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DRITTES  BUCH. 

EIGENTHUM. 

Allgemeine  benennungen  für  den  begriff  von  dominium  491 
find  1.  goth.  aigin  (ovah)^  ahd.  eikan,  nbd.  eigen  von  aigan 
tenere,  habere),  woher  auch  das  ahd.  üif,  agf.  aeht,  [ahd. 
in  eht  gehalön  acquirere.  T.  90.]  2.  das  adj.  goth.  fvh  oder  fvefata 
(proprium),  ahd.  fuäs,  fuäfa^  *).  3.  ahd.  Impa^  hapida,  mhd.  habe, 
nhd.  habe,  von  hapen  (habere);  [auch  Äefec;  mit  allen  ire  heben 
(opibus).  cod.  Vind.  653,  108“,  gewinnen  hebe  grö^je.  ibid. 
170*.]  4.  ahd.  huot,  guot,  mhd.  guot,  nhd.  gut,  pl.  güter  (bona), 
vgl.  fchwed.  dän.  gods.  5.  goth.  auds^  ahd.  öt,  agf.  edd,  altn. 
audr  (opes),  wovon  die  adj.  audags,  ötak,  eädig,  audugr  (opulen- 
tus,  begütert).  6.  das  nhd.  vermögen  ift  dem  lat.  facultas  nach- 
gebildet und  in  diefem  finn  fiüher  ungebräuchlich.  [7.  altf.  tcclo, 
agf.  vela  ope.s;  welac  dives.  8.  goth.  fkatts,  ahd.  fcaz,  agf.  fceat, 
altn.  fkatr.  9.  agf.  är  (honor)  für  opes,  fubftantia.  1.  Cnut.  46  [49]. 

64  [66].  — Für  eigenthum  findet  fich  mhd.  (Freid.  74,  19)  und  noch 
im  16.  17.  jh.  zuweilen  eigen fchaft.^  Bemerkenswerth  fcheint,  daß 
der  altdeutfchen  fprache  fubflantivifche  ausdrücke  für  dominus 
im  finne  von  eigenthümer  mangeln,  fie  muß  fich  der  participien 
aigands,  eikanti , eigandi  oder  habands,  hapfenti  bedienen ; [doch 
altf.  ecfo  dominus.  Hel.  73,  17,  weftph.  exe,  fieh  unten  f.  504; 
ahd.  Ehfo  als  n.  pr.  MB.  7,  373  (a.  792);]  das  fchwed.  egare, 
dän.  ejer,  isl.  eignarmadr,  nhd.  eigenthümer  find  fpäteren  ur- 
fprungs;  älter  konnte  eigner,  eigenaere  fein;  altn.  handhafi  ift 
der  bloße  befitzer  (mantenedor) , [ebenfo  goth.  gaftalds;]  frauja 
und  hferiro,  herro  bezeichnen  ftets  dominus  (gebieter)  im  gegen - 


*)  Soeft  in  Weftphalen,  lat.  Sufatum,  altfächf.  Suäfat. 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  A 
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fatz  zu  fervus  und  wir  dürfen  wohl  heute  Tagen:  der  herr  des 
ackere,  des  pferdes  (le  propri^taire  du  champ,  du  cheval),  nicht 
aber  ahd.  höriro  des  acchares,  des  hroffes.  Sahlia  für  res,  als 
gegenftand  des  eigenthums,  findet  fich  fchon  in  der  alten  über- 
fetzung  des  capit.  von  819  § 6,  die  gewöhnlichere  bedeutung  ift 
caufa;  wahrfcheinlich  galt  auch  wiht,  goth.  vaihts  in  jenem  finn. 

Alle  habe  zerfallt  in  zwei  hauptarten,  in  liegende  (feile,  un- 
bewegliche) und  fahrende  (lofe , bewegliche)  *) , jene  nach  alt- 
llrengem  recht  kann  nur  freien,  diefe  auch  unfreien  zullehen, 
jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeierlich  auf  andere  übergehen, 
jene  nur  von  männern,  diefe  auch  von  frauen  ererbt  werden.  | 

[Alles  beginnt  mit  dem  eigenthum  an  fahrender  habe;  der 
apfel  gehört  mir,  den  ich  breche,  das  rind,  das  ich  weide.  Das 
grundeigenthum  beginnt  mit  dem  gefamten;  der  wald  gehört  uns, 
in  dem  ich  den  apfel  brach,  die  wiefe,  auf  der  ich  weidete.  Das 
land  gehört  uns,  das  wir  gegen  die  feinde  wehren,  grund  und 
boden  ill  wie  die  weit,  wie  die  lufl,  in  der  wir  leben,  niemand 
kann  ein  ftück  davon  für  fich  befitzen,  fie  find  gemein,  wie 
feuer,  waßer,  allen  gemein  find  *).  ] 


CAP.  I.  LIEGENDES  EIGEN. 

492  A.  Namen.  Ich  gehe  von  den  einfachen  aus,  dann  auf  die 
zu  fam  men  gefetzten  und  umfehreibenden  über. 

1.  goth.  airpüf  ahd.  erda,  allgemein  für  terra,  das  altii. 
iörd  aber  in  den  fchwed.  gefetzen  noch  für  fundus,  folum. 

*)  [vgl.  wegeliche:^  und  unbewegliche:^.  Diut.  1,  456.  457,  erbe  und 
varnde  guot.  a.  Heinr.  247,  erb  oder  mubel  (möbel).  weisth.  2,  242.  246. 
248,  liggende  fä.  danfk.  vif.  ],  31.  2,  37,  ligeudes,  wagendes,  varendes. 
MB.  25,  190.] 

*)  [Weifke  Germ.  p.  217  hält  fahrende  habe  für  älter  als  grund- 
eigenthum ; luft , waßer,  feuer,  erde  find  gemeinfchaftlich  und  leiden  kein 
volles  eigenthum;  das  recht  der  nutzung  eines  ackere  wurde  gefiebert, 
damit  aber  nicht  grund  und  boden  felbft  gemeint.  Wenigftens  bewiefe 
dies,  daß  markeigenthum  früher  war  als  fondereigenthum.  Im  ganzen 
aber  tritt  ein  ähnlicher  unterfchied  zwifchen  benutzung  und  ftoff  auch 
bei  den  meiften  beweglichen  fachen  ein.] 
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2.  land  m allen  deutfehen  mundarten;  landeigenthum ; 
[z.  b.  nänes  monnes  lond.  Kemble  3 p.  377.  385.] 

3.  grundus.,  ahd.  knint;  grundeigenthum,  grundftück. 

4.  ahd.  podum,  nbd.  boden;  taatologifch  grund  u.  boden. 

5.  eigen  bezeichnet  zuweilen  das  grundeigenthum , im 
gegenlatz  zur  fahrenden  habe,  vgl.  Gutalag  cap.  38.  62.  gl.  flor. 
GSQ**  eigan  praedium,  wie  wir  gut  für  landgut,  grundftück  ge- 
brauchen; proprium  y proprietas,  kommen  im  mittelalter  auf 
gleiche  weife  gebraucht  vor;  [doch  QA.  3,  737:  ir  eigen  und 
ir  ligend  guot;] 

6.  auch  arhi,  erbe  lieht  für  ererbtes  grundeigenthum,  erb- 
gut,  wie  das  fpan.  heredad  und  franz.  heritage*),  fo  fcheint  das 
altn.  arf  liegendes  gut,  orf  fahrendes  zu  bedeuten,  im  agf.  weiß 
ich  keine  folche  unterfcheidung  zwilchen  erfe  und  yrfe  zu  be- 
weifen.  Etwas  anders  iil  das  hochd.  eigan  joh  erbi  (f.  6),  ent- 
weder tautologie  oder  zwifchen  ererbten  und  fonll  erworbnen 
grundilücken  unterfcheidend.  [Altn.  arfleJcjuland.  01.  Tr.  1, 
117.  fomm.  11,  306.] 

7.  ahd.  uodil^  uodal,  agf.  edely  altn.  ödal  praedium  avitum, 
vielleicht  mit  nebenbeziehung  auf  den  belitz  edler  (oben  f.  265), 
adliches  llammgut,  vgl.  adalerbi.  0.  III.  1,  80;  [altn.  adalböl; 
uadillant.  Meichelb.  nr.  981  als  n.  pr. 

7 a.  ahd.  kihrefp  praedia,  ftindi,  fubllantia  (Graff  4,  1181), 
von  hrefpan  vellere,  coUigere.] 

8.  altfränk.  alodis  (fern.;  das  neutr.  und  die  fchreibung 
mit  doppeltem  1 allodium  ift  fpätere  Verderbnis) ; de  alode , de 
alode  terrae  contentio.  lex  fal.  62  [59] ; de  alodibus.  lex  rip. 
56;  fi  quis  alodem  fuam  dare  voluerit.  lex  Bajuv.  1,  1;  in 
alodem.  ibid.  11,  5 [12,  8];  de  his,  qui  propriam  alodem  ven- 
diderunt.  ibid.  17,  2 [app.  4] ; a propria  alode  alienus  efficiatur. 
decr.  Taflil.  16;  de  alodibus.  lex  Angl,  et  Ver.  6 [26];  de  alode 
parentum.  Marc.  1 , 12 ; tarn  de  alode  patema  quam  de  com- 


*)  tradidi  hereditatem  meam,  quam  habui  ad  Se^pah.  Kied  nr.  18 
(a.  814);  quidquid  ibidem  genitor  mens  mibi  in  ereditatem  dimifit.  Neug. 
nr.  35  (a,  761);  de  terris  juri»  mei,  quas  mibi  genitor  mens  dereliquit 

ibid.  29  (a.  760). 


DIgitized  by  Google 


4 


eigen,  liegendes,  natnen. 


parato.  ibid.  2,  7.  12 ; in  den  capitularien  mehrmals  alodis,  acc. 

493  alodem,  abl.  alode  (Georg.  | 738.  870.  1318.  1350.  1364  [MG 
Capitularia  I p.  136.  362.  411.  428.  433]);  de  alode  paren-  | 

tum.  trad.  fuld.  1,  49;  ex  alode,  de  alode,  de  alodo  meo.  Neu-  | 

gart  nr.  69.  96.  103  (a.  778.  786.  788)  etc.;  [alodis  eigin.  ! 

Diut.  3,  420.]  Zufammenfetzung  von  al  (totus,  integer)  und  öd 
(bonum),  foviel  wie  al-eigen,  mere  proprium ; die  ahd.  form  wäre  , 

alaöt  oder  alöt,  die  agf.  älead,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  der-  i 

felben  begegnet*).  [Für  den  langen  vocal  in  alöt,  alöd  ent-  ] 

fcheidet  die  form  alaudes  (mafc.),  die  fich  in  urk.  aus  weftgotb. 
gegenden  vom  jabr  888  und  893  findet,  bei  Baluz  2,  1515. 
1522.  Gothifch  demnach  alauds.^  Das  wort  verbreitete  fich 
aus  den  fi'änkifchen  gefetzen  in  das  thüringifche,  bairifche  und  in 
alamannifche  urkunden,  welche  daher  d nicht  mit  t vertaufchten . 
Franzöf.  aleu,  franc  aleu.  Das  frank,  od,  odis  mag  fern,  gewefen 
fein,  das  altn.  und  agf  ift  mafc.,  in  dem  capitul.  a.  807  § 7 
wirklich  auch  alodis  männlich  gebraucht. 

9.  terra  falica.  lex  fal.  62  [59] ; der  einfluß  fränkifcher 
herrfchaft  und  gefetzgebung  fcheint  es  freilich  zu  rechtfertigen, 
daß  diefer  ausdruck  auch  in  andern  ländern  für  den  begriff  des 
reinen  eigenthums  gebraucht  wurde.  Beifpiele:  de  terra  falica. 
Neug.  nr.  70  (a.  778);  unum  agrum  falicum.  ibid.  nr.  244 

(a.  830);  hobam  unam  cum  terra  falica.  ibid.  nr.  356  (a.  854); 
terram  falicam  et  manfos  11.  ibid.  nr.  505  (a.  877);  cum 
falica  terra,  ibid.  nr.  531  (a.  882);  falice  telluris  111.  manfos.  i 

Spilckers  beitr.  1,  133  (a.  1033);  [falica  terra.  Lacomblet  308  ' 

(a.  1130);  cum  decimis  terre  falice.  ibid.  478  (a.  1181);]  de 
falica  terra.  Wigands  arch.  2,  5;  vgl.  Haitaus  1582.  IndeGen 
wird  dies  terra  falica  in  gloff.  flor.  982*  überfetzt  felilant  und 
fo  lieft  man  auch  in  alten  urkunden,  z.  b.  duos  felilant. 
Meichelb.  nr.  464;  de  pratis  carradas  LXXX,  de  falilant  jugeres 
CXX.  ibid.  562;  [falica  terra,  fellant.  Lacomblet  391  (a.  1157); 
feliland  u.  felihova.  Werdener  hebereg.;  fellant.  weisth.  1, 162. 104; 
fellant.  Lacomblet  367  (a.  1149),  felelant.  Seibertz  54  (a.  1165);] 
es  mag  alfo,  wenigftens  in  den  meiften  fallen,  nicht  das  echte 


*)  wäre  es  romanifch?  aber  wie  folgt  es  aus  lat.  adlocare,  ad- 
laudare? 
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eigenthum  bedeuten,  fondem  die  terra  curialis,  dominicalis*); 
vgL  felehof  (curtis).  gl.  Lindenbr.  994*,  falhof,  falland.  Oberl. 
1350;  felbube.  cod.  laurish.  nr.  2257;  [felguot.  weisth.  1,  337;] 
feliföchan  (bausfuchen).  lex  Bajuv,  10  [11],  und  was  unten 
über  fala  (traditio)  gefagt  werden  foU. 

10.  terra  aviatica.,  hereditas  aviatica.  lex  ripuar.  56,  3; 
hereditas  paterna.  lex  Alam.  57  [55];  agf.  fäderedely  ahd. 
vatereigan  patrimoniura ; [altn.  födurleifdy  ager  paternas,  dem 
laufafö  entgegen geftellt.  Laxd.  104,  Tgl.  156.] 

11.  folcland  im  gegenfatz  zu  böcland.  leges  Edv.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  gegenfatz  zu  beneficium,  leben ; [böcland  ift  durch 
urkunde,  böc.  Übertragenes  land,  böcian  chartä  donare,  z.  b. 
Kemble  nr.  305 ;]  vgl.  das  frief.  cäplond  und  böclond.  Af.  p.  15. 

12.  im  mittelalter  bediente  man  fich  des  verllärkten  durch- 
flacht eigen;  ahd.  ift  zi  durflahti,  duruhflahti  | omnino,  es  wäre  494 
folglich  mere  proprium,  omnino  proprium,  Übertragung  von  alod 
nach  der  vorhin  gegebnen  erklärung:  legitimum  allodium,  quod 
vulgo  dicitur  thurßacht  egen.  Kindl.  3,  192  (a.  1251);  mera 
proprietate,  quod  vulgo  dicitur  thurflaht  egen.  ibid.  3,  190  (a. 
1253);  [dorflachtig  eigen.  Sudendorf  113.  116.  119.  129.  156;] 
(lorfchlacht  egen  gut.  Kindl.  3,  336  (a.  1320);  [doref lacht  egen. 

(led.  von  Wulften  nr.  19  (a.  1358);]  vri  dorflachtig  eghen.  Kindl. 

3,  452  (a.  1359).  Niefert  2,  129  (a.  1361);  [m  dur flacht  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  11  (a.  1415).  nr.  12  (a.  1416).] 

13.  ähnlich  lautend  und  doch  anders  ift  das  gleichbedeutige 
torfaht  egen,  wörtlich  cefpititium **) , von  torf  (cefpes);  fei  es, 
daß  man  torf  felbft  für  praedium,  fundus,  hereditas  fetzte  (brem. 
wb.  5,  86)  oder  an  die  förmliche  Übergabe  mit  torf  u.  twige 
(oben  f.  114)  dachte:  praedium  fundale  quod  vulgo  dicitur 
torfhaht  egen.  ftat.  fufat.  bei  Häberlin  anal.  p.  510;  [heredi- 
taria  bona,  i.  e.  tor facht  eghen.  Lüb.  r.  bei  Weftphalen  3,  619;] 
heft  einer  torfacht  egen  binnen  diefer  ftad.  Rigifches  recht 


*)  Eichhorn  rechtsg,  ^ 84^  not.  e. 

**)  -aht  ift  bloße  ableitungsfilbe  (torficht);  daher  Dreyer  irrt,  wenn 
er  ein  compofitum  aus  torf  und  fach  annimmt. 


6 eigen.  Iiegend4ss.  namen.  mark. 

p.  30,  vgl.  320.  Bei  Meichelb,  nr.  369  Hebet  cafas  dominicales 
feu  cefpitales. 

14.  vrige^  eigen  (franc  aleu)  haben  die  minnelanger  (Ben. 
22  [MSH.  1,  44**]);  [jure  liberi  allodii,  quod  vrigis  aigen  vulgariter 
nuncupatur.  Pupikofer  nr.  17  (a.  1284);  fo  gebraucht  noch 
freieigen  Abele  künftl.  unordn.  5,  235;]  Schmeiler  1,  35  fhhrt 
grunddgenj  freieigen,  ludeigen  fiir  allodial  an ; [feinen  ludeigencn 
hof.  Lang  reg.  4,  359  (a.  1288) ; ] der  letzte  ausdruck  ift  dunkel ; 
im  Babenhaufer  w.  Hebet  lotluiigen  (auch  iH  die  mark  lotheigen), 
loteigen.  Meichlher  2,  869;  im  Burgjofler  w.  von  1451  hUer- 
eigen,  [ebenfo  Amsb.  urk.  a.  1143,  din  luter  eigen  man.  Altfw. 
114,  10,  lautereigen.  Schwarzenfelfer  w.,  mein  lauter  eigen. 
Ayrer  403®,]  und  das  fcheint  richtiger  (lauter  eigen,  mere  pro- 
prium), wo  nicht  jenes  entHellung  aus  alodeigen?  [fo  Schmeiler 
2,  441;  ledig  eigen.  Haitaus  1218.  1219;]  rechtes  freies  lediges 
eigen  häuH  eine  urk.  von  1385.  MB.  12,  210;  rechtlich  eigen. 
Oberurfeler  w.  Bibrauer  w. 

15.  fiir  echtes  eigen,  welcher  benennung  Heb  die  heutigen 
germaniHen  fiiglich  bedienen,  habe  ich  keinen  alten  beleg,  doch 
kann  es  Vorkommen,  weil  fonH  echt  und  recht  verbunden  werden 
und  in  niederd.  urkunden  echtwort,  echticert  (acht wort  bei  Wenk 
2 nr.  286  a.  1322)  Hebt,  worüber  Haitaus  251-253,  [Wigand 
UI.  3,  97]  und  das  brem,  wb.  1,  281-291  nachzufehen.  [Vgl. 
auch  einwart.  heff.  zeitfehr.  4,  61.  62.] 

16.  wichtigHe  unterfcheidung  des  grundeigenthums  iH  die 
in  getheiltcs  und  ungetheiltcs ; von  letzterem  hebe  ich  an. 

B.  Gefammteigenthum.  Mark. 

1.  fippe  und  nachbarfchaH  Hifteten  das  natürliche  band 
495  unter  freien  männern,  aus  ihnen  entfprang  erbrecht,  | blutrache, 
gegenfeitiger  fchutz  und  friede,  gleiches  recht  und  gericht,  aus 
ihnen  kann  man  auch  die  alteHe  gemeinfchaH  des  grundeigen- 
thums leiten.  Nur  darf  diefe  nicht  zu  viel  ausgedehnt  werden. 
In  der  Vermehrung  und  ausbreitung  der  familien  liegt  zwar  ein 
bindendes,  zugleich  aber  ein  trennendes  princip ; je  mehr  nächfte 
verwandte  geboren  werden,  deHo  weiter  ab  rücken  die  fernen, 
jeder  fohn,  der  feinen  eignen  haushalt  beg^nt,  Hrebt  nach 
abfonderung ; jede  erbfchaH  zwifchen  gleich  berufiien  zieht 
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theilung  der  habe  nach  fich,  und  eben  weil  die  fahrende  ge- 
theilt  werden  muß,  wird  auch  die  liegende  der  gemeinfehaft 
willig  entbunden.  Ich  nehme  darum  fchon  in  dem  frliheften 
Deutfchland  zwei  gleich  nothwendige  richtungen  an,  die  eine 
geht  auf  erhaltung  der  genoßenfehaft  am  grundeigenthum,  auf  • 
deffen  Vereinzelung  die  andere. 

2.  in  diefen  widerftreit  greifen  grade  noch  zwei  ver- 
fchiedene  triebe  ein.  Das  volk  lebt  von  Viehzucht  und  aeJeerbau 
und  auf  fie  bezieht  fich  alle  wefentliche  arbeite).  Nun  Lft  es 
einleuchtend,  daß  dem  hirten  an  der  ganzheit  des  landeigen- 
thums  gelegen  fein  muß,  dem  bauer  an  der  vertheilung.  Jener 
braucht  unveränderliche  triften,  wiefen  und  wälder  zu  weide 
und  maft,  gleich  feiner  herde  gedeiht  die  mark  nur  durch 
zufammenhalten.  Dem  ackermann  liegt  die  flur  recht,  welche 
feinen  hof  umgibt  und  die  er  durch  zäune  vor  allen  nachbarn 
einfriedigen  kann;  fein  pflüg  fahrt  einfam,  das  gelingen  feiner 
wirtfehaft  hängt  von  verfuchen  ab,  die  er  auf  eigne  hand 
anftellt.  Beider  des  Viehzüchters  und  pflügers  Verhältnis  hat 
diefelbe  naturnothwendigkeit,  nur  daß  gefchichtlich  jenes  voraus- 
gieng,  diefes  nachfolgte*).  Wir  treffen  alfo  ungetheiltes  eigen- 


*)  [bei  Jul.  Caefar  6,  29  heißt  es  noch:  minime  omnes  Germani  agri- 
culturae  ftudent,  und  nach  4,  1 leben  die  Suebi,  nach  6,  22  die  Germani 
insgefamt  mehr  von  milch  und  vieh  als  von  getreide,  obwohl  jenen  die 
agricultura  nicht  fehlt.  Auch  Plin.  hift.  nat.  17,  3 hebt  die  germanifchen 
Viehtriften  hervor:  quid  laudatius  Germaniae  pabulis?  Auf  hohes  alter 
des  ackerbaus  weifen  doch  auch  einige  maße,  2.  b.  dos  umpflügen,  die 
circnmductio  aratri.  — Das  hirtenleben  erhält  freier,  ftifcher  und  gefunder 
als  der  ackerbau,  der  die  Kräfte  mehr  mitnimmt.  Pferde  und  rinder 
zieht  der  hirte  auf  alpen  und  in  fetten  wiefeng^nden ; fchafvieh  gedeiht 
nur  auf  quellenlofen  gebirgen,  wo  fparfames  gras  wUchft;  fch weine  ge- 
deihen erft  ackerbauenden;  die  maft  in  den  wäldem  deutet  alfo  auch 
auf  ackerbau  neben  Viehzucht.] 

♦)  aus  Tacitus  läßt  fich  diefe  anficht  nicht  beweifen;  aber  feine 
dunkle  ftelle  über  der  Deutfehen  feldwirtfchaft  Germ.  26,  vgl.  mit  Caefar 
B.  G.  4,  1.  6,  22  befteht  überhaupt  nicht  vor  der  aus  vielen  gründen 
wahrfcheinlichen  an  nähme,  daß  fchon  damals  unter  den  Deutfehen  feftes 
und  geregeltes  grundeigenthum  galt.  Die  agri  ab  univerfis  per  vices 
occupati,  die  arva  per  annos  mutata  find  kaum  anders  zu  erklären  als 
durch  gemeinland. 


DIgitized  byGoogls 


8 


eigen,  liegendes,  mark. 

thum  und  getheiltes  nebeneinander  an,  das  ungetheilte  alter- 
thOmlicher  und  veraltender;  im  verlauf  der  Zeiten  weicht 
der  wald  dem  acker,  das  vieh  dem  getreide.  Für  unfer  rechts- 
alterthum  hat  die  betrachtung  des  gefammteigenthums  offenbar 
höheren  reiz.  | 

496  3.  um  den  begriff  der  mark  felltzullellen,  gehe  ich  wieder 

einige  benennungen  durch.  Das  land  überhaupt  zerfallt  in  gatte., 
der  gau  in  marken;  dies  find  die  gewöhnlichllen  ausdrücke. 
Gleichbedeutig  mit  goth.  gavi,  ahd.  kouwi,  gouwi,  gewi,  das  der 
agf.  und  altn.  mundart  mangelt,  ifl  agf.  fcire,  altn.  herad  [fieh 
auch  altn.  hrcppr  bezirk].  Ein  anderes  ahd.  wort  des  felben 
finnes  fcheint  eiha.,  erhalten  in  den  zufammenfetzungen  wetar- 
eiba.  cod.  lauresh.  nr.  2911-3030,  fpäter  wedereiba.  Schannat 
vind.  1,  41  (a.  1024),  endlich  verderbt  in  wetterau;  wingarteiba, 
benennung  eines  odenwalder  gaus  (acta  pal.  7,  29),  und  hierher 
rechne  ich  die  langobardifchen  anthaib,  banthaib,  wurgonthaib 
bei  Paul.  Diac. ; ferner  das  ahd.  panz,  niederd.  bant,  in  den 
compof.  brabant,  teifberbant,  [ pagus  bragbantenfis,  ollrebantenfLs. 
Binterim  1,  74  (a.  1107);]  bloß  in  alam.  urk.  findet  man  pära 
[verw.  mit  paro  nemus,  vgl.  Ker.  226],  z.  b.  Albunes  para  u.  a.  m., 
[in  pago  Para.  Neugart  653  (a.  905).]  Marka*)  ill  bei  Ulf. 
limes,  fo  wie  das  agf.  mearc  fignum,  terminus,  mearcland  coii- 
finium,  das  ahd.  maracha  confinium.  Diut.  1,  499’*.  515*,  marca. 
T.  10,  1,  marcha.  N.  73,  17;  [der  die  marchön  huoteta,  qui 
finibus  praefuit.  N.  Cap.  54;  altf  thero  marca  giwald  fegan. 
Hel.  23,  8;  mhd.  marke  grenzland,  auch  allgemeiner  gebiet;  dirre 
mark  herre  der  ift  Elfe  genant.  Nib.  1485,  4;  eine  wite  marke, 
die  Nuodunc  6 befa^.  ibid.  1840,  3,  vgl.  1844,  3;]  extra 
marcham  vendere.  lex  Alam.  47,  1 [46],  gleichviel  mit  extra 
terminos  oder  extra  provinciam.  ibid.  46 , 1.  48 , 1 [45.  47  ] ; 
fines  vel  marcas.  Neug.  nr.  124  (a.  796);  es  bezeichnet  alfo 
örtliche  abgrenzung,  ohne  noth wendig  den  begriff  von  gemein- 
rchaftlichem  grund  und  boden  zu  enthalten.  So  heißt  es  in 
Eccards  Fr.  or.  1,  674  circumducere  marcham  (fines)  wirziburga- 
nenfium;  felbft  der  gau  hat  feine  eigne  mark,  z.  b.  trad.  fuld. 


* ) vgl.  lat.  margo  ;imperii,  fluminis,  terrae) ; das  roman.  marca,  marque 
(fignum)  ftammt  aus  dem  deutfchen  wort. 
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I,  72  in  pago  falagewe  et  in  marcu  falagewono.  Gewöhnlich 
aber  liegen  im  gau  mehrere  einzelne  marken,  z.  b.  im  genannten 
Salagewi  fanden  fich  die  villae  Wintgraba  und  Hranunga,  darum 
wird  gefagt:  in  wintgrabono  marcu,  in  hrannungero  marcu. 
tr.  fuld.  1,  14.  15.  16.  20;  in  pago  lalagewe,  in  viUa  kizziche 
et  in  marcu  ejus.  Nicht  in  allen  deutfehen  gegenden  fcheint 
der  name  gangbar.  Alamannifche  urkunden,  oflfränkifche  und 
wetterauifche  gewähren  ihn  allenthalben,  vgl.  herichun  maracha, 
chezinwilare  marca,  hafinchavarro  m.,  chuchelebacharro  m.,  fora- 
hero  m. , cilleflatarro  m.,  keberates  wilarro  m. , cozzofovarra  m., 
che:5elincheimarro  m.,  eilikovarro  m.  Neugart  nr.  348.  380.  512. 

554.  568.  631.  657.  671.  683.  693.  Bairifche  diplome  hingegen 
(die  Ilatt  des  alam.  villa  lieber  locus  fetzen)  reden  feiten  von 
marken,  oft  von  | commarchien , wie  auch  fchon  die  lex  Bajuv.  497 

II,  5 [12,  8].  16,  2 [17,  3].  21,  11  [22, 11]  vom  commarchanus ; 
alii  commarcani.  Meichelb.  nr.  129;  tradimus  commarchiam 
noftram  in  loco  qui  dr.  Ried  nr.  14  (a.  808);  haec  funt  nomina 
eorum,  qui  cavallicaverunt  illam  commarcam.  ibid.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  für  die  fache,  als  örtlicher  name,  weshalb  kein 
genitiv  vorausfteht;  es  deutet  auf  gemeinfehaft  hin,  kann  aber 
auch  was  unfer  heutiges  gemarkung  ausdrticken ; tannaro  marcha 
hat  Meichelb.  nr.  837.  [Marke  gemeinland,  wefterwold.  landr. 
art.  54.  60.  97,  buermarke,  ibid.  art.  139;  in  alten  Würzburger 
urkunden  (Längs  reg.)  fteht  marchia  für  feldfiur^  fo  auch  häufig 
mark  in  Steier  und  Kärnthen.] 

4.  natürliche,  ältefte  grenze  war  aber  der  wald  und  in 
eichen  wurde  das  Zeichen  gehauen.  Ungeheure  Waldungen  er- 
ftreckten fich  durch  die  meiften  theile  des  landes,  an  mancher 
ftelle  lief  das  eichhörnchen  fieben  meilen  über  die  bäume*). 


*)  volksmäßige  umfehreibung  hier  in  Heffen  für  einen  großen  wald, 
|vgl.  Neoc.  1,  256:  dat  ein  ekern  ut  Meldorp  bet  in  dem  ende  des  landes 
fpringen  können  up  bomen  und  nicht  up  de  erde  dorven  (Dahlmanns 
Vorrede  XIX);  auch  von  Irland  fagte  man  einft,  es  habe  ein  eichhorn 
von  Dingle  de  Couch  bis  nach  der  ftadt  Cork  reifen  können,  ohne  ein- 
mal den  boden  zu  berühren,  legendes  of  the  lake  by  Crofton  Croker. 
London  1829;!  in  fchwed.  Volksliedern  häufig  trettimila  fkog.  1,  6.  9.  19; 
tolfmila  fkog.  1,  116.  (In  Wänneland  ein  tolfmils,  tiomils,  fyramils  fkog; 
Eidafkögr  er  tolf  rafta  langr.  Hak.  Hak.  c.  112;  vgl.  Jul.  Caefar  6,  10 
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[Während  die  wälder  mäßiger  große  im  gefammteigenthum  der 
mark  ftanden  (unten  f.  501),  müßen  die  großen  Urwälder,  ehe 
fie  fpäter  regal  wurden , als  unoccupierter  grund  betrachtet 
werden,  den  fich  einzelne  oder  gemeinden  zufammen  durch 
niederlaßung  aneignen  durften.  Zwei  merkwürdige  urkunden 
lehren  das  noch  yom  Buchenwald  im  8.  und  9.  jh.:  Amalungus 
relinquens  locum  nativitatis  fuae  . . . venit  ad  villam  cujas  eft 
vocabulum  Vulvisangar,  quam  tune  temporis  Franci  et  Saxones 
inhabitare  videbantur,  cupiens  ibi  cum  eis  manere,  fed  minime 
potuit.  tune  pergens  ad  locum  qui  dicitur  Waldisbecchi,  inter 
Wiferaa  et  Fuldaa,  proprifit  libi  partem  de  filva  quae  vocatur 
Bocchonia,  quam  moriens  dereliquit  filio  fuo  Bennit.  Diefer 
Bennit  läßt  fich  vom  könig  Carl  in  dem  eigenthum  des  biyangs 
beftätigen.  urk.  a.  811  bei  Ekhart  2,  864.  Falke  trad.  Corb.  p.  234, 
urk.  a.  812  bei  Mabillon  nr.  64.  Falke  trad.  Corb.  p.  377.]  Zwilchen 
den  Wäldern  auf  dem  gefilde  fiedelten  leute  an.  Darum  nähert 
fich  der  ausdruck  marca  von  felbft  dem  begriffe  filva:  ego  trado 
terram,  filvam  et  illam  marcam  ficut  eft  mea.  trad.  fuld.  1,  5; 
in  villa  pleihfeld  maream  in  filvis  juxta  ripam  fluminis  moins. 
ibid.  1 , 14 ; de  filva  apud  Selem  fita , quae  vulgariter  marcha 
vocatur.  Wenk  2,  160  (a.  1261);  in  communem  filvam  civium, 
vulgariter  vocatam  holtmark.  Vogt  mon.  ined.  p.  572;  [pratis, 
agris  ac  marchia  libera.  Arnsb.  urk.  580;]  Haitaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefaminelt , worin  marcha  geradezu  für  wald 
fteht,  ich  erinnere  an  die  filva  marciana;  [in  locis  filvofis,  quod 
vulgato  nomine  dicitur  mareha.  Wenk  2 nr.  80  (um  1178); 
nemorum  feu  rubetorum  dictorum  teutunice  marke.  Wig.  arch. 
lU.  3,  44  (a.  1296)].  Völlig  entfeheidend  ift  das  altn.  mörk 
(gen.  markar),  das  nicht  mehr  terminus,  fondern  eben  filva, 
nemus  bedeutet.  Da  nun  bis  auf  die  letzte  zeit  die  überbleibfel 
alter  gemeinfehaft  an  grund  und  boden  vorzugsweife  marken, 
markeimgungen,  markgenoßenfehaflen  heißen,  fo  kann  Über  den 
fchicklichften  ausdruck  für  das  Verhältnis  des  gefammteigenthums 
kein  bedenken  walten. 

5.  es  war  nicht  der  einzige.  Altn.  fagte  man  almenntngr 


über  die  filva  Bacenis,  6,  25  über  die  filva  Hercynia.  Im  Hel.  33,  20 
der  ausdruck  finweldi  urwald.j 
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für  communitas  überhaupt,  dann  auch  für  fundus  communis. 
Gula|>.  450-455,  [at  almenning  gerr,  zum  gemeineigen  gemacht. 

01.  helg.  c.  134,]  in  den  fchwed.  gefetzen  aUmänning  pafeua  aut 
fdvae  communes,  almennings  mörk  (ilva  publica.  Gula)?.  454; 
almenntngs  vegr  via  publica.  Dem  finne  nach:  allra  manna 
mörk*),  vegr,  aller  leute  weg,  wald,  ähnlich  dem  j^iodvegr 
(volksweg).  In  Schwaben  und  in  der  Schweiz  heißt  nun  aU-  | 
mende,  allmeinde  ebenfalls  compafeuum  und  via  publica,  welches  498 
mehrere,  z.  b.  Frifch  1,  17^.  19*  vielleicht  richtig  mit  dem  namen 
der  Alamannen  in  Verbindung  bringen.  Es  ift  nur  fonderbar, 
daß  wir  in  alam.  urkunden  keinem  alamannida  begegnen,  erll 
aus  dem  mittelalter  finden  fich  belege:  [communio  quae  vulgo 
almenda  vocatur.  Wenk  Katzenein bg.  urk.  p.  16  (a.  1234);] 
communio,  quae  vulgariter  almeinde  dicitur.  weisth.  von  Wetter 
(a.  1239) ; [in  communibus  pafeuis,  quae  almeinde  vulgari  vocabulo 
nuncupantur  . . . fed  omnes  aliae  filvae  funt  communes  et 
almeinde  vulgari  vocabulo.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);  ir 
waßer,  das  ir  reht  almende  ill.  Freib.  urk.  nr.  138  (a.  1327); 
almeinde.  trad.  wizenb.  332;  erbe  und  almende.  ibid.  309; 
almenda.  Berner  handfefte  in  Sav.  zeitfehr.  3,  219;  almentge- 
icelde.  quellen  und  forfch.  2,  26;  algmenda.,  algmande.  ch.  a.  1241 
Jägers  Ulm  722;  vgl.  auch  alemene.  Rother  5130.]  Die  form. 
almein  ^ almeinde  (Stald.  1,  96)  fiihrt  auf  eine  ganz  andere  her- 
leitung  von  gemein^  fo  daß  es  gemeintrift,  gemeinweide  bedeutete, 
wozu  auch  das  niederlachf.  meerde  (brem.  wb.  3,  147)  und  diet- 
marfifche  meenmark  ftimmt , [inenemarke.  Sudendorf  p.  58. 
Mofer  nr.  286  (a.  1229);]**)  vgl.  Haitaus  18.  19.  [Freid.  120, 

27,  unten  f.  522  not.]  Den  Angelfachfen  hieß  leefo^  Isefu  (gen. 
lalVe)  pafeuum,  on  gemeenre  Icefe  in  communi  pafeuo.  leges 
ln.  41.  Edg.  fuppl.  § 17  [Edg.  IV,  8.  App.  III.  12];  [feo  l<jes 
genuene.  Kemble  3,  419 ; feo  meed  gemeene.  ibid.  3,  456.  457 ; 
vgl.  garstün  gemane,  compafeuus,  dem  gedäle  land  entgegen- 
geftellt.  leges  In.  42;]  gramm.  2,  735  habe  ich  das  calafneo 
der  lex  Bajuv.  21,  11  [22,  11]  in  calafueo  emendiert,  welches 


*)  aldra  Götha  mark.  Veftg.  mandr.  12. 

**)  gilt  die  benenaung  almende  auch  ln  Baiem?  Schmeller  und 
Hofer  haben  fie  nicht,  wohl  aber  Weftenrieder. 
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dann  genau  dem  commarcanus  entfpräche,  Graff  hat  bei  feiner 
Vergleichung  Diut.  1,  338  diefes  wort  überfehen. 

6.  tvas  gehört  nun  m der  mark? 

wald,  flüße  und  bäche  durch  den  wald,  Viehtriften  und 
ungebaute  wiefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild,  ge- 
vögel  und  bienen.  Nicht  in  ihr  begriffen  find  aber  tvohin  pflüg 
tüid  fenfe  gehet  (oben  f.  36),  ackerland,  gärten,  obftbäume,  der 
an  den  Wohnungen  liegende  wiesgrund,  die  häufer  felbft..  Oft 
ift  die  grenze  zwifchen  mark  und  acker  ftreitig  und  was  bald 
dahin  bald  dorthin  gerechnet  werden  follte  war  ohne  zweifei  in 
verfchiednen  gegenden  fehr  abweichend  beftimmt.  Dazu  kommen 
mehrfache  benennungen  einzelner  beftandtheile , deren  finn  und 
gebrauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig  unterfucht 
worden  ift;  andere  pflegen  fo  allgemein  zu  gelten,  daß  fie  zu 
mark  oder  zu  acker  gerechnet  werden  dürften.  Ich  will  hier 
nur  die  ausdrticke  heide,  feld.,  anger  und  aue  anführen.  Wie 
hätte  wohl  Ulfilas  verdeutfcht,  was  die  lex  Vifig.  X.  1,  13  unter- 
fcheidet,  ager,  campus*).,  filva?  unbedenklich  die  beiden  erften 
akrs  und  haijdy  wie  ihm  der  wald  hieß  wißen  wir  nicht, 
fchwerlich  marka;  den  dygog  des  N.  T.  gibt  er  fehr  richtig  bald 
499  durch  akrs.  Matth.  27,  7.  8.  | Luc.  15,  25;  bald  durch  land. 
Luc.  14,  18;  bald  durch  haij?!.  Matth.  6,  28.  30.  Luc.  15,  15. 
17,  7;  [für  auch  paurp.^  ahd.  dorf,  praedium,  villa,  vicus.] 

Irre  ich  nicht,  fo  hat  heide  ftets  den  begriff  von  unbebautem 
land,  worauf  gras  und  tvilde  blumen  wachfen  (Waith.  75,  13), 
fehl  ift  allgemeiner  und  kann  auch  urbarem  lande  zukommen; 
[weide  an  dem  velde  und  an  der  heide.  Maria  17;]  beide  feld 
und  heide  ftehen  dem  wald  entgegen  (heide  u.  walt.  Waith.  35, 
22.  42,  20.  22;  heide,  walt  u.  velt.  ibid.  64,  13-16;  in  felde 
joh  in  Walde.  0.  I.  1,  123.  [11,  27;]  ze  velde  u.  niht  ze  walde. 
Waith.  35,  18.  Lampr.  Alex.  4966;  [feld  u.  holz.  Schmeller  1, 
526]).  Anger  fcheint  grasbewachfen , wie  die  heide,  nur  ge- 
ringeres umfangs,  [vgl.  MS.  1,  200“:  anger  grüenet  wie  diu 

*)  Campus  vacaus  oder  apertus.  Vifig.  VIII.  3,  9.  4,  26  ift  die  altn. 
iörd  ounnin  oc  olain,  auch  ojyin.  Gulaj?  285;  [mit  ounnin  vgl.  gewunnen 
(beftelltes)  land.  Sfp.  2,  27.] 
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liebte  beide;]  das  altn.  engi  (pratum)  das  felbe;  vielleicht  ftehen 
beide  mehr  in  anbau  und  pflege,  als  die  wilde  beide.  Das  altn. 
vafigr  foll  ein  gehegter  Weideplatz  fein,  ihm  entfpricht  das  alam. 
wang  in  vielen  Ortsnamen,  z.  b.  aflaltrawangun,  nur  lehrt  fchon 
diefes  beifpiel,  daß  der  wang  mit  obftbäumen  angepflanzt  wurde ; 
[doch  vgl.  auch:  in  poffeffione  filme  vulgo  heidwanch  dictae, 
filva  heidenuanc.  Lang  4,  478  (a.  1291),  holswanga  campi 
nemorei.  gl.  emm.  407.]  Auf  das  getheilte  eigenthum  würde 
ich  daher  acker,  wang  und  anger,  auf  das  markverhältnis  wald 
und  beide,  auf  beide  nach  umlländen  feld  und  wiefe  beziehen. 

[Bei  Möfer  1,  14  erllreckt  lieh  der  markfriede  nur  auf  holz  und 
grasanger;  die  beide  bleibt  frei.]  Den  markgerichten  liehen 
Waldgerichte  und  in  Wellphalen  auch  beiden gerichte  zur  feite. 

In  der  Wetterau  wird  das  markgut  in  boden  und  fchar  unter- 
fchieden.  Meichfner  2,  725.  932;  manfus  qui  fcharhube  dicitur 
bei  Gudenus  1 , 760  (a.  1277) ; vergleicht  man  feara  in  den 
oben  f.  317.  318  beigebrachten  urkunden,  fo  erhellt  zwar  be- 
ziehung  auf  wald  und  mark,  aber  nicht  die  verfchiedenheit  vom 
boden;  follte  letzterer  den  eigentlichen  wilden  grund,  fchar  den 
theil  der  mark  ausdrücken,  welchem  einige  pflege  und  arbeit 
(z.  b.  Bepflanzung  mit  jungen  ftämmen)  zu  theil  wird?  [fieh 
unten  f.  506. J Ebenfalls  in  wetterauifchen  marken  finde  ich 
abgeft einte  äcker  und  wiefen  unter  dem  namen  fchuizband., 
(chutzbann  [wie  auch  wildband  neben  wildbann]  der  mark  ent- 
gegengefetzt. Meichfner  2,  688.  692;  mit  fchutzbann  foll  land- 
fiedelgut gleichviel  fein.  ibid.  917.  918;  es  haben  die  Gröfchlag 
eigen  fchutzbann  außer  der  mark  abgelleint,  aber  in  der  mark 
nichts  das  abgelleint  fei.  ibid.  2,  895;  die  fchöflPen  antworten:  was 
mark  und  wald  fei,  das  w'ollen  fie  handfeftigen  und  helfen  es 
halten,  was  aber  fclmtzband als  wiefen  und  äcker  feien,  da 
Wüllen  fie  in  märkergericht  nicht  antwort  über  zu  geben,  ibid. 

2,  690;  holz  fei  mark,  aber  äcker  u.  wiefen  fei  fchutzband, 
folches  mög  einer  dem  andern  zu  kaufen  geben,  ibid.  2,  706; 
es  fei  die  brücke  murk,  denn  das  waßer  und  boden,  darüber  die 
brücke  gelegt,  mark  u.  nicht  fchutzbann  fei.  ibid.  2,  891; 
das  I waßer  fei  mark,  ergo  auch  die  brück,  ibid.  2,  894;  es  500 
werde  diefe  wiefe  ein  markgut  genant,  denn  es  dafelbft  um  die 
wiefen  her  allenthalben  mark  und  ftehen  auch  etliche  bäum  uf 
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der  wiefen,  die  mark  feien,  ibid.  2,  691 ; yeram,  denn  es  gering» 
umb  die  wiefen  lauter  mark  ift,  wie  man  auch  von  bäumen,  fo 
daruf  Heben,  nicht  holzen  darf  u.  diefelbige  fUr  wald  gehalten 
werden,  ibid.  2,  692;  es  treiben  alle  der  fechs  flecken  marker 
u.  inwohner  ihr  vieh  daruf,  wann  das  gras  darvon  fei  und  werde 
rings  umb  und  oben  für  mark  gehalten,  wie  auch  die  bäum  u. 
gefträuch,  fo  uf  der  mark  Heben,  mark  feien,  ibid.  2,  697;  es 
werde  folche  bach,  die  GerHprenz,  auch  das  markwaßer  genant 
u.  zur  mark  gehörig  und  habe  comes  in  folchen  waßem  uf  die 
untage  zu  ruegen,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten,  ibid.  2 , 880; 
der  acker  fei  in  der  mark  gelegen  und  mark.  ibid.  2,  896;  daß 
fie  vier  ftemme  in  der  weid  hegen  follen,  als  in  der  mark,  u. 
foll  man  inen  die  weid  hegen  gleich  andern  atmen;  were,  daß 
acker  darin  toürde^  deffen  follen  die  gemeinen  marker  fich  ge- 
brauchen, gleich  als  in  der  mark,  iH  inen  auch  folchermaßen 
beHeckt  u.  beHeint.  ibid.  2,  725.  Alle  diefe  angaben  betreßfen 
die  Babenhäufer  mark  und  beruhen  auf  zum  theil  unklarer 
zeugenausfage , doch  lehren  fie  unverkennbar,  daß  die  marker 
außer  dem  bach  und  der  brücke  darüber  auch  noch  mit  wald- 
bäumen bepflanzte  wiefen  und  einzelne  von  der  mark  einge- 
fchloßne  acker  für  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fchutz- 
bann,  hieß  in  WeHphalen  heemfnaat  (von  fnaat,  grenze).  Strodt- 
mann  hannov.  anz.  1753.  p.  10:  außer  der  gemeinen  mark  hat 
jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heemfchnaat,  worauf  die  ge- 
meine bauerfchaH  ihr  vieh  nicht  treiben  darf.  Wenn  ich  auf 
diefe  weife  geHrebt  habe,  einen  fcharfen  begriff  der  mark  zu 
gewinnen  und  fie  im  Hrengern  finn  auf  das  gefammteigenthum 
an  wald  und  weide  einfchränke,  fo  iH  gleichwohl  einzuräumen, 

1.  daß  in  gewiffen  fallen  die  gemeinfchaH  der  mark  lieh  auf 
einzelnes , urbar  gewordnes  ackerland  erftreckt  haben  kann ; 

2.  daß  die  markgefellfchaH  auch  über  das  vertheilte  haus  und 
ackereigenthum  ihrer  mitglieder  eine  gewiffe  oberherrfchaH  be- 
hauptete, welches  namentlich  aus  der  geführten  auflicht  über  die 
erbauten  häufer  (nr.  13,  /^,  aus  der  geforderten  were  (nr.  11) 
und  aus  der  behandlung  fremder  wegen  ihrer  äcker  in  der 
mark  (nr.  13,  Q hervorgehen  wird.  Es  fetzt  alfo  beinahe  jede  | 

501  waldmark  eine  weitere  gaumark  oder  f eidmark  voraus,  die  mit 
ihr  zufammenhängt. 
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7.  es  ill  fchwer  die  einrichtung  der  alten  markvereine  zu 
fchildem;  unfere  gefetze  enthalten  nur  fparfame  andeutungen, 
das  recht  bildete  fich  zwar  nach  dem  herkommen  aber  auto- 
nomifch  fort.  Erft  als  das  mittelalter  vorüber  war  wurden 
markweisthümer  aufgefchrieben  und  von  ihnen  ift  wahrfcheinlich 
nur  ein  geringer  theil  erhalten  und  bekannt  gemacht.  Zu  diefer 
armuth  der  quellen  tritt  geographifche  unficherheit.  Niemand 
hat  unterfucht,  wie  viel  und  welche  markgemein  fchaften  denen 
an  feite  gefetzt  werden  können,  die  wir  aus  den  weisthümem 
erfahren,  niemand  nach  kennzeichen  geforfcht,  an  welchen  fie 
vielleicht  noch  zu  errathen  wären.  Es  ift  weder  glaublich,  daß 
in  jeder  unterabtheilung  der  gauen,  welcher  alte  urkunden  den 
namen  marca  beilegen,  auch  gemeines  waldeigenthum  gegolten 
habe,  noch  daß  es  in  gegenden,  die  folcher  benennung  ent- 
behren, völlig  unbekannt  gewefen  fei.  In  jenem  fall  kann 
marca  fehr  oft  nichts  als  grenze  ganz  vertheilter  grundftücke 
bezeichnen , oder  wenigftens  oft  den  unter  6 entwickelten 
weiteren  finn  neben  dem  engeren  haben.  Von  befonderm 
nutzen  müfte  fein,  wollte  jemand  alle  ausgemachten  marken  auf 
einer  landcarte  zufammenftellen ; unfehlbar  zeigen  fich  die 
meiften  in  Weftphalen,  am  Rhein,  in  der  Wetterau  und  im 
nördlichen  theile  Frankens.  [In  Franken  und  in  der  Wetterau 
hatte  nie,  wie  in  Sachfen,  Baiern,  Alemannien,  ein  herzog  ge- 
berfcht,  alles  konnte  fich  in  der  unmittelbaren  abhängigkeit 
vom  reich  alterthümlicher  bewahren.  Erft  in  unfern  tagen  ift 
die  markgemeinfehaft  aufgelöft  worden.] 

8.  wefentliche  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  wedd.^ 
nehme  ich  an.  Die  meiften  großen  Waldungen  Deutfchlands,  die 
hernach  von  den  fÜrften  als  regal  behandelt  wurden  (oben  f. 
247.  248),  mögen  früher  gemeines  markgut  gewefen  fein,  denn 
ihre  austheilung  in  privatbefitz  ift  nicht  wohl  denkbar  und 
würde,  wenn  fie  eingetreten  wäre,  ihre  fpätere  regalität  un- 
möglich gemacht  haben.  \Silvae  communes.  Seibertz  nr.  3 
(a.  833) ; communio  füvarum  et  pafeuarum.  Lacomblet  329.  409 ; 
communio  in  filvis.  Kemble  5,  88.  Eine  merkwürdige  ftelle 
über  das  gemeineigenthum  am  walde  im  eilften  jh.  hat  Norberti 
vita  Bennonis  (von  1068-88):  Benno  erhält  die  verwüftete 
bürg  Iburg,  um  darauf  ein  klofter  zu  bauen ; fed  obftabat,  quod 
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montem  utpote  arboribus  confitum  tanquam  commune  pafeuum 
rufbici  vendicare  praefumerent . . . cum  enim  aliquando  fertilitas 
regioiiem  iffcam  cum  ceteris  rebus  tum  etiam  glandibus  replelTet 
et  jam  mons  Lfte  ex  antiquiffimo  fitu  limilis  fuiflet  circumftan- 
tibus  denfitate  filvarum,  circummanentes  ruftici,  quos  hic  com- 
marchiones  appellant,  porcos  fuos  hic  immittere  glandesque  faccis 
afportare  et  rem  epifcopo  propriam  communi  ufui  mancipare 
coeperunt.  Heinrich  dem  vierten  klagt  Meginfrid  im  namen 
der  Sachfen: 

pupillus  et  advena  quivis 
indigenas  prohibent  ßlvis  communibus  uti, 
pafeua  praeripiunt,  abigunt  armenta  gregesque, 
heredea  circumveniunt,  vi  praedia  tollunt.  Henrici  IV”. 
bellum  contra  Saxones  lib.  1,  48-51  (Reuber  p.  202).  Confocii 
hoc  juris  habent,  quod  in  faltu  vofago  ipfi  ac  famuli  libere 
faciunt  ligna  incidere  et  porcos  pafeere.  Mauermünfterer  w. 
(1144).  Volumus  itaque,  ut  praenominata  curtis  . . . permaneat 
in  . . Vefelenfium  filvarum  communione  fupradicta  Demmerw'ald 
et  in  communione  quoque  earum  quae  trans  Lupiam  funt  fyl- 
varum.  ch.  a.  1163  bei  Binterim  1,  136.  Sglvam  eorum 
communem,  quae  Ofterverde  dicitur.  ibid.  1,  155  (a.  1188).  In 
communibus  ßlvis.,  pafeuis  et  locis  paluftribus.  ibid.  1 , 182 
(a.  1224).  ln  hac  ßlva  nullus  noftrüm  privatum  habebat  ali- 
quid,  fed  communiter  pertinebat  ad  omnes  ville  noftre  incolas. 
ch.  a.  1173.  Bodm.  p.  453.]  Ohne  zweifei  gab  es  auch  in 
frühfter  zeit  fchon  vertheiltes  waldeigenthum,  zumal  in  den  händen 
der  edeln  und  vieler  freien,  wie  zahllofe  urkunden  darthun, 
worin  wälder  veräußert  werden.  In  der  lex  Vifig.  laßen  fich 
die  Worte:  filvae  dominus.  VIII.  4,  27,  filvam  alienam.  VIII. 
2,  2,  de  filva  fua.  VIU.  3,  8.  5,  1 nicht  misverftehen ; auch  de 
alterius  filva  in  lex  Bajuv.  21,  11  |22,  11],  in  filva  alt.  1.  fal. 
8,  4 [7  add.  11]  eben  fo  wenig;  filvula  aliorum  potellate  fe- 
gregata.  Neug.  554  (a.  885).  Allein  der  gegenfatz  bleibt  nicht 
aus,  diefem  alterius  filva  folgt:  nifi  commarchanus  fit;  in  filva 
602  com-  I muni  feu  regis  heißt  es  lex  rip.  76;  [filva  communis. 
1.  Burg.  13,  vgl.  54.  67  (dazu  Savigny  3,  656);]  filvam  commu- 
nem. Caroli  breviarium  (Bruns  p.  67  [MG  Capitularia  I p.  253]); 
filvae  indivifae.  Vifig.  X.  1,  9;  portio  confortis.  X.  1,  6;  con- 
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fortes.  VlU.  5,  2 (aber  in  territorio  in  quo  confors  non  eft. 
X.  1 , 7).  [Gemein  und  fondereigen  fcharf  gefchieden  bei 
Schöpf lin  nr.  698  (a.  1275):  praeterea  pronuntiamus , quod  tres 
montes  filveftres  fc.  bannbolz,  dowelberg  et  bremelberg  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  fpeeialiter  pertinere,  fed  omnes 
aliae  filvae,  quas  monallerium  S.  Petri  in  Wißenburgenfi  terri- 
torio poffidet,  fint  communcs  et  almeinde.^  Bedeutend  heißt  es 
im  Altenhaflauer  w.:  auch  weifet  man  im  gericbte  niemand 
keinen  eignen  tcald  (oben  f.  82).  Das  Guledingsrecht  p.  368 
kennt  fowohl  eine  mörk  annars  (filva  alterius)  als  einen  fkogr 
at  üf'cipto  (filvam  indivifam),  vgl.  366:  at  üfciptri  iördo;  und 
Gutalag.  cap.  25  fkogr  ofchiptr,  myr  (moor)  ofchipt^  cap.  32 
aign  ofchipt  Merkwürdig  Itellt  Saxo  gramm.  lib.  10  p.  492 
die  feeländifcben  und  fchonifchen  gemeinwälder  dem  jtitifchen 
nach  familien  vertheilten  eigentbum  entgegen,  fo  fabelhaft  fein 
mag,  daß  könig  Sveno  die  wälder  verkauft  habe,  um  fein  löfe- 
geld  daraus  zu  bereiten:  Scani  ac  Sialandenfes  eommunes  filvas 
publico  aere  comparaverunt,  apud  Jutiam  vero  non  nifi  familiis 
propinquitatis  ferie  cohaerentibus  emptionis  communio  fuit.  Vgl. 
Veftg.  fomäm.  2,  6 Über  theilung  der  gemeinwälder. 

9.  die  gefammteigenthümer  der  mark  heißen  märker  [im 
Altenhafl.  w.  unterfchieden  von  den  landmäniiem] , inmärker 
(entgegengefetzt  den  fremden  ausmärkem,  [inmerkir,  ußmerkir. 
Wenk  2,  430  (a.  1396)]),  mitmärker,  markgenoßen^  weftph. 
markgenoie,  [auch  fchernote  (von  fcher  weide?);  die  fchemoten 
und  gemenen  buren.  Kindlinger  37,  52  (a.  1533);  efchen  de 
fchemoten  der  deraekamper  marke,  ibid.  37,  58  (a.  1498);  fo 
fint  de  fchemoten  int  gerichte  gekomen.  ibid.;  ferner  nieder- 
fachf.  die  holten^  für  auÄnärker:  unholten;]  oft  auch  bloß:  die 
meliharn,  die  männer^  z.  b.  im  Rheingau,  menner  im  Nortrupper 
markgeding,  die  manns  im  Gegner  holzgeding.  [Das  Mauer- 
münfterer  w.  von  1144  gebraucht  confodi  von  den  markgenoßen 
in  faltu  vofago  und  nennt  fie  vor  den  fchöffen,  feabiniones; 
diefe  confocii  nimmt  es  ftets  von  den  dienften  und  abgaben 
aus  (exceptis  confociis),  denen  die  übrigen  einwohner  der  gegend 
unterliegen,  ln  gleicher  bedeutung  compagenfes.  MB.  29*^,  32, 
comprovinciales.  ibid.  Die  vita  Bennonis  hat  commarchiones. 
Bei  Möfer  n.  49  (a.  1118)  marchiotae.]  Sie  nennen  in  den 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  B 
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weisthümern  ihr  gebiet  die  freie  mark  (Banfeheuer  w.)  und  ihr 
rechtes  eigenthum:  weifen,  daß  die  mark  der  obgefchr.  dörfer 
und  merker  rechtlich  eigen  fi.  Oberurfeler  w.;  wir  wifen  uf 
unfern  eid  Biger  mark,  walt,  waßer  und  weide,  als  wite  als  fie 
begriffen  hat,  den  merkem  eu  rechtlichem  eigen  u.  han  die  von 
niemand  zu  leben  weder  von  konige  oder  von  keifer,  noch  von 
bürgen  oder  von  fteden,  dan  fie  ir  recht  eigen  ill.  Bibrauer  w.; 
item  theilen  wir  alle  auf  den  eid,  als  es  vor  hundert  jaren  her- 
kommen  von  unfern  eitern , unfern  herm  fiir  ein  oberften 
marker  durch  alle  wälde  und  niemand  mehr,  auch  iß  die  mark 
lotheigen.  Babenhaufer  w.  Diefer  herr  ill  nicht  wahrer  eigen- 
thümer  der  mark,  der  He  damit  belieben  hätte,  er  ill  bloßer 
mitmärker,  dem  fie  durch  freie  wähl  den  vorfitz  in  der  mark 
imd  im  markgericht  einräumen  oder  der  durch  herkommen  ein 
erbrecht  auf  diefe  ftelle  hat.  Meifi:  pflegte  ein  edler,  deffen  bürg 
zunächll  der  mark  (oder  in  der  gaumark)  lag,  gewählt  zu  werden, 
auf  der  bürg  ruhte  das  recht  und  gieng  mit  deren  befitz  her- 
603  nach  auch  in  die  hand  fern  | gelegner  edler  oder  ftlrften  über. 
Er  hieß  herr  oder  vogt  der  mark,  oherfter  märker.,  oherpter 
markrichter,  in  Weftphalen  auch  hoUgreve;  [filvae  comes  qui 
dicitur  holtgreve.  Wigands  arch.  I.  4,  107  (a.  1297).]  Oberfter 
herr  und  waldbote  der  Oberurfeler  mark  war  z.  b.  der  herr  von 
Epilein  und  zwar  ein  gebomer.  Wir  wifen  min  herren  von 
Falkenflein  für  einen  rechten  gekoren  foid^  nit  vor  einen  gehören 
foid.,  die  wile  das  er  den  merkem  recht  u.  ebin  tut,  fo  han  fie 
in  lieb  u.  wert,  dede  er  aber  den  merkem  nit  recht  u.  ebin,  fie 
mochtin  einen  andern  fetzen.  Bibrauer  w.;  er  (zeuge)  halte 
comitem  (hanovienfem)  flir  keinen  erkießen  fondern  einen  ge~ 
hörnen  markerherm  (der  babenhaufer  m.)  von  feinen  uralten 
hero.  Meichfner  2,  895.  [Halbe  gebrauchswälder  hießen  in 
Heffen  gemeindewälder,  an  welchen  der  landesherr  mitberechtigt 
ifl;  vgl.  auch  den  ausdruck  halbe  nutz  bei  Lang  4,  495  (a.  1291): 
vendit  jus  fecandi  ligna  in  filva  villae  Kümach,  quod  jus  vulgo 
vocatur  eine  halbe  nutz^  Große  marken,  die  fich  wohl  aus 
mehrem  kleinen  zufammengezogen  hatten,  erkannten  ofl  zwei 
herm  und  vögte  über  fich,  mit  gleichem  rang  oder  verfchiednem ; 
fo  waren  viele  marken  gemeinfchafilich  zwifchen  Heflen  und 
Naffau.  Unter  gewählten  vogten  blieb  die  markver&ßung  im 
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ganzen  freier,  als  unter  gebornen,  die  wähl  fiel  nicht  einmal 
immer  auf  edele,  fondem  auch  auf  bloß  freie;  zuweilen  kor  man 
zwei  Vögte  neben  einander,  einen  aus  edelm  ftand,  den  andern 
aus  dem  der  freien;  item  ill  zu  Bellersheim  brauch  u.  alt  her- 
kommen,  daß  jedes  jahr  einer  vom  adel  von  den  gemeinen 
markem  gezogen  werden  foll  und  hinwiederumb,  daß  die  von 
adel  einen  aus  den  gemeinen  markern  zu  ziehen  macht  haben, 
welche  beide  markermeißer  das  jahr  alle  fachen  handeln.  Bellers- 
heimer  w.  In  den  weftphälifchen  marken  blieb  die  gewalt  mehr 
bei  den  gemeinen  märkem,  eine  wetterauifche  wird  man  nicht 
leicht  ohne  herm  und  vogt  aus  dem  adelftand  finden.  Unter 
den  märkem  felbft  genoßen  nicht  alle  gleiches  befugnis,  welches 
zwei  urfachen  hat ; einmal  wurden  kleinere  und  fch wachere 
marken  in  den  verband  größerer  aufgenommen  und  den  theil- 
habem  jener  nicht  alle  rechte  diefer  bewilligt;  dann  erforderte 
die  auflicht  und  das  gericht  jeder  mark  gewiffe  ämter,  die  nur 
einer  auswahl  der  markgenoßen  zufielen  und  mit  Vorzügen  be- 
gleitet waren.  Daher  markmeißer^  holemeißer^  ßrßer^  holz- 
tccf/er*),  fchütsen.,  markfeheffen^  auch  | bloß  weif  er.  [Vgl.  504 

magüler  marchiae.  Arasb.  urk.  28,  magifter  lilve,  merkere  melier, 
ibid.  195.  Nach  dem  Oberurfeler  w.  (W etteravia  p.  142)  gefchieht 
die  wähl  der  merkermeißer  aus  edeln,  priefber  und  landmann.  Denn 
er  ein  markermeißer  geweft  und  gehe  das  ampt  zu  Bobenhaufen 
unter  inen  fünfen  umb  und  müße  ein  ieder  dasfelb  zwölf  jahr  ver- 
wefen.  Meichfher  2,  892 ; die  gemeinde  foll  den  holeförßer  wählen 
und  diefer  dem  herra  fchwören,  daß  er  alle  tage  in  den  wald 
gehen  wolle;  nur  am  fireitag  mag  er  nach  Conllanz  gehen,  leder 
zu  kaufen,  womit  er  feine  fchuh  flicken  könne.  Tagerwyler  öffh.] 

So  finden  wir  in  Weftphalen  zwifchen  dem  holtrichter  und  den 


*)  diefen  namen  meine  ich  fchon  in  einem  liede  meifter  Alexanders 
zu  erkennen: 

let,  do  liefe  wir  ertbem  fuochen 

von  der  tannen  ze  der  bnochen 

über  ftoc  n.  über  Hein, 

der  wile,  da^  diu  Tonne  fchein. 

dd  rief  ein  waUtDifer 

durch  diu  rifer: 

woi  dan  kinder  unde  get  hein! 
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eigentlichen  markenoten  fogenannte  erfexen  (erbäxte),  denen 
ein  erbliches  recht  holz  zu  fallen  gebührt;  fie  trugen  vermuth- 
lich  zum  Zeichen  ihrer  würde  holzäxte,  oder  hatten  fie  in  ihren 
häufern  hängen*),  daher  die  benennung **).  [Vielmehr  ift  der 
zweite  beftandtheil  des  Wortes  das  oben  f.  491  aus  dem  HeL 
beigebrachte  ec/b,  eigenthümer,  erfex  alfo  erblicher  eigenthümer; 
vgl.  meine  anzeige  des  Lacomblet  in  gött.  geh  anz.  1832. 
p.  398.  399.]  Piper  p.  83  erklärt:  erfexen,  denen  die  axt,  das 
recht  bauholz  in  der  mark  zu  fallen,  angeboren  und  angeerbt 
ift;  Lodtman  de  jure  holzgrav.  p.  233:  erbexae,  quae  in  fingulis 
fere  marcis  occurrunt,  eminentiore  jure  prae  ceteris  gaudentes, 
hinc  inde  illimitatum,  alibi  jus  reftrictum  habent  ligna  caedendi, 
qua  de  re  nomen  derivatur.  [Erfexen.  Wigand  I.  4,  107; 
hereditarii  cives  hamelenfes  vulgari  nomine  erefexen.  Spilker 
2,  288  (a.  1324);  cum  eis  qui  dicuntur  ervexfen.  ibid.  1,  319. 
Daneben  in  Niederfachfen  auch  bloß:  erben,  holterben.~\  Sie 
fcheinen  anderwärts  auch  anerben,  ganerben  zu  heißen:  der 
wermeifter  wifet  op  waltfcißen  (waldfaßen)  ind  op  anerfen  ind 
op  vorfter.  Ritz  1,  144.  [In  Weftphalen  ift  der  name  der  ge- 
wählten und  gefchwornen  markauffichter  mallüde,  mahlleute;  fie 
werden  jährlich  erwählt,  zwei  aus  den  erbexen,  zwei  aus  den 
gemeinen  markgenoßen.  Andere  ausdrücke:  lutarii  (?  hutarii) 
feu  cuftodes  nemoris  dicti  f carende.  Wigand  arch.  IlL  3,  44 
(a.  1296).  Super filvator es  in  einer  urk.  von  908.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236.  In  den  langob.  gefetzen  ein  faltarius  und 
filvituus.^ 

10.  ich  habe  fchon  f.  233  eine  ähnlichkeit  zwilchen  der 
markverfaßung  und  der  des  volks  überhaupt  geltend  gemacht. 
Die  mark  hatte  geJcorne  oder  geborne  vögte  wie  das  ganze  reich 


*)  im  Norden  heißt  bolöx  (oben  f.  65)  ein  großes,  bcfonders  geformtes 
waldbeil,  von  bol  (truncus);  in  Schweden  findet  es  fich  bei  allen  großen 
gütern  zum  Zeichen  ihrer  berechtigung  holz  im  wald  zu  fallen. 

**)  nach  einer  bekannten  figur,  wie  die  Franzofen  pique,  lance,  die 
Spanier  lanza  für  fpecrträger,  foldat  fetzen,  und  im  16.  jh.  60  glavien 
60  landsknechte  bedeuten  (fo  auch  flegel,  zunächft  vom  drefchbauer] ; 
Möfer  1,  18  (welchem  Eichhorn  privatr.  § 157  p.  408  folgt)  hat  eine  un- 
ftatthafte  etymologie  von  erbecht  crfonnen;  das  richtige  ftehet  fchon  im 
brem.  wb.  1,  327. 
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gekome  oder  geborne  konige  und  die  unmündigen  gekorne  oder 
gebome  Vormünder;  es  gab  marken  ohne  vogt,  wie  altdeutfche 
volksftamme  ohne  könig.  In  diefen  grundzügen  fcheint  mir  die 
markeinrichtung  uralt  und  durchaus  nicht  der  öffentlichen  nach- 
gebildet, umgekehrt,  was  die  freien  märker  in  ihrem  engen  be- 
lang, das  thaten  eben  darum  die  freien  männer  des  Volks  im 
lande  nach.  Auch  der  konig  in  ältefter  zeit  war  nicht  eigner 
des  landes,  bloßer  pfleger,  richter,  anfÜhrer;  erffc  im  verfolg 
warf  er  fich,  wie  der  oberfte  märker  in  den  wäldern,  zum 
ftrengem  gebieter  auf.  Ifl;  aber  das  hohe  alter  der  marken 
keine  täufchung,  1 fo  verbürgt  es  zugleich  den  alterthümlichen  505 
grund  mancher  rechtsgebräuche,  die  faft  nur  in  fpät  aufgefchriebnen 
markweisthümem  erhalten  worden  find. 

11.  jeder  theilhaber  der  mark,  fcheint  es,  mufle  zugleich 
in  der  gaumark,  worin  die  Waldung  lag,  privateigenthum  be- 
fitzen,  d.  h.  ein  gewerter,  hegüterter^  aiigefeßner  mann  fein,  eigen 
feuer  und  rauch  in  der  gemeinde  haben:  wer  in  der  mark 
gegütet  ill  und  eignen  rauch  hat;  die  in  der  mark  wonhaftig 
find  and  eigen  rauch  darinnen  haben.  Rodheimer  markw.; 
markenote,  de  in  der  marke  fit  unde  wäre  befetten  hell. 
Kindl.  3,  378  (a.  1335).  Id  an  unterfchied  den  mlwarigen  (voll- 
werigen)  von  dem  halfwarigen^  den  vulfpennigen  (vollfpänner) 
von  dem  half/pennigen.  Einzelne  leute  ohne  haus  und  hof, 
unicerige,  wurden  nicht  in  gemeinfehaft  gelaßen:  auch  wifen 
wir,  da^  der  eirüeftiger  kein  recht  enfal  han  in  der  marke,  dan 
witer  er  gnade  von  den  merkern  hat.  Bibrauer  w.*)  [Bei 
Kindlinger  horigk.  p.  417  (a.  1340)  heißen  tingewert  lute^  ein- 
luflige  folche , qui  non  habent  nec  tenent  agriculturam  in 
campis,  de  quibus  decimam  folvant.]  Diefem  privatvermögen 
war  vermuthlich  eine  nach  zeit  und  ort  abweichende  große  vor- 
gezeichnet: wir  wifen  me,  daß  ein  iglicher  gewerter  man,  der 
gewert  wil  fin,  der  fal  han  zwene  und  drißig  morgen  wefen  u. 


*)  die  Schweinheimer  mark  zählte  nach  ihrem  weisth.  42  weren:  da 
wifeten  die  fcheffen  da;^  ztco  utui  vierzig  were  da  fin,  der  mit  namen 
XXI  zu  gehören  gein  Sweinheim  u.  zum  Goltftein  u.  ouch  befaget  u.  be- 
weret  wart,  da^  der  XV  were  gehörten  zum  Goltftein  u.  VI  were  dem 
Arberger  gute  u.  I were  Clas  Schrimpfen  von  Sweinheim;  fo  gehörten 
die  andern  XXI  were  den  von  Niderrade  u.  zun  guden  luden. 
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eckir,  eine  Hobeftat  u.  uf  die  hobeilat  mag  er  bau  wen  bus  u. 
fcburen,  bakbus,  gaden  und  einen  wenfcbopp  (wagenremife),  ob 
er  i^  bedarf  xl  mag  finen  bof  befreden  uß  der  marg^  als  er  Heb 
trubit  dinne  zu  bebalden;  aueb  wifen  wir,  das  ein  geteert  man 
in  firne  bofe  mag  ban  ewei  u.  drißig  febafe  u.  fal  die  triben 
vor  finen  rechten  jarbirten;  wir  wifen  dem  geteerten  man,  wan 
foleckem  ift,  zwei  u.  drißig  fwine  zu  driben  vor  finen  rechten 
jarbirten,  wer  u,  aber  nit  foleckem,  wie  dan  die  merker  zu  rade 
wurden,  alfo  fulde  man  i^  balden.  Bibrauer  w.  Das  Riedweisth. 
bewilligt  jedem  nachbara  zwanzig  febafe  und  ihre  jungen, 
alte  gänfe  u.  einen  ganfer.  [Nach  Reichsmark  § 12-39  war  das 
markreebt  abhängig  von  der  hetimmerden  falßcde^  Oben  f.  290 
wurde  dargethan,  daß  die  tbeilnabme  an  freiem  volksrecht  über- 
haupt, alfo  auch  außer  dem  engeren  markverhältnis,  bedingt  war 
durch  grundeigentbum , deffen  minimum  verfchiedenartig  be- 
ftimmt  wurde.  | [Das  maß  des  grundbefitzes  befrimmte  daher 
auch  den  umfang  der  bereebtigung  an  der  mark:  quicumque 
agrum  aut  colonicas  tenent,  fecundum  terrarum  modum  vel 
poffeffionis  fuae  ratam  fic  filvam  inter  fe  noverint  dividen- 
dam.  1.  Burg.  67 ; ebenfo  wurde  darnach  die  anzahl  der 
feb weine  berechnet,  die  zur  malt  getrieben  werden  dürfen: 
506  1.  Vifig.  VIII.  5,  2.]  Merkwürdig  ill  das  maß  in  Weftgothland 
attunda  lot  attungs  (achter  theil  des  achteis).  Veftg.  kirk.  2,  1. 
iord.  9,  4.  5.  bygd.  5,  4,  weil  es  an  die  bube  von  fieben  fchuben 
und  die  feythifeben  achtfüßler  (f.  291)  erinnert,  wer  unter  diefem 
maß  begütert  war,  batte  kein  volles  markrecht:  fi  quis  fiindum 
in  pago  habeat  et  folidum  in  terra  et  pratum  fex  vehum  foeni 
et  octavam  partem  octavae  fundi,  . . . poteftatem  probandi  habet 
difbributionem  partium  agri  et  filvae  et  legitimae  in  ea  bgnomm 
caedis,  prout  partes  poffeffionis  ejus  admittunt.  fi  quis  non 
plus  poflideat,  quam  octavam  partem  octavae  fundi,  non  habet 
poteftatem  caedendi  filvam,  fed  folia  folum  et  gramen  et  cre- 
mialia  ligna,  Veftg.  iord.  9,  4.  5 (nach  Loccenius  überf.).  [Der 
antheil  der  markgenoßen  an  der  mark  heißt  feara:  in  filva,  quae 
dicitur  Putbem,  fearas  viginti  octo,  in  villa  Irmenlo  in  illa 
filva  fearas  fexaginta,  in  viUa  Thri  paftus  porcorum  triginta 
quinque.  Binterim  p.  28  (a.  855).  Bei  Lang  reg.  4,  165 
(a.  1281)  entfpricht  die  große  des  antbeils  dem  maße  des 


Dlgitized  by  Google 


23 


eigen,  liegendes,  mark. 

eigenbefitzes : Iringo  dicto  CreJCfe  jus  fecandi  ligna  in  hoch- 
heimenß  nemore  non  nifi  de  portione  manforum,  quos  ibidem. 
poITidet,  adjudicatur.  Die  64  fchuppLCfen  haben  in  holz  und 
feld  gleiches  recht ; die  bloßen  hoffbatten  aber  mögen  die 
Hocke  der  abgehaunen  holzitumpfen  heim  nehmen,  baut  einer 
ein  haus  auf  eine  bloße  hofTbatte,  fo  erhalt  er  fechs  (lumpen 
zur  (teuer:  wollt  aber  einer  auf  ein  fchuppis  bauen,  fo  foll 
man  ihm  12  (lumpen  geben,  dahin  er  dann  bauen  will.  Täger- 
wyler  öfl&i.] 

12.  eintheilung  der  bäume. 

EdeUler  bäum  der  mark  find  eiche*)  und  buche , weil  (le 
das  bede  holz,  dem  vieh  die  reichde  mad  geben;  fie  heißen 
hartholzj  alle  übrigen  weichholz,  vgl.  marb.  beitr.  5,  56.  59; 
hartholt:  eken,  efchen,  boken.  weekholt:  ellem,  barken,  hafeln. 
Rugian  97.  98;  wekholt:  elfen,  berken,  hageboken,  widen,  äne 
eken  u.  boeken.  Kindl.  3,  383  (a.  1335);  wohlgewachfner 
weicher  bäum.  Sandweller  göding  (oben  f.  105) ; [weicher 
bufch  oben  f.  93 ;]  hartira  eih,  quercus.  gl.  monf.  365 ; [weiheih 
ilex?  Graff  1,  127.  Hel.  165  , 24  hardes  bömes,  agf  be- 
fchwörungsformel  hearde  beamas.]  In  den  wedph.  marken  wird 
für  hartholz  hlumware,  Rir  weichholz  gefagt  dußware**).  Möfer 
l,  17,  18.  Piper  p.  160;  cum  una  warandia  dicta  florum  et 
tribus  minutb  doßwar.  Niefert  abth.  2 p.  125  (a.  1241);  cum 
libera  habitatione  et  plenum  jus  in  noHris  et  comitis  juribus 
prope  Nortbrokesmarke  et  aliis  fcilicet  crefeentibus  eine  hloem- 
war,  drie  quateer  dußwar.  ibid.  p.  126  (a.  1249);  [dußivare. 
Sndendorf  p.  128;]  mit  einem  weddewagen  dußhoUes.  Weder- 


*)  agf.  äcerfpranca  (agri  ftirps).  Lye  im  fuppl.;  eine  gewifle  gat- 
tong  eichen  hieß  eiabäume.  marb.  beitr.  5,  59;  eichen  yon  80.  90.  100 
jahren  ober  bäume,  von  30-50  Jahren  angehende,  noch  jüngere  vorßänder 
und  fo  ftufenweife  herunter  fommerlatten  und  lafsreifer.  ibid.  5,  60.  In 
den  franz.  contumes  wird  die  ältefte  eiche  genannt  großvater,  die  alte 
^^r:  perot,  ebene,  quand  il  a deuz  aages  de  la  coupe  et  tayon,  quand 
il  a les  trois  aages,  cout.  de  Montroeul  art.  56.  d’ Amiens  art.  83.  119; 
chelhe,  qui  foit  tayon  ou  perot,  ced  a favoir  tayon  de  trois  coppes  et  de 
troU  aages.  cout.  de  Boulenois  art.  11. 

**)  Uber  wäre  eine  anm.  unten  buch  IV.  I,  7 [f.  603). 
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walder  w.;  dtiß  bedeutet  fonft  ftaub,  was  hier  auf  das  kleine 
(minutum)  Unterholz , ftrauchwerk , fpäne  und  kehricht  bezogen 
wird;  I [auch  altn.  dtiß  pulvis  wird  von  den  auf  der  erde 
liegenden  abgefallnen  apfeln  gebraucht:  fiina  ok  verda  at  dußi. 

607  fornm.  log.  11 , 12 ;]  hlume  bedeutet  wahrfcheinlich  hier  die  eß- 
bare frucht  (eichein  und  eckern)*),  vgl.  \hlom~elcere.  Sudendorf 
p.  128,]  die  arbor  glandifera  major  et  minor,  die  arbores 
majores  vel  glandiferae.  lex  Vifig.  Vlll.  3,  1.  4,  27,  [die  arbores 
portantes  et  non  portantes.  Fantuzzi  6,  272  (a.  840),]  das  portat 
efcam,  portant  fructum  der  lex  Bajuv.  21,  2.  3 [22,  2.  3]  (gegen- 
fatz:  de  minutis  filvis.  21,  3 [22,  3])  und  das  altn.  aldinbcer 
(glandifer,  fructifer)  von  aldin;  omnes  arborum  fructus  edules, 
fp.  glans  fagea;  [die  fntgifera  arbor  bei  Tacitus,  die  die  virga 
für  das  zweigurtheil  hergibt,  ifb  die  eiche;]  eine  urk.  von  1493. 
1497:  fruchther  und  ßacholt  (wovon  man  frtichte  fchlägt? 
[wohl  das  als  brennholz  gefällt  wird]).  Kindl,  hörigk.  p.  633. 
638;  [bärenden  bäum  abhauen.  Pupikofer  nr.  78.]  Nieder- 
rheinifche  und  niederländifche  marken  nennen  das  duftholt  oder 
weekholt  doußioU,  doußmä.  Bondam  1,  545'*  (gegenfatz  hard- 
hout),  Kilian  erklärt  doofhout  lignum  cariofum;  de  jure  fore- 
ftariorum  nemoris  dicunt  fcabini,  quod  foreftarii  jurati  ligna, 
quae  in  vulgo  vocantur  doufhout,^  fecare  poffunt  de  jure  in 
nemore,  quantum  comburere  poffunt  in  feodo  ipforum.  w.  van 
Suefteren;  doußdls  und  berrunge,  birrunge,  beringe.  Ritz  1, 
134.  135.  136.  149.  [Vgl.  noch  eichenware^  erlemcare.  Suden- 
dorf ofn.  urk.  p.  47 ; portio  lignorum  quam  vocant  wara.  Erhard 
2,  92.  144;  ßußiolt.  Sandw.  urth.  § 49.]  In  den  fchwed.  ge- 
fetzen  heißt  unfruchtbares  holz  (was  nicht  eiche  und  buche) 
gallvid.  Oftg.  bygn.  31  und  dödvid.  Upl.  vidherb.  14,  d.  L 
taubes  und  todtes^),  undirvid.  Veftg.  iord.  9,  5 kleines  bufch- 
werk  und  reifich;  womit  das  mhd.  urholz  ftimmt:  de  arboribus 
quae  fructiferae  non  funt,  quae  in  vulgari  urholz  appellantur. 
Fichard  2,  90  (a.  1193) ; ohrholz,  unfruchtbare  bäume,  z.  b.  birken, 
efpen.  Lennep  p.  500  (a.  1539).  Eine  alam.  urk.  von  905,  bei 


*)  etwas  anders  ift  in  Oberdeutfchland  hlumebefuch  (hernach  nr.  14). 

*)  [wie  franz.  mortbois  toutes  fortes  de  bois  hormis  le  chßne  et  le 
foug.  cout.  de  Metz  14,  13.) 
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Neng.  nr.  653  nennt  ßcrilia  et  jacentia  ligna,  die  lex  Burg. 

28,  1 ligna  jacentiva  et  arbores  fine  fructu;  vgl.  oben  f.  404 
urholz  and  ligendes.  [underhoU.  Kindlinger  37,  69  (a.  1502) 
civibus  noftris  licet  in  gracia  deducere  legede  et  uneJtolt  de 
marka  Brenken.  Wigand  arch.  UI.  3,  32  (a.  1310).] 

Holz,  das  der  tvind  gefallt  und  gebrochen  hat,  kommt  unter 
folgenden  namen  vor:  gefall.,  tvintfalf  wintwerf,  windbläfe, 
windfehläge,  windbrüchte,  windbrüde,  windwehung,  windbraken, 
winddürres,  windbläfiges  holz;  es  heißt  auch  bloß  wetterfchlag,  • 

fturm Wetter.  Wenn  es  mehr  kleine  abgefchlagne  dürre  äfte  find 
oder  fpäne,  die  beim  hauen  der  ftämme  liegen  bleiben:  a/ifer- 
fchlägcj  aflerzagel.,  zagel*).,  zeilj  zagclholz.,  abholz.,  endliolz^ 
fproJcware^)j  gipfel  und  ivipfel,  ftecken;  [altn.  läg^  tr§  }>at  er 
fellr  1 fkögi.  Sn.  157.  | 

13.  holzverbrauch  in  der  mark.  508 

a.  jeder  volle  markgenoße  hat  freies  holz  für  brand  und 
hau.  Bodm.  p.  478.  [Die  raerker  follen  holz  gebrauchen  fonder 
fchaufel  und  hauen  i.  e.  quovis  modo  niii  per  plenariam 
devaftationem.  Gärteshecken  w. ; meißhau  (von  mei:^an)  heißt 
das  recht,  mit  der  axt  oder  dem  gertel  in  den  wald  zu  gehen. 

Stalder  2 , 206;  unam  fecurem  in  forefto  habere,  notizenbl.  6, 

239.]  ln  Weftgothland  durften  aber  die  geringeren  grund- 
befitzer  (vorhin  f.  506)  nur  laub,  dürres  reifich  und  abfall  nehmen: 
tha  a han  ei  vitu  til  fkogs  utan  til  löfs  ok  lök  ok  undervidhu 
hngga.  iord.  9,  5;  in  Weftphalen  find  einzelne  genoßen  nur 
zur  blomware,  andere  nur  zur  duftware  gewert,  jene  heißen 
blomwarige,  diefe  duftwarige.  Speller  wolde  ord.,  vgl.  Möfer 
1,  17,  [auch  Kindlinger  2 p.  3:  in  filva  domini  jus  habent 
caedendi  omne  lignum  praeter  quercum  et  fagum^  Ich  weiß 
nicht,  ob  das  verbot,  grüne  blumware  zu  hauen  in  der  f.  82 
angeführten  Oftbevemer  formel  allgemein  alle  markgenoßen  aus- 


*)  und  mag  man  hauwen  biß  an  den  Goltftein,  das  der  zagil  in  den 
grabin  fallit,  Sweinheimer  vogtsr. 

‘)  [fprokwahr  des  vervallen  holzes.  Ofterwalder  markenprot.;  et 
ligna  dicta  vulgo  fient  mos  eft  ftock  et  fprock.  Kindlinger  37,  126 
(a.  1316).] 
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fchließen  foU  oder  nur  einzelne  (die  dielTeits  der  Ah)?  Erbäxte, 
fbrfter,  markmeifter,  holzgrafen,  vögte  und  ihre  beamten  haben 
höhere  anfprüche.  Kein  holz  foU  jedoch  aus  der  mark  geführt 
und  yerkauft  werden:  item  der  merker  hat  auch  geweift,  hatte 
ein  merker  holz  gehauen  u.  woU  das  unterftehen  aus  der  mark 
zu  ftlhren  und  daß  er  dan  die  deiffel  zum  fallardhor  ußkere, 
fo  fei  er  brüchig  vor  5 mark,  fo  oft  das  gefchehe.  Foffen- 
helder  w. 

ß.  über  hauholz.  [Si  habin  ouch  da?  recht,  wenn  ir 
dheiner  hewholzs  bedarf,  der  fal  mit  hanginden  hendcn  gehin 
vor  den  ubirften  vorfter,  da?  ift  in  ieder  hende  ein  hun  u.  einen 
fchilling  pfenge  in  der  andern  hant,  fo  fal  er  huwen  wes  er 
bedarf  zu  firne  gebuwe.  Homii  vita  Frider.  bellic.  p.  668 
(a.  1384).]  Auch  haben  die  merker  folche  freiheiten  und  rechte, 
daß  fie  mögen  hauen  zu  ihrem  bauen  zwei  (heil  des  holzes 
hinder  dem  berg  und  das  dritthcil  hier  vorwärts.  AltenhafL  w.; 
wir  wifen  auch,  welch  merker  buwen  wil,  der  fal  laub  bidden. 
gibit  man  ime  laube,  fo  mag  er  zu  walde  gen  u.  mag  hauwen 
buweholze,  alfo  da?  iß  zimmerlich  fi  u.  fal  i?  hinne  eim  mande 
nider  hauwen,  hinne  eim  mande  ußfaren,  Hnne  eim  mande  uf- 
riahen  u.  hinne  einre  jarfriß  decken,  wer  da?  nit  endede,  der 
hette  der  merker  recht  gebrochen.  Bibrauer  w. ; item,  es  liegen 
dri  holzer  da,  die  gehören  zu  dem  obg.  dorfe  u.  guten  zu  Zelle 
u.  fonft  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hart,  das  ander 
das  Urlos  u.  das  dritte  der  Corelnberg,  und  wo  man  einem 
huholz  daruß  gebe,  der  foll  es  darnach  in  den  nechften  vierzehen 
tagen  verbuen  oder  foll  das  ungefehrlichen  büßen.  Zeller  w. 
Das  Speller  wolde  ordel  verwilligt  holz  für  twe  fak  huifes  (zwei 
geföcher);  das  Ofterwalder  markprotoc.,  wenn  ein  markgenoße 
verunglückt  und  im  krieg  abgebrennt  ift;  dem  follen  die  mahel- 
lude  u.  holtkn echte  fo  viel  holtes  wifen,  dat  he  ver  vak  huifes 
u.  ein  kemerken  wedder  bouwen  kann;  vgl.  das  vorhin  f.  505 
angezogne  Bibrauer  w.  Nothholz  und  fchweUen  wurden  nicht 
509  geweigert.  Nach  ] dem  Dreieicher  wildbann  darf  der  hübner  aus 
dem  holz  haus  und  hof  bauen,  in  der  noth  fie  verkaufen  und 
von  neuem  bauen;  u.  fol  das  zwirnt  thun,  zu  dem  drittenmal 
foll  der  hübner  ein  fchwell  hauen,  da  ein  thor  ufgehe  und  foll 
das  ander  (?holz)  in  der  erden  ftecken  und  ein  erlin  firftbalke 
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uf  zwo  feulen.  Nach  dem  Büdinger  w.  foll  ein  ieglich  geforft 
man  hauen  zu  feinem  fedelhaus  vier  fchwellen.,  vier  pfeden 
(?  niederd.  paat,  junger  weiden ftamm) , zwei  firftfeule  u.  einen 
firllbalken,  welcherlei  fie  wollen  und  was  er  drüber  darf  von 
poften  u.  von  banden,  die  foll  er  hauen  aus  den  zeilen  u.  von 
urholz;  [die  vier  fchweUen  fchrenken  heißt  fo  viel  wie  bauen. 
Domftetter  w.]  Ein  protocoll  von  1620  bei  Dahl  Lorfch  p.  65 
ordnet,  das  ßammrecht  (vgl.  hernach  f.  511)  folle  aufhoren, 
nothhölzer  und  fchwellen  aber  den  leuten  umfonft  geliefert 
werden.  Ich  bin  unficher,  ob  die  nachfolgenden  auszüge  über 
banholz  reines  markrecht  oder  fchon  mehr  hofrecht  enthalten: 
item  aUe,  die  zu  Peitigo  fitzent,  die  mugent  wol  holz  hauen, 
wes  fi  fein  dürfen,  daß  der  told  feilt  gen  Preifenberg  an  den 
purkgraben.  Peitigauer  ehehaft  § 35;  die  huber,  die  uf  dem 
eigen  fitzen,  hant  reht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu  howende 
zu  eime  hufe  fünf  große  hörne.,  zu  einer  fchüren  alfe  vil,  zu  eime 
fchopfe  drige  hörne.,  zu  eime  korbe  (Pin  der  müle)  eine  fÜle,  zu 
einre  mulen  einen  wendelbom  u.  zwene  grundböme.  Capeller 
dingrotul;  welcher  einen  bau  machet,  der  einen  giebel  hat,  der 
foll  davon  einen  baufchilling  geben  dem  förfter  u.  wer  einen 
backofen  macht  u.  darzu  holz  hauet  zu  eiden  (dachfparren)  u. 
einen  fchoppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  fol 
einen  halben  fchilling  geben.  Kirburger  w.;  [item  libere  liceat 
cuivis  homini  civitatis  ipfius  opus  habenti  in  filvis  ipfis  fecare 
tres  arhores  ad  torcular.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);]  item 
dicimus,  quod  dom.  abbas  debet  dare  unicuique  oppidano  novam 
domum  aedificanti  7 ligna,  ad  horreum  novum  4 ligna  et  ad 
reftaurationem  veteris  domus  3 ligna.  Steiner  Seligenftadt 
p.  585  (a.  1329);  volenti  aedificare  domum  novam  fcptem  ligna, 
horreum  novum  quinque  ligna,  ad  reftaurationem  veteris  domus 
tria  ligna  abbas  gratis  dabit.  atteftatio  jurium  monafterii  in 
Seligenftatt  a.  1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124),  vgl. 
Kindl,  hörigk.  p.  421  (a.  1339),  wo  auch  nur  vier  ligna  zur 
fcheuer*).  Gehauenes  bauholz  follte  der  märker  hinnen  \ jdhres- 


*)  wegen  diefes  aus  der  mark  bezognen  bauholzes  fteht  den  märkem 
aufficht  über  die  erbauten  häufer  zu,  daiS  fie  gehörig  unter  dach  und 
fach  erhalten  werden : die  förfter  rüegen  alle  lücken  auf  dächem,  dadurch 
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friß  verarbeiten,  f.  Bibrauer  w.  (f.  508),  innerhalb  einem  Jahr 
n.  einem  tag  verbauen,  Hofftetter  w.  und  nicht  länger  unberührt 
im  wald  laßen,  aber  er  durfte  es  umwenden  und  dann  wieder 
ohne  gefahr  liegen  laßen:  wer  das  angewiefene  bauholz  nicht 
verbaut  über  die  befbimmte  zeit,  kann  es  umwenden  auf  die 
ander  feiten  u.  dann  wieder  fo  lang  liegen  laßen.  Alten- 

llatter  w. ; auch  were  es , daß  derfelbe  man  das  holz  in  einem 
jahre  nicht  verbauet,  fo  er  dan  dasfelbe  holz  eins  im  Jahre 
umbgewandt^  fo  fol  man  ihn  nicht  büßen.  Altenhafl.  w.  (a.  1461); 
wer  bauholz  abhauet  u.  in  einem  jahr  nichts  verbauen  kann, 
dem  foll  man  es  ein  ander  jahr  fchützen,  er  foll  aber  folches 
einmaJil  im  jahr  umbwetiden  oder  geftraft  werden  bei  verluih  des 
holzes.  Altenhafl.  w.  (a.  1570);  [verbaut  ers  nicht,  fo  follen 
denfelbigen  unfer  gn.  h.  und  ein  erbares  gericht  zu  ftrafen 
haben  alle  14  tag  und  fo  lang  bis  er  den  bau  vollbringe.  Hof- 
ftetter w.;]  merkwürdige  einftimmung  mit  dem  norwegifchen 
gefetz;  timbr  oc  fiallvidr  mä  liggia^  ef  J>els  j^arf  vid,  innan  telf 
mwiada  i allmenningi;  enn  ef  vidr  la  verdr  tekinn  innan  tölf 
mänada,  er  ädr  var  feilt  at  liggia  mätti,  |?ä  fekizt  la  er  tök  fex 
aurom  filfrs  vid  konong.  Gula)?.  p.  455.  456.  Eigenthümlich 
ift  die  f.  59  nr.  28  mitgetheilte  auskunft  über  das  liegenlaßen 
des  gefpänten  holzes. 

y.  hrennhoU  und  was  zu  andern  zwecken  gefallt  ifl  muß 
hingegen  fofort  aus  dem  wald  gefchafft  werden.  Enn  um  allt 
annat,  |)ä  fe  )?at  eina  i höggit  at  or  komi  at  aptn%  ella  fö  öllom 
iam  heimölt.  Gula[>.  p.  455;  und  was  er  den  tag  gemacht,  das 
foll  er  des  abends  auf  feinem  hals  heraastragen.  ßüdinger  w. 
Auch  beim  hauen  des  buchenholzes  zur  feuerung  die  bekannte 
vorfchrift  für  das  ßehen  und  reichen  (oben  f 71  nr.  18'*).  Eldi- 
vidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  ift;  jedermann  zu  hauen  befugt. 


es  auf  poften,  balken,  riegel,  kepper,  huinen  regnet  u.  zählen  fie  in 
häufem  u.  fcheunen.  doch  nicht  an  freihäufern ; folche  freiheit  haben 
alle  bäue,  fo  nit  aus  des  kirchfpiels  gemeinem  wald,  fondern  aus  dt's 
manns  eignem  gehölz  u.  bäumen , fo  in  feinen  eignen  hecken  gewachfen 
fein,  gehauen  worden.  Winden  und  Weinährer  w.  Scltfame  formel  des 
Hofftetter  w.  oben  f.  93;  vgl.  Reinhard  de  jure  foreft.  p.  167:  vifitatio 
aedium  intra  rnarcam  fitarum. 
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Gula|7.  p.  369,  und  fo  viel,  als  er  ftir  feine  hausleute  bedarf 
(rida  at  hiuna  tali),  nach  dem  rechtsfpruch : |?viat  hiun 
eldlngar  enn  eigi  iörd.  Gulaj?.  p.  358.  Die  weisthümer  be- 
ftimmen  aber  zuweilen,  wie  viel ; auch  han  fie  gewifet  ieder  were 
(jedem  gewerten  märker)  VUI  fuder  holzes,  die  füllen  die  | 
fcheffen  fchetzen,  da^  fie  als  gut  füllen  fin  als  XII  fuder  holzes,  511 
der  man  ie  einen  mit  IV  noßem  gefuren  möge  u.  ieder  were 
LXXX  gebunde  phele,  und  fülle  iglich  Üolz  u.  phale  ein  ftam 
fin  und  keins  me  dan  eins  in  zwei  gehauwen  und  fülle  man 
die  ungebunden  heruß  fiiren  und  die  afterflege  laßen  liegen. 
Sweinheimer  w. ; mit  einem  weddewagen  dultholtes  tor  vüringe, 
des  tages  ein  voder  und  die  rungen  nicht  hoher  to  fein,  dan 
die  rhader.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  und  foU  auch  der 
hubner  . . . hawen  einen  bäum,  der  ungekerbt  in  die  rung  gehe. 
Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gerichts  Waldung  haben  die  in- 
wohner  des  ziegelhaufes  die  gerechtigkeit  im  wald,  daß  fie  mit 
einer  Imndhcppen  hauen  u.  auf  dem  reff  heraustragen  dorfen. 
Altenhafl.  w.  (a.  1570);  )7riu  löfs  vidar  oc  tvä  feaps  (drei  laft 
holz  und  zwei  laft  reifich).  GulaJ>.  p.  344.  Beftimmung  über 
das  laden  des  recJüwhes  oben  f.  93.  Tali  ufu  filvatico,  ut,  qui 
illic  fedent,  llerilia  et  jacentia  ligna  licenter  colligant.  Neug. 
nr.  653.  [Das  brennholz  wird  jährlich  angeioiefen,  gegeben, 
daher  heißt  es  gäbe;  einer  hat  eine,  der  andere  zwei  oder  drei 
gaben.  Holthufer  hölting  § 14;  die  fommergabe  wird  im  april 
gegeben  und  vor  Johannis  gehauen;  die  ivintergahe  wird  auf 
Martini  gegeben  und  vor  Chriflag  gehauen,  ibid.  § 15.  16.  Der 
zu  brennholz  angewiefne  bäum  heißt  in  Wefbphalen  die  hrand- 
boeke.l 

Ö.  Vorrechte.  Wann  keine  malt  ift  gebühren  dem  hohgreven 
zwen  bäume,  einer  hei  laube,  einer  bei  reife;  zu  mallzeiten  ge- 
bührt ihm  nur  allein  ein  bäum,  doch  foU  er  ausfuchen.  Gümmer- 
walder  holzgeding  (a.  1674);  [dem  holzgreven  gewifet  den 
overften  ftoel,  den  witlten  beker,  einen  koelhop  to  rechte  und 
einen  up  gnaden,  feine  eigen  upgetogen  trochfweine  und  feine 
fchultfchweine  binnen  landes  und  fo  vern  feine  lüde  de  in  erer 
mall  nicht  vett  maken  können,  den  der  den  pennink  alles 
Tervalls,  den  andern  den  gemeinen  markgenoten,  de  vorderften 
fchulderen  eines  verbillerden  fweines,  de  fprokivar  des  vor  vollen 
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hohes.  Oflerwalder  prot.,  vgl.  Wellerwalder  w.  (a.  1530);  ge- 
fragt : was  die  holten  dem  häufe  Equord  auf  dem  walde 
geftandig?  eingebracht:  ein  fchock  fchweine  mit  einem  kempen, 
die  follen  ein  fleifchmahl  haben  und  auf  eigener  dehl  gezogen 
fein,  auch  erkennen  demfelben  zu  nothdürftige  feuerung  nach- 
barsgleich, und  wann  der  eine  wagen  hineinfahrt,  foll  der 
andere  von  des  haufes  brücke  erft  hinaus  fahren,  der  eine  frei, 
der  andere  aber,  wenn  widerlich  gehandelt,  auf  ein  pfand. 
Hämeier  holzger.  prot.  § 10;]  dem  clofter  fint  zu  erkant 
jährlich  zwei  bäume,  1 hei  loffe  und  1 bei  riefe  u.  die  teigen 
und  fpone  müßen  fie  zu  der  Helle  laßen.  Großenmünzeler 
holzger.;  [ihrem  holtgreven  geliehen  die  holten  des  jahrs  vier 
bäume,  zwei  in  reife  und  zwei  in  laube.  Hämeier  holzger.  prot. 
§ 29 ; ein  herr,  der  in  der  mark  holz  hauen  läßt,  foll  den  ftamm 
dritthalb  fchuh  über  der  erden  hauen  xmd  alsdann  14  fchtth 
lang  nehmen,  das  übrige  gehört  als  urholz  den  märkem. 
Carber  w.  § 3,  vgl.  § 5 über  axthelm  vorfchlagen.  Cuftos 
nemoris  nihil  juris  habet  in  camerali  nemore,  niG  ceciderit  ibi 
arbor,  aut  a vento  aut  aliquo  modo  per  fe;  tune  feptem  pedes 
in  grofßori  parte  pertinent  ad  abbatem,  reliquum  eil  cuftodis. 
Mauermünfterer  w.]  Der  M hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
vier  rädern  und  zu  ieglichem  rad  einen  knecht  und  vier  un~ 
gezäumter  füllen  und  mag  fahren  in  der  Sulzbacher  foril  u.  foll 
laden  fehwer  und  viel  (vgl.  fchwer  und  ful,  oben  f.  93),  doch 
als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  verloren.  Solz- 
bacher w.;  item  ifb  ein  hof  gelegen  zu  Petterweil,  der  iH  vor 
Zeiten  gewefen  eines  apts  von  Fulda  u.  hat  recht  in  der  marke 
ein  ie^iche  wochen  auf  zwen  tage  mit  einem  wagen  holz  zu 
holen,  under  der  hanbuchen  u.  anders  nirgend.  Rodheimer  w.  *) ; 
auch  wifeten  fie  ....  gauch  gukte  und  nit  lenger  (oben 


*)  aber  nicht  einmal  eine  rathe  von  hartholz  hauen  durfte  des  abts 
von  Prüm  diener  in  der  Goarer  mark : erkennet  man  dem  abt  von  Prüm, 
ob  es  fach  wäre,  daß  er  käme  geritten  durch  S.  Goars  wälde,  fo  möchte 
fein  räumerknechte  einer  eine  ruthe  hauen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
wäre,  und  feinen  fäumer  damit  treiben.  S.  Goarer  w.  (a.  1640)  § 12. 
[Wat  vor  recht  hebben  die  papen  van  Derneburg  up  den  vorholte? 
antwort;  wenn  fe  in  fommerdagen  overt  holt  riet,  fo  drövet  fe  fek  enen 
quaß  afbreken  und  damidde  de  fleigen  afwehren;  wenn  fe  avers  ut  den 
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f.  36)  und  da  folde  der  apt  VI  tage  vorhauwen  mit  VI  knechten 
mit  exen  oder  hepen  und  da^  auch  zu  fiode  | uf  hauwen  u.  512 
darnach  ein  Jierre  von  Eppinllein  auch  VI  tage  bevor  in 
folicher  maße  und  wilchen  tag  einer  da?  fumete,  fo  fulde  er  da? 
den  andern  tag  nit  erholen.  Sweinheimer  w,;  darnach  fragete 
der  amptman^  wa?  ime  u.  eime  iclichen  amptmanne  zu  gehörte 
zu  den  drin  gerichten  von  rechts  wegen  ? da  deilte  der  fcheffin, 
drü  ding  fuder  holzes  die  fal  der  amptman  hauwen  zu  iedem 
gericht  dri  tage  ie  ein  fuder  holzes  in  den  weiden,  die  hau- 
wenlichen  fin,  die  zu  dem  gerichte  horent,  ieder  wain  mit  vier 
ackerpferden  y als  li  den  pflüg  ziehen  u.  gezogen  han.  wanne 
der  wain  geladen  ilt,  fo  fal  her  anefam  u.  anetriben  eines., 
zwirnt,  blibet  her  zu  dem  drittenmalc  halden  u.  mag  nit  farba? 
gefern,  fo  fin  waine  u.  perde  verlorn*)  u.  fin  der  nachgebore 
u.  der  gemeine,  auch  hant  die  fchefFen  geteilet,  wan  der  ampt- 
man  da?  holz  wil  hauwen,  fo  fal  der  merkertneißer  derbi  fm, 
mochte  der  nit  derbi  gelin,  fo  fal  her  fine  gewalt  derbi  fenden 
und  fchicken,  und  wa?  hlibet  ligen  von  eßen,  wer  darzu  körnet 
der  nachgebure,  die  han  dazu  recht;  auch  han  fi  gewifet,  wan 
her  ane  tribit  zu  dem  driitenmale  und  fert  flir  fich  glich  u?  u. 
nit  behalt  mit  den  vier  perden  u.  komit  in  die  vier  geleife  des 
riches  (d.  i.  aus  der  mark  heraus),  fo  mag  her  halden  u.  mag 
furfpannen  als  vil  perde  als  her  wil  u.  gehaben  mag;  dut  her 
das  nit  und  ledet  abe  u.  lichtet  den  perden,  wa?  her  abe  wirfet, 
da?  ifii  der  nachgebure  u.  fin  niht.  Berger  w.;  anderwerbe  zu 
iglichen  den  drien  faudesgerichten  fi  den  fcheffen  fchuldig  der 
Herren  fchultheiß  zwene  wagen  holzes  zu  fliren,  der  fal  einer 
grüne  fin  unde  der  ander  wintdürre.  Crotzenburger  w.;  auch 
theilen  wir  den  herm  von  Grofchlag,  nach  unferm  herm  von 
Hanau,  oberßen  märker,  der  hat  jährlich  zu  weinachten  mit 


holte  körnet,  mötet  fe  ön  van  fek  rmiten  un  drövet  ön  nicht  mit  fek 
nehmen.  Vorholter  markdingsprot.  (mitgeth.  von  Hammerftein).  Was 
die  holten  dem  paftori  zu  Sievershaufen  vor  gerechtigkeiten  geftändig? 
eingebracht:  was  die  krähe  vom  bäume  tritt  und  mit  der  halben  barte, 
wenn  er  zu  holze  ziehet,  foll  er,  ein  zeitbuch  (i.  e.  horas)  am  giirtel 
tragend,  vor  dem  wagen  hergehen,  follte  er  aber  nicht  fo  befunden  werden, 
ift  er  pfandbar.  Hämeier  holzger.  prot.  § 16.J 
*)  oben  f.  185.  186. 
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feinen  landfiedelen  zu  holen  ein  weinachtholz.  w.  bei  Meichfner 
2,  933;  ift  der  dberfte  märhermeifter  in  der  mark  gefeßen,  fo 
foll  man  ihme  geben  alle  wochen  ein  trockenen  wagen  voll 
holz,  urholz.  Altenftetter  w.;  ein  geforßer  brödeman  mag 
hauen  ein  hucJicn^  die  hol  ift,  als  fern  als  er  von  der  erden  mit 
feiner  axt  gereichen  mag  und  mag  hauen  ein  buchen,  die  zicem 
grüne  eße  hat  u.  anders  dürre  ift.  Büdinger  w.;  item,  of  et 
gefelle,  dat  einen  fcliulten  des  von  nöthen  were,  fo  mag  hei  in 
513  dat  Konigfundem  fo  | vele  unfchädliches  holtes  hauen  u.  ver- 
kopen,  dair  hei  ein  verdel  of  ten  hogften  ein  half  vat  hotferen 
vor  fine  geßnde  mede  kopen  mag  und  niet  mehr.  Brakeier 
gerechtigk.  Diefe  letztere  heftimmung  lefe  ich  auch  in  dem 
Loener  hofrecht  (ed.  Niefert  p.  109):  hie  (de  hofman)  mach 
houwen  tot  behoef  ßnes  timmers  ende  to  behoef  ein  fchepel 
faetes  eder  ein  vierden  deil  hotteren  tkopen. 

f.  wem  gehört  der  tvindfall? 

Dem  förßer  gehören  von  amtswegen  gipfel,  wintfall  und 
was  die  rinde  läß^  dürres  und  grünes,  das  dann  (nieder)  gelegen 
ift  (die  ligna  jacentia.,  jacentiva  f.  507).  MB.  17,  368  (a.  1482); 
item  die  forßer  habent  die  recht,  was  afterfleg  ift,  die  füllen  fie 
felbe  auswurken  mit  der  hant  und  was  fturmwetter  oder  wint- 
werf'  ift,  die  gehörnt  an  das  gotteshaus.  Altenmünfterer  vogtr. ; 
den  förßern  gehöret  doufhout  u.  watertelgen  (oben  f.  71  nr.  19); 
item,  fwetig  paum,  die  nit  gut  ßnt  zu  einem  zimmer  oder  türre 
päum  oder  apfterfleg  oder  wintwerfen,  die  der  forfter  nit  aus- 
wirken  wil  mit  der  hant,  diefelben  paum  füllen  die  purger  in 
der  mark  hacken  zu  prenholz,  ob  ße  des  bedürfen.  Alten- 
münfterer vogtr.;  item,  wann  ein  windwehung  oder  groß  gefell 
im  walde  gefchähe,  foll  iegßch  marhneißer  ein  wagen  mit  holz 
haben , das  ander  der  mark  zu  gut  kommen.  Bellersheinier 
markgeding;  was  die  buttner  u.  fchindelmacher  von  afterzegel 
machen,  foll  man  zu  klafter  hauben  u.  den  unte^ihanen  geben. 
Benshaufer  holzordn.  1569;  und  foUeii  die  Sunnern  auf  S. 
Stephansabend  zween  wagen  mit  holz  windfchlege  holen  u.  foUen 
ihre  wagen  ifenbeißel  (heile)  und  fchlägel  mitbringen  und  finden 
ße  der  windfehläg  nit,  fo  foUen  ße  unholz  (Purholz)  hauen, 
als  andere  merkere.  Banfeheuer  w.;  der  windfall  im  wald  ftelit 
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an  manchen  orten  dem  pfarrer  zu,  der  dafür  dem  fchulz  und 
fchoflfen  auf  Martini  den  tifch  decken,  ein  weiß  und  rockenbrot 
auflegen  und  den  pferden  rauhfutter  geben  muß.  Gramer  wezl. 
nebenll.  5,  123;  da  die  wind  holt  mnweiede,  das  zur  zimmerunge 
müge,  dasfelbe  mögen  die  befitzer  des  haufes  Söglen  als  koljsh 
greve  zu  iich  nehmen  und  gebrauchen,  was  aber  von  holz 
niedergefallen,  fo  zur  zimmerunge  nicht  mtige,  wer  von  den 
markgenoßen  folches  ehr  gefunden  u.  zeichnet,  der  foll  es 
mächtig  fein.  Sögler  holzgeding;  wem  die  windbrtichte  in  der 
mark  zufallen?  | refp.  was  mit  der  wurzel  umbgewehet,  gehöre  514 
denen  Twlsgraven.,  was  aber  oben  abgefchlagen , den  maJilleuten. 
Jegger  mark  § 10;  wem  die  markgenoßen  die  wintbrüde,  fo  fich 
zutrügen,  geftandig?  eingebracht:  wenn  ein  bäum  mit  der 
Wurzel  uß  der  erden  umbweie,  gehöre  der  bäum  dem  JtoUgreven, 
der  pott  aber  den  markgenoßen.  Geyener  holzger.  § 9 p.  108; 
item  dicunt  fcabini  quod  ramos,  qui  per  impetum  venti  deji- 
ciuntur,  qui  wintbraken  appellantur,  tollere  poffunt,  in  feodo 
ipforum  comburere  et  non  vendere.  Sueftemer  w.  [Oft  ift  die 
Waldgerechtigkeit  auf  lefeholz  befchränkt;  gefragt:  was  die  holten 
denen  von  Schwichelds  leuten,  deren  12  zu  Sievershaufen , für 
gerechtigkeit  auf  dem  Hameler  walde  geftändig?  eingebracht: 
gahr  nichts  allein  einen  tag  in  der  woche,  als  des  freitages, 
lefeholz^  nicht  größer  als  eines  daumes  dicke  und  müßen  weder 
alten  noch  barten  oder  meffer  bei  lieh  haben,  und  müßen  des 
jahrs  einen  körtling  geben  darum  daß  lie  fich  vor  unholten  auf 
dem  Hämeier  walde  bekennen.  Hämeier  holzger.  prot.  § 15; 
gefragt:  was  denen  von  Lütken  Solfchen  für  gerechtigkeit  auf 
dem  Hämeier  walde  zuftändig  fei?  eingebracht:  nichts  als  lefo- 
holz  und  diefelben  follen  keine  axte,  barte  oder  mefler  bei  fich 
haben , fondem  das  lefeholz  in  ftrohemen  feilbändern  weg- 
bringen. ibid.  § 23.]  Endlich  darf  der  markgenoß  auch  für 
feine  kindbetterin  urholz  und  liegendes  holen  (oben  f.  403.  404). 

C Verhältnis  der  ausmärker  oder  der  fremden. 

Die  Burgunden  geftatteten  jedermann,  weichholz  oder  duft- 
ware  für  fein  bedüifriis  in  dem  wald  eines  andern  zu  hauen, 
nicht  aber  hartholz  oder  blumware : fi  quis  Burgundio  aut 
Romanus  filvam  non  habeat,  incidendi  ligna  ad  ufus  fuos  de 
Grimm’»  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  C 
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jacentivis  et  fine  fructu  arboribus  in  cujuslibet  filva  habeat 
liberam  poteftatem,  neque  ab  illo  cujus  filva  eft  repellatur.  fi 
quis  vero  arborem  frucHferam  in  aliena  filva  non  permittente 
domino  fortaffe  inciderit,  per  lingulas  arbores,  quas  incidit, 
imgulos  folidos  domino  Hlvae  inferat.  quod  etiam  de  pinis  et 
abietibus  praecipimus  cufbodiri.  1.  Burg.  28,  1.  2.  Was  der 
privateigenthümer  duldete,  ließen  fich  die  markgenoßen  in  jener 
zeit  der  dichten  wälder  wohl  noch  eher  gefallen.  Lautet  ja  ein 
viel  fpäterer  fpruch: 

dem  riehen  walt  lützel  fchadet, 

ob  fich  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807  [Freid.  42, 
27  j.  Dürren  ab  fall  und  aflerfchlag^  eine  faumlaß  lefeholz  bewilligen 
urkunden  (Haitaus  1261)  und  auch  die  weisthümer  dem  aus- 
märker  (oben  f.  70  nr.  16),  einige  fogar  hartes  holz.,  er  mufte 
es  nur  offen  bei  lichtem  tage  hauen.,  ruhig  aufladen  und  ab- 
fahren , gehauen  liegendes  holz  durfte  nicht  ungeftraft  weg- 
gebracht werden.  Die  merkwürdige  alte  formel  ift  fchon  oben 
f.  47  ausgehoben;  ich  füge  fie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifch- 
bacher  w.  hinzu:  wird  einer  im  wald  über  holzhauen  betroffen, 
fo  foll  er  beiden  herm  (dem  pfalzgrafen  und  abt  von  Hornbach) 
5 fchül.  2 pf.  ftrafe  zahlen,  doch  wenn  er  während  dem  hauen 
ruft,  während  dem  laden  peitfeht^)  und  dann  unentdeckt  von 
der  ßelle  fährt,  foll  ihm  die  büße  erlaßen  fein.  Auf  der  ftelle 
felbft  konnte  er  noch  gepfändet  werden,  nicht  wann  er  an- 
blb  gefahren  war;  dies  erkennt  | das  Sulzbacher  w.  ganz  deutlich: 
weil  auch  die  mark  an  andere  märker  ftoßet,  wer  es  denn  fach 
daß  die  fchützen  ausmärker  finden,  die  in  der  mark  uf  dem 
fcheidewege  gehauen  u.  das  holz  aus  der  mark  genommen  hetten, 
fo  foUen  fie  pferde  und  reder  des  wagens,  die  gegen  der  mark 
ßünden,  nehmen  und  gen  Sulzbach  unter  die  linden  führen  u. 
darauf  trinken,  wann  aber  die  fchützen  kommen,  als  der  aus- 
märker angefahren  hat  u.  der  hinter fte  wage  kommt,  da  der 
forderfte  geftanden  hat  (vgl.  oben  f.  347),  fo  foUeii  ihn  die 
fchützen  nicht  pfänden,  aus  urfach:  (die  formel).  Das  Melrich- 
ftädter  fahrt  nach  anführung  der  formel  weiter  fort:  fo  er  komt 
über  die  ftraß,  mag  er  ihme  ein  pfand  geben  oder  laßen ; fahret 


')  [fcheint  misverftanden  aus  peilet,  heilet  (wartet).] 
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aber  einer  in  einem  gehauen  hole  (gegenfatz  zum  gehegten 
wald)  und  komt  der  des  (es)  ill,  mag  er  nach  folgen  bis  hindern 
herde  u.  im  wege,  wie  er  will,  doch  foll  er  wißen,  daß  das  ge- 
bauet  holz  fein  fei.  Das  Hernbreitinger : mer,  fo  einer  iemants 
holz,  fo  abgehauen,  entpfrembdt  u.  hinweg  führt  oder  tragt,  ob 
man  es  für  ein  dieberei?  oder  aber  glich  als  viel,  als  ob  er  es  von 
dem  ftamme  gehauen  rechen  folle  ? (hierauf  die  formel)  urteil : ge- 
hauen holz  genommen  iil  ein  dieberei,  das  ungehauen,  wie  vorftet 
(d.  L nach  der  formel),  aber  hufholz^  das  einem  auf  feinem  erb  (auf 
feiner  eignen  hübe)  gewachfen  ift,  dem  mag  einer  nachfolgen  bis 
in  eines  andern  hof.  [Das  Dietzer  w. : item  haint  die  amplute  dem 
landman  geftalt,  fo  wo  ein  man  in  einen  wald  fore  in  der  grave- 
fchaft  u.  holz  da  inne  hübe^  bi  deme  dagCj  und  er  das  enweg 
forte  in  ein  ander  marke,  was  der  darumb  gebrochen  habe? 
daruf  hat  der  landman  gewifet:  wan  er  heuwet,  fo  ruft  er,  wan 
er  ledit^  fo  beidet  er  u.  wan  er  uß  der  mark  kompt  in  ein  ander, 
fo  enift  er  nit  pandtbar.] 

Allein  diefe  freigebigkeit  zeigt  fich  nicht  in  allen  marken, 
namentlich  nicht  in  den  weftphälifchen , welche  nachfolge, 
pfandung  und  llrafe  wie  bei  privatwäldem  verordneten.  Ich 
führe  zuvor  die  Verfügung  der  lex  Vifig.  VUI.  3,  8 an:  fi  quis 
aliquem  comprehenderit,  dum  de  filva  fua  cum  vehiculo  vadit, 
et  circtdos  ad  cupas  aut  quaecunque  ligna  fine  domini  juffione 
aut  permiffione  afportare  praefumpferit,  et  boves  et  vehicvAum 
alienae  filvae  praefumptor  amittat  et  quae  dominus  filvae  cum 
ftire  aut  violento  comprehenderit  indubitanter  obtineat.  Soe 
wanner  iemantz  unberechtiget  ut  finen  hufe  umb  blocmholt  to 
hauwen  geit,  vorbort  he  van  ideren  tredde,  bis  he  uf  den  ßam 
kumt^  vif  fchillinge  und  wanner  he  dat  holt  gehouwen  heft  und 
daraver  befunden  werd,  mag  der  befinder  dem  felven  houwer 
fine  rechter  hand  uf  den  ßam  leggen  u.  aßiouwen  oder  he  mote 
handlofunge  doen  u.  fo  he  uf  der  daet  nicht  befunden  wurde, 
fo  manigen  tredde^  als  he  | tuifchen  finen  hufe  u.  den  ftamme  516 
wedder  io  rugge  geit^  fo  mannichmal  broeke  he  dem  herren  vif 
mark  u.  den  Weltmarken  van  den  bloemholte  eine  tunne  beers. 
länger  bauerfprache.  Zwei  ähnliche  ftellen  oben  f.  105  nr.  3. 

1554  wurde  im  Alberger  holtding  über  einen , der  als  un- 

hetcahrter  mann,  eine  eiche  gehauen  hatte  erkannt:  derhalven 
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fall  he  den  holtrichter,  u.  nicht  der  hoicheit,  gebroken  hebben 
einen  olden  fcliild* **))  u.  den  buren  eine  tunne  beers  u.  dit  allent 
nach  olden  gebruik  u.  markenrechte.  Kindl.  2,  382.  Item,  es 
mögen  de  Nortruppermenne  fambt  u.  befonders  dem  holte  oder 
fünften  anders  wes,  fo  ut  erer  marke  gehouwen  u.  entforet  wert, 
na  holtinges  recht,  hi  der  dridden  fonnen  folgen  und  dar  fe 
fulchs  befinden,  up  ein  recht  penden.  Nortrupper  markged. 

§ 9.  Item  foe  wie  befunden  wort  met  groerum  liout  in  der 
marken  gehouwen,  is  IV  pont.  item  fal  die  bofehhierde  hem 
dat  groene  holt  nemen  end  wroegen  hem  op  der  Lottinge  mit 
der  broeke  voerfz.  end  wolde  hy  oek  des  to  markenrecht  ftaen, 
zal  men  hem  markrecht  laten  wedervaren.  merkenr.  van  Dieren. 
Die  fchwerfte  ftrafe  trifiit  den  bei  nächtlicher  weile  hauenden: 
meer,  weer  fake,  dat  men  wen  vunde  nachtweife  bhomwaere  to 
hauwen,  den  geenen,  alfo  befunden,  fall  men  medenehmen  und 
den  /?am,  daer  he  an  gehauwen  heft,  u.  brengen  den  man  ul 
ftam  under  die  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauwer  op  den 
flamme  fein  havet  af  bi  enem  blafe  (auf  einen  hieb?  einen 
athemzug?).  Spellerwolde  ordele.  Folgende  weisthümer  Und 
aus  anderer  gegend:  daß  die  merker  iren  ußmerker,  der  holz 
gehauwen  hette  in  der  mark,  daß  fie  deme  nachfolgen  mögen 
als  ferre  die  grave fchaft  (Diez)  gehet  u.  bliebe  da  iemands  tod, 
daß  fie  den  nicht  wettebrüchig  füllen  fein.  Kaltenholzhaufer  w. ; 
wäre  es  fach,  daß  ein  ausmann  auf  der  that  betreten  würde,  der 
hätte  verloren  wagen  u.  pferd.  Obercleener  w.;  ausmärJeer,  die 
der  mark  fchaden  thun,  darf  der  märker  greifen  u.  fahen  u.  mag 
ihnen  nachfolgen  zu  Main  u.  zu  Rhein.  Dieburger  w.;  item 
weifen  die  märker,  ob  ein  ausmärker  hiebe  in  der  marke  Rod- 
heim, daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  uf  den  Rhein  u.  bis  uf 
517  den  Heflenfiirt,  und  fo  man  in  begreift,  fo  | hette  er  verloren 
ein  helbeling  und  zwanzig  pfund  u.  dazu  wagen  u.  pferde^  die 
pferde  weren  der  märker  und  der  wagen  der  fbrfter.  Rod- 
heimer  markerged.;  queme  aber  he  uf  eine  fleifen*)^  da  man 
den  wald  usgefürt  hette,  der  fleifen  mag  he  nachfolgen  bis  an 


*)  eine  geldmünze,  vgl.  Kindl.  2,  383  pene  van  vif  olde  fchilde. 

**)  enger  weg  zum  fchleifen  des  holzes?  (vgl.  oben  f.  368)  oder 
vielmehr  die  traha  felbft? 
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die  porten  der  vier  riches  flette  (in  der  Wetterau:  Frankfurt, 
Wezlar,  Friedberg,  Gelnhaufen),  und  bette  he  fchedelich  ge- 
bauwen,  fo  mugen  fie  in  pfenden,  was  u^wendig  der  pforten 
were.  Büdinger  w.;  item  hat  der  merker  vor  ein  recht  geweift, 
das  man  den  ßemmen  und  fchlcifen  uß  der  mark  nachfolgen 
foU  und  was  merker  beftimmen  mögen  foll  er  ruegen  und  wer 
es  zu  Limburg  an  der  ftadt  uf  der  brücken.  Foflenhelder  w.; 
ein  ausmärker,  der  ein  aichenftamm  freventlich  abhauet,  foll 
geben  10  pf  heller,  ein  inmärker,  der  ein  ftamm  freventlich 
abhauet,  foll  geben  5 pf.  heller,  ein  ftamm,  deti  man  tragen 
kann,  5 fchilling.  ein  all,  der  grün  ift,  3 fch. , ein  dorr  all 
1 tomes,  ein  gebund  gerten  3 alb.,  ein  gebund  wiede  1 tornes, 
ein  gebund  grünholz  1 tomes,  ein  gehegt  gebund  dorr  holz 
zwölf  pfenning.  Bellersheimer  merkergeding;  auch  hat  der  marker 
geweift,  wer  endholz  hauet,  der  fol  der  märker  gnad  erwerben. 
Kirburger  w. ; [nimm  et  einer  holz  bi  tage  oder  bi  nacht  in  dem 
Walde,  kommet  der  forfter  und  vindet  en  in  dem  walde,  her 
vorleufet  pferd  und  alles  das  her  bi  im  hat  und  nimmet  en  mit 
dem  hälfe,  kommet  er  aber  us  dem  walde  uf  eines  andern 
berren  grenitz,  her  mag  im  nicht  angehaben  mit  rechte, 
worumme  wenne  her  hat  gehowen  öffentlich  und  hat  fein 
pferd  u.  fin  gut  gewaget.  Böhme  2,  26;  w'är  es  fach,  daß  ein 
forfter  einem  alfo  gram  wäre,  den  er  erwifchet,  daß  er  ihm  nicht 
wolte  zukofen,  fo  foll  der  forfter  klopfen  wider  den  ftumpf  und 
fprechen:  hierumb  muß  ich  dich  rügen.  Altenftatter  w. ; fi  in 
eodem  camerali  nemore  arbor  noviter  abfcifa  fuerit  et  hoc  in 
tranco  apparuerit,  fi  cuftos  abliforem  non  prodiderit,  ipfe  reus 
erit.  li  autem  per  veftigia  eum  reppererit,  etiam  in  domo  fua 
ei  pignus  accipiet.  Mauermünfterer  w.]  Aus  Sudhermannalagh 
bygn.  15  mag  noch  hier  liehen : hogger  man  eek  i fkoghe 
aimärs  minnä,  än  i ßughur  Tdyvä  ma  (kleiner  als  man  in  vier 
fpalten  kann),  böte  III.  öra,  hogger  tha  i fiughur  klyvä  ma,  fva  at 
ax\ü  ämni  nytcr  af  göra  loti  hvarium,  böte  VI  öra.  [Nach  Veftg. 
fomam.  3,  2 wurde  dem  holz  hauenden  axt  und  kleid  genommen.] 
Pflug  und  wagenholz,  für  augenblickliche  nothdurfl,  darf  in 
jedem  fremden  wald  ftraflos  gefallt  werden.  Bew'eisftellen  Heben 
fchon  f.  402,  hier  noch  andere:  auch  were  ihrer  einem  not  zu 
feinem  wagen  eine  achfe  oder  eines  pflugheiibten , das  mag  er 
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hau  wen  und  hinden  uf  feinen  wagen;  bunde  er  es  aber  under 
das  feil  und  funde  einen  der  furfter,  fo  wäre  er  pfandbar  um 
zehen  pfennig.  Erbacher  w. ; wann  einem  eine  pflugweide  bricht 
in  anderer  feldmark  u.  er  ruthen  hauen  muß  von  der  weiden, 
der  foU  die  alten  pflugweiden  wieder  in  die  ftätte  hängen,  da  er 
die  ruthen  hauet,  damit  man  fiehet,  wozu  fie  gebrauchet  ül. 
Wendhager  bauerrecht;  [auch  were  ire  einem  not  in  feinem 
wagen  ein  achfe  oder  eines  pflugheubts,  das  mochte  er  hawen 
und  binden  uf  fein  wan,  bond  ers  aber  under  das  feü  u.  fund 
in  der  forfter,  fo  were  er  pfantwer  zehen  pfenning.  Camberger 
w.]  Auch  aus  dem  altn.  recht:  breftr  axid  a gatu  e|>a  annat 
518  rai}>i,  | jja  haggi  faclaufb  i annars  aign,  en  bann  ai  fielfr  a fo 
ner,  et  hau  fia  (fehen,  videre)  ma  oycvagn  e)7a  rus  oc  kerru- 
Gutalag  cap.  35 ; aker  madher  gönom  fkogh  mans,  brafter  axftd 
mans  ellar  andurftang^  faklöfa  badhi.  Veltg.  fornäm.  4; 

enn  höggva  mä  madr  fer  til  idögs  oc  til  ards  i hvers  mans 
mörko,  er  hann  vill,  )>oat  bann  bidi  eigi  leyfis  til.  Gula|>.  360; 
engi  feal  högga  i annars  mans  mörko,  nema  umferdarmenn 
farar  greida  böt,  hvart  fern  heldr  böar  at  flaeda  eda  feipi  eda 
til  eldiieytis,  ef  öti  byr  um  n®tr  fakir  i fama  ftad.  Gula|?. 
p.  369.  370. 

Fremde,  die  ohne  in  der  mark  anlaßig  zu  fein,  ackerland 
in  ihr  erworben  hatten,  durften,  um  es  zu  beftellen,  nicht  mit 
dem  pflüg  in  die  mark  fahren,  fondern  muften  ihn  fchleifen,  fo 
ftolz  waren  diefe  märker:  auch  weifen  fie  vor  ein  alt  herkommen 
recht,  wäre  ein  mann,  der  güter  in  Altenftätter  gemark  hätte 
und  rdße  nicht  in  der  mark  und  wolte  folche  güter  felber 
ackern  und  bauen,  fo  mag  er  feinen  pflüg  fchleifen  und  fein 
vieh  derfelhen  fchleife  nachtreihen  und  mag  fich  der  gemein  ge- 
brauchen, alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge;  und  das  vieh,  das 
er  nicht  an  dem  pflüg  hätte,  das  foll  er  treiben  unter  die  ge- 
meine heerde  . . . und  wan  er  feinen  acker  bereit,  foll  er  feinen 
pflüg  wieder  fchleifen  u.  fein  vieh  wieder  feiner  fchleifen  nach- 
treiben u.  die  märker  ungeirret  laßen.  Altenftätter  w. 

7j.  alterihümliche  ftrafen  der  markfrevel. 

Des  enthauptens  und  ha^idahfchlagcns  auf  dem  ftamm  ift  fo 
eben  gedacht  worden;  gleichharte  drohen  die  weisthümer  dem 
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waldbrennen  und  baumfcJiälen:  aber  des  vorfters  reht  iil,  fwen 
er  uf  dem  walde  yindet  hürnen  holen  von  grüneme  Handeme 
bolze,  den  phendet  er  vor  ein  phunt.  ift  das  er  der  phenninge 
nit  mac  han,  fo  fol  er  ime  die  hant  uf  dem  ßumpfe  abeflahen. 
Sigolzheimer  hofesreebt  369 •;  war  es  auch,  das  man  einen 
efchenbrenner*)  oder  einen  der  den  wald  brennte  begriffe,  den 
fal  man  nemen  und  fain  in  eine  wanne  binden  u.  fall  ihn 
fetzen  gemeiner  fuhren  (?gen  eime  fure),  da  foUen  ain  fuder 
bolz  an  fein,  und  foll  ihn  fetzen  neun  fcbiühe  vor  dem  (euer 
barfuß  u.  fol  in  laßen  fiteen,  biß  ihme  die  fohlen  von  fußen 
faden.  Lorfcher  wildbann  a.  1423;  auch  fol  er  (der  faut  der 
mark)  wehren  efchenbornen^  | wer  das  thete  u.  begriffen  würde,  519 
dem  foll  ein  forftmeiller  binden  fin  hende  uf  finen  rucke  u.  lin 
bein  zu  häuf  u.  einen  pfal  zwifchen  lin  bein  fchlagen  u.  ein 
feuer  vor  fin  fuße  machen.,  biß  im  fin  folen  verbrennen  von 
finen  fußen  u.  nit  von  finen  fchuhen.  Dreieicher  wildbaim ; und 
ob  der  wald  von  jemand  frefentlich  angcftocken  wird,  dem  foll 
man  hände  u.  fhße  binden  u.  zu  dreienmalcn  in  das  größeß 
und  dickiß  feuer  werfen.,  kompt  er  dan  daraus,  fo  ift  der  frevel 
gebüßt.  Oberurfeler  w.;  auch  weift  man,  wer  die  mark 
freventlich  anfteckt  u.  verbrennt , denfelben  foll  man  in  eine 
raube  kuh  oder  ochfenhaut  thun  u.  ihn  drei  fchritt  vor  das 
feuer,  da  es  am  allerheßigßen  brennet,  legen,  bis  das  feuer  über 
ihn  brennet  u.  das  foll  man  zum  zweiten  und  drittenmal  thun 
an  dem  ort,  da  es  am  heftigfben  brennet,  und  wenn  dies  ge- 
febehen  u.  bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  hat  er  gebüßet.  Alten - 
baflauer  w.  [vgl.  unten  f.  700];  auch  weift  man,  wer  einen 
ßchenden  bäum  fchelet,  den  fol  man  aufgraben  an  feinem  nobel 
und  ihn  mit  einem  huftiagel  mit  dem  darme  an  die  flecke  an- 
heften, da  er  hat  angehoben  zu  fchelen  und  ihn,  fo  lang  bis  er 
dasjenige  bedeckt,  das  er  gefchelet,  um  den  bäum  treiben  und 
foUte  er  keinen  dann  mehr  haben,  ohne  gelehrte,  Altenhafl.  w.; 
item,  es  foU  niemand  bäume  in  der  mark  fchelen,  wer  das  thäte, 
dem  foll  man  fein  nobel  aus  feinem  bauch  fchneiden  u.  ihn  mit 
dem  felben  an  den  bäum  nageln  u.  denfelben  baumfcheler  um 
den  bäum  fuhren,  fo  lang  bis  ihm  fein  gedarm  alle  aus  dem 


♦)  d.  i.  afchenbrenner,  äfcherer  (cinerarius).  Frifch  1,  SS*»- 
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bauch  um  den  bäum  gewunden  feien.  Oberurfeler  w.;  auch  abe 
imant  einen  bäume  fchelefe,  wird  der  betreden,  fo  fal  man  ime 
einen  damie  uß  finem  libe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  binden 
u.  ine  umb  den  bäume  fUren  fo  lange  der  darme  ußgeet.  Ober- 
urfeler w.  (a.  1401)*,  und  wo  der  begriffen  wird,  der  einen 
flehenden  bäum  fchälet,  dem  wäre  gnad  nützer  dan  recht  u. 
wann  man  deme  fol  recht  thun,  foll  man  ihm  feinen  nobel  bei 
feinem  bauch  auffchneiden  u.  ein  dann  daraus  thun,  denfelbigen 
nagel  an  den  fbamm  u.  mit  der  perfon  herumgehen.,  fo  lang  er 
ein  dann  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  markordn.;  wann 
einem  eine  paat  (brem.  wb.  3,  299)  weide  würde  abgefclteUel, 
was  dem  feine  ftrafe  fein  foll,  der  es  thuet?  antw.  dem  foll 
man  den  bauch  auffchneiden  u.  nehmen  fein  gedärmc  u.  laßen 
520  ihn  den  fchaden  be-  | ivinden,  kann  er  das  verwinden,  fo  kann 
es  die  weide  auch  verwinden.  Wendhager  bauemr. 

Frage,  wenn  die  holzgefchworen  jemand  befunden,  der  en 
fruchtbaren  bäum  truttelde,  was  feine  fbrafe  fei?  antw.  foll  mit 
feinen  dermen  nach  ufgefchnittenem  bauche  umb  den  fchaden 
gebunden  und  darmit  zugehelen  werden.  Fr.  wenn  jemand 
einen  fruchtbaren  bäum  abhauete  und  den  ftamm  verdeckete 
(lieblicher  weife,  was  feine  fbrafe  fei?  antw.  der  folches  thut, 
dem  foll  feine  rechte  hand  uf  den  rucken  gebunden  u.  fein  ge- 
mechte  uf  den  ftammen  genegelt  werden  und  in  die  linke  hand 
ein  axe  geben,  fich  damit  zu  löfen.  Schaumburger  altes  landr., 
angeführt  von  Funk  zu  den  XII  taf.  p.  198. 

Strafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  ausgraben  der  grenz- 
fleine  und  noch  in  andern  fallen;  im  fünften  buch  werde  ich 
darthun,  daß  von  ihrer  wirklichen  Vollziehung  in  Deutfchland*) 
durchaus  kein  gefchichtliches  beifpiel  nachzuweifen  ift  [vgl.  Piper 
p.  57.  163J.  Defto  unverwerflicheres  Zeugnis  legen  fie  ab  für 
den  uralten,  lange  jahrhunderte  fortgeführten  inhalt  der  mark- 
weisthümer. 


*)  bloß  die  altn.  Niala  enthält  cap.  158  p.  275,  daß  im  jahr  1014 
in  Irland  und  nicht  wegen  markfrcvels  einem  gefangnen  die  eingeweide 
um  einen  eichbaum  gewunden  worden  feien:  reift  ä honom  qridinn,  ok 
leiddi  bann  um  eik  ok  rakti  fvä  or  bonom  j^armana.  ok  dö  bann  ecki 
fyrr  enn  allir  voro  or  honom  raknir.  [Weiteres  unten  f.  690.] 
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&.  handwcrker  in  der  mark. 

Geduldet  wurde  dagegen  von  den  märkem,  daß  aus  holz 
und  rinden  geräthe  verfertigt,  lohe  für  das  leder  bereitet  oder 
lieh  des  holzes  zum  brennen  irdener  topfe  bedient  würde.  Wäre 
es  fach , daß  ein  inmärker  lind  gefchlißen  hett  u.  hett  feiler 
daruß  gemacht^),  folche  feiler  fol  he  nit  aus  der  mark  tragen. 
Altenftatter  w.;  item  die  lindfchleißer^  die  feile  u.  ftrenge  machen 
u.  aus  der  mark  tragen.  Rodheimer  w.;  auch  foU  er  (der  faut) 
wehren  rimlenflißen.,  an  (praeter)  einem  fchuchart  (fchulimacher), 
der  in  der  mark  fitzet,  der  fol  fie  fli;^en  von  Ilücken  unter 
feinem  knihe  oder  von  Zimmerholz,  das  er  oder  feine  nachbarn 
gehauen  betten  zu  buwe,  davon  foU  er  fein  leder  lowen,  daß  er 
davon  feinen  nachbarn  fchuh  mache.  Dreieicher  wildb.;  feca- 
tores  facientes  fctäellas,  lignipedes  . . . quiequid  de  | tali  opere  521 
fecerint,  debent  facere  juxta  tnmeum  et  non  devehere  ad  domus 
eorum.  Kindl.  1,  21  (a.  1316);  item  weiß  man  der  hcrfchaft 
zu  Covern  einen  wehenner  (wagner)  u.  einen  drcffeler  uf  die 
hohe  weide  fich  zu  fueren.  Polcher  w.;  item,  die  fchmide  zu 
Rodheim  foUen  ieglicher  im  jahre  zwei  kole  haben,  im  lenzen 
ein  wagen  volle  u.  im  herbfb  zween  wagen  volle,  darumb  fol  ir 
ieglicher  einem  märkermeißer  ein  pferd  neuhefchlagen  an  allen 
vier  füßen  u.  foll  auch  langen  mit  dem  haugk  mit  einem  ende 
auf  den  pfhole  under  den  hanbuchen *)  **).  Rodheimer  w. ; [auch 
fal  man  keinen  eichen  phale  hauwen  und  auch  hinfit  des 
berges  nit  kolen,  und  fal  man  darzu  keine  andere  gehulcze 
nemen,  dan  ligende  orholcze.  Oberurfeler  w.;]  item  foUen  die 
eulner  eulen  mit  keinem  grünen  holze,  fondern  mit  dürren  icind- 
hläfigcn  holze,  item  follen  die  eulner  einem  ieglichen  inmärker, 
der  döpfen  umb  fie  kauft,  in  fein  haus  zu  gebrauchen,  zwei 
pfennigwert  vor  fiben  fchilling  geben  u.  nicht  hoher;  item 
foll  ieglich  eulner  dem  fchloß  in  Rodheim  alle  jahr  machen 
zicei  hömer  auf  die  wachte.  Rodh.  w.;  die  eulcr  in  der  mark 
mögen  alle  jahr  u.  eines  ieglichen  jahrs  dreizehenmal  (d.  i.  alle 
vier  Wochen)  eulen  ihre  döpfen  oder  eulen  u.  nicht  mehr  u. 


*)  vgl.  oben  f.  261. 

*♦)  der  letzte  fatz  mir  unverftändlich , etwa : der  hacken,  womit  er 
bnehenäfte  abreißt,  muß  unten  auf  einem  pfabl  ftehen? 
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foUen  die  eulen  mit  liegendem  urholz;  u.  können  fie  die  dan  nit 
verkaufen  in  der  mark,  fo  mögen  fie  die  uf  ihr.  gefchirr,  wagen 
oder  kam  laden  u.  foUen  verfahren  gen  Helmelshaufen  und 
foUen  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  können  fie  die 
da  nicht  verkaufen,  foUen  fie  fahren  gen  Altenftatt  under  die 
linden  und  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  u.  f.  w. 
Alten ftatter  w. 

14.  Wonne  und  weide  (vgl.  Haitaus  2126-29). 

Wonne,  ahd.  wunna  ift  das  goth.  vinja,  vo/u?;,  welcher 
griech.  ausdruck  dem  lat.  nemus  nahverwandt  fcheint;  nemus, 
die  weidetrift*)  im  wald,  dem  filva,  vXrj,  d.  h.  den  bäumen  ent- 
gegen flehend , flihrt  daher  wieder  auf  den  begriff  der  deutfchen 
mark.  [Daneben:  trata  compafcuus  ager,  koppelweide,  altn. 
trÖd.^  pl.  tradir;  nach  SchmeUer  1,  503  das  brach  feld  bei  der 
dreifelderwirtfchaft , weil  das  weidende  vieh  darauf  tritt;  vgl. 
trat.  Arx  Buchsg.  113;  wiefen  im  walde  follen  acht  tage  nach 
Jacobi  bis  zu  Waldburge  tag  offen  bleiben,  äpfel-,  birn-  und 
eichbäume  find  allzeit  verbannt  bei  fünf  fz.  pfen. ; was  in  den 
faten  und  rechten  hoftleUen  liegt,  ift  einander  recht  tratt.,  und 
wo  einer  mit  feinem  vieh  treibt,  mag  auch  der  ander  hintreiben, 
ausg.  in  ewige  einfänge.  Tägerwyler  öffn.  W oldcmenc,  waldemet, 
Weideplatz  im  wald,  campi  communes  pafcuales.  Wigands  arch. 
I.  4,  100  (a.  1344).  43  (a.  1450).  II.  363  (a.  1345).  111.  3,  44 
(a.  1296);  ad  ufum  communitatis , quod  waldemene  dicitur. 
Spilker  2,  285  (a.  1323);  woldemenc.  Scheidt  mantiffa  p.  332 
(a  1376);  efjtan.  Tägerwyler  öffh.  p.  131,  efyam  i.  e.  fron- 
wifen.  Lang  4,  763  (a.  1269),  eßhan,  efpen  gemeindetrift. 
Meufels  gefchichtf.  3,  248,  vgl.  Haitaus  414;  vrunte.,  ager  com- 
pafcuus, qui  non  colitur  et  fcinditur.  Kilian ; thi  fenc  (Weideland) 
und  tilad  lond  (gebautes  land).  Brokm.  169.]  ln  der  Schweiz, 
in  Baiern  und  andern  gegenden  Oberdeutfchlaiids  bis  nach 
Helfen  findet  fich  die  wohl  fehr  alte  benennung  blucme.,  hlum- 
befuch  für  grasweide  zu  der  jahrszeit,  wo  der  wald  voU  gras 
und  blumen  fbeht,  im  gegenfatz  zu  der  maftungsweide  im  herbft, 
522  vgl.  Stalder  1,  188.  189.  | Schmeller  1,  236  und  Gramer  wezl. 


*)  com])afcuus  ager,  relictus  ad  pafccndum  communiter  vicinis.  Feftus. 
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nebenft-  23,  104;  trib  und  hlumbfuch.  MB.  9,  306  (a.  1493); 
blumbefuch  u.  holzfchlag.  Lori  Lechrain  p.  311  (a.  1543);  denkt 
man  an  die  weftph.  hlumtvarej  fo  möchte  blumbefuch  grade 
umgekehrt  die  maftweide  unter  eichen  und  buchen  bezeichnen. 
Das  agf.  hefo  und  alamannifche  almende  gelten  Yorzugsweife 
von  Weideplätzen  im  oder  am  wald.  [Finftere  waid^  weide  im 
Wald,  im  gegenlatz  der  feld  oder  flurweide;  oder  weide  in 
finfterm,  d.  h.  nadelholze,  als  gegenfatz  des  lichten  oder  laub- 
holzes.  Schmeller  1,  545.  In  Ditmarfen  heißt  mulfeher  weide- 
gerechtigkeit  auf  unbezäunten  feldem,  eig.  was  das  vieh  mit 
dem  maul  abfnßt,  wie  dort  auch  fchcren  für  weiden,  abfreßen, 
hefcheren,  upfcheren  für  vieh  in  die  weide  treiben  gefagt  wird. 
Ziegler  idiot.  ditm.  p.  422  und  brem.  wb.  4,  641,  daher  auch 
fchemoten  oben  f.  502.]  Die  norwegifchen  gefetze  haben  fetr 
für  fommerweide,  fetr  ä fomu,  fetr  1 almennlngi  für  compafeuum. 
GulaJ?.  404.  405.  454;  üthagi  für  pafeuum  a domo  remotum. 
ibid.  368.  452.  Wefentlich  gehört  zum  begriff  gemeiner  mark- 
weide*), daß  fichel  und  fenfe  nicht  darauf  dürfen.,  fie  foUen 
bloß  vom  vieh  abgeäßt  werden**).  Auch  zu  heuen  ifb  verboten: 
item  fo  man  gras  ausgibt,  fol  niemand  keines  dorren ; ob  imand 
gras  dorret,  als  vil  neue  heller,  als  gebund  er  dorret,  foU  er  den 
markern  geben.  Bellersheimer  w.  Der  fchafhirt  durfte  fich  mit 
feinen  fchafen  und  ziegen  dem  wald  nur  bis  auf  beftimmte 
ferne  nähern;  die  formel  oben  f 60  nr.  42.  [Vgl.  auch  Stiffer  beil. 
p.  55  a.  1350:  mee  fprechin  ich  umb  das  holz  zu  Rabenhain, 
wann  das  holz  dem  phee  entweffet,  das  nuwe  verhauwen  ift,  das 
fehe  Widder  drin  fal  gan,  als  es  vor  det.]  Beftimmungen  über 
die  anzahl  der  grafenden  rinder  und  des  fchmalviehs  werden 
nicht  gefehlt  haben,  vgl.  f.  505. 

Die  hauptforgfalt  der  märker  war  darauf  gerichtet,  wann 
es  eckern  gabf),  zu  ordnen,  wie  viel  fchweine  jeder  genoße  in 
die  maft  treiben  durfte.  S.  Goarer  w.  § 14  (a.  1640);  twelf 


*)  fweliche  wife  ift  gemeiue 

der  gras  ift  gerne  kleine.  Friged.  10*»  [Freid.  120,  27j. 

**)  ufum  herbarum  (des  grafes),  quae  couclufae  non  fuerant,  conftat  effe 
communem.  lex  Vifig.  VIII.  5,  5.  . 

t)  fracht  an  eichen  und  buchen;  goth.  akran  überhaupt  frucht. 
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fwine  u.  een  beer.  Speller  wolde  ordele.  Auch  hier  waren  die 
beamten,  obermärker  und  vögte  mit  einer  großem  zahl  be- 
günlligt*),  formell!  oben  f.  106  nr.  8.  9;  felbfl;  der  bäume  um- 
fang nach  den  fchweinen  beftinimt,  oben  f.  82  nr.  1.  Einige 
märker  hatten  nur  rindviehtrift,  nicht  die  maft,  z.  B.  Goarer 
w.  § 10  (a.  1640).  Den  fcheffen  wurde  zuweilen  das  belle  mall- 
fchwein  geliefert:  item  dicunt,  quod  melior  porcus^  qui  provenit 
de  pa/'tu  porcorum,  fcilicet  vedema,  eft  feabinorum.  w.  van 
523  Suefteren.  Ausmärker  durften,  gegen  ] Vergütung  an  die  mark, 
ihre  fchweine  in  die  mall  geben,  wahrfcheinlich  vor  alters  gegen 
Verabfolgung  des  zehnten  thiers,  worauf  ich  den  ausdruck  be- 
ziehe : die  fchweine  zur  maft  decken,  dechmen  **),  im  angeiührten 
Goarer  w.,  wofür  fpäter  eine  abgabe,  genannt  dechgelt,  dechsgelt 
gezahlt  wurde  [der  dehnde.  Burgjoffer  w.  a.  1451].  Hierher 
gehören  die  decimae  porcorum  der  lex  Vifig.  VUI.  5.  Wer 
tempore  glandis  fchweine  in  feinem  wald  antraf,  durfte  zuerll 
den  hirten  pfänden,  das  zweitemal  ein  fchwein  tödten,  das  dritte 
mal  fie  decimieren.  Si  vero  aliquis  fub  pactione  decimarum 
porcos  in  lilvam  intromittat  alienam  et  usque  ad  brumas  (bis 
zu  mittwinter,  zur  fonnenwende)  porci  in  filva  alterius  paverint, 
decimas  fine  ulla  contradictione  perfolvat.  nam  fi  poß  hrumae 
temptis  porcos  fuos  in  filva,  quam  conduxerat,  noluerit  (?  voluerit) 
retinere,  vieeßmum  caput,  ficut  eft  confuetudo,  domino  filvae 
cogatur  exfolvere.  Man  dürfte  fchon  diefe  ftelle,  die  (wie  1.  In.  49) 
nur  von  privatwald  redet,  als  allgemeineres  gewohnheitsrecht 
zugleich  auf  die  mark  beziehen ; bellimmter  wird  aber  in  folgender 
ausdrücklich  letztere  gemeint : fi  inter  confortes  de  glandibus 
luerit  orta  contentio,  pro  eo  quod  unus  ab  alio  plures  porcos 
habeat ; tune  qui  minus  habuerit  liceat  ei  fecundum  quod  terram 


*)  darzti  theilen  wir  demfelben  Grofchlag  (dem  zweiten  oberften 
märker)  daß  er  treiben  mag  feine  fchwein,  fo  er  zeuhet  auf  feiner  mift, 
als  andere  märker  thun.  Meicbfner  2,  938. 

**)  [techamön  decimarc.  Diut.  1,  506^;  ufum  glandlum,  quod  vul- 
gariter  dicitur  deheme.  cod.  dipl.  Zaringob.  nr.  229  (a.  1332);  burglehen 
auf  dem  debem  zu  Lautem,  das  heißt  das  ccker.  Widder  4,  189;  tech- 
fwin.  rationar.  Stiriac  a.  1265,  Rauch  2,  143.  144.  173.  Vgl.  Schmeller 
1,  361.  362  f.  V.  dehel,  debem;]  dehemen  geben,  verdehemen.  Raftädter 
hoferecht  p.  275.  277.  280;  deichtem  (zehnte)  bei  Ritz. 
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dividet  porcos  ad  glandem  in  portione  fua  fufeipere,  dummodo 
aequalis  numerus  ab  utraque  parte  ponatur.  et  poftmodam 
dccimas  dividant,  ficut  et  terras  diviferunt.  Vgl.  auch  Caroli 
capit.  de  villis  § 6 *).  [Statt  des  zehnten  fchweines  konnte 
auch  der  zehnte  pfenning  der  taxation  entrichtet  werden:  eft 
autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  filva,  que  ad  curtim  comitis 
pertinet,  in  eadem  villa,  dum  poft  pallionem  porci  taxantur, 
ofhcialis  fratrum  decimationem  omnium  porcorum , quicunque 
taxandi  funt,  vel  decimum  denarium  accipiat.  Binterim  1,  83 
(a,  1119);  eft  autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  filva,  quae  ad 
curtim  comitis  in  eadem  villa  pertinet,  dum  poft  paftionem 
glandium  porci  taxantur,  quod  crannan  vocatur,  officialis  fratrum 
decimam  omnium  porcorum,  vel  denarios  pro  porcis  accipiat 
ibid.  1,  123  (a.  1144).] 

Außer  den  eichein  und  büchein  werden  holzäpfel,  fchlehen, 
hainbutten  und  hafelnüße  zur  mark  gerechnet.  Qoarer  w.  § 14. 
Über  die  vorgefchriebene  ftellung  der  fÜße  beim  eckern  fchlagen 
oben  f.  71  nr.  17.  Die  fchwed.  gefetze  erlauben  dem  fremden, 
welchen  fein  weg  durch  den  wald  führt,  nüße  in  den  hut  bis 
ans  huthand  oder  in  den  handfehuh  bis  an  den  däumling  zu 
pflücken:  nu  far  man  at  finum  rättum  vägh  ginum  aldinfkogh 
älla  nutafkogh,  häntir  i hatt  til  hattabands  äller  i want  til 
thumulfinger,  vari  faklos.  Oftg.  bygd.  41;  taker  mera  an  han 
giter  i handzfka  linum  burit,  böte  III.  ora.  Sudherm.  bygn.  28 
(oben  f.  401).  | 

15.  ioiderßreit  der  mark  und  des  ackers. 

a.  die  mark  lichten,  bäume  vertilgen  und  den  boden  urbar 
machen,  was  Plinius  interlucare  nennt,  heißt  in  der  lex  Vifig. 
X.  1,  9 cidtura  filvarum^  ad  culturam  feindere.,  cxdturam  facere; 
in  der  lex  Burg.  13  (vgl.  41,  1.  54,  2)  exartum  facere;  in  der 
lex  Bajuv.  16,  2 [17,  3]  exartare.,  mundare;  franzöf.  effarter 
(Roquef.  1,  530*"),  wahrfcheinlich  vom  lat.  farrire,  jäten;  [effart 
du  vilain.  Ren.  16849.  16939;  en  une  lande  ourent  ars  li  vilans 
effart.  Tritr.  3040;]  im  capit.  de  villis  § 36  ßirpare  f.  exftir- 


*)  weisthümerfonneln  über  die  menge  der  fchweine,  die  getrieben 
werden  dürfen,  oben  f.  106  nr.  8.  9. 
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pare;  [duces  Bawariae  . . . concedunt  exßirpationem  filvae. 
Lang  4,  594  (a,  1295);  aprifio  pars  terrae  incultae  quam  quis 
ex  concefllone  regis  vel  comitis  excolendam  fumfit  Baluz  2,  27. 
28.]  Das  deutfche  wort  ill  riutan,  reuten  (btiwen  u.  riuten. 
Parc.  117,  17;  mit  böwe  u.  geriute  der  wilden  weide  pflegen, 
troj.  6257;  riutäre,  cultor.  fragm.  bell.  4080);  ein  geriute., 
fduriute , niul^nde , neuhruch , ill  das  exartum,  die  terra  novalis ; 
[vgl.  novalia  ex  viridi  filva  facere.  Lang  gauen  1,  29  (a.  996). 
MB.  29*,  34.  99;  in  filva  Branvirft  coepit  novare  novale.  trad. 
fuld.  3,  35;]  tres  laboraturas  lilvae,  quod  nos  dicimus  thriu 
rothe.  trad.  fuld.  2,  80;  in  loco  qui  dicitur:  a^  riute  (wie  fonfl; 
a^  waldiu,  a?  reode,  a^  holze).  Meichelb.  nr.  59;  [vgl.  noch 
diefe  belege  und  formen;  da^  breite  geriute.  a.  Heinr.  1443,  ein 
breite:^  geriute.  Iw.  401.  Greg.  2630;  niuwe  riute.  ibid.  3285; 
ze  walde  üf  wilden  riuten.  troj.  891;  niuriote,  niulenti.  Diut. 
2,  341“;  niuwipruht.  N.  Bth.  110,  in  niwipruhtim.  Diut.  1, 
523^;]  fpäter  fagte  man  rotten.,  roden  und  rottland.  Altn. 
rydja  mörk.  [Yngl.  cap.  37.  Ol.  helg.  cap.  147;  auch  höggva 
riodr  i fkögi.  Laxd.  p.  96.  In  nemore  novale  ad  prata  facienda 
quod  afchc  dicitur  (a.  1196).  Koch  Stemf  beitr.  1,  297.]  Häufig 
gefchah  es  durch  niederbrennen  der  llämme,  daher  folche  grund- 
ftücke  altn.  fvidjur  (von  fvida,  adurere)  heißen,  fchwed.  fvedjor^ 
tractus  filvae  caefae  et  aduftae.  Noch  eines  ahd.  ausdruckes 
fuentan  habe  ich  gramm.  2,  528  erwähnt;  [an  walde  oder  an 
fivande.  Kremer  cod.  dipl.  ard.  nr.  174  (a.  1362);  in  filva 
nuncupante  HTchin fiventi.  Meichelb.  49.  Sua  rura  colens  exußa 
novalia  fulcat.  Ven.  Fortun.  p.  163  ed.  Brower;  einen  ver- 
brenden  wald  zu  jhane  abhauen.  Benshaufer  holzordn.]  — 
Sobald  nun  ein  waldftück  gerottet  war,  wurde  es  der  kirche 
zehntpflichtig  (rotzehnten,  decimae  novalium),  verlor  alfo  dadurch 
feine  alte  freiheit:  ecclelia  praetaxata  decimas  percipiat  novalium, 
fi  qua  in  arbuflis  Vrikenhufen  nunc  coluntur.  Wenk  3,  100 
(a.  1218);  et  11  dicta  filva  excolitur  et  novatur,  ut  fiat  frugifera 
medema  (Pwedema)  nobis  cedat.  ibid.  3,  172  (a.  1282);  [nach 
trad.  fuld.  3,  35  (a.  1126)  foUen  die  coloni  im  novale  zwölf 
Jahre  lang  abgaben  frei  und  nur  dem  befthaupt  unterworfen 
fein,  nach  den  zwölf  Jahren  aber  Jährlich  XX  talenta  entrichten;] 
anno  1353  am  tage  mauritii  haben  fich  dechant  u.  capitel  zu 
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Frizlar  mit  landgr.  Henriche  u.  Junker  Otten  feinem  fohne  umb 
die  roUzehnten  dermaßen  vertragen:  was  von  ackern  aus  den 
holzen  u.  ßreuchen,  die  gemeine  marken  feien  u.  zu  den  dorfem, 
darüber  der  ftift  den  veitzehenden  hat,  gehören,  gerodet,  das 
doran  der  ftift  den  rottzehenden  haben  u.  behalten  folle;  was 
aber  aus  den  gefhrfteten  weiden  u.  holzen  (d.  i.  den  fchon 
regalifierten)  hochermelter  fürften  gerodet,  dorvon  foll  der  rod- 
zehent  iren  fhrftl.  gm  pleiben.  Ziegenh.  repert.  Niederheffen 
nr.  641.  So  haben  die  Thenner  (einwohner  des  dorfes  Thann) 
ein  orts  feld  an  der  Haarbrtickner  feld,  desgl.  vil  ecker  am  Kulm 
und  auf  den  Rödern  gelegen,  darauf  wir  den  zehenden  haben 
u.  wo  die  Thenner  und  Haarbrtickner  etwas  roden  j oder  tvüß 
ecker.,  deren  fie  vil  haben,  und  mit  holz  angepflogen  feind,  mit 
dem  pflüg  \ umbreißen,  in  der  mark  unferer  zehenden  gelegen,  525 
davon  mtißen  fie  alsbald  den  zehenden  geben.  Grüner  ber.  der 
coburg.  topogr.  Cob.  1782.  p.  33,  vgl.  eine  ftelle  vom  Jahr  1219 
in  Rommels  heff.  gefch.  1.  anm.  p.  293:  [ a.  1219  multa  nemora 
exftirpabantur  in  Haffia,  area  vero  ejus  fub  certo  pretio  colonis 
locabatur,  ita  ut  certis  annis  pro  dimidio  haberent;  poftea  cum 
exculta  effet  totum  folvebant.  Ein  anderes  beifpiel,  von  Herfbelle, 
Wigands  arch.  2,  144  (a.  1165).] 

ß.  diefes  reuten  und  rotten  bedrohte  den  verband,  die  ge- 
wohnheiten  und  rechte,  wohl  auch  die  freiheit  der  markgenoßen. 
Nichts  war  nattirlicher,  als  daß  fie  ihm  entgegenftrebten,  wo  und 
fo  lange  fie  fich  ftark  genug  dazu  ftihlten.  [So  fteht  der  märker 
dem  ackerbauer  entgegen  wie  der  alte  riefe.]  Hierher  gehören 
folgende  ausztige  aus  den  weisthümern,  welche  darthun,  daß  die 
Verwandlung  der  mark  in  cultur  auf  alle  weife  gehindert  und 
felbft  hübe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  zeitlang  verlaßen 
blieb  *),  wiederum  mark  wurde.  Aus  einer  wiefen  darf  kein 
acker  gemacht  werden.  Meichfner  2,  697^;  [donavimus  prata, 

♦)  hermlos  liegen,  treifch  u.  heicildcrt  werden.  Stadoldendorfer 
hegegericht;  mir  hat  gemachet  ein  rife  mine  hitohc  zeiner  wife.  Iw.  4463; 

[vgl.  fin  acker  ofte  truogen  kle.  Lichtenft.  475,  8;  hubas  que  adhuc 
virgultis  erant  cooperte.  notizenbl.  6,  334;  eckere , die  zu  walde  oder 
rtnichen  worden  weren,  Arnsb.  urk.  a.  1181;  bei  Saxo  gr.  p.  419.  420 
verwachfen  die  ungebauten  äcker  Dänmarks  zu  wald,  worin  mau  noch 
die  fteiuhaufen  von  der  alten  ackerbeftellung  her  lieht.] 
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gramina,  largam  pafcuorumque  amplitudinem  cum  nemore  noftro 
adjacente  . . . ftatuentes  ipforum  infra  circulum  pafcuorum  nuUa 
agrorum  feu  pratonmi  fieri  novalia.  MB.  8,  178  (a.  1231);  fie 
wifeten  auch,  daß  niemand,  in  welchem  wefen  der  fei,  die  marke 
zackem,  mewen  noch  roden  fol,  in  kein  weg,  fonder  argelill. 
Dieburger  w.;]  auch  foU  er  (der  vogt)  weren  alles  raden,  alfo 
lang,  es  feien  wiefen  oder  ecker,  bis  daß  einer  finen  sehenden 
driwerbe  davon  gegibt.,  alfo  (dann  erll)  mag  er  den  acker  geren 
mit  dem  pflüge  u.  die  w'iefen  gemehen  mit  der  fenfen,  Drei- 
eicher wildbann.  Im  zeugenverhör  der  Babenhaufer  mark  wurde 
articuliert:  da  die  wiefe  wiederumb  mit  bäumen  von  neuem  gar 
uberwüchfe*).,  ob  zeug  alsdann  den  platz  für  mark  oder  fchutz- 
band  halte?  (MeichCuer  2,  699.)  es  wird  überwiegend  für 
mark  bejaht  (703.  708.  709.  710.  712)  und  nur  von  einigen 
verneint  (707.  711).  Die  icichtigpten  formein  find  fchon  oben 
f.  82  nr.  2;  f 92.  93  mitgetheilt  worden.  Auch  ftünd  ein  holz, 
eichen  oder  büchen,  zwifchen  den  zweien  wäßem  Art  und  Dürft, 
uf  weme  (auf  weffen  grund)  das  ftünd,  das  der  hepen  (farpa) 
ent  wach fen  wäre,  foll  mark  fein  u.  bedurft  ein  merker  des  zu 
hau  wen  und  künde  das  abhauen  funder  fchaden  des  manns,  da 
(auf  deffen  grund)  es  uf  ftünde.  Banfeheuer  w.;  [alfo  was  mit 
Iwlz  verwach  fen  iß  ader  noch  venvifchet,  domit  fo  fol  ich  auch 
mein  erben  nichts  zu  fchafien  haben  funder  dem  gedachtem 
meinem  gnedigen  herrn  und  feinem  clofter  volgen  on  hindemus 
mein  und  meiner  erben,  es  wer  dan  fach  das  ich;^  reuten  wolte 
und  mit  dem  pflüg  pauen,  desfelbigen  fol  ich  macht  haben,  doch 
alfo  das  ich  dem  g.  m.  gn.  herren  feinem  clofter  den  zehenden 
davon  gebe.  MB.  25,  290.]  Was  fich  alfo  auf  dem  gerotteten 
feld  von  bäumen  über  ftrauches  hohe  erhob,  wird  wieder  mark- 
mäßig**). I 


*)  campos  de  filva  increfeere  non  permittant.  capit.  de  vUlis  § 36; 
ftat  begriffen  von  ruwen  walde.  Cronberg.  ded.  p.  98. 

**)  der  gnindeigenthümer  feiner  feits  durfte  den  ihm  zu  nahe  wach- 
fenden  wald  wegräumen:  wachfen  einem  die  hagen  zu  nabe,  fo  foll  man 
die  harte  trocken  wetzen,  durch  eine  zwiebel  ziehen  (d.  h.  recht  beißend 
fcharf  machen)  u.  dann  wegräumen  bis  auf  den  alten  ftamm.  Wend- 
hager bauernrecht. 
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y.  ungetheiltes  eigen  leidet  keinen  zaun.  L In.  40.  42.  526 
Gutalag  25,  11;  es  dürfen  bloß  zäune  in  die  mark  hinein  ver- 
theidigt  werden.  [Wer,  nach  altfchwedifchem  recht,  etwas  in 
der  mark  umzäunte ^ ohne  widerfpruch  zu  erfahren,  erwarb  das 
Ilück,  fobald  zteei  zäum  verfault  waren  und  der  dritte  angelegt 
wurde.  StjernhoÖk  p.  268:  praeferiptio  currebat,  cum  fepibus 
aliquid  in  communi  filva  comprehenfum  effet  et  ad  conniventiam 
Tel  taciturnitatem  eorum,  quorum  interfuit,  tamdiu  ufurpatum, 
donec  putrefactis  duabus  tertiam  reftauraffent.  Nach  Helfingalag 
erwirbt  einer  vom  gemeinland,  quousque  jumentum  agere  poflet 
cum  dies  eft  hreviffimus Iic  ut  domo  abiens  paulo  ante  folis 
exortum  cum  caeforum  palorum  vehiculo  redire  poffit  ad  meri- 
diem.  Stjernh.  p.  269.] 

ö.  ohftbäume  werden  von  den  märkern  feindlich  angefehen 
und  nicht  gelitten.  Johann  Schmidt  auf  die  gemeine  apfel- 
bäume  gefetzet,  welches  ihm  die  markgenoßen  nicht  geliehen. 
Piper  p.  241.  Dagegen  find  die  markgenoßen  an  einigen  orten 
(ich  finde  es  nur  in  Weflphalen)  verpflichtet,  an  die  Helle  ge- 
hauner  eichen  junge  ftamme  zu  pflanzen:  die  markgenoten,  fo 
oft  fie  einen  alten  bäum  fallen,  find  an  einigen  orten  gehalten, 
einige  junge  dafür  zu  fetzen  und  in  das  dritte  laub  zu  liefern 
(drei  jahre  lang  zu  hegen  ^)).  Piper  p.  92 ; fal  een  ider  nu 
Toortaen  fine  gefettede  poten  ofle  hefters  wachten  en  waeren,  en 
in  dat  derde  blad  leveren.  Linger  holtings  inftructie ; [für  jeden 
(gefällten)  Hamm  foUen  zwei  bekliebene  heiftern  gepottet  und 
ins  dritte  lavtb  geliefert  werden.  Kindlinger  37,  152 ; ftatt  der 
verforten  (verdorrten)  teigen  beklevene  levern.  ibid.  35,  399;] 
u.  welchem  alfo  ein  ftücke  Zimmerholz  zu  feiner  notdurft  an- 
gewiefen,  foU  zu  rechter  zeit  des  jahrs  mit  dreien  tüchtigen 
yotten  den  ftamm  wieder  bepflanzen  u.  wenigftens  ins  dritte 
laub  liefern.  Ofnabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  markgenoßen 
jährlich  die  mark  beßem?  in  alten  Zeiten  mufte  jeder  fidl~ 
fpennige  jährlich  drei  potten  fetzen.  Lippinkhaufer  holzd. ; 
Widers  verkort  und  verabfeheidet,  dat  jarlichs  ein  jeder  erfmann 
up  der  wahr  (ein  gewerter  genoße)  vif  eiken  oder  boeken  teigen 


*)  [wie  franz.  bois  en  defenfe  jusques  ä la  troifieme  feuille.  cout.  de 
Metz  14,  17.] 

Grimm’s  D.  R.  A.  Ausg.  4.  Bd.  II.  D 
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in  de  marke  potten  foll.  Horfeler  holting;  item,  ein  vulwarich 
erve  fal  alle  jaer  fetten  u.  ein  ieder  bi  finen  ende  to  fetten 
pflichtig  fein,  up  einen  dag  wan  gude  planteltid  ia,  vif  gude 
unllrafbare  eiJcentelgen  und  ein  hdlfivarig  erve  dre  teigen^  alles 
to  verbeteninge  der  mark.  Nortrupper  markgeding  § 20. 

16.  gremrecM  der  mark. 

Als  vorzüglich  wichtiges  Zeugnis  für  das  höhere  alterthum 
der  markeinrichtung  betrachte  ich  die  eigenthümliche  art  und 
weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig  ungefchieden , un- 
gezäunt,  ein  wahres  latifundium  arcifinium  im  finne  der  alten, 
hatte  die  mark  nur  einfache  und  natürliche  fcheiden  gegen  außen 
nöthig.  Der  grenzbezeichnung  durch  baumeinfchnitte  und  mahl- 
fteine  nach  ausmeßung  mit  ruthe,  ftange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundftücke  gegen  die  vier  feiten  des  himmels  rückficht 
genommen  wurde,  ift,  fcheint  es,  eine  ältere,  freiere  beftimmung 
527  vorausgegangen,  welche  ich  harn-  | mcrtheilung  nennen  will.  Sie 
gründet  fich  auf  den  axt  oder  hammerwurf  Prüft  man  nun 
die  f.  55*63  mitgetheilten  auszüge,  fo  ergibt  lieh,  daß  die  meiften 
aus  markweisthümem  entnommen  find  und  eben  davon  die  rede 
ift,  wie  weit  fich  der  boden  und  das  gebiet  der  mark  in  die 
übrige  feldflur  hinein  erftrecke  und  behaupten  laße,  oder  wie 
viel  von  der  mark  an  den  einzelnen  Privatmann  abgetreten 
werden  foUe.  Der  vogt  und  markherr  wirft  aus  der  mark  in 
den  ftrom  (nr.  2.  3.  4.  5.  33.  34.  35)  oder  ins  feld  (27.  36) ; der 
fifcher  der  mark  in  das  feld  (52).  Umgekehrt,  der  urbar 
machende  feldbauer  wirft  in  die  mark  (12.  13.  20.  46.  48)*); 
der  hirte  in  den  wald  (42.  43);  der  imker  in  die  mark  (50.  51). 

• Gerade  fo  werden  im  Norden  byr  (fiindus)  und  allmänning 
(compafeuum)  durch  den  wurf  gefchieden  (30.  44).  Da  nun  auch 
beifpiele  aus  dem  Orient  angeführt  worden  find  (f.  68),  der  ge- 


*)  zuzufUgen  aus  dem  Rietberger  landrecht  § 30 : wie  weit  eines  von 
feinem  lande  die  gemeine  market  (1.  mark)  verthätigen  könne?  R.  fo 
weit  einer  mit  feiner  rechten  hand  unter  dem  linken  beine  her  mit  einem 
langen  pflugeifen  werfen  kann,  fo  er  den  einen  fuß  im  graben  haltet, 
kann  er  die  market  mit  torf  u.  plaggemath  verthätigen  (d.  i.  behaupten, 
fUr  fich  gebrauchen). 
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brauch  unferer  marken  aber  weniger  auf  fortdauernde  ausUbung 
als  auf  treu  bewahrte  unausgeübte  tradition  gellützt  wird,  fo 
darf  man  diefe  hammertheüung  für  ein  denkmal  des  älteflen 
deutfehen  rechts,  zu  dem  fall  keine  gefchichte  hinauf  reicht, 
halten.  Hierzu  habe  ich  noch  eine  bellatigung  aus  der  fchwed. 
gefetzgebung  aufgefpart.  Uplandsl.  vidherb.  1 heißt  es : by 
liggr  i hambri  ok  fomi  fkipt;  landzlag  bygn.  1:  by  ligger  i 
form  fkipt  oe\ihambrc;  und  Sudherm.  bygd.  11:  all  hamar fkipt 
vari  aflagd.  Den  gothlandifchen  gefetzen  mangelt  alles  diefes. 
Jene  worte  überfe^  Loccenius:  pagus  jacet  in  veteri  divifione 
et  afperitate  foli  ac  defolatione  quadam,  dem  Verelius  folgend, 
welcher  106**  hamar  tena  fcopulis  et  arboribus  confita,  hamar- 
fkipt  filvae  dirilio,  by  liggr  i hambri  incultus  et  defolatus  fun- 
dus  (äkren  igen  vuxen  och  bya  öde),  die  worte  des  fQderm.  gef. 
aber  überträgt:  fkogsdelning  emellan  grannama  är  forbuden. 

Ihre  hat  hamarfkipt  gar  nicht  aufgenommen.  Ob  nun  gleich 
hamar  allerdings  einen  felfenftein  bedeutet  (ich  zweifle,  einen 
baumbewachfnen) ; fo  ift  doch  eine  theUung  (fkipt)  des  grund 
und  bodens  durch  felfen,  die  ] lieh  nicht  einmal  in  allen  gegen-  528 
den  Torfenden,  kaum  gedenkbar  und  was  foll  hier  die  afperitas 
foli  ac  defolatio  quaedam  ? hamar  ift  ebenwohl  malleus  und  da 
in  dem  upländ.  gefetz  * felbll  kafta  hambri  zu  einer  örtlichen 
befldmmung  dient  (f.  55  nr.  1),  da  in  dem  ollgothl.  gefetz  kafta 
fkapti  gerade  zur  theilung  Ton  byr  und  allmanning  verfhgt  ill; 
fo  flehe  ich  gar  nicht  an,  hamarfkipt  flir  hammertheilung  im 
finn  unferer  markweisthümer  zu  nehmen.  Merkwürdig  heißt 
aber  diefe  hammertheilung  die  altCj  welche  das  Itidermanl.  gefetz 
ausdrücklich  abfehafft  und  an  deren  Helle  f onnentheilung  (fö fkipt) 
eingefhhrt  werden  foU:  dela  tve  um  tompter,  havi  then  vitzord 
folfkipt  vil  hava,  yari  al  hamarfkipt  aflagd  ok  havi  engin 
vitzord.  Von  der  fonnen theilung  wird  noch  unten  gehandelt 
werden. 

Das  jütifche  recht  1,  53  befbimmt  die  grenze  des  waldes 
nach  dem  Überhang  der  äße  und  dem  lauf  der  wurzeln : 
mötes  een  manns  fcogh  oc  annen  mans  mark,  tha  a hin,  ther 
fcogh  a,  fua  langt  ens  limä  luta  oc  root  renner.  Nach  dem 
fchattenfaU  wurde  fie  oben  f.  57  nr.  16  und  f.  105  nr.  6 er- 
mittelt. 
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Wo  Waldung,  bäume  u.  gefträuche  fich  wenden  und  wo 
baugtiter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichfner  2,  908),  d.  L 
wo  mark  und  privateigenthum  aneinander  grenzen,  braucht  fich 
nicht  jene  zu  verzäunen.,  fondern  diefes:  item,  fo  cigenthumb 
u.  allmen  im  feld  zu  häuf  ftoßen,  ob  das  eigenthum  dem  allmen 
foll  frid  geben  oder  das  allmen  dem  eigenthum?  hat  der  berg- 
fchöff  geweift,  derjenige  der  eigenthum  auf  das  allmen  ftoßen 
hat,  foll  fein  eigenthum  befriden;  fo  er  das  nit  thete,  nehme  er 
den  fchaden,  foll  ihme  niemand  kehren  noch  pflichtig  fein.  Er- 
felder  w. 

17.  gefellfehaftliehes  Verhältnis. 

Bisher  ift  mehr  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
felbft  angeht,  als  von  dem  gefelligen  verband  unter  den  theil- 
nehmem,  der,  gegründet  auf  fo  wefentliche  bedürfniffe,  wie 
holznutzung  und  Viehzucht,  in  früheren  Zeiten  kräftig  und  be- 
lebt gewefen  fein  muß,  im  verfolg  aber,  nach  fteigender  aus- 
breitung  landesherrlicher  rechte,  immer  fchwächer  wurde.  Doch 
das  wefentlichfte  element  diefer  genoßenfehaft* **)),  die  märker- 
529  geriehte.,  kann  | zufammenhängend  erft  im  fechften  buche  dar- 
geftellt  werden.  Die  feierlichen  dingtage  wurden  zur  wähl  oder 
beftätigung  der  vogte  und  amtleute  verlefung  der  weisthümer, 
anbringuiig  und  erledigung  der  rügen  fo  wie  zur  einnahme  der 
büßen  verwendet,  gewöhnlich  mit  fröhlicher  zeche  und  gelag  be- 
endigt. Welcher  märker  feine  pflicht  verlaumte,  fei  es,  daß  er 
ohne  ehaften  fich  dem  gebot  nicht  ftellte,  oder  nicht  lieferte, 
was  ihm  zu  liefern  oblag,  der  wurde  aus  der  gemeinfehaft  ge- 


*)  ich  halte  mich  an  den  engem  begriff  von  markgenoßenfehaft,  wie 
er  aus  dem  gefammteigenthum  des  waldes  hervorgeht,  und  möchte  ihn 
nicht  verwifchen  mit  dem  viel  allgemeinem  von  gefamtbürgfehaft  (f.  291), 
der  das  freie  volk  überhaupt  umfaßt,  ohne  rückficht  auf  ungetheiltes 
gmndeigenthum.  Der  gaugenoße  (pagenfis),  markgenoßc  (marcanus), 
centgenoße  ift  dämm  noch  kein  markgenoße  in  dem  hier  verhandelten 
finn. 

**)  und  wan  foid  u.  meifter  beftediget  fin,  fo  fal  der  walt  acht 
tage  fri  fin,  biß  die  förfter  zukommen,  welcher  nit  zu  enqueme,  den 
mochten  die  andern  virdrinken  vor  drißig  fchillinge  als  dicke  als  i^ 
not  dut. 
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flößen,  das  hieß,  aus  der  mark  verwiefen,  gefagt.^  verfchalten. 
Welcher  marker  ußbleibt,  der  foll  der  mark  darafler  entweiß  fein. 
Foffenhelder  w.;  wäre  der  mark  verfchalden.  Oberurfeler  w.; 
item  hant  die  merker  geweift,  wurde  ein  merkergeding  befcheiden 
u.  die  inmerker  und  ußmerker  verbotet  an  das  merkergeding, 
und  welche  da  ußbliben,  den  hant  fi  der  marken  vertveifet  u. 
foll  fiirter  kein  recht  mehr  in  der  marken  haben.  Erbacher  w.; 
verfehen  mit  irem  fleiefch  u.  ihren  fladen  u.  eiern,  fo  fie  her- 
lichft  können  und  welcher  das  nicht  enthete  unter  den  merkern, 
den  fagt  man  aus  der  marke.  Erbacher  w.  Verbrecher  und 
fchmäher  wurden  nicht  geduldet:  der  Verbrecher  foll  der  mark 
nicht  genießen,  bis  er  fich  wieder  eingedungen.  Dehmer  w. ; 
wäre  auch  ein  marker,  welcher  die  mark  fchmähete  mit  Worten 
oder  mit  werken,  der  foll  der  marker  gnad  erwerben.  Kirburger 
w.  Härtefte  ftrafe  wider  einen  ungehorfamen  marker  war,  daß 
ihm  fein  bruntien  gefüllt  und  fein  backofen  eingefchlagen  wurde'): 
de  gemeinen  bueren  erkennen,  fo  we  dem  holtinge  alhie  un- 
gehorfam  wer  u.  nicht  erfchenne,  demfelven  follen  de  gemeinen 
bueren  den  baikaven  inflaen  u.  de  pütten  diken  u.  foll  daerto 
finer  gerechticheit  in  der  marke  ein  jaer  verluftig  fin.  Linger 
bauerfprache , von  1562,  vgl.  Piper  179;  wann  nun  einer  in 
diefer  bauerfchaft  erfunden  würde,  der  nicht  thäte,  was  fich  | 
eignet  und  gebühret,  was  die  bauerfchaft  thun  foll  daß  er  wieder  530 
zum  gehorfam  gebracht  würde?  antw.  dem  foll  man  einen 
graben  vor  dem  thore  aufwerfen,  das  thor  zupfahlen,  den  eimern 
über  dem  brunnen  weghauen  ^ den  backofen  sumachen  u.  kein 
feuer  leihen,  kuh  und  fchweinehirten  verbieten  u.  in  folche  noth 
bringen,  daß  er  thun  muß,  was  recht  und  gemäß  ift.  Wend- 
hager bauemr.  Hierbei  fallt  jedem  die  rom.  interdictio  tecti, 
aquae  et  ignis  ein* *),  fo  wie  das  verweifen  aus  der  mark  eine 
ademtio  civitatis  war.  Wahrfcheinlich  aber  gilt  von  diefer  ftrafe 
die  f.  520  gemachte  bemerkung,  fie  war  bloß  im  rechtsglauben 


*)  [vgl.  das  einfchlagen  des  backofens.  hausmärch.  3,  111.) 

*)  aqua  et  ignis  interdici  folet  damnatis,  ....  videlicet,  quia  hae 
duae  huraanam  vitam  maxime  continent.  Feftus.  Der  ehrlofe  darf  bei 
niemand  feuer  anzünden,  feines  heerdes  flamme  erlifcht.  0.  Müller  Dorier 
2,  223. 
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vorhanden,  fie  wurde  gedroht,  nie  vollftihrt;  ich  werde  buch  V 
f.  729  zeigen,  daß  eine  fperrung  des  thors  und  lofchung  des 
feuers  noch  in  andern  fallen,  außer  dem  markverhältnis , vor- 
kommt. Wurde  der  oberfte  vogt  und  markrichter  läßig  befunden, 
fo  erklärten  die  märker  die  mark  offen  und  alle  büßen  ah, 
namentlich,  wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  verweigert 
war:  mehr,  fo  'weifete  auch  der  märker  einmütiglich  u.  unge- 
zweiet  zum  rechten,  wann  m.  obgen.  herrn  gn.  oder  feine  ampt- 
leute  fich  nicht  wollen  begnügen  laßen  an  folchem  gebotenen  *), 
deren  man  den  überkäme  und  überfiihre  die  und  auch  das,  des 
die  merker  zum  rechten  geweifet  hetten,  fo  ßünde  die  mark 
offen  und  weren  auch  alle  büßen  ab,  als  lang  bis  man  ein 
märkerding  hätte  u.  die  mark  mit  gebot  bellellte  ohn  gefehrde. 
Dieburger  w.;  fie  weiften  auch,  daß  man  einem  ieglichen 
märker,  er  fei  arm  oder  reich,  wann  ers  begehret,  ein  märker- 
ding machen  foll  ungefährlich,  u.  wo  man  das  nicht  thäte,  fo 
folte  die  mark  offen  u.  alle  büßen  abe  fein.  ibid. 

[So  viel  ähnliches  fich  in  verfchiednen  marken  findet, 
fcheinen  doch  die  markgenoßen  benachbarter  bezirke  oft  nichts 
mit  einander  gemein  gehabt  zu  haben:  es  haben  die  boben- 
hänfer  märker  ihren  brauch  flir  fich  und  mit  andern  frembden 
märkem  nichts  zu  thun.  Meichlher  2,  955.  Auf  der  andern 
feite  gab  es  fchwächere  marken,  die  fich  an  ftärkere  anfehloßen 
(oben  f.  503);  in  Weftphalen  finden  fich  höhere  marken,  bei 
denen  fich  die  geringeren  rechts  erholten:  vermöge  der  marken- 
rechte in  der  Lutte,  als  de  hoeße  marke.  Kindlinger  37,  18; 
als  dat  in  andern  marken  nedden  und  baven  gefchud  (gefchieht) 
und  infunderheit  in  der  Lutte,  als  de  hoefte  marke  in  dem  lande, 
darin  alle  andere  marken  rechtes  to  gebruiken  fchuldich.  Alberger 
holtink  a.  1554,  Kindlinger  37,  20.] 

18.  verkauf  und  näherrecht. 

An  dem  wald  felbft  hatte  jeder  märker  nur  ideellen  antheil**), 
wir  haben  jedoch  oben  f.  505  gefehen,  daß  auch  fein  haus,  hof 


*)  diefe  ftelle  ift  verderbt. 

**)  zielt  auf  ihu  in  den  alten  iirkunden  die  formel:  quidquid  in  illa 
marca  proprictatis  vifus  fum  habere?  ich  glaube  nicht. 
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und  acker  zu  der  mark  in  weiterem  ] finn  gefchlagen  wurden.  531 
Wollte  er  beide  verkaufen  oder  abtreten,  fo  durfte  ers  nur  in 
der  mark  und  allen  markgenoßen  ftand  nähcrrccht^  marklofung 
und  abiricb  zu.  Item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  der 
wälde,  in  diefer  mark  befchloßen  und  begriffen,  verkaufen  je- 
mand wolte,  der  fol  fie  ufgeben  und  bieten  in  dem  märkerdinge. 
Meicbfner  2,  953;  der  merkerfebeffen  hat  zu  recht  geweift  a. 

1441 , daß  kein  marker  kein  markgut ^ es  fei  hoden  oder  fcliare^ 
beklagen  oder  nirgend  anderflrwo  vergiften  oder  wehren  foll, 
dann  am  markergeding.  ibid.  2,  725;  kein  markgut  ^ es  fei 
hodem  oder  fchar*)^  foll  nirgend  anders  verklagt,  vergift,  ver- 
geben oder  gewehrt  werden,  dann  am  markergericht  zu  Boben- 
haufen.  ibid.  2,  932.  Auch  der  vogt  der  mark  hatte  nach  den 
markgenoßen  den  vorkauf  vor  fremden : wenn  der  graf  (zu 
Hanau)  die  wälder,  fo  feil  werden,  nicht  kaufen  wil,  fo  mögens 
die  Grofchlag  thun.  Meichfner  2,  893;  item  teilen  wir,  das  das 
hoh  niemand  kaufen  mag  oder  fol,  dann  die  marker  gemeinlich 
und  keiner  he f ander;  were  auch  das  fie  das  nicht  thun  wolten, 
fo  fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  billicher  kauft 
und  behelt,  dann  der  gra^  wolte  fein  auch  der  nit,  fo  hette  der 
Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen  herren,  recht  zum 
kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wir,  wenn  die  märker  in  und 
auswendig  des  gerichts  ire  güter  und  höfe  zu  verkaufen  noth 
angienge,  die  einwohner  und  leut  in  dem  gericht  feßhaft  die 
nechften  u.  zu  allen  Zeiten  ein  ewigen  ahtrieb  hergebracht. 
Alten  hafl.  w. 

19.  ich  will  am  fchluß  die  zÜge  zufammendrängen,  die  aus 
der  markeinrichtung  als  befonders  alterthümlich  hervorleuchten: 
der  gekorne  oder  gebome  vogt  (f.  504),  die  hammertheilung 
(f.  527),  die  rückkehr  des  Überfluges  zur  mark  (f.  525),  der  laute 
ruf  der  holzaxt  (f.  514),  die  wegräumung  des  bauholzes  binnen 
jahr  und  tag  (f.  510),  die  decimae  porcorum  (f.  523),  die  fchwere 
ftrafe  des  markfrevels  (f.  516. '519)  und  die  interdictio  aqua  et 
igni  (f.  530);  das  fechfte  buch  wird  zeigen,  daß  fich  auch  ein 


*)  foUte  hoden  den  wald,  fchar  den  acker  im  wald  bedeuten?  fchar 
erinnert  wörtlich  an  theilung,  divifio  [fieh  oben  f.  506]. 
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gottesurtheil  traßer)  in ''der  Tradition  der*  markgenoßen 

forterhalten  hat.  — | 

532  C.  Sondereigenthum  an  grund  u.  boden. 

Sondereigen  nehme  ich  hier  fUr  getheiltes  (ager  privatus), 
im  gegenfatz  zur  mark,  wiewohl  es  auch  allod  bedeuten  könnte, 
im  gegenfatz  zum  leben  (vgl.  Trift.  5623  leben  u.  funderlant). 
[Aus  Norberts  vita  Bennonis:  Bennos  advocat  fchwört,  daß  der 
berg  nicht  mark,  vielmehr  funder  fei:  quod  hic  vulgo  fmuler 
appeUatur,  eo  quod  feorfum  privato  alicujus  ufui  feparatum  a 
communi  hominum  utüitate  fecernit.]  In  drei  abfehnitten  werde 
ich  I.  die  grund verhältniffe , II.  Übergabe  und  gewer,  III.  das 
unvollkommene  eigenthum  abhandeln. 

I.  Grundverhältniffe. 

1.  Vertlicilung. 

Um  auf  die  eintheilung  der  felder  und  äcker  zu  gelangen, 
muß  wieder  von  der  des  landes  überhaupt  (gawime?.  gl.  Jun. 
219)  ausgegangen  werden.  Ein  germanifches  centefimalfyftem, 
das  auch  in  andern  rückfichten  waltete  (bei  wähl  der  krieger 
und  der  geführten  des  princeps:  e(mteni  ex  fingulis  pagis  funt; 
centeni  fingulis  ex  plebe  comites , confilium  fimul  et  auctoritas 
adfunt.  Tac.  cap.  6.  12),  läßt  fich  hier  erkennen.  Das  gebiet 
der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welche  Tacitus  pagi 
nennt:  centum  pagis  habitant  (codd.  habitantur).  Germ.  39; 
[vgl.  Jul.  Caef.  1,  37.  4,  1 ; centum  pagi  Sueborum.]  Diefe  pagi 
konnten  nun  das  fein,  was  wir  in  alam.  urk.  huntari  genannt 
finden,  und  zwar  deutlich  als  unterabtheilung  größerer  land- 
fchaften,  nämlich  der  gaue.,  zu  latein  heißen  fie  bald  pagi,  bald 
pagelli,  einigemal  centenae  und  marchae : in  pago  Haltenhuntari. 
Neug.  107  (a.  789);  in  pago  Munterihes  buntere,  ibid.  585  * 
(a.  889);  in  pago  Turgaugenfi,  quod  tarnen  fpecialiter  dicitur 
Waldhramnis  huntari.  ibid.  318  (a.  847);  in  pagello  Suercen- 
huntare.  ibid.  356  (a.  854);  in  pagello  Goldineshuntare.  ibid.; 
in  pago  Albunespära,  in  centena  Ruadoltes  huntre.  ibid.  283 
(a.  838);  infra  marcha  illa,  quae  vocatur  Muntharihes  huntari. 
ibid.  118  (a.  792).  Immer  fteht  der  gen.  fg.  eines  eigennamens 
voraus,  welcher  den  vomehmften  befitzer  oder  den  erften  an- 
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bauer*),  vielleicht  den  gravio,  judex  des  huntari  (centenarius) 
anzeigt**).  Wie  verhalten  fich  huntari  und  marcha?  in  dem 
letzten  beleg  fcheinen  fie  gleich bedeutig , allein  | vor  marcha  533 
fteht  gewöhnlich  der  gen.  fg.  eines  ortes  oder  gen.  pl.  der  Orts- 
bewohner (oben  f.  496),  marcha  wäre  alTo  mehr  die  örtliche, 
dauernde  benennung,  huntari  mehr  adminütrative , vorüber- 
gehende***)? Paffender  wird  aber  huntari  anders  gedeutet  und 
nicht  für  den  hundertften  theil  des  ganzen,  fondern  felbft  für 
ein  ganzes,  welches  hundert  vUlae  oder  praedia  in  fich  begriff, 
genommen.  Hierzu  llimmen  das  altn.  hundari  und  agf.  hundred. 
Hundari  war  nach  Verelius  128*^  ett  härat,  fom  beftod  af 
hundrade  hemman,  nach  Ihre  1,  821.  930  dicebatur,  quia  centum 
villas  continebat.  «Der  name  findet  fich  meines  wißens  nur  im 
upländ.  gefetz  und  nach  diefem  (kong.  10)  zerfallt  es  in  fiardJi^ 
Ungar  und  attungar  (viertel  und  achtel),  folglich  beftand  das 
viertel  aus  25,  das  achtel  aus  12 ‘/j,  villisf).  Da  nun  ein  ge- 
werter  eigenthümer  wiederum  mindeftens  des  attungs  befitzen 
füllte  (oben  f.  506),  hätte  das  des  ganzen  betragen,  was  fich 
mit  den  hundertein  nicht  recht  verträgt,  vielleicht  auch  nur 
gothländifch,  nicht  fchwedifch  war.  Der  gothländ.  ättung  wurde 
in  tolflungar  (zwölftel)  zerlegt  (StjernhÖÖk  p.  262),  acht  ättungar 
würden  96  zwölftel  bilden,  d.  h.  eben  fo  viel,  als  ohne  den 
bruch  die  zwölf  villae  des  ättungs  ergäben.  Das  Verhältnis  des 


*)  etwa  wie  beim  röm.  fnndus?  Niebuhr  2,  392.  393;  aber  cs  ift 
noch  unuuterfucht,  ob  die  deutfehen  namen  veränderlich  waren  oder  lange 
dauerten. 

*♦)  vgl.  den  ausdruck  minißerium  Frumaldi,  Karamanni  comitis  etc. 
Neug.  nr.  191  (a.  817);  der  centenarius  heißt  felbft  hunteri.  T.  201,  1 
(goth.  hundafaj7s). 

***)  ein  chuningeshuntari  nicht  bloß  im  Rheingau  (kunigeshuntra, 
kunigefundra),  auch  in  Weftphalen:  dat  konigfondern  (oben  f.  512), 
welches  Haitaus  1697  ganz  anders  nimmt. 

t)  Upland  felbft  bildet  (nach  kongab.  1)  drei  folkland:  1.  tiunda- 
land  (zehntland),  2.  attundaland  (achtland),  3.  fiadhrundaland  (viertland, 
von  altfchwed.  fiadhur,  fiädhur,  vier).  Nach  Olafs  helga  faga  cap.  76 
zerfällt  Svi)?iod  überhaupt  in  fünf  landfehaften : 1.  fudrmannaland, 

2.  fiadhrundaland  = Veftmannaland,  3.  tiundaland  = Upland,  4.  attunda- 
land, 5.  fialand. 
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hundari  zum  herad  ill  noch  unermittelt,  Ihre  hält  beide  ftir 
gleichviel,  doch  mag  herad  dem  hochd.  gau  entfprechen.  [Auch 
herad  (dän.  herred,  nordfrief.  harde.  Heimreich  1,  88.  94)  weift 
auf  hundert,  da  hcrr  die  zahl  hundert  ift,  fieh  oben  f.  207* 
vgl.  Geijer  1,  502;  centurionatus  bei  Saxo  gr.  p.  216  überfetzt 
herad.]  Den  Angelfachfen  hieß  der  unferm  gau  vergleichbare 
bezirk  eine  fcire  (engl,  fhire),  was  kirchliche  an  Ordnung  ver- 
räth*),  hundred  bildete  wieder  die  unterabtheilung,  dergeftalt, 
daß  es  zehn  zehntel,  jedes  einzelne  zehntel  {teoding)  zehn  tünas, 
534  d.  i.  Villen  | in  fich  vereinigte.  Wie  alfo  das  agf.  hundred 
hundert  tünas,  das  altn.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
höchft  wahrfcheinlich  auch  das  alam.  oder  ahd.  huntari  hundert 
Weiler  (wtlari).  Der  gau  aber  begriff  mehrere  huntari,  die  fcire 
mehrere  hundredu,  in  unbeftimmter  anzahl.  Zugleich  hieß  das 
agf.  zehntel  tünfcipc.,  fein  rector  tüngcrefa^  villicus,  der  vorfteher 
des  hundreds  hundrcdescaldor ; beide  find  offenbar  der  tunginus 
und  centenarius  der  lex  fal.  (47,  1.  49,  1.  53,  2 [44,  1.  46,  1. 
50,  2J),  es  muß  demnach  auch  der  altfränk.  ausdruck  fiir  villa, 
praedium  tün  gelautet  haben  und  er  war  ein  fehr  paffender. 

Tun  (engl,  town)  ift  das  ahd.  nhd.  zaun,  und'  be- 

zeichnet ein  durch  weidengeflecht  eingehegtes,  gefriedigtes  grund- 
ftück,  praedium,  villa,  [cynelic  tün,  villa  regia.  Beda  146;] 
grade  wie  das  altn.  gardr  zugleich  fepimentum  und  praedium 
urbanum**).  Im  altn.  hat  tün  die  bedeutung  von  pratum  und 
oppidum ; ahd.  mundarten  bieten  s^ün  nur  für  das  einfriedigende, 
nicht  für  das  eingefriedigte  dar,  letzteren  begriff  drücken  fie  aus 
durch  uilari  (villare),  heim,  hüfir,  darf  ftat  u.  a.  Wörter,  welche 
fammtlich  von  bewohnten  grundftticken  und  angehäuften 


*)  eine  beftätigung  des  auch  im  innern  Deutfchland  unzweifelhaften 
zufammenhangs  der  gemeintheilung  mit  der  kirchlichen,  fcire  negotium, 
procuratio,  in  folchem  finn  auch  provincia,  parochia  (wie  noch  jetzt  frams. 
eure  pfarrei);  ahd.  feira,  vgl.  gl.  ker.  25  feira  habet,  procurat  (Diut.  1, 
148  fehlerhaft  fcerco  habet),  feirono  negotiorum,  ibid.  279. 

**)  curtem  cingere.  lex  Bajuv.  11.  6,  2 [12,  lOJ;  fortem  concludere. 
Vifigoth.  VIII.  5,5;  curtem  tunimo  (f.  tunino)  munire , intercludere. 
Bruns  beitr.  69.  71.  72.  74  [MG  Capitularia  I p.  254.  255);  in  Bunahu 
talem  feptum,  qualem  ibi  habuimus.  tr.  fuld.  2,  79. 
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Wohnungen  zu  verftehen  find,  fo  wie  villa  und  town  zuletzt 
auch  in  die  heutige  bedeutung  von  fladt  übergiengen. 

Abgezogener  fcheint  die  benennung  fors  fbr  praedium, 
territorium , d.  h.  urfprünglich  der  durch  loß  ermittelte  theil 
eines  grundftticks.  lex  Burg.  84,  1.  Vifig.  X.  1,  14.  2,  1. 
Vlll.  5,5;  das  goth.  wort  wäre  Muts  (altn.  hlutr),  und  es  ift 
auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen:  territorium,  quod  vulgo 
dicitur  Einanhluz  (1.  dicunt  einen  hlu^).  Meichelb.  nr.  311;  de* 
pratis  unum  quod  dicimus  ibid.  nr.  493  (a.  826);  unum 
luzmm.  ibid.  nr.  500;  unum  hluzzum.  ibid.  nr.  508.  [Schmeller 
2,  505.]  Ob  es  von  heftimmter  große  war?  kaum,  da  lat. 
diplome  jener  zeit  den  ausdruck  ['ors  überhaupt  für  antheil  und 
befitzthum  gebrauchen , gleichbedeutend  mit  portio.  Neug. 
nr.  130.  155  (a.  797.  805).  [Doch  fieh  Stenzei  urk.  282.] 

Geregeltes,  wiewohl  fch wankend  geregeltes  landmaß  zeigen 
huoha  und  nianfus  an,  welche  beide  meiftentheils  zufanimen- 
fallen,  daher  auch  manfus  durch  huoba  gloffiert  (florent.  989*. 
Lindenbr.  997*>)  und  noch  das  | hufe  des  Sfp.  vom  lat.  überfetzer  535 
ftets  durch  manfus  gegeben  wird.  Die  entfprechendfte  lat.  be- 
nennung wäre  fundus. 

Htwpa,  altfachf.  hova^  mhd.  huobe,  nhd.  hufe  (f.  hübe)  be- 
deutet ein  gemeßnes  und  gehegtes  landftück;  [mhd.  huobe  auch 
in  der  dichtung:  im  dienten  fine  huobe,  da^  kreftige  guot. 
Gudr.  21 , 1 ; die  wil  ich  ein  huobe  hän.  Dietr.  fl.  1004,  vgl. 
1612;  amunan,  der  nie  huobe  gewan.  kl.  520;]  es  mangelt  der 
agf.  und  altn.  mundart,  feine  abkunft  ifb  dunkel  *).  Alamannifche 
urk.  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerft  bei  Neug.  nr.  4 a.  680)  geben  hoba 
d.  i.  höha,  die  trad.  fuld.  huoba^  das  ftrengahd.  Iiuopa  erhellt  aus 
einer  wiener  gl.  huopa  (manfus).  Denis  I.  1,  147  und  aus 
widam  huopo  (domum  primitiae).  monf.  373**).  Gemeßen  fein 


*)  ans  goth.  hoha  (aratrum)  darf  nicht  gedacht  werden,  dies  würde 
ahd.  huoho  lauten,  wovon  wirklich  huohili  (aratiunculas).  monf.  329.  Doc. 
220»  herftammt;  eher  verwandt  fcheint  das  altn.  hof,  modus,  [zu  heben, 
gramm.  2,  9,  fieh  auch  captura  unten  f.  538.] 

**)  einmal  findet  fieh  hohones.  Neug.  496  (a.  876)  und  hobunnae 
(coloniae).  tr.  fuld.  2,  26  (Sebann.  nr.  98).  2,  27  (Schann.  nr.  78),  wofür 
1,‘13  (Schann.  nr.  177)  haflunnae  gelefen  wird;  \haftunna.  cod.  laur.  nr. 
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muß  die  hübe , denn  es  heißt  hobam  plenam.  Neug.  nr.  554 
(a.  885);  hobas  III  pleniter  &menfas.  ibid.  nr.  394  (a.  861)  und 
unam  hobam  pleniter  emenfam.  ibid.  nr.  485  (a.  875).  Be- 
ftimmungeii  beigefiigt  find  in  folgenden  Hellen:  hobam  1,  hoc 
eil  XL  jugera.  Neug.  646  (a.  904) ; unam  hobam  et  XIX  jugera. 
ibid.  530  (a.  882);  una  hoba,  quod  eil  XXX  jugera  terrae  ara- 
toriae.  tr.  fuld.  2,  14  (Schann.  nr.  61  a.  779);  ad  unam- 
• quamque  huobam  XXX  jugera.  tr.  fuld.  Schann.  nr.  580;  alfo  in 
Alamannieii  40,  in  Buchonien  30  jugera;  die  volle  hübe  betrug 
im  Rheingau,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgen,  anderwärts 
anders.  Bodm.  726.  728.  [Wigand  (von  den  dienflen.  Hamm 
1828.  p.  22-24)  weift  nach,  daß  das  jugerum  (juchart)  auf  acker- 
land,  die  jurnalis  (tagewerch)  aber  auf  nach  den  hüben  ein- 
getheiltes  Weideland  (und  auf  Weinberge)  beziehung  hat.  Damit 
nimmt  überein,  wenn  es  in  Längs  reg.  4,  163  (a.  1281)  XXIV 
prata  vel  tagwerk  und  4,  219  (a.  1283)  tagwereh  in  prato  heißt. 
Jugeris  kicer  faxonice,  unius  diei  opus  aratoris.  Hatt.  1,  262*’ 
(zu  agf.  geoc  joch).  Schon  ahd.  findet  fich  morgan  als  acker- 
maß. Graff  2,  854;  ebenfo  flav.  jutro,  böhm.  gjtro,  die  tageszeit 
und  das  maß,  Jungmann  1,  625;  fieh  auch  oben  f.  87.]  Übrigens 
konnte  die  hübe  in  der  flur  und  in  w^ald  liegen;  duas  hobas, 
unam  in  campis,  alteram  in  filvis.  tr.  fuld.  2,  83;  meift  war  es 
ackerland:  hobas  tres  de  arativa  terra.  Neug.  84  (a.  783)  und 
von  einem  colon  bewohntes:  hobam,  quam  Perehtinc  incolebat. 
Neug.  554  (a.  885);  una  hoba  cum  fervo  in  ea  fedente.  ibid. 
557  (a.  885);  trado  fervum  meum  cum  hoba  fua.  ibid.  150 
(a.  805);  Richolfum  cum  hoba  fua.  ibid.  70  (a.  778);  fervum 
unum  cum  fua  hoba.  tr.  fuld.  2,  133;  zuweilen  wird  die  area 
domus*)  oder  die  arealis  von  der  hübe  unterfchieden : unam 
arialem  cum  fua  ftructura  et  ad  illam  pertinentem  hobam.  tr. 
fuld.  1,  23;  duas  huobas  et  tres  ariales.  1,  26;  duas  hobas  et  unam 
536  aria-  | lern.  1,  31.  Saßen  unfreie  auf  der  hübe,  fo  hieß  fie  huoha 
fervilis  (Pfcalches  huoba):  duas  hobas  ferviles.  tr.  fuld.  2,  79; 


2570.  8428;  portionem  meam  de  tribus  aftunnis.  ibid.  2162;  unam  aphtun- 
nam.  ibid.  2817,  fehlerhaft  aber  haftunna.  ibid.  256.  2312.J 

*)  hovaßaty  area,  curtis  von  hof  (domuR,  aula),  wörtlich  mit  huoba 
gar  nicht  verwandt. 
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duas  huobas  fervi.  ibid.  2,  73;  bobones  ferviles  V.  Neug.  496 
(a.  876);  [la^es  buoba.  cod.  lauresb.  3661;]  es  konnten  aber 
auch  freie  fein  und  beide  führen  den  namen  Imbarii.,  hiihner. 
Ererbtes  land  wurde  bis  in  neuere  zeit  althubiges  (altgemeßenes) 
genannt,  vgl.  oben  f.  185.  186*). 

Manfus  bat  Heb  aus  dem  fränkifeben  reich  in  das  übrige 
Deutfcbland  und  durch  das  ganze  mittelalter  verbreitet ; doch 
finde  ich  es  nur  unter  den  Carolingem  und  in  den  capitularien, 
nicht  in  den  älteren  gefetzen**).  Bei  Neugart  zuerll  nr.  52 
(a.  773)  und  auch  da  Hebet  es  zufällig,  die  ecbtalam.  diplome 
gebrauchen  boba,  die  königlichen  manfus,  namentlich  nr.  191 
(a.  817);  [manfi  vel  höve.  corv.  regift.  Wigands  arch.  I.  2,  14. 
3,  49;  manfus  huve.  gl.  Jun.  306;  meift  enthielten  fie  30 
jugera,  aber  auch  60.  Wigands  arch.  I.  3,  49.]  Mit  größter 
wahrfcheinlichkeit  wird  manfus  von  mancre  geleitet,  da  die 
coloni  auf  dem  grundftück  zu  wohnen  pflegten;  [eine  paßauer 
urk.  des  8.  jh.  (Freyberg  nr.  67)  hat  für  manfos  überall  manfas^ 
dominicales  et  veftitas,  nr.  72  (a.  805)  hingegen  manfos.,  plenos 
(d.  i.  pleniter  emenfos);  abwecbfelnd  Hebt  manfos  und  mafos  in 
einer  catalon.  urk.  a.  983  (Villanueva  10,  263-271),  ebenfo  mafas 
und  manfos  in  einer  urk.  a.  991  (mon.  Aquenfia  1, 11. 12) ; manfum 
pl.  manfa  bei  Schöpflin  nr.  249  (a.  1120);]  die  franzöf.  provinzial- 
mundarten  haben  es  in  mas,  mes,  meis,  meix  verwandelt  [wie 
mefa  aus  menfa,  mes,  mois  aus  menfis]  (Roquef.  2,  IdO**.  164“), 
gerade  wie  aus  manfio  mefon,  maifon  gebildet***);  fo- ift  auch 
das  franz.  maifnil,  mefnil,  menil  aus  maiifionile,  manfilef). 
Die  manfi  find,  gleich  den  buben,  gemeßnes  land;  über  die  ab- 
weichungen  des  maßes  vgl.  Ducange  4,  436  und  Huydecoper  1. 


*)  wie  in  Oftg.  bygd.  28.  höga  bgr  oc  hedno  hyr;  Veftg.  bygn,  6. 
hoga  byr  oc  af  hedna  bygdr,  d.  i.  fundus  tantae  vetuftatis  ut  jam  tumu- 
lorum  aetatc  et  in  gentilifmo  fint  eulti. 

♦*)  form.  Marc.  1,  22  manfoarii;  2,  36  manfum,  manfellum. 

***)  Huydecoper  op  Melis  Stoke  2,  590-613  verfchwendet  gelehr- 
famkeit  um  darzuthun , daß  der  name  nicht  aus  dem  particip  von 
manere,  fondern  aus  dem  von  raetiri  gebildet  fei,  manfus  für  menfus  flehe. 

f)  zu  welcher  zeit  verfchwindet  die  benennung  manfus  in  Deutfeh- 
land?  fie  findet  fich  noch  häufig  in  dem  regiftr.  feudorum  ofnabr.  von 
1350  bis  1361  (bei  Lodtmanu  acta  ofn.  1,  161  fif.). 
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c.  pag.  495;  es  gab  integri  und  dimidii^  [manfi  infcgri^  p7em\ 
dimidii.  Wigand  arch.  2,  4-6;]  gleich  den  hüben  begreifen  fie 
zuweilen  haus  und  hof,  zuweilen  werden  fie  der  curtis  oder 
area  entgegen geftellt.  In  der  regel  hatte  jeder  manfus  feinen 
befitzer  (manfuarius,  oben  f.  317),  man  fehe  die  beigefugten 
genitive  in  den  dipl.  bei  Neug.  nr.  191 , die  bebauten  hießen 
veftiti.,  culti.,  die  ungebaut  liegenden  (aber  doch  fchon  ver- 
537  meßenen  und  vertheilten)  dbfi*).,  j inculti;  [manfi  veftiti, 


*)  Ducange  1 , 66 : vineas  cultas  et  incultas  feu  ah  fas;  manfos  duos 
penütts  ahfoH  et  omni  cultura  deftitutos,  pafcuis  folummodo  animalium 
aptos;  territorium,  quod  nunc  jacet  abfum;  deftructum  et  ficut  dicitur 
abfatum;  [et  unum  vaftum  = abfum.  Erhard  p.  132  (a,  1097),  vgl.  ahd. 

abfa  legerhuoba.  zwetl.  109».  Diut.  3,  416.  Graff.  4,  753,  legerhuve. 

gl.  Jun.  306,  brach  liegendes  feld;]  abfare  beißt  alfo  mettre  en  friche, 
brach  liegen  laßen.  Der  abfarius  hatte  von  dem  ihm  verliehenen  land 
eben  fo  wohl  zins  und  heerfchilling  zu  entrichten,  als  der  manruarius 

veftitus,  nur  geringeren;  manfionarius  5 fol.,  abfarius  30  den.,  bunatarius 

15  fuppleant.  (conft.  Caroli  craffi?  de  feudis);  er  nutzte  das  grundftück 
wahrfcheinlich  zur  Viehweide.  Aus  abfens  oder  gar  abfum,  dem  praef. 
von  abeffe , kann  diefer  romanifche  ausdruck  nicht  erklärt  werden  , [ob- 
wohl auch  der  ausdruck  terra  abfens  vorkommt.  Fumagalli  nr.  41;  vgl.^ 
deffen  erklärung  p.  177:  terra  feparata  dalla  villa;]  ich  habe  ans  franz. 
kbas  (herunter),  ital.  abbaffo,  fpan.  abaxo,  port.  abaixo  nnd  an  die  verba 
abaiffer  (altfr.  abaffir),  abaxar,  abaixar  gedacht,  [vgl.  auch  abais  dcca- 
dence.  Kajnouard  1,  191» ;]  abfus  für  abafus  wäre  ein  im  bau  herunter- 
gekommnes,  verfallenes  grundßück,  nämlich  man  findet  auch  in  alten 
gloffen,  bei  voller  und  verkürzter  form,  abafa,  abfa,  abafo,  abofo,  abfo, 
abbafo  für  domus  infirma  [Portz  2,  803J,  mit  der  unwahrfcheinlichen  deu- 
tung:  quafi  fine  bafe.  Ducange  1,  12.  32.  Indeffen  müfte  erfl  ein  man- 
fus abafus  ausdrücklich  nachgewiefen  werden.  — Eichhorn  zeitfchr.  1, 
152  hatte  veßiti  für  die  mit  einzelnen  perfonen  befetzten,  ahfi  für  die 
nicht  befetzten  genommen;  allein  befitzer  und  inhaber  kommen  beim  ab- 
fus, wie  beim  veftitus  vor,  was  fchon  der  name  abfarius  zeigt  und  die 
unterfcheidung  in  fervilis  und  ingenuilis,  nachdem  fein  befitzer  unfrei 
oder  frei  war.  Späterhin  wurde  rechtsg.  § 84*>  das  wefen  des  abfus  nicht 
in  die  abgehende  cultur,  fondern  in  die  art  der  Verleihung  gefetzt ; veßiti 
feien  die  nach  hofrecht  befetzten,  abfi  die  auf  lebenszeit,  pachtweife  oder 
felbft  widerruflich  verliehenen.  Beweife  ^für  diefe  anficht  kenne  ich  nicht. 
Eine  gloffe  des  Caefarius  zum  regiftr.  prumienfe,  bei  Honth.  662*>  fagt: 
manfi  abfi  funt,  qui  non  habent  cultores,  fed  dominus  eos  habet  in  fua 
poteftate,  qui  vulgariter  appellantur  wroinde;  diefes  wroinde  wird  auch 
666»  hinter  abfa  cingeklammcrt  und  daß  der  gloffator  frongüter,  herm- 
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abfi.  tr.  TVizenb.  p,  286.  296;  eine  urk.  vom  j.  893  bei  Baluz  2, 
1523  gebraucht  die  mit  veftitus  und  abfus  gleichbedeutigen  aus- 
drOcke  manfus  coopertus  und  discoopertus ; ebenfo  manfi  in 
poffeffione  und  manfi  defolati.  landbuch  der  mark  Brandenburg 
p.  158.  159.  166;  huobae  defertae  et  poffeffae.  tr.  Wizenb. 
p.  298;  fundus  defertus.  Seibertz  1,  76  (a.  1179);  blö^e  huobe, 
wüefte  lant.  MS.  2,  229*;  auch  das  n.  pr.  Johan  dictus  Wufte- 
hube.  cod.  Mor.  6,  223;]  der  ungebauten  manfi  war  weit  die 
geringlle  zahl,  ein  breviarium  (Bruns  beitr.  p.  65  [MG.  Capi- 
tularia  I p.  252])  rechnet  auf  1427  veftitos  80  abfos.  Beide 
konnten  nach  dem  ftand  ihrer  befitzer  entw.  ingenuiles  oder 
ferviles  fein.  [In  einer  Charta  Theoderici  I.  regis  Neufbriae 
(a.  673):  manfos  dominicales  et  manfos  ferviles.  ßinterim  1,  2; 
manla  ßfeaUa  et  fervilia.  Schopflin  nr.  249  (a.  1120);  manfi 
litonum  im  fritzl.  reg.  faec.  14.  ineunt.]  In  Deutfchland  ab- 
gefeßte  urk.  nehmen  nicht  feiten  manfus  für  den  bewohnten 
theil  des  grundllücks  (für  area,  curtis),  und  fetzen  ihm  die  dazu 
gehörige  hübe,  als  ackerland  gegenüber:  VIII  manfos  et  hobas 
ad  ipfos  pertinentes,  cod.  | lauresham.  1,  312;  manfum  habentem  53S 
hobas  tres.  ibid.  1 , 68;  V hobas  cum  V manfis.  Schannat 
nr.  580. 

Das  ganze  frankifche  reich  war  im  neunten  jh.  nach 
manfen  eingetheilt,  denn  bei  erhebung  öffentlicher  aujlagen 
dienten  fie  zur  richtfehnur  *)  und  zwar  dergeftalt,  daß  vom 
manfus  ingenuilis  mehr,  vom  fervilis  weniger  genommen  wurde, 


guter  meint,  beffatigt  673»:  fi  autem  ipfi  ifta  et  alia  jura  non  fideliter 
peregerint,  abbas  feoda  eorum  debet  abfare  id  eft  vronen,  nämlich  ein- 
ziehen, zu  ficb  nehmen,  allein  dies  widerfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aus- 
geführt habe,  eingezogne  ländoreien  konnten  in  gutem  bau  ftehen;  wahr- 
fcheinlich  verftand  Caefarius,  im  jahr  1222,  das  alte  wort  nicht  mehr. 
Merkwürdig  heißt  es  im  regift.  von  Prüm  felbft  680*:  abfi  hominc» 
(?  heruntergekommne  leute)  ex  noftra  familia,  qui  infra  poteftatem 
noftram  fine  manfis  funt,  und  darauf  auch,  mit  gleicher  fchilderung, 
abfae  feminae.  Die  abfi  homines  können  keine  abfarii  fein,  denn  diefe 
haben  einen  manfus  abfus,  jene  find  ohne  manfen. 

*)  das  gefamteigenthum  der  Waldungen  blieb  bei  folchen  anläßen 
nnbelaftet,  fo  wie  auch  die  gewöhnlichen  zehnten  nur  das  ackerland 
trafen. 
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grundherr  und  manfuarius  aber  die  laft  zu  gleichen  tlieilen 
trugen.  Ann.  Hincmari  remenf.  ad  a.  866  (Pertz  1,  471):  indicta 
per  regnuiu  fuum  conlatione  ad  exfolvendum  tributum  de  uno- 
quoque  manfo  ingenuili  exiguntur  fex  denarii,  de  fervili  tres; 
iid.  ad  a.  877  (Pertz  501):  fcilicet  de  manfis  indominicatis 
folidus  unus,  de  unoquoque  manfo  ingenuili  quatuor  denarii  de 
cenfu  dominico  et  quatuor  de  facultate  manfuarii,  de  manfo  vero 
fervili  duo  denarii  de  cenfu  dominico  et  duo  de  facultate 
manfuarii.  Noch  eine  fbelle  in  diefen  annalen  beflätigt  auch  das 
centefimalfyftem : de  centum  manfis  unum  haiftaldum  et  de 
mille  manfis  unum  carrum  cum  duobus  bobus  ...  ad  Piflas 
mitti  praecepit.  ad  a.  866  (Pertz  481). 

Gleichbedeutig  mit  manfus  wird  in  fränk.  urkunden  bis- 
weilen auch  factus  (d.  i.  conllructus,  difpofitus,  [vgl.  cod.  lauresh. 
nr.  262  terra  facta  et  adhuc  in  filva  faci/mdd])  gebraucht,  z.  b. 
im  polypticus  foffatenfis  col.  1389:  factos  id  eil  manfos;  belege 
mehr  liefert  Ducange  3,  299  und  301.  ln  andern  gegenden 
waren  ficher  noch  andere  namen  der  feldvertheilung  im  fchwang, 
z.  b.  captura  oder  bifanc:  pifanc  (feptum).  gl.  Jun.  183;  unum 
ambitum,  quem  nos  bifanc  appellamus.  tr.  fuld.  1,  33;  [por- 
prifum  quod  eorum  lingua  bivanc  vocatur.  Falke  tr.  corb.  377 
(a.  816) ; in  heidu  bivange.  Schannat  nr.  567 ; ftatt  bifang  fteht 
comprehenfio.  Binterim  p.  28  (a.  855);  vgl.  Schmeller  1,  490. 
540.  541;]  dimidiam  partem  unius  capturae.  tr.  fuld.  1,  34; 
partem  capturae  meae.  ibid.  1,  72;  /bdpo^a,  fpäter  fchuppiße. 
Arx  S.  Gallen  1,  156;  [fcopofa,  feuopoffa.  Arx  Buchsgau  p.  72; 
fcopo:ja.  Schopflin  nr.  334  (a.  1185);  feuopofa.  Wackernagel 
kl.  24  (a.  1257);  in  duabus  fcopozis.  Neugart  nr.  1010  (a.  1271); 
fcopo:$e.  Pupikofer  nr.  13  (a.  1276);  in  quatuor  fcopofis.  Füßli 
fchweiz.  muf.  1786  p.  574  (a.  1376);  fchuppuffe.  Pupik.  nr.  74 
(a.  1404);  fchupiffe  = bube.  Tägerwyler  öffn.;  fchuchbui^e. 
Scherz  gloffar  720*^ ; fchuchbos  bei  Oberlin  aus  den  Jahren  1428. 
1444.  1445.  1453;]  auch  colonia:  novem  trado  colonias  integras, 
hoc  funt  hobunnae.  Arx  S.  Gallen  2,  27;  colonia  veftita  cum 
mancipiis.  Meichelb.  nr.  142,  was  einerlei  fein  wird  mit  huoba 
veftita.  Der  deutfehe  ausdruck  lautete  wohl  giuopida.,  guopida 
(gl.  monf.  368.  Doc.  217“),  denn  uopan  ifb  colere.  Man  müfte 
die  maße  wißen. 
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[Feraer  finden  fich  die  ausdrücke  word  = hoveftat  (mit 
folum  überfetzt).  Sfp.  1,  34,  eine  word.  Haitaus  2133 ; mit  der 
wurth.  ibid. ; ivuord.  weisth.  3,  73.  74.  75;  endi  imu  (dem 
kom)  thiu  wurct  bihagod.  Hel.  75,  22;  auf  ragender  tvurte. 

Vofe  3,  121;  tüurt.  Güdemeifter  2,  239;  niederdeutfeh  wurth 
bedeutet  hügel,  auf  dem  das  haus  fleht  (vgl.  altn.  urd  faxetum, 
agf  varod  littus);  mid  liftan  fadarwurde.  Pertz  2,  388;  (vgl. 
oben  f.  494  echtwort;)  nordfrief.  demth,  demath^  dagmath. 
Heimreich  2,  201,  dagmathon.  Freckenh.  heberolle,  vgl.  fchweiz. 
tagican.  Stalder  1 , 258 ; zelga , zeige.  Schmeller  1 , 526  und 
oben  f.  353;  gebreite  (area).  Herrad  181*.  Mone  8,  467;  vgl. 
thi^  lant  breita.  0.  II.  2,  35,  fi  wären  breiten  huoben  holt. 
Frauend.  47®.] 

Die  agf.  benennung  hyd  oder  hyde  (wenn  diefe  genauere 
fchreibung  richtig  ifb,  denn  bei  Beda  finde  ich  fall  nur  den  gen. 
pl.  hida;  das  engl,  hide  entfeheidet  nicht)  bedeutet  haut  und 
fcheint  fich  urfprünglich  auf  landmeßung  | mit  riemen  bezogen  539 
zu  haben  (oben  f.  90.  91),  fo  viel  landes  als  mit  einer  haut 
riemen  gemeßen  wird ; fpäterhin  ein  pflüg  landes,  vierzig  morgen. 

Altn.  bedeutet  bol  praedium,  villa  und  Andr.  Sun.  4,  1 ver- 
gleicht es  ausdrücklich  dem  manfus:  funiculi  dimenfione  tota 
villa  in  aequales  redigitur  portiones,  quas  materna  lingua  vul- 
gariter  boel  appellant  et  nos  in  latino  fermone  manfos  poffumus 
appellare,  earum  fundis  inter  fe  praediisque  inter  fe  fundis  ipfis 
adjacentibus  adaequandis.  Nächlldem  heißt  altn.  töpt.,  dän.  toll, 
fchwed.  tomt,  tompt  was  in  unfern  urkunden  area,  ahd.  hovallat, 
nämlich  der  fundus,  worauf  die  wohnung  fteht  und  die  altfchwed. 
gefetze  Hellen  die  regel  auf:  tompt  är  ackers  (tegs)  modhir,  area 
mater  eil  agri,  d.  i.  nach  der  theilung  des  tomt  richtet  fich  die 
des  ackerlands.  Verelius  253’’.  257®.  Ihre  2,  922,  vgl.  Falckjüt. 
gef.  p.  82.  Tegr  (Suderm.  bygn.  11)  ifb  das  altn.  teigr  (arvum, 
tractus  terrae).  [Altn.  troda  terra  culta,  fubacta ; fchwed.  hemman 
praedium,  mantal  praedium  rufbicum.] 

2.  Ausmeßung. 

Nach  aufhebung  der  alten  Immarfkipt  wurde  im  Norden 
folfkipt  (fern.)  oder  folfkipti  (neutr.)  gehandhabt,  wovon  nur  in 
den  fchwed.  und  dän.  gefetzen  die  rede  ift,  nicht  in  den  nor- 
Grimm's  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  £ 
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wegifchisländifchen.  Solfkipt  (Upl.  vidherb.  1.  landsl.  bygn.  6) 
erklärt  Verelius  239*:  agri  fecundum  folis  et  coeli  regiones  coUo- 
cati  divifio,  ut  fundus  ad  meridiem  fitus  meridionales,  ad  fepten- 
trionem  collocatus  feptentrionales  portiones  babeat  ac  fic  in  re- 
liquis;  Ihre  2,  696:  tennin us  legalis,  refpiciens  illam  vetenim 
fanctionem,  ut  in  villa,  ubi  plures  funt  coloni,  illi  qui  verfus 
orientem  aedes  fuas  habent,  etiam  orientales  plagas  inter  divi- 
dendum  fiindum  nancifcantur,  quique  verfus  occidentem  occiden- 
tales.  Soldragen  by  (Dalal.  bygn.  24)  wird  eine  auf  folche  weife 
abgetheilte  villa  genannt.  Nu  är  by  til  iamforis  kumin  ok  til 
rättri  folfhipt^  tha  är  tompt  ackers  modhir,  tha  fkal  aker  äpte 
tompt  läggiä  ok  ändakarli  gödhning  givä,  fiät  fran  fughla  ren, 
tu  fran  gangu  ren  ok  thry  fran  allmanna  vägh,  fum  ligger 
mällän  kirkiu  ok  kiöpunga  . . aker  a ängi  tilfighia,  ängtegher 
fkogteghi,  fkogtegher  rörteghi,  rortegher  a vatn  a varpum  fkipta. 
thär  fum  äi  gita  Itena  lighat,  fva  at  fea  ma,  f kili  thär  Hang  ällä 
ftokker  rSrtegha  funder.  Upl.  vidherb.  7,  d.  h.  ill  ein  land  zur 
gleichftellung  und  rechten  fonntheilung  gelangt,  fo  ifb  das  wohn- 
540  grundftück  (tompt)  des  ackers  mutter,  da  wird  | der  acker  nach 
dem  tompt  abgetheilt  und  dem  angrenzer  (ändakarl,  anterminus) 
Vergütung  gegeben,  einen  fuß  vom  vogelrein,  zwei  fuß  vom  gang- 
rein und  drei  vom  heerweg,  der  zwifchen  kirche  und  markt  liegt, 
der  acker  beftimmt  den  wiestheil,  der  wiestheil  den  waldtheil, 
der  waldtheil  den  rohrtheU,  der  rohrtheil  fcheidet  das  waßer 
nach  den  netzen,  da  wo  fteine  nicht  fo  liegen  können,  daß  man 
fie  fieht,  foll  ftock  oder  ftange  den  rohrtheil  theilen.  Fall  gleich- 
lautend Vellmannal.  bygn.  14.  Landslag  bygn.  6;  fiagla  ren 
iil  der  fchmallle  rand  am  feld,  worauf  fich  die  vögel  fetzen, 
gangurön  der  fußpfad.  Auch  das  jütifche  gefetz  1,  55  (von 
folfkift)  fpricht  den  grundfatz  aus,  daß  nach  dem  toll  alles 
übrige  feld  acker  und  wiefe  getheilt  werden  foll;  [über  das  fee- 
ländifche  gefetz  2,  55  vgl.  Kolderup  Rofenvinge  367-369.]  Im 
innern  Deutfchland  fcheinen  alle  grundfötze  der  alten  landtheilung 
nach  fonne  und  himmelsgegend  verloren.  Erwäge  ich  aber  den 
zufammenhang  der  folfikpt  mit  der  altrömifchen  limitation*)^ 


*)  decumanus  appcllatur  limes,  qui  fit  ab  ortu  folis  ad  occafum^  alter 
ex  transverfo  currens  appellatur  cardo.  Feftus.  Eigentlich  lag  der  cardo 
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fo  blicken  dennoch  einzelne  fpuren  durch,  die  richtung  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlehn  (f.  254),  bei  der  einweihung  des 
herzogs  (f.  254)  und,  wie  das  fechfte  buch  zeigen  foU,  die  ein- 
richtung  der  gerichtsplätze *  *). 

Werkzeuge  zur  theilung  waren  feil  (rieme)  und  ftange\  jenes 
heißt  altn.  mp,  altfchwed.  rep  (reif),  repa  iord.  Veftg.,  til  reps 
fik  biuda.  Ollg.  bygd.  1,  vgl.  Jüt.  1,  39;  [auch  altn.  fnceri^ 
davon  fncerur  termini  funibus  dimenfi;  auch  fomm.  11,  441.  442 
wird  der  acker  mit  der  fchnur  getheilt;]  altn.  älburdr  (feil- 
föhrung)  von  äl  (lorum)  und  taumburdr;  nach  Gulaj?.  p.  286. 

287  wird  das  land  mit  fcapt  und  älburdr  getheilt.  Fünfellen- 
langer Hangen  gedenkt  Ollg.  bygd.  2,  1 : taka  famälna  ftang  ok 
leggia  tvar  a attung.  | 

Des  funiculus  hereditatis,  wonach  die  Vandalen  grundftücke  541 
theilten,  ill  f.  479  meldung  gethan.  [Auch  bei  Phillips  engl, 
rechtsgefch.  1,  35 : terram  fuis  fidelibus  funiculo  diviTit,  aus  Dudo 
2,  85  und  Guil.  Gemet.  2,  19.]  Der  langob.  könig  Liutprand, 
berichtet  das  chron.  novalicienfe  3,  1,  foU  fo  lange  ftlße  gehabt 
haben,  daß  lie  das  maß  eines  ellenbogens  erreichten ; nach  feinem 
fuß^  deffen  vierzehn  auf  ftange  oder  feil  eine  tabula  (ruthe)  aus- 
machten, maßen  die  Langobarden  ihre  äcker.  [Über  den  piede 
liprando,  aliprando,  eliprando  vgl.  Fumagalli  p.  455;  die  erlle 
fpur  begegnet  in  einer  urk.  von  Mailand  a.  991 : pedes  legitimos, 
qui  dicuntur  de  Liutprando.  Außer  diefen  pedes  Liutprandi 
gab  es  auch  pedes  Munegifi,  Munechis.  Brunetti  p.  350,  indice 


als  hauptlinie  zu  grund,  die  von  dem  decumanus  durchfchnitten  wurde. 
Niebuhr  2,  386.  Der  augur  fchaute  bei  der  feldmeßung  nach  den  himmels- 
gegenden,  wie  bei  der  inanguration  des  künigs  und  confuls.  Nicbuhr  2, 
384.  385.  Die  limitation  und  agrimenfur  als  gegenfatz  zur  arcißnalität 
des  gemeinlandes  vergleicht  ßch  überrafchend  unferer  fonntheilung  im 
gegenfatz  zu  dem  hammerwurf  der  marken;  [fieh  auch  die  yorfchrift  der 
L Bajuv.  oben  f.  57  unter  nr.  15.] 

*)  vielleicht  die  theilung  des  kampfplatzes  hei  duellen  nach  der 
fonne,  Sfp.  1,  63:  die  funnen  fal  man  in  gelike  delen,  alfe  irft  to 
lamene  gat;  fchwäb.  landr.  386,  18:  die  funnen  fol  man  in  gelich  tailen, 
als  fie  erft  zefamen  gant;  poema  del  Cid  3623:  forteabanles  el  camjw, 
ja  les  Partien  el  fol;  vechten  zwifcheu  zwo  funnenfehinen.  cod. 
pal.  132. 

E2 
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p.  721.]  Meßfeile  aus  ahd.  urkunden  habe  ich  mir  nicht  ange- 
merkt, fie  reden  von  ruthen  und  ftangen:  tres  virgas  hovaftetl 
tr.  fuld.  2,  80;  terra  ad  pcrticam  menfurata.  Neug.  106  (a.  788); 

juhrmta  pertica.  Hattemer  1,  305'’;  iuhruoda.  Wordener 
hebereg.  p.  219.  Doch  Geh  auch  N.  77,  5:  näh  keworfenemo 
lo^^e  teilta  er  da^  lant  mit  mä^fcile^  alfö  man  nü  tuot  mit  ruoto; 
ibid.  104,  11:  ze  mä:^ feile  iuweres  erbes,  da?  ir  i?  teilen!  mit 
feile;  ibid.  15,  6:  in  zoriften  teilen  fint  mir  gevallen  diu  lant- 
me:;feil,  funes  ceciderunt  mihi  in  praeclaris;  MS.  2,  227'*:  me??en 
nach  der  fnüere.  Auch  fpanifch;  partir  a piertega  medida. 
fuero  viejo  de  Caft.  133.  Hierher  noch:  andecingas  (al.  ande- 
cenas)  legitimas,  hoc  eft  perticam  decem  pedes  haben tem,  quatuor 
perticaa  in  transverfo,  quadraginta  in  longo.  1.  Bajuv.  1. 14,  2 [1. 13, 
2];  manla  fifealia  LXXXI  cum  anzingis  totidem,  fervilia  XLV  cum 
anzingis  appendentibus  XVII.  Schöpflin  nr.  249  c.  a.  1120; 
über  andecingae  vgl.  Ducange  1,  425.  426;  fearame?  andecenas. 
Diut.  1,  342* ; hunc  (actum)  boetici  hrindirarae  arapentem  feara- 
me?  dicunt,  ab  arando  fcilicet.  MB.  VII,  374.]  Was  bedeutet 
de  pratis  duodecim  worpa?  bei  Meichelb.  nr.  295. 

[Die  feierliche  abfteckung  einer  grenze  zwifchen  zwei  befitz- 
thtimern  wird  Isl.  logur  2,  208  ausführlich  befchrieben:  der 
vermeßende  fchreitet  die  grenze  ab,  indem  er  einen  Itein,  dann 
den  fluß  als  richtpunkt  ins  äuge  faßt  (taka  lionhendlng).] 

Höchfb  eigenthtimlich  ift  die  altwallififche  weife  land  zu 
meßen,  die  man  bei  Probert  p.  177.  187.  241  nachlefen  kann; 
fie  geht  aus  von  der  größe  des  gerftenkorns  (oben  f.  103)*). 


*)  hält  man  einrichtungen , formein  und  ausdrUckc  der  römifchen 
agrimenforen  zu  unfern  deutfehen,  fo  ergibt  fich  ähnlichkeit , obgleich 
noch  niemals  für  die  fache  gefammelt  worden  ift,  viele  begriffe  und 
Wörter  entftellt  imd  verdunkelt  find.  Die  röm.  meßer  wandten  z.  b.  auf 
die  geftalt  der  berge  die  des  menfchlichen  oder  thierifchen  leibs  an,  da- 
her vertex,  caput,  fupercilium,  collum,  jugura,  dorfum,  fura,  pes  und 
andere  mehr  von  beiden  gelten;  ebenfo  fagen  wir  noch  heute  gipfel, 
rücken,  fuß  des  bergs,  fuß  des  markfteins,  [köpf  des  berges.  Schmeller  2, 
318.].  Das  möchte  nachgeahmt  fcheinen , aber  im  altn.  findet  Hch  auch 
fialls  brün,  fialls  öxl,  fialls  bak,  fialls  nes;  ahd.  hnol,  hnollo  (vertex), 
mehrere  berge  heißen  horn,  elnboge,  rück  (hundsrück,  katzeneinbogen, 
[ruggebain,  ein  berg  in  der  Schweiz,  appenz.  urk.  nr.  31] ) und  die 
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3.  Grenze.  War  die  größe  eines  landes,  entw.  darch  außer- 
ordentliche mittel  oder  durch  gewöhnliche  meßung  bellimmt,  fo 
mufte  fie  bezeichnet  und  für  die  fortdauer  gefiebert  werden. 

Wo  die  grenze  endete  u.  wendete'*)  wurde  das  Zeichen  gefetzt; 
[daher  lapides  qui  wantßene  nuncupantur.  Spilker  2,  285 
(a.  1323). J Scheide  zwifchen  Völkern  machten  feiten  flüße,  ge- 
wöhnlich Waldung  oder  hohes  gebirge.  Beifpiel  eines  flußes 
nehme  ich  aus  der  Edda: 

Iftng  heitir  ä,  er  deilir  med  iötna  fonom 
grund  oc  med  godom; 
opin  renna  hon  feal  um  aldrdaga, 
verdrat  Is  ä ä.  Saem.  33®,  | 

nie  gefriert  er,  die  trennung  zwifchen  beiden  Völkern  dauert  542 
befländig  fort.  [Die  einzelnen  frief.  Ilämme  fchieden  fich  nach 
ihrer  wohnung  zwifchen  Wifara,  Laubachi,  Sincfala  und  Flehus; 
hinc  ad  fontem^  ubi  duae  provinciae  dividuntur,  Suevia  quidem 
et  Franconia.  Schultes  hift.  fchr.  p.  346  nr.  17  (a.  1053).] 

Ein  großer  wald,  Eydafkögr,  fonderte  Vermaland  ab  von  Gaut- 
land.  Har.  härf.  cap.  15;  [Kolmerkr  fkilr  Svi}>iod  ok  Eyfbra- 
gautland.  fornald.  1,  378;  Eyfkoga  mörk,  hun  fkilr  Geftreka- 
land  ok  Helfingjaland.  ibid.  2,  132;  Myrkvidr  fkilr  Hünaland 
ok  Reidgotaland.  ibid.  1,  496  ;]  filva,  quae  Polonos  et  Ungaros 
fejungit.  Otto  frifing.  7,  21 ; [filva,  quae  Scotiam  Britanniamque 
fecemit.  Saxo  gr.  p.  78 ; termini  (Francorum  et  Saxonum)  pene 
ubique  in  plano  contigui,  praeter  pauca  loca,  in  quibus  vel 
filvae  majores  vel  montium  juga  inteijecta  utrorumque  agros 
certo  limite  disterminant.  Eginh.  vita  Caroli  c.  7;]  ein  fels  am 
Rheinftrom  trennte  Burgund  und  Rhätien.  Gaue  und  kleinere 
bezirke  wurden  fchon  öfter  durch  flüße  und  bäche**),  noch 

gleichftellung  der  berge  mit  riefen  ift  in  der  deutfehen  fabel  wenigfteus 
eben  fo  eigenthümlich  begründet,  als  in  der  griechifchen.  Andere  be- 
nennungen  werden  von  haus  und  bausgeräth  entlehnt,  z.  b.  bergftuhl, 
fchwelle  (Stalder  1,  315  trüfchhübel),  feamnum;  vgl.  die  formein  f.  36.  84. 

*)  technifche  ausdrücke  für  das  grenzrecht;  man  fagte  auch  keren 
und  wenden  und  flößen;  [auch  ßreichen,  ßrich.  Haitaus  1757,  vgl.  land- 
ßrich  tract’us  terrae;  mhd.  zil  feldmark.  Barl.  255,  13,  vgl.  Frifch  f. 

V.  zeil.] 

♦*)  Hafalsekr  (ein  bach)  red  J?ar  landamerkum  at  fornu  fari.  Egils- 
faga  p.  711.  736. 
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häufiger  durch  wälder  gefchieden;  [das  territorium  von  Alten- 
haflau  geht  bis  mitten  auf  die  creuzbrücken  und  werden  die 
todten,  die  nach  Gelnhaufen  begraben  werden,  jedesmal  mitten 
auf  der  brücken  abgenommen.  Altenh.  w.  von  1570;]  privat- 
grundllücke  mullen,  wo  nicht  waßer,  wald  oder  ein  landweg  zu 
hülfe  kam,  durch  zäune,  hügel,  graben,  furchen,  pföle,  Heine  be- 
grenzt werden.  Die  auserfehenen  felfen,  Heine  und  bäume  er- 
hielten eingehaune  oder  eingefchnittne  Zeichen,  auf  ahd.  mahed, 
hldhf  vielleicht  auch  marcha  genannt.  In  Rothars  gefetzen  242. 
243.  244.  245  theclatura  und  finaidaj  jenes  [fcheint  taliatura 
(einfchnitt) , diefes  fignata,  fignatura*);  et  deinde  per  ipfa  via 
decurrentes  per  arbores  teclatas  habentes  literas  omega.  Charta 
Defiderii  regis  in  bullario  cafinenfi  2,  14.  In  der  lex  Vifig.  X. 
3,  3 (vgl.  VIII.  6,  1)  und  daraus  lex  Bajuv.  11.  3,  2 [12,  4]: 
figna  vel  notae  in  arboribus,  quas  decurias  (das  Zeichen  X) 
vocant;  cvidentia  figna  (fva  at  fia  ma.  Upl.  vidherb.  7)  in 
arboribus,  montibus,  fluminibus.  lex  Bajuv.  11,  5 [12,  8]; 
[fixuriac  vel  terminia,  quinque  petras  fictas.  Baluz  2,  1512 
(a.  884);  ein  ei  ferner  wegge  in  den  felfen  gefchlagen.  Arx 
Buchsgau  132.] 

Grenz fteine.  Lex  Vifig.  X.  3:  aggeres**)  terrae  five  arcas^ 
quas  propter  fines  fiindorum  antiquitus  apparuerit  fuifle  con- 
Hructas  atque  coiigeHas,  lapides  etiam,  quos  propter  indicia 
terminorum  notis  cvidentihus  conHiterit  elfe  defixos.  Eine  urk. 
von  1155  bei  Neug.  nr.  866  enthält  folgende  merkwürdige 
Helle:  inde  ad  Rhenum,  ubi  in  vertice  rupis  fimilitudo  lunae, 
juffu  Dagoberti  regis  ipfo  praefente  fculpta  cemitur,  ad  discer- 
nendos  terminos  Burgundiae  et  curienfis  Rhetiae^).  [Ein  half- 
mondsftein  bei  der  grenze,  ded.  von  Wulften  beilage  p.  162.] 


*)  fo  fcheinbar  ähnlich  das  ahd.  fneida  ift,  und  gerade  bei  grenzen 
vorkoramt.  trad.  fuld.  2,  9. 

**)  in  Schlefien:  koppitzen  aufwerfen  und  die  grenze  beitätigen. 
(Böhme  1,  76  (a.  1587  zu  Brieg).]  Schweinichen  3,  179;  kupfen.  3,  237, 
vom  poln.  kopiec,  höhm.  kopec,  hügel.  Auf  deutfch  heißt  ein  folcher 
hügel  rein. 

*)  [die  cchtheit  diefer  urk.  wird  angefochten , vgl.  Job.  Müller 
Schweiz  1,  98.  99.] 
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Bei  dem  altfchwed.  ra  oc  rör  war  es  hauptl^hlich  an  der  zahl 
der  deine  gelegen;  die  deutlichfte  ftelle  ift  Upl.  vidherb.  18: 
thät  är  rör,  fum  föm  denar  äru‘,  fiurir  utan  oc  ein  i midhiu. 
fiuri  denar  ok  thrir  denar  mughu  rör  het&.  äi  mughu  fari 
dena  boldadha  fkiäl  beta.  fam  dena  fkulu  i hTarium  | tompta  543 
ra  liggia.  i farvägx  ra  mughu  ihre  dena  liggia,  fya  ok  i 
urfiälds  ra.  i akra  Ik  iptum  ok  tegba  tbär  ma  tve  dena  ra  kalla. 
daka  ok  den  ma  ra  kalla.  ben  ok  den  ma  ra  kalla.  enum 
deni  gifs  ängin  vitzord.  Hieraus  ergibt  fich;  ein  bloßer  dein 
hat  keine  beweiskrad,  doch  pfähl  und  ßein  oder  bein  und  ßein 
heißen  ra,  zwei  ßeine  ebenfalls;  ein  fabrweg  und  ein  urfiäld 
fordern  drei  ßeine;  jeder  winkel  des  tompt  fünf  ßeine;  fünf 
ßeine  fo  gedellt,  daß  einer  in  der  mitte,  vier  außen  um  ihn 
herum  liegen,  heißen  ror,  auch  vier  und  drei  ßeine.  JRa  id  das 
altn.  rä,  fchwed.  dän.  vrä,  winkel*).^  foU  aber  nach  Ihre  auch 
pfal  bedeuten;  rör  erklärt  er  dein,  röra  deinigen,  ve^andt 
fcheint  das  altn.  reira  (oder  reyra?)  bei  Biöm  Hgare,  ^ncire. 

Auf  Island  und  in  Norwegen  werden  die  grenzdeine  lirittar 
genannt,  nach  Biöm:  bodones,  lapides  facri,  tres  lapides^  limitum 
indices;  andere  fchreiben  lyrittar,  lajrittar,  es  werden  febr  ver- 
febiedene  herleitungen  gegeben,  deren  keine  befriedigt.  Merk-, 
würdig  id,  daß  ein  von  drei  männern  abgelegter  eid  bei  dem 
isländ.  gericht  lyrittar  eidr  hieß,  ihr  Zeugnis  bewies  gleich  den 
drei  markdeinen  (Araefen  p.  258-260);  markßeina  feal  j^ar  nidr 
fetia  oc  grafa,  fern  menn  verda  älattir,  oc  leggia  ibiä  ßria  ßeina 
oc  ero  |>eir  kalladir  lyrittar.  Gula)>.  p.  286*^).  Auch  im  innern 
Deutfcbland  herfebt  die  dreizahl  der  grenzdeine  vor,  eine  urk 
bei  KindL  3,  639  gedenkt  der  drei  ßeine  beieinander;  das 
Winterbacher  und  Plüdersbaufer  untergangsreebt  (Fifcher  erbf. 

2,  261.  274)  hat  vier  oder  dinf:  wann  wir  ein  ßein  fetzen, 
hawen  wir  ein  creutz  daran  und  legen  vier  ßeine  darzue  zue 
ainer  zeugnus  und  verfchlagen  die  dein,  das  fie  fich  wider  zu- 
fammen  fchicken  und  wann  zwen  nachburen  ein  dein  fetzen 


♦)  [vgL  rärecht  modus  directus.  Haitaus  1499.  1500;]  deine  in  den 
winkeln  der  limites.  Niebuhr  2,  383. 

**)  eine  Variante  fügt  hinter  |>ria  noch  adra  (alias),  wonach  die 
lyrittar  die  den  markdeinen  zugelegten  fteine  wären. 
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wollen  zwifchen  zwen  ftein,  fetzen  wir  inen  auch  ein  fbein,  das 
ifb  unfer  brauch.  [Und  foll  ein  jeder  (lein  ehlenhoch  hoben 
erden  gefatzt  und  mit  hreuzer  hoben  auch  unden  in  der  erd 
gehauen  fein,  auch  bei  einem  ieglichen  drei  kleine  Hein  und 
kohlen  gethan  und  gelegt,  auch  wie  margfteins  recht  und  ge- 
wohnheit  ill,  werden,  ch.  a.  1535  in  Zangen  beitr.  zum  d.  recht 
p.  215.]  Rugian.  156  ftehet:  under  den  fcheidelßcin  gehören 
kohlen,  glas  u.  gefammelte  fteine;  und  im  Monjoier  w. : weiter 
wird  gefragt,  es  ift  ein  fenn  (moor)  gelegen  zwifchen  m.  gn.  h. 
und  den  herrn  von  Burgonie,  geheißen  das  markvenn^  in  dem- 
544  felben  venn  foll  man  finden  (einen)  reinen  [ u.  genagelten  ßcin. 
Eine  gehörig  befteUte  grenze  heißt:  verftdnet  u.  vermalet \ [vgl. 
der  fchnad  ifb  hefteinigt  (Corvei);  underfteint  und  underftockt. 
cod.  dipl.  Zaringob.  357  (a.  1421),  lieh  unten  f.  546.] 

Grenzbäume.  Es  wurden  kreuze  eingehauen*)  und  nägel 
eingejjphlagen,  incifiones  factae  in  arboribus,  clavi  fixi.  Ducange 
f.  V.  arbor  und  crux.  Haitaus  213.  214,  gewöhnlich  auch  ßeine 
daneben  gefetzt,  ln  vallem,  ubi  cruces  in  arbore  et  lapides 
fubtus  infigere  juQimus,  clavos  in  arboribus  figere.  Bouquet 
tom.  4 nr.  4 (a.  528);  ubi  in  duabus  {irboribus  evideniia  figna 
monftrantur.  Ried  nr.  26  (a.  830).  Die  incifion  hieß  ahd.  Iah 
[butina  lach.  Diut.  1,  342*],  welches  genauer  zu  fchreiben  fein 
wird  hläh**)^  eine  laureshamer  urk.  von  770  (bei  Eccard  Fr. 
or.  1,  610  [cod.  lauresh.  nr.  10])  befagt:  terram  et  filvam,  quae 
efb  in  illa  marcha  de  Birftat,  feu  in  eo  fine,  de  ecclefia  fancti 
Nazarii  ad  partem  meridianam  inter  partem  lancti  Petri  per 
Agilolfum  et  fuos  confortes  pro  figno  incifa;  et  inde  ad  partem 
orientalem  usque  in  fluvium  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de 
Bafinheim  conjungit,  et  de  ipfo  rubero  (robore)  ad  partem  aqui- 


*)  eiugehauene  Wolfsangel  in  einer  urk.  von  1557  bei  Haitaus  1300; 
gehörte  fie  ins  wappen  der  herrfchaft?  oder  erinnert  fie  an  die  woiß- 
klauetiy  bärenJdaucn  auf  grenzfteinen  ? (agrimenfores  ed.  Rigaltius  p.  315. 
316). 

**)  ä folgere  ich  aus  dem  fpäteren  o,  hl  aus  dem  weftphäl.  hlac,  in 
dem  Hlacbergon  der  freckenhorfter  urkunde;  [vgl.  in  loco  Hlaginpach. 
Meichelb.  nr.  462;  hleginpah.  ibid.  nr.  226;]  unfer  leck  (für  lech)  rimofus, 
fpaltig,  rißig  und  lechzen,  vor  dürre  riße  bekommen,  erklären  fich  fo 
leichter,  als  auf  dem  gramm.  2,  27  nr.  300  verfuchten  wege. 
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loniSf  ficut  ipfa  ineißo  arhorum  in  ipfa  die  facta  fuit,  quae  vulgo 
luchus  appellatur  five  divifio;  et  fic  ad  illam  ligneam  crucem, 
quae  eit  pofita  juxta  illam  viam,  quae  venit  de  Birllat  et  inde 
ad  partem  aquilonis  (?  occidentis) , ficut  illa  incifio  arhorum  five 
lachus  in  ipfa  die  facta  fuit,  usque  ad  illum  monticulum,  usque 
in  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de  Bafinheim  conjungit;  quiequid 
intra  illam  incifiottetn  arhorum  feu  lachum  five  divifionem  usque 
ad  marcham  de  Bafinheim  de  dote  Angilae  vel  de  qualibet  parte 
Cancoris  ibidem  videbatur  effe  portio  five  poffeffio  vel  dominatio. 

In  einer  andern  grenzbefchreibung  trad.  fuld.  2,  49;  et  fic  per 
noftra  figna,  id  efi;  laha*);  [usque  ad  magnum  rubum  qui 
vulgo  dicitur  dar  pi  deru  lachin  (Plächi),  zo  der(u)  michilin 
eicht.  Meichelb.  111.]  Die  langobardifchen  theclaturae  find  an  | 
bäumen  im  wald  angebracht;  nach  der  lex  Vifig.  X.  3,  3:  fi  545 
haec  figna  (aggeres,  arcae,  lapides)  defuerint,  tune  in  arhorihus 
notas  quas  decurias**)  vocant  con venit  obfervari,  fed  illas,  quae 
antiquitus  probantur  incifae.  Man  wählte  eichen.,  buchen,  tannen: 
in  pago  Salagewe  et  in  marcu  Salagewono  partem  capturae 
meae  de  illis  arboribus,  quae  nuncupantur  lahbouma.  tr.  fuld. 

1,  72;  usque  ad  arborem  lachhuocha  dictam.  Freher  orig.  pal. 

1 app.  p.  43 ; mark  (fignum)  das  geflagen  ifb  in  die  tanne  under 
dem  fbein.  MB.  1,  440  (a.  1341);  die  heißere  ift  gehowen  mit 
eim  Jerütze.  Kindl.  3,  682  (a.  1537);  ind  vort  van  eime  Heine 
to  dem  andern  ind  van  eime  malhome  to  dem  andern,  wente  up 
dat  hogefte  an  de  hohen,  dar  fleit  de  rechte  hovetftein  ind  dar 
fleit  hruce  an  die  hohen  ind  herhen  gehowen.  Kindl.  3,  639. 

640  (fec.  15);  [Wolfelinus  ad  memoriale  fculpfit  crucem,  Cun- 
radus  in  alia  arhore,  Folchelinus  alfignavit  lapidem  in  via 
publica  et  alium  lapidem  in  clivo,  cui  duae  eruces  funt  intextae. 
ligneam  vero  crucem  pofuerunt  in  Cochenheimer  brucca. 
Schöpflin  nr.  451  (a.  1227);]  termini  et  fines  per  lapides  terrae 
infixos  ac  figna  videlicet  crucem  et  cervi  cornu  (wappen  der 

♦)  die  fpäteren  formen  lochbaum,  lochTtein,  lochen  (incidere)  bei 
Oberlin;  loch  (foramen)  ift  gar  nicht  verwandt.  Dahl  Lorfch  p.  86  hat; 
bi  den  alten  undergengen,  glachcn  u.  markrteinen  bleiben. 

**)  die  kreuzform  der  decurien  und  ohne  zweifei  des  lachus  kann 
uralt  vorchriAlich  fein;  fis  erfcheint  ja  bei  durchfehneidung  des  röm. 
cardo.  Niebuhr  2,  386. 
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grafen  von  Reinftein)  arboribus  infculpta.  Delius  Elbingerode 
p.  16.  23  (a.  1483);  an  den  haum  Zeichen  und  unter  den  graben 
gefetzte  Heine.  Rugian.  156.  Außer  lechbaum^  lochbaum  gelten 
die  benennungen  mahlbaum  (malbom.  Haitaus  1299.  1300.  Sfp. 
2,  50.  Ölrichs  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingerode  p.  25.  26. 
31),  fcheidelbaum  und  in  Niederdeutfchland  fnaatbom.,  nach  dem 
brem.  wb.  4,  891  von  fnaat  für  fnede,  fchneide,  fchnitt  (vgl. 
heemfnaat  oben  f.  500  [und  Arx  Buchsgau  128  (a.  1442):  da 
die  tann  gefneitet  ifb]). 

Die  legung  der  grenzzeichen  gefchah  feierlich^  zumal  wenn 
fie  für  ganze  Örter,  marken  und  gaue  eintrat,  in  gegenwart  des 
Volks  und  beiderfeitiger  nachbarn.  Kinder  wurden  zugezogen 
und  in  die  Öhren  gep fetzt  (f.  144)  oder  erhielten  maulfchöllcn, 
damit  ihnen  zeitlebens  die  erinnerung  des  Vorgangs  eingeprägt 
bliebe.  In  manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  knaben  auf 
die  neugefetzten  Heine  zu  ßauchen.  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  zeit  zu  zeit  wurden  die  marken  begangen, 
befichtigt  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und  begehung  heißt 
in  den  alten  urkunden  circumducere,  per  agrare,  auch  eavallicarc 
(man  beritt  weit  ausgellreckte  marken):  circumducere  marcham 
Wirziburganenfium,  optimates  et  fenes  fines  circumducunt  et  | 
546  praeeunt  juramento  aftricti,  ut  jullitiam  non  occultarent,  fed 
proderent.  Ecc.  Fr.  or.  1 , 674 ; terminationem  peragrare, 
demonftrare  et  affignare.  Meichelb.  nr.  1256;  haec  funt  nomina 
eorum  qui  audierunt  rationem  iltam  et  cavallicaverunt  illam 
commarcham  et  fuerunt  in  ifta  pireifa.  Ried  nr.  20  (a.  819); 
[et  poltea  illam  (marcam)  in  giro  circumduxerunt.  tradit. 
patavienf.  nr.  20  (a.  818-838);  auch  ambitus:  tradit  in  filva 
ambitum,  flavonice  ugehel  (lies  ugezd  umritt,  umfahrt  von  bohm. 
ugizdeü)  dictum  . . . ficut  more  rdyarum,  quod  vulgo  gelachet 
dicitur,  demonfbratum  eil.  Lang  reg.  1,  252  (a.  1165);]  deutfeh, 
außer  pireifa  (bereifung),  lantleita  (Haitaus  1168.  1169),  under- 
ganCj  umbeganc ; landleitung  u.  fcheide  ziehen ; die  marke  under- 
gehen ; ein  undergang  gegangen  u.  befteinet  haben.  Dahl  Lorfch 
p.  93  (a.  1431);  undergenge  die  beßoekt  u.  beßeint  find.  ibid. 
p.  86  (a.  1474) ; [den  rein  hin  ern,  die  grenze  abpflügen.  Helbl. 
7,  773;]  de  [neide  getogen,  fe  togen  de  fneide.  Delius  Elbinge- 
rode p.  24.  26.  31;  umbgang.  Kindl.  3,  681  (a.  1537);  \under- 
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gang  tun  von  der  benne  (wildbanne)  wegen,  cod.  dipl.  Zaringob. 
7,  307  (a.  1444);]  mit  den  gemeinden  einen  gemeinen  gang 
um  die  mark  gehen,  kauten  (gruben)  fchlagen  und  große  eichen- 
pfal  in  die  kauten.  Gärteshecken  w.;  anno  1490  in  die  Viti 
haben  die  burger  u.  underfaßen  des  gerichts  zu  Homberg  uf  der 
Ohm  ein  lundfclmdung  gegangen  zwifchen  dem  landgrafen  und 
denen  von  Schenk  zu  Schweinsberg  . . . u.  haben  diefelbige 
angefangen  zu  gehen  bei  der  wuflenunge  Finkenhain  u.  fo 
vortan  gangen  bis  an  das  Genfeholz  u.  Tagen,  wie  das  gen. 
Genfeholz  u.  das  gericht  zu  Homberg  fo  nahe  zufammen 
toßen,  als  wan  ein  wagen  mit  vier  pferden  nach  Finkenhainf 
aus  dem  Genfeholz  am  ende  (1.  an  wende,  kehre),  fo  follen 
die  furderßen  zwei  pferde  im  gericht  zu  hoen  berg  liehen. 
Ziegenh.  repert.  vol.  8;  am  S.  Georgstag  (23.  apr.)  werden 
zu  Treifa  vom  burgermeifter,  zwei  vorftehern,  den  jüngßen 
bürgern,  fchulknaben feldhütern  und  hirten  die  grenzen 
der  lladtgemarkung  und  zwar  jährlich  ein  theil  derfelben  be- 
gangen. Kulenkamp  Treifa  p.  140.  [Über  den  grenzbegang, 
der  zu  Lügde,  einer  kleinen  ffcadt  im  Paderbomifchen  unweit 
Pyrmont,  noch  in  neueren  Zeiten  alljährlich  geübt  wrurde, 
theilt  Wigand  mit:  unweit  einer  müle  Hand  ein  grenzftein, 
nahte  fich  ihm  der  zug,  fo  mufle  der  müller  herzu  eilen 
und  mit  einem  aus  dem  zug  auf  dem  ftein  karten  fpielen; 
hierbei  hatte  er  jedesmal  anzugeben,  welche  karte  das  jahr 
zuvor  trumpf  gewefen  war,  und  eine  llrafe  zu  erlegen,  wenn  er 
fich  irrte.  Hat  das  kartenfpiel  eine  ältere  fitte  verdrängt?] 

Solche  Heine  und  bäume  waren  heilig  und  unverletzlich.^ 
von  den  bäumen  durfte  nicht  laub , nicht  zweig  gehauen 
werden*).  Volksfagen  gedenken  verwünfchter  geifter,  die  als 
irwifche  auf  den  feldern  fchweifen,  weil  fie  bei  ihrem  leben  die 
markHeine  verrückt  haben.  [Vgl.  Möfer  verm.  fchr.  1,  333. 
334.  Beim  pflügen  einer  zweifelhaften  fchnat  hört  man  unterm 
Volk  Tagen : ik  mag  nüt  fpüken  gän.]  Auf  ausackern  der  mahU 


*)  antemiffae  arbores  dicuntur,  quas  nonnulli  inante  poCfeffionum 
foanan  fines  dimittere  folent  intactas,  ex  quibus  neque  frondem  neque 
li^um  neque  cremium  caedant,  ut  magnitudinc  ceteras  antiftent  et  fic 
obfervationem  finium  praeftent.  liigault  zu  den  agrimenforen. 
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547  ßcine  fetzen  die  weisthtimer  grau-  | fame  ftrafe*):  man  fpricht, 
es  fi  ein  recht,  daß  man  denfelben  full  graben  in  das  loch,  dain 
der  malftein  geftanden  hait  in  die  erden  biß  an  finen  gortel 
unde  full  dan  mit  eime  j)htge  unde  vier  pferden  ober  en  faren., 
das  fi  fin  recht.  Frankenb.  gewonb.  bei  Schminke  2,  746;  wer 
einen  grenzftein  verfetzt,  dem  foll  der  hals  mit  dem  pflüg  ab- 
gefahren werden.,  indem  man  ihn  in  die  erde  gräbt  bis  an  den 
köpf,  da  foll  der  enke  nicht  mehr  geabren  u.  der  pflugbalter 
nicht  mehr  den  pflüg  halten**)  u.  ihm  nach  dem  hals  ähren. 
Knichen  de  fuperior.  territ.  cap.  4 nr.  375;  wer  wißentlich  rein, 
ffcein  und  markung  ausgrebt,  der  hat  fein  unrecht,  forter:  was 
fein  unrecht  fei?  denfelben  fol  man  in  die  erden  graben  bis 
an  den  hals  und  fol  dan  vier  pferde.,  die  d^s  ackers  nit  geivon 
Und,  an  einen  pflüg,  der  da  neu  ift.,  fpannen  und  follen  die 
pferde  nit  mer  gezogen  u.  der  enke  nit  mer  geern  u.  der  pflug- 
hohe  nit  mer  den  pflüg  gehalten  haben;  und  fol  man  im  als 
lang  nach  dem  hals  ern , bis  man  im  den  hals  abgeern  hat. 
Hembreitinger  Petersgericht;  auch  ob  iemants  li  vermeßen,  der 
markftein  auß  öer  oder  grobe,  was  der  vermacht?  daruf  weift 
der  fcheffen:  man  foll  innen  gleichs  dem  gurdel  in  die  erd 
graben  u.  foll  ime  mit  einem  ploich  durch  fein  herze  fahren, 
damit  full  ime  genöch  u.  recht  gefchehen  fein.  Nieder- 
mendiger  w.  Vgl.  was  f.  520  von  dem  alterthum  und  der 
Unwirklichkeit***)  folcher  ftrafen  gefagt  worden  ift;  die  alten 
gefetze  verfügen  zwar  anfehnliche,  immer  aber  verhältnismäßig 
weit  geringere  geldbußen,  die  langob.  80  fol.  (Roth.  242),  die 
vilig.  (X.  3,  2)  20  fol.,  die  bairifchen  (11,  1 [12,  1])  26  fol.  per 


*)  gefchah  es  unabfichtlich , fo  mufte  bloß  in  gegenwart  der  nach- 
barn  der  grenzftein  hergeftellt  werden:  fi  quis,  dum  arat,  terminum  cafu 
non  voluntate  (altn.  af  vada  oc  ei  med  vilia,  oben  f.  31)  convellat,  vicinis 
praefentibus  reftituat  terminum.  Vifig.  X.  3,  2. 

**)  foll  heißen:  gehalten  haben,  wie  das  folgende  w.  lehrt;  pflüg, 
pferde , knecht  u.  pflüger  dürfen  zum  ackern  noch  nicht  gebraucht 
worden  fein;  vgl.  Heinecc.  elem.  2,  303. 

***)  volksfage  erklärt  ein  bei  Nordheim  auf  der  landftraße  einge- 
haunes  kreuz  für  eine  pflugfehar,  weil  dort  einem  frevler,  der  einen 
pflüg  vom  felde  geftolen , der  köpf  abgepflügt  worden  fei.  Spiels  archiv 
1,  64. 
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fingula  figna  vel  notas,  der  Sfp.  2,  28  dreißig  fchill.  Näher 
Hebt  die  walliUfche  Verordnung:  | wer  grenze  abpflügt,  deflen  548 
oebs,  pflüg  und  fchar  verfallt  dem  könig.  auch  foll  dem  könig 
der  werth  von  des  pflügers  rechtem  fiiß  und  des  treibers  linker 
band  entrichtet  werden.  Probert  p.  193.  194. 

Grenzftreit,  wenn  die  bezeichnung  unlicbtbar  und  zweifel- 
haft war,  fchlichtete  das  altertbum  durch  gottesurtheile.  Hierher 
zähle  ich  auch  den  l<mf  der  männer  und  thiere  (f.  85.  86).  Das 
bairifche  gefetz  11,  5 [12,  8J  und  das  alamannifche  84  ver- 
ordneten  ziveilcampf  unter  befondem  feierlichkeiten.  Im  mittel- 
alter  pflegten  oft  ficben  fchiedsmänner  zu  entfeheiden : lind 
die  vom  adel  um  fcheiden  zwiftig,  der  ältefte  lehnmann 
machet  die  fcheiden  felbfiebende  mit  vier  vom  adel  und  drei 
bauern.  Rugian.  156;  noch  ein  beleg  folgt  fogleich. 

4.  Anfehutt  und  abtrieb  (alluvio,  avulfio). 

Der  ftrom  kann  einem  grundeigen thümer  land  oder  fand, 
(icafen  oder  grieß)  anfehütten*)  und  abtreiben.  Ein  merk- 
würdiges weisthum  über  anfehot  ift  f.  184-186  mitgetheilt. 

MB.  22,  348.  349  geben  eine  urk.  von  1367  über  den  grenz- 
ftreit  zwifchen  Moringen  und  Haufteten;  fieben  alte  bauern 
fprachen  recht,  fie  ritten  nahen  ein  meil  auf  bei  dem  Leche  u. 
do  hin  wider  dan  auf  dai;  Lechveit  zu  einem  groi^en  ftain  u. 
fprachen;  und  wurd  mit  recht  au;jbracht,  da^  der  Lech  ie  dem 
man,  als  da^  rüder  gat,  geben  u.  nemen  mag,  ganzer  icafen 
tceis  oder  grießweis.  [Ein  rechtsftreit  über  alluvion  auch  bei 
Lacomblet  303  (a.  1128).]  Die  fpätere  bair.  landesordn.  von 
1516  (Haitaus  41)  unterfcheidet  gerade  zwifchen  wafen  und 
grieß,  wurzhafter  icafen  verbleibe  dem,  von  deffen  grund  er  ab- 
gebrochen fei,  der  ^'cy^anfehutt  gehöre  dem,  deffen  boden  er 


*)  bei  der  anfehüt,  als  die  Tunaw  gefchüt  hat.  MB.  12,  203.  266. 
13,  250.  [Jus  futtm  alluviouis  in  ripa  Danubii  cum  tribus  pratis,  quae 
wr.  (vulgariter?  bavarice?)  anfehut  nuncupantur.  Lang  4,  528  (a.  1293); 
fieh  Rlöntrup  f.  v.  anfehutt  (anfehuß  fcheint  falfche  hochdeutfehe  form); 
anflu^.  Diut.  2,  194^;  rheinifch  heißt  es  anhang.  Meurens  forftrecht. 
Frankfurt  1576.  p.  76»-  anfaU,  fanfei  (?  famfall).  Twanner  rebrecht; 
fandeteürp.  br.  wb.  1,  391;  ahd.  vielleicht  fcahho,  lingula  maris.  Vgl. 
Stalder  1,  305  und  Arx  Buchsgau  p.  23.] 
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fich  anfetze.  Nach  dem  Ruhrrecht  von  1452  darf  der  eigner 
des  abgebrochnen  grundftücks,  fo  lange  es  noch  in  der  flut  los 
umhertreibt,  ihm  folgen  und  lieh  feiner  wieder  zu  bemächtigen 
fuchen:  wem  dei  twiflot  van  finem  lande  afgebroken,  dei  mag 
em  ouch,  als  fin  land  werdt  u.  wendt^  dar  ein  Itilx  afgedreven 
u.  entflotten , volgen  u.  fich  des  undememen , wan  hei . darb! 
körnen  könne.  Hat  es  aber  an  eines  andern  boden  angetrieben, 
fo  gehört  es  diefem  und  jener  darf  nicht  mehr  folgen,  wogegen 
549  ihm  zu  ftatten  | kommt,  was  fich  an  fein  behaltenes  noch  fo 
kleines  Ilück  fetzt.  Der  text  ift  f.  80  ausgezogen*).  [Eine 
fpätere  nordfrief.  Verordnung  beftimmt;  alles  aufgeworfen  land, 
es  werfe  wo  es  fei  und  hechte  an  welchem  lande  es  hechte,  foll 
der  herfchaft  zu  gebrauchen  beikommen.  Heimreich  1,  323.] 

5.  Tropffall.,  zaun^  Überhang. 

It  ne  mut  nieman  fine  ovefe**)  hengen  in  enes  anderen 
mannes  hof;  nulli  licet  llillicidium  aedificiorum  fuorum  immittere 
fundo  alieno.  Sfp.  2,  49;  da^  traef  (1.  tröufe)  und  tropf ftal., 
traufe  und  tropffall.  MB.  19,  66  (a.  1394) ; eine  lebendige  hecke 
hat  an  des  nachbam  gründe  einen  tropfenfall  von  1*/^  fuß,  weil 
ihr  anpflanzer  fo  viel  von  feinem  eignen  gründe  liegen  laßen 
muß,  daher  er  auch,  vor  dem  zaun  flehend,  fo  weit  er  mit 
ellenlangem  bardenhelf  darüber  reichen  kann,  befugt  ift,  weg- 
zuhauen ; bei  fetzung  einer  todten  hecke  braucht  er  dem 
nachbam  nichts  zu  reichen,  darf  aber  auch  keinen  tropfen- 
fall verlangen.  Delbrücker  landr.  p.  24;  ein  ieglicher  mann, 
der  haus  und  hof  hat,  der  hat  gewalt  u.  friede,  als  ferne 
feine  traufe  fället.,  daß  da  niemand  gehen  noch  gefahren 


♦)  dem  limitierten  land  bei  den  Römern  fehlte  alluvion.  Nieb.  2, 
391.  Auch  bei  uns  febeinen  die  wichtigften  vorfchriften  über  den  an- 
fchutt  von  gemeinland  ausgehend. 

**)  ovefe  das  goth.  ubizva,  ahd.  opafa,  altn.  ufs,  ups,  agf.  efefe,  engl, 
eaves  (fg.,  kein  pl.)  und  Weber  (bilder  des  Sfp.  taf.  8,  2)  hätte  ea  nicht 
für  obß  (fächf.  ovet)  nehmen  Tollen.  Aber  fchon  der  verfaßer  des  fchwäb. 
landr.  verftand  das  wort  nicht,  indem  er  ein  finnlofes  hof  fache  daraus 
machte.  378,  2 Schilt.,  92  Senkenb. ; \hovefache.  MB.  18,  111  (a.  1325), 
ir  gute  und  hovefache  zu  dem  phale.  Laug  4,  763  (a.  1269).]  Auch  alt- 
fchwed.  oplädrup  (ftillicidium).  Veftg.  bygd.  2 und  nnl.  oosdruip. 
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mag  wider  feinen  willen.  Freiberger  ftat.  (Walch  3,  179); 
an  welchem  ort  einer  den  drüppelfall  hat,  muß  nach  lladt- 
rechten  demfelben  drittehalb  fuß  gewichen  werden,  ünner  Hat. 

(v.  Steinen  2,  1080);  nü  Ih  madr  er  fetr  hös  vid  eng  annars 
manz,  \tk  feal  hann  gera  droparum  um  hverfis  af  ßnu  oc  fetia 
fvo  vid  gards  lld  eda  j^iodvegh,  at  hann  geri  veg  eigi  öfoeran. 
nü  ef  madr  fetr  hüs  hiä  akri  mans  eda  fvo  nmr  nauta  tüni  oc 
gerir  eigi  droparum.,  feeri  Ifrä  oc  bmri  mörk  filfrs,  hälfa 
konongi  enn  hälfa  eiganda.  Gula);.  p.  433. 

Zäune,  [goth.  fa)7a  (pgayfiog,  fchweiz.  efade.]  Sepem  rum- 
pere.  lex  fal.  10,  8 [9  add.  2];  concifa  vel  fepe.s.  ibid.  19,  4 
[16,  1];  concifa  aliena.  ibid.  37,  5 [34  add.  1];  tres  virgae 
unde  fepes  ligata  eft.  ibid.  37,  1 [34,  1];  retortae  cambortae. 
lex  rip.  43;  fepes  mentonalis.  ibid.  70,  3;  e^ifezün,  etarchartea 
(e^c  iil  feges,  etar  fepes).  lex  Bajuv.  9,  11  [10,  16];  de  fepibus 
et  palis.  lex  Burg.  27;  derzon  (ederzün),  fepes  affiata,  fbantaria. 
Roth.  290.  91.  92;  fepes  texta  vimine.  Roth.  308;  | de  fepibus  550 
incifis  et  incenfis,  de  palis  fepium.  lex  Vifig.  VIll.  3,  6.  7; 
von  zäunen.  Gutalag  cap.  32.  33.  34.  35.  Gulaj?.  p.  350.  380- 
385;  grlfa  imuga  (oben  f.  94);  nu  är  gilder  garder,  fum  man 
bar  medh  allum  folkvapnum,  fva  högher  fum  hghliker  madhsr 
taker  annan  vägh  a iord  medh  alna  langu  fkapte.  Oftg.  bygd. 

14;  benken  herbftzune  und  meizune.  Sweinheimer  vogtr.;  fve 
fo  tünt,  die  fal  die  eile  keren  in  finen  hof.  Sfp.  2,  50 ; angelleit, 
fo  jemand  wiefen  auf  diefe  weide  fboßen  hette  u.  die  verzeunen 
foll,  wie  feil  er  den  frieden  foll  machen?  ill  geweift,  daß  der 
friede  foll  gemacht  werden  alfo  hoch  und  feft,  daß  zwei  gcfpannte 
Pferde  nit  können  darüber  kommen.  Riedweisth.  von  1509;  ein 
mill  um  einen  zufag  (?  zuflag)  oder  kamp,  worauf  eine  todte 
becke  gefetzet  wird,  muß  wenigllens  3 waffen  und  2 ervezaun 
hoch  und  dermaßen  Hark  fein,  daß  er  von  eitlem  ftarken  manne 
drei  fußßößc  aushalten  könne.  Delbrücker  landr.  p.  24 ; fo  einer 
einen  zaun  zwifchen  erbland  machen  muß,  wie  weit  er  über  den 
zaun  das  erbland  verthätigen  könne?  R.  fo  weit  er  mit  einer 
hardenkelft  einer  eilen  lang,  fo  er  vor  den  zaun  fteht,  über  den 
zaun  langen  kann,  kann  er  das  zaunholz  verthätigen  (oben  f 66), 
große  bäume  ausbefchieden.  Rietberger  landr.  31;  wie  hoch 
ein  wahrhafter  zaun  feil  foll?  R.  wen  man  eine  barde  mit  dem 
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lieft  einer  eilen  lang  nehmen  u.  über  den  zaun  auf  die  erde 
reichen  könne,  auch  foU  er  fo  ftark  fein,  daß  ein  gewafneter  mann 
dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  laufen  könne»  da  er  das  ausfbeht 
iffc  er  ftark  genug,  ibid.  § 36 ; [man  mag  auch  wol  veflen  einen 
hof  mit  zunen  adir  mit  Hecken  als  hoch  als  man  gewichin 
(1.  gereichin)  mag  uf  eime  roffe  fitzende,  fchlef.  landr.  bei 
Böhme  5,  55;]  andere  formein  über  die  ftärhe  des  zauns  oben 
f.  72  nr.  27.  f.  94.  106  nr.  11 ; mit  den  nachbam  hebt  man 
den  zaun  auf.  Agricola  fprichw.  589. 

Überhang  und  überfall  [im  berner  oberland  herdfei.  Stalder 
2,  39].  Wem  die  eichein  zugehören  fo  von  des  nachbarn  bäume, 
delTen  zweiger  auf  des  andern  nachbarn  grund  hengen,  fallen? 
R.  der  den  böfen  tropfen  genießet^  genießet  auch  den  guten.  Riet- 
berger  landr.  § 35 ; item,  dar  twee  te  hope  tünen,  foUen  ok  te  hope 
lefen.  item  der  allene  tünet,  fall  ok  allene  lefen,  dar  die  boeme 
overhangen  thut.  Benker  heidenr.  § 18.  19;  item  Jafper  Struck 
leit  fragen  eins  rechten  ordels,  oft  ein  boem  ftonde  up  eins 
anderen  mans  ftucke  oft  lande,  oft  up  dei  marke,  wem  de 
overfall  tokome?  darup  wort  gewifet  vor  recht:  iffet  fake,  dat 
de  gemeinen  buren  eme  gewifet  hebbet  u.  togelaten,  dat  he 
551  dat  I möge  toflaen,  fo  fall  he  den  overfall  einlene  beholden,  is 
dat  nicht,  fo  foUen  de  buren  den  overfall  intfamet  gebruken. 
Letter  markenprotoc.  von  1522  (dies  entfeheidet  bloß  den  letzten 
der  in  der  frage  geftellten  beiden  falle,  wenn  der  bäum  auf  die 
gemeine  mark  überhängt;  haben  die  märker  dem  eigenthümer 
des  baums  verftattet,  fein  angrenzendes  gnindftück  einzuhegen 
und  zu  verzäunen,  fo  behält  er  den  überfall,  fonft  aber  genießt 
deffen  gemeine  mark) ; die  früchte  gehören  dem , auf  deffen 
grund  fie  gefunden  werden,  auch  beim  Iwlzfall  nicht  nur  die 
abgefaUnen  äfte,  fondem  der  bäum  felbft,  wie  weit  er  des  nach- 
bars  grund  rührt,  folgt  den  enden,  muß  alfo  auf  der  fchnat- 
fcheidung  durchfehnitten  werden;  fallt  ein  gehauner  oder  um- 
gefchlagner  bäum  auf  gemeinen  fahrweg,  fo  eignet  fich  der 
landesgograf  zu,  was  zwifchen  wagenfpur  und  nabel  (nabe)  be- 
funden wird.  Delbrücker  landr.  p.  25 ; mer,  fo  zwen  bäum  zwifchen 
iren  gütem  hetten,  u.  das  obs,  es  were  zam  oder  wilde,  auf  den 
andern  fiele.,  wie  der  fleh  darmit  halden  foll  ? urtheil : wo  bäum 
uf  einem  felde  ften,  was  dan  uf  einen  iden  feit,  das  fall  im 
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folgen,  wo  fie  aber  in  garten  Heben , was  alsdan  uf  den 
andern  feilet,  das  obs  fol  er  dem  andern  dem  Hamme  nach  halb  < 
wieder  geben.  Hembreitinger  Petersger. ; ahhauen  des  Überhangs^ 
oben  f.  70;  der  Überhang  foU  zwifchen  dem  herm  des  baumes 
u.  dem  nachbam  gleich  getheilt  werden.  Frankenhaufer  Hat. 
von  1558  (Walch  1,  349);  hanget  ein  bäum  auf  eines  andern 
mannes  gut,  was  des  obHes  iH,  das  über  fein  gut  hanget,  das 
iH  fein,  dieweil  er  will,  will  er  aber  fein  nit,  fo  mag  er  dem 
vogt  wol  klagen  u.  foU  das  der  vogt  tuon  abhauen,  was  über 
fein  gut  hanget,  welcher  hand  bäum  das  iH.  Augsb.  Hat.  283 
(Walch  4,  286);  welch  man  hot  bi  finen  nackebem  einen  baum- 
garten legen,  was  denne  obir  des  andern  gewen  (?  gewere)  kompt 
mit  finen  eHen  u.  mit  finen  erHen  zwigen,  wer  denne  den 
Ham  adir  die  wurzil  in  finer  gewere  hot,  der  zihe  fich  der  irHe 
zwige  an  u.  grife  denne,  fo  her  veHe  möge,  was  im  denne 
volgit,  das  iH  fin,  das  do  nu  adir  nicht  gevolgin  mag,  das  fal 
ienes  fin.  Schief,  landr.  (Böhme  beitr.  1,4  p.  48);  [alle  obH- 
bäume,  die  auf  den  grenzen  Heben  oder  zum  nachbar  überhengen, 
follen  unverdächtig  gefchüttelt  und  waß  jeden  auf  feinen  grund 
fallet,  zu  eigen  bleiben,  oberfchlef.  Hatut  bei  Böhme  6,  83;] 
welch  man  had  ein  garten  bi  fim  nachkebur  legende,  was  dann 
zweigen  hangen  in  fins  nachkeburs  hof,  di  zihe,  der  den  Ham 
adir  di  worzeln  in  finer  gewere  had,  zu  em,  fo  er  meiH  mag, 
wa?  em  danne  nicht  gevolgen  en  mag,  da^  iH  jenis.  wann 
nimandes  boime  hangen  | füllen  in  fins  nachkeburs  hofe,  e^  552 
gefche  danne  mit  fim  willen.  Caffeler  hf  eines  rechtsbuchs 
3,  22  ♦). 

Wann  ein  bäum  zwifchen  zwei  nachbam  in  der  zaunftätte 
ftünde,  foU  ieglicher  eine  fcharfe  axen  nehmen  u.  den  bäum 
auf  beiden  feiten  anhauen,  dem  er  dann  zufallt,  der  kann  ihn 
brauchen.  Wendhager  bauemr.;  dies  hauen  gilt  auch  von 
andern  bäumen,  außer  dem  grenzverhältnis : item  es  iH  zu 
wißen,  ob  der  herfchaft  man  einer  u.  des  von  Staingaden  mann 
einer  an  einen  pawm  koment,  fo  mugen  fi  pede  hawen  ieder 


*)  nach  allen  diefen  Hellen  vom  Überhang  (wobei  ich  die  markweis- 
thUmer  den  ftatuten  vorausgefchickt  habe)  ift  mein  auffatz  in  Savignys 
zeitfehr.  3,  349-357  zu  erweitern. 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  F 


82 


eigen,  liegendes,  weg. 


zu  einer  feiten;  u.  auf  welchen  tail  der  pawn  feit,  fo  foU  der 
% ander  davon  gen.  Peitingauer  ehehaft  § 52. 

6.  Weg. 

Straße  ift  der  öffentliche  heerweg,  diohvec,  chuningis  wec, 
helwec*),  fchmälere,  engere  wege  heißen  ‘pfad  [dietwech  und 
path.  Wigand  arch.  2,  83],  fteg,  ahd.  ßigilla.  0.  II.  4,  17,  mhd. 
ftigele.  MS.  2,  228®,  ftigel  (oben  f.  106).  Formeln  über  weg- 
hreite  oben  f.  69.  104 ; hier  noch  andere : wie  weit  ein  gemeiner 
lieUweg  mit  zäunen  und  graben  zu  räumen  fei?  R.  der  foll  fo 
weit  und  breit  fein,  daß  ein  mann  mit  einem  wefebaum  dadurch 
reiten  kann.  Rietb.  landr.  § 40;  wie  weit  ein  weg  fein  foll, 
dadurch  man  körn  und  heu  fahrt?  R.  er  foll  fo  weit  fein,  daß 
drei  pferde  voraus  und  zwei  hinten  mit  einem  knecht  un- 
befchädigt  durchgehen  können,  ibid.  § 41;  item  ein  nothweg 
foll  fo  weit  fein,  fo  da  ein  todter  Icichnam  auf  einem  wagen 
oder  karren  käme  gefahren  und  deme  eine  braut  oder  andere 
frau  mit  einer  hetken  begegnete,  daß  die  unbefleckt  dabei  her- 
kommen  könne.  Bochumer  landr.  § 26;  le  chemin  figtieurial 
fera  large  et  devra  l'^tre  deux  verges  ä navets  (twee  raeproyen) 

et  chaque  verge  ä navets  fera  large  19^2  pieds  de  mouton.  rec. 

de  Nyel  § 36;  nach  dem  Wefterwolder  landr.  foUen  likweg  u. 
brücke  6,  kerkweg  12,  jokweg  16,  die  herftrate  32  fuß  breit 

fein ; ein  feldweg : doit  eflre  large  pour  y paffer  avec  herfe  et 

rouleau.  rec.  de  Nyel;  dem  landwege  gehört  twe  vullekamene 
wagemvege  u.  drei  votßige ; dar  de  eine  menfehe  be  dem  andern, 
wenn  de  wagen  weddereinander  fik  möten,  kan  hengan,  wit  to 
finde,  ein  wagen  weg  holt  VI  vot  u.  ein  votftig  III  vot,  de 
553  landweg  | XXI  vot.  Rugian.  10;  dar  en  düngelweg  twifchen 
tween  erwen  berget,  fo  fall  men  foiren,  dat  auf  jeder  feiten  des 
erfes  twe  rader  gan  u.  dat  ftellperdt  in  der  foir.  Benker 
heidenr.  § 7 ; item,  wer  fein  land  düngen  will  u.  hat  dazu  keinen 
diingweg^  der  foll  klimmen  auf  fein  achter fte  haus  oder  hergfrid 
und  fuchen  den  näheften  weg,  den  minften  fchaden  und  be- 
legen den  weg  mit  garben.  Bochumer  landr.  § 31 ; alles  fol 
dem  miß  wagen  raumen,  funder  der  kol  wagen.,  welcher  aber  am 


*)  helvius  five  ftrata  publica.  Ritz  1,  19  (a.  890). 
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heften  geraumen  kan,  der  fol  es  thun.  Hern  breitin  ger  Petersger.; 
ein  juJeweg  (jochweg)  ofte  drefweg^  dar  men  henne  driven  u. 
miften  fal , fal  wefen  VII.  voet  wit.  Schwelmer  yeftenr,;  ligger 
vägher  ginum  akra,  han  fkal  vara  fva  bredher,  at  twe  vägni 
moghu  mötes  a hanum.  ligger  ren  ginum  akra,  the  man  ridher 
at,  hon  fkal  fva  bred  vara,  at  twe  moghu  mötes  a hänni. 
Sudherm.  bygn.  10;  zehn  eilen  breit,  tha  ma  vaghn  vaghne 
möta.  Oftg.  bygd.  4. 

SchÖpfenweisthümer  des  Eltviller  oberhofs  an  die  gemeinden 
Erbach  und  Mittelheim  von  1374  verordnen,  wer  feinen  feld- 
wegs  antheil  nicht  unterhalte,  folle  zahlen  was  die  obrigkeit 
andern  für  deffen  herftellung  bedingt,  und  halb  fo  viel  als 
ftrafe.  Bodm.  p.  624,  der  dies  auch  aus  holländ.  deichrechten 
nachweift  und  von  den  röm,  colonien  herleitet.  Mazocchi  tab. 
Heracl.  2,  345.  Fr.  C.  Conradi  parerga  3,  352. 

7.  Flur  und  feldrechte;  feldfchaden. 

Ich  reihe  einzelne  alterthümer  an,  die  auf  feld  und  ackerbau 
bezug  haben  und  fich  hierher  fügen;  magere  überbleibfel  aus 
der  fülle  des  alten  landlebens  und  gewis  einer  menge  von  zu- 
fatzen  fähig. 

In  einigen  fallen  kann  über  fremden  acker  gefahren  werden, 
f vorhin  das  Bochumer  landr.  vom  düngweg;  im  herbft  darf 
ein  nachbar  mit  einem  krautkeßel  über  den  andern  faren. 
Walch  2,  177;  gefchieht  es  ohne  recht,  fo  wird  die  büße  nach 
den  Wagenrädern  ermeßen:  fwe  fo  Unrechten  wech  fielt  over  ge- 
wunnen  land,  vor  iewelk  rat  fal  he  geven  1.  penning.  Sfp. 

2,  27 ; [wer  ubir  gewannen  lant  fert,  der  mue?  von  ideme  rade 
geben  fechs  phenge  und  ’den  fchaden  irlegin  nach  lantrechte. 
abir  nach  der  ftad  rechte,  fo  gebit  her  von  ideme  rade  zwene 
phenige.  Eifenacher  rechtsb.  3,  69;]  nu  akär  han  ivir  aker  ällar 
äng,  rinder  innan  hiul,  giäldi  firi  öra,  rinder  i annat,  gialda 
firi  tva  öra,  rinder  i thridia,  böte  threa  Öra,  rinna  i all  fiughur, 
böte  fiax  ora  ok  ater  fpiällin.  Oftg.  bygd.  18,  1,  womit  man 
oben  f.  105  die  ftrafe  nach  dem  umgehen  der  rüder  vergleiche. 
Sonderbar  ift  der  gebrauch,  in  Vermandois,  | einer  picardifchen  554 
landfehaft,  daß  umgeivorfne  wagen  nicht  ohne  erlaubnis  des 

gutsherrn  aufgerichtet  werden  follen:  dominus  rex  praecepit, 

F2 
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quod  quaedam  mala  confuetudo,  qiiae  eit  in  quibusdam  partibas 
Viromandiae,  amoveatur,  qua  quis  quadrigam  fuam,  quando  verfatur, 
non  audei  Icoare.^  nifi  de  aflenfu  domini,  cujus  eil  fiindus  ipfius 
terrae,  et  fi  aliter  levet,  folvet  fexaginta  fol.  ipll  domino.  ch.  a. 
1257.  Carpentier  f.  v.  quadriga,  3;  [auch  in  Mecklenburg  galt 
Ilrandrecht  an  wagen.,  die  auf  der  landftraße  brechen.  Fr.  Aug. 
Rudlof  handb.  der  mekl.  gefch.  2,  640  fif]  Feldfchade  >vurde 
fchon  bei  den  Vifigothen  durch  die  nachbarn  gefchätzt.  VIU.  3, 
13.  15;  unter  nachbani,  um  Vermeidung  willen  der  eide,  mähet 
man  das  llroh,  das  vom  fcltaden  nachgeblieben  ift,  bindet  es  in 
garben  und  legt  gute  garben  desfelben  in  die  Hätte.  Rugian. 
153.  Auf  zugefßgten  fchaden  an  pflugthier  und  ackergeräth 
ftand  zur  frühlingszeit  im  Norden  höhere  büße,  ä varsdegi 
(tempore  vemo).  Gula|).  p.  358,  vgl.  Gutalag  cap.  10  über  var- 
fripr.,  lenzMeden. 

Drei  äpfel  mochte  ein  vorübergehender  ungeftraft  an 
fremdem  bäume  brechen,  drei  rüben  auf  fremdem  acker  graben 
(oben  f.  209);  ob  ein  traubenfchneider  ein  böfe wicht?  hat  er 
dri  oder  ßere  in  fine  haut  gefniden  u.  die  geßen,  darumb  ift  er 
nit  ein  bofewicht.  hette  er  aber  in  finen  hufen,  in  fine  erme, 
in  finen  fchoiß  oder  in  fine  kogeln  drüben  gefniden,  da^  fich 
da?  an  deme  fchutzen  erfände  (durch  den  feldfchützen  wahr- 
machen ließe),  fo  were  der  beclaget  ift  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  bofewicht  gefcholten  hat)  nicht  fchuldig  u. 
were  dan  der  ander  defte  beßer  nit.  Bodm.  672.  So  wies  im 
15.  jh.  der  rheingauer  fchöffen,  ohne  die  einftimmende  vorfchrift 
des  langob.  gefetzes  zu  ahnen:  fi  quis  fuper  tres  uvas  de  vinea 
aliena  tulerit,  nuUa  fit  ei  culpa.  Roth.  301.  [Gehit  ein  man 
bi  adir  durch  ein  wingarten  und  fnidit  ein  trubel  an  fine 
hant,  her  hübet  des  wol  ane  wandel,,alfo  da?  er  den  u?  dem 
Wege  von  ftocken  zen  flocken  nicht  enfuche.  fnidit  her  me  wan 
einen  adir  gehit  in  den  garten  zu  fuchene,  her  mue?  wandel 
darumme  thun,  ab  man  en  des  nicht  irlaßen  wil.  Eifenacher 
rechtsb.  3,  93.]  Wie  viel  einer  nüßc  pflücken  dar^  oben  f.  523. 
Die  Griechen  verftatteten  von  fremdem  obft  fo  viel  zu  nehmen, 
daß  es  nur  kein  dvSga^&ig  (altn.  mansbyrdi)  ausmachte:  ix  rov 
dX?,OTQiov  j^ujQiov  xagnov  dvdgax^ij  pt}  inKfogriGctTOD.  Legibus 
Laurentium  fancitum  eft,  ne  pomum  ex  alieno  legatur  in  armum. 
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id  efk,  quod  humeri  onus  fit.  Feftus  f.  v.  armata;  das  ift  unfer: 
in  den  bufen,  in  die  erme,  in  den  fchoß  fniden. 

U.  Übergabe  und  gewer.  Sobald  grundeigenthum  aus  einer 
hand  in  die  andere  übergehen  foll,  find  beftimmte  formen  der 
auflaßung,  Übergabe  und  Übernahme  zu  beobachten.  | 

1.  der  alte  ausdruck  für  übergeben  war  faljan*)^  ahd.  agf.  555 
fellan,  altn.  felja;  die  tradition  felbfl;  hieß  ahd.  fala,  falunga,  in 
der  überf.  des  cap.  von  819  legitimam  traditionem:  wiij^etahtia 
fala  **) ; andere  beifpiele  bei  Haitaus  1583 ; mit  fale  geben.  Parc. 

494,  25 ; [in  iwer  handen  fl6t  diu  fal.  Wh.  83, 13 ; üf  fein  auf- 
geben. Hartm.  2.  büchl.  770;  ir  eigen  fi  ßt  üf  feite.  Servat* 
1388;  üf  fein  da^  riche.  Krone  17026.]  Es  gab  zweierlei  fala, 
eine  die  bloß  zwifchen  dem  alten  und  neuen  eigenthümer  des 
grundes  ftatt  fand,  und  eine  wozu  mittelsleute  gebraucht  wurden. 
Beide  konnten  hintereinander  eintreten.  Die  mittler  hießen 

falaman  (falmänner).  Haitaus  1584-86;  und  was  per  manum 
falamanni  gegeben  war  (mit  falmans  hand,  freilich  und  gänzlich. 

MB.  3,  178  a.  1291;  5,  41  a.  1361)  falmanifch  eigen  (MB.  4, 
188);  [mit  der  fallütc  hant  und  munt  und  mit  ir  willen. 
Schreiber  nr.  47  (a.  1291);  ich  widerfitze  dem  falman,  in  des 
handen  fi  da  ftat,  er  fei  fich  anderthalben  danne  ich  gebit. 
MSH.  2, 120*» ; diu  ift  der  frowen  falman.  Germania  8,  298.]  Die 
frage  wäre,  ob  falilant,  felilant  zuweilen  hierauf,  nicht  auf  fal, 
curtis  (oben  f.  493)  bezogen  werden  dürfte?  Zu  falmännern 
wurden  verwandte,  erben,  freunde  und  angefehne  leute  erwählt. 


*)  das  goth.  faljan  hat  zwei  bedeutungen , die  intransitive  von 
manere,  divertere,  die  transitive  von  dare,  tradere,  vendere.  Diefe  ift 
fammtlichen  übrigen  mundarten  erhalten , jene  erlofchen , obgleich  fal 
(manfio),  falida,  felida  (diverforium) , goth.  falipva  fortdauern.  Andere 
Wörter  beftätigen  die  Verbindung  beider  begriffe , des  einkehrens  und 
gebens,  z.  b.  thun,  das  fowohl  ire  bezeichnet  als  dare.  [Genauer  fteht 
goth.  faljan  nur  für  darbringen,  opfern,  dagegen  heißt  levjan,  galevjan. 
Luc.  6,  29  tradere,  darreichen,  gewöhnlich  in  böfem  finn  prodere  (wie 
tradere  frz.  trahir,  traitre),  vgl.  agf.  laevan  tradere,  prodere;  bei  Tat. 
bat  feien  auch  die  beiden  bedeutungen,  bei  Otfr.  firläti,  giläti  proderet, 
von  läwan.] 

**)  legaliter  tradere,  oben  f.  152;  donare  legaliter,  f.  196. 
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fie  bezeugten,  billigten,  bekräftigten  das  durch  ihre  h<if\d  gehende 
gefchäft  *). 

2.  aber  noch  ein  anderes  wort  bezeichnet  den  förmlichen 
act  der  Übergabe,  ahd.  iverjan,  in  lat.  urkunden  veftire,  inveftire; 
giwerij  gitverida  Lft  inveftitura.  Identität  beider  ausdrücke  be- 
zeugen vorerft  folgende  ftellen:  item  teftes,  qui  vefHtionem 
viderunt.  tr.  fuld.  1,  91;  et  ifti  funt  teft^,  qui  hoc  audienint 
et  viderunt  gitveridam.  ibid.  1,  92;  der  fatz  des  capit.  von  819 
et  coram  eis  rerum  fuarum  traditionem  faciat  et  fidejulfores 
veftiturae  donet  ei,  qui  illam  traditionem  accipit,  ut  veftUuram 
faciat  lautet  verdeutfeht:  inde  vora  hin  fachano  finero  falunga 
gedue  inde  burigun  theru  geiveri  geve  himo,  ther  thia  fala 
infahit,  geweri  gedue;  [ungmeeritan  non  veftitum.  fr.  theot. 
22,  11.]  Aufs  genaufte  entfpricht  hier  der  deutfehe  dem  lat. 
auedruck,  ahd.  warjan,  weijan  ift  nämlich  das  goth.  vafjan 
656  veftire** ***)),  ga~  \ vafeins  ift  veftitio,  veftis*“*^),  auch 

die  agf.  mundart  kennt  veijan  (veftire)  und  die  engl,  wear;  altn. 
heißt  ver  induvium.  Gaver  drückt  alfo  die  förmliche  einkleidung 
in  den  befitz  des  grundftücks  aus,  der  abtretende  Tvird  exutus., 
der  antretende  indutus,  veffitusf);  manu  veftita  poflidere. 
ISeug.  23  (a.  758);  de  veftitura  S.  Qalli  per  vim  abftulerunt. 
ibid.  189  (a.  816);  [geiverte  in  in  den  hof  (inveftivit).  Arnsb. 
urk.  806.]  Diefes  veftire  wird  nun  wiederum  bald  fynonym  mit 


*)  erinnert  an  die  freilaßung  durch  die  bände  mehrerer,  oben 
f.  179.  332. 

**)  uralte  wurzel,  die  auch  im  fanfkrit  vas  lautet  und  wozu  io9^tje 
(für  ea&tig)  gehört.  [0.  II.  22,  26:  mit  wäti  werien.] 

***)  vafjan,  gavafeins  wird  ahd.  zu  werjan,  kiweri  (wie  nafjan,  nafeins 
zu  nerjan,  neri);  aber  auch  das  von  jenem  ganz  verfchiedne  varjan,  pro- 
hibere,  kann  ahd.  nur  lauten  werjan  (an  letzteres  ift  bei  entwickelung 
uuferes  begriffs  gar  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  vairan,  wären 
praeftare,  wovon  buch  IV  f.  602),  veftire  fcheint  mir  baare  Übertragung 
des  deutfehen  worts  und  nicht  aus  röm.  formein  entlehnt,  in  welchen  es 
kaum  gebraucht  wird,  denn  die  oben  f.  137  berührte  ift  wohl  unecht. 

t)  vgl.  manfus  veftitm  (kiwertiu  huoba?),  land  mit  einem  colon 
befetzt;  teere,  tcare  ift  grundbefitz  (oben  f.  505);  [fale  und  wäre. 
Weftph.  mon.  II,  183;  zelandia  et  warandia.  Suhm  hift.  af  Danm. 
13,  352.) 
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tradere  genommen,  z.  b.  es  heißt  fowohl  veftire  per  feffcucam, 
per  wafonem  als  tradere,  bald  aber  auch  für  einen  von  der 
tradition  verfchiednen , ihr  nachfolgenden  moment,  vgl.  oben 
f.  174  tradere  atque  in  veftire;  igitur  ne  hujus  traditionis  aliquid 
imperfectum  remaneret,  julTit  praedictus  Efic  comes  illarum  rerum 
fieri  confignationem  et  tnanus  veßituram.  Falke  trad.  corb. 
p.  266;  confignavit,  juflit  et  manus  veftituram  inde  fecit.  ibid. 

271 ; tradidit  atque  manus  veßituram  de  ea  fecit.  ibid.  477 ; manus 
veßita.  1.  Bajuv.  17,  2 [app.  4] ; inveßire  et  disveßire.  Georgifch 
1262.  1263  [MGLL  IV  p.  570.  571];  [tradidit  et  veftivit.  MB.  28»> 
nr.  19;  reddidit  et  veftivit.  ibid.  nr.  37;  veftitura  traditionis. 
Hamelb.  nrk.  a.  777.  Auch  der  befitz  felbft  als  durch  die  einkleidung 
bewirkt  heißt  gewer:  ein  dinc  in  gewalt  u.  gewer  hän.  MS.  1,  89'’. 
Schwanritter  335;  behalten  in  gewer.  Erlöfung  1376;  gebe  ü? 
miner  wer.  troj.  18169;  ich  bringes  (die  frau)  ü^er  ftner  wer. 
herzmaere  97;  nach  eigens  gewer.  MB.  7,  153;  dedit  ei  gewere. 
ibid.  7,  479.J  Der  purigo  dem  kiweri  (gewermann)  kann  fich 
wohl  mit  dem  falaman  berühren? 

3.  einen  neuen  ausdruck  für  Wiederholung  und  Vollendung 
der  tradition  [auch  von  mancipien]  lehrt  das  bair.  recht,  nämlich 
firmare.,  fo  wie  in  urkunden  dem  tradere  ein  eonßrmare  tra- 
ditionem  eodem  ordine,  ein  fubfequenti  die  firmare  (oben 
f.  131)  hinterher  folgt;  zu  deutfeh  fuirön.  lex  Bajuv.  15,  11 
[16,  12]  und  farfuirön  injufte  firmare.  17,  2 [app.  4],  wobei 
mir  das  fchweizer.  fchwirre  (pfal).  Stald.  2,  366  und  oben 
f.  370  einfällt*). 

4.  von  dem  abtretenden  gelten  ferner:  dbdicare,  abnegare, 
renuntiare.,  werpire**).,  exutum  fe  tcerpire,  aufgehen.,  auflaßen, 
fich  quit,  ledig  und  los  fagen,  \ [fich  abthun:  alfus  fö  tet  er  fich 
abe  befcheidenllchen  ftner  habe.  a.  Heinr.  257;  vom  gut  gän, 
traben.  Kellers  erz.  308,  25.  31;]  von  dem  antretenden:  fich  557 
underwinden.  Parc.  146,  21.  25.  [Wigal.  gloff.  730.  Servat. 


*)  fehr  falfch  ift  es,  inveftire  aus  dem  deutfehen  feft  zu  leiten  und 
es  dann  diefem  firmare  zu  vergleichen;  die  begriffe  find,  die  worte  gar 
nicht,  verwandt. 

**)  Eccards  angebliche  forafmitio  (von  fmiten!).  Fr.  or.  1,  572,  als 
einem  traditionis  complementum,  ift  misverftand.  > 
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2806.  Heidenfelder  w.,]  fich  amvinden,  Haitaus  50.  [Sieh 
Fumagalli  nr.  73  (a.  855):  fecimus  traditionem  et  veftituram 
tibi  proprietario  abendum  et  poffidendum  et  nos  ex  bis  omnibus 
rebus  foris  exitus  (foras  exutus)  fecimus  et  effedimus.  — Altfranz, 
ilb  faifir  ausdruck  ftlr  in  befitz  fetzen  und  belitz  ergreifen : feifir 
du  brächet,  canem  tradere.  Triftr.  2730;  fu  de  lanel  faifie, 
in  befitz  des  rings  gefetzt.  Meon  3,  317;  feroiz  de  moi  faifie. 
ibid.  3,  314 ; de  cefte  terre  vos  failis  (inveftio  vos).  rom.  de  Rou, 
Roquef.  2,  510'’ ; guerpir  et  faifir.  rom.  de  Rou  15020;  faifir  et 
reyeflir,  deffaifir  et  desveftir.  Meon  4,  478 ; faifine  und  veft  (auch 
vfeture),  deffaifine  und  deveft.  c.  d.  Reims  160-165.  c.  d.  Laon  126, 
vgl.  Godet  zu  c.  d.  Cbälons  123 ; faiflna.  Mittermaier  p.  329  (ed.  4.).] 

5.  tradition,  veflition  und  firmation  erfolgten,  wie  es 
fcheint,  unter  denfelben  formen,  nur  zu  verfchiedner  zeit,  an 
verfchiednem  ort  und  in  gegenwart  anderer  manner.  Ich  glaube, 
daß  jede  veftitio  und  firmatio,  nicht  aber  jede  förmliche  fale  vor 
gericht  zu  gefchehen  brauchte.  Das  capit.  von  819  zeigt,  daß 
fie  fogar  außerhalb  lands  vor  zeugen  vorgenommen  werden 
konnte.  Allmählich  wurde  aber  auch  die  handhabung  der  fym- 
bole,  die  urfprünglich  nur  unter  den  parteien,  wenn  fchon  vor 
gericht,  ftatt  hatte  (f.  201),  durch  den  richter  oder  gerichtsboten 
vollzogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fymbole  find  im 
vierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt.  Einige  gehen  zugleich 
auf  beide  eigenthümer,  den  alten,  wie  den  neuen,  jener  reicht 
den  wafen,  halm,  aft;  diefer  empfangt  fie.  Andere  betreffen 
bloß  den  antretenden,  z.  b.  der  ftuhl,  auf  dem  er  in  das  gut 
rutfeht,  der  wagen,  womit  er  es  befahrt,  das  feuer,  welches  er 
darauf  zündet.  Das  wichtigfle  unter  diefen  ift  die  dreinäefUige 
fefßon  (f.  190),  wofür  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neugart 
nr.  45  (a.  766)  anführen  will:  et  pofthac  nos  exuti  de  omni  re 
patema  noflra  reveftivimus  Wolframmum  monachum  et  müTum 
ipforum  monachorum  per  tribus  diebus  et  per  trtbus  noctibus. 
[Im  Servat.  2806  ff.  wird  das  antreten  des  lehens  fefllich  be- 
gangen : 

der  Kölner  fich  underwanty 
da^  er  mit  wlbe  unt  mit  kinde 
unt  mit  allem  ftme  gefinde 
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fÜere  üf  da^  felbe  l^hen; 
fine  vriunt  begunde  er  vlehen, 
da^  fi  mit  im  wseren  über  naht; 
grö^  was  ir  fchal  unde  ir  braht, 
dö  -fi  da^  guot  befallen. 

Auf  die  befondere  form  des  abtretens  geht  eine  beftimmung  der 
weftgothländ.  gefetze:  fie  erlaubt  dem  könig,  von  einer  ge- 
fchloßnen  fkiotning  abzugehen,  folange  er  noch  den  fuß  nicht 
über  den  thürpfoften  hinausgefetzt  hatte:  idras  konunger  fyr  an 
han  kommer  at  döran,  tha  ar  hans  wald  at  taka  ater  fkiotning 
an  han  will,  kommer  annan  foter  iwir  träfkolla,  tha  är  fkiotning 
med  laghum  fanghin.  Veftg.  lag  iordbalk  3 ; nach  oftgothländ. 
gefetz  Hand  es  ihm  fogar  offen,  bis  er  mit  beiden  fößen  über 
die  fchwelle  hinaus  war.  Oftg.  lag  eghnafal.  1.] 

7.  urfprünglich  gehörte  es  nicht  zur  vollftandigkeit  der 
tradition,  daß  darüber  ein  fchriflliches  inßrumont  verfaßt  würde*). 

Die  geilUichkeit  und  der  einfluß  römifcher  notare  führte  es 
aber  fchon  feit  dem  vierten,  fünften  jh.  bei  verfchiednen  deutfehen 
Völkern  ein,  im  fiebenten,  achten  erfcheint  eine  menge  frankifcher, 
alamannifcher,  langobardifcher  traditionsurkunden.  Dabei  wurde 
es  nun  fitte,  die  zur  übergäbe  verwandten  fymbole  lammtlich 
auf  dns  hefchriebene  pergament  nieder zulegcn  und  während  der 
gerichtlichen  handlung  emporzuhalten;  das  hieß  cartam  levare; 
ja  man  fetzte  feder  und  dintenfaß  mit  auf  die  urkunde;  [durch  die 
levatio  wurde  der  notar  feierlich  zur  aufeeichnung  der  urkunde  ein- 
geladen.] Be  weife  hierfür  bieten  die  veroner  formein  bei  Canciani 
2,  in  welchen  auch  eine  wichtige,  oben  f.  196  überfehne  ftelle 
vom  andelang  enthalten  ift;  474*  [MGLL  IV  p.  595]:  mitte  atra- 
mentum  (1.  atramentarium)  fuper  cartulam;  476*  [MGLL  IV 
p.  597]:  levent  cartam  de  terra  cum  atramentario ; 476**  [MGLL 
IV  p.  598] : levant  cartam  de  terra  cum  omnibus,  que  fuperius 
diximus;  474»  [MGLL  IV  p.  595]:  11  eft  Roboarius  | (Ripuarius),  558 
fi  eft  Francus,  fi  eft  Gothus  vel  Alemannus  venditor,  pone 


*)  [conferebantor  etiam  primo  multa  praedia  nudo  verbo , absque 

feripto  vel  Charta,  tantum  cum  domini  gladio  vel  galea  vel  corau  vel 
cratera  et  plorima  tenementa  cum  calcari,  cum  ftriguli,  cum  arcu  et 
nonnulla  cum  lagitta.  Ingulphus  hiftoriar.  lib.  p.  901.] 
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cartam  in  terra  et  fuper  cartam  mitte  cultellum,  feftucam  nodata, 
■waiitonem,  wafonem  terre  et  ramum  arboris  et  atramentarium 
et  Alamanni  tvandelahc  (1.  wandelanc)  et  levet  de  terra  et,  eo 
cartam  tenente,  die  tradictionem,  ut  fupra  diximus,  et  adde  in 
iftorum  carta  ed  Bajoariorum  et  Gundebaldorum,  nam  in  Gunde- 
balda  et  Bojoaria  non  ponitur  infuper  cultellum;  dTö'*  [MGLL 
IV  p.  597] : fi  Salichus  et  cetera  (1.  ceteri)  elevent  atramentarium 
tantum  fupra  pergamena  de  terra,  fi  non  tribuunt  eis  terrani, 
fi  vero  tribuunt,  tune  elevent  cultellum  et  cetera,  exceptis 
Bajoariis  et  Gundebaldis ; 477**  [MGLL  IV  p.  602] : carta  in  terra 
pofita,  et  fuper  calamario,  cultello,  feftuca  nodata,  wantone, 
cleba,  ramo  arboris  donatio  falicba  ita  fit,  carta  cum  omnibus 
fupra  feriptis  rebus  furfum  levata  ad  (1.  a)  donatore  tene- 
atur  et  orator  dicat  etc.  [Fumagalli  nr.  63  et  64  (a.  848): 
ego  ipfe  Gunzius  mano  poteftative  prefente  pergamena  cum 
atramentarium  de  terra  levavi  et  Ambrofii  notarius  dedi  hac  (ac) 
tradidi  et  prefens  cartula  omnia  qualiter  fuperius  legitur  ferivere 
et  rovorare  rogavi;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  prefens  pergamila  cum 
adrementario  et  penna  manus  poteftativa  de  terra  levamus  et 
Garibaldi  notario  dedimus;  Pez  thef.  aneed.  VI.  1 p.  79  (a.  870): 
quia  pagina  et  calamo  cum  pinna  de  terra  levavi  et  Wlfari 
notario  feribere  fic  rogavi;  Neugart  nr.  821  (a.  1036):  hec 
Charta  traditionis  acta  et  levata  eft  in  publico  mallo  Rore.] 
Hierher  auch  eine  urk.  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fecundum 
legem  faligam  cum  atramentario , pinna  et  pergamena  manibus 
meis  de  terra  levavit  ...  et  tradidit  per  wafonem  terrae  et 
fiftucum  nodatum  feu  ramo  arborum  atque  cultellum  et  wanto- 
nettonem  feu  andilaginem.  Baiern  und  Burgunder  legten  alfo 
die  fymbole  nicht  auf  die  Charta,  wohl  aber  thaten  es  Franken, 
Gothen  *) , Alamannen.  Merkwürdig  ifb  die  befondere  be- 
ziehung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch  für  un- 
richtig halte,  da  die  f.  196.  197  ausgezognen  diplome  meill 
fränkifche,  burgundifche  und  langobardifche  find  und  bei  Neu- 


*)  V Weftgothen;  dann  gienge  die  abfaßung  der  fonnelfammlung 

mindeftens  ins  7.  jh.  hinauf,  was  doch  aus  andern  gründen  zu  leugnen 
ift,  vgl.  Cancianis  anm.  1 p.  472»;  ein  theil  Südfrankreichs  (Septimania) 
hieß  noch  fpäter  Gothia. 
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gart  grade  kein  einziges  mal  andelanc  oder  wandelanc  ange- 
trofifen  wird. 

8.  der  befitz  des  ererbten  echten  eigenthums  brauchte 
durch  keine  feierlichkeit  erworben  zu  werden,  fondern  gieng  von 
felbft  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvollkommnen  eigenthum, 
in  welches  fich  der  erbende  vafall  und  colon  erft  von  dem 
lehns  und  gutsherm  einfetzen  laßen  müßen.  In  der  mitte  lieht 
die  Inauguration  des  erblichen  königs  in  fein  reich  (f.  234.  237) 
und  des  fonnbelehnten  in  fein  gut  (f.  278.  279);  beide  leiten 
ihr  eigenthum  von  keinem  andern,  als  dem  erblaßer  ab,  treten 

es  aber,  in  bezug  auf  ihre  untergebnen,  förmlich  | an.  Wahre  559 
' ausnalime  des  obigen  grundfatzes  gilt  alsdann,  wenn  ein  fremder 
echtes  eigenthum  in  dem  gau,  deffen  genoß  er  nicht  war,  erbte; 
diefer  mufte  lieh  gerichtlich  einweifen  laßen.  Ich  habe  keinen 
älteren  beleg  als  folgenden:  item,  hette  ein  ußwendig  man  erf- 
fchaft,  fal  er  entphangen  vur  einem  vaide  u.  fchultißen,  dabi 
follent  auch  lin  fchefifen.  der  fchultiß  fal  eme  den  bahne  lievern  u. 
geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  u.  freden  gebeden,  die  fcheffen  follen 
den  man  befcheiden,  wat  er  darumb  liden  folle.  Retterather  w. 

9.  erfitzung  durch  bloßen  zeitverlauf  fcheint  ungermanifch 
und  erft  durch  das  röm.  recht  herbeigefUhrt  (Eichh.  rechisg.  § 59. 
200).  Das  decr.  Childeberti  (Georg.  474  [MG  Capitularia  I p.  15. 

16])  kennt  eine  praefeription  von  10.  20.  30  Jahren,  ebenfo 
capitul.  lib.  5 cap.  389  (Georg.  1509  [MGLL  II  2 p.  69]);  die 
lex  Burg.  79  von  15  und  30  Jahren;  die  lex  Roth.  230.  231 
von  ftlnf  Jahren  und  Liutpr.  6,  1.  16.  24.  62  [54.  70.  78.  115] 
von  30.  40.  60;  die  lex  Vifig.  X.  2 von  30  und  50  Jahren;  de 
illa  parte  triginta  et  uno  anno  fere  amplius  femper  exinde  fui 
veftitus.  form.  vet.  Bign.  p.  143  [MG  Formulae  p.  194],  vgl. 
oben  f.  224;  befitzen;  pei  nutz  u.  pei  geivcr  drei^ich  Jar  u.  mer 
in  gutem  ge  rieht,  in  Hille  u.  ru  u.  rell,  on  alle  anfprach. 

MB.  24,  101  (a.  1355);  [befitzen  in  der  Hillen  gewere  Jar  und 
tag,  Böhme  6,  110;  an  Hiller  und  an  fanHer  gewere.  ibid.  (gedr. 

Hebt ; faller  und  famHer) ; erbe  befitzen  in  das  XXL  Jar  in  sampHer 
gewere  an  anfprache.  ibid.  6,  112.]  Unter  dem  fchreijahr  (annus 
reclamationis),  deffen  ablauf  den  befitzer  am  gut  hebendig  macht, 
verHeht  man  1 J.  und  6 w.  Bodm.  p.  673,  vgl.  oben  f.  222.  Im 
Norden  wurde  ein  gut,  das  60  Jahre  in  einer  familie  bleibt,  ödal ; 
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ef  iörd  liggr  undir  fama  aettlegg  fextigi  vetra  eda  leingr,  |>ä  verdr 
J)eim  er  hefir  fu  iörd  at  ödali.  Gula|>.  p.  284. 

111.  Unvollkommnes,  abgeleitetes  eigcnthim. 

Desjenigen  gnindbefitz  ift  eingefch rankt  und  unvollkommen, 
der  ihn  von  dem  fortbeftehenden  obereigenthum  eines  andern 
ableitet.  Kennzeichen  diefer  ableitung  find : auf  dem  gut  lallende 
dienlle  und  zinfen,  Widerruflichkeit  der  Verleihung,  Unveräußer- 
lichkeit, unvererblichkeit. 

Die  älteften  deutfehen  namen  fiir  folche  landverleihungen 
kennen  wir  nicht.  ColenUrS  wird  ahd.  uobo,  lantpüwo,  acchar-  ^ 
pikengeo  überfetzt,  allein  diefe  ausdrücke  bezeichnen  allgemein 
den  bauer,  landbauer,  ohne  rückficht  auf  das  Verhältnis,  in 
welchem  er  ein  feld  bellellt.  Aber  fchon  zu  Tacitus  zeit  (oben 
f.  350)  wurde  den  knechten,  als  Colonen^  land,  das  fie  ihrem 
herm  verzinllen,  überlaßen.  Die  lex  Alam.  22.  23  [21.  22] 
560  (vgl.  8.  9),  I indem  fie  von  den  hörigen  der  kirche  redet,  denen 
land  verliehen  ift,  unterfcheidet  fervi  ecclefiae  und  liheri 
ecclefiallici , gnos  colonos  vocant;  in  gleichem  finn  fcheint  auch 
lex  ßajuv.  1,  14  [1,  13]  den  fervus  und  colonus  ecclefiae  zu 
nehmen.  Es  konnten  alfo  damals  liberi,  ihrer  freiheit  un- 
befchadet,  abhängiges  eigenthum  befitzen.  Die  lex  Vifig.  X.  1, 
11-13  fagt:  terram  ad  placitum  eanonis  dare  und  fulcipere  und 
zwar  per  precariam  epillolam;  die  Verleihung  konnte  auf  be- 
llimmte  jahre  gefchehen,  nach  deren  ablauf  das  grundfbück  völlig 
in  das  echte  eigenthum  des  herrn  zurückkehrte.  Precarium 
oder  precaria  (epiftola),  precariae  (epillolae)  findet  fich  nicht 
in  den  altfränkifchen  gefetzen,  defto  häufiger  in  den  capi- 
tularien  (Georg.  491.  544.  605.  1173.  1409.  1451.  1612.  1832 
[MG  Capitularia  1 p.  28.  50.  203.  50.  LL  11  2 p.  46.  56.  97, 
155]),  in  fränk.  und  alam.  urkunden  '*) ; [jure  precario,  quod  vulgo 


*)  es  kommt  auch  praeflaria  vor : pro  beneficio  in  cenfum  praeftare^ 
in  cenfum  vel  beneficium  praeftare,  in  cenfum  repraeftarc.  Neug.  nr.  134. 
135  (a.  797.  798).  (Der  name  precaria  rührt  daher,  daß  der  über- 
tragende hütete  ihm  das  gut  wiederum  als  beneficium  zu  leihen;  der 
name  praeftaria  rührt  von  diefer,  der  precaria  entfprechenden  Verleihung. 
Oft  wurde  dem  übergebenden  außer  feinem  gut  auch  noch  ein  anderes, 
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phragera  dicitur.  Lang  reg.  1,  130  (a.  1130).]  Es  gibt  zwei 
arten  des  precariums,  die  eine,  wenn  der  echte  eigenthümer  fein 
grundftück  einem  andern  precario  verleiht  und  felbft  oberherr 
bleibt ; die  zweite,  wenn  er  es  dem  andern  unter  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precarifch  belieben  werde.  Beifpiele  der 
zweiten  gattung,  die  fehr  häufig  zu  gunften  der  kirchen  und 
geilUichen  ftifte  vorkommt,  find  die  precariae  Batonis  und 
Managolti  bei  Neug.  nr.  55.  77  (a.  773.  779);  Ratprahti.  tr. 
fuld.  1,  24;  Hartwici  in  Bruns  beitr.  p.  65.  66  [MG  Capitularia 
1 p.  253] ; [Ansfridi  bei  Freher  orig.  pal.  p.  31  (a.  862).]  In  diefem 
letzten  fall  find  beide  theile  nothwendig  aus  dem  fbande  der  freien. 

Ob  im  erften  feil  precarifches  eigenthum  auch  einem  unfreien 
verliehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle  es.  Geht 
es  nicht  an,  fo  bezog  lieh  das  precar  überhaupt  nur  auf  freie 
Colonen,  nicht  auf  Verleihung  der  grundftücke  an  leibeigne  und 
knechte.  Aber  die  letztere  fand  unbedenklich  fbatt  und  fogar 
früher,  als  erftere;  unbekannt,  unter  welchem  namen. 

Gegen  das  neunte  jh.  ilt  im  fränkifchen  reich  die  eiii- 
theilung  alles  baulandes  in  manfen  gangbar  (oben  f.  536);  manfi 
ferviles.,  litiles  (im  reg.  Prumienfe  lediles)  und  ingenuiles* *) 
hießen  die  einem  fetvus,  litus  oder  in-  | genuus  mit  unvoll-  561 
kommnem  eigenthumsrecht  verliehnen  hufen,  manfus  dominicus., 
indominicatus  (terra  falica)  hieß  das  dem  echten  eigenthümer 
ganz  verbleibende  grundftück,  zu  welchem  jene  gehörten.,  von 
dem  fie  ahhiengen:  van  thes  meiras  hüfe  ende  van  then  hövan 
(hufen,  manfis),  the  tharin  häred.  Freckenhorfter  heberolle; 
habet  in  Floriaco  unum  manfum  indominicatum,  ad  quem  rc- 
fpiciunt  manfi  XIX.  polyptychus  Foffetenlis.  Auf  diefem  man- 
fus dominicus  lag  die  wohnung,  der  hof  (curtis,  aula,  auch  der 


ihm  gelegnes  grundftück  von  dem  ftift  precarifch  verliehen,  vgl.  Binterim 
nr.  7.  8 (a.  862).  Neller  diff.  de  precariis  ex  chartis  maxime  trevirenfi- 
bus  in  Ant  Schmidt  thes.  jur.  eccl.  12,  253.] 

*)  ingenuiles  konnten  aber  auch  heißen  die  unhofhörigen  manfi  im 
echten  eigenthum  einzelner  freier;  es  gab  alfo  zweierlei  ingenuiles,  folche 
die  mit  vollem  recht  und  folche  die  mit  abgeleiteten  befeßen  wurden, 
nur  von  letzteren  ift  hier  die  rede;  ferviles  und  litiles  weifen  ftets  auf  ab- 
geleitetes eigenthum. 
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fal,  fronhof,  edelhof,  dinghof)  des  gutsherrn,  um  ihn  herum  jene 
hofhörigen  manfi  ferviles  und  ingenuUes.  Die  Verleihbedingungen 
waren  ohne  zweifei  fehr  ungleich  und  abweichend,  entw.  auf 
beftimmte  Jahre,  oder  auf  lebenszeit^  allmälich  erfb  auf  Vererbung ; 
daß  diefes  die  benennungen  abfi  und  veftiti  nicht  angeht,  habe 
ich  f.  537  vermuthet.  In  den  polyptychen  *)  oder  heberollen 
wurden  die  einzelnen  dienfte  und  zinfen  genau  verzeichnet  und 
hiernach  ergeben  fich  noch  andere  eintheilungen,  z.  b.  die  manfi 
earroperarii  und  manoperarii**);  [decimae  manforum,  qui  vul- 
gariter  feleguto  (1.  feleguot),  hengeftube  (hengefthuobe  ?) , mjccr- 
hube  dicuntur.  Schöpflin  nr.  421  (a.  1220);  das  mauermünlterer 
inflr.  unterfcheidet  dreierlei:  1.  manfi  liberi  (ingenui)  = baro- 
nibus  inbeneficiati , die  gar  keine  dienfte,  2.  ferviles,  die  einige 
dienfte,  3.  proprii,  die  alle  dienfte  leiften.]  Von  der  natur  der 
leiftungen  habe  ich  im  erften  buch  gehandelt;  im  ganzen  waren 
die  ingenuiles  geringer  belaftet  (Eichhorn  zeitfehr.  p.  161)  und 
ihre  arbeiten  weniger  knechtifch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.) 
de  fuis  diebus  fimum  ducere  in  campum  et  expandere  de  fuo 
carro,  et  fervilis  manfus  debet  levare  fimura  fuper  carrum;  das 
aufladen  ift  befchwerlicher , als  das  flihren  und  abladen;  [nach 
dem  mauermünfterer  w.  (Schöpflin  Alfatia  diplomatica  1 , 227) 
foUen  die  manfi  proprii  (die  leibeignen)  den  mift  aus  dem  ftall 
werfen,  die  manfi  ferviles  (die  hörigen)  unter  freiem  himmel 
häufen,  laden  und  wegfahren.]  Dagegen  trug  auch  von  öffent- 
lichen fteuern  der  manfus  fervilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  in- 
genuilis  (oben  f.  538).  Wenig  auskunft  gewähren  folche  regifter 
über  die  befugniffe  des  colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke 
er  mit  dem  grundftück  fchalten  und  walten  darf;  ficher 
herfchte  hier  große  verfchiedenheit , manches  enthalten  fpätere 
weisthümer  ***). 


*)  nolvmvxoi , vielgefaltetes  pergament,  wie  fpUter  gerolltes;  z.  b. 
der  polypticus  raonafterii  Foflatenfis  bei  Baluz  2,  1387. 

**)  eine  fammlung,  Vergleichung  und  erläuterung  aller  folcher  alten 
regifter  ift  bedUrfnis  und  würde  vieles  aufbellen. 

■***)  im  Twenter  hofrecht  heißt  es  z.  b.:  ende  die  eigene  of  hof hörige 
man  ofte  wif  en  mögen  die  eigene  of  hofhörige  guederen  niet  beargen, 
nog  dat  getimmer  van  den  hove  breken  nog  eikenholt  van  den  flamme 
houwen,  dan  mit  orlof  eres  heeren. 


Digitized  by  Google 


eigen,  liegendes,  abgeleitetes. 


95 


Füglich  hat  man  die  beftimmung  diefes  verhältnifles  zwifchen 
gutsherrn  und  feinen  hofhörigen  hofrecht  (jus  | curtis),  [bair.  562 
hofmarhreckt.  Schmeller  2,  613]  genannt;  nur  fcheint  es  mir 
misbrauchen  einige*)  namen  und  fache,  wenn  fie  daraus  unfere 
ganze  alte  güterverfaßung  herleiten  wollen.  Offenbar  ift  die 
hofhörigkeit  verglichen  mit  der  markgenoßenfchaft,  nehme  man 
diefe  allgemein  von  dem  zufammenleben  aller  begüterten  freien, 
oder  enger  bloß  von  dem  ungetheilten  wähl  und  weideeigen- 
thum,  etwas  neueres.  Zugegeben,  daß  fich  unter  den  hofhörigen 
nicht  allein  leibeigne,  fondern  auch  dem  ftande  nach  wahrhaft 
freie,  denen  fogar  die  ausübung  einzelner  dem  gute  anhängender 
gemeinde  und  markrechte**)  übergeben  war,  befunden  haben; 
fo  dürfen  fie  immer  nicht  den  vollfreien,  die  zugleich  echtes, 
ungehemmtes  eigen thum  im  fchutz  des  volksrechts  befaßen,  an 
feite  geftellt  werden.  Man  hüte  fich,  hobarii  d.  i.  hübner,  man- 
fuarii  im  weitern  finn,  fiir  einerlei  mit  hofsleuten  zu  nehmen; 
fie  können  hofhörig  fein  oder  nicht. 

Mit  der  zeit  entfprangen  mannigfaltige  gemifchte  ab- 
ftufungen  des  grundeigenthums  unter  den  namen  meiergüter^ 
vogteigütcr***) land fiedelrecht  und  andern  mehrf),  welche  ich 


z.  b.  Niefert  in  der  einleitung  zum  recht  de«  hofes  zu  Loen. 
Coesfeld  1818.  p.  1-36. 

**)  das  fetzen  Hellen  der  weisthümer  in  gewisheit:  item  fo  ift  des 
hovesmans  recht,  dat  he  uf  der  gemeinden  mach  hauwen,  was  he  wilt  u. 
zu  marct  voeren  u.  den  ftock  außer  der  erden  graven , umb  das  he  zu 
baa  feinem  gerechten  heren  dienen  mag.  waldw.  bei  Ritz  1,  149. 

***)  vogtei  (advocatia,  protectio)  ein  vieldeutiger  ausdruck ; wir  haben 
f.  503  gefehen , daß  die  fchutzherm  der  freien  mark , denen  gar  kein 
obereigenthum  zuftand , vögte  heißen ; geiftliche  gutsherrn  pflegen  diefen 
namen  zu  führen;  für  kirchvogtei  war  die  ältere  benennung  kirchfatz. 
Haitaus  1089;  fie  quedent,  da^  in  dero  marchu  fi  iegiwedar  joh  chirih- 
fazza  fancti  Kilianes,  joh  frono  joh  friero  Francono  erbi.  Ecc.  Fr.  or. 

1,  675. 

t)  in  Baiern  und  Oftreich  fcheint  während  des  12.  13.  14.  jh.  der 
ausdruck  inwert  aigen , inwerts  aigen  das  obereigenthum  befonders  der 
geiftlicbkcit  zu  bezeichnen;  vgl.  Haitaus  1033  und  MB.  2,  3.  4 (a.  1343). 

2,  9 (a.  1355).  3,  181  (a.  1295) ; [proprietates  ecclefiae  patavienfis  qnae 
dicuntur  inwert  aigen.  Wien.  jb.  XLIII  anz.  bl.  p.  24;  proprietates  tear/ es 
eigen  dictae.  Lang  3,  iO  (a.  1254);  vgl.  Schmeller  4,  161.  162.] 
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hier  nicht  berühre.  Indem  fich  die  läge  der  unfreien  milderte, 
verfchlimmerte  fich  zugleich  die  der  gemeinen  freien  und  beide 
Hände  liefen  auf  gewiffen  puncten  in  einander  über.  Die 
höchlle  fpitze  echten  eigenthums  hatte  in  den  äugen  der 
ärmeren  menge  des  freien  volks  minderen  werth,  als  der  breite 
563  fchatten,  unter  dem  fichs  im  fchutze  des  mächtigen  | ruhte;  da- 
her freie  theils  durch  darbietung  ihrer  güter,  theils  durch  Über- 
nahme verliehener,  endlich  durch  unvermerkten  misbrauch  oder 
misverftand  zu  hörigen  wurden.  Während  urfprünglich  die 
Handesverhältnifle  auf  grund  und  boden  eingefloßen  hatten,  ge- 
stalteten fich  fpäterhin  güterverhältnifle  unabhängig  vom  unter- 
fchied  der  flände,  welchen  fie  abftumpfben.  Es  ift  daher  bei 
einzelnen  dienftleifbungen  fehr  fchwer  zu  Tagen,  ob  fie  ftlr  knechtifch 
oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet  wurden. 

Ganz  ähnlich  den  Verleihungen  der  bauergüter  waren  die 
beneficien  (agf.  böcland),  womit  der  könig  oder  landesherr  den 
minifterialen  adel  belohnte  und  aus  welchen  hernach  die  be- 
ftimmtere  form  der  lehen  (feuda)  hervorgieng.  Auch  hier  er- 
fcheinen  vergälte  (data)  und  dargebotene  (aufgetragne,  oblata)*) 
lehen  und  der  lehnsherr  verhält  fich  zum  vafallen  wie  der  hofs- 
herr  zu  dem  manfuar,  nur  daß  die  laften  und  leiftungen  anders 
befchaffen,  hauptlachlich  auf  huldigung  und  kriegsdienft  ge- 
richtet waren.  Den  adel  beeinträchtigten  fie  aber  fo  wenig,  als 
die  Verpflichtungen  des  hofhörigen  freien  deffen  freiheit.  Die 
inveftitur  bei  Übertragung  der  lehen  erinnert  an  die  alte  veftitur 
bei  dem  echten  eigenthum ; daß  auch  für  Verleihung  der  manfen 

*)  burglehen  wurden  mit  der  formel  aufgetragen,  daß  der  vafall 
dem  herrn  feine  bürg  Öffnen  oder  offen  halten  wolle  (feudum  aperturae, 
aperibile);  [und  inen  mit  den  veftinun  ze  wartend  und  Ii  uf  und  ab,  us 
und  in  ze  laßend.  Freib.  urk.  nr.  182  (a.  1343);  und  fi  in  die  vorg. 
veftina  in,  us,  uf  und  abe  laßen,  ibid.  nr.  187  (a.  1346).  212  (a.  1352), 
vgl.  nr.  166  (a.  1337);]  ich  finde  auch  die  formel:  von  grund  auf  bis  zur 
höcbften  thiuinfpitze ; darumbe  han  wir  unferm  herren  von  Triere  uf- 
getragen  und  ufgegeben  da^  höfte  von  dem  turne  uf  der  bürg  zu  Virne- 
burg von  gründe  auf.  Günther  3,  250  (a.  1339);  da^  aldefte  dach  der 
oherßen  bürg  Kirburg,  ibid.  4 p.  115  (a.  1406);  [dem  bafelcr  bifchof, 
wenn  er  zu  Olten  übernachtete,  muften  zur  anerkennung  des  burgfaß 
oder  öfnungsrechts  die  thorfchlüßel  unter  das  hauptkilTen  gelegt  werden. 
Ars  Buchsg.  p.  56.] 
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an  den  colon  eine  form  galt,  wenigHeiw  fpater,  nachdem  fich 
die  erblichkcit  mehr  gefiebert  hatte,  ilt  wahrfcheinlich,  aus  der 
benennung  manfi  veßiti  aber  nicht  zu  entfeheiden.  Neuere 
weisthümer  enthalten  genug  beifpiele  förmlicher  Veräußerungen, 
die  der  colon  „na  hovesrechte“  vorzunehmen  berechtigt  ill,  vgL 
die  oben  f.  97  ausgezognen  Hellen;  zu  Reklinghaufen  tibergab 
der  hörige  feinem  nachfolger  das  gut  noch  bei  lebzeiten:  der 
inhaber  des  hobshorigen  guts  muß  fich  außerhalb  des  guts  und 
feiner  grundllticke  begeben  und  in  gegenwart  des  hobsgericht- 
fchreibers,  des  hobsfronen  und  zweier  hobsgefch women  feinen 
willen  erklären;  fodann,  nachdem  fie  | aufe  gut  zurtickgekehrt  564 
find,  tiberreicht  er  feinem  nachfolger  torf  und  zweig,  durch 
deren  annahme  diefer  befitz  ergreift,  das  alte  feuer  wird  aus- 
gelofcht,  ein  neues  entztindet,  das  vieh  bertihrt  u.  f.  w.  Trat 
der  fall  ein,  daß  nicht  ein  alter,  lebensmtider,  fondem  ein 
rüftiger,  Harker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
fallen wurde  und  die  gefahr  den  gipfel  erreichte,  fo  wurde  der 
Herbende  in  leinttichem,  decken  und  betten  aufgepackt  und 
eilands  vom  hof  getragen,  um  die  herkömmliche  feierÜchkeit  zu 
vollziehen;  oft  gab  er  den  geiH  vor  beendigtem  gefchäft  aui^ 
zuweilen  ließ  man  den  wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden 
fpielen.  Rive  p.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei 
Übergabe  und  antretung  des  echten  eigenthums;  vielleicht  aber 
erft  nach  fpäterer  anwendung.  Denn  an  fich  bedürfen  nur 
echte  verhältniCfe  Hrenger  feierlichkeit,  das  volle  eigenthum,  wie 
die  volle  ehe;  befitz  nach  hoferecht  oder  nach  lehnrecht  fteht 
fo  wenig  im  fchutze  des  volksrechts,  als  das  concubinat  (oben 
f.  438)  und  bei  den  Römern  prätorifches  eigenthum. 


CAP.  IL  FAHRENDES  EIGEN. 

Fahrende  habe,  im  gegenfatz  zu  der  liegenden,  iH  die  von 
ort  zu  ort  bewegliche,  fahren  in  der  alten  weitern  bedeutung 
von  ire,  moveri  genommen;  varende  gut,  häufig  im  Sfp.,  andere 
belege  bei  Haitaus  442,  \varanter  feaz.^  mobilia,  gl.  emm.  382, 
unvarenta  feaza  immobiles,  ibid.  383.  Schmeller  1 , 548 ;]  gewis 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  G 
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eine  lang  hergebrachte  benennung,  die  auch  den  mhd.  dichtem 
geläufig  ift,  z.  b.  \varnde  habe  teilen.  Parc.  9,  21 ; Hute,  lant  noch 
varende  guot.  ibid.  267,  10;  varnde  guot  teilen.  MS.  1,  63“;] 
varnde  guot.  Waith.  8,  14;  varnde  guot  u.  eigen,  ibid.  60,  35; 
fo  wie  er  lagt:  varnde  bluomen  unde  hlat.  13,  23,  entweder  im 
wind  bewegliche  oder  lieber  vergängliche;  [ein  bloede  varnde 
guot.  Haupt  7,  325;]  fahrende  beute  gebraucht  Anshelm  3,  16 
von  folcber,  die  fortgefchleppt  werden  kann.  Späterhin  heißt  es 
fahrnis^  aber  das  particip  ill  alterthümlicher , denn  die  Friefen 
Tagten  in  gleichem  finn  drivanda  a.  dreganda  (oben  f.  12), 
treibendes  und  tragendes  gut,  was  getrieben  und  getragen 
werden  kann;  [da? man  mohte  getilben  unde  getragen.  En.  4808;] 
das  febwäb.  landr.  268  Senkenb.,  161  Schilt.:  fahrende  habe  ill, 
die  man  getrieben  u.  getragen  mag ; [und  fol  triben  und  tragen 
fwa?  ich  auf  dem  gut  han.  MB.  27,  95  (a.  1319);]  pfand,  die 
man  tragen  und  treiben  möge.  Gemeiner  regensb.  ehr.  2,  14 
(a.  1342),  woftir  auch  farendes  pfand  (Haitaus  442);  dreghet 
ether  drift.  bremer  Hat.  p.  56;  [dat  men  driven,  dreghen  eder 
varen  mach.  Wigands  arch.  4,  419  (a.  1426);]  andere  belege 
oben  f.  11.  12;  fliegendes  erbe,  heritage  volant.  Oberl.  397; 

565  pand,  dat  men  flotten  u.  foren  mag.  Hat  | verdenf.  b.  Pufend. 
app.  1,  92.  96;  wat  he  achter  lete,  veltvlegende  ende  veltgandc. 
Kindl,  börigk.  p.  383  (a.  1324);  ruhrende  habe  (rorende  have, 
oben  f.  483)  gleichviel  mit  fahrender;  [holl,  roerende  en  on- 
roerende  goedem,  mobilia  et  immobilia;  frief.  reppeUk  inde  on- 
reppelik;  tillbares  gut,  mobile,  von  tillen  beben,  oftfrief.  landr. 
2 cap.  263,  vgl.  br.  wb.  5,  68.] 

Treibendes  ifl  vieh  und  weil  in  vieh  hauptlachlicb  der  reich- 
thum  der  vorzeit  beftand,  wird  auch  diefer  ausdruck  Ihr  geld 
und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht*);  quorum  verborum 
frequens  ufus  non  mirum,  fi  ex  pecoribus  pendet.  cum  apud 
antiquos  opes  et  patrimonia  ex  bis  praecipue  conltiterint , ut 
adbuc  etiam  pecunias  et  peetdia  dicimus.  Feftus  f.  v.  abgregare; 
[peculium  = vieh.  Roth.  308.  309.  315.  327 ;]  pecus  buebftäb- 
lieh  das  gotb.  /a^7m,  ahd.  vihu.  Das  gotb.  mai|>ms  (donum),  ver- 


*)  die  bilder  zum  Sfp.  bezeichnen  fahrendes  gut  durch  vieh  oder 
durch  frucht  u.  vieh.  taf.  27,  10.  30,  6. 
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glichen  mit  dem  altf.  methmas,  altn.  meidmar  (res  pretiofae), 
fahrt  auf  das  ahd.  meidan  (f.  meidara)  equus,  armentum,  [vgl. 
agf.  mearas  and  mädmas.  Beov.  80.  143.  162;]  das  frief.  fket 
fcheint  das  ahd.  fcaz,  goth.  fcatts  (numus,  pecunia),  bedeutet 
aber  vieh,  der  vierfüßige  fchatz  ifl;  das  vieh,  merkwürdig  ftimmt 
das  flav.  fkot  (Ewers  269.  273  [Dohr.  inft.  163]);  vgl.  auch 
xTTjvog  und  altn.  naut;  [ftörgripir  armen ta;  in  Wefkphalen 

ifl  have  = vieh,  in  Dietmarfen  vorzüglich  = rindvieh.  Neoc. 
1,  246.]  Im  jütifchen  gefetz  2,  103  wird  unterfchieden  quikfd^ 
thet  yvär  dorthärfkild  ma  gangä  (das  über  die  thürfchwelle 
gehen  kann),  alfo  wiederum  das  fahrende,  treibende,  von  afhäl- 
hit  (aJ.  otelbyt,  ich  denke  ödalby,  dem  praedium),  thet  äi  ma 
fiälf  ut  at  dyr  gangä;  vgl.  Falck  p.  155.  Dem  agf.  cvicfeoh, 
altn.  qvikß  (pecora),  [qvickafle  fä.  fv.  vif  3,  145]  entfpricht 
das  niederländ.  queckenoot  (Huyd.  op  St.  2,  556)  und  das  tyro* 
lifche  lehvieh,  lebwaare;  [vgl.  quick  in  Weflphalen.  Wigand 
arch.  III.  3,  80;]  blodigc  have.  Haitaus  176;  [agf  gangende  feoh 
and  gläd  feolfor.  Cädm.  164,  23 ; altn.  audigr  madr  at  gdnganda 
ß.  Ol.  Tr.  3,  102.  Laxd.  p.  120;]  überhaupt  dachte  man  fich 
die  bewegliche  fache  belebt,  die  unbewegliche  todt,  daher  Biörn 
unter  daudr  auch  daudir  aurar,  res  immobiles  auführt*).  Das 
agf  yrfe,  altfchwed.  orf  (pecus)  fcheint  fahrendes  gut,  im  gegen- 
fatz  zu  erfe,  arf,  dem  liegenden  erbe  (fpan.  heredad)  auszudrücken 
(oben  f.  467).  Im  flerbfall  wird  dem  hörigen  colon  das  werth- 
vollfte  ftück  feiner  fahrenden  habe,  das  beßehaupt  (f  364)*) 
weggenommen.  Altn.  laufafe,  fchwed.  dän.  lösöre,  lofe,  fahrende 
habe,  altn.  aurar,  eyrir,  [laufir  aurar,  häufig  den  lönd  ent- 
gegengeflellt,]  fo  wie  unfer  gelt  früherhin  nicht  nur  münze, 
fondem  auch  anderes  bewegliches  gut  war,  z.  b.  Wigal.  5296;  | 
[Wh.  256,  23:  bereite?  gelt,  pecunia  parata.  Altn.  fridr  peningr 
für  lebendes  vieh.  Biörn  f v.  Geijer  1,  513;  vgl.  dcnree  = 
denariata,  geld  und  frucht;  denree  de  vin,  deniers  gifants,  ruhendes 

♦)  warum  den  Griechen  die  res  mobilis  aynr/f,  die  immobilis  (pavaga 
hieß  (Meier  u.  Scbömann  att  proc.  p.  490),  weiß  ich  nicht,  denn  fchein- 
bar  ift  das  bewegliche  allerdings,  ja  fcheinbarer. 

[mit  beftehaupt  find  zu  vergleichen  die  ausdrücke  jung/jör^/c,  junge 
rinder.  Neoc.  1,  322,  engl,  catth  (capitale),  griech.  xdgr,toi',  litth.  gal- 
vijas  vieh,  von  galva  haupt.j 
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geld.  Ren.  15730.  Dichterifch  werden  die  ringe  dem  liegen- 
den eigen  entgegen geftellt,  z.  b.  hund  {^üTenda  landes  and  locenra 
hedga.  Beov.  222.] 

666  Außer  diefen  benennungen,  die  an  fich  fchon  zu  erkennen 
geben,  was  unter  einer  res  mobilia  rechtlich  zu  denken  fei, 
kommen  ausdrückliche  beftimmungen  darüber  vor,  theils  im 
allgemeinen , theils  für  befondere  fölle  der  anwendung.  Zu 
jenen  gehört  das  fprüchwort : was  die  fackel  verzehrt  ill  fahmis. 
Eifenh.  p.  189.  Beifpiele  der  andern  art:  wan  der  win  in  den 
zober  körnet,  da?  kom  in  da?  feil,  fo  ift  i?  farende  hob.  Bodm. 
p.  672;  wanne  getreide  oder  fame  uffe  den  ackir  geworfen  wirt 
unde  e?  di  eide  (eggide,  egge)  bellrichet,  fo  fal  i?  varnde  habe 
fin.  Erfurter  ftat.  von  1306  bei  Walch  1,  120;  was  uf  lengute  ftet, 
da?  der  wint  bubet  (bauet  fcheint  unpaffend,  vielleicht  bewet,  be- 
wehet)  u.  di  funne  befchinet,  da?  ift  vamde  habe.  Salfelder  flat.  b. 
Walch  2,  29.  [ln  den  meierdingen  heißen  die  auf  dem  lande  flehen- 
den flüchte  haar;  gebaude,  zäune,  hecken,  inventaiium  und  ver- 
beßerungen  aber  wolkenflüchtige  güter.  v.  Gülich  von  den  meier- 
dingen (in  Hildesheim)  p.  120.]  Manche  von  natur  bewegliche 
fachen  werden  als  Zubehör  von  grundftück  und  haus  fiir  un- 
bewegliche genommen,  was  erd  und  wand,,  band  und  mauer,,  niet 
und  nagelfeß  ift;  erdfeft  und  pfalfeft;  [alles  min  varend  guot, 
das  nüt  nagel  noch  niete  hat.  Freib.  urk.  nr.  189  (a.  1347) ; niet 
und  nagel.  Mone  3,  81.  82;  geniett  und  gewidt.  Schmeller 
2,  715.]  Im  Gula)?.  p.  345.  346  heißt  das:  )?at  er  greiping  hefir 
numit  oder  naglat  undir  bita  eda  bialka;  naglafaß  vordit. 

Hausvieh^  ivaffen  und  Jcleider  waren  im  alterthum  die  haupt- 
gegenftände  des  beweglichen  Vermögens  (vgl.  boves,  equus, 
feutum,  framea,  gladius  oben  f.  427.  428) ; [fie  waren  dem  hirten 
und  Jäger  das  werthvollfte  feiner  fahrenden  habe,  der  acker- 
bauer  rechnete  vor  allem  fein  getraide  dazu.  Die  alten  büßen 
wurden  in  vieh  und  getraide  angefchlagen.  In  einer  paßauer 
urk.  nr.  85  fchenkt  ein  begüterter  fein  liegendes  eigen  (terram 
et  aedificia)  dem  ftift,  feinen  erben  das  fahrende  vorbehaltend 
(granum,  five  in  area,  five  in  campis,  et  pecudes).  Weiter 
fpiegelt  fich  der  beftand  der  fahrenden  habe  in  ausdrücken  wie 
fchatz,,  ros  und  gewant.  En.  6253,  pferd,  filher  und  gewand. 
Wigal.  1681,  roffecleit  und  vanen.  Rother  403,  fibe  joch 
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gvant.  cod,  vind.  653,  108* *,  in  feaze  noh  gewante.  ibid.  112*, 
feae  und  eigen  joch  daT^  fehe.  ibid.  160*.]  Es  mag  unter- 
fcheidungen  nach  claHen  gegeben  haben,  deren  gepräge  fich 
fpäter  yerwifchte,  die  aber  auf  die  formlichkeit  des  erwerbs  und 
das  recht  der  Vererbung  einfloßen.  Spuren  einer  folchen  ein- 
theilung  wird  das  folgende  buch  beim  kauf  angeben,  weil  lie 
theilweife  auch  auf  liegendes  eigen  bezogen  werden  muß.  Eine 
andere  gehört  ganz  hierher,  ich  werde  zuerft  von  ihr  und  dann 
von  dem  eigenthumsrecht  an  thieren  handeln. 

I.  wichtige,  unferm  recht  eigenthümliche  unterfcheidung 
eines  theils  der  fahrenden  habe  ift  die  in  heergewäte  und  gerade. 

Ihre  ftühefte  fpur  wird  aus  der  lex  Anglior.  et  Werin.  beige- 
bracht werden  *) , die  übrigen  gefetze  fchweigen,  namentlich  lex 
Saxonum,  obgleich  fall  nicht  zu  zweifeln  ifb,  daß  beide  fchon 
damals  in  Altfachfen  im  fchwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint, 
was  Gobelin  Perfona  aet.  6 cap.  47  behauptet  und  fpätere  wieder- 
holen*), daß  Heinrich  der  vogler  das  heergewäte  | zuerft  ein- 567 
geführt  habe.  Heergewäte  bedeutet  kriegsrüfbung  und  kann  von 
nichts  anderm  abgeleitet  werden,  als  von  wät  (veftis),  die  fächf. 
form  herwede**),  d.  i.  herw6de  von  wäd,  wie  der  lat  ausdruck 
veftis  helUca.  lex  Angl,  et  Werin.  6,  6 [31]  außer  allen  zweifei 
fetzt.  Die  verfion  des  Sfp.  gibt  es  durch  res  expeditoriae  ^ ahd. 
form  wäre  herigiwäti  ***) , mhd.  hergewaete.  An  wette  (pignus), 
lachf  wedde  ift  nicht  zu  denken  (vgl.  oben  f 204)  und  die 
fchreibung  herge wette,  hergewedde  verwerflich  f).  Mehr  fchwierig- 


[wenn  nicht  fchon  Tac.  Germ.  cap.  18  und  befonders  cap.  32 
(von  dem  equus  bei  den  Tenchteren)  darauf  hinweifen.] 

*)  et  mandavit,  quod  fenior  inter  fratres  quoscunque  deberet  effe  in 
exercitu  regis,  et  propter  hoc  ipfe  folus  tolleret  patris  exuvias,  inter  qua» 
anna  maxime  reputabantur.  et  inde  vulgo  heretcede  adhuc  nominantur. 
Botho  im  ehr.  pictur.  ad  a.  907;  de  keifer  fatte,  dat  de  öldefte  fone 
fcholde  in  dat  here  varen  unde  fatte,  dat  de  heretcede  fcholde  vallen  an 
den  öldeften  fone  efte  an  den  negeften  mach  van  der  fchwerdhalven. 

*•)  in  fpätern  uxk.  auch;  das  geherwede.  Kindl,  hörigk.  nr,  197. 
218».  und  in  verfchiedenen  der  hernach  folgenden  auszUge. 

♦**)  agf.  herevsed  oder  -vmde  fteht  Beov.  143.  Jud.  11;  altn.  hervodir 
(arma  protectoria). 

t)  was  fich  Elindl.  hörigk.  p.  129.  131  und  nach  ihm  Niefert  Loen 
p.  51  von  löfen  und  wedden  des  heergewätes  einbilden,  hat  gar  keinen  grund. 
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keft  macht  gerade ^ im  Sfp.  rade^  im  lat.  utenßlia^  was  auf  ge- 
räthe  (apparatus)  führt,  nur  ift  diefes  ein  neutrum  (ahd.  giräti, 
mhd.  geraete),  gerade  hingegen  unumgelautetes  fern,  und  weder  ein 
ahd.  giräta,  rata  noch  mhd.  gerate,  rate  nachzu weifen,  wohl  aber 
findet  ein  hochd.  mafc.  rät,  in  der  bedeutung  des  heutigen  vor- 
rath  fbatt.  Auch  irrt  das  rh  in  dem  augenfcheinlich  identifchen 
ornamenta  muliebria,  quod  rhedo  dicunt^  der  lex  AngL  et  Werin, 
7,  3 [38,  cod.  corb.  rhedo];  man  hätte  einen  fchreibfehler  an- 
zunehmen für  redlio  und  zwar  redho  (nom.  pl.)?  kurzes  a und 
die  Vergleichung  des  goth.  fern.  ra|)jö  (numenLs,  ordo),  ahd.  reda 
fcheint  unpaffend,  das  hochd.  gereite  (ebenfalls  apparatus,  aber 
nicht  muliebris)  kommt  gar  nicht  in  betracht.  Ich  entfeheide 
mich  alfo  für  die  fchreibung  räde,  gerade  und  die  bedeutung 
. des  hochd.  mafc.  rät  (fuppellex) ; fpätere  niederdeutfehe  urk. 
brauchen  auch  gerade  neutral;  radeleve.,  was  zuweilen  vorkommt 
(Haitaus  661.  1499),  bedeutet  hinterlaßenfchaft  an  gerade  und 
ift  wie  buleve  (f  365)  gebildet  (genau  gefchrieben  rädeläve, 
hochd.  rätleibe,  [radoleiba.  Graff  3,  855]).  [Vgl.  auch:  de 
exuviis  five  radhewagio  toUendo.  Wigands  arch.  HI.  3,  33 
(a.  1310).  Mit  rade  verwandt  fcheint  das  heraden,  ausraden, 
d.  i.  ausftatten  der  töchter.  flaltaus  134,  vgl.  Herforder  ftadtr. 
art.  52.  60  utberaden;  ^iit  unberaten  kind  im  Ermatinger  w. 
auch  von  föhnen?] 

Wie  fich  nun  der  ausdruck  räde  als  befonderheit  der 
fächfifchthüringifchen  fprache  darftellt,  weifen  auch  die  | 
668  befchreibungen  beider  des  heergewätes  und  der  gerade  immer 
auf  Sachfen*)  und  Weftphalen,  feiten  auf  Thüringen,  kaum  auf 
Friesland.  Den  Franken,  felbft  den  Angelfachfen  find  fie  un- 
bekannt; das  nordifche  recht  weiß  nichts  davon.  In  Hoch- 
deutfchland  hätte  die  benennnung  hergewsete  keinen  anftoß  und 
für  räde  könnte  das  mafc.  rät  oder  das  neutr.  geraete  gelten. 
Herwede  fchreibt  der  Sfp.  felbft  1,  19  den  Schwaben  zu,  rade 
findet  fich  erwähnt  im  fchwäb.  landr.  cap.  258  (Senkenb.);  von 
des  priefters  gut  nimt  man  keinen  rate^  die  ungeraten  tochter 


und  wa«  von  fiichfifchem  recht  abhängt,  Meißen,  Laufitz,  Schießen, 
Pommern,  die  brandenb.  Mark;  in  Heflen  kennt  fie  bloß  der  theil  von 
Niederheffen,  der  den  fäclißfcheu  gau  bildete. 
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teilet  nicht  den  rate  und  cap.  287  (Senkenb.):  erbe,  hergewatte 
oder  ratt.  Allein  der  Schilterfchen  ausg.  mangeln  diefe  Hellen 
lammtlich,  lie  fcheinen  bloß  aus  dem  Sfp.  entlehnt.  Dagegen 
andere,  zwar  eben  daher  geborgte  Hellen  den  echtfehwäb.  aus- 
druck  totlcihc  (hinterlaßen fchaH , analog  jenem  radeleve)  fiir 
hergewaete  haben,  cap.  270.  273  Senkenb.,  27.  369  Schilt.,  vgl. 
413  Senk.,  270  Schilt.  Auch  kommen  in  einigen  fchwäbifchen 
oder  bairifchen  Hatuten  u.  Verordnungen  (Mittermaier  § 395,  4) 
beHimmungen  vor,  die  der  lachf.  einrichtung  gleichen,  doch 
mein  ohne  den  namen  oder  mit  anderm  (vgl.  Schmeller  1 , 77 
end  und  gebend);  offenbar  find  fie  nicht  fo  volksmäßig  wie  in 
Niederdeutfchland.  [Etwas  der  gerade  analoges  fcheint  das 
langob.  feerpha.  Lupi  1,  528  (a.  774):  mobilibus  vero  rebus 
meis,  hoc  eH  fcherpha  mea  aurum  et  argentum  fimul  et  veHes 
et  cavalli.  Fumagalli  nr.  69  (a.  853):  et  feerfa  quäle  ipfas  fivi 
adquiHare  potuerit;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  feerva.,  auro  et 
argen to;  ibid.  nr.  100  (a.  870):  aurum,  argentum,  feirfa; 
der  herausgeber  bemerkt  p.  287:  la  feerfa  o fcherfa^  volgar- 
mente  or  detta  fchirpa,  confiHeva  nella  biancheria,  negli  abiti 
e nel  reHo  del  mondo  muliebre,  che  i parenti  e gli  amici 
della  fpofa  concorrevano  a regorlarle;  vgl.  fcherba  bei  Brunetti 
indice  p.  729  und  herrad.  188^:  minuta  fc.  dona  viduae  medile, 
fcherpf] 

Hcergetcäte  iH  die  fahrende  habe,  welche  fich  auf  bewaff- 
nung  und  rüHung  des  mannes , gerade , die  fich  auf  fchmuck 
und  zierrath  der  frauen  bezieht;  fpäter  wurden  zu  beiden  andere 
gerathfchaHen,  die  fich  ftir  den  friedlichen  btirger  und  landmann 
fchickten,  gerechnet.  Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fahrende 
gut,  fondem  nur  auserlefne  Hücke  desfelben.  Ihr  wefen  befteht 
darin,  daß  fie  ein  außerordentliches  erbrecht  gründen  (oben 
f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannsHamm  und  fchwertmage, 
gerade  nur  auf  frau,  frauenHamm  und  fpillmage  über.  [Sieh 
bei  Bohme  6,  130:  da  keine  tochter  vorhanden,  erbt  der  mutter 
fchweHer  die  gerade,  mit  ausfchließung  des  fohnes,  deffen  weibes 
und  tochter.] 

Ins  heergewäte  gehört  urfprünglich  pferd,  fchwert  und  kriegs- 
gewand  des  erblaßers.  Diefe  Hücke,  wenn  ein  held  gefallen  war, 
wurden  heimgefandt  (klage  1288.  [En.  8041.  8170])  [oder  vom 
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fterbenden  dem  fohn  übergeben  (Beov.  203:  güdgevaedu  funu 
569  fyllan)];  fie  | eignete  fich,  nach  des  vafallen  tode,  der  lehnsberr 
zu*),  nach  dem  des  hörigen,  wenn  er  waffenfähig  war,  auch 
der  grundherr  **).  Wo  aber  das  näcbfbe  blut  das  berge  wate 
erbt,  da  ift  perlonliche  freiheit  ***).  Folgende  Helle  ill  die  ältelle: 
ad  quemeunque  hereditas  terrae  pervenerit  (dies  kann  nur  einer 
aus  dem  mannsftamm  fein),  ad  illum  veßis  bellica^  id  efl;  lorica^ 
et  ultio  proximi  et  folutio  leudis  debet  pertinere.  lex  Angl,  et 
Wer.  6,  5 [31];  [loricae,  ocreae,  galeae  quae  filiis  fervantur. 
MB.  7,  502;]  iewelk  man  von  ridderes  art  erft  twier  wegene,  dat 
erve  an  den  neften  evenbürdigen  mach  unde  it  herwede  an  den 
neften  fvertmach.  Sfp.  1,  27;  fve  fo  herwede  vordere!,  die  fal 
al  ut  von  fverdhalven  darto  geboren  fin.  ibid.  3,  15;  fvar  de 
fone  binnen  iren  jaren  fin,  ir  eldefte  evenburdige  fvertmach 
nimt  dat  herwede  alene  unde  is  der  hindere  Vormunde  daran, 
wante  fe  to  iren  jaren  körnet,  fo  fal  bet  in  weder  geven.  ibid. 
1,  23;  fvar  tvene  man  oder  dre  to  eneme  herwede  geboren  fin, 
de  eldefte  nimt  dat  fvert  to  voren,  dat  andere  delet  fe  gehke 
under  fik  (das  fchwert  galt  alfo  für  das  hefte  ftück)f).  ibid. 


*)  außer  den  oben  f.  373.  374  und  bei  Haitaus  883.  884  angeftihrten 
belegen  gehört  hierher  eine  ftelle  über  die  lehen  der  abtei  Werthen: 
poft  mortem  vafalli  minifterialis  cedit  domino  abbati  Werthinenft  her- 
waedium , vulgo  hergeweide , quod  praefentabitur  abbati  binnen  fechs 
Wochen  u.  drei  tagen  a die  mortis  defuncti.  eft  autem  herwadium  equus, 
in  quo  defunctus  in  vita  fua  infedit,  una  cum  amiis  beUicis,  i.  e.  hamifch, 
panzer,  fchild,  kurrutz,  fchwert,  glavige,  lerfen  oder  ftiefeln,  fpom  u. 
ganz  gerUfte  zu  dem  pferde  u.  perfon;  hat  der  vafall  dergleichen  im 
leben  nicht  gehabt,  fo  vertragen  ftch  die  erben  darüber  mit  dem  abt  um 
eine  fumme  gelds.  Weftphalia  1824.  p.  133. 

♦*)  eine  äbtiOin  zu  Elfen  fteUte  das  in  ihrem  ftift  ab;  die  urk.  bei 
Kindl,  hörigk.  nr.  86  (a.  1338). 

***)  der  Sfp.  1,  27  fchränkt  herwede  auf  ritterbUrtige  ein,  aber  un- 
richtig. 

t)  daher  auch  der  bildner  auf  taf.  16,  7 hergewUte  mit  dem  fchwert 
ausdrückt.  — [Ähnlich  die  beftimmung  im  nordfrief.  landrecht:  der 
ältefte  fohn  nahm  voraus  des  vaters  fchwert,  in  das  übrige  theilte  er  fich 
mit  den  andern  brüdern;  nach  den  lohnen  kamen  die  übrigen  fchwert- 
mage;  find  keine  fchwertmage  zweiten  glieds  da,  fo  ßirbt  das  herwäte 
mit  ins  grab.  Heimreich  307,  308.] 
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1,  22;  zum  herwede  gehört:  en  fverd^  dat  belle  ors  oder  perd 
gefadelet  unde  dat  hefte  harnafch,  dat  he  hadde  to  enes  mannes 
live,  do  he  ftarf  binnen  finen  weren,  darto  en  herpole ^ dat  is 
en  bedde  unde  en  küflen  unde  en  lilaken,  en  difchlaken,  twei 
beckene  u.  ene  dvele.  dit  is  en  gemene  herwede  to  gevene  unde 
recht,  al  fettet  die  lüde  dar  mangerhande  ding  to,  dat  dar  nicht 
to  ne  hört.  ibid.  1,  22.  Was  andere  noch  dazu  fetzen,  ergeben 
die  nachftehenden  auszüge:  dar  ein  man  verftorven  is,  fine  hem, 
fine  fründe  oder  fine  maghe,  | dei  fin  herwede  in  rechte  hebben  570 
follen,  dei  nemen  fin  hofen  en  fchoe  u.  alle  fine  fchapene  (ge- 
machte) kleider*),  darto  fin  tafche,  gordel  u.  mes  up  der  fiden, 
finen  ftoel,  fin  küffen,  fin  bret  under  finen  voten,  ein  watervat, 
ein  twelen,  einen  fack,  ein  fekelen  (fichel),  ein  flegel,  dar  he 
mede  gedrofehen  hevet,  einen  preen  (pfriem),  dar  he  mede  ge- 
fuiret  (?  gefuwet,  genäht)  hevet,  einen  wann,  ein  warpfchuvelen, 
fin  müdde  (fcheffel,  modium)  u.  finen  bom  (ftreichholz?),  fine 
lerfen  (ocreas)**)  u.  fine  fporen,  fin  ftvert  u.  einen  kaften  dar 
met  (man  es)  inne  heflüten  Jeunde,  einen  pott,  dar  een  hoen  innc 
feede,  einen  ketel,  dar  ein  fchulder  vleifches  van  einen  mllwaffen 
fwin  irme  feede  ein  buck  (caprum)  u.  ein  bere  (verrem),  finen 
offen  u.  wedder  (arietem)  u.  alle  fine  getointen  (?  [Lang:  ge- 
zahnten, bidentes])  fchape,  die  twifchnit  (zweimal  gefchnitten  ?) 
fin,  flas  up  den  balken,  dat  dei  träte  (brem.  wb.  5,  102  treite) 
i^nbegaen  hevet  (d.  i.  flachs,  der  noch  nicht  in  der  breche  war), 
flas  van  der  hekelen,  dat  in  einen  kloven  gefchlagen  is  u.  nicht 
ingefteken  is,  kloven  dei  ane  hoU  gewunden  find,  vort  fall 
men  geven  finen  fadel  und  finen  heften  pagen  (equum),  finen 
vorderplochtowe , finen  vorderen  wagen,  fine  halfteren  u.  fine 
wage  (deichfelwage),  wat  vleifch  in  wedem  (wiem.  brem.  wb.  5, 

259)  gehangen  is,  fin  hedde,  wal  togemaket.  vort  fall  men  geven 
fin  heerbilen  (ftreitaxt),  fine  barden,  dar  he  fine  roden  mede 
gehowen  heft,  fine  bilen,  dar  he  fine  wagen  u.  fwengele  mede 
gehowen  heft,  eine  harken,  dar  he  mede  in  dem  berge  is  geweft. 


*)  altn.  fkapat  klädhe.  Oftg.  vins.  1.  Veftg.  thiuv.  22,  4;  frief. 
cläthar  makad.  Br.  175. 

**)  leerfe  f.  lederfe.  Limburger  chron.  p.  18.  44;  lerfner  lederhofen- 
macher. 
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ein  garlin  (?  kleinen  fper),  dar  he  mede  to  velde  ut  jagede,  ein 
büdel,  dar  fie  fin  brod  inne  geboden  (?  geboren  getragen)  hevet, 
fin  ftaff,  dar  he  mede  gegan  hevet,  fin  hund,  des  hei  fo  Icndich 
(?  für  levendich,  keck  oder  hcndich  kirre  ^) ) fi , dat  ein  unhekant 
man  negen  vote  funder  xeiderwore  utc  deine  hove  Hede  (einen 
hund,  vor  dem  jeder  fremde  neun  fchritt  aus  dem  hofe  weicht), 
wat  der  alle  dar  is,  dat  fal  men  geven,  wes  dar  nicht  is,  des 
darf  me  nicht  kopen.  mitgetheilt  aus  einer  hf.,  angeblich  des 
14.  jh.,  in  Trofs  Weftphalia  1824.  nr.  27  p.  134*).  — Merk- 
571  würdige  beftimmungen  1 über  heergewäte  aus  dem  Witzen- 
mühlenrecht  § 21  find  f.  107  ausgehoben,  es  kommt  darin  auch 
noch  vor:  ein  poll  (pfÜhl),  dar  he  up  liggen  könde.^  icen  de  fruwe 
in  den  weken  iSy  entw.  weil  fie  ihm  dann  das  bett  einnimmt, 
oder  gar  fpur  der  alten,  weitverbreiteten  fitte,  daß  der  ehmann 
fich  niederlegt,  wenn  die  frau  kindes  entbunden  wird**).  — Ein 
urtel,  was  in  das  heergeweide  gehöret?  antw.:  das  hefte  pferd 
mit  fattel,  zäum  u.  fehwert,  alle  kleider  die  zu  des  mannes  leib 
gehöret  u.  gefchnitten  find,  en  keßel,  wo  man  mit  einer  fporen 
eintreten***)  kann,  ein  pott,  da  man  ein  huhn  in  braten  kann, 
eine  kille,  da  man  ein  fehwert  in  hueten  kann,  ein  bette  mit 
küflen,  laken  u.  all  feiner  zubehörung,  ein  fack,  eine  fickel, 
darnach  alle  gereitfehaft,  die  zu  eines  mannes  hande  gemach  ill 
nach  gelegenheit  feiner  hande,  ein  hausmann  feine  zaunholz- 
barde  u.  ein  kötter  feine  fegede.  Marienfelder  hausgenoßenr.  — ; 
ln  ein  heergeweth  eines  mannes  gehörig:  ein  difch,  darop  man 
ein  fchwein  kan  fchlackten  u.  eine  twehle  darup,  einen  fack  u. 
eine  natel  darin,  fein  lluel,  darauf  ein  ktiffen,  dat  in  feinem 


0 [bendig.  hürn.  Seifr.  3,  3,  bendiger  hund.  H,  Sachs  Göz  1,  41.  95, 
bendig  eifrig.  Meinert  106.) 

*)  der  alte  fchreiber  fügt  hinzu:  haec  inveni  in  antiqua  cedula  de 
verho  ad  verbum. 

vgl.  Aucafin  et  Nicolete  bei  Mäon  1,  408;  Laborde  itiner.  de 
l’Efpagne  2,  150  (von  Biscaya  u.  Navarra);  naebr.  aus  Suriname.  Görlin 
1809.  p.  252.  253;  und  was  Beckmann  lit.  der  alt.  reifebefchr.  1,  30  an- 
führt; [ferner  Meiners  2,  470.  471;  Bertuch  reifebefchr.  14,  193  aus 
Bralilien.] 

***)  formel  bei  Hoffmann  p.  601:  keßel,  darin  einer  mit  flicfel  und 
fporn  toaten  kann. 
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hrutdage  to  Iinen  ehren  heft  geftanden  tom  hovede,  und  fine 
kleder.  wenn  nun  der  bröder  oder  fründe  mer  is  den  einer,  fo 
mag  de  oldefte  broder  dat  befte  kleid  vor  af  nehmen  u.  tom 
andern  hören  fe  alltofamen  geUk.  fin  hefte  j)erdt^  fo  it  ein 
hengßperdt  Ls,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin  (vgl.  oben 
f.  368).  ftefel  u.  fporen,  ein  fchwerdt,  eine  büffe  eder  ein  fpeitt, 
eine  halfftöveken  kanne.  ein  voerwage,  ein  . . . im  ploge  u. 
eine  vorkge.  ein  ruderftock,  ein  pott  darinnen  man  ein  hoen 
feden  kan,  einen  ketel,  darin  man  mit  fporen  kan  treden.^  eine 
exe,  eine  barde,  ein  hövetpöel^  ein  overbedde  u.  ein  laken. 
zu  Fallersleben  a.  1607.  Spiels  archiv  3,  153.  154.  — Das 
heergewedde  gehöret  dem  alteften  ledigen  unverheiratheten  fohne 
und  begreift:  des  mannes  kleider  zu  feinem  leibe,  das  hefte 
Pferd  mit  lattel  u.  zäum,  fofern  es  vorhanden,  ein  bette  mit 
Zubehör  im  falle  mehr  als  eines  vorhanden,  eine  fichel,  einen 
lack,  eine  barde,  eine  fage,  eine  j kifte,  darin  ein  fchwert  liegen  572 
kanti,  einen  keßel,  darin  einer  mit  gewehrtem  fuß  treten  kann, 
einen  pott,  worin  man  ein  huhn  fieden  kann,  ochs  und  bär. 
Rietberger  landr.  § 10.  — ünder  brödern  hefil  dat  heergewehde 
des  vaders  keine  ftede,  aver  fin  dar  bröder  u.  bröder  kinder  u. 
de  ftervet,  leevet  nene  föhns,  de  broder  nimpt  dat  heergewehde 
vor  den  brodem  hindern,  idt  is  ok  fri  van  allen  fchulden,  he 
mag  dat  nehmen  u.  laten  dat  erve  under  wegen,  dat  heerge- 
wede  in  Ruigen  is  des  varftorvenen  hefte  hingftpferd.,  idt  fi  klein 
edder  grot,  fadel,  thoem,  fpieß  u.  fchwerd,  edder  fin  heße  meff^^ 
dollich  u.  heße  rock.,  dat  feegel  u.  fignetsring.  in  diffem  heftl 
nemand  alleine  de  oldefte  broder  u.  vedder  recht,  is  ok  aller 
dracht  fri.  Eugian.  73.  — Des  haushern  ftuel,  görtel,  meffer, 
beutel  oder  tafche,  das  gelt,  da  er  fein  hedefart  mit  halten  wolte, 
alle  die  kleidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feve  (fieb),  wanne, 
das  fcheppel,  darein  ein  fack,  ein  klüggen  mit  einer  nathelen, 
darnach  eifchet  man  die  axe,  und  heuwet  fie  in  eirwn  ßäpel 
(vgl.  oben  f.  97)  und  leßet  man  fie  auf  der  wehr  (auf  dem  gut), 
alle  eggethauwe  (fpitzige  Werkzeuge),  exen,  bilen  u.  barten,  effer- 
bor  (bohrer),  item  fein  harnifch,  meffer.,  fchwert,  de  zu  feinem 
leib  gehöret  hebben,  fein  efferfpieß,  armbruft,  btiffen  u.  alle 
gewehien,  item  ein  bedde  zu  feinem  harpolle  (heerpfiihl),  dat 
fall  man  unter  den  arm  nemmen  tt.  tragen  van  der  wehr,  af 
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men  kan,  item  ein  keßel,  dar  men  mit  einer  fporen  eintreien 
kan,  ein  pott,  darin  man  ein  Imn  brüten  kan,  ein  kaften,  dar 
man  ein  fehwert  in  befchließen  kan,  dan  eifchet  man  einen 
achterfUden  (hintergeriem , fonft  fille.  Frifch  2,  277®)  und  ein 
pferd  negft  dem  bellen  etc.  (fchon  oben  f.  107  ausgezogen); 
item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  henget  landr.  des  amtes 
Hamm,  bei  Steinen  1,  1804.  1805.  Eine  andere  aufzeichnung 
lautet:  wann  ein  mann  verllirbt  im  amte  Hamm,  darvan  Mlet 
to  heergeweide,  iA  er  fri,  finen  nächAen  agnaten,  is  er  eigen, 
finen  herren,  wie  folget:  fein  Aoel  mit  einem  ktilTen  bekleidet, 
fein  gordel,  tafebe  u.  meAer  daran  gehangen,  alle  kleider  to 
linem  live  gehörig  u.  gemaket,  dat  bedde  nechA  dem  beAen  mit 
finer  tobehorung  gefpreiet  u.  gertiAet,  ohne  die  beddeAede,  die 
nit  erfolgt,  fin  kaAe,  da  er  täglichs  to  geit  u.  in  befchluit  ge- 
hatt  heA.  ein  koppem  ketel,  darin  ein  man  mit  ßevel  u.  fporen 
intredden  u.  ein  eemen  pott,  darin  ein  hoen  gebraden  werden 
573  kan.  | alle  wapen  u.  gewehr,  utgefcheiden  ein  hamifch  bliA  bi 
der  wehr,  alle  eggetauw,  utgefat  eine  exe  blivet  bi  der  wehr, 
dat  beAe  pferd  mit  dem  zillen  u.  die  mollenkare,  wer  dei  dar 
nicht,  alsdan  den  beAen  vorwagen.  Steinen  1,  1808.  — Dat 
hefte  pferd,  den  vürwagen,  ein  pott,  dar  men  ein  hoen  in  hrett, 
ein  keßel,  dar  ein  mann  mit  einer  fporen  in  trett;  alle  fein  ege- 
Aen  (äxte),  fein  dar  zwei,  dan  gehet  eine  in  das  gerade,  fo  mit 
zwei  fchuten;  dat  bedde  negA  dem  beAen,  das  poell,  fo  dar  ein 
iA,  ein  hovetküAen,  fo  dar  ein  iA,  twee  laken,  fo  dar  zwei  feint, 
eine  decke  dar  fie  iA;  alle  Jcleider  die  zu  feinem  leibe  gehorich, 
ein  Aoel  mit  einem  ktifTen,  dar  ein  LA;  fein  gordel,  feine  tafche; 
fein  paternoAer,  fo  dar  ein  iA  u.  alle  fein  gewehr,  ausbefcheiden 
fein  hamifch.  hofer.  zu  Pilkum  (a.  1571),  bei  v.  Steinen  4, 
657.  — Item,  wo  ein  geherwede  utgelanget  fal  werden:  ein 
bockeier  (fchild),  ein  fiverd,  ein  Aoel,  ein  ftoelküffen,  ein  tafel, 
ein  tafellaken,  ein  quarte  kanne  darop,  det  beAe  bedde  neA  dem 
beAen,  to  geniakt,  als  men  daroppe  flapen  fal,  averA  dei  weir 
(die  were,  das  gut)  behelt  dat  beAe,  ein  handfat,  ein  legen- 
becken,  eine  handdwele,  alle  gefneden  kleder  dei  gefcheirt  fin 
to  des  mans  live,  alle  fin  handgetowe  aller  dele  ein,  einen  ketel, 
dar  men  mit  einem  fpoer  intredt,  eine  kifte,  dar  men  ein  fwert 
inlegt  u.  dat  fteUperd  heit  men  vor  dat  beAe,  einen  vorderen 
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wagen,  eine  marketkar,  fin  tÄfche,  al  fin  getroflet  gelt,  dar  hei 
fine  hedefart  mede  gain  wolde.  zu  Hagen,  b.  v.  Steinen  3, 
1525.  — Dit  gehöret  dem  heergeweth:  item  dat  heße  pferd 
gefädelt,  ein  furderwagen.  all  des  doden  mannes  fchapene  ge- 
wandt, dat  to  finem  live  hört  u.  mit  finem  live  fchlieden  (fliten, 
zerreißen)  folde  u.  al  da^'ene,  dar  hei  mede  plegte  arbeiden  u. 
to  gebruken.  ein  ketel,  dar  in  man  mit  einer  fporen  han  in- 
treden.  ein  pott,  dar  man  ein  hoen  könne  inne  brügen  oder 
hraden.  ein  bedde,  is  dar  gein  bedde,  mag  man  mit  einem 
poele  betaelen,  de  feven  foet  lang  ifl.  twee  laken.  eene  twele. 
en  dislaken.  gericht  Lüdenfeheid,  v.  Steinen  2,  83.  — Folget 
wat  in  een  gebeerweide  gewiß;  moet  werden  u.  vri  op  de 
köninklike  ßrate  gellalt.  dit  is  des  richs  gebeerweide,  dat  hört 
de  allle  fon  van  der  fwertfiden.  ten  erllen,  des  mans  tafche 
und  gordel  met  dem  gelde  dat  daerin  Lft,  daer  de  man  fin 
hedefart  mede  gaet.  een  wan  u.  fchepel  met  eenem  facke  u. 
een  kloin  gardens  (gams)  met  een  neinatel,  daer  hi  in  fteckt 
u.  I toe  neihet.  waet  daer  gewiß  wert,  item  dar  mot  gewiß  574 
werden  alles  wat  des  mans  live  gehört  heß,  harnis,  fchwert  u. 
geweer,  daer  hei  finen  beeren  mede  gedient  heß.  item  ein 
kettel  daer  men  met  eene  gefpoorden  voet  in  tredden  kan.  een 
pott,  daer  een  hoen  in  gebroden  kan  worden,  item  alle  bow  u. 
egde  getouw,  feiffen,  figden  u.  bilen,  dar  dei  reifchap  mede 
gemakt  wert,  uterhalf  de  fleßbile  (fleifebbeil)  u.  exe  dar  men 
dat  vuerholz  met  hoit,  dat  ift  vri  vant  utwifen.  item  dat  ßell- 
perd  met  finer  treckreifchap  (ziehgeräthe)  u.  den  halven  wagen, 
dar  men  dat  perd  in  fpannen  kan.  item  een  heerpüll  met  twe 
laken  u.  een  decke  met  een  kiße,  dar  men  een  fwert  in  loggen 
kan  u.  den  rink  dar  de  fruwe  hem  mede  getruwet  heß.  item 
alle  des  mans  kleeder,  waren  daer  kleeder  vor  der  make  u. 
gefchneden  de  moten  gelooß  u.  geleevert  werden;  dit  moet  vri 
ane  genige  fchult  van  der  weer  gelebbert  werden.  Weßhofer 
freibeit  b.  v.  Steinen  1,  1567.  1568.  — Geberwede  in  der  ßadt 
zu  Unna:  dei  gevet  alle  gefchapene  kleider,  dei  to  des  ver- 
Ilorvens  live  gehören,  item  alle  uapene  u.  wehr,  utbefebeden 
die  beßen  wapen,  dei  to  des  verßorvens  live  gehören,  dei  bliven 
in  der  wehr,  einen  kaßen,  dar  hei  taglichs  to  gebet,  item 
einen  fchuldermate  ketel  (fchultermäßigen,  der  eine  fchulter  vom 
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fchwein  faßt.  brem.  wb.  2,  764.  [Bruns  beitr.  344]).  item 
ein  hedde^  ein  poll  u.  ein  küffen  allernegefl;  dem  beften.  eine 
tafel  u.  darauf  ein  laken  gedecket.  item  einen  ftoil  u.  ein 
küffen  darauf,  it.  eine  handdwelle.  it.  ifl  der  verflorvener 

ein  zimmerman  geweft,  fo  gevet  hei  ein  winnelbor  (al.  wemmel) 
u.  ein  handbeil.  item  ift  hei  ein  fchmid  gewefen,  fo  gevet  hei 
ein  fchortfell,  einen  hoefhamer,  ein  hoeftange  u.  ein  neitifern 
(nieteifen)  indem  dat  id  dar  ifb.  item  wei  dit  fall  geven,  dei 
eget  (hat)  veirtein  nacht  to  einem  berade,  fo  wanner  dei  ümme 
kommet,  fo  fall  hei  feine  recht  doen,  fo  ferne  dat  geeifchet 
werd.  und  dar  en  geet  keine  beweifunge  boven.  v.  Steinen  1, 
1793.  1794  und  beinahe  wörtlich  übereinftimmend  in  der  lladt 
Hamm.  ibid.  1,  1800 ; vgl.  Häberlins  anal.  raed.  aevi  p.  475. 
476.  — Geherwede  in  dem  amt  Unna:  item  die  fraue  fall  to 
dem  geherwede  ires  mans  geven  fein  fchwert  ofte  deggen.  dat 
hefte  pferd  gefädelt  ofte  dat  flellpferd.  einen  halven  ifern  wagen, 
alle  eggegetaw.  einen  ketel  negefb  dem  beften.  einen  pot 
negefl  dem  beften.  dat  befte  harnifch^  dat  hei  hadde  u.  to  feinem 
575  leib  horde,  do  hei  ftarf  u.  dei  | wehr  die  hei  hadde.  alle  feine 
kleider.  darnae  fall  fie  geven  oire  haerpoele^  dat  is  ein  bedde 
negft  dem  beften,  ein  küffen,  ein  laken,  ein  difchlaken.  twe 
becken  u.  twe  dwelene.  dit  is  ein  gemeine  geherwede  to 
geven  u.  is  recht,  doch  fetten  dei  luide  dar  manig  dink  und 
recht  to,  dat  dar  nicht  to  gehört,  v.  Steinen  1,  1795.  — [Ein 
pott,  darinne  man  ein  jung  hoin  kochen,  item  fo  der  verftorbene 
einen  güldenen  ring  gehapt,  welchen  er  an  feinem  leibe  ge- 
tragen, ein  geldkaften,  den  er  felbft  auf  und  zufchloß  und 
deffen  fchlüßel  er  bei  fich  trug,  herweide  zu  Dortmund. 
Wigand  arch.  2,  218.  — ] Item,  weret  dat  ein  man  ftorve  in 
dem  ampte,  de  hienrecht  hedde  (oben  f 305),  daer  heflft  min 
heer  anne  herweide  u.  wes  fin  recht  is  u.  die  hof  fin  (d.  i.  des 
hofes)  vordeel,  alle  fine  kleder  u.  alle  fin  fchapene  wanth,  fin 
handgetouwe  u.  dat  derto  höret  u.  fine  kifte,  dar  he  felven  den 
flottel  to  drecht.  Loener  hofsrecht  § 11;  item  ftorve  ein  man, 
die  amptsrechte  hedde,  he  gift  ein  henveide,  dat  is  fcapene  wand, 
u.  fin  handgetouwe,  eine  bile,  einen  wiemel  (vgl.  vorhin  wemmel, 
bohrer),  die  (nämlich  die  eifenwerkzeuge)  men  mit  einer  hand 
dregen  mach  und  eine  kiften,  als  vorgefcreven  is,  u.  anders  nicht. 
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ibid.  § 13.  — Ein  pferd  gefältelt  u.  gezäumet,  fo  zum  krieg  ge- 
braucht oder  folch  pferd  mit  10  fl.  zu  löfen,  und  nicht  wagen 
oder  kampferde,  ein  fchivert^  der  belle  rock,  hofen,  wambs  u. 
leibrock,  als  der  verftorbene  an  einem  feiertage  getragen*)^  item 
ein  herzfliel  (1.  herpfucT)  d.  i.  ein  bette,  ein  ktiffen,  ein  leinlach, 
ein  tifchtuch,  eine  handquele,  ein  handbecken,  ein  keßel  mit 
keßelhacken ; filberwerk , do  das  vorhanden , fechs  loth ; ein 
tafchenbeutel  oder  wetzfehker,  gtirtel,  hut,  kappen  u.  handfehuh. 
Altenburger  Hat.  von  1555  b.  Walch  3,  90-92.  — Das  heer- 
gewette  d.  i.  des  mannes  belle  pfert  gefältelt  u.  gezeumet,  fein 
fchicert  u.  fchilt^  fein  beller  harnifeh  den  er ‘gehabt  hat  zu 
feinem  leibe,  feine  tegliche  kleider  u.  ein  heerpful^  d.  i.  ein  bette 
nehefl  dem  bellen,  ein  ktiffen,  zwei  leilach,  ein  tifchtuch,  zwei 
becken  oder  fchtißeln,  ein  handquel,  ein  keßelin  oder  fifchkeßel 
u.  ein  keßelhacken  oder  holring.  Leipziger  fchöpfenurteil.  — 
[Nach  nordfrief.  landrecht  war  eines  hausmanns  herwede  alles 
geräth^  womit  er  feinen  leib,  fein  haus  und  feinen  hof  pflegte 
zu  bewahren  und  womit  er  in  den  ftreit  gieng,  panzer,  fchild, 
eifen,  fpeer,  ein  tägliches  llechmeffer,  armbrufl  und  zubehor; 
eines  ritters  und  rittergenoßen  herwede  war  ein  gefältelt  pferd, 
heim  und  fchild.  Heimreich  1,  307.  — ] Ein  der  witwengerade 
analog  flehendes  tvitwersheergewäte  ift  infofem  undenkbar,  als 
der  ehmann  vor  dem  tode  der  frau  eigenthtimer  folcher  fachen 
war  und  es  nachher  bleibt.  Wohl  aber  kann,  wenn  die  frau 
ein  abgefondertes  vermögen  befaß,  aus  ihrer  verlaßen-  j fchall  576 
dem  tiberlebenden  mann  ein  gewiffes  voraus  zuftehen  (Mitter- 
maier  § 391).  Hiervon  werden  hernach  in  den  geradeformein 
beifpiele  Vorkommen,  die  fllr  den  vater  betttuch,  tifchtuch  und 
handtuch  aus  der  gerade  Vorbehalten.  Einige  friefifche  rechte, 
denen  fonll  das  eigentliche  heergewäte  fremd  ill,  fcheinen  ein 
folches  praecipuum  zu  gewähren:  item  wan  einer  der  eitern 
mit  den  kindem  verllirbet  und  die  gtiter  zu  theile  gehen,  lebet 
dann  der  mann^  fo  gebtihret  ihm  voraus  fein  brautbett,  fein 
Iluhl  mit  den  ktiffen , darauf  foll  er  feinen  beften  rock 


♦)  formein  bei  Hoffm.  p.  429:  mannsgeräthe,  wie  er  zum,  fifch- 
markt  gehet;  p.  745:  kleider  darinnen  der  mann  auf  den  fifchmarkt 
gehet. 
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hängen  und  fothane  kleider,  damit  er  ehrlich  durchs  land  gehen 
mag,  dazu  fein  gewehr  u.  eine  dwele,  fo  längfb  den  tifch  recket, 
mit  den  kliffen  fo  bei  dem  tifche  auf  der  bank  liegen.  Wurller 
landr.  b.  Pufend.  app.  1,  69;  der  überlebende  mann  zieht,  bevor 
zur  erbtheilung  gefchritten  wird,  voraus:  das  brautbette  mit  dem 
Zubehör,  feinen  ftuhl  mit  dem  küffen,  feinen  befben  rock  u. 
folche  kleider,  worin  er  lieh  anftändig  kleiden  kann,  feinen 
bogen  und  einen  langen  fpieß  und  eine  fehne^  ferner  ein  tifch- 
tuch,  das  den  ganzen  tifch  bedeckt  mit  den  küffen,  die  bei  dem 
tifch  auf  der  bank  liegen,  alles  übrige  geht  zur  theilung.  plattd. 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (Wiarda  p.  319.  320). 

Die  gerade  (wiverade,  frauenrade)  begreift  den  weiblichen 
fchmuck,  ornamenta  muliebria^  was  lie  in  ihrer  kifte  befchließt 
{kißenwand^  kijilengeräthe.  Haitaus  1091),  in  einer  brem.  urk. 
von  1206  muUebres  reliquiac  (br.  wb.  3,  459).  Man  unter- 
fcheidet  eine  doppelte,  die  welche  nach  des  mannes  tod  die  witwe 
aus  der  verlaßenfehaft  erbt  oder  für  lieh  behält  (mverade  im 
engem  finn)  und  die  welche  nach  der  frauen  tod  von  der 
tochter  und  den  weiteren  fpillmagen  geerbt  wird  {jungfrauen- 
gerade., niflelgerade.,  mumengerade.  Haitaus  1730;  [der  mutter 
niflelgut,  aus  kleid,  bettzeug,  wäfche  und  fchmuck  beftehend. 
Günther  451]).  Bloß  von  letzterer  redet  die  ältefte,  der  gerade 
meldung  thuende  ftelle:  mater  moriens  dimittat  filiae  fpolia 
colli  j id  eft  murenas,  nufeas,  monilia,  inaures,  veftes,  armillas 
vel  quidquid  omamenti  proprii  videbatur  habuiffe.  lex  Angl, 
et  Werin.  6,  6 [32].  [Doch  auch  fchon  lex  Burg.  51,  3: 
ornamenta  et  veftimenta  matrimonialia  ad  filias  absque  ullo 
fratris  confortio  pertinebunt.]  Späterhin  wurde  noch  anderes 
geräthe  und  einige  hausthiere  zugefügt.  Der  Sfp.  zählt  folgende 
gegenftände  1,  24  auf;  all  et  dat  to  der  rade  hört,  dat  fin  alle 
fcap  unde  genfe  unde  kalten  mit  upgehavenen  leden  (ciltae 
fuperius  gibbofae,  in  der  lat  überf.  columnatae),  al  gam,  bedde, 
577  pole,  küffene,  lilakene,  difchlakene,  dvelen,  badelakene,  | beckene, 
lüchtere,  lin  u.  alle  wiflike  kledere,  vingerne^  armgolt^  tzapel, 
faltere  u.  alle  böke,  die  to  godes  denelte  höret,  die  vrowen  pleget 
fo  lefene,  fedelen  (ciftae  parvae),  lade,  teppede,  ummehange, 
rüggelakene  unde  al  gebende,  dit  is  dat  to  vrowen  rade  hört, 
noch  is  mangerhande  klenode,  dat  ihn  gehört,  al  ne  nenne 
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ik  is  nicht  funderliken,  als  borfte,  fchere*)^  fpegele.  unde  al 
laken  ungefneden  to  vrowen  kleidere  unde  golt  u.  filver  unr- 
geicercht  dat  ne  hört  den  Trowen  nicht.  Hiermit  ilt  die  etwas 
ausftlhrlichere,  die  benennung  rade  vermeidende  auMhlung  im 
fchwäb.  landr.  270  Senkenb.,  27  Schilt,  zu  vergleichen.  — Aus 
dem  Witzenmtilenr.  § 21  hebe  ich  aus:  ein  kettel,  dar  men  ein 
kind  ifme  baden  kan;  dat  flas,  dat  up  dem  felde  fbeit  unde  fo 
lang  w,  dat  it  de  wind  weiet  (p.  35  aber  heißt  es:  alles  un- 
geknochet  flachs,  flachs  das  im  felde  fteht,  das  der  wind  wehen 
kann,  fo  gehöret  es  nicht  darin),  flas  dat  under  dem  kinne 
knaket  is  (richtiger  p.  35  flachs,  das  unter  dem  knie  geknocliet 
ill);  gam  dat  nicht  xeafchen  is,  dat  linnewand,  dar  keine  fchere 
inne  wefen  is  (?  macht  keinen  befbandtheil  der  gerade),  tom 
junfemgerade  gehöret,  wat  fe  anne  heft,  wen  fe  fik  gefchmücket 
hefl,  ob  fe  mit  einem  in  dam  gan  wolde.  — AUe  die  kleider, 
die  zu  einer  frauen  leib  gehöret  u.  gefchnitten  feind,  bettewand, 
linnewand  oder  linnentuch  u.  alles  was  die  fcheere  begangen 
hat,  das  flachs,  linnen,  hanf,  gördel,  gcfchmicdet**)  gold  u.  filber, 
ein  bette  mit  feiner  zubehörung,  kaften  u.  fchrein  u.  was  darin 
verfchloßen  ill,  darnach  fie  ift  von  handwerk,  ihr  gereitfehaft, 
braubodde  u.  hole  faßer,  einer  neierfchen  nadeln,  fcheere,  fpillen, 
verfel,  bündel.  Marienfelder  hausgen.  r.  — 1 fboll  u.  1 küffen 
daruf^  1 difch  worauf  eine  frowe  wafchen  kan  u.  1 dwelle  druf, 

1 fack,  1 natel,  1 fcheer,  1 bedde,  1 underbedde,  1 pöU,  1 par 
laken  u.  ehre  belle  laken,  das  im  bruttage  uf  dem  bette  gelegen, 
fo  es  noch  da  ill,  ehre  kleder,  mantel  u.  die  kille,  darein  die 
kleder  am  brutiage  gelegen,  1 ftanden,  1 kopfatt,  1 botteremmer, 

1 botter&t,  1 mehle,  1 fchußel,  1 lepfel,  1 flöete  (?  laßeifen, 
flitte.  brem.  wb.  | 1,  413),  1 hafpel,  1 garen  winde,  1 heckel,  578 
1 dortapfe,  1 fchußelkorf,  1 büdde,  warein  ein  taphel  (zapfe)  ill, 
offen  garne  u.  was  uf  den  fpillen  ill  offen  flas,  dan  (?  das) 
baven  nicht  zu  geknuppet  ill;  das  flas  van  rein  line,  das  rein 
lin  gehört  auch  darein,  linewand  das  ufgefchnitten  ift;  1 lepel- 

*)  mit  der  fcheere  fymbolifiert  der  mahler  taf.  16,  7.  27,  7 die 
gerade;  [vgl.  Kopp  1 p.  73  (fcheere,  kaften,  weiblicher  fchmuck  u, 
blirfte).] 

**)  fonft  auch:  gewercht,  gebogen,  gebeuget;  altn.  giort  gull  ok 
filver.  Oftg.  vins.  1. 
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bort,  1 fchlef,  1 degel,  1 ketel  äeirin  man  ein  leint  haden  Ican, 
1 halb  ftubichenkanne , 1 fpUle,  1 werfel,  1 hefpe,  1 brake 
(flachsbreche) , 1 fchwingelbret  und  1 fchwinge.  Fallersleben 
a.  a.  0,  — Zum  gerade  einer  frouwen  gehört:  imme,  fchape, 
genfe,  alle  weibliche  kleider,  alle  filber  u.  golt  das  geheuget 
(gebogen,  verarbeitet)  ift,  alle  döfinge  (gürtel,  vgl.  Schuirens 
teutonifta  f.  v.  duyfynk),  vatinge,  worpel,  halsbende,  ringe,  vor- 
fpanne,  fchruven,  waUien,  natelen,  eine  kleiderkifte,  alle  killen 
mit  ufgehobenen  ledden,  eine  fchrien,  alle  laken  das  die  fcheere 
begangen  hell,  beddelaken,  tafellaken,  vorlaken,  handlaken,  umb- 
härigelaken,  dweelen,  rtiggelaken,  banklaken,  gardinen,  alle 
federwerk,  ausgefagt  ein  bette  mit  feiner  zubehörung  bleibt  bei 
der  wehr,  alle  iloelküffen,  alle  pluemküffen,  außerhalb  eine  uf 
des  husherrn  Iluhl  u.  eine  unter  fein  hövet;  alle  geboget  flachs, 
alles  garn  u.  lin,  handfaß,  lövelbecken,  ein  keßel  dar  men  ein 
Jeind  in  baden  kan,  ein  kinderbehrpott,  borllen,  fpiegel,  fcheeren, 
perlenfchnör,  geebe  deelen  (?),  alle  lilbeme  fchalen,  lepel,  forken, 
gürtel  u.  büdel,  viflige  (?  [rofenkranz  zum  patemofter]),  weiße 
hofen  (?),  fchue,  fchloßen,  trippen,  alle  laden  u.  alle  böker, 
dar  die  frouwe  in  leß.  wegen  gerades  im  wiegbold  (weichbild) 
wird  nachfolgendes  gezogen:  alle  weibskleider , fo  fie  zu  ihrem 
leibe  hat  machen  laßen  und  getragen,  es  fei  wüUen  oder  linnen; 
ein  bette  mit  feinem  zubehör,  als  bettelaken,  pfüle,  ktlffen  u. 
decken;  tifchlaken  u.  handtuch;  linnentuch  fo  verfchnitten  zu 
weiblichen  kleidern,  welche  frauen  zu  tragen  pflegen;  alles  ge- 
würkte  filber  und  gold  zu  frauenkleidem ; eine  kille  u.  ein 
fchrein,  darin  die  frau  die  kleider  geleget;  ein  keßel  darin  man 
ein  kind  baden  kann ; ein  pott  darin  man  ein  huen  fieden  kann ; 
ein  klein  pottchen,  darin  man  ein  Warmbier  machen  kann ; eine 
zinnerne  kanne;  alles  gebeugte  flachs  oder  hanf;  gefponnen 
garn  gefotten  oder  ungefotten,  fo  die  frau  gedachte  zu  ihrer 
nothdurft  zu  zeugen  u.  in  ihrer  gewehr  gehabt;  immen  u.  fchafe 
fo  die  frau  zu  ihrem  manne  gebracht;  eine  bibel,  poftille  u. 
betebuch.  Lodtmann  acta  ofnabrug.  2,  172.  173.  — [Ein  ketel, 
da  man  ein  kind  inne  baden  kann,  und  ein  degel,  darin  ein 
fefswekensfrawe  ein  berenbrod  in  maken  kann.  hf.  des  16. 
jhs.  Spangenberg  vaterl.  arch.  17,  96.  — ] Der  frauen  kleider, 
579  kleinodien,  alles  fo  die  fcheere  bc-  \ feheeret,  fchafe,  flachs, 
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wachs,  filber  u.  gold  /b  gebogen ^ ein  bette  mit  feiner  zubehör, 
fo  mehr  als  eins  vorhanden,  ein  keßel,  ein  pott.  Rietberg  a.  a. 

0.  — Soll  man  nemmen  den  frawen  lluel  oder  f eitel , daran 
ein  guriel;  ihr  meffer,  ihr  beutel  u.  alle  ihre  gefchmeide,  klei- 
dere  u.  clenudien,  die  zu  ihrem  leib  gehöret  haben  darob  nichts 
ausbefcheiden.  item  ein  fack,  ein  klüggen  u.  ein  natel  darein, 
ein  fchere  u.  alle  dat  die  fcherc  begehet,  alle  fchape,  immen, 
alle  flas  das  gebraket  üt.  item  alle  dat  laken,  das  auf  dem  Helle 
in,  alle  garden  (garn),  das  gewunnen  (gewunden)  iH,  dar  halle 
(?)  ein  fein,  ein  pott,  dar  fie  taglichs  pflegte  mus  oder  gürten 
(grütze)  in  zu  feiden,  ihren  kramdiegel,  alle  hölzerne  väßer,  alle 
killen,  ein  bedde  negft  dem  bellen,  ihren  hafpel  u.  was  dazu 
gehört,  item  fechs  göfe,  ein  gante,  zwölf  hoener,  ein  hane.  amt 
Hamm  b.  Steinen  1,  1806.  VoUllandiger  lautet  eine  andere 
aufzeichnung  ebendaher:  wann  eine  frau  llirbt  in  dem  ambte 
von  dem  Hamme,  darvan  feilet  to  gerade,  is  fie  frei  ihren 
nächllen  anverwandtinnen  von  der  fpillfeiten,  is  fie  aber  eigen- 
hörig  ihrem  herren,  als  folget:  ihre  ftoel  mit  einem  küffen 
darup,  mit  ihrem  gordel  u.  büdel  daran  gehangen  u.  ihren  fpinn- 
rocken  dafür  gefetzt,  alle  kleider  u.  rüfbung  to  ehren  live  ge- 
hörig u.  gemacht,  dat  befte  bedde  mit  finer  tobehorunge  ge- 
fpreiet  u.  gerüllet,  ohne  die  beddeftede,  die  nicht  erfolget,  ihre 
kallen  darin  ihre  kinder  (1.  kleider)  in  befchlotten  gewefen  u. 
ein  fchrein,  darin  ihre  mauen  (ermel),  kragen  u.  doeken  ihres 
lives  behalden  worden*),  alle  holle  vette,  als  büdden,  tonnen, 
hecken,  küven,  leppel  u.  fchüttelen,  uitgefat  ein  fchenkbiervat 
hlifl  bei  der  wehr,  ein  hane  u.  twelf  hoener,  ein  gante  u. 
fes  gofe.  alle  immen,  fchape  u.  leinengewand , wat  die  fcher 
gegangen  he  fl.  alle  ungebraket  flas.  v.  Steinen  1,  1807.  1808. 

— Dis  gehört  zu  einem  gerhade  von  einer  frauwen,  die  dar 
hört  in  den  hof  zu  Pelkum,  ein  ftoel,  ein  küffen,  ein  rocken- 
Ipinde,  ein  hafpel,  ein  bedde,  negll  dem  bedde  ein  poel,  ein 
küffenziehen,  fchlafelachen,  ein  fchluen  (?)**)  u.  | alle  dat  lachen  580 


*)  irrthümlich  folgt  hierauf  in  einer  abfehrift  der  kupferne  keßel  u. 
eherne  pott  (wie  oben  f.  572)  aus  dem  heergewäte. 

**)  vielleicht  fchalunen?  fchalune,  fchalaune  in  andern  geradever- 
zeichnÜTen  häufig,  bei  Hoffmann  p.  738  auch  fcharlaune  (aber  fchau- 
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dat  die  fcher  hegaen  hefty  die  fchafe,  die  dar  af  gefchoren  fint, 
zwölf  höner,  fechs  genfe,  alle  holde,  veßer,  das  fchtißelfchap  mit 
den  fchüßelen  (hier  folgen  wieder  keßel  und  pott  aus  dem  heer- 
gewäte),  alle  dat  flas  dat  geboket  (gebaucht,  geroftet?  [nach 
Wigand  gebrochen,  gefchlagen] ) is,  alle  die  kleider  die  zu  ihrem 
leibe  gehört  haben,  ein  kafbe,  fo  dar  zwei  fein,  ein  fchrein  mit 
den  doeken,  ein  gördel  negfb  dem  beften,  ein  büdel,  ein  pater- 
nofter,  ein  reppe  mit  tennen  (riffel  mit  zähnen,  brem.  wb.  3, 
482).  V.  Steuien  2,  656.  — ein  fpeigel,  ein  kam,  ein  fchrein, 
der  frawen  handgetaw,  all  eir  klenodie  tot  eirem  live,  der  frawen 
ringe,  umbgehenge;  alle  bede,  utgefcheden  dat  belle  behald  dei 
weir;  decken,  küCfen,  dwelen,  flaplaken,  tafellaken,  alle 
kleder,  ein  wafcheketel,  ein  wafcheringel,  ein  degel,  dar  men 
ein  fupen  inne  feide,  ein  pot,  dar  men  ein  hoin  inne  feidcy 
eine  kanne,  alle  gefcheirt  linnen  wand  to  huisgerade,  game- 
winde, alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappo  (jauche,  röfbe?) 
begangen  heil;  der  frawen  handgetauwe,  darmit  fei  fich  heft 
genert,  eir  klederkiile,  alle  getroffet  geld,  dar  fei  eir  hedefart 
mit  gain  wolde.  v.  Steinen  3,  1525.  — Dit  gehöret  in  dat 
gerade,  item  ein  fack  u.  eine  nadel,  daer  man  fein  dings  in 
packe,  alle  dat  to  eren  live  gehöret  u.  mit  eren  live  fchliten 
folde  u.  dat  er  to  gefllget  were.  alle  gefchneden  laken  to 
frawenklederen,  alle  bedde,  utgefcheden  ein  bedde  fall  man  dem 
manne  to  maken  u.  twee  laken  darauf  decken  u.  twee  an  den 
fchacht  hangen,  de  man  wedder  uflege,  wanner  dat  man  de 
erfte  wefchet;  u.  ein  hovetpoel  under  fin  hovet  u.  eine  uf  Iine 
voete,  ein  twel  uf  fin  tafel  u.  eine  an  finen  fchacht,  dar  er  fine 
hande  an  droget* *);  u.  wat  dar  enboven  ill  gehöret  to  gerade 
als  gara,  fpiet,  linelaken,  difchlaken,  linekleder,  twelen,  bedde- 
laken,  bebrecken  lin,  vingerlinge,  alle  boke  to  godesdienfle  u. 
frattcn  plegen  to  lefen.  fedelenlaken.  kapote  umbhange.  rügge- 
laken.  fpegel.  bürften.  fcheren.  ein  kettel,  dar  men  mede 


kuenlepte.  Hoffm.  p.  45.  Regner  p.  68  iA  Ln  fchalaunen,  tepte  za 
beßem;  vgl.  Hoffm.  p.  132.  632);  es  fcheint  ein  zu  Chalons  gewebter 
ftoff.  Frifch  2,  158c. 

*)  formel  bei  Hoffm.  p.  387 : was  dem  vater  den  tifch  bedeckt  und 
das  handtcaßer  behängt. 
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büke  oder  brogede.  u.  alle  kaften  die  der  frauen  to  gefüget 
fein  u.  alle  bolle  vätte  mit  einem  boden.  zu  Lüdenfeheid, 

V.  Steinen  2,  83.  84.  — Folget  wat  in  | een  gerade  gehört.  581 
daer  wert  gewiJt  alle  der  vrouwen  kledinge  vant  hooft  bet  tot 
den  voeten  u.  alles  daer  de  yrouwe  mede  omgaen  heft,  als  bare 
craempott,  de  wafchekettel , bare  brutkifte  u.  febrein,  een  fcher, 
nainatel,  vingerhoet,  alle  gewunden  garden,  alle  wulle  fo  bi  der 
vrouwen  leven  gefchoren  is,  gepakt  flas  ok  flas  dat  de  fappe 
hegaen  heft,  der  vrouwen  lloel  met  een  küffen.  item,  wan  de 
vrouwe  een  webbe  bedde  fcheren  laeten,  dat  moet  van  den 
wever  volgen,  alle  gebeikt  laken,  dat  de  fchere  hegaen  beft,  alle 
de  bedde,  fo  op  der  weer  fin,  uterhalf  dat  befte  bedde,  dat  moet 
to  gefpreiet  werden,  als  de  man  met  fin  vrouw  darop  geflapen 
beft,  met  een  par  laken  op  dat  reck  bi  dat  bedde.  item  een 
tafellaken,  een  handtwelle,  een  küffen  op  den  ftoel,  die  grotfte 
pott  u.  grotfte  kettel  blift  op  der  weer.  voert  wert  gewift  alle 
halle  vette,  dei  leddich  fin,  keeme  (bandmülen  ?),  becken,  düppen, 
bafpelen,  rocken,  fpindelen,  bracken,  fchwingen,  heckelen.  item 
der  frouwen  patemofter,  bare  filveren  u.  gülden  ringe,  ook  den 
daer  haer  man  fe  mede  getrouwet  heft.  item  baren  gördel, 
büdel  u.  dat  geld  fo  darin  ift,  daer  fie  bare  bedefart  mede  gaen 
wolde;  ook  wan  daer  kleeder  vor  dem  fchnider  waren  tot  der 
vrouwen  live  gehörig,  die  fall  men  lofen  u.  vri  ftellen  op  de 
köninclike  vrie  ftrate,  fleiten  u.  faren  laten,  fonder  eenige  fchulde 
of  beletfeb  Wefthover  freih.  b.  Steinen  1,  1571.  — Item  wer 
fall  geven  ein  gerade,  die  fall  geven  aUe  fchapene  kleider  mit 
alle  dem  gefchmidde,  dat  darto  geboirt  u.  darto  geveftet  ift  u. 
dat  befte  gülden  ringerlein,  dat  befte  bedde  mit  dem  bellen 
polle,  mit  dem  bellen  laiken,  mit  den  bellen  decken  u.  mit 
dem  bellen  hovetkülTen  u.  dat  belle  küffen  op  dem  lloil.  oik 
wer  dar  ein  umbhank  den  fold  men  [geven  u.  alle  die  llickede 
buven  und  ein  hoich  dar  fie  teglichs  ut  Ufety  den  bellen  kallen, 
ein  beerlegelen,  ein  fcbenkbeerslegelen,  ein  patemofter,  ein  gordel 
u.  fchrein,  dar  ihr  klenodie  als  buven  u.  llrickede  in  befcblotten 
plach  to  wefen.  u.  dis  gelt  alfo  binnen  der  llad  Hamm.  v. 
Steinen  1,  1801  und  Häberlin  anal.  p.  475.  — Item  llorve  en 
frouwe,  de  des  ampts  recht  badde  u.  bedde  fie  ene  dochter, 
de  men  mochte  hören  dor  efie  eikene  planke,  de  en  geve  noch 
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erve  noch  gerade,  mer  hedde  lie  gelt  oft  buntwerk  ofte  buckene 
fcho  ofte  fidenwand,  dat  geye  fie  to  recht,  und  enhadde 
fie  gene  dochter,  fo  gift  fie  ein  gerade  den  hove  fin  vordel, 
582  ör  kleidunge  u.  tvat  die  natcl  hegacn.  heft  fie  | einen  man 
achter  gelaten,  die  beholt  fin  bedde  u.  als  folk  darto  höret,  men 
let  fie  Ören  echten  man  nicht  achter,  aJfo  dat  fie  voir  ör  doit 
was,  fo  nimpt  men  dat  alink,  als  von  einen  einlück  wive. 
Loener  hofr.  § 12.  — Zu.  gerade  gehören  alle  fchaf,  genfe,  enten, 
kiften , kaften , laden  u.  truhen , darinne  de  frawen  ir  gezierde 
und  gefchmeide  befchließen,  alles  garn  rohe  u.  gefotten,  lein, 
flachs,  leinwat  gefchnitten  u.  ungefchnitten , alle  betten,  pftlle, 
küffen,  leilach,  tifchlach,  handquelen,  fchlöier,  kittele,  badekappen, 
die  die  frawen  tragen  u.  in  ihren  geweren  haben,  decklache, 
badelache,  rinklache,  ftirhenge,  umbhenge,  fperlachen,  kultem, 
teppicht,  fchalaunen,  becken,  leuchter  die  nicht  angenagelt  oder 
anhangen  u.  ein  wafchkeßel,  ein  brawpfanne  die  man  ausmietet 
und  nicht  eingemauret  ift,  milchgefeße,  weibliche  kleider  u.  ge- 
zierde, fürfpan,  ringe,  fingerlein,  heftlein,  gefelfchaft  (?  [nach 
Lang  medaillon,  Zeichen  geiftlicher  brtiderfchaft , nach  Laßberg 
ehring,  allianzring]),  haisband,  ketten  filbern  u.  gülden,  berlen, 
krenze  u.  berlenbendlen,  karellen  (korallen)  u.  andre  fchnüre  die 
die  frawen  tragen,  filbern  gürtel  und  feiden  horten  mit  golde 
oder  filber  befchlagen,  pacifical  (gehenkelte  thaler)  fo  die  frawe 
an  ir  getragen,  der  roUwagen,  darauf  die  frawe  gefaren,  alle 
weibliche  gebende,  gerethe,  fcheren,  fpiegel,  weifen,  bürften  und 
wirkremen.  Leipziger  fchöpfenurteil.  — Gerade  in  der  ftadt 
Unna  bei  v.  Steinen  1,  1794,  im  amt  Unna.  1797,  in  Riga  (ge- 
rede)  bei  Ölrichs  p.  86,  in  Altenburg  b.  Walch  3,  92.  93;  vgl. 
die  auszüge  bei  Haitaus  661.  1499.  — Dem  oben  f.  576  aus 
friefifchen  rechten  beigebrachten  voraus  des  mannes  fteht  zur 
feite:  lebet  dann  die  frau,  fo  gehöret  ihr  voraus  ihr  brautbette, 
ihr  ftuhl  mit  dem  küffen , darauf  foU  fie  legen  eine  netze 
(frauenkleid.  Wiarda  wb.  p.  278),  nicht  die  hefte  fondem  die 
nächfte  der  heften  mit  den  filbern  knöpfen;  die  übrigen  gtiter 
gehen  alle  zur  theilung.  Wurfter  landr.;  die  den  mann  über- 
lebende frau  nimmt  von  der  erbtheilung  zu  fich:  eine  netfe  mit 
den  fülveren  knopen,  fo  to  den  mouwen  (ermeln)  hören,  plattd. 
Af  buch.  — [Ähnlich  dem  heergewäte  und  gerade  fcheint  im 
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Ermatinger  w.  die  bellimmung  über  hegoßes  (begoßenes,  ge- 
brauchtes) gefchirr,  gefchmide,  gürtelgewand , dafchen,  hofeii, 
hempli  und  was  gefalten  iTt  (für  männer)  und  über  gürtel- 
gewand,  dücher,  hendfchuoch  und  was  gefalten  ifb  von  linin 
tuoch  (für  frauen).] 

Änmerhtngen  über  beergewäte  u.  gerade. 

a.  reichliche  mittheilung  der  verfchiednen  angaben  ’•') 
fehlen  unerläßlich,  theils  um  das  übereinftimmende  und  | ab-  583 
weichende  fichtbar  zu  machen,  theils  der  einzelnen  ausdrücke 
wegen,  die  fich  oft  nur  in  Wiederholungen  durcheinander  er- 
klären. So  unmöglich  es  ift , überall  das  fpätere  von  dem 
früheren  zu  fondem,  weift  doch  die  grundlage  der  meiften  be- 
ftimmungen  über  die  zeit  hinaus,  "wo  der  Sfp.  abgefaßt  wurde. 
Namentlich  zähle  ich  dahin  die  ihm  großentheils  abgehenden, 
in  den  übrigen  verzeichniffen  aber  fo  oft  wiederkehrendeii 
poetifchen  Wendungen.  Ferner  ftimmt  anderes  in  die  litte  des 
frühen  mittelalters , z.  b.  daß  nicht  bei  dem  hergewäte,  wohl 
aber  bei  der  gerade  von  hüchern  die  rede  ift;  bekanntlich 
konnten  im  13.  jh.  felbft  die  feiner  gebildeten  ritter  nicht  lefen, 
fogar  die  meiften  dichter  nicht,  während  unter  den  frauen  diefe 
fertigkeit  ganz  gewöhnlich  war*) **).  So  hoch  hinauf  reichen 
auch  die  betfahrten  (rogationen,  proceffionen) , vgl.  Parc.  446- 
450.  Trift.  13690.  13731.  Friged.  3702  [Freid.  133,  17];  der 
geiftlichkeit  lag  daran,  daß  das  von  männern  und  frauen  für 


*)  abfichtlich  habe  ich  lauter  folche  gewählt,  die  den  hauptfehrift- 
ftellem  über  diefen  gegenftand  fehlen:  Gottfr.  Barth  von  gerade  u.  heer- 
geräthe.  Leipz.  1721.  4.;  Gottfr.  Aug.  Hoffmann  ftatuta  localia  d.  i be- 
fchreibung  der  gerade  u.  des  heergeräthes.  Ff.  u.  Lpz.  1733.  2 theilö 
in  4.;  Job.  Chriftoph  Regner  handbuch  von  der  gerade  u.  dem  heer- 
geräthe.  Lpz.  1781.  Bei  aller  breite  u.  ausfiihrlichkeit  fehr  unbefrie- 
digende bücher,  die  faft  nur  den  oberfachf.  gebrauch,  weniger  den  nieder- 
fächf.  und  noch  weniger  den  weftphälifchen  verzeichnen,  der  mir  der 
alterthümlichfte  u.  wichtigfte  fcheint.  Hoffmann  liefert  das  meifte 
material , Regner  hat  ihn  ausgefchrieben  aber  durchaus  nicht  naoh- 
gefammelt,  obgleich  ihm  fchon  beinahe  alle  von  mir  genutzten  quellen 
offen  ftanden. 

•*)  Lichtenfteins  frauendienft  p.  14.  31.  33.  48.  [Wigal.  8757.  MS. 
b 27b.j 
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diefen  zweck  beftimmte  geld  gefondert  bliebe  und  auch  Ton 
dem  erben  in  heergewäte  und  gerade  dafiir  verwendet  würde. 

b.  leitende  idee  war,  aus  der  allgemeinheit  fahrender  habe 
alle  ftücke  abzufcheiden , die  von  dem  erblaßer  (oder  bei  der 
witwengerade  von  der  ehfrau  felbft  fchon)  gehraucht  ^ getragen^ 
und  verwendet  waren,  feien  es  nun  waffen,  kleider,  fchmuck, 
haus  und  hofgeräthe.  Selbfl  bei  den  thieren,  die  zu  heergewäte 
oder  gerade  gefchlagen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daß  der 
mann  auf  dem  pferd  geritten,  wahrfcheinlich  daß  die  frau  die 
hüner  und  gänfe  gefüttert,  die  fchafe  gefchoren,  der  bienen  ge- 
584  wartet  hatte* **)).  So  bildete  fich  der  begriff  | gleichfam  eines 
vertrauteren,  privateren  Vermögens,  wofür  auch  eine  engere 
nachfolge  gelten  follte.  Was  einmal  im  nähern  belitz  von 
männern  gewefen  war,  gieng,  wie  grundeigenthum , nur  auf 
männliche  verwandten  über;  was  fiauen  befonders  gehört  hatte, 
blieb  unter  der  band  weiblicher.  Heergewäte  war  bloß  jenen, 
gerade  bloß  diefen  vollfbändig  brauchbar  und  follte  beiden  für 
den  bedarf  gefiebert  werden.  [So  fehe  ich  (wie  auch  Weifke 
zur  Germ.  p.  247)  in  der  gerade  deutfehes  Zartgefühl:  weiber 
hängen  am  geräth,  das  fie  täglich  gebrauchen;  noch  jetzt  in 
Thüringen  behält  die  witwe  eigenthümlich  ihre  kleider,  fchmuck, 
putz  und  nahes  geräth;  noch  jetzt  verlangen  töchter  bei  erb- 
theilungen  die  kleider  der  mutter,  allen  entgegenftehenden  ge- 
fetzen  zum  trotz.]  Es  liegt  aber  in  diefer  eintheilung  der 
fachen  in  mänrdiclie  und  frauliche  vielleicht  noch  nachwirkung 
der  llrengeren  fcheidung  beider  gefchlechter  im  alterthum  *^). 
Aus  einer  bloßen  vorforge  für  hilflofe  witwen  oder  töchter  läßt 
fich  die  gerade  nicht  erklären , wie  hätten  föhne  einer  be- 


*)  nach  der  aus  Lodtmann  angeführten  ftelle  werden  die  von  der 
frau  eingebrachten  bienen  und  fchafe  gemeint;  fonft  aber  ift  gerade  von 
eingebrachtem  gut  unterfchieden. 

**)  den  männern  im  heergewäte  wurden  männliche  thiere  (oben  f,  571), 
den  weibern  in  der  gerade  weibliche  zugetheilt.  Zwar  ift  das  nicht  in 
allen  ftatuten  ftreng  beachtet  und  den  fechs  gänfen  oft  ein  ganfert,  den 
zwölf  hünem  ein  han  beigegeben  z.  b.  oben  f.  579;  andere  aber  beftätigen 
defto  mehr  die  regel,  z.  b.  Kegner  p.  123.  124.  142.  143  ausdrücklich: 
fchafe  weihlichen  gefchlechts;  gänfe,  enten,  nicht  gänfriche,  entriche, 
truthUner  nicht  häne. 
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günlligung  durch  heergewäte  bedurft?  Zwifchen  vater  und 
fohn,  zwifchen  mutter  und  tochter  beftand  ein  ftärkeres  band, 
welches  auch  den  für  das  deutfehe  recht  überhaupt  be- 
deutungsvollen unterfchied  in  fchwert  und  fpillmagcn  veran- 
laßt hat. 

[Auch  bei  dem  heergewäte,  wie  bei  dem  befthaupt,  konnte 
man  fich  erinnern,  daß  unfere  heidnifche  Vorfahren  pferd  und 
Waffen  des  todten  beiden  mit  ihm  begruben,  alfo  von  dem  erb- 
gut  fonderten.  Nach  Vatnsdcela  cap.  3 wurde  alles,  was  der 
held  im  krieg  erobert  hatte,  nicht  vererbt,  vielmehr  mit  begraben, 
er  nahm  diefes  eigen fte  eigen  mit  in  die  unterweit;  vgl.  Geijer 
fv.  häfr,  1,  285.  Die  fonderung  diefer  gegenftande  war  her- 
gebracht und  durch  fitte  geheiligt;  wem  ftand,  nachdem  das 
mitbegraben  aufhorte,  mehr  anfpruch  auf  fie  zu,  als  dem  fohn? 
ln  nprd.  Tagen  gräbt  der  fohn  des  vaters  hügel  auf,  um  lieh 
feines  fchwerts  zu  bemächtigen.  Zum  befthaupt  wie  zum  beften 
pferd  des  heergewätes  wurden  männliche  pferde  verlangt  (f  368. 
571).] 

c.  ausnahmsweife  können  zu  h.  oder  g.  gerechnete  fachen 
ihre  eigenfehaft  wieder  verlieren  und  die  natur  des  gewöhn- 
lichen erbes  annehmen,  z.  b.  wenn  unter  lebendigen  etwas  aus 
dem  h.  an  frauen,  etwas  aus  der  g.  an  männer  gefchenkt  oder 
verkauft  wird. 

d.  wer  zu  heergewäte  u.  gerade  berechtigt  ift,  erbt  fie  in 
der  regel  auch  fchon  unmündig;  nach  dem  Sfp.  nimmt  dann 
bloß  der  ältefte  fchwertmage  das  heergewäte  in  empfang  und 
ift  dem  kind  darüber  Vormund;  nach  dem  Loener  hofrecht  erbt 
das  durch  die  planken  fchreiende  mädchen  die  gerade.  An 
einigen  orten  war  aber  der  unmündige  ausgefchloßen ; blöt- 
Unge,  das  ift  eine  tochter  unter  zwölf,  ein  fohn  unter  vierzehn 
jahren,  haben  kein  gerade  noch  heergewette  u.  können  auch 
das  nicht  erben.  Hammer  verordn,  von  1636  bei  v.  Steinen 
1,  1803. 

e.  misbrauch  fcheint,  wenn  in  ermanglung  der  fchwert 
und  fpillmagen,  oder  gar  der  lohne  und  töchter,  die  ] gutsherr-  585 
fchaß  heergewäte  und  gerade  nahm.  Sie  hatte  nur  ein  recht 

auf  das  heftehaupt  oder  die  befte  wat  (oben  f.  364  ff.),  felbft 
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wenn  kinder  Torhanden  waren.  Weil  aber  die  gegenHande  des 
mortuariums  und  die  des  heergewätes  (feltner  die  der  gerade) 
oft  diefelben  fein  konnten,  erftreckte  man  erfteres  durch  an- 
maßung  auf  alle  beftandtheile  des  letztem.  [Vgl.  eine  pader- 
borner  urk.  a.  1118:  firmatum  eft  etiam  multorum  teftimonio, 
ut  fi  vir  prior  obiffet,  mulier  daret  ad  cameram  ea  que  vulgo 
dicunjur  herigcwede cetera  fibi  retinens  cum  prebenda  absque 
tribus  folidis.  fi  vero  mulier  prius  moreretur,  vir  univerfa  cum 
prebenda  retinens  ea  que  vulgo  dicunt  giratha  dare  non  mora- 
retur,  ambobus  vero  mortuis  univerfa  que  habuiffent  monafterio 
provenirent.]  In  einigen  gegenden  verabfolgte  man  heergewäte 
u.  gerade  nicht  an  auswärts  wohnende  erben : gerade  und  her- 
gewäte  gehen  nicht  über  die  brücke.  Haitaus  662.  Einzelne 
landfchaften  und  ftadte  retorquierten  widereinander;  fo  ließen 
z.  b.  die  Niederheffen  u.  Paderborner  h.  und  g.  gegenfeitig  nicht 
über  die  Diemel  folgen.  Die  Altenburger  fbat.  a.  a.  o.  88.  89 
verordnen : ftirbet  ein  mann  oder  weib  und  laßen  im  weichbilde 
keinen  fchwert  oder  fpillmagen,  fo  foU  heergeräthe  oder  gerade 
von  wegen  der  ftadt  auf  das  rathhaus  zu  beßerung  des  gemeinen 
nutzes  nach  altem  herkommen  gefordert  u.  genommen  u.  aus 
der  ftatt  keineswegs  gegeben  werden.  Billiger  hätte  in  folchem 
fall  heergewäte  auf  die  vorhandnen  fpillmagen,  gerade  auf  die 
fchwertmagen  übergehen,  d.  h.  beides  die  natur  des  gemeinen 
Vermögens  wieder  annehmen  follen. 

f.  es  wurde  davon  ausgegangen  (f.  568),  daß  diefe  befondere 
erbfolge  auf  Sachfen  und  Weftphalen  hauptfachlich  zu  be- 
fchränken  fei;  wegen  Friesland  und  Scandinavien  erörtere  ich 
aber  hier  noch  einiges.  Die  älteren  frief.  gefetze  gefchweigen 
der  einrichtung  völlig;  ein  folches  fchweigen  ift  freilich  nicht 
entfcheidend.  In  dem  landr.  von  Wedde  ende  Wefterwoldinge- 
land  § 44  (pro  excol.  IV.  2,  50)  findet  fich:  item  weert  fake, 
dat  een  man  hadde  een  dochter  und  hadde  anders  geen  kindt 
u.  die  vader  ftorve,  fo  fal  die  dochter  des  vaders  kleder  u.  her- 
tccde  beholden  u.  füllen  bliven  op  den  herde,  daar  fie  ghetuget 
fint  u.  desgeliken  ofte  die  moeder  einen  fone  hadde  unde  die 
moeder  ftorve,  fo  folde  die  fone  der  moeder  kleder  u.  gerade  u. 
klenodic  up  den  herde  bliven.  Offenbar  erfcheinen  hier  die  aus- 
drücke  herwede  u.  gerade;  man  könnte  aber  fagen,  in  ihrem 
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natürlichen  finn,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre  fonffc 
nöthig,  kleder  und  klenodie  beizuftlgen  ? fodann  wird  hier  gegen 
den  lachfifchen  grundfatz  der  tochter  das  herwede  des  vaters^ 
dem  lohne  die  gerade  der  mutter  zugefichert,  mit  ausfchließung 
der  fchwert  u.  fpillmagen.  Es  mag  alfo  bei  den  Weftwoldingem 
ein  analo-  \ ges  Verhältnis,  für  den  lohn  Vorrecht  auf  das  beer-  586 
gewäte,  für  die  tochter  auf  die  gerade,  in  ermangelung  der  be- 
vorrechteten aber  'gewöhnliche  erbfolge  gegolten  haben.  Des 
Toraus,  welches  einige  halblachfifche  landrechte  Frieslands  über- 
lebenden ehgatten  bewilligen,  ill  f.  576  und  582  gedacht.  Was 
den  Norden  betrifll,  hat  Schilden  er  (beitr.  zum  germ.  recht  1, 
84-100)  neulich  einige  ähnlichkeit  des  gothländ.  hogfl  und  ip 
mit  der  gerade  nachgewiefen ; inzwifchen  fcheinen  doch  die 
quinna  lutar  (feminarum  fortes),  wofür  Qutalag  cap.  21  § 22 
erbfolge  der  tochter  und  fpillmagen  anordnet,  verfchieden  von 
hogfl  und  i)?  § 20,  und  es  fehlt  an  aller  näheren  angabe  der 
einzelnen  gegenftände  diefes  Vermögens,  woraus  man  ihre  ein- 
llimmung  mit  der  gerade  beurtheilen  könnte.  § 29  desfelben 
cap.,  aber  für  ganz  andern  fall,  nämlich  die  ausfbattung  un- 
echter kinder,  werden  fachen  aufgezählt,  die  dem  hergewäte  und 
der  gerade  gleichen;  warum  hätte  fich  das  gefetz  diefe  auf- 
zählung  bei  dem  hogfl  und  ij?  erfpart? 

II.  Beftimmungen  über  eigenthum  an  (liieren. 

1.  die  fahrende  habe  beftand  hauptfächlich  aus  vieh; 
hausthierc*)  gaben  daher  nicht  nur  den  j)rci$  an,  um  welchen 
andere  fachen  erhandelt  wurden,  fondern  auch  oft  die  zu  ent- 
richtenden büßen  und  sinfe.  Die  alten  wergelder  waren  in  vieh 
angefchlagen  und  konnten,  als  fchon  die  münze  herfchte,  immer 
noch  in  vieh  abgetragen  werden,  weshalb  1.  rip.  36,  11  und 


*)  man  könnt«  das  hausvieh,  wie  die  bäume  in  majores  et  minores 
(f.  507) , eintheilen  in  majus  (pferde , rinder)  und  minus  (fchafe , ziegen, 
fcbweine),  vgl.  1.  Burgund,  addit.  1,  2 [89,  2J  und  1.  Vifig.  VIII.  3,  15  capita 
tnajora  et  minora.  [Fumagalli  nr.  29  (a.  807)  peculias  majores  adque 
minores  (beftiame  groffo  e minuto) ; vgl.  fmalvibe,  altn.  fmali,  engl,  fmall 
cattle.  gramm.  2,  639,  gal.  min-eallach.  Leo  malb.  1,  71.]  Die  förm- 
liche vindication  (nachher  nr.  3)  fcheint  doch  hauptlachlich  nur  vom 
maju-s  zu  gelten. 
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1.  Sax.  19  [66]  eine  reduction  des  geldes  auf  vieh  (und  waffen) 
anfiihren.  Urkunden  des  7.  8.  jh.  nennen  pferde  als  kauf  oder 
taufchpreis:  unde  conllat  me  a vobis  . . . accepifle  in  precium 
unum  cavallum  et  una  fpada.  Neug.  nr.  15  (a.  761);  unciam 
auri  et  cahalltm  unum  valentem  libram  unam.  ibid.  nr.  185 
(a.  816);  pro  hoc  acceperunt  caballum  unum  et  aliam  pecuniam. 
Meicbelb.  nr.  552;  vgl.  oben  f.  343  das  beifpiel  aus  den  trad. 
fuld.  [und  trad.  patav.  nr.  70  (fec.  8):  pretium  aut  in  cabaUis 
vel  in  veftimentis  aut  in  aliis  utenfilibus;  bei  Meichelbeck  nr. 
327  wird  ftir  ein  pferd  ein  wald  verkauft.  Sieh  auch  Jomand. 
cap.  5:  unius  cahaUi  pretio  redemptos.]  Von  dem  viehzins  ill 
oben  f.  362  gebandelt  worden.  Bußen  wurden  häufig  noch  in 
587  vieh  entrichtet*):  condemnavit  (Otto  I.)  | Everhardum  centum 
talentis  aeftimatione  equorum.  Witech.  corb.  p.  23;  einzelne  in 
vieh  abzulegende  ftrafen  und  büßen  haben  fich  bis  in  fpäte 
Zeiten  erhalten,  namentbch  fiir  Jagdfrevel:  und  wer  einen  bir? 
fienge,  der  foll  in  antworten  uf  die  nechften  wildhube,  der 
bubner  foll  die  vier  ftfick  das  heupt  u.  die  hut  antworten  zu  hof, 
thete  er  das  nit,  fo  foll  er  büßen  fechzig  fchilling  geber  pfenninge 
u.  einen  helbeling  u.  einen  falen  ochfen  mit  ufger achten 
hörnern**)  u.  mit  einem  zinncUchten***)  zaile;  wer  es  aber 
ein  binde,  fo  foll  er  geben  ein  fale  Jene  mit  ufgerachten 
hörnern  u.  mit  einem  zinndechten  zaile  u.  60  fch.  pf.  u.  einen 
helbeling;  vor  ein  reh  foll  man  geben  60  fch.  pf.  u.  e.  h.  und 
eine  fale  geiß;  ift  es  ein  bock,  fo  foll  er  geben  einen  faleti 
hock,  60  fch.  pf.  u.  e.  h. ; wer  da  fehet  eine  bermeifen,  der  foU 
geben  eine  koppechtef)  kennen  und  zwölf  hinkeln  und  60  fch. 
pf.  u.  e.  h.  Dreieicher  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem 
büdinger  wald,  der  nicht  drauf  jagen  foll,  der  foll  büßen  von 
einem  hirfchen  einen  bunten  ochfen  u.  zehen  pfund  pfenning 


*)  Feftus  f.  V.  multam. 

**)  bovem  comutum,  videntem  et  fanum,  vaccam  cornutam,  vid.  et 
fanam.  1.  rip.  36,  11;  patdUm  bovem  Plautus  appellat,  cujus  comua 
diverfa  funt  ac  late  patent.  Feftus;  three  buUocks  whofe  homs  are  as 
long  as  their  ears.  Probert  p.  133. 

***)  auseinander  gekämmt  Maria  102. 
t)  haubicht;  im  Reinaert  de  vos  heißt  die  kenne  coppe. 
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und  jedem  forfter  fiinf  fchilling  pfenning  und  von  einem  hafen 
drei  pfund  pfenning  und  iedem  förfter  20  pfenning.  Büdinger 
w.  Auch  wer  in  dem  vorg.  waldbann  einen  hir^en  fienge,  der 
fal  unferme  herm  einen  falen  ochfen  geben  u.  hait  zwo  mark 
verbrochen  zu  frevel,  u.  wer  eine  hinde  fienge,  der  f.  u.  h. 
geben  eine  falbe  Jeuwe  und  hait  auch  zw.  m.  v.;  wer  ein  rehe 
fienge,  d.  f.  u.  h.  g.  eine  falbe  geiß  u.  h.  a.  z.  m.  v.;  und  wer 
eine  kolemeife  fienge  mit  limen  ader  mit  flagegarn,  d.  f.  u.  h. 
g.  eine  falbe  henne  mit  ficben  hünkeln  u.  h.  a.  z.  m.  v.  zu  frevel. 
Rheingauer  w.  Bodm.  p.  285.  War  aber  iemand  anders  der  in 
dem  wildbann  jagte  ane  des  bifchofe  laube  von  Mainz  u.  fienge 
dar  ein  hirfch,  der  ift  fchuldig  fiir  den  hirfch  dri  pund  pündifcher 
penninge  u.  einen  gindelftin  ochfen  mit  offrichten  hörnern  und 
für  eine  hinde  ein  htdie  u.  drei  pfiind  des  vorg.  geldes  dazu, 
und  für  ein  rehe  ein  geiß  u.  d.  | pf.  d.  v.  g.;  vor  ein  bock  ein  588 
bock  u.  d.  V.  g.  3 pf.  dazu  und  vor  ein  baummeife*)  ein  hüben- 
rechte  henne  mit  12  hinkeln  u.  3 pf.  p.  p.  dazu.  Lorfcher 
wildb.  von  1423.  [Wer  in  dem  vurg.  gerichte  roder  machte, 
das  ein  man  mit  eime  feche  ubirwerfen  mag,  als  dick  das  ge- 
fchit,  der  fal  der  herrfchafil  zu  Schonecke  einen  mlthanen 
geben;  und  mechte  ein  man  zwene  odir  dri  morgen  roder  aus- 
einander, davon  fal  und  mag  er  mit  eime  hanen  bezalen  als 
dick  fich  das  gebürte.  Galgen  fcheider  w.  Für  den  haushan 
foll  gebüßt  werden  mit  neun  hennen  und  einem  han.  Sfp.  3, 

51.]  Schon  die  höhe  der  hier  angedrohten  ftrafen  zeigt,  daß 
fie,  nach  art  der  weisthümer,  unpractifch  waren;  defto  alter- 
thümlicher  fcheinen  fie.  Warum  immer  fahles  oder  buntes  vieh 
(vgl.  das  weißgraue  pferd  f.  185,  den  fehen  ftier  f.  254  not.)  ge- 
liefert werden  foll  ? weiß  ich  nicht  genügend  zu  erläutern ; erhöhte 
die  feltenheit  diefer  färbe  den  werth?  [Vgl.  auch  unten  f.  667.] 

2.  die  hausthiere  wurden  als  wefentiieher  bellandtheil  des 
haushalts  und  der  wohnung  betrachtet;  vorzüglich  hund.,  han 
und  katzej  die  dem  menfehen  am  gefelligllen  find;  [MS.  2, 
133*  werden  diefe  drei  thiere  hüsgercete  genannt.]  Acht  zu- 


*)  daß,  wie  Dahl  meint,  unter  der  baummeife  ein  auerhan  oder  feld- 
hun  zu  verftehen  fei,  bezweifle  ich,  vgl.  die  kolmeife  (fringilla)  und  ber- 
meife  (bergmeife?)  der  andern  weisthümer. 
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fammen  und  der  hund  der  neunte.,  heißt  es  Froftedingsl.  3,  22; 
wer  fich  wo  niederläßt,  nimmt  hund  u.  han  mit: 

han  tager  med  fig  baade  hund  og  hanc, 

han  agter  der  länger  at  väre.  danfke  vif.  1,  175; 

ein  burgund.  edelmann , in  einer  urk.  von  1251,  verbindet  lieh 
die  bürg  Arconciel  im  frieden  mit  einem  knecht  (cliens),  einem 
han  und  einem  limidc  (catulus)  zu  hüten.  Job.  Müller  Schweiz 
1,  482;  wird  ein  ganz  ohne  hausgelinde  lebender  mann  nach 
der  nachtglocke  mörderlich  angefallen  u.  todtet  den  frevler,  fo 
nimmt  er  drei  halme  vom  ftrohdach,  feinen  hund  vom  feil  (oder 
die  hatze  vom  heerd*),  den  han  von  der  hünerllange)  mit  vor 
den  richter,  fchwört  und  iit  des  todfchlags  fchuldlos  (im  glauben, 
daß  ihn  gott  lügen  ftrafen  könne  durch  die  kleinfbe  creatur). 
ibid.  3,  258**).  [Auch  Hallman  p.  96:  tog  hund  och  katt  til 
vitne.  Vgl.  11.  23,  584.  585:  innojv  axpdfuvog  ofivv&i^ 

3.  wie  hier  in  gegenwart  der  thiere  gefchworen  wird,  fo 
mufte  bei  vindication  des  entfremdeten  hausviehes  der  fchwörende 
589  eigenth Ürner  es  mit  hand  und  fuß  he-  | rühren.  Dies  fcheint 
fchon  das  ripuarifche  conjurare  cum  dextera  armata  et  cum 
finiftra  ipfam  rem  tenere.  1.  rip.  33,  1;  wiewohl  da  von  jeder 
beweglichen  fache,  nicht  bloß  von  vieh  die  rede  ift.  Das  ganze 
verfahren  erläutert  Rogge  (gerichtswefen  p.  227) ; fpäter  kommen 
dabei  die  ausdrücke  anefähen,  verfahen,  widerfahen  und  fchieben 
technifch  vor;  [vgl.  interciavit  anafangeda.  Diut.  1,  341,  auch 
drittehantön  tertiäre,  gl.  emm.  412.]  Schilter  im  gloff  720. 
721  bringt  aus  dem  augsb.  ftadtr.  (vgl.  Walch  4,  148.  [Frey- 
berg p.  60])  folgende  ftelle  bei:  fwa  ain  man  fin  diupiges  oder 
fin  raubiges  vih  vindet,  es  li  ros  oder  rint  oder  ander  vih^  das 


*)  katze  fchläft  am  herd.  Bon.  43,  40.  67;  weder  hunt  noch  hatte 
vememen.  Eilh.  Trift.  4716;  da  ne  kraet  diu  kenne  noch  der  hane  (alles 
ift  ausgeftorben  u.  öde).  MS.  2,  229».  [Hanbalken  heißt  der  oberfte 
balken  im  haus.] 

**)  in  der  alten  litte  war  mehr  naturgefuhl.  Gekaufte  hausthiere 
wurden  feierlich  über  die  fchwelle  eingefuhrt  und  an  fefttagen  ge- 
fchmückt;  an  einigen  orten,  wenn  fich  eine  hochzeit  oder  ein  todesfall 
im  häufe  zutrug,  behieng  man  die  bienenftöcke  mit  rothen  oder  fchwarzen 
tüchem. 
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fol  er  anvahen  mit  des  richters  boten,  mag  er  des  richters 
boten  nicht  gehaben,  fo  fol  er  es  felb  anvahen  unz  an  den 
lichter  u.  fol  man  das  vih  antworten  in  des  richters  gewalt  u. 
fol  es  für  gerichte  fiiren  u.  fol  es  vervahen  als  recht  ift.  dem 
recht  ill  alfo/  das  er  im  grifen  fol  an  das  zefin  ore  u.  fol  ze 
den  hailgen  bereden,  das  es  im  diuplich  verftolen  fi  oder  ge- 
raubet. darnach  fol  er  es  fchiehen  hinz  dem  in  des  gewalt  er  es 
funden  hat.  der  fol  es  denn  auch  toidervahen  mit  gelerten 
Worten:  ich  widervah  das  ros  oder  rint  u.  tun  es  dahin  dannan 
es  mir  körnen  ift,  ob  ich  mac.  Der  Sfp.  2,  36  kennt  zwar 
auch  den  ausdruck  anevangen  (vindicare),  aber  nicht  die  be- 
rührung  des  rechten  ohrs;  die  gloffe  fügt  hinzu:  hie  fagen 
etliche  leut,  wenn  lieh  einer  etwas  unterwindt,  fo  foll  er  im 
tretten  auf  den  rechten  fuß  und  es  nehmen  hei  dem  rechten  ehre., 
obs  Tiehe  ift,  da  kere  dich  nicht  an*).  Andere  lachf.  rechts- 
bücher  wißen  allerdings  daTon,  namentlich  das  magdeburger 
(Gaupp  p.  250,  vgl.  288):  he  fal  mit  firne  rechten  vo^e  deme 
pherde  treten  uffe  den  Unken  vo^  vorne  und  fal  mit  finer  Unken 
hant  dem  pferde  grifen  an  fin  rechte  ore;  vgl.  weichbild  art.  133. 
[Kulmifch  r.  p.  93.  Ortloff  rechtsb.  n.  diftinct.  261.  Böhme  6,  124;] 
ferner  das  Itineburger  (Dreyer  nebenft.  p.  381.  382):  he  fchal 
gähn  dem  perde  an  die  vordem  halve  u.  fchal  linen  lüchtern 
voet  fetten  up  des  per  des  vordervoet  u.  fchal  aver  (über)  dat 
pert  talten  u.  nemen  mit  der  luchtem  hant  dat  pert  hi  dem 
luchtem  ore  u.  leggen  de  vordem  hant  up  de  hilligen  u.  fweren, 
dat  it  pert  fin  were,  do  he  it  lelt  fege,  fo  vake  cdfo  one  dat 
entrücket  den  voet  edder  dat  ore^  fo  vaken  weddet  he  8 fs.  (vgl. 
ein  protoc.  von  1632  in  Dähnert  pomm.  bibl.  3,  23);  | des-  590 
gleichen  auf  der  infei  Rügen : he  trett  mit  dem  rechtem  vote  up 
den  luchtem  des  vehes  u.  lecht  em  twei  finger  ut  der  rechtem 
hant  up  dat  hövet^  fweret,  it  fi  fin.  Rugian.  91;  fo  mag  de 
here  des  vehes  mit  firhem  rechtem  vote  treden  up  den  luchtem 
des  vehes  u.  leggen  dem  vehe  de  hand  up  dat  hövet  u.  bedüren 
mit  finem  lifliken  eide  etc.  ibid.  166.  Ift  i?  aber  ein  phert 
da^  ein  man  anfprichet,  da^  ime  abgeftolen  oder  geroubet  fi, 
da  fol  her  fich  mit  rechte  zuzien  alfus:  her  fol  mit  firne  rechten 


*)  am  rande:  mos  Hyonicus  (in  Oelrichs  rigifchem  r.  unerwähnt). 
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vu^e  deme  pherde  treten  uffe  den  linken  vu^  vorne  u.  fol  mit 
finer  Unken  hant  deme  pherde  grifen  an  fin  recht  ore  unde  fol 
geren  der  heiligen  unde  des  fteberes  unde  fol  uife  den  heiligen 
deme  pherde  über  deme  houbete  fweren,  da?  da?  phert  do  fin 
were  u.  noch  fin  fi.  Schott  1,  65.  66.  Er  foU  greifen  mit 
der  linken  hand  dem  pferd  über  feinen  hals  an  fein  ohr  u.  foU 
treten  mit  dem  linken  fuß  (auf  des  pferdes  rechten)  u.  foll 
fchwören  mit  der  rechten  hand.  Freiberger  Hat.  (Walch  3, 
207);  beim  anfangen  der  kühe  chut  man  wie  mit  den  pferden, 
allein  foll  er  nehmen  die  kuhe  mit  dem  feil  in  die  linke  hand 
und  foll  fchwören  mit  der  rechten  hand  (ibid.  p.  210).  Kumert 
man  aber  phert  oder  ander  vihe  vor  diepftal,  da?  fal  kein  ander 
gerichte  tun  dan  da?  waldpodengericht.  fo  fal  der  kleger  dem 
pherde  treten  mit  feinem  rechten  fuße  des  phertes  linken  fuß 
u.  fal  mit  finer  linken  hant  dem  pherde  grifen  an  fin  rechtes 
ore  u.  fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  legen  u.  fal  fchwören 
da?  das  yih  oder  phert  fin  geweft  fi,  da?  er  mit  banden  anrure. 
Mainzer  waldpodenrecht  bei  Gudenus  2,  498  und  Siebenkees 
beitr.  1,  53.  — Diefe  berührung  des  gerichtlich  angefprochenen 
thiers  und  während  gefchworen  wurde  fcheint  Yom  höchften 
alterthum.  Sie  gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens 
bei  dem  ftreit  über  ein  grundftück  (oben  f.  115.  120);  wie 
grund  und  boden  felbll  mulle  auch  das  hausvieh  leiblich  mit 
in  den  rechtshandel  gezogen  werden;  man  glaubte,  nach  der 
merkwürdigen  Helle  des  lüneburger  rechts,  durch  ftillhalten  des 
obres  und  fußes  beftätige,  durch  wegrücken  entkräfte  das  vieh 
den  geleifteten  eid,  denn  der  fchwörende  follte  für  jedes  ent- 
rücken (er  durfte  alfo  von  neuem  anfaßen)  wette  zahlen.  Auch 
die  ftellung  der  hände  und  füße  ift  bemerkenswerth.  Mit  der 
rechten  wurde  das  fchwert  gehalten  (dextera  armata)  oder  das 
591  heilthum  gefaßt;  mit  der  linken  hand  an  des  thiers  | rechtes 
ohr  gegriffen,  zugleich  mit  dem  rechten  fuß  auf  fein  linkes 
Vorderbein  getreten.  Der  fchwörende  ftand  folglich  an  der 
linken  feite  des  thiers.  Einige  laßen  mit  dem  linken  auf  den 
rechten  fuß  treten,  dann  ftellte  fich  der  vindicierende  dem  thiere 
rechts  und  griff  ihm  über  den  hals  ans  ohr.  Beide  Heilungen 
müßen  denen  bei  dem  hammerwurf  (oben  f.  65.  66)  verglichen 
werden  und  fcheinen  defto  alterthümlicher.  [Auch  in  einer 
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weftph.  urk.  von  1570  (Kindlinger  37,  233)  wird  gewiefen, 
daß  einer  nutgud,  padengud  und  pillenga,ve  aus  dem  erbhaufe 
ziehen  darf:  is  die  mans  of  frowes  perfoine,  fo  follich  guit 
anfprekt,  frig,  fall  he  dat  mit  finer  luchtem  hand  bi  dem  vordem 
obre  darut  teben  und  bewabrden  des  mit  finer  vordem  hand 
bi  fmem  ehede;  is  he  averfb  eigen,  fall  he  dat  bewahrden  mit 
(Iren  banden  und  mit  dren  eheden.]  Der  brauch  mag  durch 
gauz  Deutfchland  geherfcht  haben,  wiewohl  die  angeführten  be- 
lege nur  für  den  Rhein,  Schwaben  und  Sachfen  zeugen;  denn 
ich  finde  ihn  auch  im  Norden  und  in  Wales*),  eine  unabweis- 
liche  beftätigung  feines  alters  und  feiner  Verbreitung.  Eriks 
feeländ.  gefetz  5,  15  verordnet:  wer  fein  ros  oder  rint  verloren 
(und  wieder  gefunden)  hat,  foll  dazu  gehn  und  feine  hand  auf 
fies  viehs  JmIs  legen  und  ein  andrer  mann  foll  ihm  gegenüber 
treten  und  feine  rechte  hand  in  des  eigenthümers  rechte  hand 
über  den  hals  des  viehs  legen  u.  der  eigenthümer  gott  u.  feine 
heiligen  anrufen,  daß  fie  ihm  helfen,  fo  wahr  er  des  viehs 
rechter  eigenthümer  fei  und  der  andre  mann,  der  mit  ihm  die 
hände  halt,  foll  bezeugen,  daß  er  einen  rechten  aufrichtigen  eid 
fchwore.  Wotton  leg.  Walliae  lib.  3 cap.  2 § 39  p.  215:  fi 
animal  vivum  fub  juramento  vindicat,  auri  animaUs  dextrae 
finißram  manum  imponet  et  manum  dextram  fuper  reliquias, 
et  reus  dextram  auri  finiftrae  animalis  imponet,  et  tune  per 
reliquias  actor  jurabit,  animalis  nullum  dominum  praeter  fe. 
Auch  bei  der  vindication  unbelebter  fachen  mufbe  fie  der  fchwörende 
mit  der  linken  berühren.  Probert  p.  215.  216.  Eigenthümlich 
ift,  daß  nach  nordifchem  recht  auch  der  eideshelfer  die  hand 
über  des  thieres  hals  in  die  des  fchwörenden  eigenthümers  legen, 
nach  wallififchem  aber  der,  gegen  welchen  vindiciert  wurde,  der 
beklagte,  während  dem  der  kläger  fchwur,  mit  feiner  rechten 
hand  des  thiers  linkes  ohr  ergriff.  Das  ift  früher  vielleicht 
auch  in  Deutfchland  fo  beobachtet  worden.  [Man  vgl.  noch 
damit,  daß  auch  beim  viehverkauf  nach  Tobler  402*  der  fchwanz 
in  die  hand  gegeben  wurde.  — ln  einem  kindermärchen  foll 
der  teufel,  der  fich  eines  ihm  verfallnen  knaben  bemächtigen 

♦)  nach  Mähren  (acta  liter.  Moraviae  1,  47)  könnte  er  aus  Schießen 
und  Sachfen  gedrungen  fein. 

Grimm’s  D.  R.  A.  Ausg.  4.  Bd.  II.  I 
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will,  ihm  auf  den  linlcen  fuß  treten  und  über  die  rechte  fchulter 
fchauen;  was  ein  kreuzzeichen  bewirkt.  Im  Pinzgauer  falzfpiel 
treten  der  käufer  und  Verkäufer  mit  dem  rechten  fuß  auf  eine 
markftange  und  der  käufer  ergreift  mit  der  linken  hand  die 
rechte  des  Verkäufers,  die  Deutfchen  2,  184.  Der  beichtende 
tritt  dem  einfiedler  auf  den  fuß.  Lf.  1,  593.  üf  den  fuo^  er  ir 
trat  heißt  es  vom  bräutigam  bei  der  Vermählung.  Helmbr. 
1534.1 

4.  in  den  hofeinventarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
hausviehs  beftimmt,  das  beim  räumen  des  hofs  zurückgelaßeu 
werden  muß,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1338  bei  Kindl,  horigk. 

692  p.  414:  in  qualibet  curte  remanere  debent  | aedificia,  fepes, 
ftramina,  paleae,  duo  currus,  una  biga  vulgariter  ftortcare,  unum 
aratrum,  quatuor  trahae  (egeden),  quinque  equi.,  non  meliores 
nec  pejores,  de  bis  qui  fuerant  in  ipfa  curte,  duo  tauri^  dm 
apri  (zahme  eher),  duo  fervi,  una  ancilla,  tres  lecti,  prout  fervi 
et  ancilla  in  Ulis  dormire  folebant,  una  olla,  unum  menfale, 
unum  manutergium,  unus  canis,  duo  catti.  Wer  uf  demfelben 
hofe  fitzet  büwelich  u.  heblich  u.  fin  eigin  rouch  hat,  der  fol 
han  fihcn  ziehender  vihcs  houpt.  da?  fibend  vihes  houpt  fol  er 
darumb  han,  ob  im  eines  hinken  würde,  da?  im  fin  buwe  fur- 
gienge.  diefelben  ftuck  vihes  follent  betfrige  fin,  doch  fol  er 
damit  unferm  gn.  h.  fronen  alfo  ein  ander  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefeßen  ift.  er  fol  ouch  han  vier  kuege  u.  /cs  fivin, 
die  follent  ouch  betfri  fin.  was  er  übrigens  hat,  das  fol  er 
verbeten,  als  ein  ander  unf  h.  armman.  . Raftädter  hoferecht. 
Der  gutsherrliche  hof  hielt  die  zur  fortpflanzung  nothigen  fafel- 
thiere,  welche  in  der  gemeinde  flur  große  freiheit  genießen:  das 
capitel  zu  Aich  muß  halten  in  jeder  nachbarfchaft  im  veldgeleit 
im  land  Monjoye  einen  neudoU  oder  ßierren  u.  zhwein  ividder, 
einen  weißen  u.  einen  fchwarzen.^  womit  nachbaren  zufrieden 
fint.  dafür  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen  lande.  Conzer 
w.;  auch  füllen  die  nachbern  uf  diefem  hofe  han  ein  farne.,  ein 
Wedel ein  eher  u.  wen  fie  das  nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen 
zu  diefem  hofe,  als  lange  bis  genug  gefchieht.  Niederfteinbeimer 
w. ; den  farren,  den  eher  und  den  fterren  zügen  u.  halten. 
Hanauer  ded,  gegen  Bemsdorf  p.  71  (a.  1393);  varre^  beer  u. 
fchapebock.  Herdicker  w.;  holden  ein  rynsperd  mit  einem 


DIgltized  by  Google 


eigen,  fahrendes,  vieh.  zuchtthiere.  131 

manne  daruppe,  einen  bullen^  bereu,  hauen  u.  hater  u.  alle  dat 
kloet  (teflikel)  heft.  Spilcker  1,  287;  [der  keller  foll  einen 
ßier  und  ein  fafelfchwein  halten,  wo  nicht,  mag  man  ihm  den 
zehnten  weigern,  den  er  dafür  bezieht.  Täger^vyler  öffn.;  einen 
ftier  und  zwen  tviddcr  halten.  Becheler  w.;  in  einer  heffifchen 
urk.  von  1539  bei  Lennep  p.  505 : der  hofmann  in  dem  hof  foll 
halten  ein  ochfen  u.  ein  beeren,  ane  der  menner  fchaden.  der 
ochfe  fol  gehen  in  der  Winterfrucht  bis  Walpurgis  u.  in  der 
fommerfincht  bis  S.  Johannis  tag  zu  mitten  im  fommer  und 
der  junge  fol  dem  alten  folgen  f]  und  hette  der  fchel  (admiQarius) 
darmit  nit  gnug  zu  eßen,  fo  foll  er  fahren  uf  des  wddemguts 
acker  einen,  weder  uf  den  beften  noch  uf  den  böften,  u.  alda 
fol  er  den  fchel  weiden.  Geifpolzheimer  dinkrodel;  auch  fo  hat 
bemelter  mair  die  macht,  wan  ein  ochs  abfpilt*),  hat  er  den  in 
den  flor  zue  flagen  (auf  der  flur  zu  weiden)  u.  wan  der  ochs 
durch  das  falter  kumbt,  hat  ine  kainer  weiter  zu  treiben,  daii 
aus  feinem  acker  oder  wLsmad  über  den  negften  rain.  Köfchinger 
ehhaftd. ; wenn  einem  | ein  btdle  oder  bälire  (aper)  im  körn  593 
gienge,  der  foll  Ile  fürder  (d.  h.  aus  feinem  feld)  treiben,  ’vvolte 
der  andere  fie  nicht  leiden,  der  foll  es  eben  fo  machen,  auf  daß 
fie  ihre  nahrung  haben  oder  er  treibe  fie  in  den  ftall  u.  gebe 
ihnen  fatt  zu  eßen.  Wendhager  bauernr.  — Zuchtvieh  oder 
hausvieh , das  von  dem  hofeherrn  oder  von  dem  pachter  be- 
Ilandig  erhalten,  d.  h.  nach  dem  tod  alsbald  wieder  durch  ein 
gleiches  ftück  erfetzt  werden  mufte**),  hieß  cifernes,  ftählernes, 
ewiges.  Eifern  vieh  ftirbt  nicht;  [vgl.  a.  Heinr.  781:  da  ne 
fbirbet  weder  ros  noch  rint.]  Es  ift  zu  wißen,  daß  der  Sibotin- 
hof  zu  Rafbetten  fol  geben  dem  dorf  zu  Ralletten  ein  ftehelin 
rint  und  da^  fol  bluotrot  fin.  und  fol  ouch  da?  felb  rint  in 
dem  dorf  gen,  winter  u.  fumer,  u.  fol  der  hofman  da?  felb  rint 
nieman  weren  u.  fol  an  dem  wege  gen  u.  fol  frige  fin  u.  fol 
fchrigen  much  much!  u.  welcher  burger  kem  ab  der  Rinouwe 


*)  fpiln,  lafcivire,  coire  (fpilohfe,  taurus),  abfpiln  remittere  ardorem 
coeundi?  [beßer  defilire,  abfpringen.] 

*•)  wie  der  ägyptifche  Apis  und  der  Dalailama  in  Tibet;  [auch  im 
ritnalgefetz  der  Juden  p.  158.  179.  184.  192.  194  eifernes  vieh  im  gegen- 
fatz  zu  rupfgut.] 
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u.  fuert  ein  rint  an  einer  kauwen  (?),  der  hofman  fol  im  nit 
weren  u.  fol  in  da^  rint  laßen  brachen  nach  der  notdorft. 
Raftedter  hoferecht;  [ftählin  viehe,  ftähline  gült.  Schilter  gl 
759*’;]  immerhin  immerrint  (vaccae  perpetuae).  MB.  10,  500 
(a.  1346).  11,  45.  46  (a.  1253);  mvigkuh.  Haitaus  416;  belege 
über  eifern  kuh,  eifern  vieh.  Haitaus  310;  vergleichbar  fcheint 
das  dän.  hahß,  holdsfä  (Kolderup-Rofenvinge  u.  Homeyer  § 60) ; 
[auch  dän.  iernß.  — Auf  pferde  angewandt:  der  für  fich  foll 
fetzen  ein  azzend  pferd,  da?  nicht  abe  ge.  Lang  4,  505  (a.  1291); 
fo  heißt  es  auch  im  Rother  423  bei  der  gefangenfehaft  der 
beiden:  fwä  ein  ros  irllurbe,  da?  ein  ander  wider  gewannen 
wurde.  — Vgl.  noch  die  ausdrücke  eivig  gans.  Thomas  p.  303, 
eioiger  ifcrngulde.  Arnsb.  urk.  1169.] 

5.  wer  fonft  fremdes  vieh  in  gewahrfam  hatte,  fei  es  der 
hirte  oder  ein  dritter,  dem  es  aus  andern  gründen  übergeben 
worden  war  (mittere  in  tertiam  manum,  intertiare);  der  mufbe, 
wenn  das  thier  flarb,  deffen  Icopf  und  haut  vorzeigen.  Diefe 
alte  rechtsfitte  ift  fchon  aus  der  1.  rip.  72,  6 darzuthun:  fi  ani- 
mal intertiatum  infra  placitum  mortuum  fuerit,  tune  ille  . . . 
fuper  quem  intertiatur,  eorio  eum  capite  decorticato  in  praefentia 
judicis  auctorem  fuum  ollendere  debet;  lex  Roth.  348  von  dem 
der  ein  fremdes  pferd  auf  feinem  felde  gefunden  hat  und  es  in 
gewahr  behält:  et  fi  mortuus  fuerit,  figna  de  eorio  eonfervef^ 
ut  cum  venerit  certus  dominus  habeat  quod  ei  oftendat*); 
fj94  formel  b.  Canciani  | 2,  468**  [MGLL  IV  p.  380]:  aut  oftendat 
fignum  de  eorio  aut  juret;  lex  Bajuv.  14,  1.  3 [15,  1]:  tarnen 
ratio  eft,  ut  praebeat  facramenta  ille  qui  commendata  (animalia) 
fufeeperat,  quod  non  per  fuam  culpam  neque  per  negligentiam 
mortua  confumpta  fint,  et  reddat  corium^*).  Auf  den  bildern 

*)  ähnlich  ift,  daß  bei  den  Angelfachfen  fleifcher  zwar  der  üblichen 
förmlichkeit  beim  einkauf  des  fchlachtviehs  überhoben , dafür  aber  an- 
gewiefen  waren,  köpf  und  haut  der  gefchlachteten  rinder  u.  fchafe  drei 
tage  lang  zu  bewahren:  nan  man  hryder  ne  fleä  buton  he  habbe  tvegra 
tryvra  manna  gevitneffe,  and  he  healde  III  niht  hffdc  and  hedfod,  and 
leeapes  eall  fvä.  Concil.  Vanetung.  § 16  (9]  aus  dem  anf.  des  11.  jh.  (Wilk. 
p-  118.  Canciani  295^  fSchmid^  p.  216]),  vgl.  Phillips  p.  151,  der  des 
Wilkins  finnlofe  überf.  richtig  verbeßert  hat. 

**)  zufatz  zur  1.  Vifig.  V.  5,  1 , aus  w'elcher  die  bairifche  verfiigung 
fonft  entlehnt  ift. 
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zum  Sfp.  taf.  15,  1 ift  dargefkellt,  wie  das  feil  des  umgekomm- 
iien  thiers,  und  taf.  16,  2.  3,  wie  der  leichnam  und  das  feil  ge- 
bracht wird.  Hier  wufte  der  bildner  mehr,  als  ihm  fein  text 
angab,  denn  Sfp.  2,  48.  54.  3,  5 enthalten  nichts  davon.  ^Vohl 
aber  andere  fachf  rechtsbücher,  z.  b.  das  Hamburger  fbadtr.  von 
1497  (Walch  6,  78):  llervet  perd  efte  quik  dat  geborget  is,  de 
man  bringe  de  hut  vore  u.  wefe  ledig;  Ölrichs  rigifches  r.  p.  136: 
hervet  perde  edder  rcc,  de  borgen  bringen  de  hut  unde  bliven 
leddich;  Rugian.  169:  der  wenner  muß  das  feil  des  geftorbnen 
lamms  überbringen.  [Nach  Wigand  ift  in  Weftphalen  immer 
noch  das  vorzeigen  der  haut  legitimation  der  gemeiiidefchäfer. 
Hierher  noch  folgendes:  gefchicht  iemand  fchaden  zu  dem  viehe, 
des  er  hüter  ift,  fo  hat  der  hirt  drei  tag  löfung  das  aufzufucheii 
und  wieder  zu  antworten,  fo  fern  er  das  finden  kan.  findet  er 
das  aber  nit  und  hette  fchaden  genhomen,  oder  wer  fonfteii 
verloren,  fo  folte  er  des  ein  wareeichen  bringen  und  weifen, 
thete  er  aber  der  keines,  fo  folt  ein  hirt  denjenen,  den  alfo  an 
ihrem  viehe  fchaden  gefchehen,  folch  viehe  bezahlen  und  ein 
genügen  darfÜr  thun  und  fo  ein  hirt  in  einem  ieglichen  dorf, 
die  hierher  an  das  landgericht  gehören,  uf  der  . . . (unleferlich) 
das  viehe  umbzehlet  und  eines  zu  wenig  oder  zu  viel  gezahlet, 
darumb  ift  derfelbig  hirt  kein  fchalk  oder  böswicht,  und  nie- 
mand foll  ihn  darumb  ftrafen,  daß  er  unrecht  gethan  hab. 
Böcherthaler  Ordnung  des  landfcheids  und  landfiedelrechts 
(a.  1451).]  Auch  das  altnord,  recht  kennt  den  gebrauch,  der 
hirt  muß  flir  das  vom  wolf  geraubte  vieh  büße  zahlen,  geht  ihr 
aber  ledig,  wenn  er  ein  ftück  des  zerrißenen  thiers  vor  zeigen 
kann.  Veftg.  ratl.  8,  4.  5.  Geräth  ihm  ein  vieh  in  den  fumpf 
und  kommt  um,  fo  foll  er  feinen  ßab  dabei  ftecken,  ihm  feinen 
hut  oder  die  kappe  unters  haupt  legen  oder  reifer  unterlegen, 
zum  Zeugnis,  daß  es  ohne  feine  fahrläßigkeit  gefchehen  ift 
(ligger  fö  i dya  döt,  tha  fkal  hirdingi  ftaf  fin  hos  ftingä , hatt 
ftn  undir  hovod  läggiä  ellar  kapu,  ellar  ris  undir  brytä;  ther 
fkulu  vitni  bära,  at  vangömflä  hans  gek  ther  eigh  at).  Veftg. 
ratL  8,  6.  Der  miether  foll  die  haut  des  geftorbnen  pferds 
bringen.  Erichs  fchon.  gefetz  6,  4.  [Sieh  unten  f.  744.  881.] 

6.  die  weisthümer  enthalten  einige  merkwürdige  be- 
ftimmungen  darüber,  wie  weit  die  hausthiere  reeJU  haben,  d.  h. 
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freiheit  zu  gehen  und  zu  fliegen.  Ene  fchneeicitte  fafelfugge 
mit  ihren  feven  fchneewitten  jungen  beerferken  wifen  fie,  dait 
fie  recht  hebben,  war  fie  kombt.  Benker  heidenr.  § 14  (vgl. 
oben  f.  261).  Wo  aber  einer  fein  hof  ziemlich  befriedete  vor 
kühen  u.  pferden,  flüge  alsdann  ein  gans  hinüber,  die  ftünde 
ihr  ebenteuer.  Hembreitinger  w.;  ich  frage,  wie  lange  ein 
595  gans  ge-  | rechtigkeit  im  felde  hat?  antw.  nicht  langer  als  von 
einer  höhnen  bis  zur  andern,  d.  i.  wenn  die  höhnen  werden 
eingeführt  und  wiederum  ausgeföet;  wird  fie  fonften  auf  dem 
felde  bei  dem  körne  angetroffen,  fo  foU  es  dem  die  ganfe  ge- 
hören ein  oder  zweimal  gefagt  werden;  wo  er  fie  denn  nicht 
in  acht  nimmt  u.  weiter  angetroffen  wird,  fo  foll  man  fie  todt- 
fchlagen*)  u.  die  oberfte  ahrruthe  zwifchen  feinen  nachbam 
ausziehen  u.  Hecken  der  gans  den  köpf  darunter  und  werfen 
ihr  den  ars  Über  den  zaun,  fo  fie  fich  denn  lÖfen  kann,  fo  hat 
fie  ihr  leben  errettet.  Wendhager  bauernr.;  ^rö/b,  da  fie  betreten 
werden,  da  fie  fchaden**)  don,  fall  man  nemen  enen  Pbok  u. 
fpliten  den  an  einem  ende  entwe  u.  fteken  der  gos  den  kop 
tüfehen  den  ftok  u.  fteken  denfelben  ftok  in  die  erde,  kan  fei 
fik  los  maken,  fo  mag  fei  wier  weg  loupen,  dar  fall  wieter 
keine  frake  over  gan.  Benker  w.  § 21;  item,  of  daer  ganfe 
gingen  in  ein  mans  koren,  dat  fal  men  den  ghenen  kundich 
doen,  den  fie  to  hören,  ofte  hi  des  nicht  en  achtede,  foo  mach 
men  die  ganfen  bi  den  voeten  uphangen,  dat  dat  hovet  möge 


*)  auch  die  gefetze  von  Wales  verordnen  über  folche  pauperies: 
qui  anferes  in  fegete  fua  ceperit,  vlrgam  excidat  a cubito  ad  digiti  mini* 
mi  extremitatem  pertingentem  cujuslibet  craflltudinis  et  anferes  in  fegete 
fua  ifta  virga  interficiat  licet.  Si  anferes  frumentum  horreo  vel  area  in* 
clufum  per  crates  corruperint,  deprimatur  vimen  aliquod  cratis  in  coüa 
eorum  et  ibi  maneant  dum  moriantur.  Wotton  1.  wall.  II  cap.  10  § 70. 
71.  [Hibemenfes  dicunt,  gaUinae,  fi  devaftaverint  meffem  aut  vineam 
aut  hortulum  in  civitate  fepe  cirenmdatum,  quae  aUitudineni  habet  usque 
ad  mentum  viri  et  coronam  fpinarum  hdbuerity  reddet  dominus  earum,  iin 
vero,  non  reddet.  11  vero  foras  exierint  ultra  ficcatoriuniy  dominus  reddet 
fi  quid  mali  fecerint.  capitula  felecta  ex  lege  Hibem.  (e  libro  51  cap.  9), 
in  d’Achery  fpicil.  Paris  1723.  tom.  1.] 

**)  in  Schwaben  fagt  man;  die  gans  lauft  fchaden y fliegt  fchaden; 
vgl.  Wagners  köftliche  fatyre:  madame  Juftitia.  Heilbronn  1826.  p.  25; 
(bei  Rupr.  p.  84  ze  fchaden  fliegen!] 
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an  der  erden  hanghen  und  die  aendt  fal  men  uphangen  aen 
einen  kloveden  flock  u.  fperen  oer  den  beck  up  u.  fie  daer 
nicht  van  to  nemen  funder  orloff.  Wellerwoldinge  landr.  p.  110; 
item,  de  endest  wat  fe  durch  den  tun  mit  dem  fchnavel  kan 
winnen  u.  werfen  (werben),  wider  hefl  fei  kein  recht.  Benker 
w.  § 22;  wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit  hat  von  ihres  herreii 
hof  zu  gehen?  antw.  nicht  weiter  als  unter  dem  fchratflaken 
(1.  fchnatfl.).  Wendh.  bauemr.  Wie  weit  ein  hun  macht  hat 
feine  nahrung  zu  fuchen?  antw.  ein  hun  foll  macht  haben,  über 
einen  neunehrden  zaun  feine  nahrung  zu  fuchen,  wanns  aber 
todt  gefchlagen  wird,  foll  der  todfehläger  demjenigen  dem  das 
hun  gehöret,  (es)  über  den  zaun  werfen  und  fo  viel  kräuter 
dabei,  daß  es  könnte  einem  edelmann  zu  tifche  getragen  | 
werden*),  ebend.;  item,  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  en  hoen  596 
nicht  mehr  recht  heft,  als  ein  guet  man  mit  bairvoiten  vorth 
ein  oft  tween  tunftaken  ftünde  u.  worfe  twifchen  den  benen 
hin.  Benker  w.  § 23;  item,  inden  hoenderen  in  ander  mans 
lande  fchade  doen,  dien  fal  men  mögen  dodtflaen,  als  die  here 
eins  vermaent  is,  die  nicht  en  wil  fturen.  Wefterwold.  landr. 
p.  110,  vgl.  die  oben  f.  61  beigebrachten  formein.  Item,  den 
duven  wirt  ihr  freiheit  gewift,  fo  fei  op  enem  heke  fete  u.  ge- 
fchoten  würde,  feit  fei  buten  hufes,  fal  fei  dem,  fo  fie  gefchoten, 
up  to  nemen  verfallen  fin,  feit  fei  in  dat  hus,  dem  gefallen, 
in  deffen  hus  fei  fallen  wird.  Benker  w.;  eine  taube  hat  nicht 
weiter  gerechtigkeit,  als  auf  der  hecke,  wird  fie  todt  gefchoßen 
u.  fallet  ins  haus,  fo  gehört  fie  dem  der  fie  gehabt  hat,  fallt 
fie  aber  heraus,  fo  mag  fie  hinnehmen  der  fie  gefchoßen  hat. 
Wendhager  b.;  angeftalt,  wer  tuben  halden  foll  u.  wie  viel  er 
halten  foll?  urteil:  fo  manch  pferd  fo  einer  hat  an  dem  acker 
gehn,  als  viel  paar  tuben  mag  einer  halten,  heit  aber  einer 
tuben,  der  kein  pferd  hat,  der  fte  fein  ebenture,  als  (ob  es)  die 
herm  liden.  Hembreitinger  w.;  [vgl.  auch  oben  f.  57  nr.  14*.] 

7.  Bienen.  Lex  Vifig.  VUI.  6,  1:  fi  quis  apes  in  filva 
fua  aut  in  rupibus  vel  in  faxo  aut  in  ärboribus  invenerit,  faciat 
tres  deeuriaSj  quae  vocantur  characteres  (oben  f.  542)  unde 


*)  von  alterthUmlichen  baßen  für  getödtetes  hausvieh  unten  buch 
5 cap.  2 f.  667  ff. 
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potius  non  per  unum  characterem  frans  nafcatur.  et  fi  quis 
contra  hoc  fecerit  atque  alienum  pignatum  invenerit  et  irruperit, 
duplum  refliituat;  lex  Roth.  324:  fi  quis  de  arhore  fignata*)  Ln 
filva  alterius  apes  tulerit,  componat  fol.  VI,  nam  fi  fignata  non 
fuerit,  tune  quicumque  invenerit  jure  naturali  habeat  fibi,  ex- 
cepto  de  gaio**)  regis.  et  fi  contigerit,  ut  dominus,  cujus  filva 
eil,  fupervenerit,  tolJat  mel  et  amplius  non  requiratur  ei  calum- 
nia;  lex  Bajuv.  21,  8-10  [22,  8-10]:  fi  ojp<JS,  id  eft  examen  ali- 
cujus  ex  apili  elapfum  fuerit  et  in  alterius  nemoris  arborem  in- 
traverit  et  ille  confecutus  fuerit,  tune  interpellat  eum  cujus 
597  arbor  efb,  | et  cum  fumo  et  pcrcuffionihus  temis  de  transverfa 
fecurc,  fi  potell,  fuum  ejiciat  examen,  veruntamen  ita  ut  arbor 
non  laedatur.  et  quod  remanferit,  hujus  fit  cujus  arbor  eft. 
Si  autem  in  capturis,  quae  ad  capiendas  apes  ponuntur,  id  eft, 
vafeuHs  apum,  fimüi  modo  interpellat  eum  cujus  vafculum  eft 
et  ftudeat  fuum  ejicere  examen.  veruntamen  vafculum  non 
aperietur  nec  laedetur.  fi  ligneum  eft,  ternis  vieihus  lidat 
eum  terris.  fi  ex  corticibus  aut  ex  furculis  compofitum 
fuerit,  cum  pugiUo  ternis  vieihus  percutiatur  vafculum  et  non 
amplius,  et  quos  ejecerit,  fua  erunt  et  quae  remanferint,  ipfius 
erunt  cujus  vafculum  eft.  Si  autem  dominum  arboris  vel  vafeuli 
non  interpellaverit  et  fine  illius  confeientia  ejectum  domino 
rellituerit  et  ille  cujus  vafculum  fiierat  eum  compellaverit,  ut  ex 
fuo  opere  vel  arbore  res  tuliffet  et  ad  reftituendum  compellaverit, 
quod  untprut  (al.  unterprut)  vocant,  et  ille  alius  fi  negare 
voluerit  et  dicit  fuum  confecutum  fiiiffe,  tune  cum  fex  facra- 
mentalibus  juret,  quod  ex  fuo  opere  ipfum  examen  injufbe  non 
tuliffet  nec  illud  ad  judicium  reftituere  deberet.  Schwab,  landr. 
356  Schilt.,  374  Senkenb. : u.  fliegent  hinen  u?  u.  vallent  uf 


*)  vgl.  Petri  except.  legum  Rom.  3,  45  (Savigny  rechtsg.  2,  360), 
wo  auch  vom  zeichnen  der  bäume,  deffen  Juftinians  inftitut  II.  1,  14 
nicht  erwähnen;  [biencubäume  mit  eingcrchnittnen  kreuzen.  Vuk 
wb.  197.] 

**)  1.  gahajo.  Bruns  beitr.  p.  116;  vgl.  kaheio.  1.  Bajuv.  21,  6 
(22,  5|;  unfer  gehege;  \gehey.  Lang  3,  298  (1268).  342  (1270);  vgl.  Schmeller 
2,  128.  129;  noch  in  einer  fchlef.  urk.  a.  1396:  agris,  pratis,  pafeuis,  vir- 
gultis,  gaijs,  rubetis,  quercetis.  Böhme  1,  65.] 
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einen  bäum  u.  er  in  inner  dri  tagen  nachvolget,  fo  fol  er  jenem 
fagen,  des  der  bäum  iil,  da;;  er  mit  im  gange  u.  im  fin  immen 
gewinne,  fi  füllen  mit  einander  dar  gan  u.  mit  exten  (al.  mit 
axtes  orten  ^ nicht  mit  der  fniden)  an  den  bäum  flahen  u.  mit 
kolben  u.  mit  fwiu  fi  mugen.  fwa?  der  binen  herab  feilet,  die 
fint  fin  u.  fwa?  daruf  belibet,  die  fint  jenes,  des  der  bäum  ift; 

[vgl.  Rupr.  p.  84.  85.]  Witzenmülenrecht  p.  29:  wann  ein 
ander  käme  u.  jagte  einen  fchwarm  u.  wolte  fagen,  der  wäre 
von  feinen  immen  geflogen  u.  der  fchwarm  hätte  fich  in  ein 
ander  geliege  gefetzet,  fo  foll  derfelbe  der  'nachjaget  des  ein  be- 
weis bringen,  das  ihm  der  fchwarm  entflogen  ilt,  oder  den 
ßrauch  mit  fich  bringen , da  der  fchwarm  auf  gefeßen  hat. 
Helfanter  w. : würde  auch  ein  beie  in  unfers  ehrw.  herrn  wälden 
gefangen,  fo  gehört  derfelbe  unferm  ehrw.  herrn  zu.  [Rommers- 
heimer  w.:  vort  fo  hait  der  fcheöen  gewieft  eime  abte  den 
bienmnt  und  dem  vaide  nit.]  Wefterwold.  landr.  p.  78-82  art. 
85-91:  item,  of  jemant  vonde  ein  fivorm  u.  volgede  hem  u.  ein 
ander  in  den  wcghe  were,  dat  hem  die  fworm  overvloge,  die 
mach  oik  den  fworm  volgen  half  to  holden,  mer  wie  van  der 
fyd  ankomt,  die  heeft  daer  nicht  an.  item,  wie  einen  fworm 
vindt  in  den  velde  of  op  enen  bome,  die  fal  daer  een  teckeu 
hi  laten.,  al  eer  hi  wederkompt,  anders  hoort  hie  den  vinder  toe, 
die  hem  left  vint.  | item,  of  daer  een  fworm  vloge  op  eins  anderen  598 
mans  holt  of  grund,  fo  mach  men  daer  einen  penning  bi  leggen 
u.  laden  (locken)  den  fworm  fonder  broke,  wanner  he  volget., 
is  finen  fworm.  item,  of  daer  ein  finen  eigen  fworm  volgede 
van  finen  immen  und  hie  dat  bewifen  konde  u.  volgede  in  eins 
ander  mans  immen,  daer  fal  hi  den  erften  fworm  weder  hen  ut 
hebben,  of  wer  dat  genen  fworm  en  hadde,  fo  fal  dat  wefen 
half  u.  half  item,  daer  enfal  nemaiit  ghene  lockhuven  (locke- 
korb, agf.  hyfe,  engl,  hive,  alveare)  fetten  in  dat  moer  of  in  dat 
velt  of  in  dat  broek,  bi  finen  hälfe,  wie  fie  vint  mach  lie  den 
richter  fien  laten,  item,  wie  daer  navolget  immen.,  alfo  lange 
als  hie  hem  volget,  foe  hoort  hi  hem  to,  waer  hi  hem  vint  in 
wes  boome  of  ftede.  [Bücherthaler  landgerichtsurtheil  um 
a.  1509:  wan  einem  ein  bien  entfleugt  in  eines  andern  gut 
oder  garten,  fo  fol  er  dem  tmchvolgen  und  anzeigen,  daß  er 
fein  fei,  auch  dem  jhenigen  des  der  garten  ift  geben  drei  ^ 
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für  feine  gerechtigkeit  und  alsdan  den  bien  faßen,  fleugt  er  in 
wald,  fo  fol  er  im  nachvolgen^  drei  flaffel  in  bäum  hawen,  daran 
er  fich  angebengt  bat  und  daran  faßen,  left  er  in  darüber  drei 
tag  ungefaßt,  wer  in  dan  findet,  des  ifb  er.]  Suefberer  w.: 
dicunt  etiam,  fi  examen  apum  in  trunco  alicujus  arboris  in- 
ventum  fuerit,  boc  foreftarii  ad  aures  dominorum  perducant.  li 
domin  is  placuerit,  ut  iUa  arbor  deponatur  ad  acquirendum  illud 
examen,  rami  illius  arboris  foreftariis  cedunt  de  jure,  fi  vero 
arborem  illam  non  fuftinent  deponi,  examen  apum  in  arbore 
ftante  ad  ufus  dominorum  permanebit.  fi  etiam  foreftarii  aliqua 
examina  apum  in  frondibus  feu  in  ramis  arborum  invenerint, 
illa  tollere  in  ufus  eorum  de  jure  licebit.  Veftg.  fomäm.  13: 
fi  quis  reperiat  apes  (koppofund)  in  alterius  prato  vel  communi 
poffeffione,  indicabit  boc  in  pago  quibus  velit  et  qui  pratum 
poffident.  fi  inter  eos  conveniat,  dimiddum  capiet,  qui  alveare 
apum  invenit,  dimidium  poffeffores  prati.  fi  inter  fe  diffentiant, 
nie  cujus  eft  pratum,  probabit  cum  duodecim  virorum  jura- 
mento  et  duorum  virorum  teftimonio,  quod  alveare  contro- 
verfum  prius  fignarit.,  ideoque  illius  poffeffio  ipfi  non  alteri 
debeatur.  fi  quis  inveniat  apes  in  proprio  fuo  fundo  omnes 
ipfe  poffidebit.  fi  ille  reperiat  apes,  qui  legitimam  partem  in 
filva  poffidet,  omnes  babebit,  et  tantum  ex  arbore  j quantum 
in  ea  occuparunt  apes,  et  arbor  in  ejus  parte  computabitur ; 
non  autem  qttercus  fuecidetur  absque  vicinorum  venia.  Jtit. 
gefetz  3,  40:  findet  jemand  bienen  in  einem  wilden  walde,  der 
auf  der  feldmark  weder  land  noch  holz  hat,  und  ift  ihnen  nie- 
mand gefolget,  fo  gehören  fie  dem,  der  fie  am  erften  findet, 
findet  einer  bienen  in  eines  andern  mannes  gebölz,  da  fie  in 
einen  bäum  geflogen  wären,  da  mag  er  fie  nicht  wegnebmen, 
bat  auch  kein  theil  daran,  es  wäre  dann,  daß  fie  aus  feinem 
hofe  entflogen  u.  er  ihnen  gefolget  wäre,  bis  an  die  Hätte  da 
fie  fich  fetzen,  fo  gebührt  ihm  davon  der  dritte  theil.  fobald 
599  einem  immen  aus  den  \ äugen  entfliegen,  gehören  fie  dem,  der 
fie  am  erften  findet.  S.  Louis  eftabl.  1,  165:  fe  aucun  a es 
(apes.  Roquef.  1,  487*)  et  eiles  fenfuient,  et  eil  ä qui  eiles 
feront  les  en  voye  aler  et  il  les  fuit  toujours  ä veue  et  fans 
perdre  et  eles  faffieent  en  aucun  lieu  el  manoir  a aucuns 
preudhons,  et  eil,  en  qui  porpris  eiles  font  affifes,  les  preigne 
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avant  que  il  viegne  et  eil  die  apres,  ces  es  font  moies^  et  li 
autres  die,  je  ne  vous  en  croi  mie;  hierauf  gehen  fie  vor 
gericht  und  der  erlle  fchwört,  daß  es  feine  bienen;  et  par 
itant  aura  les  es  et  rendra  ä lautre  la  valite  du  vaiffel.,  ou  il 
les  a cueillies.  Die  theilung  der  bienen  zwifchen  eigenthümer, 
finder  und  herrn  des  baums,  an  den  fie  fchwärmen,  gleicht 
der  des  obftüberfalls  (oben  f.  551)  und  beruht  auf  ähnlichem 
grund.  1 


VIERTES  BÜCH. 

GEDINGE. 


600  I.  Benennungen. 

1.  dem  römifchen  aiisdruck  obligatio  (überletzt:  Obliegen- 
heit, Verbindlichkeit)  entfpricht  kein  altdeutfcher  von  gleichem 
finn.  Pflicht  (ftammwort  pflegen)  nehmen  wir  jetzt  mehr 
im  fittlichen,  als  im  rechtlichen  und  das  mittelalter  brauchte 
es  fUr  confuetudo,  communio,  commercium.  Haitaus  1486, 
wiewohl  ahd.  auch  fchon  die  bedeutung  von  auflage,  man- 
datum  galt.  N.  102,  18,  vgl.  flihtland.  49,  8 und  inphliht 
(cura).  134,  4,  [fliht  (cura).  N.  Cap.  108,]  dem  Sfp.  3,  85 
ift  pUchtich  rechtlich  verbunden.  Wie  fich  die  begrifie  Um- 
gang und  vertrag  begegnen,  lehrt  z.  b.  avvaXXayj}.  Fordern*) 
hieß  poftulare,  accufare,  agere,  [fordro  auctor.  lex  rip.  33,  4,| 
fordrung  würde  mehr  die  aus  der  Obligation  entfpringende  actio, 
als  das  Verhältnis  zwilchen  creditor  und  debitor  bezeichnen  ’), 
allein  recht  der  forderungen  klingt  noch  undeutfeher  und  lleifer, 
als  jus  actionum  unlateinifch.  Unfer  gewöhnliches  vertrag  für 
conventio  ift  auch  nicht  in  der  älteren  fprache,  vertragen  be- 
deutete eigentlich  ausfÖhnen,  nach  dem  ftreit  ruhe  und  frieden 
herftellen,  wie  freilich  pactum  und  pax  einander  nahe  liegen. 


*)  die  fchlechte  form  fodern  läßt  fich  etwa  durch  köder  f.  kerder 
vertheidigen ; wer  fie  aber  und  das  lächerliche  befödem  fchreibt,  um 
unfere  fprache  weicher  zu  machen,  könnte  auch  mörder,  fchwerter, 
hjirter,  werter,  Örter,  erörtern  und  wie  viel  anderes?  verderben  wollen. 
[Bürger  reimt  fodern  auf  lodern,  modern,  vgl.  Hugo  gött.  anz.  1830 
p.  244.] 

[Walther  26,  26:  min  rorderunge  ift  fif  in  kleiner  danne  ein 

bonc.] 
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Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  eimtnga  (agfiovia^  unio)  oder 
(ßzumpht  (pactum),  Übereinkunft;  [ßzunfUgön  Gvpfpmviiv,  T. 
in  Matth.  20,  13.J 

2.  ältefter  name  fiir  pactum,  rechtlich  genommen,  fcheint 
ßdim^  agf.  gcping*)^  für  pacifci  ahd.  ßdingön^  [dtngön.  Diut. 

2,  327*,]  agf.  gejyingjan^  langob.  thingarc^  und  wiederum  mit 
der  nebenbedeutung  conciliare,  weil  dinc  zugleich  caufa,  con- 
ciliiim  amsdrückt  **).  Diefe  benennung  wähle  ich  | für  die  ganze  601 
claffe,  weil  fie  leicht  verftändlich  und  durch  das  angrenzende 
beding,  bedingen  geläufig  ift,  ja  bedingen  heißt  uns  noch  im 
vertrag  feftfetzen  und  dingen  hat  fich  für  das  miethen  der 
dienftboten  und  löhnlinge  erhalten.  In  der  frühem  fprache 
bedeutete  gedinge  zugleich  hofnung,  was  man  erwartete,  in 

der  ferne  fah***),  worauf  man  fich  rechnung  machte,  anwart- 
fchaft  (oben  f.  203),  fo  wie  obligatio  nicht  bloß  das  bindende 
Verhältnis  ausdrückt,  fondern  auch  das  bedungene,  die  künftige 
leiftung.  Beide  bedeutungen  fondert  aber  meiftens  grammatifche 
form  und  conftruction  (eines  dingen,  fperare;  eine^  dingen, 
pacifci). 

3.  gleich  alt  ift  das  |goth.  vad%'\  ahd.  wetti  (gen.  wettes), 
agf.  ved  (gen.  veddes),  mittellat.  vadium,  woher  das  franz.  gage; 
zwar  mit  der  fpeciellen  bedeutung  pignus,  aber  auch  der  all- 
gemeinen von  pactum , ungefähr  wie  f ’engager  Überhaupt  heißt  * 
fich  verpflichten,  obligare  fe,  wir  noch  heute  w'etten  für  fpon- 
dere  brauchen;  [arras  wetti.  Diut.  1,  532»;  wette,  chouf  vadi- 


*)  mhd.  gedinge  }>rechent  lanirecht.  Bou.  72,  48.  Eifenh.  p.  1 ; mit 
gi'dinge  (vertragsmäßig).  Bon.  72,  11.  93,  13;  [guot  gedinge  u:^  lones 
rehte  nie  gebrach.  MS.  1,  76^».  Auch  ahd.  gedinga^  gen.  -un.  N.  77, 
57,  mhd.  die  gedinge  (fern.).  Schreiber  nr.  52  (a.  1296).  Bei  Lang  4, 
403  (a.  1289):  diz  dinc  ift  gefchehen.J 

**)  ähnlich  mahal,  mal  concilium,  caufa,  fermo  und  dann  auch  fponfio, 
gelübde,  [mahal  pactum,  gl.  Ker.  226.  Diut.  1,  266»;]  befonders  auf 
den  heirathsvertrag  bezogen  (oben  f.  433),  aber  jeder  vertrag  ift  g(döbnis 
und  beredung;  [vgl.  fidetn  faccre,  geloben,  pacifci;  cum  feftuca  fidem 
facere.  1.  rip.  30,  1.  1.  fal.  53  [50]  (oben  f.  122.  123),  fowie  Sn.  46:  at 
kaupi  |>eirra  vom  fterk  vitni  ok  mörg  f(rri.\ 

***)  fpes  zu  fpecio  (unfer  alte«  fpihu,  fpäbe),  fpecto,  exfpecto,  wie  er- 
warten zu  warten,  fehen. 
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monium.  ibid.  2,  353*.]  Daher  ahd.  wetti  compofitio,  muIctÄ^ 
gäpun  wetti,  dederunt  manus;  [goth.  gavadjön.  2.  Cor.  11, 
12]  agf.  veddjan  fpondere,  pacifci,  veddung  pactio,  ved  healdan 
pactum  fervare;  mhd.  ein  wette  hän  (ein  gedinge  behaupten). 
Waith.  110,  31;  [erwetton.  exodus  98,  23;  erwetten.  Schwa- 
benehe.] Wette  (fern.)  ift  uns  jetzt  eine  befondere,  vom  pfand 
verfchiedne,  vertragsart.  [Sieh  unten  f.  618.  621.  657.] 

4.  liauf  wird  fi*ttherhin  oft  allgemein  ftir  vertrag  genommen, 
für  den  handel,  der  das  gefchäft  fchloß  und  fo  könnte  felbft 
das  kaufen  der  ehfrau  (oben  f.  421)  bloß  vertragsmäßigen  er- 
werb  bezeichnen;  vgl.  frid  caupa.  Saem.  edda  83'*.  Im  altn. 
fprachgeb rauch  kann  kaup  geradezu  pactum  überhaupt  bedeuten, 
z.  b.  [Laxd.  p.  44.]  Gula)>.  p.  329;  der  kaupmalabalkr  des 
upländ.  und  füdermanl.  gefetzes  umfaßt  zugleich  die  vorfchriften 
über  darlehn,  pfand,  miethe,  ebenfo  im  Guledings  gefetz  der 
kaupabolkr;  im  oftgothifchen  heißt  diefer  titel  vinsordabalkr, 
im  weftg.  mangelt  er  ganz,  doch  wird  einiges  dahin  gehörige 
im  thiuvabalkr  22  vorgetragen.  [Allgemeiner:  kaupa  faman, 
pacifci.  Laxd.  p.  156 ; kaupa  vel  vid  einn,  wohl  umgehen,  ver- 
fahren mit  einem.  Vatnsd.  p.  224.  Goth.  kaupön  handeln; 
agf.  ceäp  auch  heerde,  pecus.  Schmid  f.  v.]  . 

• 5.  auf  ähnliche  weife  fcheint  auch  gelt  bald  enger  das 

darlehn  (mutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  vertrag  be- 
gründete leiftung  auszudrücken,  und  geltcerc  kann,  ungefähr  wie 
602  das  lat.  reus,  beides  den  haftenden  | creditor  und  debitor  be- 
zeichnen, obgleich  meift  der  letztere  darunter  verftanden  wird. 
Gelten  heißt  die  pflicht  des  eingegangnen  Vertrags  erfüllen,  fve 
icht  borget  oder  lovet,  die  falt  gelten.  Sfp.  1,  7;  alle  fcult  mot 
man  wol  gelden.  ibid.  1,  65;  [einen  gelten,  jemand  wie  wäre 
abfehätzen.  Wh.  257,  15;  vergelten  bezahlen.  Waith.  100,  25. 
32.  Gute  frau  1772.  Die  gälte  abe  flän,  die  fchuld  entrichten. 
Waith.  100,  26.]  Gläubiger  ift  erft  fpät  dem  lat.  creditor  nach- 
gebildet worden,  fehuldner  für  debitor  älter,  die  frühfte  ahd. 
form  lautet  feulo  (reus),  goth.  fhula;  [min  rehter  fchol.  Kehr. 
5986;  fö  ift  er  min  gefchol,  er  muo^  mir  hiute  gelden.  Gudr. 
1406,  1.  2.  Schuldner  bedeutet  auch  creditor,  z.  b.  GeUerts 
fchr.  10,  140  (wo  der  herausgeber  gläubiger  vermuthet);  fchul- 
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diger  creditores.  Schweinichen  1 , 274.  275.  Goth.  diAgifhUa 
debitor,  dxilgBhaitja  creditor,  unten  f.  611.] 

6.  leiften  bezeichnet  die  eingegangne  Verbindlichkeit  er- 
füllen, eigentlich  folgen,  der  fpur  folgen,  folge  thun,  folge  leiften, 
goth.  laiftjan,  agf.  laeftan,  altf.  lefban,  frief.  lefla  (Br.  15),  ahd. 
leiftan;  goth.  galaifta,  der  folger,  agf.  lall  velligium.  Im  fchwur 
von  842:  oha  Karl  then  eid,  then  er  linemo  bruodher  Hludh- 
wige  gefuor,  geleiftit.  Daher  fleht  es  häufig  dem  gahaitan,  ge- 
hei/,an  (fpondere)  gegenüber;  er  leiftet  iedoh  alfer  gehie^.  W. 
LI,  23 ; geleiflet  werde  famo  gehei^an  ifl.  LXVIII,  17 ; triuwa 
u.  genäda  leiftan.  LII,  3.  4,  vgl.  Haitaus  1258;  [nemugen  fiii 
aber  geleiflen  da?  fiu  gehei?ent.  N.  Bth.  119;  bei  N.  75,  12 
leißen  gleich  viel  wie  teeren;  geleiflen.  fragm.  21®;  da  funde 
ichs,  da  leiH  ichs.  weisth  2,  93.]  Späterhin  wird  leiften  be- 
fonders  von  der  Verbindlichkeit  der  bürgen  gebraucht.  [Vgl. 
noch  GA.  3,  580:  da?  fi  leiften  folten,  die  da  halten  weiten  ir 
triuwe  u.  ir  wärheit;  Fw.  294.  302:  mitter  ena  hand  weddia 
ende  mitter  ander  hand  läfta;  agf  vaere  l<eftan  fidem  exfequi, 
fleh  unter  7.  Das  gegentheil  von  leiften : da?  ich  e dä  lobete, 
des  wil  ich  abe  gän.  Nib.  1732,  2.] 

7.  etymologifchfchwieriger  ift  das  fich  mit  gelten  und 
leiften  berührende,  aber  doch  davon  unterfchiedne  mhd.  tvvrn, 
geicern,  nhd.  gewähren:  leiften,  fichem,  erfüllen;  gelter  und 
gewer  (leifter  und  bürge)  fbehen  z.  b.  MB.  20,  92  nebeneinander. 
Lefern  des  Sfp.  ift  bekannt,  wie  fich  in  diefem  rechtsbuch  mehr- 
fache begriffe  von  teere  und  gewere  mengen,  vgl.  Homeyers  • 
regifter  p.  209.  210.  Es  find  dreierlei  Wörter,  welche  gramma- 
tifch  und  ihrem  finne  nach  nichts  gemein  haben : a.  wern^  goth. 
varjan,  prohibere,  defendere;  davon  were,  arma,  munitio  (Ho- 
meyers a),  ein  unjuriftifcher  begriff,  ß.  wern  (veftire),  goth. 
vafjan;  davon  were,  gewere  (Hom.  d.  e.  f.  g),  welcher  begriff 
fchon  oben  f 555  erörtert  worden  ift;  der  lat.  text  des  Sfp.  hat 
dafür  poffeffio,  poteftas,  claufura;  es  wird  dadurch  zuweilen  auch 
befitz  ohne  feierliche  auflaßung  verftanden.  y.  wern  (praeftare), 
wovon  were,  gewere  praeftatio,  cautio,  was  aber  die  überfetzung 
gibt  durch  waranda^),  warandatio  (Hom.  b.  c).  Bloß  diefes 

*)  [warandiam  facere.  Wigand  arch.  2,  83  (a.  1298);  fuper  jufta 
warandia  facienda.  Amsb.  urk.  112;  warandiam  (plcnam  od.  juftam) 
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letztere  gehört  hierher  in  die  abhandlung  der  vertrage;  der 
vokal  e (während  a und  ß ein  e,  umgelautetes  a haben)  wird 
durch  die  mhd.  gedichte,  in  welchen  das  wort  häufig  und  ftets 
auf  -er,  nie  auf  -er  reimt,  außer  zweifei  gefetzt*);  ahd.  form 
603  fcheint  | wer^n,  weröta,  da  fich  gl.  emm.  392  giwerata  fecit 
(=  giwereta)  findet,  obgleich  monf.  323.  354  giweran,  nicht 
giweren,  facere;  W.  LXVIII,  20  weret  (dat,  praeftat),  aber  W. 
fchreibt  auch  habet  f.  habet;  [ne  wereton  iro  gedingün,  non 
fervaverunt  pactum.  N.  77,  57;  werendo  da^  er  gehie^.  ibid. 
266'’,  72;  die  iro  fater  gebot  wereton.  ibid.  70,  1;  da^  kebot 
weren.  N.  Bth.  28;]  auf  gothifch  miille  es  vairan,  vairaida 
lauten**);  die  bedeutung  ilt:  thun,  leiften,  gewährleiflen , ver- 
bürgen, und  von  ihm  flammt  das  fi^anz.  garantir , engl.  War- 
rant***)., der  ahd.  wero  {?),  mhd.  wer  ill  der  franz.  garant,  engl. 


praeftaro  (=  gewer  leiften).  Wigand  arch,  I.  4,  108  (a.  1298).  III.  3, 
104  (a.  1331).  Arnsb.  urk.  150.  238.  246.  247.  Seiberte  289.  384.  389.] 

*)  übele  gewert.  Nib.  94,  2;  fo  habt  ir  übele  geltes  mich  gewert. 
Nib.  2.309,  1;  wol  gewert.  Waith.  82  , 22;  ich  bin  gewert.  fragm.  22*; 
(nieman  wei^,  ob  fi  mich  wert.  MS.  1,  81»;  ich  wil  dich  wem.  ibid.  2, 
80*;]  wer  mich.  Parc.  154,  10;  hat  er  mich  gewert  vil  wol.  Parc.  154, 
20;  finer  vröude  wer.  Wh.  280,  12;  ftrites  wer.  Parc.  37,  28;  endes 
wer.  Parc.  1.59,  9,  161,  5;  mm  wer.  Parc.  .546,  1.5.  560,  16;  des  bin  ich 
mit  der  volge  wer.  Parc.  550,  22;  [nu  folt  dü  des  fin  min  wer.  MS.  1, 
89*>;  fi  ift  f^lden  wer.  ibid.  1,  83^.  Der  hat  nit  gewert.  Berth.  57.  Ich 
pin  ouch  der  gar  gewert.  mon.  zoll.  2,  374  (a.  1292);  der  wir  gar  und 
genzlichen  gewert  fein.  ibid.  3,  81,  vgl.  3,  8;  thut  fein  fchuldigcr  gewern 
(die  gläubiger  bezahlen).  H.  Sachs  1,  446*^;  die  gewehr  (probe)  halten, 
hebamme  386.]  Das  mhd.  wem  hat  den  acc.  der  perfon  und  gen.  der 
fache  bei  fich  (wie  Sfp.  3,  77);  das  nhd.  gewähren  den  dat.  der  perfon 
und  acc.  der  fache. 

**)  es  fehlt  auch  im  altn.  und  agf.;  oder  folltc  das  vaere  gelaeftan 
bei  Lye,  da  es  auffallend  zu  unferm  gewer  leiften  ftimmt,  für  vere  ge- 
la'ftan  ftehen?  vajre  ift  fonft  foedus,  fides,  ahd.  wära?  vaare  brecan 
fidem  frangere.  Beov.  84;  alfo  vacre  heftan  was  fidem  facere  (lex  fal.  53, 
3 [50,  3]);  [auch  vsere  fellan.  Cädm.  1328.  2200.  2305,  wie  treova  fellan. 
ibid.  1533,  treova  and  vaera  fellan.  ibid.  2813,  vrere  hcaldan.  ibid.  3350. 
Ahd.  federis  dera  wära.  Diut.  1,  503^^ ; pepigit  kifazta  edo  kiwärta.  ibid. 
1,  508b.  1 

***)  daß  die  romanifchen  Wörter  ein  a haben,  kann  nicht  irren; 
wurde  doch  auch  werra  (feditio,  bellum)  den  Engländern  zu  war,  die 
Franzofen  behielten  guerre.  übrigens  findet  fich  warem  f.  guarant. 
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warranter;  [des  koufes  recht  wer  und  tröfter.  Pupikofer  nr.  71 
(a.  1404).  Haitaus  1310.  Dem  weren  fteht  intw'eren^  entwem 
gegenüber  (gramm.  2,  815.  816):  ^a  weren  u.  intweren, 
legem  adimplere  et  folvere.  N.  18,  8 aus  Matth.  25,  4;  fi  hät 
mich  entwert  gewaltecliche  herzen,  llbes  u.  dar  zuo  der  finne. 
MS.  1,  14'’.]  Im  Sfp.  hat  man  folglich  die  beiden  begriffe  were 
(pofleflio)  und  were,  gewere  (praeftatio,  cautio)  forgfam  zu 
fcheiden;  were  (gavafeins)  ift  immer  etwas  tactifches,  w6re  hin- 
gegen ein  abftracter  rechtsbegriflf ; manchmal  ftehen  fich  beide 
Wörter  dicht  zur  feite,  z.  b.  1,  9 § 5;  fve  ok  dem  anderen  gut 
in  finer  were  let,  ir  het  ime  up  late,  he  fal  ine  in  der  gewere 
Torflan,  de  wile  het  ime  nicht  up  gelaten  ne  hevet,  fvenne  he 
finer  w'^feap  bedarf.  Der  lat.  text  ill  hier  deutlich,  der 
deutfehe,  wenn  man  jene  unterfcheidung  vernachläßigt , kaum 
zu  faßen* *). 

[Weitere  ausdrücke:  faftinoäh  llipulatio.  gl.  Ker.  9;  feftenön 
fancire.  N.  Cap.  82,  der  fefken&re,  qui  fancit.  ibid.  54;  llipu- 
latione,  felti  vel  gewärido.  Diut.  3,  197;  taka  fellar  oc  foeri, 
exigere  ftipulationes  et  juramenta.  V^egtamsqv.  4;  vgl.  ßrickunge 
foedus.  Haitaus  1757.  Auch  gewerfl  fcheint  pactum,  doch 
eigentlich  allgemeiner  negotium,  gefchäft,  handel;  der  gewerft 
ift  gefchehen  etc.  (actum  eft).  Lang  reg.  4,  414  (a.  1289); 
diefer  gewerf  ift  gefchehen.  Altenerding  b.  München  a.  1326. 
Altn.  fkildagi  pactum,  conditio  pacti  (vgl.  fvardagi) ; ordtah  con- 
ventio.  Laxd.  p.  184.] 

II.  Form  des  gedinges. 

1.  kein  zweifei,  daß  im  alterthum  alle  wichtigen  vertrage, 


werenter  fchoB  bei  den  fpätern  Langobarden,  Georg.  1269.  1270  [MGLL 
IV  p.  578]. 

*)  [zu  werfcap  vgl.  Wenk  2 nr.  257  (a.  1305):  fatisfactio  quo  vulgo 
dicitur  tcerefcaf.\  Wenn  in  der  urk.  von  1241  (oben  f.  506)  der  alte 
notar  tcarandia  florum  richtig  fUr  blonucare  fetzt,  fo  hätte  mau  darunter 
die  getoährung , das  recht  auf  hartholz  zu  verftchen;  were  (porfelTlo) 
fcheint  hier  bei  bäumen  des  gemeinwalds  nur  dann  denkbar,  wenn  man 
es  auf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  beziehen  und  blomwarige  (f.  508) 
für  vulwarige  nehmen  wollte;  dann  wäre  aber  warandia  tadelhaft.  Vgl. 
anch  lebteare  oben  f.  565. 

Grixnm’a  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  IL 
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604  namentlich  die,  welche  abtretung  von  gnmd  und  | boden  oder 
auch  werthvoller  gegenftände  der  fahrenden  habe  enthielten, 
feierlich  gefchloßen  wurden.  Diefe  feier  befland  nun  theils  in 
der  an  Wendung  von  fymbolen,  theils  im  gebrauch  gelehrter 
Worte,  theils  in  der  Zuziehung  von  zeugen.  [Vgl.  Keifersberg 
f.  d.  m.  65*:  aber  wie  wol  die  jurüten  in  iren  büchem  haben, 
daß  ein  bloß  und  fchlechte  Verheißung  ^ nuda  promiffio  non  dat 
actionem,  müg  darumb  keiner  den  andern  mit  recht  anziehen, 
darumb  nemen  die  bauern  den  mantel  in  die  hand,  ut  promiffio 
fit  veßita.^ 

2.  da  fich  bei  bedeutenden  vertragen  zwei  momente  er- 
geben, das  der  eingehung  und  das  der  Vollziehung  des  ge- 
fchafls,  ift  oft  fchwer  zu  entfcheiden,  welchem  von  beiden  das 
angewendete  fymbol  gebührt,  z.  b.  beim  ehvertn^,  ob  dem 
Verlöbnis  oder  der  heirath.  Gedinge  über  grundftücke  pflegt 
erft  im  augenblick  der  tradition  feine  feierlichkeit  zu  zeigen. 

3.  das  merkwürdigfte  fymbol  auch  ftir  vertrage  über 
fahrende  habe  ift  der  halm  (ftipula,  feftuca);  beifpiele  feiner  an- 
wendung  beim  verkauf  von  knechten,  pferden  u.  a.  fachen  find 
f.  123.  130  gegeben.  Meine  anficht,  daß  auch  die  romifche 
fldpulation  früher  mit  halm,  nicht  bloß  mit  mund  (ore  et  calamo) 
eingegangen  wurde,  gewinnt  nun  auch  aus  dem  indifchen  brauch 
beftätiguiig.  Indifche  an  alter  fitte  haltende  bergbewohner 
brechen  bei  fchließung  ihrer  vertrage  einen  ßrohhalm  zwifchen 
beiden  theilen*);  wahrfcheinlich  gefchieht  es  noch  anderwärts 
in  Aßen  und  die  gemeinfchaft  einer  rechtsform  unter  Indem, 
Römern,  Deutfchen,  deren  fprache  und  fage  in  fo  viel  einzelnem 
zufammentrifit,  kann  nicht  überrafchen  ^).  Urkunden  des  mittel- 
alters  gewähren  den  ausdruck  ßupfen.,  geloben  und  ftupfen,  von 
feierlicher  befeftigung  des  gediiiges.  Haitaus  1762.  Oberlin 
1592,  das  dürfte  wörtlich  auf  ftipulari  gezogen  werden,  nämlich 
ßupfc  heißt  genau  ftipula,  nhd.  ftopfel,  ftoppel.  Allein  diefes 
ftupfen  wurde,  wenigftens  fpäterhin,  bloß  mit  den  fingern,  ohne 


*)  afiatic  rof.  vol.  15.  Scrampore  1825;  vgl.  gött.  anz,  1828.  p.  18. 

[kaun  mit  dem  brechen  des  balms  das  fpäterc  durch fchneiden  oder 
auseinanderfchneiden  fchriftlicher  urkunden,  z.  b.  bei  meierbriefen , in 
Verbindung  ftehen?] 
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halm.,  vorgenommen,  wie  fogleich  unter  4 angegeben  werden 
foll,  und  ich  kann  nur  vermuthen,  nicht  beweifen,  daß  es  wirk- 
lich mit  der  frühem  feftucation  zufammen  hieng;  vielleicht  ill 
das  verßoßen  (oben  f.  125)  nicht  in  verfchoßen  zu  ändern? 
Endlich  erinnert  das  frangere  und  jüngere  der  ftipula  bei 
Ilidor  an  die  litte  der  kerhhöher.  Haitaus  1082*).  | Nach  ver-  605 
fchiedenheit  des  materials  und  der  anwendung  konnte  Och  ein 
und  dasfelbe  fymbol  leicht  auf  abweichende  weife  äußern,  die 
feftuca  oder  ftipula  bald  geworfen  werden,  bald  gereicht,  bald 
gebrochen. 

4.  das  ftipulari  manu  ift  f.  138  berührt;  unfer  handfchlag 
konnte  gothifch  flahs  löfin**)  heißen,  was  aber  Ulfilas  für  alapa 
gebraucht,  ahd.  finde  ich  hantprutto  fiir  contractus  (Diut.  2,  40 
ferfli^^ana  huntprutten,  refciflb  contractu,  1.  farfli^^anu  hant- 
prutten)  von  prettan  ftringere,  rapere;  [hantpräht  contractus. 
gl.  Sletft.  22,  64;  doch  lieh  Graff  4,  970.]  ln  lat.  urk.  fides 
manu  data,  manufirmatio;  [qui  hanc  traditionem  fecerunt  et 
cum  caeteris  manuum  impofitiane  confirmantes  fuper  altare  po- 
fuerunt.  Neug.  nr.  825  (a.  1083).]  Altn.  ausdrücke  find  hand- 
fal,  handabandf  handfeßi;  im  verbo  handfelja  oder  handfala, 
handleggja:  faettir  handfaladar.  Nial.  cap.  51;  [handfelja  grid 
oc  faett.  ibid.  cap.  71;  handföl,  pactum  dextris  datis  et  acceptis 
firmatum.  Vigagl.  p.  40;]  heita  med  vitni  ok  handfefti.  Ol. 

Tr.  2,  129.  Noch  heute  wird  bei  feierlichen  vertragen  und  ge- 
lübden  hand  in  hand  gefchlagcn;  [fchlugen  die  hände  ineinander, 
unw.  doct.  anhang  73.  Daher  auch  handeln , ahd.  hantalön 
manu  tractare.]  Früher  gefchah  auch  die  form  durch  berühren 
oder  anftoßen  mit  den  fingern  (fingerfpitzen)  oder  dem  bloßen 
daumen;  das  hieß  ßupfen.,  ftüpfen,  ftipfen,  aufiftupfen.  Haitaus 


♦)  den  Serben  heißt  das  kerbholz  rabofch,  die  hälfte,  welche  der 
gläubiger  behält,  kvotzka  (gluckhenne) , die  andre  pile  (kücblein).  Vak 
im  wb.  695.  302.  555.  [An  das  kerbholz  hat  auch  Schräder  erinnert  im 
civil,  mag.  5,  174;  man  vergleiche  die  fpartanifche  axvTaJ.r;.\ 

♦*)  man  würde  es  wagen,  lofa  (manus),  altn.  lofi  mit  unferm  geloben 
zulammenzuftellen , hinderte  nicht  die  unvereinbare  abweichung  der 
vocale.  Richtiger  fcheint  alfo  geloben  das  ore  laudare  der  alten  ur- 
kunden, z.  b.  Lindenbrog.  privil.  hamb.  nr.  33.  [Frauend.  434,  8 : der  ich 
da  lobt  in  ir  Aant.j 

K2 
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68.  69,  [Hippen  tofamen  in  den  rink.  Soefter  Daniel  28,  in  die 
hand  tupfen  beim  pinzgauer  falzkauffpiel ,]  und  es  wäre  mög- 
lich, daß  die  gebärde  von  der  alten  feftucation  berrührte*). 
Hiervon  ift  noch  die  interjection  topp!  [tob!  Schelmufeky  1, 
18]  übrig,  welche  unferm  fchlag  ein!  gleichgilt  und  topfchilling 
fiir  handgeld.  Haitaus  1794**);  [vgl.  mfchlagen^  darfchlagen. 
Eulenfp.  p.  140;  Tosfchlagen  und  verftechen.  Felfenb.  2,  529. 
530;  fus  ßmg  er  li  im  in  die  hant.  Amis  2135.  Quant  du 
brächet  mavez  /bi/i,  tenez  l’anel  de  guerredon.  Triftr.  Michel 
1,  131;  die  altfranzöf.  fprache  hat  für  handfchlagen  in  diefem 
finn  ferir  la  paumSCy  palmoier  le  mar  che  (von  palma, 
manus).  Meon  nouv.  rec,  1,  297.  298  und  oben  £ 138.  Hand- 
fchlag  und  trinken,  unw.  doct.  340.  Schließen  die  Ehflen 
einen  handel,  fo  reichen  fie  einander  die  hand  und  bedecken  fie 
mit  dem  rockzipfel;  beide  theile  rufen  dabei  nach  art  eines 
wiehernden  pferdes  hihaha ! Hupels  topogr.  nachr.  von  Lief 
und  EhHland.  Riga  1777.  2,  149.  150.  Über  handfchlag  auch 
Spiegel  Avella  2,  LV.] 

5.  das  ftipulari  ore  (mit  gelehrten,  gemeßenen  werten) 
bezeugen  formein  genug.  Grundregel  war,  daß  die  feierliche 
antwort  der  feierlichen  frage  entfprechen  und  eine  runde  be- 
jahung  enthalten  mufbe.  Häufig  fchUeßen  daher  die  formein 
mit  der  partikel  ja  (z.  b.  oben  f.  126).  Unterholzner  im  arch. 
für  civ.  prax.  9,  430.  431  hat  die  ähnlichkeit  eines  gedinges 
zwifchen  fchlefifchen  bergleuten  u.  dem  lleiger  (einer  locatio 
operis)  mit  der  ftipulation  hervorgehoben.  Der  fteiger  muß  jede 
606  einzelne  | frage  mit  den  Worten  fchließen:  feid  ihrs  zufrieden? 
und  der  gefragte  ein  befbimmtes  ja  antworten;  die  zufage  in 
geftalt  einer  antwort  macht  den  befchluß,  da  die  annahme  fchon 


*)  ftüpfen  ift  tupfen,  einftippen,  eintippen,  [doppen.  Müllenhoff 
fagen  p.  110.  529,]  vgl.  oben  f.  148-151  das  greifen,  taften,  tupfen  in  den 
hut  und  die  redensart  des  Sfp.  1,3.  1,  17  ük  to  der  fibbe  geßuppen 
(durch  tupfendes  zählen);  dupet  an  den  llf.  Wigands  ferne  p.  232;  vgl. 
ri^  vel  ßuph  (apex).  emm.  409. 

*♦)  etwa  gründen  fich  auch  die  benennungen  av/ißfUketv,  contrahere, 
pangere  (wovon  pactum)  urrprilnglich  auf  fjmbole,  die  fich  nur  nicht 
befiimmt  nachweifen  laßen.  Freilich  in  faft  jedem  abfiracten  wort  ruht 
ein  alter  concreter  finn.  [Kanne  führt  polliceri  auf  poUex  daumen.j 
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in  der  vorhergehenden  frage  liegt.  Feierlichftes  ja  ift,  wenn 
der  antwortende  das  hauptwort  des  fragenden  wiederholt, 
fpondesne?  fpondeo*).  Diefes  antworten  mit  dem  fragwort 
findet  lieh  in  der  grammatik  aller  fprachen  gegründet,  bis  auf 
unfer  mhd.  ja  ich,  ja  er  und  das  altfranz.  oil**)  herunter. 

[Auch  wohl  bei  andern  vertragen  als  denen,  die  grund- 
eigenthum  betrafen , fcheint  ein  firmarc  und  confirmare  zu 
gelten:  cartam  dedit  feriptam  et  confirmatam  fecundum  legem 
Longobardorum  et  Bajoariorum.  Hanliz  Germ.  facr.  2 , 935 
(a.  1058). 

Übermacht^  altn.  ofurefli^  vis  major^  entbindet  von  der  ver- 
tragsmäßigen Verbindlichkeit.  Hierher  die  alten  formcln^  die 
hauptlachlich  bei  der  pacht  und  miethe  in  betracht  kommen, 
wenn  die  bedungne  fruchtlieferung  oder  die  rückgabe  der  ge- 
liehnen  fache  nicht  erfolgen  kann.  Sie  pflegen  beim  abfehluß 
des  Vertrags  gleich  als  ausnahme  namhaft  gemacht  und  von 
einem  oder  dem  andern  theil  übernommen  zu  werden.  Quodli 
Reni  effufio^  aut  infperata  perfectäio^  vel  aeris  etiam  mutatio^ 
ut  eil  grando,  praedictum  territorium  vallaverint.  Gudenus  1, 
401  (a.  1150);  cum  exceptione  grandinis  et  publici  cxercUtts. 
ibid.  1,  308  (a.  1191);  fi  flagellum  aliquod  feu  evidens  neceffitas 
ingruerit.  Schottgen  et  Kreys.  1,  761  (a.  1268);  non  obllante 
aliqua  oceafione  vel  infortunio.  ibid.  1,  802  (a.  1283);  non  ob- 
ftante  etiam  grandine  cxcrcitu,  fterilitate  feu  alio  cafu  fortuito 
qualicunque.  Lehmann  fpeir.  chron.  lib.  4 p.  303  (a.  1291); 
preterea  grandines,  expeditiones  et  pericula,  quecunque  in  ipfis 
bonis  eveniant,  in  nollrum  damnum  redundabunt.  Kuchenb. 
anal  halT.  p.  298;  violento  potentum  exercUuaU  invafione  vel 
transitu  aut  grandinis  vel  aurae  intemperic.  Hontheim  2,  239 
(a.  1367) ; ex  fterilitate  anni  vel  ex  expeditione  pMica  vel  ex 


*)  langob.  formein  bei  Ganc.  2,  465*>  [MGLL  IV  p.  313]:  fpondes  ita? 
fic  facio  (das  franz,  fi  fais;  ital  fi);  469*».  471»  [MGLL  IV  p.  433.  456): 
via  ei  ardire?  volo;  476»  [MGLL  IV  p.  597]:  habes  launechild?  habeo. 
[Sic  pofium.  Baluz  2,  1490  (a.  869).  Villtu  ä hönd  gänga?  )>at  vil  ec. 
Ol.  helg.  c.  186.  In  kirchlichen  formein:  gilobiftu  in  got?  ec  gilobo; 
forrachifia  diabole?  ec  forfachu.] 

**)  bedeutete  ja,  er,  galt  aber  dann  auch  für  ja  ich,  ja  fi  etc.,  wie  fi 
f&it  fUr  fi  fais. 
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alia  aura,  quod  vulgariter  dicitor  hagel  und  her.  ch.  argentin. 

а.  1340  bei  Sehilter  im  glolT.  p.  452.  Weimer  obferv.  pract. 
f.  V.  ausgenommen  (Ff.  1615.  p.  43)  gibt  folgende  beifpiele: 
ausg.  hagel  f wind^  heierreis  (heerreife)  u.  flugfeuer  (fcintillae 
vento  difperfae,  vgl.  Königshoven  p.  865);  hagel,,  heier  u.  weiter- 
fchad;  miswachs,  hrig^  reif,,  ungeteilter,  hrand,  raub;  Senken- 
berg feL  2,  603  (a.  1316):  fchaden  an  hele,  an  here  ader  von 
miffewas.  Das  weftgoth.  gefetz  (ratlöf.  2,  3)  verordnet  von  dem 
hirten,  deflen  aufCicht  ein  thier  übergeben  war:  ex  cafu  fortuito 
vel  fetaü  nemo  tenebitur,  quales  funt  incenddum,  rapina,  urforum 
incurfus  aut  fi  bos  comu  aliquem  petat  et  mortoditas;  griff 
aber  ein  wolf  die  heerde  an,  fo  mufte  der  fchafer  ein  ftück  des 
zerrißnen  thiers  vorzeigen  (vgl.  oben  f.  594  über  das  mitbringen 
der  thierhaut).  Incendium  drückt  der  text  aus  durch  afikkiä 
eldhar,  fchwed.  äfkeeld,  äfkeld,  d.  h.  donnerltrahl , blitzltrahl; 
alikkia,  fchwed.  äfka  (tonitru)  hat  Ihre  1,  58  treffend  aus  as- 
ickia,  des  afen  (d.  i.  Thors)  wagenfahrt  erklärt.  Den  Gothländem 
heißt  der  donner  thorsäkan,  den  Angelfachfen  (>unorräd  (von 
räd,  currus).] 

UL  Einzelne  vertrage. 

1.  Schenkung.  Schenken,  urfprünglich  propinare,  miniftrare 
pocula,  bezeichnete  fpäter  auch  largiri,  weil  der  becher  die  erfte 
gäbe  für  den  eintretenden  gaft  war,  vielleicht  auch  weil  wichtige 
Vergebungen  durch  zutrinken  gefeiert  wurden;  das  alte  wort 
für  donum  ift  goth.  giba,  ahd.  kepa,  agf.  gifii,  mhd.  gebe  und 
gäbe,  noch  im  Sfp.  wird  geven  für  fchenken  gebraucht,  z.  b. 
1,  52.  Den  Langobarden  hieß  thingare  donare,  fobald  es 
öffentlich  im  thinx  gefchah.  Roth.  173.  174.  175;  [fie  forder- 
ten feierliche  fchenkung,  entweder  vor  gericht,  im  thinx,  oder 
mit  launegild,  fo  daß  eine  kleinigkeit,  zum  beweis  der  annahme, 
als  lohn  dafür  gegeben  wurde.  Roth.  JL72.  184.  Liutpr.  5,  14. 

б,  1.  19  [40.  54.  73],  donatio  per  fufeeptum  launechild;  in 
langob.  urk.  daher  häufig:  accepi  ego  launechilt.  Fumag.  nr. 
16  (a.  781);  acepi  ego  laoneghild.  ibid.  nr.  18  (a.  789).  Es 
beftand  in  handfehuhen,  ring,  geld,  crolha.  Fumag.  p.  69; 
accepi  a te  launechi(l)d  witta  una.  ibid.  nr.  21  (a.  792);  fecun- 
dum  ritus  gentis  noftre  catholice  Langobardorum  et  tuam  am- 
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pliorem  firmitatem  accepi  a te  exinde  launecliild  witta  una  da 
dorrmn  (nach  Fmnagalli  p.  147  un  pallio),  ut  hec  mea  donatio 
in  te  tuisque  heredibns  firmis  (hnna)  maneat  atque  perliltat. 
ibid.  nr.  34  (a.  824) ; accepi  loaunechild . . . manucias  pars  uno. 
ibid.  nr.  39  (a.  833) ; recepi  laonechildo  pars  nno  manicias.  ibid. 
nr.  50  (a.  839);  launegild  manicias  pars  uno.  ibid.  nr.  84 
(a  861).  nr.  94  (a.  865);  camifa  launegilt.  urk.  Ton  Cava 
(a.  973)  b.  Pertz.  Launegild  begegnet  auch  bei  andern  fponfionen, 
die  nicht  oneros  waren,  bei  verfprechen.  Lupi  2,  375  (a.  985). 
2,  389  (a.  991).  2,  395  (a.  993);  vgl.  überhaupt  Fumag^i  delle 
antichita  longob.  milan.  vol.  2 (Milano  1792)  p.  368.  369.  Altf. 
longeld  Vergeltung.  Hel.  71,  21,  ahd.  löngelt.  gl.  emm.  410; 
agf.  leänum  gife  gildan.  Cädm.  10,  23.  Vgl.  prata  quae  vulga- 
riter  toiderlon  dicuntur.  MB.  9 , 499;  ital.  guiderdone^  franz. 
guerredon^  prov.  gaeardo^  fpan.  galardon;  widerlage,  widerlegen 
oben  f.  430.]  Niemand  kann  dem  andern  etwas  gegen  feinen 
willen  fchenken  (Tieks  Lichtenftein  p.  115:  [ich  hän  gehoeret 
her  al  min  leben,  da;  iemen  dem  andern  mage  geben  iht  guotes 
under  ßncn  danc.  frauend.  230,  29]). 

2.  Kauf.  Goth.  hugjan  (emere),  frabugjan  (vendere),  agf. 
bycgan,  höchft  wahrfcheinlich  mit  biugan  (biegen,  brechen) 
verwandt  und  aus  einem  dabei  gebrauchten  fymbol  (des  halms?) 
erklärbar^),  vgl.  gramm.  2,  23.  Kaupön  ift  dem  Ulf.  ngaypa- 
Ttvta&ai,  muß  aber  wiederum  finnlicher  bedeutung  gewefen  fein, 
etwa  der  von  fchlagen,  denn  kaupaijan  ilt  xoXaepi^uv.  Dazu 
kommt,  daß  man  altn.  fla  kaupi  vid  einn  findet,  z.  b.  Ol.  Tr.  2, 
80.  [Laxd.  p.  30.  58]  und  in  deutfchen  urkunden  kauffchlagen *  *), 
[kouf  anf Iahen.  Mul'katpl.  89,  69;  engl,  ßrike  a bargain. 
Thoms  anecd.  100;  auch:  der  kouf  wirt  geßd^en  uf.  Lf.  2, 
451;  den  kouf  nwi^ym.  0.  II.  11,  27;  11  gevmrden  des  kaufe, 
wurden  des  kaufe  einig.  Eulenfp.  p.  140.]  Verkaufen  pfiegt 
agf.  durch  feltan^  altn.  durch  felja  ausgedrückt  zu  werden,  das 


*)  \biegen  wird  auch  vom  behandeln  edlen  metaUes  gebraucht.  Diut. 
1,  359.  Vgl.  auch  gl.  francof.  Maßmann  denkm.  p.  87:  fi  quis  epifcopus 
per  pecuniam  fecerit  ordinationem  et  fub  pretio  redegerü  (gepiugit) 
gratiam,  que  non  poteft  vendi.] 

*)  [cauffl<igön  defiliere.  Diut.  1,  202  wohl  ga-fif-flagon.] 
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urfprtinglicli  tradere,  praefbare,  alfo  die  Vollziehung  des  kauf- 
gedinges  von  feiten  des  Verkäufers  bezeichnet;  [fliten  u.  vur- 
kopcn  ute  der  einer  hand  in  die  andern,  ded.  von  Wulften 
nr.  11  (a.  1415).]  Käufer  und  Verkäufer  wird  Gula)>.  493.  496. 
408  umfchrieben  durch:  lä  er  keypti,  la  er  feldi.  Taufch  war 
in  der  alten  zeit  kein  befonderes  gefchäft,  aller  kauf  war  taufch, 
607  fo  lang  es  noch  kein  bellimmtes  | geld  gab  und  vieh,  frucht 
oder  Waffen  die  ftelle  der  münze  vertraten*);  [fogar  die  alte 
conftruction  mit  umbe  bei  kaufen  (gramm.  4,  841)  weift  auf  den 
urfprünglichen  taufch.  In  den  freiburger  urk.  fteht  für  taufchen 
(mutare)  vcrfcrwen  (verfärben),  z.  b.  nr.  162  (a.  1336).  nr.  166 
(a.  1337).  nr.  199  (a.  1350);  verkoufen,  verwihfelen,  vervcrwen., 
verwandeln,  ibid.  nr.  135  (a.  1327);  verkaufen  oder  vcrwatiddn. 
ibid.  nr.  81  (a.  1310);  vgl.  MSH.  3,  167**:  er  vcrbtc  umb  fie 
alle;  ivehfelkouf.  fragm.  24*;  plattd.  hüte^  kute^  häebüt<};  kudt 
u.  weffel.  Amsb.  urk.  1188,  virküt  und  gegeben,  ibid.  1174; 
nordfrief.  landjpraw^.  Heimreich  1,  300.  310. 

Nach  gefchloßenem  verkauf  einer  kuh  gibt  der  käufer  dem 
Verkäufer  noch  einen  milchpfennig  für  die  milch  der  verkauften 
kuh.  Jäger  briefe  über  die  hohe  Rhön  3,  5;  vgl.  oben  f.  606 
unter  1.  — Koufet  ein  man  ein  rint,  fo  ift  ouch  da?  bintfcil 
oder  die  kauwe  ftn  am  rinde,  predigm.  8,  33;  der  ausdruck 
etwas  in  den  kauf  geben,  Zaumgeld  beim  pferdekauf.  Schwei- 
nichen  2,  67.  unw.  doct.  866;  saumrecht.  Freyberg  2,  111, 
feilrecht  bei  hunden.  ibid.  2,  113.] 

Verkauf  liegender  gründe  u.  ererbter  güter  forderte  außer 
den  gewöhnlichen  feierlichkeiten  oft  auch  noch  rückficht  auf 
erben  und  nachbarny  die  fonft  ein  näherrecht  geltend  machen 
und  den  Verkäufer  abtreiben  durften;  de  lande  wil  feilen,  de 
fchall  lüde  bellen  (laut  bellen)  heißt  es  im  nordfrief.  landr.  von 
1426  (Dreyer  verm.  abh.  p.  478);  hwafa  welle  mith  fine  londe 
huerua,  fa  biade  hit  ur  fine  eina  burar.  lit.  Broem.  89.  In 
Island  muften  käufer  und  Verkäufer  eine  zufammenkunft  auf  das 
land  felbft  anftellen,  merhi  gänga  (vgl.  oben  f 545  das  cavalli- 
care  marcham),  wozu  fich  alle  umliegenden  grundbefitzer  ein- 
enden. Malaland  hieß  das  grundftück,  worauf  jemand  vorkaufe- 


*)  vgl.  die  in  Juftinians  inftit.  3,  23  angeführten  verfe  aus  II.  7,  472. 
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recht  hatte.  Grägäs  landabr.  cap.  3.  13,  vgl.  Amefen  p.  338. 
Nach  dem  altfchwed.  landsl.  iordab.  2.  5 foll  der  Verkäufer  drei- 
mal in  offnem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
upbiuda),  ob  fie  es  löfen  wollen;  ähnliche  vorfchrillen  enthält 
das  norweg.  Guledingsl.  p.  289.  290.  Unfern  markgenoßen 
fland  marklofung  zu  (vergl.  oben  f.  531),  weisthümer  und  hofe- 
rechte enthalten  oft  darüber  beftimmungen.  Gefragt,  da  ein 
mann  verarmete  oder  verbrant  were  oder  fonft  durch  gefangnis 
mitgenommen  würde  u.  keinen  troft  mehr  hätte,  ob  er  nicht 
fich  zu  retten  fein  hägergut  verfetten  oder  verkaufen  möge  u. 
was  desfalls  recht  fei?  gefunden,  alsdann  mag  er  in  feiner  not 
mit  wißen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anhieten^  wann  es  die 
nicht  begehrten,  mag  ers  dem  hägerfchen  junkem  anbieten, 
wenn  ders  auch  nicht  begehrte,  mag  ers  einem  freunde  verfetzen 
u.  verkaufen.  Hägergericht  § 30.  Wollte  jemand  fein  gut  ver- 
fetzen  oder  verkaufen.^  dem  foll  der  rechte  erbe  der  nechfte  fein 
und  mag  es  von  ftücken  zu  ftücken  verfetzen  oder  verkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgefpleißte , abgerißne  ftück)  fal  wider 
gelten  in  die  fael  (foll  dem  hof  zinfig  bleiben),  auf  das  die 
herren  dem  weisbaum  mögen  folgen.  Schwelmer  hofr.,  vgl. 
Schöplenburger  hofr.  p.  1401*).  | [Vorkauferecht  der  verwandten 
(profincos,  propinquos)  beim  landverkauf,  fiiero  de  los  hijos 
dalgo  de  Vize.  tit.  17;  über  den  vorkauf  des  burgund.  hofpes. 

Sav.  1,  256;  in  Norwegen  hatte  der  herfcher,  in  Island 
die  häupÜinge  vorkauferecht  auf  waaren.  Müller  fagabibl. 

3,  215.] 

Zuziehung  von  zeugen  beim  verkauf  werthvoller  fachen,  um  603 
dadurch  Unredlichkeit  zu  verhindern  und  gegen  die  anfprüche 
dritter  zu  fichem,  war,  ehe  der  einfluß  der  gerichte  und  gericht- 
licher urkunden  überhand  nahm,  allgemeine  vorfchrift  des  alt- 
deutfehen  rechts;  nur  die  beftimmungen  wichen  ab,  welcherlei 
gegenftände  mit  oder  ohne  zeugen  verkäuflich  fein  foUten.  Bei 
grundftücken  waren  wohl  immer  zeugen  nothig**),  nicht  bei 


*)  vom  retract  überhaupt.  Eichh.  privatr.  §‘99-106.  Mittermaier 

§ 196- 

**)  das  gefetz  des  Charondas  forderte  für  die  Veräußerung  von 
grundftücken  gegenwart  dreier  nachham,  denen  eine  kleine  münze  zur 
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jeder  fehrenden  habe,  nach  einigen  gefetzen,  wie  es  fcheint, 
nur  bei  knechten.  Quiequid  vendiderit  homo  aut  comparaverit 
qualemcunque  rem,  omnia  fint  firmata  aut  per  Chartas  aut  per 
teßeSf  qui  hoc  probare  poflint,  hoc  eil,  de  mancipiis^  de  terra, 
cafis  Tel  filvis,  ut  pollea  non  fit  contentio.  1.  Bajuy.  15,  12 
[16, 15] ; de  maneipiis  quae  venduntur,  ut  in  praefentia  epifcopi 
vel  comitis  fit,  . . . aut  ante  hene  nota  teßimonia.  capit.  a,  779 
§ 19;  gif  Cantvara  aenig  in  Lundenvic  feoh  (d.  i.  hier  pecus) 
gebycge,  häbbe  him  |?onne  tvegen  o)?|7e  preo  ceorlas  tö  gevit- 
nelTe.  1.  Loth.  et  Eadr.  16;  and  n&n  man  ne  ceapige  bütan 
porte  ac  häbbe  |?äs  portgerfefan  gevitnefle  o)7|7e  oßera  ungeligenra 
manna^  ]>e  man  gel^fan  mage.  1.  Edov.  1;  prohibitum  erat,  ne 
quis  emeret  vivum  animal  vel  pannum  ufatum  fine  plegiis  et 
bonis  teßibus.  1.  Edov.  confefl*.  38.  Viel  beftimmter  find  die 
altn.  und  befonders  die  altfchwed.  gefetze,  fie  unterfcheiden 
feierlichen  und  unfeierlichen  kauf  nach  den  gegenfländen. 
Feierlich  kaufen  hieß  med  vin  ok  vitni  kiopa,  in  gegen  wart 
eines  mittlers  (freundes,  vin)  und  zweier  zeugen;  [davon  in  den 
gefetzen  ein  befondrer  vtn^orda  balkr.]  Nach  Ollg.  vinsord.  1 
follen  feierlich  gekauft  und  verkauft  werden:  knecht,  vieh  mit 
hom  und  huf*)  (nicht  hüner  und  ganfe,  hund  u.  katze),  ge- 
fchaffnes  kleid,  gefchaftetes  waffen,  gefcheidetes  fchwert  (fpata 
cum  fcogilo.  1.  rip.  36,  11),  gewirktes  gold  u.  filber,  mit  fchloß 
und  thüre  verfehnes  haus;  ohne  diefe  form  hingegen;  nacktes 
fchwert,  ungefchafiEhe  wat,  alles  was  in  krambuden  und  auf 
609  dem  markte  liegt.  Vellg.  thiuv.  | 22,  4,  vgL  landsl.  kaupm. 


erinnerung  gegeben  wurde.  Meier  u.  Schömann  pag.  522;  vgl.  die  bai- 
rifche  auriom  tractio.  [Kein  grundftück  ift  nachts  und  a puertas  cerra- 
das  zu  verkaufen,  fuero  viejo  de  Caft.  p.  103.  Nach  einem  neu- 
grieebifeben  brauch,  wenn  eine  b3qpothek  auf  ein  grundftück  errichtet 
wird,  binden  fie  dem  gläubiger  einen  ßein  auf  den  rücken,  damit  muß 
er  dreimal  um  das  grundftück  gehen  und  den  ftein  hinein  werfen,  zwei 
zugezogne  zeugen  werfen  zwei  ßeine  dazu.] 

*•)  landsl.  1.  c.  fä  hofwü  eller  Idofvat  (gehuftes  oder  geklautes  vieh), 
was  in  oberdeutfehen  urk.  des  16.  jh.  der  runde  u.  der  gefpaUne  fuß 
heißt  (ungulae  folidae  vel  bifidae);  [gefpalten  vuo^,  gekloben  vuo;.  Rudolf 
weltchr.  Schütze  2,  22;  runder  fuß,  gefchlipter  fuß.  Birresbomer  w. 
Rommel  4 anm.  111.  177;  klovieh  rinder,  fchafe,  fchweine.  Schm.  2,  348.] 
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1*);  mgen  man  ma  kopa  hell  ey  ko  ey  oghia  oc  ey  fkapath 
kläthe  oc  ey  fatlat  fverth  oc  ey  fkaftöxe  oc  ey  hors  oc  ey  unct 
fa  udan  vin.  Helfingborgr.  (b.  Kofod  Ancher  2,  224);  hver> 
yetna  ]?ar  fern  menn  kaupa  iarder  eda  garda  eda  fkiptazt  yid 
büTom  eda  fkipom  eda  ddrom  gödom  gripom,  |7ä  fkal  kaupa 
med  handßlom  ok  med  vatiom.  Gula|>.  490.  491;  [Igfa  kaupi 
undir  votta.  Islend.  fög.  2,  141.  Die  Laxd.  faga  erzählt  p.  210: 
yar  mselt  til  kaups,  en  |>y!  yar  kaupit  ei  vattum  hundit,  at  ei 
yoru  menn  fya  margir  hia,  at  )>at  (^cetti  yera  lögftdt;  darauf 
p.  212:  ecki  kalla  ek  }>at  landkaup,  er  ei  er  vattum  hundit. 
Vgl.  auch  die  Übergabe  des  gekauften  pferds  mit  dem  (teig- 
bügelhalten  bei  Schweinichen  2,  90.  92.  Bei  Indianern  kauf 
mit  goldlegen  und  lalzholen.  Seb.  Frank  weltb.  213^.] 

Verkauf  der  knechte  außer  lands  (in  England  ofer  [Ol. 
Tr.  1,  289:  feldr  manMi  til  fiarl<egra  landa\)  war  in  fpätem 
gefetzen  oft  yerboten,  aus  fchonung  und  milde  oder  um  He  im 
reich  zu  behalten?  ygl.  oben  f.  343.  1.  Roth.  222.  1.  In.  11 
(Phillips  p.  152.  153);  fie  waren  nebfl  den  pferden  koftbarfte 
ikhmis  und  auch  pferde  auszuführen  unterlagt  L Aethelit.  1^  18 ; 
kehrte  der  ewetmcd  verkaufte  knecht  heim,  fo  erwachte  feine 
freiheit  1.  Vifig.  IX.  1,  10**).  Beim  yerkauf  yon  knechten, 
pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  Bajuy.  15.  9,  2 [16,  9]), 
nach  agf.  recht  dreißig  tage  lang  (1.  In.  56)  eingeftanden  für 
gewilTe  nicht  gleich  lichtbare  hauptmängel  (agf.  unhselo,  un- 
gefundheit):  nyfle  ic  on  )?äm  |>ingum,  betheuert  der  yerkäufer, 
fül  ne  facn^  ne  vdcne  vom^  ac  hit  8eg)>er  yäs  ge  hal  ge  clcene 
butan  dlcre  fäcne.  1.  Aethelit.  2 app.  § 9.  Der  knecht  follte  fanus 
fein  und  weder  für,  fdgitiyus  noch  cadiyus  (oben  f 343) ; das  bair. 
gefetz  15.  9,  2 [16,  9]:  vitium  in  mancipio  aut  caballo,  coecus, 


*)  mir  fcheint  diefe  unterfcheidiiiig  einige  analogie  zu  haben  mit 
der  altrömifchen  in  res  mancipi  und  nec  mancipi.  GrundftUcke,  knechte, 
die  koßbarften  hausthiere  [quadrupedes  quae  dorfo  collove  domantur, 
pferde,  nicht  linder]  miißen  mit  mancipation,  wie  med  vin  ok  vitni  ver* 
kauft  werden.  Einzelnes  weicht  freilich  ab  und  die  mancipation  ilt  eine 
ganz  andere  form,  aber  die  ältere  form  kann  in  Schweden  erlofchen  und 
nun  bloß  durch  die  zeugen  vertreten  fein. 

♦*)  ähnlich  die  XII  tafeln  4,  2 vom  fohn:  11  pater  filium  ter  venum 
dederüj  filius  a patre  über  efto. 
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hemiofus,  caducus,  leprofus.  Gutalag  p.  68  nennt  neben  dem 
fallenden  übel  zwei  andere  laPber.  [Als  fclavenmängel  gelten  in 
Ägypten : 1.  fchnarchen,  2.  fi  mingit  dormiens,  3.  zahnknirfcben 
im  fcblaf,  4.  unheilbare  krankheit.  Burckbardt  reife  nach 
Nubien.  Weimar  1820.  p.  461.  In  der  Laxd.  p.  30  läßt  der 
Händler  den  käufer  wißen,  daß  an  der  fclavin  ein  liodr  (defectus) 
fei:  fie  fei  ömäla,  ftumm.]  Die  pferdem&ngel  werden  in  den 
gefetzen  des  mittelalters  verfchiedentlich  beftimmt:  ftetig,  ftar- 
blind,  herzfchlechtig  (nd.  hartflechtig) ; ftetig,  ftarblind,  Unrechtes 
anfanges  (d.  i.  geraubt  oder  geftolen;  über  anfeng  oben  f.  589). 
weichb.  70 ; hovetfeek,  ftaerblind,  Unrechten  anfenkes.  flat,  verdenf. 
Pufend.  1,  97;  mordifch,  buchblefig,  fpedig  (fpat,  eine  pferdekrank- 
heit  ).  frankenb.  gewonh.  b.  Schminke  2,  752 ; fchlebauch.  Oden- 
wälder recht  p.  454.  467 ; bauchbläßg  oder  fchlehbäuchig.  wirzb. 

610  verordn.  | (Schmeller  1,  145);  [fnuvige,  fledifche,  ambörfbige  u. 
fchorfede  peerde.  Rugian.  165 ; bluotfchweinig,  falzfchedig.  landb. 
von  Davos  79 ; flo^gellich.  Suchenwirt  4, 472,  flö^gaUe.  Eracl.  Maß- 
mann 375.  376;  nasfnitec  u.  verbrant  (von  einem  mül).  Parc.  312, 
9;  anlafter  eines  pferdes.  Mones  anz.  3,  175,  viele  benennungen 
bei  Schneidt  de  vitiis  pecorum,  im  thef  jur.  franconici  heft  14, 
zumal  2595-2600 ;]  die  franzof.  formel  lautet : garantir  de  pouffe, 
morve  et  courbature.  Rindvieh  foll  frei  fein  von  fchwerer  noth, 
darmfaule,  drüfe;  das  odenwälder  recht  a.  a.  o.  hat  auch: 
fchwindelhömicht.  Gutalag  p.  68.  69  nennt  am  pferde  drei 
mängel:  en  hann  ftarblindr  ier,  en  hann  bitz  (nicht  beißt,  was 
bitr  forderte;  die  alte  verdeutfchung  hat  bifet,  das  an  bifen 
Schmell.  1,  208  erinnert),  en  hann  frembru  fotum  fparcas;  am 
ochfen  zwei:  en  hann  ai  dragr,  en  hann  briautr  (ftoßt,  briota 
ill  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  himinbriotr) ; 
an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas,  fo  et  ai  ma  mulca,  en  han 
mielcllulin  ier  (durch  Zauberei  ihr  die  milch  benommen?);  vgl. 
Froftedingsgef.  12,  43.  [Vieh  halftcrlang  verkaufen  ^ d.  i.  ohne 
Vorbehalt,  felbfb  der  Hauptmängel,  wofür  auch  vom  ßeckcn  weg, 
dehin  und  deweg  verkaufen.  Stalder  2,  14.  — Blatfchkauf 
(überftürzter  kauf),  venditio  dolofa.  Oberlin  f.  v.;  vürkouf 
mhd.  wb.  1,  867’’;  koufen  äne  vär.  Amis  1823.] 


*)  [beinwahft,  fpat.  Helbl.  7,  743.] 
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Gewiffe  fachen  durften  nicht  gekauft , noch  durfte  auf  fie 
geliehen  werden;  namentlich  gctreidc  auf  dem  halmj  wein  an 
der  rebe  u.  blutige  kleidung:  quicunque  tempore  meffis  vel 
vindemiae  propter  cupiditatem  comparat  annonam  vel  vinum, 
verbi  gratia  de  duobus  denariis  comparat  modium  unum  et  fer- 
vat  usque  dum  iterum  venundari  pofllt  contra  denarios  quatuor 
aut  fex  feu  amplius,  hoc  turpe  lucrum  *)  dicimus.  capit.  5 a.  b06 
(Georg.  731  [MG  Capitularia  I p.  132]),  vgl.  leg.  Langob.  2, 
31  (Georg.  1148  [MGLL  IV  p.  498] );  ungewundeten  (?)  traid, 
genützten  zeug  u.  blutige  klaid  fol  man  nicht  kaufen.  Salzb. 
tading  b.  Walch  2,  166;  [ein  wirt  mag  fchenken  was  er  will 

und  lofen  was  man  ihm  gibt,  ausg.  ungewunnes  körn,  blutende 

pfand,  roth  garn.  Tägerwyler  öffh. ;]  den  Juden  wird  verboten 
zu  leihen  auf  naße  haute,  gemifchte  kelche,  blutig  hefe  und  un- 
gereiftes körn.  Oberl.  665;  [Juden  mögen  geld  leihen  auf  aller- 
lei pfand:  utgefecht  verbrokene  kelike  und  blodige  cledere.  Kindl, 
famml.  von  urk.  p.  139  (a.  1409);  . . . ane  uf  blutige  pfand 
und  naße  gewand,  und  kilche  und  miffegewand.  ibid.  p.  141 

(a.  1383);  andere  ftellen  bei  Schmeller  2,  642,  wo  gemüfeht 

ehelich.] 

Verkäufe  auf  Jahrmärkten  wurden  frühe  begünftigt,  fie 
galten,  wenn  fie  auch  fonft  nicht  gegolten  hatten,  d.  h.  ohne 
beobachtung  der  üblichen  formlichkeiten , Notker  im  Boethius 
58  Tagt:  choufliute  ftritent,  ta^  ter  chouf  fule  wefen  ftäte,  der 
ze  järmercate  getan  wirdet,  er  fi  reht  aide  unreht.  wände  15 
iro  gewoneheite  ift.  Vgl.  Phillips  p.  151:  animalia  in  foro 
mercari  fine  plegio  circa  S.  Martini  feftum. 

[JSefchränkung  des  feilverkaufs:  auch  das  fie  (die  herrn 
von  Efchwege)  ein  recht  haben,  wer  auf  dem  markte  zu  Efche- 
wege  fifche  feil  habe,  und  fich  bei  die  fifche  fetze , der  habe 
die  fifche  verloren  und  die  fifche  gebüren  inen,  es  were  dann 


*)  folche  turpia  lucra  galten  im  mittelalter  oft  weniger  für  nn- 
rechtlich  als  für  unflttlich  und  gottlos;  dahin  gehört  auch  das  dtn^es  (auf 
geding)  gehen  in^  jär  umhe  tiuwerre:;,  wogegen  Berthold  predigt,  f.  69. 
224.  289.  418;  [den  kouf  dinges  geben.  Griesh.  1,  317.  2,  70.  72.  85; 
dings  geben  = borgen,  faftn.  828.  846,  dings  nemen.  ibid.  841;  dings- 
geber.  teufelfl  netz  9113,  gewinnsnemer.  ibid.  13325.] 
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das  ein  fraw  fchwanger  gienge  ...  das  wir  ihnen  auch  alfo 
leihen,  landgr.  lehnbrief  von  1593  in  Ledderhofe  kl.  fchr.  5, 
289,  vgl.  Rommel  5,  396.  Sonnenfels  polizei,  Wien  1786  p.  389, 
bemerkt,  daß  zu  Athen  die  fifcher  nicht  auf  dem  markt  fitscn 
durften ; nach  einer  alten  Wiener  Ordnung  war  ihnen  im  winter 
mantcl  und  handfchuhe  jsu  tragen  unterlagt ; müdigkeit  und 
kälte  Tollten  mittel  fein,  die  preife  niedrig  zu  halten.  Zedier 
univ.  lex.  9,  997:  kein  fifcher  darf  in  Verona  füeen  und  das 
haupt  hedcckcn.^ 

Verkauf  an  den  meiftbietenden , verfteigerung gant  (aus 
dem  roman.  inquantus,  incanto,  encans),  [auction,  auch  ßeiücauf 
Hontheim  3,  672'*.  673*]  kommt  fchon  im  15.  jh.  vor  (Haitaus 
585.  Oberl.  470).  MB.  19,  201.  202  (a.  1483),  wann  aber  zu- 
611  erft?  und  wie  alt  find  | die  hin  und  wieder  dabei  beobachteten 
feierlichkeiten  ? der  zufchlag  erfolgte  z.  b.  in  dem  augenblick, 
wo  ein  angezündetes  lichtende  erlofch’^)  oder  das  ins  licht  ge- 
fleckte geldftück  beim  herunterbrennen  zu  boden  fiel.  [Von 
A.  E.  Rofsmanii  erlang,  gel.  anz.  1750  nr.  36  (und  daraus  in 
Siebenkees  jur.  mag.  1,  242-254)  wird  angeführt  Ant.  Matthaei 
de  auctionibus  lib.  1 cap.  12:  fiebant  olim  hae  adjectiones  ad- 
dictionesque  fiuntque  hodie  multis  in  locis  accenfa  candela., 
vulgo  by  de  brandende  kaerfe.  fed  ea  folemnitas  apud  nos 
(Batavos)  Beut  et  in  Gallia  ufu  effe  defiit,  ut  enim  Choppinus 
3.  parif.  ult.  nr.  II  teftatur,  captiofa  erat  illa  candela.  In  den 
bremer  wöch.  nachr.  3.  nov.  1828:  immobilien,  welche  . . . auf 
dem  rathhaufe  bei  brennender  kerze  zum  öffentlichen  verkauf 
gebracht  werden,  ln  Frankfurt  wurde  am  2.  nov.  1792  ein 
haus:  öffentlich  bd  dem  licht  und  der  fchällen  an  den  meill- 
bietenden  verkauft.  In  Franken  heißt  die  verfteigerung  ftrich^ 
aufßrich;  die  üblichen  formen  find  1.  verlöfchen  eines  ange- 
fteckten  lichts^  2.  ab  fallen  eines  ins  licht  gefteckten  geldßücks^ 
3.  anklopfen  des  an  einen  beftimmten  ort  ausgefchickten  rtick- 


*)  gefta  Koinan.  cap.  96  und  98.  [Die  canonici  zu  Bilanz 
compromittierten  auf  einige  ihrer  mitglieder,  daß  fie  binnen  der  zeit, 
wo  die  kerze  brannte,  einen  erzbifchof  wählen  Tollten,  und  wie  die 
wähl  nicht  vollbracht  war,  nahm  fie  pabft  Gregor  IX.  ganz  allein  vor 
(alfo  1.  hälfte  des  13.  jh.).  c.  53  cum  in  vet.  X.  de  elect.  1,  6.J 
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kehrenden  gerichtsdieners  an  die  thür;  von  feiten  des  Verkäufers 
wird  tmn  gefchenkt,  daher:  lieh  einen  muth  trinken;  man  hört: 
trink  und  ßreich!  joum.  von  und  fUr  Franken  6.  Nürnberg 
1793.  p.  43  fif.  Licht  bei  auctionen  auch  Liebrecht  pentam 
1,  406.] 

3.  Darlehen  (ahd.  analöhan,  altn.  länfö).  Wie  taufch  und 
fchenkung  bilden  im  alterthum  commodatum  und  mutuum  nur 
ein  gefchäft,  leihen  fchon  bei  Ulf.  leihvan  (mutuare),  ahd.  llhan, 
die  geliehene  fache  löhan  (goth.  laihvan?),  wovon  wieder  das 
verbum  Ifehanön,  lehnen  [dazu  lehnaere.  wam'ung  1373.  1386] 
abgeleitet  ill;  beide  verba  Und  für  den  geber  und  empfänger 
gerecht,  foll  das  Verhältnis  des  erllern  hervorgehoben  werden, 
fo  heißt  es  ardlthan^  entllhen.  Iw.  7143.  7165;  [geld  aufhehmen 
ill  goth.  andniman^  mhd.  entnemen.  Erec  865.  wamung  1375. 
1408.  weisth.  3,  456.]  Auf  das  gelddarlehen  beziehen  lieh  in 
engerm  linn  die  ausdrücke  fhudd  (debitum),  fhula  (debitor) 
fchuldner,  mhd.  gelUere  (gewöhnlich  debitor,  zuweilen  creditor), 
nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber,  gleuber  hat  Haitaus  726.  Ulfilas 
braucht  faihufkula  und  dulgisfkula  für  debitor  xQ^tog^siXiiTig, 
dulgahaitja  für  creditor,  8avuöxt]g ; diefes  dulg  (debitum)  fcheint 
undeutfeh  und  altflavifch.  Da  haitan  rufen,  fordern,  die  fchuld 
einfordem  bedeutet,  entfpräche  dulgahaitja  vollkommen  dem  ahd. 
fculthei^Of  das  ich  aber  nicht  im  finne  von  creditor,  nur  in  dem 
von  judex,  der  freilich  auch  zu  erfüllung  eingegangner  Verbind- 
lichkeiten mahnt,  kenne;  [aber  ahd.  fculdfuohho  creditor.  gl. 
monf.  349.  emm.  397.  elwang.  32**.]  Gula|?ingsL  umfehreibt 
wiederum  gläubiger  durch:  er  fculd  ä at  heimta.  478;  fchuldner 
durch:  er  fkuld  ä at  gialda.  479.  484,  oder:  er  luka  ä.  478 ; [bann  ä 
fö  at  peim,  hat  geld  zu  fordern.  Finnb.  272;  af  gieldum^  von 
fchulden.  Gutal.  p.  65.]  Gild  ill  bei  Ulf  allgemein  tributum, 
güdan  tribuere,  fragildan  retribuere,  altn.  gefa  ok  gialda  (Saem. 
edda  113*.  [150**]);  und  fo  kann  auch  das  ahd.  Icelt^  gelt  auf  jede 
zahlungs  und  leifkungs Verbindlichkeit  gehen,  mhd,  findet  man 
häufig  gelten  allein,  z.  b.  Iw.  pag,  262,  oder  gelten  und  wider 
geben  für  bezahlen,  fchuld  abtrageri,  z.  b.  Friged.  3156  [Freid.  150, 
13].  Lf  3,  451.  Suchenw.  42,  173 ; oft  auch  vergelten.  Iw.  7146. 
7158.  Waith.  100,  25.  32.  MS.  2,  256’’;  [ze  gelte  bringen. 
wamung  1376;]  gelteere  bezeichnet  den  debitor  [Grieshaber  1, 


Digltized  by  Google 


160  gedingc.  dariehen. 

36],  zuweilen  den  creditor,  z,  b.  im  augsb.  recht  bei  Schilter 
gloflar  352*.  [Rupr.  123.  Schm.  2,  41.]  Capital  hieß  im 
gegenfatz  zu  den  zinlen  houbetgelt,  houbetftuol,  die  ufura  urbor; 
[ze  gefmche,  ze  gewinne  lihen  (an  zins  legen).  Diut.  1,  456, 
gefuoch.  Lf.  3,  493.  Haitaus  693,  gefuocbaere  wucheren  Helbl. 
8,  980;  ahd.  wuohhar  uTura.  Diut.  1,  229,  prafma.  gl.  francof. 
84.  89  (phrafamo?  gramm.  2,  147),  prihna.  gl.  Lipf.,  mnl.  per- 
feme;  bei  Agricola  nr.  153  umhfchlag  eine  befondre  art  des 
darlehens;]  borgen^  zeinem  borgen,  fteht  mhd.  von  dem  debitor, 
gegenüber  dem  entllhen.  Iw.  pag.  262.  Waith.  100  , 29;  ze 
6 1 2 borge  tuon  ift  | mutuo  dare.  grave  Rudolf  C,  15 ; [einem  finen 
borc  gelten.  Ulr.  Trift.  1773;]  heute  gebrauchen  wir  borgen 
von  debitor  u.  creditor;  urfprünglich  fetzt  es  ein  mit  bürgfchaft 
gefchloßnes  darlehn  voraus.  Noch  bemerke  ich  die  alten  reden  s- 
arten:  eine  fchuld  verebnen  (unverebenet  l&n.  Waith.  16,  20), 
alfo  wieder  die  idee  von  fÜhnen  und  fchlichten,  die  bei  benen- 
nung  des  gedinges  überhaupt  waltet  (oben  f.  600).  Haitaus 
1843;  gleich  machen  (componere),  abtragen  (wie:  einen  berg 
abtragen,  ebnen),  wett  machen;  [da^  er  mich  von  dem  bricve 
fchdbe  (der  gläubiger  den  fchuldner,  der  vergolten  hat).  Waith. 
100,  27;]  und  die  fprichwörter : fchulde  ligcrU  u.  fident  nit. 
Trift.  5462*);  [fchulde  mugen  niht  rö:i^en.  Servat.  3532;  fchuld 
frißt  mit  littge  hoop  p.  37 ; haber  und  zinfen  fchlafen  nicht. 
Körte  nr.  2527;  lett.  fchuld  geht  nie  fchlafen.  Bergmann 
p.  104;]  fchulden  wachen  auf.  Schweinichen  1,  323  (wie  heil 
und  fchade  wachen  oder  fchlafen,  oben  f.  5). 

[Befchränkte  darlehensfreiheit : wer  ouch  das,  das  deheiner 
wölte  fin  guot  verletzen  umb  phenninge,  der  fols  nüt  lenger 
verletzen  denne  zwei  jar  u.  verletzet  er  es  lenger,  fo  ift  der 
dritte  phenning  unfer.  und  wil  ers  aber  lihen  umb  die  lang 
garbun,  das  ftin  wir  im  nüt  weren.  Günthersthaler  w.] 

Für  unfere  rechtsalterthümer  ift  bei  dem  dariehen  haupt- 
augenmerk  die  ftrenge  behandlung  der  böfen  fchuldner**). 


*)  ähnlich  im  alten  Guledingsgefetz  kaufb.  6:  t fdUe  ligge  fok,  ef 
fokkende  duga. 

**)  der  bcefe  geltsere.  MS.  1,  8*>.  Iw.  7164. 
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a.  fie  verloren  ehre  und  guten  ruf,  der  gläubiger  durfte 
fie  vor  aller  weit  fchelme  fchelten.  Im  mittelalter  war  es  litte, 
treubrüchigen,  meineidigen  leuten  ehrenrührige  fcheltbriefe  zu 
fenden  oder  fie  öffentlich  anichlagen  zu  laßen:  die  zwen  edleut 
fchlugen  fcheltbrief  aneinander,  öftr.  chron.  in  Senkenbergs 
fei.  5,  248.  Abgefchloßne  vertrage  enthielten  häufig  die  formel, 
daß  den  wortbrüchigen  ein  folches  fchelten  treffen  folle,  wie 
noch  heutzutage  unter  dem  volk  die  betheuerung : du  follft  mich 
einen  fpitzbuben  heißen.,  wenn  ich  das  nicht  thue,  gewöhnlich 
ift.  [Daher:  etwas  auf  fchelmfchelten  geloben.  Reutter  kriegs- 
ordn. p.  76;  vertrag  auf  fchelmenfchelten.  Abele  gerichtsh.  1 
cafus  147.  Das  fchelten  des  meineidigen  und  treulofen  im  Alp- 
hart 219.  255.  Wenn  fie  fich  deffen  weigern  würden,  heiße 
er  fie  rechtlos,  brieflos,  fiegeUos  u.  ehrlos  lüt  und  werde  ihre 
fchild,  Wappen  und  fiegel  aller  orten  (wo  ich  wone,  rit,  ftand, 
gang)  unter  über  fich  kehren.  Arx  Buchsg.  177  (a.  1467). 
Nach  der  ftettiner  landtagsfitzung  von  1681  foU  wer  feine 
briefe  und  fiegel  nicht  hält,  in  keinen  ehrlichen  gefellfchaftien 
gelitten  werden;  wobei  alle  gegenwärtigen  vom  adel  heilig  ver- 
fprechen,  daß  fie  den  ftir  einen  unmann,  fchelm  und  böfewicht 
halten  und  mit  ihm  weder  freßen  noch  Taufen  wollen.  Schwarze 
verfuch  einer  pomm.  lehenshift.  p.  917.]  Joannes  Rufo  ver- 
verfpricht  im  jahr  1276  feinen  gläubigem,  fe  nunquam  dis- 
cedere  veile  de  Kylo  nifi  prius  folviffet  Omnibus,  quod  deberet, 

G autem  recederet,  omnibus  für  in  debitis  illis  debeat  effe. 
Weftph.  mon.  ined.  3,  638;  quandocunque  in  bis  violaverimus 
fidem  noftram,  reputabimur  et  erimus  ipfo  &cto  infames,  quod 
vulgariter  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Gudenus  1,  565  (a.  1240);  ob- 
ligans  me  quod  fi  contra  aliquam  praedictorum  fecero,  extunc 
fim  exlex,  quod  in  vulgari  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Ludewig  reliq. 

2,  222  (a.  1237);  were  aber  dat  fache  dat  wir  einige  wis  hier- 
wider deden,  fo  folin  wir  trewlos,  erlös  u.  meineidig  fin.  Gude- 
denus  3,  291  (a.  1336);  fo  wir  die  ftücke  nit  inheldin,  fo  mag 
man  uns  haldin  we  meineidig,  truwe-  \ los  u.  erelos.  ibid.  2,  613 
1037  (a.  1327).  Daß  das  fchelten  nicht  erft  durch  diefe  formel 
bedingt  wurde  und  daß  es  hauptfächlich  gegen  treulofe  fchuld- 
ner  ergieng,  bedarf  keiner  ausfÜhrung.  Iw.  7163  werden  die 
fcheltcere  boefer  geltcere  fo  genannt,  daß  man  annehmen  muß, 
Grinun'»  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  L 
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der  gläubiger  habe  fich  eines  feiner  leute  oder  eines  gerichts- 
boten bedient,  um  die  fchande  des  fchuldners  öffentlich  zu  ver- 
kündigen. [Gein  den  luten,  die  man  nennet  fcheldere.  Fichards 
Wetteravia  1,  191;  hat  derfelbe  bifchof  Johans  fcheldbrieve  ubir 
uns  gefant.  ibid.  196;  funderlichen,  die  wile  in  die  gemden 
lude^  die  man  fchelter  nennet^  die  warheit  umb  forchte  willen 
nicht  gedorrin  fagen.  ibid.  p.  204  (a.  1405),  gernde  Hute  ßnd 
herumziehende  fanger;  fpilleute  u.  fchelt&r.  Grieshaber  1,  323. 
Vgl.  Schweinichen  1,  308  (ad  a.  1577):  da  fagt  der  drommeter, 
fie  folten  Schüttlern  vor  einen  fchelmen  aushlafen  auf  allen 
vierteln  und  da  hätten  fie  den  zettel  feines  Verbrechens.]  Scelta 
ift  fchon  in  ahd.  gloffen  ignominia,  oft  fteht  auch  fchelten  bloß 
für  rufen,  fprechen,  z.  b.  quit  fchelten  bedeutet  losfprechen,  in 
dem  fchelten  der  urtheile  hingegen  Hegt  widerfpruch  und  tadel. 
Man  vergleiche  mit  dem  fchelmfchelten  den  altn.  gebrauch, 
einem  zu  hohn  und  fchimpf  die  neidßangc  auftuftecken,  oder 
die  ntte  der  fchandgemählde  im  mittelalter*).  [Der  infolvente 
fchuldner  muß  fich  öffentlich  entblößen.  Liebrecht  pentam.  2, 
263;  im  Wallis  zwang  man  ihn,  fich  mit  bloßem  hintern  auf 
einen  halten  ftein  zu  fetzen,  helvet.  alm.;  le  debiteur,  gentil- 
homme  ou  roturier,  etait  oblig6  de  ftapper  trois  fois  für  la  teire 
avec  fon  derriere  (nudis  clunibus)  en  criant:  je  cede  mes  biens. 
Saintefoix  ajoute,  qu’on  voit  encore  ä Padoue  la  pierre  du  bläme 
(lapis  vituperii)  oü  f’infligeait  cette  penitence.  Jony  Thermite 
de  la  chauflee  d'Antin.  tome  3.  Paris  1816.  p.  62 ; vgL  ftat.  von 
RiminL  Vademecum  1,  2. 

Swer  ouch  dem  andern  gelten  fol  u.  er  nit  ze  geltende  hat, 
dem  Jbl  man  husgemach  verbieten  u.  fwenne  im  volgangen  wirt 
mit  gericht,  fwer  in  danne  hufet  oder  hofet  oder  im  ze  eßende 
oder  ze  trinkenne  git  oder  dehain  husgemach,  der  fol  für  in 


*)  [Sickiogen  läßt  fchandgemählde  gegen  den  hellifehen  adel  an- 
fchlagen.  Lanze  1 , 39 ; weitere  beifpiele  b.  Rommel  3 anm.  p.  23.  Ar- 
nold! mifc.  p.  112  ff.  (darin:  das  gemählde  an  der  lanze  herumfuhren).] 
Philolaos  verordnete  in  Böotien  die  ehrlos  machende  ftrafe  des  korbs 
gegen  infolvente  fchuldner:  Bottaxvv  ivtot  rove  XQ^oi  ovx  aTtoSiSovras 
tts  ayo^av  a^ovrss  xa^Mat  xtXevovQiv^  sJra  xotpivov  intßnllovatv 
avTt^.  oc  8e  av  xofiva>9‘^  a.'tiuo^  yivnai.  Nicol.  Damafc.  p.  3853  Ghronov. 
Vgl.  Meier  n.  Schorn,  a.  a.  o p.  512. 
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gelten  dem,  von  dem  im  husgemach  verboten  ift,  tuot  ers  mit 
wi^^ent.  Dießenhover  einung  b.  Pupikofer  p.  52.  Der  gläu- 
biger kann  dem  infdventen  fchuldner  aus  der  ßadt  bieten. 

An  Bachsgau  110.  Wurde  ein  hauptfchuldner  in  der  ftadt  be- 
troffen, fo  durfte  der  Wäger,  ohne  klage  und  brtiche,  ihn  be- 
kümmern, den  fchlagbaum  ssumacben  und  fo  lange  harren  laßen 
bis  er  zahlte,  echteding  zu  Neuftadt  am  Rüben  berge  in  Spang. 
neuem  vaterl.  arch.  1,  178.] 

ß.  zahlungsunfähige  fchuldner  geriethen  in  kneclUfchafl 
der  gläubiger.  Aus  einer  marculfifchen  formel  läßt  (ich  das 
nicht  geradezu  beweifen,  2,  27:  neceffitati  meae  fupplendo  foli- 
dos  veftros  mihi  ad  beneficium  praeftitiftis.  ideo  juxta  quod 
mihi  aptificavit,  taliter  inter  nos  convenit,  ut  dum  (folange  bis) 
ipfos  folidos  de  meo  proprio  reddere  potuero,  dies  tantos  in  una- 
qnaque  hebdomada  fervitio  veftro,  quäle  mihi  vos  aut  agentes 
Teftri  injunxeritis,  facere  debeam.  quod  fi  exinde  negligens  aut 
tardus  (nämlich  in  leiftung  diefer  dienfte)  apparuero,  licentiam 
habeatis,  ficut  et  ceteris  fervientibus  veftris,  difciplinam  corpo- 
ralem  imponere;  denn  hier  gibt  fich  gleich  beim  empfang  des 
darlehns,  bis  zu  deffen  rückerftattung  der  fchuldner  in  mäßige 
dienftbarkeit , aus  welcher  er  alfo,  im  falle  der  infolvenz,  nicht 
wieder  frei  ward.  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
formel  2,  28  (oben  f.  327.  328)  auch  bei  andern  veranlaßungen 
unvermögende  leute  fich  ihren  wohlthätem  oder  wem  fie  com- 
pofition  fchuldig  waren* *),  als  knechte  hingaben,  fo  ift  zu  ver- 
muthen,  daß  felbft  ohne  aus-  | drücWiche  Verabredung  ungetreue  614 
fchuldner  dem  gläubiger  verfielen  und  von  ihm  als  hörige,  leib- 
eigne oder  gefangne  behandelt  werden  durften,  bis  fie  Zahlungs- 
mittel ausfindig  machten  oder  von  ihren  verwandten  und  freunden 
geloft  wurden.  Zwar  fchweigen  die  alten  gefetze  *)  und  der 
ausdruck  teuere  im  capit.  von  744,  17:  fi  quis  contempto  fide- 
juffore  debitorem  fuum  tenere  maluerit  (Georg.  497  [MGLL 


*)  1.  ßajuv.  1;  componat  fecundum  legem,  fi  vero  non  habet, 
ipfe  fe  in  fervitio  deprimat  et  per  fingulos  menfes  vel  annos  quantum 
Ittcrare  quiverit  perfolVat  eni  deliqnit,  donec  debitum  nniverfum  re- 
ib tnat. 

*)  [vgl.  jedoch  1.  Vifig.  V.  6,  5.) 
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II  2 p.  123])  redet  zu  unbeftimmt;  man  kann  aber  nicht 
wohl  annehmen,  daß  fich  fpäterhin  eine  größere  fbrenge  hervor- 
gethan  habe,  deren  ganzer  character  vielmehr  auf  das  alterthum 
zurückdeutet.  Das  mittelalter  in  dem  alle  harte  knechtfchaft 
beinahe  erlofchen  war,  kannte  noch  ein  ftöcken  und  blocken 
der  fchuldner,  die  ihren  gläubigem  zu  hand  und  halfter  über- 
antwortet waren.  Wichtigfte  Verordnungen  hierüber  find 
folgende:  fve  fo  fcult  vor  gerichte  vorderet  up  enen  man,  der 
he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bürgen  fetten,  de  richtere  fal 
ime  den  man  antwerden  vor  dat  gelt,  den  fal  he  halden  gelik 
finem  ingeßnde  mit  fpife  unde  mit  arbeide.  wü  he  ine  fpannen 
mit  cner  Iwlden*).,  dat  mach  he  dun,  anderes  ne  fal  he  ine 
nicht  pinen.  Sfp.  3,  39 ; ebenfo  im  fchwäb.  landr.  133  (für  beide 
lieht  eifenpant);  im  magdeb.  recht  (mit  einer  beiden  oder 
ve^^eren).  Schott  1,  76,  [mit  ener  beiden  fpannen.  Gofl.  54, 
33.  70,  30.  Ortl.  dift.  149.  150;]  in  den  brem.  fbat.  120;  in 
Olrichs  rigifchem  recht  p.  141;  im  lübifchen  r.  1,  3;  judices 
debent  eundem  debitorem  cuflodiae  praeconis  deputare  per  duas 
hebdomadas  fervandum  et  in  illo  tempore  a praecone  modicc 
pafcendum^  et  poffc  duas  hebdomadas  Judicium  tradet  eundem  in 
nianus  et  poteßaiem  illius,  cujus  debitor  eil,  ita  quod  eundem 
arctare  et  vinculis  conftringere  valeat,  non  vexando  corpus  fuum 
aut  ut  egrediatur  anima  de  corpore  ipfius,  dabitque  fibi  (d.  i.  ei) 
panem  et  aguam^  tarn  diu  illum  tenendo  donec  fecum  componat 
et  debitum  perfolvat  aut  remittatur  eidem.  rotulus  jurium  oppidi 
Miltenberg  (fee.  13).  Bodm.  p.  644,  vgl.  637;  der  infolvente 
fchuldner  wird  dem  gläubiger  bei  dem  geren  überantwortet. 
calTeler  Hat.  von  1384  und  urk.  von  1444  bei  Kopp  nr.  13  p.  32. 
Es  fcheint,  daß  einer  folchen  Verhaftung  keine  zeit  gelleckt 
615  war**),  fondem  fie  fo  | lange  dauerte,  bis  Zahlung  geleillet  wurde 


*)  ahd.  ifanhalta,  mhd.  ifenhalte,  compes,  nervus. 

**)  bloß  die  voraosgehende  halt  beim  praeco  währte  vierzehn  tage 
und  davon  fcheinen  die  acht  tage  zu  verliehen,  die  im  fchwäb.  landr. 
erwähnt  Und.  [Auch  nach  dem  Augsb.  ft.  p.  139  foll  man  den  fchuldner 
aht  tage  in  ein  ifen  legen:  unde  fwenne  er  aht  tage  darinne  gelegen  ift, 
fo  fol  man  in  wider  für  gerihte  fueren  ....  unde  fol  er  im  (dem  gläu- 
biger) dienen  um  er  im  vergolten  hat.  Sieh  auch  die  achttägige  hafl 
beim  waibel.  ibid.  p.  88.] 
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oder  der  gläubiger,  um  der  hut  und  beköftigung  des  gefangenen 
Oberhoben  zu  fein,  ihn  wieder  entließ.  Let  he  ine  oder  untlopt 
he  ime,  dar  mede  nis  he  des  geldes  nicht  ledich,  die  wile  he 
ime  nicht  vergolden  ne  hevet  unde  he  dat  nicht  vulbiingen  ne 
han,  fo  is  he  immer  (in  pand  vor  dat  gelt.  Sfp.  3,  39;  der 
gläubiger  durfte  fich  feiner  immer  wieder  bemächtigen;  [weret 
dat  he  hadde  noch  geld  edder  pande,  fo  moet  he  fulven  pand  wefen ; 
fo  fchal  de  voged  den,  de  aldus  fculdich  is,  deme  anderen  ant- 
werden,  deme  he  fchuldich  is;  mer  he  fchal  eme  eten  unde 
drinken  geven  ghelyck  fyneme  denfte,  unde  he  mach  ene  wol 
vorwaren  mid  holte  und  yfeme,  mer  he  fchal  eme  nicht  wee 
doen.  Billw.  r.  § 34.]  Das  ganze  verfahren  erinnert  an  die  alt- 
römifche  fchiddknechtfchafl.  Wie  nach  dem  miltenberger  landr. 
der  verurtheilte  fchuldner  erft  vierzehn  tage  dem  praeco  in 
haft  gegeben,  dann  aber  feinem  gläubiger  in  hand  und  halfter 
zugefprochen  und  auf  waßer  und  brot  gefetzt  wurde,  um  Zahlung 
zu  erzwingen;  fo  kam  zu  Rom  dreißig  tage  nach  rechtskräftigem 
fpruch  der  fchuldner  auf  fechzig  tage  lang  in  die  gewalt  des 
gläubigers,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen  und  täglich  ein  pfiind 
kom  zu  feinem  unterhalt  geben  mufte  (fecum  ducito,  vincito 
aut  nervo  aut  compedibus  quindecim  pondo  ne  minore,  aut  fi 
volet  majore  vincito.  fi  volet  fuo  vivito,  ni  fuo  vivit,  qui  dum 
vinctum  habebit  libras  farris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato)*). 
Der  fchuldner  follte  nach  deutfchem  wie  nach  römifchem  recht 
gequält  werden,  in  erwartung,  daß  er  oder  die  feinigen  auf 
mittel  der  Zahlung  linnen  würden. 

y.  allein  das  römifche  verfahren  hat  einen  beftimmten  er- 
folg. In  der  deutfchen  gefetzgebung  liegt  etwas  unbefriedigendes 
und  unvollftändiges ; wenn  der  fchuldner  ftandhaft  blieb  oder 
keine  mittel  erfchwingen  konnte,  erlangte  er  zuletzt  wieder  die 
fireiheit,  der  gläubiger  gieng  leer  aus,  und  diefe  mÖglichkeit 
konnte  auf  das  benehmen  des  verhafl;eten  einwirken  ^).  Der 

*)  zwölf  tafeln  3.  Niebahr  2,  311.  312;  [ed.  2.  1 p.  600  (ed.  3.  p.  638) 
onterfcheidet  Niebuhr  zwifchen  nexus  und  adjudicatus  (addictos);  rgl. 
0.  Müller  in  der  rec.  Niebuhrs  p.  372.  Zimmern  röm.  civilproc.  3.  th. 
Heidelberg  1829.  p.  134.  135.] 

')  [doch  kann  ja  der  gläubiger  den  fchuldner  zur  arbeit  auhalten. 
Homeyer.  Vgl.  daa  dienen  um  er  m vergölten  hat  iin  Augsb.  ft.,  vor. 
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römifche,  einmal  zugefprocline  fchuldner  (addictus)  hingegen  er- 
langte, wenn  keine  Zahlung  gefchajßft  wurde,  die  freiheit  niemals 
wieder;  dem  gläubiger,  nach  verlauf  der  fechzig  tage  und  nach 
dreimaligem  ausruf  der  fchuld,  ftand  es  zu  ihn  zu  tödten  oder 
zu  verkaufen  (poHea  de  capite  addicti  poenas  fumito,  aut  ß 
volet  uls  Tiberim*)  venum  dato).  Konnte  er  ihn  in  fremde 
fclaverei  verkaufen,  fo  durfte  er  ihn  auch  in  eigner  knechtfchaft 
616  behalten  und  daß  diefer  mildefte  Ml  gerade  der  | häufigfte  war, 
hat  Niebuhr  dargethan.  Sollte  nicht  auch  in  älterer  zeit  den 
deutfchen  gläubigem  befugnis  zugeftanden  haben,  ihre  in  hand 
und  halfler  fitzenden  fchuldner  nach  verlauf  einer  gefetzten  firift 
zu  tödten.^  zu  verkaufen  oder  als  knechte  zu  behalten? 

d.  ein  folches  recht  über  tod  und  leben  folgt  vorerft  fchon 
aus  einer  weiteren  merkwürdigen  einftimmung.  Si  pluribus 
addictus  fit,  Tagen  die  zwölf  tafeln,  tertiis  nundinis  partes  fecantOj 
fi  plus  minusve  fecuerunt.^  fe  fraude  c/?ö,  d.  h.  haftete  der  ver- 
urtheilte  mehrem  gläubigem,  fo  durften  fie  ihn  nach  dem  uii- 
cialverhaltnis  ihrer  fchuldfordemng  zerhauen,  hieb  einer  mehr 
oder  weniger  ab,  alles  ohne  gefährde.  Jeder  einzelne  war  be- 
fugt feine  rache  zu  kühlen  und  unerbittlich  zu  verftümmeln, 
den  die  mitfchuldherm  als  werthlofen  fclaven  nicht  am  leben 
erhalten  konnten**).  Diefem  graufamen  recht  begegnen  nun 
alte  bis  ins  mittelalter  fortgepflanzte,  aber  fo  verfchieden  davon 
geftaltete  feigen,  daß  fie  nothwendig  aus  anderer  quelle  her- 
gefloßen  fein  müßen.  Eine  findet  fich  in  dem  um  1378  ge- 
fchriebenen  pecorone  des  Giovanni  fiorentino  (giom.  4 nov.  1) 
und  fall  ebenfo  in  der  deutfchen  bearbeitung***)  der  gefta 


feite  not.  Auch  Heberte  den  deutfchen  gläubiger  meift  der  renienkaufy 
unter  deffen  form  das  darlehn  gefchloßen  wurde,  und  die  genoßenfehafi 
verbürgte  den  redlichen  willen  des  fchuldners.  Unredliche  fchuldner 
wurden  friedlos,  boekholter  ftat.  art.  25.] 

♦)  wie  oben  f.  343  foras  marcas,  extra  provinciam,  in  partes  trans- 
marinas. 

die  gefunde  auslegung  diefes  gefetzes  hat  Niebuhr  2,  313.  314 
wieder  gefiebert;  [als  wirkliches  zerhauen  des  fchuldners  verftehen  es 
Gellius  20,  1.  Quinctil.  8,  6.  Tertull.  apolog.  c.  4.] 

*♦*)  nicht  in  dem  lat.  text;  aber  auch  deutfehe,  dem  alten  druck  um 
50  jahre  vorausgehende  handfehriften  haben  die  erzählung  [altd.  bl.  1, 
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Roman.  (Augsb.  1489  cap.  67),  wiewohl  mit  abweichenden 
namen.  Die  zweite  geftaltung  der  fabel  hat  fich,  fo  viel  bis 
jetzt  bekannt  ifl,  nur  in  einem  Bamberg  1493  gedmckt^ 
melRei^efang  unter  dem  titel:  kaifer  Carls  (des  großen)  recht 
erhalten *  *).  Beide  lagen,  fo  wefentlich  fie  fich  in  nebenumllanden 
entfernen,  treffen  darin  überein,  daß  ein  Jude  geld  unter  der 
bedingung  darleiht,  im  &11  der  nichtbezahlung  dem  fchuldner 
ein  feftgefetztes  gewicht  fleifches  irgendwo  aus  dem  leibe  fchneiden 
zu  dürfen,  hernach  aber  durch  den  richterlichen  ausfpruch,  daß 
er  bei  verhifl;  feines  eignen  kopfes  nicht  mehr  und  nicht  weniger 
fchneiden  foUe,  zu  fchanden  gebracht  wird.  Offenbar  ift  hier 
alles  grundverfchieden  von  dem  röm.  gefetz , das  die  fectio 
corporis  ohne  vorhergegangne  ffipulation , nur  ftlr  den  fall 
mehrerer  gläu-  ] biger  geftattet  und  das  mehr  oder  minder  617 
hauen  für  unßräflich  erklärt^).  Es  fcheinen  alfo  einheimifche 
Volksmärchen,  die  ich  für  urfprtin glich  deutfch  halte,  weil  fie 
in  Deutfchland  und  in  der  Lombardei  zuerft  auftauchen.  Hier- 
zu kommt  ein  bedeutender  umftand.  Das  norwegifche  Guledings- 
gefetz,  von  den  zwölf  tafeln  wie  von  jenen  fpätem  lagen  ab- 
abfeits  li^end,  enthält  im  leyfingsbalken  **)  cap.  15  nachllehende 
Yorfchrift:  erweifb  fich  ein  fchuldner  muthwillig  gegen  feinen 
gläubiger  und  will  er  nicht  für  ihn  arbeiten,  fo  darf  diefer  ihn  vor 
gericht  fuhren  und  feinen  freunden  enfbieten^  ihn  von  der  fchuld 


145-149] ; Shakfpeare  fcheint  aus  dem  pecorone  entlehnt  zu  haben. 
jqaeDen  des  Shakfpeare  3,  188-198.] 

*)  Docen  im  altd.  muf.  2 , 279-283.  [Eine  engl.  Tage  vom  gold- 
fchmid  und  dem  Juden,  an  die  kreuzfindung  unter  Helena  geknüpft,  im 
Curfor  mnndi  (mf.  gott.  285  ff.).  Noch  eine  novelle,  worin  der  Jude  in 
einen  chrill  verkehrt  wird,  kennt  Niebuhr  röm.  gefch.  1,  46  (ed.  3.). 
Ferner  Holtzmann  1,  84,  85.  pantfehatantra  1,  388.  392.  402.  ägypt.  fage 
bei  Lutfoilah  autobiogr.  p.  155-163.] 

[der  Jude  konnte  als  ungenoß  keine  andere  fichcrheit  durch  real- 
rechte erlangen.  Wigand.) 

**)  nach  der  ältem  ungedruekten  (nicht  nach  der  neueren  gedruckten) 
recenßon;  daher  ich  nur  dem  Paiis  folgen  kann.  [Norges  gamle  love  L 
Chri.  1846.  p.  S7 : nü  bydr  madr  |Mriot  j^eim  er  fkulld  ä at  himom  oc  vill 
eigi  vinna  firi  hknom,  foere  hann  ä |7ing  oc  biode  frendom  at  leyfa  hauu 
OT  fkuUd  l^eirri.  nö  vilia  frendr  eigi  leyfa  hann,  |>ä  feal  fa  er  fkulld  ä at 
bänom  eiga  koft  at  hoggva  af  hänom  hvärt  fern  hann  rill  ovan  eda  nedan.) 
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zu  löfen;  wollen  üm  die  freunde  nicht  lofeii,  fo  habe  der, 
welcher  den  fchuldner  bei  fich  hat,  macht,  von  ihm  zu  hauen 
tcas  er  will^  oben  oder  unten.  Der  infolvente  fchuldner  gerieth 
alfo  in  gefangenfchaft  des  gläubigers  und  wurde  von  ihm  zu 
knechtifcher  arbeit  angehalten,  wie  nach  Marculfe  formel;  das 
ftlhren  vor  gericht  gleicht  dem  röm.  ausbieten  tribus  nundiniSj 
blieb  es  erfolglos,  fo  konnte  der  gläubiger  den  fchuldner  todten 
oder  verllümmeln  und  zwar,  wie  in  den  volksfagen,  er  allein, 
ohne  daß  zur  ausübung  diefes  rechts  mitgläubiger  erforderlich 
gewefen  wären.  Und  an  die  nord.  gerichtsföhrung,  an  die  röm. 
production  (trinis  nundinis  continuis  ad  praetorem  in  comitium 
producebantur  quantaeque  pecuniae  judicati  effent  praedicabatur) 
knüpft  fich  endlich  eine  ftir  meine  meinung  faft  entfcheidende 
ftelle  des  falifchen  gefetzes,  die  zwar  nicht  von  dem  darlehns- 
fchuldner,  fondern  dem  wergeldsfchuldner  handelt.  War  er 
nämlich  infolvent,  war  fchon  die  formlichkeit  der  chrenecruda 
vorgenommen  und  konnten  auch  feine  dadurch  verpflichteten 
verwandten  nicht  zahlen:  tune  illum,  qui  homicidium  fecit,  ille 
qui  eum  in  fide  fua  habet  (der  zum  wergeld  berechtigte,  alfo 
der  gläubiger)  per  quatuor  maMos  praefentem  faciat;  et  fi  eum 
nuUus  f'uorum  per  compofitionem  voluerit  redimere^  de  vita  com- 
ponat  (dann  durfte  ihm  der  gläubiger  ans  leben  gehen)  *).  1.  faL 
61  [58].  Das  ftückhafte  der  gefetze  des  mittelalters  Über  die  be- 
handlung  gefangner  fchuldner  kann  man  fich  aus  diefer  ana- 
logie  des  falifchen  rechts,  aus  jenen  erzählungen,  aus  dem 
618  nordifchen  und  rom.  rechtsalterthum  im  geift  er-  | gänzen;  bloß 
fagenhaft  gewefen  fein  mag  aber  der  frevel  des  zerhauens  fchon 
zur  zeit  unferer  älteften  gefetze,  deffen  fie  mit  keinem  worte 
gedenken  ^). 


*)  [Vgl.  Warnung  1391:  fö  fol  mir  gelten  diu  leben.  In  nord.  fage 
die  zum  wergeld  pflichtigen  gefangen  und  gebunden.  Ssem.  180. 
Sn.  135.) 

*)  vgl.  oben  f.  516.  519  über  andere  graufame  ftrafen,  deren  nur 
die  fpäten  weisthiimer,  nicht  die  alten  gefetze  erwähnen.  [Daß  dem  in- 
folventen  fchuldner  ein  kind  weggerummen  wurde,  fchließt  Brower  in  den 
noten  zu  Yen.  Fortun.  p.  235  aus  vier  gedichten  (text  p.  255.  256),  die 
fich  auf  eine  verhaftete  tochter  beziehen.  Ein  verfetzen  von  töchtem 
und  ehfrauen  ins  ftauenhaus.  Jägers  Ulm  p.  550.) 
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4.  Darlehn  gefchahen  oft  auf  bloße  treu  und  glauben  ohne 
weitere  ficherheit,  oft  aber  wurden  fie  durch  pfand  und  bürgen 
▼erfichert*). 

Pfand  wurde  ahd.  wetti^  agf.  und  altn.  ved  genannt^),  bald 
aber  diefer  ausdruck  mehr  allgemein  gebraucht,  fo  daß  mhd.  felbft 
gefagt  werden  konnte:  da^  pfant  /tat  weites.  Friged.  2754  [Freid. 
48,  17]  ftlr  das  pfand  Hebt  verhaftet ; pfandes  ften  heißt  zu  pfände 
(leben,  verpfändet  fteben;  pfandes  verflen^  über  die  beftimmte 
zeit  hinaus**),  daß  das  pfand  dem  inbaber  verfallt.  Lohengr. 
p.  80;  [bi?  da?  ftn  befte?  pfant  .verptet.  Renner  16928;]  ver- 
ftanden  pfant.  MS.  2,  219’’;  [dem  find  verftanden  feine  püind. 
H.  Sachs  Goz  1,  211;]  pfent  fetzen^  pignus  conftituere;  [ze 
wette  fetzen,  fragm.  42*;  ver fetzen,  Parc.  365,  5:  verfetzet  und 
verfelt;  zi  pfanta  ginoman,  pignoratus.  monf.  344;  pfantdragari 
fequefter.  Hoflfm.  13,  4.]  Das  pfand  ift  geebe.  Wb.  47,  12. 
Wb.  1,  Ib**.  Lohengr.  p.  70.  127,  tauglich,  gut,  un verwerflich; 
noipfant.  Iw.  7220,  wenn  es  gewaltfam  gefordert***),  nicht 
freiwillig  gegeben  wird.  Ein  verftandnes,  verkäufliches  p&nd 
nannte  man:  fahrendes.  Haitaus  442;  ein  in  lebendigem  vieb 
ausgefetztes:  eßendes\)^  zehrendes,  im  gegenfatz  zum  liegenden 
hiftenpfand:  ein  legenig  pbant  fal  man  dem  armman  zu  gut 
halten  vierzehen  tage,  gefragt,  wie  man  ficb  halten  foUe,  fo  es 
ein  eßenig  pbant  were?  urtheil,  fo  lange  fo  das  pfent  eßens. 


*)  entlihen  äne  bürgen  unde  äne  pfant.  Iw.  7145;  dort  da  er  pfant 
noch  bürgen  hat.  Waith.  16,  21. 

[wettun  edo  fantum.  Diut.  1,  501^;  goth.  vadjahöka  Pfandbrief; 
vePiunij  von  pfSndem.  Gntal.  p.  65;  leggja  at  vedi^  verpfänden.  Sn. 
p.  17;  pant.  lex  Frif.  add.  fap.  9,  2;  altn.  pantr,  dän.  fchwed.  pant; 
nnl.  pand;  vgl.  mnl.  pant  leid.  Huyd.  1,  460,  fpan.  pe^  (üblicher  prenda), 
ital.  pegno,  altfranz.  pan,  engl,  pawn;  claufura,  wohin  das  gepfändete 
rieh  gebracht  wird.  Fenerbach  fal.  gef.  84.) 

**)  pignora  omnia  decident  poft  novem  dies,  praeter  haec  tria:  cul- 
tmm,  cacabom  et  fecnrim  lignatonim.  haec  nunquam  decident,  licet 
oppignorentur.  Wotton  II.  4,  46. 

vgL  das  agf.  nasme.  1.  Cnnt.  18  |II  19]  (Phillips  p.  142.  Kol* 
demp  Rofenv.  p.  48);  altn.  näm,  ahd.  näma,  eigentlich  captio,  captora, 
von  niman,  wie  das  fpan.  prenda  von  prehendere. 

t)  prenda  que  come,  ningnno  la  tome.  refran. 


DIgitized  by  Google 


170 


gedingc.  pfand. 


trinkens  eupem  kan,  fo  lang  ial  man  das  inhalden.  Hern- 
breitinger  petersger.,  vgl.  Hiltaiis  414.  Stehende  oder  ver- 
Ilandene  pfander  werden  gelöß,  erlöß.  MS.  2,  219^.  [Helbl.  4, 
866.  Nib.  1409  , 2;  auch  diu  phant  quU  machen.  Wh.  186, 
10;]  plmntlcefe  bezeichnet  aber  im  mittelalter  häufig  das  geld- 
gefchenk,  welches  geringe,  arme  reifende  oder  diener  empfiengen, 
um  damit  ihr  in  der  herberge  verletztes  pfand  einzulöfen.  Parc. 
651,  25.  652,  19.  MS.  2,  4*.  93*;  vgl.  Ben.  zu  Bon.  446. 

619  Pfandcer  € kann  fowohl  | den  Inhaber  des  pfandes  (MS.  2,  256**) 
als  den  pfandenden  gerichtsboten  bedeuten;  diefer  pflegte  an 
einigen  orten  dem,  ffir  welchen  er  gepfändet  hatte,  eine  keule 
ins  haus  zu  bringen,  pfandkeule.  Haitaus  1473.  [Die  ihüre 
wird  zum  pfand  ausgelwhen.  Haitaus  1785.]  Gerichtliche 
{hinter  das  gericht  gelegte)  pfönder  wurden  oft  noch  nach  der 
Veräußerung  eine  zeitlang  Öffentlich  gehütet  in  erwartung  der 
auslofung:  die  (an  die  gerichtsfeul  gelieferten)  pfand  follen  der 
cleger  u.  der  keufer  hüten  den  tag  über  an  der  faulen  u.  warten 
ob  iemand  komme,  der  die  pfander  lofen  oder  mehr  danimb 
geben  wolt  und  zu  undergang  der  Tonnen  foll  der  richter  die 
pfander  wieder  von  der  feulen  in  gerichts  bewarnus  nemen  (bis 
14  tage  fpäter  das  verfahren  wiederholt  ift).  Kremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  592. 

[Weitere  ausdrücke:  agf.  häd  pignus,  bädian  pignorare, 
ncdbäd  = nötpfent.  Kemble  nr.  95,  nödbädere  (nötpeitari) 
pfander.  Thiere  p:^nden  ift  fchutten.  keuren  van  Delfland 
. 1656  art.  127-139,  fchutten.  Löw  markverf.  p.  238.  242.  244. 
Oberlin  1457,  von  fchütt  vallum,  zu  hochd.  fchützen;  have  af 
fchutten.  bocholter  r.  Wigand  arch.  3,  40.  41;  fchüttung  pfan- 
dung.  Eichhorn  privatr.  341;  fchutter  pfander,  der  pfantfchüter^ 
MB.  30^  137  (a.  1330);  fchutterecht ^ fchutteßcdl.  Wigand  4, 
281;  fchutahof  pfandhof.  Kilchzartener  dingrodel;  pfent  für 
fchutz  in  den  hof  legen.  Zartener  dingr.  p.  113.] 

Wer  für  feine  eigne  Verbindlichkeit  einfteht,  heißt  felpfcolo., 
mhd.  fclbfchol;  wer  für  die  eines  andern  purigo,  mhd.  bürge 
(praes,  vas,  fidejuffor)  ^).  Allgemeinem  finn  gibt  der  mhd.  aus- 


*)  (der  felbßfchuldige  fürft  (der  debitor  im  gegenfat*  aum  bürgen). 

Schweinichen  2,  42.] 
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druck  ßcherhote.,  ficherheit  leiftender.  ä.  Tit  170,  4.  Parc. 

741,  25;  im  fchwab.  landr.  46  Schilt^  319  Senkenb.  fUr  pfieger, 
Tormund.  An  den  bürgen  wird  lieh,  in  entftehung  des  haupfc- 
rcbuldners  gehalten,  bürgen  foU  man  würgen.  Eifenh.  p.  356. 
Weifens  drei  erznarren  p.  m.  421.  [Agricola  nr.  136]  und 
fchon  bei  Freidank  1241  [121 , 12] : darumb  hät  man  bürge 
da^  man  die  armen  würge*).  [Die  bürgen  werden  in  ketten 
gelegt.  Karlmeinet  p.  368.  Bürgfehaft  erlifcht  mit  dem  tode 
des  bürgen:  bürgfehaft  enerbit  rdeman.  Freib.  urk.  nr.  24  (a. 
1275)  p.  81.  — Altn.  ill  bürgen  g&nga  i vördflu,  bürge  vörd- 
fhimadr.^ 

Der  geifel  (obfes)  unter fcheidet  fich  vom  bürgen  darin,  daß 
diefer  nur  durch  gedinge,  er  aber  leiblich  haftet  und  lieh  in  die 
ge  Walt  des  gläubigere  bis  zur  zahlungsleiftung  begibt;  ahd.  klfal, 
agf.  gifl,  langob.  glfil.  1.  Roth.  172,  mhd.  glfel.  Nib.  189,  3. 

249,  2 (mafc.).  Parc.  323,  19  (neutr.);  fich  ze  gifel  geben.  MS. 

1,  151*.  Wigal.  4145;  [ze  einem  gifel  gewan  (gefangen  nahm), 
klage  1950;]  gifel  u.  ficherheit.  Iw.  6364;  glfelfchaft.  Trift. 
9983.  Aber  auch  außer  dem  privatrechtlichen  Verhältnis  be- 
zeichnete  gifel,  wie  fchon  die  angeführten  Hellen  lehren,  den 
gefangnen,  der  dem  fieger  ficherheit  leiftet  oder  der  von  volk 
au  Volk  zur  bekräftigung  des  gefchloßenen  bundes  Überlaßen 
wird.  [Puellae  nobilei  als  geifein.  Germ.  cap.  8;  Ariovift  hat 
von  den  GaUiem  obfides.  J.  Caefar  1,  31.  33.  44.  In  des 
kuniges  hande  ligen,  geifel  fein.  Bit.  3896.]  Im  alterthum 
fcheint  unter  der  geifeifchaft  auch  die  ingenuität  des  bürgen 
gelitten  zu  haben,  | da  fich  ein  freier  fo  wenig  verpfänden  als  «20 
verkaufen  läßt,  durch  freiwilligen  verkauf  oder  Verpfandung 
aber  der  freiheit  felbft  entfagt.  Das  capit.  de  part.  Saxon.  ver- 
bietet ein  folches  verpfänden : ut  nullatenus  alterum  aliquis 


•)  die  annen,  geringen  Leute,  die  von  den  vornehmen  dazu  gebracht 
W4>rdcu  üir  (le  gut  zu  lagen  u.  an  die  fich  der  gläubiger  hält,  während 
die  berm  aua  der  fchlinge  fchlüpfea.  Bürge  ift  in  diefer  ftelle  nicht  das 
nuXe.  fidejuffores,  was  bürgen  fordern  würde,  fondern  das  fern.  fidejulTio- 
neoi,  Tgl.  2195  (78,  18]  bürge  machen,  cautionem;  [doch  fleh  Freid.  p. 
350.  351:  bürge  fcheint  an  der  obigen  ftelle  doch  arces,  raubfehlößer 
zum  Verderb  der  armen  zu  bedeuten,  wie  im  Renner  cod.  fref.  330*:  in 
wüeflenunge  machent  bürge,  das;  man  arme  liute  gewürge.) 
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pignorare  praefumat  (Georg.  583  [MG  Capitularia  I p.  70]); 
ein  andres  capit.  von  803  geCbattet  es:  über  qui  fe  loco  wadii 
(pignoris)  in  alterios  poteilatem  commiferit  etc.  (Georg  661  und 
1353  [MG  Capitularia  I p.  114.  429]),  feine  vorher  (usque  dum 
in  pignus  exftiterit)  gezeugten  kinder  bleiben  frei. 

Im  mittelalter  war  das  eirdager  obftagium  (f.  obfidagium? 
altfranz.  oltaige)  fehr  gewöhnlich.  Hauptfchuldner , oft  auch 
feine  bürgen,  verpflichteten  fich,  in  eine  beftimmte  ftadt,  bürg, 
Wohnung,  herberge  als  gcifel  eimur eiten  oder  einssufahren  (zu 
leiften.  Frifch  1,  604®.  [Schmeller  2,  508])  und  bis  zur  be- 
friedigung  des  gläubigere  da  zu  verharren.  Die  urkunden  des  13. 
14.  jh.  find  voll  davon,  im  1 5.  nimmt  die  verderbüche,  mit  dem 
geifte  des  ritterthums  engverwebte  fitte  ab  ‘).  Belege  bei  Grupen 
in  Spangenbergs  beitr.  p.  90-96,  bei  Haitaus  620.  621.  1259 ; [fich 
antwurten  ze  rehter  gifelfclieftc  an  dem  ahtoden  tage  ze  Co- 
ftenze  ze  vailem  guote.  Pupikofer  nr.  14  (a.  1282),  vgl.  ibid.  nr. 
15  (a.  1282).  nr.  34  (a.  1331) ; ] die  bürgen  foUen  infaren  in  ein 
kuntliche  herberge  u.  leiften  igücher  mit  eime  knechte  u.  mit 
eime  pferde.  Wenk  2 nr.  315  (a.  1331);  MB.  8,  244  (a.  1346); 
in  geifelweis,  als  laiftens  recht  ift.  ibid.  15,  410  (a.  1360);  auch 
der  Sfp.  2,  11  gedenkt  diefes  gelobens:  in  to  ridene;  \intrare, 
inire.  ch.  a.  1278  mindner  cod.  dipl.  p.  17;  obftagium.  Glutz- 
blotzh.  p.  461 ; inneliegen.  Schweinichen  1,  61.]  Da  die  meiften 
ritter  im  einlager  verfchwenderifch  lebten  und  ihre  befuchenden 
freunde  bewirteten,  entfprang  das  fprichwort:  geifdmahl  köft- 
Hche  mahl.  Eifenh.  p.  402  und  Keifersb.  bei  Oberl.  553.  Die 
ältefte  bekannte  urkunde,  worin  obftagium  vorkommt,  ift  eine 
franzof.  vom  j.  1134*);  Grupen  a.  a.  o.  behauptet  ein  weit  höheres 


*)  [bei  Anaft.  Neander  von  dem  in  Niederfachfen  üblich  gewefenen 
einlager  (hannöv.  gel.  ans.  1750  7.  ft.  and  wiederholt  in  Schotts  jur. 
wochenbl.  3,  1-18)  werden  aber  noch  mehrere  beifpiele  aus  den  Jahren 
1558.  1560.  1572.  1588  verzeichnet.  Der  reichsabfchied  von  1577  tit.  17 
§ 10  verbot  die  einlager;  allein  der  adel  hielt  an  der  gewohnheit,  bis  in 
den  anfang  des  30  j.  kriegs.  Den  Holfteinem  wurde  die  gewohnheit  noch 
im  inftr.  pacis  weftph.  art.  8 § 4 und  im  reichsabfchied  von  1654  § 171 
gelaßen;  vgL  Mittermaier  § 192.  Erhard  zeitfchr.  f.  archive  1,  259  fiEl] 

*)  Jung  de  pacto  obftagii  p.  11;  [die  ältefte  in  alam.  gegenden  hat 
Neugart  erft  a.  1236  gefunden,  epifc.  conftant.  2 § 43.]  * 
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alter,  allein  niemand  bezweifelt,  daß  geifeln,  leiblich  verpfändete 
bürgen  in  firüherer,  ja  der  frühften  zeit  nachgewiefen  werden 
können,  das  einreiten  (introire  civitatem  fidejuflbrio  more)  vor 
dem  12.  jh.  hätte  er  nach  weifen  follen.  Übrigens  mufle  der 
gläubiger  für  fpeife  und  trank  der  eingerittenen  männer  (nicht 
ihrer  gälte)  und  für  futter  ihrer  pferde  forgen,  auch  den  fchaden 
erfetzen , der  diefe  am  ort  des  einlagers  felbfl;  traf : wen  ne  der 
leifter  leiltet  mit  pferden,  die  pfert  llen  uf  den  man  leiftet, 
zwifchen  der  krippen  und  rechter  trenke.  fchlef.  landr.  2,  20 
(diefe  formel  fchon  oben  f 37).  | 

5.  Wette ^ außer  der  allgemeinen  bedeutung  von  fponfio  621 
und  der  befondeni  von  pignus,  hatte  auch  die  noch  ein- 
gefchränktere , heute  allein  übrig  gebliebene  von  alea*);  die 
(dingenden  fetzen  gut,  freiheit  und  felbft  das  leben  auf  un- 
gewiffen  erfolg,  der  von  einem  fpiel,  von  einem  lauf  (wettlauf, 
vgl.  Nib.  914,  3),  von  Vollendung  einer  arbeit  oder  von  andern 
umftänden  abhieng.  Es  war  nicht  nöthig,  daß  beide  theile  dasfelbe 
fetzten,  einer  durfte  höheres,  der  andere  geringeres  verwetten. 

[Ol.  Tr.  2,  275  wettet  der  eine  krieger  Olafs  um  einen  gold- 
ring, der  andere  um  fein  leben.]  Eine  hierher  gehörige  ftelle 
des  Tacitus  ilt  f.  327  angeführt  In  den  fagen  und  Uedem 
kommen  viele  falle  vor,  Vilk.  faga  cap.  21  wetten  Velent  u. 
Amilias,  wer  von  ihnen  das  belle  geräth  fchmieden  könne  und 
fetzen  ihr  haupt  zu  pfand;  [ibid.  cap.  104.  105  wetten  Valtari 
u.  |)etleifr  um  ihr  leben,  wer  den  andern  im  flein  und  fpeer- 
wurf  befiege ;]  Loki  wettet  um  fein  haupt  mit  dem  zwerg  Brockr 
über  die  Verfertigung  von  drei  kollbarkeiten , als  Loki  verliert 
und  der  zwerg  den  vertrag  erfüUen  wül,  begegnet  ihm  jener 
mit  der  einrede,  daß  er  das  haupt,  nicht  den  hals  habe**),  wo- 
rauf ihm  Brockr  den  mund  zufammennäht.  Snorraedda  p.  130- 
133 ; [Odin  fetzt  gegen  den  riefen  Hrüngnir  fein  haupt  zu  pfände, 
daß  feinem  roffe  Sleipnir  kein  anderes  gleichkomme,  ibid.  p.  107.] 
Auch  um  gelang  und  liederweisheit  wurde  gewettet : haufdi 


*)  fponlionem,  quam  Longobardi  gaudias  (1.  guadias)  vocant.  Placen- 
tini  famma  codicis.  Mogont.  1536.  p.  129. 

*♦)  ähnlich  der  gegen  den  fleifchfchneidenden  juden  geltend  ge- 
machten, daß  er  nur  üeifch,  nicht  das  blut  habe. 
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Yej^ja  um  ge|?fpeki.  Saem,  edd.  p.  33^;  [der  überwundene  wird 
von  der  aufgehenden  Tonne  verfteinert.  ibid.  p.  51^.]  Morolf 
beim  fchachfpiel  mit  der  konigin  fetzt  fein  haupt,  fie  aber 
dreißig  mark  goldes  dagegen.  Mor.  13^  [Der  vater  verfpielt 
den  fohn  beim  wein.  Hoffmann  fchlef.  lied.  p.  16  ^).  Vgl.  die 
ausdrücke:  da^  gelte  ein  ouge!  MS.  1,  64^;  ich  biute  dir  min 
wette,  da^  wette  gewinnen,  einem  fin  wette  verliefen  (ihn  ver- 
lieren machen).  Kehr.  4483.  4574.  4666;  ich  verwette  meinen 
köpf.  Felfenb.  1,  4;  ich  verwette  mein  leben,  irrg.  d.  1.  294; 
fo  haben  wir  nicht  gewettet,  ibid.  263;  teiderwette  gegenfatz. 
Morolt  1221.  Franzöf  fermaille  wette.  Meon  3,  37.  432.  435.] 
Es  ifl;  Zeichen  der  fittenmilderung,  daß  fchon  unfere  ältellen  ge- 
fetze  keinen  anlaß  finden,  der  gefährlichen  wetten  zu  erwähnen ; 
zu  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen  fchuldner  das  haupt  koftete, 
mag  es  dem  wettefalligen  fpieler  an  den  hals  gegangen  fein. 


*)  (berühmt  find  die  indifchen  würfelfpiele , wobei  alles  verwettet 
wird,  habe,  kinder  und  frau,  die  eigne  freiheit  und  das  leben.  Holtz- 
mann  3,  109.  116.  131.  134.  138.  Die  hirten  bei  Theocrit  büßen  bloß 
die  gefetzten  pfander  ein,] 
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Wie  aus  gedinge  kann  auch  aus  unerlaubten  handlungen  622 
fchuld  und  Verbindlichkeit  erwachfen.  Wer  fich  vergreift  an 
leib,  gut  und  ehre  des  andern,  höhnt  *)^  fchmälert,  fchädigt  ihn 
und  die  feinigen.  Hohn  und  fchmach  duldete  kein  freier  auf  Hch, 
ungehindert  durfte  er  mit  feiner  freunde  beiftand  gegen  den 
beleidiger  fehde  erheben,  rache  nehmen  oder  fühne  **)  erzwingen. 
Große  diefer  ftlhne  hieng  vom  erfolg  und  der  Willkür  des  ßegers 
ab.  Gezügelt  wurde  die  ausübung  des  fehderechts  durch  das 
volksgefetz,  welches  für  jede  Verletzung  beftimmte  büße  ordnend 
in  des  verletzten  wähl  Hellte,  ob  er  fich  auf  felbftgewalt  ein- 
laßen, oder  die  angewiefne  Vergeltung  fordern  wollte.  Forderte 
und  erhielt  er  fie,  fo  war  alle  feindfchaft  niedergelegt***). 
Zweck  alfo  des  volksrechts  konnte  weder  fein  zu  drohen  noch 
vor  ungefchehnen  beleidigungen  zu  fichem ; die  kraft  roher 


•)  will  man  abfehen  von  der  jetzt  fehr  eingefchränkten  bedeutung 
des  Wortes  hohn  (fpott,  Ironie)  u.  erwägen,  daß  das  ahd.  gihönan,  agf. 
gehj'nan  viel  allgemeiner  hieß:  kränken,  fchädigen,  erniedrigen,  unter- 
drücken; fo  werden  die  ausdrücke  des  frief.  rechts  häna  (Br.  46.  70.  71. 
75)  für  den  verletzten,  hdne  (Br.  15)  für  den  verletzer,  fchuldner,  be- 
zeichnend erfcheinen  [doch  fieh  Richthofen  wb.  p.  796^];  jenes  ahd*.  hono, 
diefes  honi  ? agf.  heäna  und  h^e  ? goth.  hauna  u.  hauneis  ? ahd.  hdnida 
crimen,  macula;  [vgL  hoenen.  Reinh.  1840.  1849;  hoenen  u.  (träfen;  fra^. 
18»;  wart  hoene.  ibid.  18b, ], 

**)  fühne  (ezpiatio) , ahd.  fuoua,  fuana,  altn.  Ton,  übergehend  in  den 
begriff  von  judicium;  warum  aber  Ulf.  Marc.  10,  45  faun  (u'tüo»)  fchreibt 
und  nicht  (bn?  [durfuna  reconciliatio.  Lacomblet  414  (a.  1166).] 

***)  das  alterthum  hatte  feierliche  fühnfbrmeln;  beifpiele  oben  f.  39.  53. 
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freiheit  fittigte  es  und  wollte  nichts  anders  als  ausßhnung  der 
gefchehnen  that  *).  Weil  aber  die  verletzende  Handlung  zugleich 
den  gemeinen  frieden  brach,  eignete  das  volk  ficb  einen  theil 
der  büße  zu,  der  anfänglich  in  der  Vergeltung  mitbegriffen,  her- 
nach von  ihr  gefondert,  endlich  die  natur  einer  oftentlichen 
623  llrafe  annahm.  | Strafen  für  gewifle  fchwere  verbrechen,  infofem 
fie  weniger  den  einzelnen  verletzten  als  das  gemeine  volk, 
müßen  gleichwohl  auch  fchon  fiir  die  frühefte  zeit  behauptet 
werden.  Der  gang  der  gefchichte  ill  nun,  daß  ftufen weife  die 
idee  von  büßen  fch wacher,  die  von  llrafen  fchärfer  wird,  daß 
auch  verbrechen,  die  früher  nicht  öffentliche  waren,  ihren  privat- 
character  aufgeben  und  daß  manche  büßen , an  deren  Helle 
llrafen  treten,  gänzlich  verfchwinden. 

[Die  unvollbrachte  Handlung,  das  bloße  attentat,  zu  befbrafen, 
fcheint  deutfcher  finnesart  nicht  gemäß.  IndelTen  findet  fich 
doch  fchon  in  der  wormfer  lex  familiae  § 28:  lex  erit,  fi  quis 
in  civitate  ad  aliquem  occidendum  gladium  fuum  evaginaverit 
aut  arcum  tetenderit  et  fagittam  nervo  impofuerit  vel  lanceam 
fuam  ad  feriendum  protenderit,  LX  fol.  componat.  Im  Morfelder 
w.:  fo  einer  die  hand  mit  einem  Hein  beßert  und  ftärkt  und 
doch  nicht  wirft.] 

Ich  werde  in  vier  capiteln  von  den  verbrechen  felbft,  dann 
von  den  büßen  und  llrafen,  zuletzt  von  büß  und  ftraflofen 
miflethaten  handeln. 


CAP.  I.  EINZELNE  VERBRECHEN. 

Kaum  Jahrhunderte  hergebracht  iJl  die  benennung  verhreclhen 
(infractio,  violatio  legis)  und  auf  die  ältefte  zeit  bezogen  un- 
genügend, da  das  gefetz  nicht  fowohl  die  unerlaubte  Handlung 
verbot,  als  für  den  fall  ihres  eintritts  eine  gerichtlich  forderbare 
büße  verfügte.  Den  fpätem  Angelfachfen  hieß  lahflite,  lahbryce 
(ruptio  legis)  entrichtung  für  den  friedensbruch,  ähnlichen  linn 
einer  mulcta,  hrüchte,  hat  das  altfchwed.  lagfUt.  Upl.  manh.  23. 


‘)  ftil  thiu,  thet  ma  tha  ergon  ßiore.  Af.  21,] 
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SuderoL  manh.  11.  Indeflen  fehlt  es  an  einem  andern  den  begriflf 
von  delictum  genau  hillenden  wort.  Schuld  und  fctche  (altn.  fök 
culpa),  obgleich  fie  auf  feulo  (fchuldiger)  und  facho  (auctor)  wie  res 
auf  reus  fiihren,  fcheinen  zu  allgemein,  in  allen  folohen  Wörtern 
rührt  der  allgemeine  finn  an  einen  fchärferen  befonderen.  Der 
eebtdeutfehe  ausdruck  goth.  fairina  (Matth.  5,  32  hir  das  milde 
Xoyog  und  Marc.  15,  26.  Joh.  18,  38.  19,  6 hlr  airior),  ahd. 
Hrifia  (fcelus),  altn.  fim  (flagitium),  agf.  ßren  (cauCa,  crimen)  ift 
langit  verloren,  wiewohl  unfer  heutiges  gefiihrde  (dolus,  fraus) 
und  gefehr  (periculum)  derfelben  wurzel  angehören;  das  ahd. 
mein  (fcelus,  perverfitas) , agf.  man,  altn.  mein  (noxa)  nur  noch 
in  meineidig  Übrig.  Alt  find  auch  die  zufammenfetzungen  goth. 
miffadeds,  vaideds,  ahd.  miffität,  ubütät*),  mdntät,  ßrvntät, 
wovon  fich  miffethat,  übelthat  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr 
fUr  das  biblLfche  fiinde  (goth.  fravaurhts,  verwirkung)  und  | 
drücken  den  begriff  bloß  negativ  aus.  Eben  dies  thun  das  altn.  624 
misgörd,  das  franz.  forfait  (mittelalt.  forLsfactura) , forfactus. 

1.  rip.  77  entfpricht  dem  ahd.  partic.  firtän  (reus,  fchuldig,  ver- 
urtheilt),  ein  ahd.  fubft.  firtät  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  fratät 
(fcelus),  wie  jenes  fravaurhts;  [vgl.  den  leib  vermachen,  weisth. 

2,  525;  ferner:  overdaet.  Reinaert  137.  469.  498.  1330  ff.;  agf. 
undred,  mhd.  wddt.  Parc.  160,  13.  Lichtenftein  366,  20.  369,  27, 
nhd.  unthat.  Ahd.  unpilid  informia.  Grafif  3,  101,  mhd.  unbilde 
unrecht,  mhd.  wb.  1,  122.  123,  unbill  ftößt  auf  die  thür.  Fifchart 
b.  Vümar  p.  4 (dazu  altn.  öhilgiarn)',  mhd.  unfuoc  oben  f.  218, 
unfuge.  weisth.  1,  691,  unweege.  Ben.  p.  432.]  Im  mittelalter 
brauchte  man  ungerihte  (Sfp.  und  Haitaus  1937),  unfride  ftir 
verbrechen  und  friedensbruch.  Laßer,  ahd.  lallar  ift  crimen  im 
linne  von  vorwurf,  calumnia;  frevel  (vgl.  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feldfrevel),  ahd.  fravali  [farfalius.  Graff  3,  823]  (temeritas,  pro- 
tervia)  geht  bloß  auf  geringere  muthwillige  vergehen. 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  fairin  eis?  Ulf  braucht  vaid§dja; 
ahd.  findet  fich  firinari  und  ubiltato;  übelthäter,  miffethäter 
nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den  verurtheilten  armen 
ftinder.  [ündedig  man.  weisth.  2,215;  miffethäter.  ibid. 

2,  539,  unmenfeh.  2,  530.  535,  das  ungebe  menfeh.  2,  379, 

*)  maleficium  ift  1.  fal.  22  [19].  rip.  83  Zauberei. 

Grimm’a  D.  R.  Ä.  4.  Ausg.  Bd.  II.  M 
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Altn.  vargr  in  brennivargr,  gorvargr.]  Üben  mehrere  zufammen 
ein  verbrechen  aus,  fo  wird  der  auctor  facti  (lex  rip.  64),  ur- 
J^ber,  anftifler  (ahd.  fahho?),  ille  qui  in  capite  fuerit.  1.  Roth. 
285  [280]  von  dem  bloßen  theünehmer  u.  genoß  (z.  b.  diebsgenoß, 
l^io&nautr)  imterfchieden ; vgl.  Sfp.  3,  46  über  tltat,  rath  und 
hüfe;  [ratende,  fuogende  u.  heißende.  Schreiber  2,  77  (a.  1391); 
der  recht  fächer  und  höbtman  der  fache,  ibid.;  bei  Neocorus 
hövetfake;  altn.  verks  valdr,  auctor  facinoris.  01.  Tr.  1,  289, 
valdr.  01.  helg.  c.  145;  expofitor.  lex  Frif.  2 forrefni.]  Die 
erfl;  nach  dem  mittelalter  aufgekommne  benennung  rädelsfuhrer 
(Haitaus  1500)  fcheint  aus  dem  kreiß  oder  rad  zu  deuten,  welches 
ausrückende  bewaflhete  häufen  bildeten*);  [gleichbedeutend 
fanelfucrcr.  Schm.  1 , 533.]  Die  zahl  der  theünehmer  wolle 
das  alterthum  gleich  durch  befondere  namen  für  jede  bande  oder 
rotte  auszudrücken,  vgl.  oben  f.  207  ff.  Doliis  und  culpa  laßen 
fich  zwar,  erlleres  durch  das  ahd.  fhra  (goth.  ferja,  infidiator), 
mhd.  vär,  gevserde,  nhd.  gefährde  und  argliß  (die  lat.  gefetze 
haben  zuweüen  malum  ingenium,  altfranz.  engin,  lift),  auch 
durch  das  ahd.  feihhan  (fraus),  agf.  f)^n’);  letzteres  durch  das 
goth.  fairina**),  ahd.  fahha  und  fculd  genau  verdeutfchen,  find 
aber  keine  technifchen  begriffe  unferes  alten  rechts,  ln  den 
fchwed.  gefetzen  erfcheinen  als  folche  vili  (dolus,  vorfatz,  bofer 
wüle)  und  vadhi  (cafus);  vadaverk.  Gula}?.  p.  161;  den  Friefen 
heißen  wrwalda  dMa.  Br.  182  unvorlatzliche,  über  menfchliche 
gewalt  gehende. 

Alle  verbrechen  verletzen  eiitw.  an  leib  oder  an  gut  oder 
625  an  ehre  und  nach  diefer  Ordnung  follen  hier  die  | wichtigften 
für  das  rechtsalterthum,  nicht  aber  alle  einzelnen  hervorgehobeii 
werden.  Befchadigungen  an  gut  betreffen  zumeift  die  fahrende 
habe,  obgleich  auch  einige  die  liegende , z.  b.  gewaltfamer  ein- 


*)  erläuternd  ift  hier  das  flav.  kolo  (rad);  f.  Kopitar  wien.  jb. 
XXX,  202. 

*)  [Diut.  1,  203:  dolofus /at'Anw/c,  infidiofus  färic,  fraudulentus  fcatal 
(bei  N.  fcadel  pravus);  äne  vär.  Parc.  696,  16.  699,  7.  716,  2,  da^  mir 
da^  äne  väre  fte.  Emft  358,  an  allen  vär.  Parc.  431,  22;  An  arge  Ufle. 
ibid.  425,  3.  Agf,  invid,  ahd.  inwit  dolus,  inwitter  dolofus.] 

**)  tirina  und  fära  ira  ablautsverhältnis.  gramin.  2,  56  nr.  573. 
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bruch,  mordbrand,  feldfrevel.  Fleifchliche  verbrechen,  ehbruch 
und  Unzucht  tafben  zugleich  leib  und  ehre  an. 

[Verbrechen  gegen  den  ßaat  ift  die  verfchwörung,  conjuratio. 
Vgl.  die  ausdrücke:  hantreichida,  kihantreichida  conjuratio.  Diut. 
1,  528*.  532*;  hihantreihta  conjuravit.  ibid.  1,  514*,  kihant- 
reihtin  conjuraflent.  ibid.  1,  522**;  lieh  hand  reichen  oben  f.  138. 
Einodön  confpirare.  gl.  emm.  398.  ln  den  hut  tupfen,  oben 
f.  151.  Si  quis  feditionem  excitaverit  contra  ducem  fuum,  quod 
Bajuvarii  carmtdum  dicunt,  per  quem  imprimis  fuerit  levatum  etc. 
lex  Bajuv.  2,  3;  Pernhardus  rex  carmalum  levavit.  ann.  emmerau. 
a.  818  Pertz  1,  93;  ahd.  gloffen  (Schmellers  gl.  a.  508.  650) 
deuten  cannula  durch  urluge;  vgl.  ruff.  kramola,  griech.  yagfA^t], 
agf.  cyrm  ftrepitus,  clamor  und  Schm.  2,  109.] 

1.  Todfchleig.  Man  unterfchied  offenen  und  heimlichen,  jener, 
das  eigentliche  homicidium,  hieß  ahd.  flaht^y  manf'l<thta,  agf.  Hege, 
altn.  vig  oder  drdp^  mandräp*);  der  heimliche  hingegen  goth. 
fnaurpr,  ahd.  mordar  (fpäter  mord),  [mordi.  1.  Roth.  372  [369]. 
373  [370],]  agf.  mordor,  engl,  murther,  franz.  meurtre,  altn.  mord. 
Für  den  bloßen  interfector  diente  außer  dem  namen  flaho^  man- 
flecco,  agf.  flaga  auch  ahd.  pano,  agf.  bana,  frief  bona,  altn. 
bani  (genau  das  gr.  (fovevg);  für  den  heimlichen  goth.  maur- 
prja.,  ahd.  murdrjo,  franz.  meurtrier;  [mordige  man  (mörder). 
troj.  481;  mordritae  (mafc.).  Rudi.  6,  20.]  Wir  fagen  mcuchel- 
mördeTj  weil  mord  allgemeinem  finn  erhalten  hat,  ahd.  ift 
mühheo  latro,  graffator,  mühhilfuert  frca  (granim.  2,  471);  altn. 
findet  fich  fluga  für  affafinium  **),  [dän.  fnigmord  meuchelmord.] 
Die  alten  gefetze  legen  aber  den  begriff  der  heimlichkeit  nicht 
fowohl  in  den  anfall,  als  in  das  verbergen***)  des  leichnams: 


*)  die  norwegifchisländ.  gefetze  brauchen  vig,  die  fchwedifchon 
drap;  [drep  ictus,  caefio,  dräp  occifio,  vgl.  fchlagen : erfchlagen,  caedere: 
occidere.j 

**)  eine  art  des  mords  bezeichnet  würgen,  ahd.  würgen  (ftraugulare, 
fuffocare).  emm.  399.  412;  frief.  werga.  Br.  181.  Nächtlicher  todfchlag 
galt  für  mord:  (nättvig  ero  mordvig.  Egilsf.  416,  vgl.  Ol.  helg.  c.  126.] 

***)  bera  i fiälftr.  Oftg.  edz.  25;  (hylja  hraj.  Laxd.  150;  huldo  Hk 
med  vidorn  (das  ramis  cooperire  oben).  Ol.  helg.  c.  249;  dyljar  Hkit  i 
fniofünn.  Völf.  c.  1 ; laub  und  erde  wird  auf  den  nackten  ermordeten 
geworfen.  Diut.  1,  13,  vgl.  Parc.  159,  13.] 
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in  ptUettm*)  aut  fub  aquam  mittere,  de  hallis  (dürren  reifem) 
aut  de  ramis  cooperire  aut  incendere.  1.  fal.  44,  2.  5 [41,  2]; 
interfecerit  et  eum  cum  ramo  cooperuerit,  vel  in  puteo  feu  in 
quocunque  loco  celare  voluerit,  quod  dicitur  mordridus  (clam 
interfectus,  goth.  maur)7ri|?s  von  maur)7ijan  ?).  1.  rip.  15;  fi  quis 
Hbermn  occiderit  furtivo  modo  et  in  flumen  ejecerit  vel  in  talem 
locum,  ut  cadaver  redire  non  quiverit,  quod  Bajuvarii  murdridam 
(ein  weibl.  fubft.  murdarida,  murdrida?)  dicunt.  1.  Bajuv.  18,  2 
[19,  2];  fi  quis  hominem  occiderit  et  abfconderit,  quod  mordritum 
vocant.  1.  Frif.  20,  2;  fi  quis  hominem  occiderit  quod  Ala- 
manni  mordtöto  (mordtodt,  vgl.  Graff  Diut.  1,  334.  [Schmeller 
626  2,  615])  dicunt.  1.  Alam.  | 49,  1 [48,  1];  fi  quis  morttaucUt 
barum.  ibid.  76  [69];  fi  mortumtotum  (al.  murdrum)  quis  fecerit. 
1.  Sax.  2,  6 [19];  [eft  aliqua  femina,  quae  in  fomicatione  con- 
cipiens,  timens  ne  manifeiltaretur , Lnfantem  proprium  in  aquam 
projecerit,  aut  in  terra  occudtaverity  quod  morth  dicunt.  Regino 
de  ecclefiaft.  difcipl.  3 § 5;]  |>at  er  oc  nidings  vig  ef  madr 
myrdir  man  (clam  interficit).  Gula|>.  p.  135;  [drepa  med  mord- 
vigiy  heimlich  umbringen,  fomm.  11,  199;]  homecide  eft  quant 
home  eit  tue  en  apert  devant  la  gent  en  mefl^,  murtre  eft  feit 
en  repos.  affifes  de  Jerufal.  cap.  91.  94.  So  nehmen  auch  die 
gedichte  des  13.  jh.  mort  für  ehrlofen  todfchlag,  z.  b.  hie  wirt 
mort  getan.  Gudr.  888,  1;  [da^  man  niht  fprichet,  e?  w®re  ein 
mort.  Flore  1519;]  ich  hän  chein  mort  begangen.  Karl  127^; 
da^  gefchach  unmortllche.  ibid.  128“,  für  die  fpäterii  gefetze 
hat  Haitaus  1364  belege  gefammelt.  Auch  im  Sfp.  2,  13  find 
fnordere  ficarii,  doden  aber  ift  occidere  3,  84  und  im  rigifchen 
recht  wird  der  morder  vom  flachtigen  man  unterfchieden. 
Ölrichs  p.  301.  [Ulr.  Triftan  1076  ift  toeter:  der  berechtigt  ift 
einen  zu  todten.]  Im  Norden  mufte  der  todfchläger,  wollte  er 
für  keinen  mörder  angefehen  werden,  fich  öffentlich  zu  der  ge- 
fchehnen  that  bekennen,  vig  lyfa:  ef  hann  lyfir  eigi  fvä  vigi, 
|?ä  er  hann  mordlngi  rettr.  Gulaj?.  p.  152;  [vig  l^fa.  Saem. 
160“.  259**.  Laxd.  282.  Finnb.  282,  lyfti  vigit  ä hendr  fer. 


*)  lik  hauB  |?eir  drou  ä leynigötu 

ok  brytiuda  i brunn  nidr, 
dylja  |?eir  vildii.  Saun.  edd.  123^. 
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Laxd.  224.  Isl.  fogur  2,  213;]  vgl.  liula.  Upl.  manh.  12,  8. 
Nach  diefem  bekenntnis  tritt  dann  die  büße  ein , welche 
fporgiäJd^)  hieß  und  vom  mordgiäld ' unterschieden  war.  Upl. 
manh.  9,  2.  12,  2.  16,  2.  Sudherm.  manh.  23.  [Nicht  als  mord 
gilt  es,  wenn  der  thäter  huch  gefchrien  hat.  Schmeller  2,  147. 

2Ö8.  Wer  die  waffe  in  der  wunde  des  umgebrachten  ßecken 
läßt^  ift  kein  meuchelmorder.  Müller  fagabibl.  1,  171.]  — Der 
den  todfchlag  räth  und  ftiftet,  hieß  agf.  rrcdbana  (altn.  rädbani  -)), 
der  ihn  verübt  dredhana.  I.  Cnuti  ed.  Kold.  Rof.  p.  15  | Schmid  - 
p.  256].  Diefe  ausdrücke  finden  fich  noch  näher  im  alt- 
fchwedifchen : kumu  tiu  man  aller  flere  dräpä  en  man,  thri  af 
them  hanamän  heta,  en  radhbani^  annär  haldbani  ok  thridhi 
fandcr  drapare  (erfchlagen  zehn  männer  oder  mehr  einen  mann, 
fo  heißen  drei  von  ihnen  todter,  einer  der  räth,  der  andere  der 
hält,  nämlich  den  erfchlagenen,  daß  er  fich  nicht  wehren  kann, 
der  dritte  der  wirkliche  todter).  Suderm.  manh.  24;  vgl.  lan^l. 
drapm.  med  vilia  20,  wo  nur  der  hahbani  (cooperans)  und 
fanbani  (verus  auctor)  uiiterfchieden  find.  Merkwürdige  ein- 
(timmung  mit  dem  contttbernium  der  1.  fal.  44  |41].  45  [42] 
und  rip.  64,  das  gleichfalls  aus  zehn  männern  (nicht  aus  dreien, 
wonach  oben  f.  208  aller  zweifei  aufhört)  befteht.  Nur  fonderten 
die  Franken  den  auctor  facti  von  den  drei  erßcn^  die  nächll 
ihm  bußfallig  wurden  und  nahmen  dann  noch  zwei  abftufungeii, 
wiederum  jede  von  drei  theilnehmem  an,  während  jene  Helle 
aus  dem  ganzen  häufen  nur  drei  zur  büße  zieht  und  unter 
ihnen  den  auctor  (fandbani)  felbft  begreift-  Ohne  :^weifel  fehlte 
es  auch  den  Saliern  und  Ripuariern  nicht  an  deutfcben  namen 
für  jede  claffe  der  theilnehmer,  wer  ftellt  fie  aus  den  verzweifelten 
malb.  gloflen  her?  Später  im  mittel-  | alter  hieß  der  rädbani  627 
mortreete.  Trift.  12727,  12877,  in  Wales:  die  blutige  zunge 
(Probert  p.  204),  wie  man  den  ausfiihrenden  die  blutige  hand 
nennen  dürfte,  vgl.  Haitaus  176;  {Jmndhano.  Hel.  158,  20, 
hondbana.  Beov.  37.  101  186;  der  mit  rate  noch  mit  henden 


(vgl.  Athls  A 100:  volgitin  der  irflandin  vart,  der  mordfpur,  blut- 

fpur.] 

^ [Thor  heißt  purs  rädbani.  Saem.  54^,  vgl.  flä  banarädum.  Laxd. 
21S;  höfutbam.  Ssem.  117*».] 
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nie  deheine  fchult  gewan  an  Sifrit.  klage  240,  deutlich  radbano 
und  handbano.] 

Die  verwandten  des  erfchlagenen  pflegten  den  leichnam  fo- 
lange  nicht  zu  begraben,  bis  fie  rache  oder  fUhne  erhalten 
hatten,  vgl.  Parc.  51,  12;  auch  mullen  fie  ihn  beim  gericht, 
wenn  fie  klagten,  vorweifen  (der  fchein,  der  blickende  fchein^ 
Corpus  delicti.  Haitaus  1607).  Später  w\irde  die  bloße  ab- 
gefchnittne  hand  fymbolifch  gebraucht  und  nach  erlangung  des 
wergeldes  zu  dem  leib  beerdigt  (die  todte  hand^  das  leibzeichen\ 
zuletzt  reichte  das  blutige  Meid  hin.  Haitaus  1248.  1791,  vgl. 
Bodm.  p.  627  und  Wigands  archiv  1.  4,  111.  Bei  todfchlag 
(oder  auch  bloßer  blutrunft)  kam  es  oft  auf  die  riclUung  des 
kopfs  und  der  fuße  des  gefallenen  *)  an,  theüs  um  auf  der  grenze 
zweier  gerichtsgebiete  die  behörde,  welcher  büße  verfiel,  theils 
um  ftraflofigkeit  oder  ftattfindende  büße  überhaupt  darnach  zu 
beftimmen.  Jenes  wird  in  vielen  wetterauifchen  weisthümem 
gewahrt:  gefchähe  ein  todfchlag  in  diefem  gericht  und  fo  daß 
das  haupt  hinaus  fiele.,  fo  fiele  das  beftheupt  auch  hinaus,  bliche 
aber  das  Ihcupt  hierinne,  fo  bliebe  das  befthaupt  auch  hierinne. 
Salzfchlirfer  w.;  da  auch  fifchens  wegen  gezenk  in  der  bach 
entftünde  u.  fie  fich  fchlügen,  gcßele  dan  der  oder  die  auf  diefe 
feiten  gegen  Rodenftein,  fo  were  der  frevelnden  junkherm  zu 
Rodenftein  verfallen;  gefiele  er  aber  auf  jene  feiten,  fo  were  er 
der  gravefchaft  Erbach  verfallen.  Crumbacher  w. ; darauf  weifete 
der  landmann,  das  m.  gn.  junkem  von  Epftein  gerichtsherr- 
lichkeit  hebe  an  oben  an  Caftell  und  wäre  es,  das  fich  zween 
fchlügen  in  den  graben,  die  umb  Caftell  gehend  u.  fiele  ihr 
einer  heraus  auf  fUefe  feiten  gen  dem  landgericht,  der  folt  das 
m.  gn.  j.  V.  Epft.  büßen ; fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  grabens 
zu  Caftell  zu,  der  folte  m.  gn.  b.  von  Münze  büßen,  fielen  fie 
mitten  in  die  graben,  fo  follen  fie  beiden  herrn  bueßen,  alfo  fei 
es  von  alter  herkommen.  Mechtelnshaufer  w.;  auch  wifeii  wir, 
were  iß  fache,  daß  fich  zween  fchlügen  uf  dem  gefcheide,  wo 
dann  der  mann  hineßele,  da  fiele  auch  die  büße  hin.  Geins- 
heimer  w,;  item  wurde  iemants  plutrünftig  geruget  in  dem  | 


*)  worauf  auch  das  epos  achtet,  vgl.  Saem.  219*.  [fomald.  fög.  1,  200. 
Auch  io  gefchichtlichcD  erzühluugen : fomm.  log.  11,  277.  Isl.  log.  2,  126.] 
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dorf'  u.  fchlugen  fich  bis  in  die  Heinbach,  diefelbige  feien  zu-  628 
vorderft  verfallen  dem  hem  zu  Epftein  mit  60  fchiU.  meinzer 
wehrunge  u.  hem  Hänfen  von  Cronberg  auch  mit  60  fchill.; 
weren  aber  die  geruegten  gefalhn  in  die  Heinbach^  fo  follen  fie 
beiden  herm  bueßen;  f edlen  fie  uf  die  feiten  zu  Epßein  zu^  fo 
feien  fie  dem  hem  von  Epft.  allein  verfellen  u.  liehen  ime 
allein  u.  fonilet  niemants  zu  llrafen.  Icklladter  w.;  er  weifet 
auch,  wer  es  fach,  daß  zween  hinaus  giengen  u.  zweiten  oder 
zankten  fich  an  der  lleinbrticken,  reißen  fie  kolbe  oder  fchwert, 
fiel  der  köpf  auf  die  feiten  gegen  Weinheim  zu,  gehört  auf  m. 
gn.  h.  zent  auf  Starkenberg,  feit  er  auf  die  (ander)  feiten,  fo 
gehet  es  auf  m.  gn.  h.  Oppelbacher  zent.  Virnheimer  w.;  ( item 
wer  es  auch  fache,  daß  einer  mit  gerichte  angefprochen  würde 
mit  zu  Elfe  an  der  falderfulen  und  würde  der  ermordet,  daß  er 
half  fiele  in  die  gravefchaft  und  half  zu  Elfe  zu,  daß  er  of  der 
mitte  lege,  den  enfolden  die  von  Elfe  nit  of  heben,  fie  en 
hiefchen  den  laube  an  den  herren  der  graffchaft  oder  iren  ampt- 
leuten.  Dietzer  w.  In  der  Schweiz:  wenn  es  befcheche,  da:; 
der  figlos  (ermordete)  man  fiel  über  die  ftapfen  hinus , fo  follt 
man  ob  im  richten  ze  Trimbach,  fiel  er  aber  wider  Olten,  fo 
follt  man  ob  im  richten  z'Olten.  Arx  Buchsgau  p.  132.]  Aber 
auch  in  Pommern:  würde  einer  dod  geflagen  up  einem  land- 
wege  edder  feldfcheide  u.  bleve  beligen,  dar  des  doden  vöte 
werden  gefunden,  dar  is  de  grundbröke  gefallen.  Rugian.  49. 

Im  Norden,  bei  gewaltfamem  hauseinbruch,  wenn  der  thäter  er- 
fchlagen  wurde,  blieb  fein  tod  ungebüßt,  fobald  die  fhße  inner- 
halb, das  haupt  außerhalb  des  hofzauns  fielen;  fielen  aber  die 
föße  außenhin,  das  haupt  innenhin,  fo  mulle  büße  gezahlt 
werden , denn  es  wird  angenommen , der  köpf  fallt  dahin,  wo 
die  fÜße  Händen:  nu  an  ther  agas  vidher  i gardslidhi  ok  falla 
fötär  innan  ok  huvdh  utJian  a thom  hemfokn  giorde,  vari  ogilt. 
faUa  ßtär  uthan  ok  huvdh  inmn,  vari  gildär,  thy  at  thadhan 
fioll  huvdh,  fum  fötär  ftodhu.  Ollg.  edhz.  1,  4.  Diefelbe  vor- 
fchrift  in  der  mffifcheii  pravda:  wenn  ein  dieb  erfchlagen  ill 
und  man  findet  die  füße  innerhalb  des  Jwfs  *),  fo  ift  er  (ungeftraft) 


*)  vo  dvorje;  dvor”  ift  das  nord.  gardslid  und  die  lesart  vo  dverje 
fchon  deshalb  verwerflich,  weil  der  local  von  dver'  lauten  würde  dveri. 
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erfchlagen;  findet  man  aber  die  fliße  außerhalb  des  thors,  fo 
zahlt  man  fhr  ihn.  Ewers  p.  309. 

2.  Leihsverletzung.  Die  alten  gefetze  unterfcheiden  rulnera 
und  debilitates.  lex  fal.  20  [17]  und  32  [29],  wunde  und 
lähmung;  beide  arten  find  in  ihnen  genau  nach  allen  gliedern 
629  verzeichnet*),  am  genauften  in  dem  falifchen,  | alam.,  langob. 
und  friefifchen,  weniger  in  den  nordiTchen,  am  wenigllen  in 
dem  burgund.  und  vifigothifchen.  Jede  Verletzung  hat  tech- 
nifchen  namen  und  es  wäre  hiervon,  von  ihrer  eintheüung, 
meßung  und  der  darauf  gefetzten  büße  eine  vergleichende  ab- 
handlung  zu  wünfchen;  hier  befchränke  ich  mich  darauf  nur 
einiges  hervorzuheben.  Der  Ilreich  oder  fchlag  heißt  plagay 
• coIpuSy  den  Langobarden  auch  feritay  goth.  flahs  (ictus),  ahd. 
flacy  altn.  drep  [nhd.  treff]-,  geht  blut  danach,  fo  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)  gebraucht  [plagiare.  1.  Viiig.  VIL  3, 
2],  gewöhnlich  vulnus,  zuweilen  livor,  die  deutfchen  ausdrficke 
lind  goth.  vundufni,  ahd.  wunta,  altn.  und;  goth.  bani  ((fovog), 
ahd.  penni?  agf.  benn,  altn.  ben;  ahd.  tolc**)  (livor),  agf.  Mef. 
dolg,  [agf.  feorhdolg  vulnus  lethale,  vgl.  verchwunde.  Rupr.  27 ;] 
ahd.  ßr  (verfehrung,  dolor),  agf.  fär  (dolor  vulneris),  altn.  lar 
(vulnus);  [altn.  fkeinUy  altfchwed.  fkena;  altn.  äverhi  vulnus. 
Laxd.  p.  140 ; mhd.  vl&rre.  Diut.  1 , 106 ; bauderUng  vulnus 
levius.  Haitaus  1458.  Af  eno  hugge  kunnu  tu  far  varda.  Oftg. 
vadham.  1.]  Gefchahen  auch  mehr  fchläge  und  wunden,  fo 
wurden  doch  nur  drei  bertickfichtigt : usque  ad  tres  colpos,  ter 
percutere  (oben  f.  209).  1.  fal.  20,  7.  9 [17,  6.  9].  rip.  19,  1; 
tres  plagae  vel  amplius.  fal.  45,  3 [42,  3].  46,  3 [43,  3];  G 
amplius  quam  tres  plagas  fecerit,  non  numerentur.  L Roth.  46. 
61.  Eine  knochenverletzende  wunde  hieß  mhd.  bcinfchroetey 


*)  le.x  fal.  20  [17].  32  [29];  rip.  5;  Alam.  59-65  [57];  Bajuv.  3.  5 
[4.  6];  Burg.  5.  11.  26.  48;  Angl,  et  Wer.  2-5  [4-25];  Sax.  1 [1-18]; 
Aethelb.  33-71;  Aelfr.  40;  Rothar.  45-128;  Frif.  22  addit  3;  Af.  177- 
185;  Br.  183-204;  Fw.  339-389;  Wefterwoldinge  landr.  201-231 ; [nordfidef. 
Heimreich  1,  313;]  Gutalag  p.  26-34;  [fuero  viejo  de  Caft.  pag.  64;]  vgl. 
Ewers  rulT.  recht  265-267.  Prohert  p.  239.  240.  Wie  mager  fchon  Sfp. 
1,  68.  2,  16. 

**)  noh  tolc  uoh  tot  houpü  gituon,  weder  verwunden  noch  tödteu. 
Wackemagel  Weffobr.  p.  70. 


Digltized  by  Google 


verbrechen,  leihsverletzung. 


185 


[peinfchrcBt.  Rupr.  25.  27,]  fpäter  beinfchrötig,  es  kam  wieder 
auf  drei  fplitter  an  (1.  fal.  20,  5 [17,  5].  Roth.  47)  und  auf 
im  fchild  ballende  (oben  f.  77.  78)*);  [fleifchwunde.  Sfp.  1,  68; 
dadoXg  nagelwunde.  1.  Frif.  add.  3,  44;]  floß  nur  blut,  fo  war 
die  benennung  ahd.  pluotruns  (blutfluß),  fpäter  blutrunlt,  auch 
blutronne , fließende , hlutfließende  wunde  ^) , frief.  blödrifene, 
[altn.  blödras.  Laxd.  p.  140,]  das  blut  mufte  aber  zu  boden 
tröpfeln  (ut  fanguis  terram  tangat).  1.  Alam.  59,  2 [57,  2] 

(rgl.  oben  f.  94.  95),  wenn  eine  beftimmte  büße  fbatt  haben 
foUte.  Bogende  wunde,  öo^unde  fcheint  gleichviel  mit  fließender 
(Haitaus  177.  Schmeller  1,  158),  vielleicht  die  bloß  gliedwaßer 
(liduwäg,  humor  aquofus)  gibt?  vgl.  frief.  lidmvagi.  1.  Frif.  22, 

35.  addit.  3,  32;  [doch  bogendiu  u.  vUe^enditi  wunde  unter- 
fchieden.  MB.  35,  17  (a,  1294);]  meifelwundc , die  meifels  und 
heftens  bedarf  (MB.  23,  228,  wo  waiffels  f.  maiffels.  Haitaus 
1337,  [mhd.  wei:5el  charpie.  Engelhard  1925]),  meißelwunde. 
Günther  4,  373  (a.  1437).  [Schmeller  2,  628.  4,  173;]  wonde 
die  man  wyken  muß  (Bodm.  622  a.  1387),  wozu  wiche  (charpie) 
nothig  ift,  medicamento  aut  firico  ftupare.  1.  Alam.  59,  7 [57, 

7].  In  den  altfchwed.  gefetzen  fullfceri  (volle  wunde),  er  thorf  | 630 
vidher  lin  ok  laker,  fpik  ok  fpiär  (wozu  man  bedarf  linnen  und 
arzt,  falbe  und  infbrument).  Oftg.  vadham.  6;  lin  ok  läkirsgiäf. 

UpL  manh.  23,  7.  [Eine  wunde  fchlagen,  daß;  man  mocht  den 
eilenden  man  mit  widen  zamen  punden  han.  Diut.  2,  88  (von 
Metzen  hochzeit).]  Niala  cap.  136.  142.  143  werden  heilundar 
1»  eda  holundar  eda  mergundar  (him,  hohl  und  markwunden) 
genannt.  Trockne**)  fchläge  ohne  fcharfe  waffen  (eggetouwe, 

♦)  kampfbare  wunde.  Haitaus  1065;  \kampficürdig.  Böhme  6,  91. 

94.  95;  campordich.  Bruns  .348.] 

[minfchenhltidende  wunden,  vulnera  humana.  Sfp.  1,  2;  der 
bluotende  flog.  Freib.  urk.  nr.  279  (a.  1368);  blutender  flag,  der  durch 
hht  gät  u.  durch  bräten.  ibid.  nr.  24  (a  1275);  Judicium  de  vulneribus 
feu  effulione  fangninis,  quod  plutiger  pfenninch  dicitur.  Meicheib.  2,  64 
(a.  1265).] 

*♦)  [Schmeller  1,  474.  475.  Haitaus  1807;  verbera  ficca.  probra  mul. 

305.  307;]  durflegi  der  1.  Frif.  22,  3 aus  dürre  ficcus  zu  erklären,  ift  ge- 
wagt; doch  fcheint  es  einerlei  mit  dußflek.  Fw.  339.  347,  welches  au 
duftware  (oben  f.  506)  gemahnt;  [vgl.  auch  dumflag,  dunflag.  niederf. 
verein  1858  p.  248.] 


lob  verbrechen.  Icibsverletzung. 

fcharfe  ort,  [fonder  egetaw  u.  bloidrinninge.  Brakeier  gerech- 
)i  mhd.  bülflac,  beulen  [zu  gotb.  uf bauljan] ; 

braun  und  blau  fchlagen,  [engl,  beaten  bl-ack  and  bhie;  einen 
bloen  flog  flahen.  Böhme  2,  6.  7.  8;  machten  den  beiden  ire 
köpfe  blä.  LivL  4273,]  dagegen  beulen  und  blut:  blau  wid 
blutig.  Haitaus  170;  krovav”  ili  fin.  Ewers  p.  265.  [Wunde 
mit  egge  unde  erde  gewraht.  Michelfen  oberhof  p.  290  (a.  1492); 
fchlag,  fchmeiß  oder  hau  mit  einem  wehr,  daran  eifen  iß. 
Hirzenacher  w.]  Meßbare  wunde,  frief.  metedolg.  Br.  194.  Fw, 
376;  [breJiende  wunde.  Rol.  175,  14.]  Auf  befchaffenheit  der 
narbe  (altn.  Ikrs  hÖfud,  wundenhaupt) , ob  fie  viel  oder  wenig 
entftelle,  wurde  forgfam  geachtet,  cicatrix  depreffa,  fpido. 

1.  Frif.  add.  3,  34.  Roth.  55;  [ahd.  lihlüoi  cicatrix,  vgl.  Graff 

2,  162;]  die  entftellung  hieß  den  Sachfen  wlitiwam  (vultus 
macula,  von  wlit  antlitz  und  warn  naevus).  1.  Sax.  1,  5 [5]. 
Angl,  et  Wer.  5,  10  [23] ; agf.  vUtevam.  1.  Aethelb.  56,  wonach 
das  verderbte  witilitiuam.  1.  Frif.  add.  3,  16  zu  beßem,  im  Af 
179  wlitiwlemmelfe.  Allen  gefetzen  gemein  ift  dabei  die  rück- 
licht  auf  das  augenfällige  oder  das  bedecken  der  narbe  durch 
haar  und  kleid:  plaga  in  facie,  quam  capilU  vel  barba  non 
operiant.  I.  Alam.  65,  3 [57,  31] ; cutica  quam  capiUi  cooperiunt. 
Roth.  46.  103;  vulnera  quae  veßibus  conteguntur,  1.  Burg.  11, 
2:  werla  hit  ne  mey  nauder  h^  ni  halsddk  bihella.  Br.  194, 
vgl.  205;  liklawen,  de  noch  kleid  noch  haar  bedecken  kann  u. 
flede  anfehierende  is,  dat  het  wliteivlemelfa.  oftfr.  landr.  3,  1; 
vardher  man  hoggin  i anliti  fit,  folgher  lyti  fva,  at  thet  fynis 
ivir  thvärt  thing  (wie  oben  f 78  deformitas,  quae  de  duodeeim 
pedum  longitudine  poflit  agnofei)  ok  hyl  hvarke  hatter  aller 
huva.  Sudherm.  manh.  5;  ma  er  e)?a  lievan  fia  gfir  pvera  gatu^ 
fum  ai  hgl  hattr  ej^a  hufa  millan  barz  e|7a  brunar.  Gutal.  p.  27; 
hyliä  meth  Imß  oc  meth  har.  Jtit.  3,  20.  Die  bair.  und  alam. 
lähmungsformel  ift  oben  f 94  angeführt,  man  kann  in  dem  ut 
pes  ejus  ros  tangat,  tautragil  weder  tau,  ros  (ftlr  rorem)  noch 
tangat  (wie : ut  fanguLs  terram  tangat,  ut  medicus  cervella  tangat, 
1 1.  Alam.  add.  4. 8 | pactus  2, 9. 14] : fi  nervora  tangit])  verkennen ') ; 


[vgl.  Saxo  gramin.  p.  123:  nam  earnm  fugam  rofeida  prodidere 
veftigia.  Die  thaustr eichet,  mythol.  p.  1026.] 
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aber  die  fchreibung  dragil,  dregil  (Diut.  1,  335.  337)  verdient 
den  Vorzug  und  fcheint  aus  dem  goth.  |>rag3an*)  (ahd.  dragjan?) 
erklärbar ; [anders  Glück  kelt.  namen  p.  36.  37 ; SchmeUer  3, 

64  vermuthet  tatui-ragil  todfteif.]  Bei  den  Friefen  | finde  631 
ich  ßrichalt  (ftricklahm),  ßefgenfa  (Habgängig)  und  vom  arm 
naut  homerhaldande  (wenn  er  keinen  Hammer  halten  kann). 

Br.  210. 

3.  Waßertmichc.  Ein  verbrechen , das  im  alterthum 
häufig,  fpäterhin  feiten  war  und  darin  beiland  daß  einer  un- 
verfehens  ins  waßer  gefbürzt  wurde,  aber  mit  dem  leben  davon 
kam.  Si  quis  hominem  in  puteum  aut  in  vipida  jactaverit  et 
vivus  inde  evaferit  ut  ad  cafam  fuam  poflit  accedere.  1.  fal.  44,  3 
[41,  9]  (malb.  gl.  chalip  fub  dupio,  chalip  deutlich  vivus  das  folgende 
fub  aber  lateinifch,  ub,  goth.  uf,  wäre  deutfcher  und  zu  dem 
dupio  paffend,  worin  der  begriff  von  tauchen  zu  liegen  fcheint; 
vielleicht  chalips  ubdupio?);  fi  quis  hominem  in  puteum  jacta- 
verit et  is  eundo  vivus  evadit,  fimili  modo,  qui  in  pelagus 
hominem  impinxerit  et  exinde  evaferit.  ibid.  11  [10  J.  13  [12); 
fi  quis  alium  de  ripa  vel  de  ponte  in  aquam  inpinxerit,  quod 
Bajuvarii  in  unwan  dicunt.  1.  Bajuv.  3.  1,  2 [4,  2];  in  unwän, 
in  unwäni  ill:  lebensgefährlich,  in  defperationem  vitae,  vgl. 
ibid.  9,  4 [10,  4J.  3.  1,  3.  5 [4,  3.  5] ; fi  quis  alium  de  ponte  vel 
navi  vel  ripa  in  flumen  impinxerit  et  üle  evaferit.  1.  Sax.  1,  9 
1 9] ; fi  quis  alium  juxta  aquam  llantem  impinxerit  et  in  aquam 
ita  ut  fubmergatur  projecerit.  1.  Frif.  22,  83;  qui  alium  in 
flumine  vel  in  qualibet  aqua  in  profundum  impinxerit,  ut 
pedibus  terram  tangere  non  poffit,  fed  natare  debeat.  addit.  3, 

66 ; thiu  hagera  wcpeldepeney  jef  him  hfer  and  halsd6k  wet  (naß) 
werthat,  thiu  legere,  werfa  him  fine  cläthar  wet  werthat.  Br. 
207;  das  jus  vet  frif.  conll.  14  erwähnt  der  fubmcrßo  id  eil 
icapeldepene  und  Af.  p.  94  there  hagofta  wapuldepenc,  ohne  fie 
näher  zu  fchildem,  dello  umlländlicher  find  die  fchon  oben 
f.  49  aus  Fw.  u.  Emf  angeführten  formein,  worin  der  ausdruck 
in  onwad  weter  an  den  bairifchen  erinnert;  fliveswerp.  Fw. 


t>ragjan  ift  dem  Ulf.  das  buchftäblich  identifche  igdxEtv,  currere; 
hiaupan  aber  falire,  fpringen.  [Vgl.  das  n.  pr.  Wolfdregil  = Wolfgang.] 


188  Verbrechern,  waßertamhc.  gewalWuit. 

347,  348 ; wapeldrank.  390 ; tvapuldepene  ill  aus  depa,  agf.  dypan 
immergere  und  wapul,  wepel,  agf.  vapul  (fcaturgio,  yioftcpoXv^) 
zu  erklären,  dem  wefterwold.  landr.  § 233  fehlt  fchon  der  tech- 
nifche  ausdruck,  er  redet  bloß  von  ftoten  in  ein  gropc  of  in 
einen  diepen  flyk  ofte  in  imter.  Im  nordfriefifchen  aber  hat 
fich  die  benennung  guabeltrank  erhalten.  Dreyer  verm.  abh. 
p.  205-360,  vgl.  brem.  wb.  u.  quabbeln  = wabbeln.  Und  bis 
nach  Oberheffen  kann  ich  fie  aus  dem  mittelalter  nach  weifen, 
das  Wetterer  w.  von  1239  handelt  de  wapele:  item  quicunque 
632  impigerit  concivem  | fuum  in  wapele.  Der  fache,  ohne  den 
namen,  gefchieht  in  einem  mhd.  gedieht  erwähnuiig: 

dö  wart  der  arm  gö^  (?) 

geworfen  in  den  mülbach 

daj;  man  im  körne  da?  houbet  fach. 

Diut.  2,  89.  Lf.  3,  413;  [hierher  auch  die  waßertauche  des 
pfaffen.  Nib.  1516-1520;]  im  j.  1480  wurde  zu  Bern  verordnet: 
daß  fhrohin  follte  abgeftellt  fin  das  werfen  der  Jungfrauen  in 
die  bäch.  Anshelm  1 , 227 ; ein  vater  läßt  feinen  fohn  zur 
drohung  mit  angebundnem  feil  in  die  bach.,  zieht  ihn  aber  nach- 
her wieder  aus.  Bodm.  p.  703;  [in  den  drek  oder  beke  werpen. 
Höxt.  ftat.  V.  1403;  wenn  einer  dem  andern  ins  gehege  geht, 
wird  ihm  aufgelauert  und  wenn  ihn  die  burfche  erwifchen, 
tragen  fie  ihn  zum  brunnen  und  tauchen  ihn  in  das  eiskalte 
tvaßer.  Jäger  hohe  Rhön  2,  143;  das  volk  taucht  einen  er- 
tappten hurer  in  die  mißpfütee  oder  in  brunnenwaßer.  Stalder 
Entlibuch  1,  108.  2,  7 ; in  Kärnten  werfen  die  hausknechte  den 
brentelnden  (fenftemden)  in  einen  ivaßcrtrog.  Sartori  2,  319; 
fremde  burfche,  die  ein  mädchen  im  dorf  befuchen,  werden  im 
teich  abgekühlt,  fächf.  prov.  bl.  4,  320.  6,  8.  9.]  Im  Norden 
heißts:  rinda  ä kaf,  kafptöyting.  6ula)>.  p.  177.  180.  186,  [foera 
I kaf.  fornm.  fog.  7,  165,]  von  kaf  (profondum),  das  mit  quab 
verwandt  ift,  wie  das  fchwed.  yvaf^  kvaf  lehrt. 

4.  andere  leibliche  gewalMhätigkeiten,  die  nicht  verfehren. 
Dahin  gehört,  was  das  alterthum  durch  fang^  fchwang,  griff  und 
band  bezeichnet,  z.  b.  das  agf.  feaxfang,  beardfang,  frief.  faxfiang, 
berdfang,  weil  es  fchimpflich  war  einen  mann  an  haar  und 
hart  zu  berühren  oder  gar  zu  ziehen;  vgl.  Gutalag  p.  31. 
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32 1).  Unzüchtige  griffe:  1.  fal.  23  [20].  rip.  39.  Bajuy.  7,  3.  4.  5 
[8,  3.  4.  5].  Frif.  22,  88.  89.  [Burg.  33,  1.]  Gutalag  p.  47.  48. 
Aus  der  hohe  der  büßen  geht  gerade  die  größere  zucht  des  Zeit- 
alters hervor,  einer  freien  frau  wider  ihren  willen  die  hand  oder 
nur  den  finger  anzurühren  (ftringere)  war  gegen  die  litte;  fi 
homo  ingenuus  feminae  ingenuae  digüum  aut  manum  llrinxerit, 
XV  fol.  culpabilis  judicetur,  fo  viel  als  z.  b.  für  den  diebftahl 
eines  jährigen  ochfen  gezahlt  wurde;  tacr  [>u  cunu  um  hauglip, 
byt  half  marc.  Gutal.  p.  46.  [Wigalois  1511  von  Gawein: 

ein  maget  wolgetan, 

die  greif  er  über  ir  willen  an, 

da^  lie  weinde  u.  fchrö; 

deswegen  konnte  Gawein  den  zauberftein  nur  mit  der  hand 
reichen.]  Paul.  Diac.  3,  30  erzählt  von  Theudelind:  deinde 
cum  Authari,  quem  fuum  elTe  fponfum  nefciebat,  porrexiflet,  ille 
poltquam  bibit  ac  poculum  redderet,  ejus  manum  nemine  ad- 
vertente  digito  tetigit,  dextramque  fuam  fibi  a fronte  per  nafum 
ac  faciem  produxit.  illa  hoc  fuae  nutrici  rubore  perfufa  nuntiavit. 
cui  nutrix  fua  ait,  ifte  niß  ipfe  rex  et  fponfus  tuus  effet,  te 
omnino  tangere  non  änderet^).  Noch  im  fpätern  mittelalter 
weigert  fich  eine  frau  zu  berühren,  was  vorher  die  hand  eines 
maiines  angelaßt  hatte.  Parc.  512,  17.  [Von  Kormakr,  der 
feine  geliebte,  die  frau  eines  andern,  geküft  hat,  wird  eine  büße 
(zwei  ringe)  gefordert.  Müller  fagabibl.  1,  142.]  De  Ugaminibus. 


‘)  [andere  thätliche  beleidigungen  (vgl.  unten  f.  643):  colaphus,  alapa, 
ahd.  örflac,  fpäter  backenßreich , ohrfeige;  goth.  kaupatjan  colaphizare; 
talitram  bei  Frifch:  ftimnippel , nafenftüber,  klick,  fchilling;  klik  auch 
bei  Albenw,  zu  vgl.  klak  fchall;  fchiüing.  Schweinichen  1,  26.  Weifens 
comöd.  probe  319;  ohrfeige,  fchillig,  maulfchelle.  drei  erznarren.  426; 
eine  wichtige  fcheUe  reichen.  Polidor  1728  p.  91;  fkeUr  ictuB  fonorus. 
|)rym8kv.  32  maulfchreck  (maulfchelle).  ungew.  apotheker  66;  fchwed. 
munnffk  (maulfifch).  Hallman  p.  415;  vor  die  nafe  fchnippen,  einen  fuchs 
grünfen  laßen.  Schamberg  de  jure  digit.  p.  39.  54;  ein  brümchen  fchlagen, 
de  juvene  virginis  labrum  inferius  digito  percutiente.  ibid. ; eine  haarrupfe 
geben.  H.  Sachs  IV.  3,  11^.] 

*)  [vgl.  bei  Saxo  gramm.  p.  330  ff.  die  litte,  daß  die  jungfrauen  die 
äugen  oiedcrfchlagen  und  die  freier  nicht  anfchauten.  Vilk.  faga  c.  213 
Toll  niemand  der  königstochter  ins  äuge  blicken.] 
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1.  fal.  35  [32].  rip.  41.  Bajuv.  3.  1,  7 [4,  7].  Burg.  32.  Frif.  22,  82. 
Br.  143.  144.  145;  henda.  Af.  p.  276.  Gula)?.  p.  179.  Die  meiften 
gefetze  handeln  von  der  wegirrung;  1.  fal.  16, 4 [14,  4].  34,  1.  4 [31, 
1.  add.  2].  rip.  80  de  via  lacina  ahd.  wegalägi?  [wegelagc.  Ilat. 
huxar.  a.  1403,]  lägön  ift  infidiari,  auflauem,  wozu  die  lat.  aus- 
633  drücke  Ilimmen:  migrantem  rellare  facere,  viam  | claudere,  viam 
obfbare,  de  via  obllare;  viam  contradicere.  1.  Alam.  66  [58]; 
obviare  fe  in  itinere.  58,  1 [56,  1];  [lacina  ivegeuahta.  Diut. 
1,  342**;]  de  vegoveri,  al.  wegteorfin.  1.  Roth.  26.  27.  376  [371] 
in  via  fe  anteponere,  viam  anteftare;  in  via  manus  injicere,  viam 
contradicere.  1.  ^rif  addit.  4,  1 [3*’);  weiwendene.  Hunf.  landr.; 
weifcliettinge , ito*meringe.  Fw.  398;  wegwendung.  brem.  fbat. ; 
einer  hat  auf  den  andern  getveglagt.  Kopp  nr.  117 ; [wege- 
logunge.  Böhme  2,  6.  7 ;]  vgl.  wegewem,  fich  üf  den  wec  legen. 
Waith.  26,  19.  20;  [werte  ir  den  wec.  Er.  51;]  w*er  irret  uns 
den  wec?  Parc.  121,  28;  [im  ßne  wege  irren.  Rudolf  weltchr. 
6,  Vümar  76;  fbuont  für  in  in  den  weck  mit  einem  bloßen 
fwerte  und  irret  in.  Grieshaber  2,  130;  die  ftige  verträten  im. 
Haupt  6,  522;  vergen  ich  dir  den  ftic.  Ben.  365;  er  hab  in 
ein  hüte  gemacht  u.  habe  gehut  uf  ii*  leib,  uf  ir  ere  u.  uf  ir 
gut.  Sattler  würt.  gr.  2 nr.  130  (a.  1362);  den  wec  verl^en. 
Letanie  342;  wege  verfat.  Barl.  195,  1;  fträ^e  verfat.  ibid. 
366,  19.  Ulr.  Trift.  2734;  Wegefa;;  ein  ort,  frief  Vifet.  Pertz 
8,  235.]  Altn.  fitja  fyrir,  fyrirlatt.  Niala  cap.  71.  72.  [Laxd. 
p.  218.  348.  358;  fetja  fyrir.  Finnb.  p.  328.  330;]  vegpveray 
takr  rij?andi  man  i baizl  e|>a  gangandi  man  i acflar.  Gutal. 
p.  34.  \(^wbrantamiento  de  camino.  fuero  viejo  de  Caft. 
66.  70.] 

5.  Nothzucht.  Per  virtutem  (mit  gewalt)  moechari.  1.  fal. 
15,  2 [25,  1];  den  namen  nötzuht  kann  ich  nicht  aus  der 
älteren  fprache  darthun,  [doch  das  verbum:  ginötzogöta  devir- 
ginavit.  monf.  356,  nötzogen.  Parc.  264,  2.  407,  19;  fubft. 
nötzüge.  Lanz.  6893;]  not  und  nötnumft  bedeuten  allgemeiner 
vis  oder  raptus.  1.  Frif.  8,  ftehen  aber  auch  insbefondere  ftir 
ffauenraub  und  nothzucht.  Parc.  122,  18  und  Sfp.  3,  1.  Hait- 
aus 1427;  [roub  nötes  nemen.  Lanz.  7380;  notzern,  notzerren, 
faftn.  1203.  1205;]  der  Sfp.  3,  46  fagt:  an  varendeme  wive 
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uiide  an  finer  amien  mach  die  man  not  dun  (vim  inferre),  of 
he  n ane  iren  dank  beleget.  Der  frief.  ausdruck  ift  nedmond. 

Br.  106.  [Puellae  reptae,  fordunfan.  gl.  francof.  85.]  Es  fallt 
auf,  daß  die  alten  gefetze  der  im  mittelalter  allgemeinen  regel, 
die  genothzüchtigte  folle  zum  beweis  der  that  alfogleich  mit 
zerrißenem  gewand  und  ßruppigem  haar  lautes  gefchrei  erlieben, 
gar  nicht  gedenken.  Wif  oder  maget,  die  not  vor  gerichte 
klaget,  die  folen  klagen  mit  gerückte'  durch  die  hanthaften  dat 
u.  durch  die  not,  die  fie  dar  bewifen  folen.  Sfp.  2,  64,  vgl. 
das  büd  bei  Kopp  1,  87 ; es  foll  ein  elich  frau,  die  genotzogt 
wird,  wenn  fie  aus  feinen  henden  u.  aus  feine  gewalt  kommt, 
mit  zerbrochnem  leib,  flatterndem  haar  u.  ztnrißnem  gebei%d  zu 
hand  hingehend  laufen,  das  gericht  fuchen  u.  ir  lafter  weinend 
und  fchreiend  klagen,  jus  bavar.  vetus  (Heumann  opufc.  p.  69) ; 
nodighet  en  man  en  wif,  wil  fe  dhat  beclagen,  dhat  fchal  fe 
don  an  dher  ftunde  the  it  ir  befchen  is,  vrowen  unde  mannen, 
we  that  ir  begeghenet,  alfo  dhat  fe  betughen  moghe.  brem. 
fiat.  p.  33;  die  notzwungen  Jungfrau  foll  mit  zerfallnem  haar 
u.  traurigem  anfehen,  wie  fie  von  im  ifi  gangen  u.  zu  dem 
erfien  menfch,  fo  fi  zukommen  mag,  desgl.  zu  dem  andern,  den- 
felben  ir  fchmach  u.  unwird  anzeigen.  Walch  2,  159;  w’o  eine 
genothzucht  würde,  fo  foll  fie  laufen  mit  geßräubtem  haare,  .... 
ihren  fehleier  an  der  hand  tragen,  allermenniglich  wer  ihr  | 
begegnet  umb  hülfe  anfchreien  über  den  thäter,  fchw^eigt  fie  634 
aber  dismal  ftill,  foll  fie  hinfür  auch  fiill  fchweigen.  Melrich- 
fiadter  w.;  [kommen  mit  zetergefchre,  mit  geßraubetem  höre,  zu- 
krummen unter  den  ougen.  Böhme  2,  8;J  vgl.  Dreyer  zu  Rein, 
vos  67.  68  und  Bodm.  p.  629.  [Mülhaufer  fiat.  Grafshof  or. 
mulh.  235.]  Aus  dem  frief.  recht  gehört  hierher:  hwerfama 
nimth  ene  frowa  mith  wald  and  mith  unwilla  and  breith  hia 
inur  dura  and  inur  dreppel  and  hiu  thet  biröpe.  Br.  106;  alia 
(caufa)  eft,  ubicunque  matrona  accipitur  lacrimans  et  clamans 
et  fequitur  eam  fcultetus  cum  plebe,  quidquid  ei  factum  fuerit 
efi  notorium.  jus  vet.  frif.  (Af.  p.  22);  hw^eerfoma  en  wif  an 
nede  nimpt  end  ma  hia  befint  binna  doram  ende  binna  drompel 
eud  ma  hia  d6r  üt  wint,  mit  lioda  tuangh  ende  mit  firäna  bau 
ende  hio  wopen  röpende  is.  Fw.  198;  wan  men  ein  frouwes- 
perfona  vorkrcßiget,  dat  fe  fchriet,  ropt  u.  dat  wapengerüfte 
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folgt,  de  luide  hoeren  id  u.  de  richter  u.  dat  volk  fe  reddet, 
wat  oir  den  gefcheen  is  openbair  u.  darto  darf  man  nene  tuigen. 
oftfr.  landr.  1,  62;  [das  nordfnef.  landr.  bei  Heimreich  1,  306. 
307.]  Aus  dem  nord,  recht:  ver|?r  cuna  fchiemd  i fcogi  oc  til 
fymnis  noyd^  ej^a  annan  fta|>,  |>a  lai)7i  mann  mip  opi,  en  hau 
ai  vil  fcam  |?ulä  oc  fari  )>engat  eptir  fum  hann  far  firir.  Gutal. 
p.  46;  )7at  er  enn  6b6tamäl , ef  madr  tekr  kono  iunudga,  ef  )7ar 
ero  tvö  Ibglig  vitni  til,  at  |?at  er  fatt.  nü  ero  eigi  loglig  yitni 
til,  enn  hun  fegiz  rumdog  tekin^  oc  fegir  hon  )?at  famdögris 
(denfelben  tag)  u.  f.  w.  Ghilajj.  140;  qui  feminam  ftuprare  ten- 
taverit,  fi  auxilium  conclamantis  vox  audiatur,  ea/ro^tic  nuda 
apparuerit  aut  veftimentum  lacerattm  appareat,  fupplicio  capitali 
fubjacebit.  Chrillian  V.  dän.  gef.  6,  13.  Auch  ein  beleg  aus 
Frankreich : fi  puella  dicit,  fibi  fuiffe  violentiam  iUatam  ab 
aliquo  in  tali  loco,  ubi  potuit  clamare  et  audiri  ab  aliquibus, 
fi  non  clamaverit,  non  debet  ei  credi.  ftat.  Bellevillae  (a.  1282), 
Achery  fpic.  3,  612.  Wimt  im  Wigal.  p.  78.  79: 

da  hörten  fi  eine  ftimme 
klageliche  u.  grimme 
in  dem  walde  bi  einem  fe 
vafte  ruofen  we  wö  we! 
als  da:;  dft  ftirhtet  den  töt. 

6.  Raub  (agf.  reÄfleac)  war  fo  wenig  als  todfchlag  im 
alterthum  llets  entehrende  handlung , man  kann  ihn , wie  tod- 
fchlag dem  mord,  dem  heimlichen  diebftal  entgegen  fetzen  *)  und 
hauptfachlich  letzterer  galt  dem  alterthum  ein  verbrechen.  Nur 
ein  Übermaß  von  gewalt  oder  an  wehrlofen,  abwefenden,  verübte 
635  gewalt  machte  den  | raub  unrechtlich ; wer  in  olffener  fehde, 
mann  gegen  mann  fiegte,  durfte  beute  (Iterihunta.  gl.  jun.  219) 
nehmen  *),  der  held  durfte  feinen  erlegten  feind  berauben  {fpoUa 
detrahere),  das  hieß  ahd.  hreoraup  (mhd.  röroup),  icalaraup^ 
heriraup^  agf.  välreaf,  herereäf,  ja  die  Urbedeutung  von  raup, 
reaf  fcheint  keine  andre  als  veftis  (franz.  robe)  zu  fein  und  das 


1)  (Rupr.  p.  58.  59;  offen  raup  u.  /l«haup;  vgl.  nOdröf  raub.  Hel. 
100,  20;  übel  ßra^aup.  Augeb.  ft.  p.  56.  57.] 

•)  (Tac.  Germ.  c.  14;  materia  munificeatiae  per  bella  et  raptu8.\ 
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lat.  rapina  unverwandt.  Buße  Hebt  im  bair.  gefetz  18,  3 1 19, 
4]  auf  Wegnahme  der  walaraupa  (veftitus  mortuorum)  und  1. 
Roth.  16  auf  einem  befondern  fall  des  rhairaub  (f.  hrairaub), 
der  an  Wigalois  p.  197.  198  erinnert.  [Bei  Helmold  chron. 
Slav.  1,  47:  furari  et  largiri  apud  Holzatos  oftentatio  eil,  qui 
vero  praedari  nefciat,  hebes  et  inglorius  eil.  Noch  bei  Bebelius 
facet.  p.  180.  181:  eil  tarnen  hodie  provincia  Germaniae,  ubi 
etiam  nunc  nobiles  citra  infamiam  volunt  elTe  jyraedones.  in  ea 
provincia  lis  eil  orta  inter  duos  natalibus  infignes:  quorum 
unus  alterum  furem  criminabatur , quod  ei  non  indicto  bello 
gregem  armentorum  abegiffet;  der  angeklagte:  alterum  ad  revo- 
cationem  depofcit,  quod  nihil  fecerit,  nifi  quod  licitum  fiierit 
femper  in  patria  fua  a majoribus  fuis  in  hunc  usque  diem  habitum, 
quodque  nulli  unquam  in  eadem  caufa  irrogata  fiierit  infamia.] 
Für  ehrenvoll  galt  auch  im  Norden  das  nesnam  (küllenraub) : 
nämu  nesnam  ok  hiuggu  ftrandhögg.  Egilsf.  p.  81;  im  ahd. 
mhd.  ift  nama  (praeda)  fern.  Haitaus  1405.  [Schmeller  2,  692J 
und  wird  häufig  neben  prant  genannt,  z.  b.  die  armen  lüde  mit 
brande  und  name  befchedigen.  ded.  vom  Joßgrund  nr.  33  (a. 
1473),  fo  auch:  roub  u.  brant  erheben.  Karl  O**;  rouben  mit 
dem  brande.  Gudr.  683,  4.  Früh  veraltete  das  ahd.  ralum 
(fpolium),  altn.  rdn,  wovon  noch  im  Hild.  birahaneii  (fpoliare), 
altn.  raena.  ^om  ahd.  fcdh  (praeda)  ill  fcahhari  (prae- 

dator),  unfer  fchächer;  [fchäch  u.  roup.  Lichtenft.  412,  9; 
fchachmordaere.  wamung  364;]  frief.  fcäcräf.  Br.  70;  von 
llruot  (filva)  ftruoiari?  waldräuber,  ftrauchdieb,  doch  llimmt 
nicht  das  u im  agf.  llrudan  (fpoliare),  ftrudere  (grallätor);  eine 
urk.  von  1395  bei  Gudenus  3 , 609  hat  ßruder  u.  fußräuber, 
ßruderie  und  rauberie,  vgl.  Haitaus  1757.  1758  und  die  ftrudis 
der  1.  rip.  32.  51;  [ßroders  u.  morders.  Lubeker  poll.  von 
1493  b.  Bruns  188,  nuftrotere.  Theophil.  204;  ßruJcrovere. 
Alex.  b.  Bruns  347,  llrukhön.  ibid.  348;  ßrauchmörder.,  loald- 
fifcher.  Simplic.  2,  271 ; altn.  markamenn^  ftigamenn,  räusmenn. 
OL  helg.  c.  230.  212;  pfadhauche,  pfadehuche.  Bruns  53.]  In 
1.  Roth.  5 muß  f Camera  raub  oder  räuber  bedeuten,  diebHal 
oder  dieb , die  gloflen  geben  furtum  und  furo ; erläutert 
wird  es  durch  eine  Helle  bei  Jomandes  (Lindenbr.  p.  142); 
abactoribus  /camari^que  et  latronibus  undecunque  collectis,  und 
Grimm’*  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  -N 
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bei  Eugippius  cap.  10:  latrones,  quos  vulgus  fcamaros  appel- 
labat*).  Menander  (fragm.  bei  Höfcbel  de  legation.)  hat  axaudgug. 
Ulfilas  kennt  zwar  biraubön  (fpoliare),  braucht  aber  vüvan, 
fravilvan  für  rapere,  vilva  für  raptor,  vaidedja  für  latro,  wie 
in  den  capitularien  (Georg.  1316  [MG  Capitularia  I p.  410]) 
latrones  und  malefactores  zuf.  ftehen;  [ftigamadr  ok  illvirki.  OL 
helg.  c.  151;  utilegumadr,  latro.  Laxd.  p.  154;  vargus  latro, 
fieh  unten  f.  733 ; ahd.  fcado^  altn.  fcadi ; hlanna  rapere,  hlenni- 
madr.  Ssem.  75^;  hüsprehho  praedator.  Diut.  1,  234*;  tnuhhari 
graflator,  muhhan  graffari.  ibid.;  suchen  in  roubes  wis.  troj. 
13203,  dannen  zucken  unde  fteln.  ibid.  22286,  üf  gezucket  und 
genomen.  ibid.  22378,  die  liebe  zucket  mir  kein  dieb.  MS.  1, 
197*;  Zuckmantely  ein  räubemame.  chron.  rotenburg.  b.  Duellius 
mifc.  2,  265.] 

7.  Diebptal,  ein  pleonafmus,  das  agf.  ßalu  ftlr  fich  drückt 
fchon  furtum  aus  [altf.  ftulina.  Hel.  100,  19],  dieb  für  und 
das  altn.  pauf  actus  fiirtivus ; altfrief.  thiubda,  agf.  peofd,  [diufte. 

636  cod.  vind.  428  nr.  212.]  Die  Wörter  ] dieb  und  ftelen  gehen 
durch  alle  deutfchen  mundarten , doch  gilt  in  der  gothifchen 
dicht  neben  piubs  u.  ßilan,  hliflus  und  hlifan  (Matth.  6,  19.  20), 
offenbar  xXinrtjg  und  xXoneiv.  ünfere  lat.  gefetze  brauchen 
furari  und  involare;  ein  kleiner  dieb  heißt  al^n.  hvinn,  [dazu 
hvinngeßr.  fornm.  fög.  6,  193.  194;  pnatta  im  Öftg.  ift  kleinen 
diebfkal  begehn  (an  hund,  katze,  hun  u.  gans);]  das  mhd.  diube 
(furtum  und  res  furtiva).  Trift.  12298,  fpäter  dcube  erhielt  fich 
bis  ins  15.  jh.  Haitaus  221.  222.  [Vgl.  noch  taxaga^  texaca, 
ßalacha.  lex  fal.;  altn.  taha  furtum,  ablatio.]  Wie  bei  dem 
todfchlag  unterfcheiden  die  alten  gefetze  den  dieb  und  feine 
helfer;  thrir  äru  thiuvar,  en  radher,  annar  ftial  ok  thridi  taker 
vidh  (drei  ßnd  diebe^  einer  räth,  der  andere  ftilt,  der  dritte 
hebt  auf).  Oftg.  yadham.  32,  7.  Veftg.  thiuf  1;  [deductor, 
tutor  et  index  praedae.  Reinardus  5493.]  Jeder  helfer  heißt 
diebsgenoß.,  altn.  piofsnautr.  Nial.  cap.  48  p.  75.  Gula)?.  p.  417 ; 


*)  die  Langobarden  nennen  walapauz  (al.  gualapauz,  walapaoz)  wenn 
fleh  einer  latrocinandi  animo  das  gefleht  entftellt  u.  diebsgewand  anzieht, 
wie  noeh  heutzutage  räuber  larven  vornehmen  und  ihr  antlitz  fehwärzen. 
1.  Both.  31. 
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agf.  ^eofde  gcvita.  ln.  7,  [auch  geßalei;]  collega  furis.  Roth.  271 
[266J ; fiir  aut  collega  furis.  1.  Ottoiiis  II.  (Georg.  1269  [MGLL IV 
p.  576]);  [neque  fiir,  neque  furis  focius.  Caef.  helft.  8,  58;]  furti 
confcius.  Vifig.  VII.  1,  3.  Saxon.  4, 8 [36] ; über  fieben  theilnehmer 
hinaus  nahmen  die  Angelfachfen  keine  diebe  an  (oben  f.  213). 
Stelen  und  fach  aufhebcn  (taka  vid,  recipere,  beithun)  ift  eines  wie 
das  andere.  Eifenh.  p.  458;  der  hcler  ift  wie  der  ftcUr.  Eifenh. 
p.  456,  fchon  bei  Berthold  p.  422:  der  dö  verhüt  der  ift  ein 
dieb  als  wol,  als  iener  der  dö  ßilt,  und  in  einem  ungedruckten 
Stricker  p.  m.  168  [aus  Freid.  46,  23]: 

fwelich  dieb  den  andern  hilt, 
ich  wei^  niht  welicher  mö  ftilt*); 

[lex  eft  Longobardiae , ut  vel  furem  prodas  vel  furis  poenam 
fubeas.  Caef.  heift.  6,  33;  eandem  quoque  in  furtorum  confeios 
muletam  extendi  curavit  (Frotho).  Saxo  gramm.  p.  248.  Vgl. 
auch:  hil  du  mir,  fo  hil  ich  dir.]  Viehdieb ftal  (abigeat)  und 

getreidediebßal  waren  vor  alters  die  wichtigften  und  verrufen  ften 
(Veftg.  thiuf.  1,  3),  daher  fie  auch  in  den  gefetzen  zumelft  aus- 
geführt werden , z.  b.  lex  fal.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9 [8] ; majora 
furta  betreffen  knechte,  pferde  und  rinder  (letztere  heißen  ani- 
malia.  1.  fal.  3);  minora  porcum,  berbicem,  capram,  apem. 
1.  Burg.  70,  3;  [caballorum  fures.  ibid.  89  [conft.  extrav.  19]; 
abactor  animalium.  ed.  Theod.  56.  57;  bienendiebftal.  1.  Sax. 
4,  2.  3 [30.  31].  1.  fal.  9 [8].  Rupr.  p.  83.  84.  Bütenerrecht 
§ 17;  furtum  equi.  Caef.  heift.  6,  24.  25;  fekir  um  roffa  ftuld. 
01.  Tr.  3,  147,  reka  hrofs  (abigere  equos).  Laxd.  p.  148;  hvörf 
ä nautom  ok  fvlnom.  01.  helg.  c.  173 ;]  roffedieb  und  bienen- 
dieb  erfcheinen  als  gangbare  epitheta.  gramm.  2,  532**);  in 

♦)  auch  wer  fahrende  habe  findet  und  nicht  anzeigt,  wird  dem  dieb 
gleich  geachtet.  Die  Schweden  haben  die  fprichwörter : Att^abalken  och 
tiufa  balken  fta  näft  ihop  (Verel.  119*») ; tiufver  kitter  gierna,  fom  klokare 
kalken  (Stjemhöök  p.  875,  der  dieb  findet  fo  leicht,  wie  der  glöckner  den 
kelch).  Lex  Roth.  265  [260]  verordnet ; fi  quis  aurum  aut  veftem  aut  quam- 
libet  rem  in  viam  (via)  invenerit,  et  fuper  genuculum  levaverit  (d.  h.  mit- 
nimmt)  et  non  manifeftaverit  aut  ad  judicem  non  dixerit,  nonum  reddat. 
[Auch  Dig.  47.  2,  43:  qui  alienum  quid  jdcens  lucri  faciendi  caufa 
fuftulit,  furti  obftringitur.j 

**)  Hoftiophus.  Saxo  gr.  p.  126;  heftetyv.  danfke  vif.  2,  [31.]  46; 
[hroffa  |?iofa  flytja.  S®m.  75*».] 
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den  fchwed.  gefetzen  heißt  der  abigeus  gorthiuf  (Landsl.  tiuf.  2), 
es  fcheint  fchimpflich,  vom  fchlachten  und  ausnehmen  der  thier- 
därme  (gor);  wer  getreide  auf  dem  acker  Hielt,  agna  bak  (Upl. 

637  manh.  49.  Suderm.  manh.  34),  d.  i.  | fpreurücken,  weil  ihm  die 
Hoppeln  von  dem  weggetragnen  körn  auf  dem  rücken  hängen, 
dän.  avnebag*).  Den  küJien  die  milch  Helen,  machte  ehrlos: 
ef  madr  leggzt  undir  kyr  manna  ok  dreckr,  Ih  madr  ä engann 
rfett  ä fer.  Gulaj?.  p.  543.  [Unterfcheidung  nach  dem  werthe 
der  geHolenen  fache:  den  dief  fal  man  hengen,  gefchiet  aver 
inme  dorpe  des  dages  en  düve,  die  min  den  drier  fchiUinge  wert 
is,  dat  mut  de  burmeiHer  wol  richten  des  felven  dages  to  hut 
unde  to  hare.  Sfp.  2,  13;  item  fi  aliquis  deprehenfus  faerit  in 
furto,  non  fufpendatur,  nili  res  excedat  valorem  XIII  Uenariorum. 
Deuzer  recht;  wer  einen  fchiUing  oder  darunter  geHolen,  dem 
foll  das  ohr  abgefchnitten  werden,  wer  mehr  als  einen  fchiUing, 
der  foU  hangen.  Heimreich  nordfrief.  landr.  1,  302;  keinen 
dieb  mag  man  gehengen  nicht  mit  hab,  die  under  einem  halben 
vierdung  iH.  Böhme  2,  19 ; den  def  fcalme  hangen  umme  duHe, 
de  beter  is  alfe  XVI  /s;.,  unde  beneden  XVI  f?.  fchalme  ene  to 
der  Hupe  flan  u.  fchal  de  Had  vorfweren.  hamb.  Hadr.  a.  1497, 
Walch  6,  145;  wer  fo  viel  Hielt  als  ein  ßrick  werth  iH,  foll 
ohne  gnade  hängen.  Joh.  MüUer  Schweiz  V.  2 anm.  321.  322. 
Aliquid  abHulerit  usque  ad  pulhim.  1.  Burg.  9;  qui  duorum 
folidorum  pretium  abHulerit.  1.  Sax.  4,  4 [32],  uno  denario 
minus  tribus  folidis.  ibid.  4,  8 [36];  weniger  als  ein  pveiti 
(bruchtheil  eines  pfennings)  Helen.  FroHed.  15 , 37 ; der  dieb 
einer  geringen  fache  kann  zweimal  die  haut  löfen,  beim  dritten 
mal  muß  er  fie  laßen.  Gula)?.  p.  531.  532.  Um  zweier  pfenninge 
wiUen  gehängt.  Diez  troub.  p.  401.]  Ein  hauptunterfchied 
beftand  ferner  zwifchen  tagdieb  und  nachtdieb^).  Sfp.  2,  13 
und  die  gloffe  dazuj  holzentwendung  bei  tag  und  mit  lauter 
axt  war  kein  diebftal  (oben  f.  47  und  514),  wohl  aber  Hille 


*)  qui  frugem  aratro  quaefitam  furtim  mox  pavit  feeuitque,  fi  pubes 
efeit,  fufpenfus  Cereri  necator.  XII.  tab.  7,  4. 

[furtum  noctium.  ünibos  27,  3;  vgl.  Hel.  163,  30:  them  thiobe, 
thie  oft  an  thiußria  naht  warn  giwarahta;  ibid.  133,  5;  cumid  an  thiu- 
ßrea  naht,  alfo  thiof  ferid  daroo  mid  is  dädiun.] 
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baumabbrennang:  bid  peof.  1.  ln.  43,  und  es  ift  bemerkens- 

werth,  daß,  wie  nur  drei  wunden,  nicht  die  weiteren  gebüßt 
werden  (oben  f.  629),  nach  diefem  agf.  gefetz  der  waldfrevler 
nur  die  drei  erpt^ehaunen  bäume.,  nicht  die  übrigen,  feien  ihrer 
noch  fo  viele,  zu  zahlen  hat.  Endlich  kommt  darauf  an,  ob 
der  diebflal  ein  offenbarer  (furtum  manifeftum)  war  oder  nicht 
(nec  manifeftum);  offenbarer  dieb,  agf.  open  )>eo^  eebere  |>eof, 
hieß  der  auf  frifcher  that  (in’  [fchwed.  ä färfke 

gerning.,  auch  auf  frifcJter  fahrt,  felfenburg  2,  504])  betretene, 
der  tentus  in  fiirto,  fupra  furtum  tentus,  langob.  fegangi.  1.  Roth. 
258  [253].  259  [254].  296  [291].  375  [372].  (vielleicht  d^r  mit  dem 
vieh,  d.  i.  der  fahrenden  habe  gehende,  der  ambulans  in  furto  ? vgl. 
1.  Roth.  266  [261] ; doch  lefen  andere  fegandi,  figandi),  wurde  aber 
nur  angenommen,  wenn  die  geftolne  fache  usque  ad  decem 
liliquas  werth  war.  [Hanthaße  tctt  ift,  wenne  man  deube  oder 
roub  in  eines  gewere  findet,  da  er  felbe  den  flüi^el  zuo  treit  und 
folcher  wäre  keinen  gewem  hat  (keinen  auctor  nennen  kann); 

en  ft  denne  alfo  kleine,  da^  man  im  da^j  in  ein  fenfter  ge- 
werfen  mochte  ...  da  mag  man  unfchult  umbe  tuon.  Böhme 
6,  139.]  Die  rechtsalterthümer  verlangen  hier  erörterung  zweier 
puncte,  des  bindens  offenbarer  diebe  und  der  hausfuchung^  deren 
erfolg  offenbarem  diebfbal  gleich  geachtet  wurde. 

Im  mittelalter  mufte,  wie  beim  todfchlag,  beim  diebfbal  der 
blickende  fchein  vor  gericht  gebracht  werden,  man  band  dem  in 
frifcher  that  ergriffnen  diebe  das  geftolne  tragbare  gut  hinten 
auf  den  rücken.  Der  Sfp.  2,  64  fagt  bloß,  daß  die  handhafle 
that  vor  gericht  zu  bringen  fei,  deutlicher  ift  das  bild  (bei 
Kopp  1,  87);  und  fal  ime  die  hende  hinder  finen  ruke  binden 
u.  die  diube  darauf  u.  fal  in  alfo  gebunden  u.  mit  gefchrei  vor 
den  richter  vueren.  Mülhaufer  ftat.  (Grashof  origg.  mulh. 
p.  236);  wereth  dath  ein  mahn  den  andern  begrepe  mith  duve, 
des  were  lüttich  edder  vele  u.  beholde  ehme  darbi,  den  fchal 
men  vangen  u.  gebunden  vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal 
ehme  de  duve  up  den  ruggen  binden.  Lüneb.  fkat.;  [den  vieh- 
raubem  werden  rinderhaute  auf  den  hals  gebunden,  fie  kriechen 
für  gerihte  mit  ir  bürden.  Helmbr.  165-168;]  andere  belege 
bei  Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  R.  d.  vos  p.  124.  155.  [Leyfers 
pred.  42,  3;  dem  dieb  an  heke  und  an  böfme  die  geftolne  fache 
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638  abnehmen.  Af.  224.]  Der  | gebrauch,  obgleich  ihn  die  ältefteii 
lat.  gefetze  nicht  erwähnen,  muß  höher  hinauf  reichen,  da  er 
fich  auch  im  Norden  zeigt  und  bei  den  Angelfachfen.  Diefe 
nannten  einen  folchen  offenen  dieb  hächerend  und  der  gegen- 
fatz  war:  clsene  bac  habban  (reinen  rücken  haben).  Nü  ef  |>iofr 
er  fundinn,  j^ä  fcal  hinda  ßla*)  d hak  hönum^  ok  foera  um- 
bodsmanni  bundinn.  Gula)?.  p.  533;  thiuf  a hake  hinda  ok  til 
things  forä.  Veftg.  thiuf.  6,  5,  wodurch  bloß  die  bindung  des 
ergriffnen  diebs  gellattet  wird.  Nach  andern  nord.  gefetzcn 
Tollen  dem  fchweren  dieb  die  hände  rückwärts , dem  geringeren 
vorwärts  gebunden  werden,  vgl.  das  manus  dare  ad  ligandum. 
1.  Roth.  32.  33.  [Si  bunden  uf  den  rücke  im  fin  hende  als 
einem  dich.  paff.  215,  35.]  Härtere  behandlung  galt  wohl 
für  ertappte  felddiebe  an  frucht  oder  ackergeräth,  den  rohen 
fcherz  weftphälifcher  weisthümer  will  ich  nicht  vorenthalten, 
da  er  fehr  alt  fein  könnte : fo  iemand  garhen  entfrembdt 
werden  u.  der  thäter  uf  fcJmnender  ]fhat  betreten  würde,  ftraft 
he  dan  denfelben,  dat  he  ihm  nit  na  enliepe,  fall  he  den- 
felben  up  de  entfromhdede  garven  eniwers  loggen,  dar  fall 
wider  keine  frake  (rüge)  over  gähn,  fo  de  thäter  betreten,  de 
den  wagcnrep  von  dem  wagen  entfrömbden  thäte,  fall  derjenige, 
dem  de  rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfrömbden 
Vorhabens,  umh  den  hals  hinden  u.  mit  dem  wagen  fortfahren, 
ftrukelt  hei  dann,  fo  fall  glikwohl  herover  keine  frake  gähn, 
fo  de  theter  betreten,  de  dem  wagen  des  lünfcs  to  entfrömbden 
Vorhabens,  mag  hei  diefes  theter s finger  in  des  lünfes  platz  in- 
pfählen  und  fortfahren,  Itrukelt  hei  darover,  dar  fall  glikwohl 
keine  frake  over  gähn,  ßenker  heidenr.  § 3.  4.  5.  Item  ein 
dieb,  der  einem  manne  fein  herßells  nagel  abftielet  und  er  in 
darüber  bekäme,  fo  foll  er  über  das  herftell  mit  feinem  leibe 
gehen  ligen  u.  Hecken  feinen  eilflen  daumen**)  vor  das  ftoll, 
bis  fo  lange  er  bei  einem  fchmid  konunt  und  ftellet  einen 
andern  nagel  davor,  ohne  des  fuhrmanns  fchaden.  item  ein  dieb 
der  garhen  Hielt,  u.  der  ihn  darüber  kriegt,  foll  ihn  von  dem 
Ilück  gehen  laßen  und  fchlagen  ihn  dreimal  mit  einem  klüppel 


*)  füll,  res  fortiva,  verwandt  mit  unferm  fühlen,  berühren,  greifen. 

**)  der  eilfte  vinger.  fragm.  41»,  284. 
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vor  die  fcheenen  und  rufen  wapen!  daß  ihm  die  nachbam  zu 
hülf  körnen  u.  bringen  ihn  an  den  amptman.  item  ein  dieb, 
der  einem  die  lünfe  vor  dem  wagen  her-  | ftielet,  dar  man  ihn  689 
over  kriegt,  foll  feinen  eilften  daumen  vor  das  rad  liechen,  bis 
fo  lange  er  bei  einen  fchmid  komt  und  ilellet  einen  andern 
nagel  davor,  außer  des  fuhrmanns  fchaden.  Bochumer  landr. 

§ 48.  49.  50. 

[Bef ehr  eien  des  diebes:  mit  chrademe  helchrirn.^  als  man 
immer  den  tuot,  der  dem  andern  ftilt  lln  guot.  Anegenge  38, 

22;  als  einen  dieb  man  in  befchre.  paff.  217,  71;  vgl.  unten 
f.  876.] 

War  man  einer  gellolnen  fache  auf  der  fpur,  fo  durfte  der 
fonll  heilige  hausfriede  gebrochen  werden,  das  hieß  ahd.  feUi- 
fuochan^).  lex  Bajuv.  (Georg.  330  [MGLL  III  p.  466]),  mhd. 
heimfuochen,  fpäter  auch  hausfuchen.  Haitaus  851.  868.  69. 
Entw.  gefchah  es  nach  einer  durch  gefetz  und  fitte  gebilligten 
form  und  dann  galt,  wenn  die  diube  im  haus  vorhanden  war, 
der  diebllal  ftir  einen  offenbaren,  es  brauchte  aber  auch,  wenn 
nichts  geftmden  wurde,  keine  büße  erlegt  zu  werden;  diefer 
form  gefchweigen  unfere  alten  gefetze,  worin  ße  beiland,  läßt 
ßch  bloß  aus  den  nordifchen  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  ein- 
feitige  gewalt  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  fölle  mög- 
lich: fand  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  durfte  ers 
nehmen  oder  den  fchuldigen  darum  belangen,  ohne  büße  zu 
entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der  dieb  gleich  einem  offen- 
baren angefehen;  fand  hingegen  jener  nichts,  fo  zahlte  er  dem 
halligen thümer  büße,  und  diefen  letztem  fall,  wie  es  mir 
fcheint,  allein  behandelt  lex  Bajuv.  10,  2 [9,  2.  4]:  fi  quis  in 
domum  per  violentiam  intraverit*)  et  ibi  fuutn  nihil  invenerit^ 


*)  [vgl.  Hel.  64,  20:  fökeas  mina  ftXida.] 

*)  gewaltfamer  einbmeh  in  ein  fremdes  haus,  ohne  rilcklicht  auf  dieb- 
fnehong,  hieß  den  Langobarden : in  carte  aliena  afto  animo  intrare,  cortis 
ruptoram,  quod  eft  oheros  facere.  1.  Rotb.  282  [278].  283  [279].  376  [372].  383 
[380];  quicunque  alienam  domum  violenter  disturbaverit  et  domus  fi  pro 
firmamento  iberus  habuifie  probatur.  1.  fal.  13,  3 [12  add.  1].  [Auch  heim- 
fuoche  kann  bedeuten  irruptio  aedium  alienarum  manu  armata.  Haitaus 
868;  mit  ftarker  heimfuoche.  MS.  1,  80^.  Über  gewaltfamen  einbruch 
und  contubemium  vgl.  Rogge  p.  64;  über  die  ftrafe,  die  darauf 
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cum  fex  fol.  componat.  et  poftquam  intraverit  et  fe  cognoverit 
reum,  injufbe  quod  intraCfet,  det  wadium  domino  domos,  et  fi 
ille  de  fiiilTet,  mittat  ipfum  wadium  fupra  Uminare^  et  non 
cogatur  amplios  folvere  quam  tres  folidos;  welches  ich  fo  ver- 
ftehe:  der  nichts  findende  heimfucher  foU  6 fchill.  büßen;  er- 
klärt er  jedoch  gleich  beim  eintritt  ins  haus,  daß  er  unbefugt 
komme  und  bietet  dem  hausherrn  ein  pfand  oder  legt  es,  in 
deflen  abwefenheit,  auf  die  fchwelle  nieder,  fo  verbricht  er  nur 
drei  fchillinge  (und  verliert  dazu  das  pfand,  das  begreiflich 
weniger  betrug  als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zahlenden  fch.)*). 

640  Oft'enbare  ähnlichkeit  mit  diefem  ver-  | fahren  hat  das  in  einem 
fpäteren  rechtsbuch  der  hausfuchung  vorgefchriebene:  will  einer 
was  ihm  weggekommen  ift  in  eines  andern  haus  oder  hof  fuchen, 
fo  legt  er  fünf  mark  auf  die  fchwelle  und  fucht;  findet  er  die 
fache  nicht,  verliert  er  die  fünf  mark,  findet  er  aber,  fo  nimmt 
er  feine  fünf  mark  und  verklagt  den  fchuldigen  um  die  lache. 
Rugian.  215.  Item  li  quis  a domino  domus  petierit,  ut  exploret 
in  domo  ejus  de  furto,  negante  hofpite  (weigert  fich  der  haus- 
herr),  non  praefente  exactore  (und  ift  keine  gerichtsperfon  zu- 
gegen), III  marcas  in  limine  ponat  et  domum  intret;  fi  adfit 
exactor,  nihil  ponat;  fi  ingreffus  domum  furtum  non  invenerit-, 
pecuniam  in  limine  pofitam  amittat.  jus  flefvicenfe  antiq.  6,  21 
(in  Kofod  Anchers  farrago).  Die  hinlegung  des  gelds  auf 
die  fchwelle  fcheint  mir  nur  einzelnes  überbleibfel  einer  alten 
feierlichen  hausfuchung. 


ftand,  fieh  z.  b.  Günthersth.  rechte:  der  den  andern  fucht  in  fim  hufe^ 
bi  naht  u.  bi  nebel,  mit  gewäffenter  bant,  das  ift  (fc.  verhrochen)  lih  u. 
guot  und  vert  deheiner  dem  andern  in  fin  guot  in  der  naht,  der  fol  es 
beßeren  mit  drin  phunden  u.  fol  im  fin  fchaden  ablegen ; Gültinger  dorf- 
öfh. : wer  dem  andern  frevelhaft  ins  haus  oder  unter  das  vordach  lauft^ 
oder  ihn  herauafordert , foll  3 pfd.  pf.  ftrafe  geben;  vgl.  die  friefifchen 
heimfuchungsformeln  oben  f.  48.  49.J 

*)  lex  fal.  40  [38].  rip.  47.  Buig.  16  reden  de  veftigio  minando,  de 
inquirendis  animalibns,  ohne  eine  fbrmlichkeit  der  hausfuchung  anzu- 
geben; gewaltfame  foll  gebüßt,  erbetene  bei  ftrafe  der  ehrloligkeit  nicht 
geweigert  werden  quod  fi  in  domo  fuerit  et  ei  ferutinium  cujus  eft 
domus  contradixerit,  ut  für  habeatur.  Vgl.  lex  Bajuv.  de  populär,  leg.  14 
(Georg.  330  [MGLL  III  p.  466]). 
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Die  altn.  rechtsformliche  hausfuchung  heißt  ranfak  (von 
rann  domus,  goth.  razn)  und  wird  in  den  fchwed.  gefetzen 
folgendermaßen  gefchildert:  der  hauseigenthümer  foll  haus  und 
hof  aufTchließen , der  beftolne  mit  noch  einem  andern  ein- 
treten , badhir  fkulu  ther  ivirlöfir  (Pivinlofir , altn.  ofanlaufir) 
värä  ok  lösgiurdir  ok  barßtter,  bundit  brokä  vidh  knä  ok  fva 
ingangä-  ther  fkulu  letä  i them  hufum  (beide  follen  oben 
los,  d.  i.  barhaupt  fein  und  losgegtirtet  und  barfuß,  die  hofen 
ans  knie  zurückgebunden  und  fo  eingehen  und  in  den  häufem 
fuchen).  Vellg.  thiu£  6,  3;  iidhän  fkulu  thrir  man  inganga. 
the  fkulu  lösgiurdir  ok  ivinaxladhir  (obengeachfelt , d.  i.  den 
mantel  vom  köpf  über  die  fchulter  zurückgeworfen)*)  vara  ok 
iyrra  letas,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin.  üpl.  manh.  47, 

1 und  beinahe  wörtlich  fo  Sudherm.  thiufh.  12;  das  well- 
mannifche  gefetz  manh.  96  hat  ovoaxlade.,  das  helfingifche  ibid. 

31:  the  fkulu  tähan  kapu  ok  bälti  inganga;  varder  Itulit  af 
bonda,  thä  fkal  han  thet  fore  Unom  grannom  lyfa,  hvat  han  hafrer 
inift.  nu  hafrer  han  vän  ä,  hvart  thet  är  kommit,  thä  fkal  han 
thijt  fara  medh  fyra  mannom  och  bedhas  laghlika  at  ranfaka^ 
thä  mä  ei  honom  ran-  | fakan  fonias.  thä  fkulo  the  tvä  man  641 
til  taka  hvar  thera  fin.  tha  fkal  han  lighia  fom  ranfakan  be- 
dhis,  hvat  han  hafrer  müt  eller  hurudant,  thä  fkal  hin  fighia 
hvat  inne  är  fore  them.  thä  fkulo  the  lösgiorde  ingänga  och 
fvä  ranfaka  at  bonde  hafver  ei  vädha  af  them.  Landsl.  tiufv. 

13;  cuma  menn  manni  til  garz  oc  baij^as  at  ramsfaki^  j>a  man 
engin  ranzfaka  fynia.  vil  han  granna  flna  vi)>r  hafa,  )7a  fcal 
bi)>a  )>aira,  en  ai  vill  manni  ofchiel  biauf^a,  nemni  fin  mann 
huar  in  at  ganga.  lausgyrtr  fcal  in  at  ganga  oc  capulaus.,  fif^an 
ranzfaka  fcal.  [>a  en  mandr  fyniar  aj^rum  ranzfakan,  pa  wu 
ohailig  dur  hans  oc  far  enga  bot  firir,  )>auet  ai  hittis  fuli  inni. 
Gutalag  p.  71.  72.  Die  meiften  diefer  gefetze  fordern  noch 
andere  vorfichtsmaßregeln , z.  b.  es  foll  nachgefehen  werden,  ob 
keine  ofihiung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  ifb,  wodurch 
der  föli  heimlich  hätte  ins  haus  gefchafft  werden  können.  — 

Das  norweg.  recht  Ilimmt  mit  dem  fchwed.  überein ; nü  er  madr 

*)  axla  hetto  aller  hatt  heißt  die  kappe  vom  haupt  Uber  die  acbibl 
zurUckfallen  laßen.  Ihre  1,  1014. 
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ftolinn  ßno  oc  fer  hann  manna  farveg  liggia  frä  gardi,  J>ä 
fcal  bann  gera  eptir  heradsmönnom  ßnom  oc  lyfa  torreke  fino 
oc  fer  lids  til  eptirferdar  oc  fpyria  til  garz  manz.  fcolo  )?eir 
(itia  uttan  gardz  oc  gera  einn  man  til  hüs  oc  fegia  tU  erindis 
oc  ffifta  ramfahs.  ef  bann  (der  bausberr)  bydr  |?at,  gangi 
bann  eptir  grönnom  finom,  |7ä  eigo  |>eir  at  ganga  i fcyrtom 
einem  oc  lausgyrdir  (im  bloßen  bemd  und  gürtellos).  Ghila|>. 
p.  539.  540.  Eine  umllandlicbe  befcbreibung  des  ranfaks  aus 
der  isländ.  Graugans*findet  ficb  bei  Arnefen  p.  345-47,  es  follen 
vier  männer  eingeben  und  fucben,  aber  daß  fie  nacket  und 
entkleidet  fein  müßen,  ift  in  diefem  recbtsbucb  fchon  weg- 
gelaßen. Man  vgl.  auch  Eyrbygg.  p.  56.  58,  wo  eine  haus- 
fucbung  verweigert  wird. 

[Auch  den  Friefen  war  die  nord.  weife  der  bausfuchung 
bekannt:  aldeerma  een  man  lin  gued  of  llelt  ende  mitta  frana 
comt  to  fines  bures  bus  ende  deer  in  feka  wil,  fo  fcbil  bi  oerlef 
bidde  ende  dat  gued  naemna,  det  bi  feka  wil.  jef  bit  fodeen 
gued  fi,  datmet  moege  oen  der  hand  biluka  jefta  onder  dae  fchaet 
bihiella,  foe  fcbil  di  frana  in  gaen  ende  faun  dis  koninges 
orkenen  mit  bem,  al  gripende  aermen  ende  ongert  ende  onbrokct 
ende  herfoet,  dat  bia  neen  gued  in  draga  moge^  deer  bia  mede 
fchadigie  da  onfcbieldiga  manne.  Fw.  84.  85.  Diefe  friefifche 
redaction  befeitigt  den  einen  einwurf  des  Gajus  (folg,  feite: 
n id  quod  quaeratur  ejus  magnitudinis  etc.),  da  die  bausfuchung 
nur  dann  eintreten  foll,  wenn  ficb  die  entwendete  facbe  in  der 
band  bergen  oder  im  fcboß  verhüllen  laßt.] 

Die  identitat  des  ganzen  gebraucbs  mit  dem  griecb.  und 
röm.  altertbum  leuchtet  ins  äuge.  Beim  cptag^v  foUte  der 
fuchende  yvfivog  xai  ä^watog  eintreten,  oder  ohne  oberkleid,  im 
bloßen  xiTüiv*).  Das  altrom.  furtum  per  lancem  et  licium  con- 
ceptum  **)  ifb  neuerdings  durch  Gajus  und  eine  turiner  In- 
ftitutionengloffe  deutlicher  geworden.  Feftus  f v.  lance  et  licio 
fagt  bloß : qui  furtum  ibat  quaerere  in  domo  aliena,  Ucio  cinctus 
642  intrabat  | lancenupie  ante  oculos  tenebat  propter  matrum&m. 


*)  Ariftoph.  vsy.  497-99  und  die  fcholien  dazu,  ßaro.  1402;  Plato 
de  legib.  12,  7;  Meier  u.  Schöm.  p.  485. 

**)  Gellius  N.  A.  11,  18.  16,  10;  concipere  ift  faßen,  fangen. 
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aut  virginum  praefentiam  *).  Das  Uctum  gürtete  nur  die  lenden, 
Grajus  nennt  dafür  linteum : hoc  folum  praecepit,  ut  qui  quaerere 
velit,  nudus  quaerat  Unteo  cinctuSy  lancem  habenSy  qui  fi  quid 
invenerit,  jubet  id  lex  furtum  manifeftum  effe.  quid  fit  autem 
linteum  quaefitum  eft,  fed  verius  eft,  confuti  genus  effe,  quo 
neceffarias  partes  tegerent.  Quae  lex  tota  ridicula  eft,  nam 
quem  Teftitum  quaerere  prohibet,  is  et  nudus  quaerere  prohibitus 
eft,  eo  magis  quod  ita  quaefita  res  inventa  majori  poenae  fub- 
jiciatur,  deinde  quod  lancem  five  ideo  haberi  jubeat,  ut  manibus 
occupantis  nihil  fubjiciatur,  five  ideo,  ut  quod  invenerit  ibi  im- 
ponat,  neutrum  eorum  procedit,  fi  id  quod  quaeratur  ejus  magni- 
tudinis  aut  naturae  fit,  ut  neque  fubjici  neque  ibi  imponi  polTit. 
certe  non  dubitatur,  cujuscunque  materiae  fit  ea  lanx,  fatis  legi 
fierL  3,  192.  193.  Den  letzten  unwefentlichen  punct  beftimmt 
die  turiner  gloffe  auch:  ita  enim  fiebat,  ut  is  qui  in  alienam 
domum  introibat  ad  requirendam  rem  furtivam  nudus  ingredie- 
batur  di f cum  fictile  (fictilem)  in  capite  portans  utrisque  manibus 
detentus  (Pdetentum)**).  leb  habe  des  Gajus  ganze  ftelle  her- 
gefebrieben,  weil  fie  zeigt,  daß  fchon  er  den  alten  gebrauch 
misverftand  und  verfpottete.  Die  naktbeit  und  das  emporbalten 
einer  febüßel  mit  beiden  bänden  auf  dem  baupt  (vor  den  äugen) 
foUte  verficbem,  daß  der  hausfuchende  nichts  unterm  gewand 
noch  in  den  bänden  mit  fich  hineintrage,  was  angeblich  vor- 
gefunden den  bauseigenthümer  verdächtigen  könne,  wie  es  in 
den  nord.  gefetzen  ausdrücklich  beißt,  at  bonde  hafver  ei  v&dha 
af  tbem,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin,  und  bei  dem  grieeb. 
feboliaften,  iva  firi  ti  vno  tu  ifidria  xgvxpavTeg  Xd&o)(UVy  VJ 
iva  fiT/  ri  vno  Xdd'uxfiv  vnoßaXovtig  ro  ^tjzovucvov. 

Auch  fcheint  es  mir  nicht,  daß  die  naktbeit  bloß  die  heimfuchung 


*)  da  die  fünf  letzten  worte  fich  nur  auf  licio  cinctus  beziehen,  die 
formel  aber  Utets  lance  et  licio,  nie  licio  et  lance  lautet,  fo  fchließt 
Hiigo  mit  grund,  daß  umgeftellt  werden  mUße:  lancem  a.  o.  t.  licioque 
c.  i.  p.  m.  a.  V.  p.  Doch  handelt  auch  Gajus  erft  vom  bnteum,  dann 
von  der  lanx.  (Mit  der  röm.  lanx  vergleicht  Hartknoch  alt  u.  neu  Preußen 
166  die  fchüßel,  der  fich  weife  männer,  Zauberer  der  alten  Preußen  beim 
auffuchen  des  diebs  bedienten.] 

**)  Savigny  rechtsg.  3,  716,  vgl.  667,  (2.  ausg.  2,  203.  475.  Dirkfen 
abh.  der  Berl.  akad.  1847  p.  185.) 
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erfchweren  und  feltner  machen  füllte,  indem  Geh  niemand  gern 
dazu  verliehen  würde,  ein  fremdes  haus  auf  folche  weife  zu  be- 
treten; diefer  grund  fchickt  Geh  nicht  fiir  die  alte,  nur  fiir  die 
643  verfeinerte  | zeit,  welcher  überhaupt  das  ganze  gefetz  nicht  mehr 
zufagte.  Daß  ein  dem  unfchuldig  befundnen  hausherrn  ver- 
fallendes pfand  auf  die  fchwelle  gelegt  werde,  enthält  weder  die 
nordifche  noch  die  griech.  u.  rom.  Gtte. 

8.  Schelte.  Ich  bediene  mich  diefes  alten  wertes  (ahd.  diu 
fcelta),  weil  es  kürzer  ift  als  lällerung  und  viel  beßer  als  das 
unbeftimmte  lat.  injurie.  Zwar  ift  die  f.  g.  realinjurie  nicht 
darin  begriffen,  allein  unfer  altes  recht  rechnet  thätliche  be- 
fchimpfung  lieber  zu  den  unter  4 abgehandelten  gewaltthätig- 
keiten*).  [Noch  Göthe  fagt  (ausg.  letzter  hand  4,  235): 

höre  jeglicher  fchelte  dröhn. 

' Die  ganze  Lokafenna  enthält  ausgeführte  fchelten.]  Scltelticorte. 
Maria  152  (/nöde,  verhorn  wort.,  [flochum  injuriis.  gl.  G*ancof 
84,]  altn.  ordtak,  firnar  ord,  kleeJcis  ord,  öqveedis  ord^  anöggrjTa^ 
\laftmceli.,  ragmceli])  Gnd  nun  alle  folche,  welche  die  ehre  des 
freien  mannes  angreifen  ^),  Ge  mögen  allgemein  gefaßt  fein  oder 
einen  befonderen  vorwurf  enthalten,  der  Geh  auf  ftand,  gebürt, 
Gtte  oder  handlung  richten  kann.  Nicht  jede  fchelte  zog  gefetz- 
' liehe  baße  nach  Geh,  noch  allerwärts,  noch  zu  jeder  zeit. 

a.  allgemeine  fcheltworte:  du  bift  ehrlos.,  rechtlos!  h'öfe, 
fnöde!  eilende!  höfcwicht  (oben  f.  554)!  [jpöfemcht!  Rupr.  189;] 
fchelm!  altn.  mannfyla!  Nial.  cap.  37.  51;  hoefe:^  äs!  Herb. 
63®.  9fr*;  [du  lügft,  du  roter,  du  fchelm,  du  gehigen  fun!  Pupi- 
kofer  p.  54;  lafterbalc,  fchandolf  hagedorn.  Wiener  jb.  32,  244 ; 
du  vil  quaeUge  gälte!  Morolf  1379;]  ir  ungetriuwer  Äwtd Parc. 


*)  unter  injuna  zählt  die  1.  Alam.  12-16  [11-15]  außer  fuftare  felbft 
mancare  u.  occidere;  freilich  adtxia  und  zugleich  vßgtt.  [Eine  fchelte 
mit  thätlicher  befchimpfung.  Wh.  147,  12  ff.,  vgl.  153,  7.) 

*)  [werte  fprechen,  die  einem  an  leib  oder  ehre  gehen,  ftat.  huxar. 
a.  1403;  böswicht,  diep,  morder,  ketzer,  das  fUnft:  wer  dem  andern  Gn 
wip  ze  laßer  ufhept  under  ougen  (die  frau  ins  geßcht  fchilt).  Pupikofer 
p.  54;  einen  befchalken.  ibid.  p.  52.  54.  Verleumdung  ift  bakword, 
afterrede,  hiuter<didfc ; Kilian  hat  Jdikßeen,  Idicker  corycaeus,  inGdiator, 
delator;  klicken  deferre,  accufare.  brem.  wb.  2,  784.] 
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693,  22;  ftinkender  hunt!  Herb.  63®;  canis,  cauda  canisl  jus 
tremonenfe.  Dreyerp.  419;  bikkiu  hvalp,  Veftg.  rätl.  10,  ander- 
wärts grey  und  greybaka;  tumber  gouch!  MS.  2,  3*;  [ir  gans! 
Parc.  515,  13.  247,  27;]  leige  fnipfenlnapf!  MS.  2,  10*,  vgl. 
altn.  Inäpr;  [ceder  krage  (fchnoder  hals).  MS.  2,  3*»;  nagelfreßer ! 
nafenßieberjunge ! du  haft  nafenllieber  fUr  geld  gelitten.  Scham- 
berg de  jure  digit.  p.  42;  dummer  teufel,  der  nicht  weiß,  wie 
viel  er  finger  hat!  ibid.]  Dunkle  fchimpfworter  der  älteren 
fprache  hatten  vielleicht  beftimmtere  beziehung,  z.  b.  du  fluch! 
du  giudel!  fragm.  16'*.  ®;  fnuedel!  Maerl.  2,  240,  [mhd.  fnüdel. 
MS.  2,  234**,  vgl.  gr.  1,  294;  verferoven  drut!  Remaert  924  *).] 

b.  vor  warf  leiblicher  misgeftalt;  \lahme  kutfeke!  blind- 
fchleiche!  fckieluHppe!  Hans  ohne  finger!  neunfinger!  kleiner 
däumling!  Schamberg  1.  c.  p.  42;]  oft  zu  ganzen  redensarten 
ausgefponnen , z.  b. : [dir  ecket  lafterlich  ein  zan ! Lf.  1,  270 ;] 
wolle  ein  fuberlicher  antiitze  in  ein  unflech  (?  unfchlitt)  grifen. 
Bodm.  702. 

c.  vor  Wurf  der  Unfreiheit,  knecht!  fchalk!  müedinc!  fauler 
knecht!  la:i^^e!  (vgl.  oben  f.  308.  309.)  Im  Norden  nannte  man 
die  knechte  vändr  (nequam) : [?rtßllinn  maelti,  vändr  hefi  ek  verit, 
en  aldrei  hefi  ek  j?iofr  verit.  Nial.  cap.  48 ; [ykkr  vonda  prcela ! 
01.  Tr.  2,  160;]  vänd/r  munk  heitinn  Sigurdr  med  feggjom. 
Sffim.  178*;  f^raell  faftr  ä fötum!  Nial.  cap.  17.  Auch  das  Vor- 
halten knechtifcher  Verrichtungen  befchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

d.  vorwurf  unehlicher  gebürt,  vgl.  oben  f.  476;  hurenfohn! 
fpan.  hideputa  (das  oft  bloße  interj.  admirantis);  [putenfone. 


*)  (in  der  flur  Welsdorf  bei  Weida  wächft  das  unkraut  Hederich 
(irio  vulg.)  fehr  häufig,  das  weibliche  gefinde  muß  es  im  frühjahr  aus- 
jäten,  die  vorübergehenden  jimgen  bauerburfche  riefen  fpöttifch : Hederich, 
Hederich!  Dadurch  wurde  das  wort  den  weibern  fo  verhaßt,  daß  es 
niemand  in  ihrer  gegenwart  ausfprechen  darf,  ohne  mit  rechen,  hacken 
und  was  fie  in  der  hand  haben,  angegriffen  zu  werden;  dabei  zwingen 
fie  fich  mit  einer  geldbuße  zu  löfen.  Dies  ift  gewohnheitsrecht.  fSchf. 
provinz.  bl.  1797  bd.  1 p.  145.  146.  In  einem  kleinen  ftädtchen  Frank- 
reichs darf  niemand  das  wort  Vorge  (gerfte)  verlauten  laßen,  ohne  von 
den  einwohnem  in  einen  brunnen  getaucht  zu  werden,  weil  in  alten  zelten 
ein  feindlicher  general  diefes  namens  alle  weiber  und  müdchen  diefes  orts 

durch  feine  foldaten  öffentlich  fchändeu  ließ.  ibid.  p.  147.] 
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Reinaert  918;]  ahd.  merihün  fun,  eagunfun.  monf.  330  (equae, 
644  ca-  I niculae  filius),  merken  fun,  zoken  fun.  augsb.  Hat.  196; 
[vgl.  den  ort  Zohenfunsdorf.  arch.  der  Wien.  ak.  1849  p.  129; 
kundis  fon!  Wetteravia  1,  254;]  quicunque  alteri  dixerit  fUi 
meretricis!  judici  dabit  60  den.,  de  filio  caniculae  tres  folidos. 
fkatr.  zu  Ens  von  1212  in  Kurz  Albrecht  I.  p.  256,  wo  die 
deutfehe  überf.  kurrenfun  und  kuntinfun;  kuefertinfun  ? hunt- 
fertinfun?  merkenfun.  jus  bavar.  bei  Hobuann  obf.  jur.  germ. 
p.  122;  min  mutter  felge  folle  nickt  fromme  fin  u.  folle  ein 
koceze  lin  u.  ich  folle  ein  kocczinfon  fin*).  Kopp  nr.  110 

(a.  1458);  kotzenfun,  hurenfun.  ftat.  v.  Gera  (Walch  2,  96); 
korenfon^e,  dytkerenfone.  jus  tremonenfe  1.  c.;  fckökenfone.  Bruns 
beitr.  193.  222;  [diefF,  mörder,  horenfokn,  klickllein  (Verleumder)! 
Acher  kuhrrecht  b.  Noppius  buch  3 p.  76.  Erwin  von  Gleichen 
mahnt  feinen  bürgen  Werner  von  Hanftein  und  nennt  ihn:  ein 
felbwachfen,  rotbertig,  rot  ritter,  fchalk  und  böfewicht,  der  do 
treuebrüchig  wirt  an  firne  eide,  briefe  und  figel,  und  wir 
werden  underricht,  wie  da^  dich  ein  kure  uß  der  metergaßen  zu 
Erfurt  verweckfelt  habe  in  der  wigin.  urk.  c.  a.  1470.] 

e.  ehrenrührigfter  fchimpf  im  alterthum  war  vorwurf  der 
feigheit**).  Goth.  argaf  ahd.  argo!  der  ft  doh  nü  argößo 
Oftarliuto!  Hild.;  mic  muno  iEIir  argan  kalla!  SaBm.  72**; 
ar^s  ajjal.  ibid.  63‘;  [fkälkr  argr!  fomald.  log.  2,  370;]  fi 
quis  aliam  (1.  alium)  argam  per  furorem  clamaverit.  1.  Roth. 
384  [381];  quod  me  efle  inertem  et  inutilem  dixeris  et  vulgari 
verbo  argat  vocaveris.  Paul.  Diac.  6,  24***);  [und  die  altn. 
nebenform  ragil  Gräg.  2,  147;  Ulfr  enn  ragi!  01.  helg.  c.  163; 
enn  ragi  Urdarköttr!  Finnb.  228;  ek  }>olda  eigi,  er  |>eir  kölludu 
okkr  raga.  01.  Tr.  1,  270;  vgl.  heimila  ro^maeli.  Isl.  log.  2, 
151.  153.]  Im  mittelalter  wird  gewöhnlich  zage  gefcholten, 
wohl  auch  noch  arge  daneben:  biftü  niht  ein  zage.  Iw.  562; 

*)  umgekehrt  pries  man  durch  die  mutter;  in  den  gcdichten  häufig: 
faelec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

**)  feige  felbft  war  der  alten  fprache  nie  timidus,  fondem  morti 
deftinatus,  fato  obnoxius. 

*♦*)  das  frofchgefchrei  arg,  arg!  könnte  man  doch  hieraus  beßer  er- 
klären als  mit  Rogge  f.  255  aus  vargus! 
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ich  wil  des  iemer  ftn  ein  jsage.  Iw.  869;  des  llbes  ein  jsage. 

Iw.  4914;  [difen  2agen  den  künec.  Wh.  139,  1;]  ein  rechter 
zage.  Friged.  298  [Freid.  2,  1];  [ein  vil  er  ebener  zage.  Turlin 
81;]  er  ft  ein  zage!  MS.  1,  120**;  hoefer  zage  phl!  amgb.  32*; 
dü  bift  ein  zage  boefe!  Karl  55*;  dü  arger  zage!  Karl  74**;  dö 
bcßfe  zage!  troj.  6592;  zage  bcefe!  Gudr.  1476,  1;  denfelben 
argen  zagen,  m.  Stolle  149'’.  MS.  2,  164'*.  [241*];  boefe  zagen. 
Lampr.  Alex.  85.  141;  [ein  böfe  zage.  Rother  2775;  dü  zage 
msBre!  Nib.  2080,  1;]  zage  ungetriuwer!  Rav.  390;  dietzage! 
Herb.  9CM;  [ein  zage  unendelich.  fragm.  28*;  verzagetlichc  ein 
zage,  Parc.  419,  5;]  nü  wi^^et  ir  wol,  da^  e?  ein  fchentlich 
wort  ift,  der  zuo  eim  andern  fprichet:  dü  bift;  ein  rechter  zage! 
Berth.  p.  123;  nach  der  redenswelfe  oben  f.  29:  der  ellenhafte, 
niht  der  zage!  Wh.  161,  8.  Der  feige,  nach  dem  furcht- 
famften  thier,  hieß  auch  hafe*)^  fchon  1.  fal.  33,  4 [30,  5];  fi 
quis  alterum  leporem  clamaverit;  lepore  timidior.  Pertz  mon.  1, 

389.  Ausführung  diefes  vorwurfs  ift;  aber  die  befchuldigung  der 
flucht  aus  dem  kampf,  des  fchildwerfens,  der  wunden  | im  rücken : 645 
[Arminius  nennt  den  Maroboduus  fugax  und  proditor  Tac.  ann. 

2,  45 ;]  li  quis  homo  ingenuus  alio  (i.  e.  alii)  improperaverit  (im- 
probraverit),  quod  {cutum  fuum  jactaffet**)  et  fuga  lapfus  ftiiftet. 

L fal.  33,  5 [30,  6];  feutum  reliquiffe  praecipuum  flagitium,  nec 
aut  facrifl  adefle  aut  concilium  inire,  ignominiofo  fas.  Tac. 

Germ.  6 ; iak  fa,  at  thu  rant  en  firi  enom  ok  hafdi  fpitU  a bahi! 
Veftg.  ratl.  10,  3;  quam  fortiter  faepe  feceris,  quas  fugiendo 
declinafti,  cicatrices  indicant  corporis.  Liutpr.  5,  2j  er  zage, 
fwer  hie  den  rücke  flühtic  wende!  MS.  2,  9'****);  [vgl.  altn. 
rasragTf  arfchfeige;  |?ü  ert  vid  vtg  varaftr  oc  feiarraftr  vid  fcot. 
Saem,  61'’;  6 ich  fö  leßerliche  vlühe.  Nib.  2280,  2.]  Eine 
andere  umfehreibung  der  feigheit  liegt  in  dem  vorwurf  kein 
herz  zu  haben,  es  nicht  auf  der  rechten  Helle  zu  haben:  ecki 


*)  aus  mehrem  gründen  fcheint  das  ahd.  zago,  mhd.  zage  flavifch; 
roftlch  zajatz“,  böhm.  zagic  heißt  der  hafe. 

**)  griech.  öttf/narrie.  Meier  u.  Schöm.  p.  365.  482. 

ein  held  heißt  daher  flaugtraudr.  Saem.  154»,  altraudr  flugar. 

157»,  flottatraudr.  163»,  fgleygr  flugar.  173»,]  und  auf  runfteinen  findet 
lieh  die  infehrift:  er  floh  nicht  im  kampf.  Bautil  1169.  1172;  [der  un- 
geme  vloch.  Parc.  20,  l.j 
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hiarta  hafe.  Ssem.  78*;  hinn  mikli  madr,  J?er  i hrioßi  liggr 
hdlmsvifJc  (ftrohwifch)  |?ar  er  hiartat  fkyldi  vera.  01.  Tr.  2, 
208 ; thu  är  ai  mans  mäht  ok  äi  madher  i bryfti.  Upl.  in  fine ; 
madr,  at  verri!  Gula^.  204.  Auch  wird  der  feige  weib,  altes 
weib  und  memme  gefcholten; 

[fwä  man  ie  gein  ftrite  dranc, 

da  taet  ir  totbes  widerwanc.  Parc.  417,  27; 

fchelden  fam  diu  alden  mp.  Nib.  2282,  2;]  öneis  fern  kattar 
fon.  Saem.  151^ 

f.  andern  laßem  folgten  befondere  fcheltnamen,  z.  b.  dem 
meineid,  verrath,  geiz,  der  trunkenheit,  unkeufchheit , lüge,  un- 
treue; fubdulum  clamare.  1.  Alam.  add.  21  [pactus  fr.  2,  32]; 
cinitum  (cinaedum),  falfatorem,  concacatum  aut  vulpeculam 
vocare.  1.  fal.  33,  1.  2.  3 [30,  1.  2.  3];  [valfcheere!  Erec  9026; 
conchiez  (concacatus).  Renart  6646;  (fridmdingr  6k  dröttinsfviki. 
01.  helg.  c.  243;  hvers  mans  nidingr  ok  aldri  heita  dugandi 
madr.  Vilk.  faga  p.  386;  verräther,  fuchsfehwänzer  u.  merleins 
träger.  Bamb.  verein  8,  111.  112;  lügeva^,  hellenllrick,  triegel. 

-MS.  2,  211“;  einen  liegen  heilen  (lügen  ftrafen).  Nib.  2167,2;] 
wer  von  feinem  grasüberfluß  nicht  mittheilte,  hieß  gräsfpari 
(graminis  parcus).  Vefbg.  bygd.  7.  Vom  fchelten  böfer  fehuld- 
tier  oben  f.  612. 

g.  vorgeworfrie  verbrechen  waren  fchwere  fchelte;  gewöhn- 
\ lieh  werden  bezeichnende  oder  erhöhende  epitheta  zugefügt: 

mörder!  Vatermörder,  muttermörder  (nazgakoiag,  firjTgaXoing); 
räuber!  mordbrenner!  [ßurfeurgo!  vgl.  Graff  6,  542;]  altfchwed. 
kaxnavargr  (von  kaxn,  kafn,  feuerzunder).  Oltg.  edz.  31.  Dpi. 
vidh.  25.  Gutal.  77;  dieb!  bediuben  u.  dieb  heilen.  Tröltfeh  1, 
86;  [du  ungehangen  deef!  Staps  luftfp.  1749  p.  80;  du  fchel- 
mifcher,  diebifcher,  nimmer  tüchtiger  edelmann,  fiehe  ich  dürfte 
dich  wol  fchießen,  daß  dir  der  rauch  zmn  rücken  hinaus  gienge! 
urk.  von  1662  in  einer  deduction ;]  gorthiuf  und  agnabak  (oben 
f.  636),  fidelndieb.  Fries  pfeifergericht  p.  130  (a.  1388).  Hier- 
her auch  befchuldigungen  der  Zauberei,  ketzerei,  des  Umgangs  mit 
elfen  und  geiftern:  välant!  werwolf!  ahd.  fdnleih  (portentum, 
monilrum),  agf.  fcinlac;  ketzer,  unchriit,  beide.  Si  quis  alterum 
chervioburgum , hoc  eft  ftrioportium  clamaverit,  aut  illum  qui 
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ininm  (aeneum)  dicitur  portafle,  ubi  ftrias  (ftriae)  concinunt  *). 

1.  fal.  I 67,  1 [64,  1].  Skarphedinn  wirft  dem  Floß  vor:  ert  646 

hrudr  SvtnfeUsäfs  fern  Tagt  er  hveija  ina  niundu  n6tt  at  bann 
geri  )?ik  at  konu.  Niala  cap.  124;  [ef  madr  kallar  mann  ragan 
eda  ptrodinn  eda  fordinn.  Gräg.  2,  147;  Tcühdiern!  'nahterin! 
kenne!  als  fchimpf  fiir  männer.  tirol.  famml.  3,  38.] 

h.  für  frauen  gab  es  eine  menge  eigner  febimpfwörter : 
kerlinga  örmuzt!  Vigagl.  p.  158  (wie  manna  armaztr.  lomsv. 
p.  47,  [allra  manna  armaftr!  01.  helg.  c.  186,  )?nela  armaftr. 
Finnb.  306]);  [allra  kvenna  örmuzt  ok  veßluß.  Isl.  fög.  2, 
172;]  vergiörn  (manntolle)!  Ssem.  62“.  63“.  72“;  [du  frech  un- 
getriuwe^  wlp!  Morolt  1380.  2871;]  kure!  ekhreckerin!  böfe 
fnode  hur!  Fries  1.  c.  121;  hurfack,  peckin,  hutinne.  fpeirifche 
Hat  § 37  [Lehmann  fpeir.  ehr.  286“];  böfe  kaut.  Berth.  253. 

359.  384;  diebfehe  hure!  Bodm.  p.  907  (a.  1511);  [verfchamtiu 
umbetribe,  fünden  reizet j Jclobc,  löfiu  kovertbe.  Ben.  338;  abgerit- 
tene böswichtin,  inprünftige  kotz ! und  andre  fchelten.  Hätzlerin 
LXVIP;  hoere!  quade  feinte!  Fergüt  404;  du  bcefe  lottcrvalle! 

V.  d.  wibe  lift  205;  ubele  hornhlufe.  cod.  pal.  361,  73^*;  dich 
krot  (kröte).  Ben.  365;  adultera,  malefica,  fepulcrorum  violatrix. 

1.  Burg  34,  3;]  hexe!  zauherin!  välandinne!  ivettcrmackcrin ! 
nachtreiterin ! [qveldrida!  fäla!  gifr!  Sa?m.  143*^;  fkafs.  ibid. 

144*’.  154*’.]  Si  quis  mulierem  ingenuam  [triam  clamaverit  aut 
meretricem.  1.  fal.  67,  2 [64,  2J;  ftriga.,  quae  dicitur  mafea. 

1.  Roth.  379  [376] ; ftrigam  quod  eft  mafea  clamare,  fornicariam 
aut  ßrigam  clamare.  ibid.  197.  198;  vgl.  ftria  aut  herbaria. 

1.  Alam.  addit.  22  [pactus  fr.  2,  31.  33];  kono,  iak  fa,  at  thu 
reet  a quigriiidu  lösharadh  ok  i trolsham^  tha  alt  var  iamrift 
nat  ok  dagher  (frau,  ich  fah  dich  auf  einer  zaungerte  reiten,  die 


*)  chervioburgum  (al.  chereburgum , hereburguin.  Diut.  1 , 331) 
omendiere  ich  in  chverioburgum,  chverioburium  d.  i.  keßelträger,  der  den 
hexen  den  keßel  in  ihre  küche  getragen  hat;  agf.  hver  (engl,  ewer),  altn. 
hver  (lebes),  [hvera  (lebeta).  Diut.  1,  495“,]  mithin  altfränk.  chver  und 
buijo,  buro  (träger);  ahd.  form  wäre  hueraporo,  altn.  hverberi?  die  goth. 
kaum  hvairus,  hvairis,  weil  fonft  altn.  hviör  ftünde;  darf  ich  kühner 
rathen  ahvaris?  (von  ahva)  waßergefäß,  lat.  aquarium,  franz.  aiguiere 
und  hver  = hvari  entfpränge  durch  aphärelis  aus  ahvari? 

Grimm’s  D.  R.  A.  Ausg.  4.  Bd.  II.  0 


Digitized  by  Google 


210 


verbrechen,  büße. 


haare  gelöft  und  in  einer  hexe  gewand,  als  es  war  gleich 
zwifchen  nacht  und  tag).  Veftg.  rätl.  10,  5;  andere  firauen- 
fchimpfhamen  Und  firigä/rä  Tconay  ko  und  • (proftibulum).' 

ebendaf.;  das  letzte  wäre  ahd.  huorzu^a. 


CAP.  II.  BUSZEN. 

A.  Begriffe.  Das  natürliche  gefühl  nach  empfangner  Be- 
leidigung war  rache,  Vergeltung,  ftlhne;  der  flecken  feilte  getilgt 
und  abgewafchen  *)  werden , dem  beleidiger  eine  wenigftens 
gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  widerfahren , es  entfprang 
offene  fehde  und  feindfchaft  **).  Auch  die  büßen  ^ welche  dais 
647  gefetz  ftatt  der  felbftrache'  | erlaubt  zu  nehmen  und  zwingt  zu 
entrichten,  ruhen -auf  dem  grundfatz  der  Vergeltung,  die  aber  in 
Deutfchland  niemals  ftrenge  talion***)  war,  fondem  zurück- 


*)  am  deutlichften  bei  der  mordfühne:  morth  mot  ma  mith  mortbe 
kela  (kühlen).  Af.  21  (wo  es  jedoch  von  der  hinrichtung  des  diehs  gilt! 
anders  aber  Af.  101];  [fo  gelt  ein  tot  den  andern  tot.  Parc.  417,  7 ;j 
vitam  cognati  quaero  peremti.  Waltharius  698;  ut  caefos  vindicta 

fodales.  ibid.  923;  nunc  ardcte,  viri,  fufum  mundare  cruorem,  ut  mors 
ahflergat  mortem,  fanguis  qnoque  fanguem,  foleturquc  necem  fociorum 
plaga  necautb.  ibid.  947;  [ahd.  furban  mundare,  auch  expiarc.  Graff 
3,  680,  furbida  expiatio,  mnd.  forfe.  Wemh.  v.  N.  39,  22;  fejringsbod 
(fiihnbuße).  danfke  vif.  2,  127.] 

**)  inimicitias  pati.  1.  Frif.  2,2;  [generationes  rufticorum  inter  fe 
inimicitias  exercentes.  Caef.  heift.  10,  7.  11,  56.  V»git  födur  minum  ok 
drepit  bann  eigi,  |>viat  hann  er  aettHtorr  ok  hrnndmargr,  ok  munut  )>er 
hafa  margt  ftormenni  ä moti  ydr,  ef  hann  er  af  lifi  tekinn.  Ol.  Tr. 
2,  159.] 

***)  wie  fie  nach  mofaifchem  und  altröm.  recht  für  todfchlag  und 
leibsverletzungen  galt;  feele  um  feelc,  äuge  um  äuge,  zahn  um  zahn, 
wunde  um  wunde.  Exod.  21,  23-25 ; fi  membrum  nipfit,  ni  cum  eo  pacit, 
talio  efto.  XII.  tab.  7,  9.  Unter  Deutfchen  war  dies  nur  im  fehde- 
zufland  möglich,  d.  h.  wenn  der  beleidigte  keine  büße  forderte,  oder  der 
beleidiger  die  geforderte  nicht  zahlte.  (In  den  ftat.  tremon.  § 9 heißt 
es:  n aliqub  invadit  alium  violenter  manu  ledens  cum  gladio  vel  alio 
inltrumento  ...  fl  deprehenditur  in  recenti  facto  habens  inftrumentum 
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fuhrung  des  fchadens  auf  geld  und  geldeswerth.  Dadurch 
erleichtert  es  das  volksrecht  beiden  theilen;  dem  verletzer,  in- 
dem es  die  feinem  haupt  oder  feiner  ehre  drohende  gefahr  ab- 
wendet und  in  ein  übel  verwandelt,  das  bloß  fein  vermögen 
trifft;  dem  verletzten,  weil  es  ihm  für  die  unfichere  rache  eine 
fichere  genugthuAng  fchafft,  welche  zugleich  feine  gekränkte 
ehre  herftellt  und  fein  gut  vermehrt.  Den  erlittenen  fchaden, 
infoweit  er  erfetzbar  ift,  erfetzt  die  büße  völlig  und  nicht  feiten 
gewährt  fie  überhin;  bei  unerfetzlichem  verluft,  namentlich  tod- 
fchlag  des  verwandten  oder  leiblicher  verun Haltung,  läßt  fich 
nicht  leugnen,  hat  die  ausgleichung  der  büße  etwas  unedles  und 
widerftrebendes , das  auch  fchon  im  alterthum  von  einzelnen 
menfchen  gefühlt*),  für  die  menge  durch  allgemeinheit  der  fitte 
gemildert  wurde  und  endlich  nach  dem  fortfehritt  unferer  aus- 
bildung  die  abfehafPung  folcher  büßen  verurfachte.  Roherer  zeit 
waren  fie  heüfam  und  unentbehrlich.  [Zulängft  dauerten  büßen 
für  leibliche  Verletzungen;  die  für  fchelte  finden  fich  noch  in 
weisthümem,  z.  b.  bei  Hallwachs  p.  137.  Geldbuße  for  mörder 
noch  im  16.  17.  jh.  lit  anz.  1807  p.  588-590.  Auch  als  die 
todesftrafe  eingeführt  war,  dauerte  das  wergeld  fort  für  tödtung 


in  manu,  pari  talionc  punitur,  hoc  oft  coli  um  pro  colio,  manum  pro  manu. 
Eine  talion  ift  die  vieÄbuße  für  geuommnes  wild,  oben  f.  587.  588.) 

*)  ich  will  meinen  todten  fohn  nicht  im  geldbeutel  tragen,  fagt  ein 
vater , das  gebotene  wergeld  verfchmähend.  Müller  fagabibl.  1 , H44. 
[Starcatber  bei  Saxo  gramm.  p.  312  fingt  gegen  das  wergeld: 

aere  quis  fumpto  toleraret  unquam 
funus  amifii  redimi  parentis, 
aut  loco  patris  petcret  necati 
munus  ab  hofte? 

vgl.  Saem.  260»:  bana  mundu  mer  broedra  boeta  aldrcgi.  Von  dem  fohue 
wurde  erwartet,  daß  er  den  vater  räche,  daher:  ülfr  er  i flngom  fyni. 
Saem.  198^,  vgl.  217t»,  das  weib  kann  nur  einen  rächenden  fohn  zeugen, 
ibid.  182'»;  du  heves  van  mi  ontfaen  enen  wrekeren,  enen  fone.  Maerl.  1, 
262,  vgl.  274; 

jeg  tager  for  ham  (fader  min)  ingen  anden  bod, 
du  böde  for  hannem  med  dit  blöd,  danfke  vif.  1,  86; 

Renart  4683  (von  den  kindem  des  getödteten) : Tarne  du  cors  vos  trairoient, 
fe  hors  du  pais  ne  fuiez.] 
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durch  nofhwehr,  unachtfamkeit,  durch  kinder,  wahnfinnige,  thiere. 
Eine  mifchung  des  altern  zuftandes  (der  vcrhüßung  und  fehde) 
und  des  jüngem  (der  todesftrafe)  fpricht  fich  aus  in  Hellen 
wie  Simler  eidg.  p.  438:  zu  Lucem  richtet  man  bar  umb  bar. 
derhalben,  welcher  einen  burger  zu  Lucem  leiblos  thut  und  er- 
griffen wird,  fo  muß  er  auch  fterben,  ob  er  gleich  recht  gehabt 
und  fich  feines  leibs  und  lebens  mtißen  erwehren,  fo  er  aber 
entrinnt,  muß  er  ewiglich  leiften,  doch  wann  er  fich  vertragt 
und  verfühnt  mit  des  entleibten  kindem  und  freunden,  mag  ihm 
von  einem  rath  die  ftatt  wiedemmb  aufgethan  werden;  vgl.  auch 
dingrodel  von  Kilchzarten:  fleht  ouch  einer  den  andern  ze  tode 
und  wirt  der  begriffen,  da  fol  man  bare  gen  bare  ftoßcn,  ifi 
das  man  klaget.  i(l  aber  das  einer  hinkomet,  fo  ifb  dem  hcren 
das  guot  gevallen  und  den  fründen  der  libe^ 

Zweierlei  ift  alfo  wefentlich  bei  jeder  büße,  daß  fie  den 
ausbruch  der  fehde  unterdrückt*)  und  die  freiheit  des  Ver- 
brechers fchützt.  Will  der  beleidigte  feine  rache  hintan  fetzen 
und  büße  nehmen  (nicht  hefna,  fondern  vid  bötum  taka);  fo 
bleibt  dem  beleidiger  nichts  übrig  als  fich  mit  geld  zu  lößcn 
(die  haut  zu  löfen,  leben  und  friede  zu  kaufen).,  aber  nachher 
war  er  frei  und  ficher:  alle  Frifa  mugun  hiare  feitha  mith  thä 
fia  cäpja.  Af.  20.  Kann  oder  mag**)  er  die  büße  nicht  zahlen, 
648  fo  erwacht  | die  fehde  und  er  wnrd  der  gewalt  des  beleidigten 
und  feiner  freunde  preisgegeben***).  [Noch  ein  fpätes  fprich- 


*)  componatur  ceffante  faida.  1.  Roth.  4i).  74. 

**)  in  den  nord.  Tagen  kommt  der  zug  mehrmals  vor,  daß  rauhe 
männer  aus  grundfatz  gar  keine  büße  zahlen  wollen,  z.  b.  Hrafnkel. 
Müller  fagabibl.  1,  104.  (Danfke  vif.  1,  63: 

du  fanger  aldrig  for  din  faders  död 
enten  pending  eller  pendings  värd. 

Anbieten  (biodä)  der  büße.  Smm.  242».  Sn.  84.] 

***)  dann  fteht  die  rache  offen  und  gleiches  darf  mit  gleichem  ver- 
golten werden:  giäldi  tha  lif  gen  livi,  lim  gen  limi;  aber:  giüldi  ok  ängin 
thän  lif  fori  lif,  iülä  lim  gen  lirai,  fum  botum  orkar  ällär  borghan  til 
fuldra  bota.  Upl.  manh.  31 , 2.  3.  [Es  ift  auch  lantrecht  bei  uns  inme 
Ringawe,  fo  als  dheine  fune  oder  fride  zufchen  den  magen  des  doden 
mannes  und  dem  manfchlachter  binnen  lande  gefchehe;  fo  fal  diefelbe 
fune  ftot  u.  fefte  verüben  under  den  partien  . . . fo  lang  der  wind  weit 
etc.  (oben  f,  38).  Rheingauer  landr.  art.  59.) 
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wort  lagt : wer  hände  hat  mag  fchlau,  wer  geld  hat  mag  bezaln ; 
bei  Heimreich  1,  302:  de  dar  fülle  hefft,  mag  fchlan,  u.  de  dar 
gelt  u.  gut  hefft , fchal  betalen  (1 , 321 : fchal  boten) ; vgl.  die 
formein  oben  f.  34.  Daß  nach  gezahltem  wergeld  dennoch  blut- 
rache  genommen  wird,  z.  b.  Niala  c.  36-45.  Ein  verarmen  durch 
zahlen  der  büße:  hann  hefir  litit  laufafö,  ßdan  hann  galt  |>eim 
Bolla  fonum  i fodurboetr.  Laxd.  p.  320;  vgl.  unten  f.  663. 

Wird  der  todfehläger  in  der  fehde  erfchlagen:  fo  fchal  de 
cne  jegenft  den  anderen  liggen.  Hadeler  urk.  von  1475. 
Spangenberg  arch.  1828.  2,  184;  im  Norden:  er  famaniafnat 
vigum,  die  todfehläge  auf  beiden  feiten  heben  fich  gegen  ein- 
ander auf.  Laxd.  p.  258.  360,  vgl.  Niala  c.  56.  66 ; der  beleidiger 
fallt  ögildr  (för  den  keine  büße  gezahlt  wird).  Ol.  helg.  c.  115. 
Laxd.  p.  360,  bötalaufs.  Ol.  helg  c.  150,  der  beleidigte  kann 
ihn  ohelga  (jure  caefum  proclamare).  Niala  c.  64.  65,  vgl.  unten 
f.  679.  735.] 

Neben  der  vom  verletzten  bezogenen  privatbuße  erfcheint 
fchon  in  der  älteften  zeit  für  die  meiften  verbrechen  noch  eine 
öffentliche.,  welche  der  könig,  das  volk  und  das  gericht,  wegen 
des  gebrochnen  friedens,  in  empfang  nahm.  Sie  ift;  bald  unter 
einem  allgemeinen  namen  der  büße  mitbegriffen,  die  dann  nur 
nach  verfchiednen  quoten  unter  kläger,  volk  und  richter  ver- 
theilt wird,  bald  aber  auch  durch  befondere  benennungen  aus- 
gezeichnet. Man  muß  aber  doch  in  diefer  öffentlichen  büße, 
fo  alt  fie  ift,  immer  etwas  fpäteres,  dem  eigentlichen  begriff  der 
büße  hinzugetretenes  annehmen.  Denn  in  der  austibung  des 
fehderechts,  welches  mord  mit  mord  'galt  und  gefetzliche  büße 
unnöthig  machte,  lag  ebenwohl  friedensbruch  und  flörung,  aber 
weder  der  racher  noch  auch  in  diefem  fall  der  beleidiger  ver- 
fielen in  ein  fredum.  Die  Öffentliche  büße  zeugt  alfo  von  einer 
müderen  zeit,  in  welcher  fehde  feiten,  compofition  bereits  regel  *) 
geworden  war  und  der  fchuldner  fich  in  die  nothwendigkeit 
fügte,  mehr  zu  zahlen,  als  er  gefchadet  hatte;  es  war  ein  an- 
hang  zur  büße,  keine  Itrafe.  Unter  ftrafe  (poena,  pein)  verliehe 


*)  fonft  könnte  fchon  Tacitus  nicht  den  nutzen  der  compofition  in 
anfchlag  bringen:  quia  periculofiores  funt  inimicitiae  jorta  libertatem. 
Germ.  cap.  21. 
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ich  eine  vom  völksgericht  ausgefprochne  verurtheilung  an  leib, 
leben  und  ehre  des  Verbrechers,  die  nichts  gemein  hat  mit  der 
ftets  in  geld  und  geldeswerth  bellehenden  büße.  Geldftrafen,  in 
diefem  genaueren  finn,  hat  das  alterthum  nicht.  Zufammenhang 
beider,  der  büßen  und  ftrafen,  mit  altheidnifchen  opfern  können 
wir  vermuthen,  nicht  mehr  nachweifen. 

B.  Benennungen. 

1.  Tacitus  braucht,  wo  er  von  abbtißung  geringerer  ver- 
brechen redet,  paffend  mulcta:  pars  mulctae  regi  vel  civitatL, 
pars  ipfi,  qui  vindicatur  (dem  fiief.  häna)  vel  propinquis  ejus 
exfolvitur.  Germ.  12;  bei  erwähnung  des  todfchlags  aber  faÜJi- 
f actio:  luitur  enim  homicidium  . . . recipitque  fatis&ctionem 
649  univerfa  domus.  [ ibid.  21;  [über  multa  Plin.  18,  3.]  Mulcta, 
mulctare  findet  fich  verfchiedentlich  in  deutfchen  gefetzen,  z.  b. 
rip.  34,  3.  35,  1.  39.  52.  54,  2.  Burg.  33.  38.  45.  Angl,  et 
Wer.  7,  1 [35].  Saxon.  11  [50-53].  12  [54-56].  14  [60];  feltner 
fatisfactio.  Vifig.  VIII.  1,  1.  3,  13;  tripla  fatisfactione.  1.  Burg. 
76,  wofür  aber  überall  das  den  finn  unferes  rechts  noch  be- 
zeichnendere compofitio  fteht,  auch  z.  b.  bei  Greg,  turon.  9,  19  *) ; 
[compofuit  filiis  mortem  ejus.  ibid.  7,  3;]  componere  kann  auf 
beilegen  der  fehde  bezogen  werden  oder  auf  das  verebnen  der 
fchuld  (oben  f.  612).  Emenda  und  emendare  fcheint  erft  fpäter 
in  den  capitularien  vorzukommeii  (Georg.  783  [1.  Franc.  Cham. 
20.  22.  23].  1145  [MGLL  IV  p.  494].  1461  [MGLL  II  2 p.  58]), 
und  1,  Saxon.  11,  1 [50],  erreicht  aber  die  bedeutung  des  deut- 
fchen büße  und  büßen  am  allernächften.  Bötjan  heißt  goth. 
juvare,  prodeffe,  gabötjan  refarcire**)  und  ift  ablaut  von  bat 
(batizö,  melius),  folglich  beßern.,  das  fubH.  böta  kommt  nicht 
vor;  ahd.  puo:5a  (emendatio),  puo^an  (emendare);  agf.  böt  und  betan, 
altn.  böt  und  bceta ; mhd.  buo^e,  büe^en ; [be^^erunge.  troj.  17  900. 
18063.  Renner  24596.  24604;  buo^e  u.  bei^^erunge.  troj.  18094.] 


*)  compofitionem  componat.  1.  fal.  46,  3 (43,  3];  fUr  compofitio  hat 
der  altn.  und  agf.  dialect  fcett  und  fceht;  ftaka  feettir.  -Ol.  helg.  c.  107 ; 
giöra  featt,  faettargerd.  Sn.  82.] 

den  bruch  herftellen,  fi  rupfit  . . . farcito.  XII.  tab.  7,  2. 
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Mhd.  zuweilen  in  gleichem  Jinn  {(reparatid).  Parc.  287, 

25.  [443,  19.]  798,  8.  Wh.  169  , 25.  gr.  <Ruod.  24.  [Helbl. 

.2,  505.  -669.]  Sfp.  .2,  28.  Haitaus  2026  und  wandeln  [Parc. 

.255,  23.  Waith.  105,  28.  Helbl.  2,  285],  auch  leere  und  Mren 
i(reparare,  reftituere).  Haitaus  1083. ‘84;  [holang.,  erliohmg  and 
icandel.  Ortloff  dift.  264;  fchaden  dbelegen.  Helbl.  2,  719. 
Frief.  geia  emendare,  geie  emendatio.] 

2.  Schuld  (culpa,  debitum)  ift  bußfalUgkeit , die  frank, 
gefetze  fagen  noch  häufiger  als  componat,  mit  beiftlgung  der 
Terwirkten  geldfumme,  culpabilis  judicetur,  die  agf.  he  fegldig 
= geböte.  So  auch  1.  Alam.  36,  3 und  Roth.  271  [266]  culpa- 
hüis  fit  und  263.  272  [258.  267]  pro  culpa  componere.  'Selten 
fleht  noxius  ftatt  culpabilis.  rip.  34,  1. 

3.  noch  ein  fehr  allgemeiner  ausdruck  fÖr  die  begriffe 
genugthuung,  Zahlung,  erfatz  ift  gdd  und  gelten.^  zumal  drückt 
das  altn.  giald  (pl.  giöld)  und  gialda  luere,  pendere,  folvere, 
reparare  aus;  den  Friefen  heißt  jeld  jede  büße.  [G’dtan  ift 
luere,  gcltan  punire,  emendam  imponere.]  Häufig  erfcheint  in 
den  alten  gefetzen  geldum  oder  geldus  mit  vorgefetzten  zahlen, 
als:  duos  geldos,  novem  geldos,  wovon  hernach  noch.  Wie 
oben  f.  611  beim  gedinge  gelten  und  widergehen  (folvere  et 
reftituere),  fo  wird  in  den  agf.  gefetzen  bei  büßung  der  ver- 
brechen ägifan  (ahd.  arkepan)  und  forgildan  reddere  und  per- 
folvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64  [66] ; feaden  gelden.  Sfp. 

2,  28.  46.  47 ; [du  gilteft  mlneii  cehein.  Trift.  10 157.]  Hierher 
geboren  nun  auch  viele  beftimmtere  compofita,  altn.  fegiald. 
Nial.  I cap.  75.  81  (gleichviel  frfajtt.  cap.  124),  manngiald.  650 
Nial.  cap.  56.  146  (p.  250),  bröäfgiald.  Eigla  p.  312,  fonargiald. 
ibid. , naudgiald.  Snorra  edda  p.  137 ; nefgiald.  S?em.  IbO** ; 
[fndpsgiöld,  Biörn  f v.;]  in  den  altfchwed.  gef  mordgiäldy 
fporgiäld;  \torfogialdj  muleta  pro  femimortuo  in  infulis  a navi- 
gantibus  fepulto.  Upl.  manh.  12.  Suderm.  manh.  30,  vgl. 
S^emhöok  363 ;]  ahd.  icerigelt  und  tcidrigeU,  '[houpitkelt  furama 
capitis.  Doc.  219*^;]  agf  vergild,  cgnegild,  leodgild;  neuer  find 

die  benenn ungen  blutgeld,  löfegeld;  [über  langob.  launegild 
remuneratio  oben  f 606.] 

4.  löfen  (folvere)  drückt  ebenfalls,  wiewohl  feltner,  den  be- 


216  v^hrechm.  büße,  benennungen. 

griff  von  büßen  und  gelten  aus,  der  büßende  entbindet  fich  von 
der  fehde  und  der  leiblichen  ftrafe;  daher  in  den  alten  gefetzen: 
vita  componere*).^  die  haut  löfen  {leyfa  hüd.  Gula)>.  532), 
redimere  fe,  animam  redimere  (Roth.  285  [280])  und  altn. 
fiörlaufn.  Snorraedda  p.  135.  Ssem.  180;  agf.  ly  fing  {Xvtqov\, 
lofegeld. 

5.  Werigelt  ill  compofitio  homicidii,  grammatifch  genau 
werigelt  (alfo  nicht  wehrgeld,  was  auf  wehren  prohibere  ab- 
führt);  das  e zu  behaupten,  weil  in  den  älteften  denkmälem  nie 
wart  erfcheint  und  weil  nicht  feiten  toiri  geichrieben  fleht, 
z.  b.  wirigelt,  wirgelt.  Diut.  1,  334.  337;  wiregildum.  1.  Alam. 
add.  22  [pactus  fr.  2,  35];  wirigildus.  Georg.  836.  837  [MG 
Capitularia  I p.  281] ; wirgildum,  wirgildi.  ibid.  839  [MG  Capi- 
tularia  I p.  282].  1429.  1461.  1463  [MGLL  II,  2 p.  51.  58], 
ja  das  i in  weri  könnte  bloß  durch  die  affimilation  wiri  ent- 
fprungen  fein  und  das  einigemal  [trad.  fuld.  Dronke  nr.  89 
(a.  788)]  vorhandene  weragelt  ältelle  form.  Ein  goth.  vairagild 
ill  zu  vermuthen,  agf.  findet  lieh  vergeld,  virgeld,  häufig  aber 
auch  das  unzufammengefetzte  mafc.  vere  (gen.  veres;  ahd.  weri, 
wiri?)  mit  derfßlben  bedeutung;  [|7one  ver.  Phillips  103.]  Die 
altn.  gefetze  haben  weder  compofitum  noch  fimplex,  außer  Gutal. 
p.  19-21  vereldi,  es  konnte  dahin  aus  Deutfchland  gedrungen 
fein,  wie  vermuthlich  nach  Rußland,  wo  es  vira  lautet  **) ; neue 
bellätigung  des  e.  Im  fal.  gefetz  wird  weregeldum  nur  ein 
einzigesmal  gelefen,  54,  2 [51,  2],  wo  es  noch  dazu  interpoliert 
fcheint,  dem  finne  nach  entbehrlich  fehlt  es  auch  der  andern 
textrecenfion.  Die  lex  rip.  hat  wergüdu^  (mafc.).  36,  11.  46.  63. 
64.  67;  die  1.  Alam.  29  [28].  34.  45,  1.  2 [44,  1.  2].  46,  2 [45]. 
49,  2 [48].  50  [49].  51,  2 [50,  2].  54,  3 [53,  2].  76  [69].  103 
[96,  4];  die  1.  Bajuv.  VII.  1,  1.  2,  1.  19,  3 [8,  1.  2.  19]. 
XVm.  2 [19,  2]  ; die  1.  Frif.  1,  10.  3.  7,  2.  9.  15.  20.  add.  10 


*)  vgl.  das  frief.  ftonde  oppa  finne  hals.  Br.  70.  139.  180;  das  fubft. 
hävedUfen  (redemtio  capitis).  Af.  100  189;  \lif  wergeld.  Richthofen  wb. 
p.  900.  Vuldon  vor  den  doden  hals.  Hadeler  urk.  von  1475.  Spangen- 
berg arch.  1828.  2,  180.] 

**)  in  einer  nowgoroder  hf.  des  Neftor  (Ewers  p.  213.  219.  275);  die 
ferb.  benennung  ift  krvnina^  blutgeld.  Vuk  p.  338. 
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[9];  die  lit  Br.  haben  das  einfache  jeld  f.  wergeld,  vgl.  47.  54. 

63.  71.  I 73.  110.  111.  131.  148.  182.  186.  190.  219.  Im  Sfp.  651 
tceregeld  (lat.  verf.  werigeldus)^  vgl.  Haitaus  2081.  Unverfländ- 
liche  abrtraction  war  fchon  im  10.  jh.  werigeldum,  wie  die  glofle 
zeigt,  welche  ich  oben  f.  1 mitgetheilt  habe;  andere  gloflen  ver- 
deutfchen  fchief  damit  das  lat.  fifcos.  zwetl.  122* *.  doc.  243^, 
beßer  braucht  es  N.  93,  2 für  pretium;  fuderunt  precium  fuum, 
fie  gu^^en  da^  iro  heiliga  werigelt;  bibant  precium  fuum, 
fie  trinchen  iro  werigelt.  Es  ift  wirklich  der  preis  des  er- 
fchlagnen  mannes,  das  wort  wer  (homo,  lat.  vir,  litth.  wyras, 
lett.  wihrs,  goth.  vair,  altn.  verr)  hatte  fich  aus  der  ahd.  mund- 
art  frühe  verloren.  Daß  aber  wergelt  mit  nichts  anderem  zu- 
fammengefetzt  ift,  geht  aus  vielem  hervor.  In  der  Edda  heißt 
es  einmal  ausdrücklich ; ver  (maritum)  veginn  ] gialda.  Saem. 
233*,  die  analogie  des  altn.  manngiald  (mulcta  homicidii),  des 
fpäteren  mangeld  (Haitaus  1304),  des  agf.  manböt  (luitio  homi- 
nis), [des  dän.  mandebod]  und  vollends  des  alten  liudi,  agf.  leod- 
geld  entfcheidet  ^).  Zwar  ließe  fich  an  werfen  (praeftare,  oben 
f.  603)  denken  und  der  begriff  von  Währung,  werthung  an- 
nehmen, allein  die  allgemeinere  bedeutung  thut  fich  erft  fpäter 
hervor  und  die  ältere  ift  durchaus  capitis  aeftimatio*).  Noch 
weniger  darf  man  werigelt,  wirgelt  für  abkürzung  des  freilich 
gleichbedeutigen  und  felbft  als  lesart  damit  wechfelnden  widrigelt 
halten.  Der  rechtsgebrauch  trug  ganz  dazu  bei,  den  finn  von 
werigelt  unbeftimmt  zu  machen.  Unter  allen  büßen  der  gefetze 
war  die  capitis  aeftimatio  weit  die  bedeutendfte,  jeder  menfch 
nach  ftand,  gefchlecht  und  alter  hatte  feine  taxe  und  diefe  taxe 
regelte  mehrere  gefchäfte  des  lebens , felbft  die , büße  anderer 
verbrechen,  die  gar  kein  todfchlag  waren.  So  konnte  für  ge- 
wiffe  verftümmlungen  das  ganze  oder  halbe  wergeld  gefordert 
werden  oder  der  fredus  in  dem  wergeld  (des  thäters)  beftehen 
(L  Frif.  3,  2)  *)  oder  auch  fich  einer  durch  gedinge  verbinden. 


‘)  [vennegave,  freundesgabc  im  finn  von  wergeld.  danfke  vif.  1,  111.] 
*)  wie  wenn  umgekehrt  weren  aus  weri  (aeftimatio,  pretium  capitis) 
abftrahiert  fein  könnte  und  wert  (goth.  vairj^s)  dignus  aus  pretiofus, 
aeftimatus? 

*)  [vgl.  die  berechnung  nach  manngiöld.  Ol.  Tr.  2,  113.) 
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im  fall  einer  nichtleiTtung , eines  nichterfolgs , fein  wergeld  zu 
entrichten,  ein  doppeltes,  dreifaches:*  obnoxius *duorum  werig^l- 
donim.  Neug.  nr.  87  (a.  784);  res  redimere  'Cum  weregeldos 
• tres.  ibid.  97  (a.  *786);  res  cum  weregeldo  redimere,  cum  alio 
652  weregeldo,  -fimiliter  | cum  weregeldo.  ibid.  193  (a.  817);  cum 
duobus  weregeldis  redimere.  ibid.  303  (a.  842);  tradiderunt  pro- 
priae  bereditatis  filvam  ...  et  pro  hoc  acceperunt  • caballum  1. 
et  alia  pecunia  wergeldum  reddendum.  Meicbelb.  nr.  552.  Da 
ein  tbeil  der  büße  ftlr  den  erfchlagenen  dem  lichter  oder  dem 
oberherm  zufiel,  begreift  es  fich,  warum  werigelt  auch  fhr  fifcus 
genommen  wurde  und  da  es  den  preis  des  lebens  überhaupt  aus- 
drückt, wie  auch  von  einem  wergeld  der  frauen,  ja  der  vögel 
und  thiere  (Sfp.  3,  51)  die  rede  fein  konnte. 

6.  gleichbedeutend  mit  wergeld  in  feinem  urfprünglichen 
finn  ilt  die  nicht  weniger  alte  benennung  leudus^  l^mdis:  leudus 
ejus  jacet  finitus,  id  eft  weregüdus.  Bruns  beitr.  p.  40  [MG 
Capitularia  I p.  91];  leudem  folvere.  1 fal.  38,  7 [35,  5]; 
medietate  leodis  ejus  componat.  44,  16  [41  add.  7];  de  ipfo 
leudi.  56,  1 [53,  6];  usque  ad  leudem,  de  leude.  76  [capit.  2 ad 
leg.  fal.  § 8 1 ; auch  die  malb.  glofle  gewährt  deutlich  lefidt. 
19, '9  [16,  4]  22,  1 [19,  1].  44,  1.  4.  6 [41,  1.  3.  5).  Die  rip., 
alam.,  bair.  gefetze  haben  diefen  ausdruck  nicht,  fondern  dafür 
werigeld,  wohl  aber  die  capitularien:  liudem  ipfam.  Georg.  737 
'[MG  Capitularia  I p.  139];  de  fua  leode.  783.  784  [1  Franc. 
Cham.  20.  32];  usque  ad  fuperplenam  leudem  liberi  hominis. 
•673  [MG  ‘Capitularia  1 p.  143] ; leudem  interfecti.  905  [MG 
Capitularia 'II  p.  18].  1229  [MGLL  IV  p.  548];  leudum  ipfum 
1180  [MGLL  IV  p.  517].  Die  1.  Prif.  2 mehrmals  tertiam  por- 
tionem  ’leudis  componat;  14,  5 folvat  leudem  occifi*);  die 
Angelfachfen  leode  (mafc.):  ealne  leode  forgeldan,  healfhe  leode. 
1.  Aethelb.  22.  23,  gleichbedeutend  mit  leodgeld.  ibid.  7.  21. 
'Diefer  leudis,  agf.  leode,  altfränk.  leudi  (ahd.  liuti?)  ift  abgeleitet 


*)  in  diefen  beiden  titeln  braucht  die  lex  Frif.  leudis,  in  den  übrigen, 
alfo  weit  häufiger,  weregildus;  die  ausdrücke  find  aber  fynonym.  Denn 
was  'Rogge  p.  6 anm.  7 lagt,  halte  ich  für  einen  irrthum ; die  compofition 
des  falfchfchwörenden  heißt  nicht  weregild,  fondern  befteht  darin,  daß 
er  fo  viel  entrichten  foll,  als  fein  weregild  beträgt. 
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aus  leod  (populus,  aber  auch  homo,  civis,  comes)^)  gerade  ifo 
wie  der  vere  aus  ver.  'Warum  heißt  ^aber  in  einem  langob. 
gefetze  Carls  d.  gr.  (Öeorg.  1153  '[MGLL  IV  p.  501].) «der  Friefe 
und  Sachfe  leudes  im  gegenfatz  zum  Salier:  exeepto  fi  leudes 
id  efb  Saxo  aut  Frifo  Salicum  occiderit?  man  leie  unbedei&lich 
mit  einer  andern  hf.  excepto  leudem ; fi  Saxo  aut  Frifo  etc. 

7.  die  langob.  gefetze  haben  nie  werigild,  vielmehr  loidri- 
gildj  guidrigild.  1.  Roth.  9.  11.  198,  formein  bei  Georg.  1198. 
1255-1269  [MGLL  IV  p.  527.  560-579]  oder  das  lat  pretium 
und  appretiare.  Roth.  48.  54.  63;  diefes  widrigeld  erfcheint  | 
auch  hin  und  wieder  bei  den  Franken,  eine  var.  zu  1.  rip.  63  653 
gewährt  wcdregildo,  das  decr.  Childeberti  widrigildum.  'Georg. 

475.  476  [MG  Capitularia  I p.  16.  17]  und  einzelne  capitu- 
larien  widrigildum,  widrigildus.  Georg. -661.  906  [MG  Capitu- 
laria I p.  114.  11  p.  18];  desgl.  1.  Alam.  4 und  mthirjeld.  Af. 

p.  20;  wedeijeld.  ibid.  73;  [noch  Günther  870  medergeld.l 
Die  ähnlichkeit  mit  werigeld  fcheint  zufällig,  es  ift  aus  der 
partikel  widari,  widri  zu  erklären  (vgl.  guidrebora,  widrebora. 
Roth.  223  [222])  und  diiickt  recompenfatio  aus,  wiedervergel- 
tung;  ein  in  der  alten  fp rache  auch  außer  dem  rechtsgebrauch 
gar  nicht  feltnes  wort:  [vidergild  äfter  häleda  hryre.  Beov. 
154;]  gulten  widergelt  (retribuerunt).  Lampr.  Alex.  4374,  [da 
git  vröude  widergelt.  MS.  2,  70*,  vgl.  1,  203*.  En.  7334; 
hete  es  widergelt  genomen.  Herb.  5889;]  widirgelt.  Diut.  1, 

13  [Athis  A,  13],  fonfb  widerlön,  [widirwefil.  Amsb.  urk.  nr. 

190  (a.  1282),  vgl.  wefil  wider  nemen.  ibid.  nr.  823  (a.  1354);] 
itlön,  agf.  edgild,  edleän,  das  aber  auch  in  gutem  finn  remune- 
ratio  bedeutet;  [altn.  idgiöld.  Saem.  23**.] 

8.  einfache  büße  hieß  volle,  ganze:  pleniter  componat.  1. 
fal.  44,  16  [41  add.  7];  tota  leude.  1.  fal.  44,  11  [41  add.  3]; 
ealne  leode  (acc.  fg.);  totum  werigeldum.  1.  Frif.  22,  58.  1. 
Alam.  102.  103  [96,  3.  4];  agf.  fulhöt,  [mid  fulre  daedböte. 
Kemble  5,  331;]  fuperplena  leudis  Georg.  673  [MG  Capitularia 
1 p.  143];  mit  fuUe  jelde.  lit.  Br.  63;  fulböt,  fuljeld.  ibid.  182; 


*)  [bei  Fred^ar  häufig  leudes  für  homines,  ahd.  liuti,  z.  b.  cap.  43. 

46.  53.  54.) 
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mit  vullcme  weregelde  gelden.  Sfp.  3,  48;  cum  uno  weregildo 
folvant.  1.  Alam.  45,  1 [44,  1] ; fimpla  folutione.  1.  Burg.  4,  2. 
Vifig.  VIII.  3,  13;  eribH,  Fw.  341.  Den  gegenfatz  bildet  die 
halbe:  mccHetate  leudis.  1.  fal.  44,  16  [41  add.  6],  compofitionis 
medietas.  45,  3 [42,  4].  ViTig.  VU.  2,  4;  medietas  weregildi. 

1.  rip.  46;  medium  weregildum.  1.  Alam.  102  [96,  3];  medium 
pretium.  ibid.  103  [96,  4];  medietas  pretii.  Roth.  48.  68.  140; 
dimidium  weregildum.  1.  Frif.  22,  58;  agf.  meduman  (dimidio, 
nicht  moderato,  wie  Wilk.  überfetzt)  leodgelde.  1.  Aethelb.  7. 
21;  healfne  leode.  ibid.  22.  23;  mit  halvem  weregelde.  Sfp. 
3,  48;  halfom  bötom.  Nial.  c.  56;  halßeld.  Br.  186.  190*); 
[en  half  ]lf  (wergeld),  en  thrimen  lif.  Richthofen  wb,  p.  900.] 
Vervielfachungen:  dupla  compofitio.  1.  Vifig.  VI.  2,  9.  1.  Bajuv. 
II.  20,  1 [3,  1];  tvifeyldig.  1.  In.  3;  in  duplo  reftituat.  1.  Frif. 
3 und  add.  10  [9];  duos  geldos.  Georg.  783  [1.  Franc.  Cham. 
26];  mith  iwiujeldum.  Br.  73;  twigeld.  Af.  p.  326;  liggi  i 
tveböte.  üpl.  manh.  11,  4;  tväbötis  drap.  Sudherm.  manh.  26; 
in  componere.  fal.  66,  2 [63,  1];  tripla  compofitione.  66, 
1 [63 , 1] ; triplici  wergildo.  rip.  63.  64.  Alam.  29  [28] ; 
triplidtcr  reftituat.  Alam.  34;  in  triplum  folvat.  Burg.  4,  3; 
tripla  fatisfactione.  Burg.  75;  tripla  folutione.  addit.  14  [101]; 
in  triplum  componat.  1.  AngL  et  Wer.  7 [35-38.  44];  triplo 

654  damnum  | farciat.  Angl,  et  Wer.  8 [43];  triplo  componatur. 
Georg.  1461  [MGLL  II  2 p.  58] ; agf.  prygild;  bceta  Jtrennum 
manngiöldum.  Nial.  p.  250;  mit  thrium  jeldum.  Br.  47.  71. 
157 ; thribete  to  bötande.  ibid.  50,  52.  59 ; thriujeld.  ibid.  148 ; 
threbötis  drap.  Sudherm.  manh.  26;  prigilda  (tripliciter  com- 
ponere).  Gulaj?.  359.  Sextupla  compofitio.  1.  Vifig.  VII.  1,  1. 

2,  6.  23;  fexies  puellae  pretium  exfolvat.  1.  Burg.  12,  1.  In 
Rothars  gefetzen  wird  häufig  octogili  (eine  alte  hf.  hat  immer 
actogild^  nach  Blume)  angetroflFen,  z.  b.  in  octogilt  reddere.  252 
[248].  268  [263].  320  [315].  321  [316].  322  [317].  345  [340]. 
346  [341].  347  [342].  375  [372];  in  octogilt  componere.  288 


*)  twedejeld  2/3.  Br.  141.  143;  thrimnejeld  1/3.  Br.  185.  210;  der 
beweis  Af.  p.  20,  vgl.  thrimne  further,  1/3  mehr.  Br.  128.  190.  194; 
ßardan  deles  jeld  1/4.  Br.  188.  192,  vgl.  quartam  partem  pretii.  1.  Roth. 
54.  68;  fextam  partem.  ibid.  63. 
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[283].  293  [288].  352  [347].  363  [358],  aber  daß  diefes  achtgeld  dem 
neangeld  anderer  gefetze  identifch  fei,  folgt  fchon  aus  9 — 1 (oben 
f.  215)  und  wird  durch  den  zufatz  einer  hf.  zu  lex  346  [341]  octogilt, 
id  efb  pibinonum  beflätigt;  fibinonum  reddat.  1. 258  [253].  259  [254]. 
260  [255]  bedeutet  alfo  gleichviel  mit  in  octogilt  reddat ; fibinonus 
ift  ein  germanifinus  und  will  fo  viel  Tagen  als  felbneunte  (gramm. 

2,  950),  der  fatz  und  acht  andere  dazu;  gerade  fo  wie  1.  rip.  66 
fihifeptimus  ftudeat  conjurare  heißt  felbßebente , nämlich  mit  6 
eideshelfern  fchwören,  [ebenfo  ibid.  58,  5]  und  1.  Burg,  8,  1 ßbi- 
duodecimtis^  [ebenfo  fibitertius,  fibifextus.  Roth.  364  [359],  fibi- 
tertiam.  ibid.  382  [379],  felve  dridde.  Sfp.  1,  15.  54,  felve 
fevede.  ibid.  1,  8.  18.  63.]  Novem  weregildos  componat  hat 
lex  Alam.  45,  2 [44,  2].  49  [48].  50  [49];  fecundum  legitimum 
weregildum  novem  gcldos  folvere.  76  [69].  99,  15.  19  [95,  12. 

13] ; novempUciter.  5,  1 ; niungeldos  folvat  id  eil  novem  capita 
refbituat.  1.  Bajuv.  I.  3,  1 [1,  3];  in  novigeldo  fecundum  pretia 
conllituta  folvere.  1.  Burg.  8,  2.  9;  novics  componat,  1.  Sax. 

4,  8 [36] ; in  fredum  novies  componit  weregeldum  fuum.  1, 
Frif.  7,  2.  17,  2;  yiovem  w'eregildos.  20;  und  fo  auch  bei  den 
Angel fachfen  neunfache  büße.  1.  Aethelb.  4,  bei  den  Vifigotheii 
novecupla  compolitio.  VII.  1,  1.  11;  novies  refarcietur.  VIII, 

1,  9;  [in  novecuplum  reddat.  ibid.  IX.  2,  l.  j Ein  achtzehen- 
geld  zeigt  1.  Alam.  49,  2 [48,  2]  octodecim  weregeldos,  womit 
das  langob.  duplum  octogild.  Liutpr.  6,  6 [59]  eins  ift,  häufiger 
erfcheint  das  fiebenundzwanziggeld : fr  es  novigeldos.  Alam.  7, 

1 [6].  27  [26];  ter  novigeldos  componat.  32  [31];  trimniungeldn 
folvat,  hoc  eft  ter  novem  rellituat.  Bajuv.  I.  3,  3 [1,  3] ; fripla 
novigildi  folutione.  Burg.  75 ; und  auch  altn.  threnni  niu  markar. 
Veftg.  rätl.  1;  \ter  quamvis  folidos  redderet  ipfe  novem.  Ifangr. 

1,  1502;  drei  ftund  nün  fchUling.  weisth.  1,  39.]  Außer  diefer 
doppelung  und  Verdreifachung  des  neungeldes*)  begegnen  keine 
multiplicationen  der  büße  weiter  und  alle  büßen  zeigen,  neben 
dem  einfachen  und  doppelten  anfatz,  nur  den  3,  6,  9,  18  und 
27  fachen ; man  vgl.  die  j drei  und  neunfache  erhöhung  des  655 
falifchen  wergeldes  (oben  f 272) , die  fechsfache  des  bairifchen 
(f  273).  Eine  merkwürdige  überein flimmung  unferer  alten 

*)  die  vielen  26  (oben  f.  218)  fcheinen  27 — 1. 
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gefetze*),  wodurch  die  im  Norden  entfchieden  waltende  heilig- 
keit  der  dreizahl  und  neunzahl  vollkommen  bellätigt  wird. 

9.  Zurückgabe^  jenes  agf.  ägifan,  ift  bloß  auf  die  durch 
raub  oder  diebftal  entfremdete  perfon.  oder  fache  anwendbar. 
Daher  reden  die  fränkifchen  gefetze  nur  bei  diefen  verbrechen, 
nicht  bei  todfchlag,  wunde  oder  lähmung,  von  capitale.  Die 
bedeutung  kann  nicht  zweifelhaft  fein,  nach  dem  was  in  der 
decretio  Chlotarii  U.  fteht : capitale  qui  perdiderat  reeipiat; 
capitale  ei  qui  perdiderit  reformare  feftinet  et  latronem  perqui- 
rat.  Georg.  477.  479  [MG  Capitularia  I p.  5.  7] ; capitale  in  locum 
reftituat.  1.  fal  13,  2 [12,  2];  namentlich  gilt  es  von  knechten, 
die  für  fachen  angefehen  werden;  capitale  in  locum  reftituat 
1.  fal.  29,  6 [25,  7];  capitale  domino  reftituat  30,  1.  3 [26,  1. 
2].  Der  ausdruck  felbft,  fcheint  es,  ift  von  caput  (houbit)  her- 
genommen urfprünglich  nur  auf  geraubte  frauen  (1.  fal.  14 
[13]),  mancipia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capita.  1.  Bajuv.  I. 
3,  1 [1,  3];  nachher  aber  auch  für  erftattung  leblofer  fachen, 
z.  b.  des  holzes.  1.  fal.  8,  4 [7  add.  11]  gebraucht  In  den 
übrigen  gefetzen  verfch windet  diefe  benennung,  das  langob.  fetzt: 
mancipium  (manahoubit)  reftituat  et  aliud  fimile  fub  aeftimatione 
pretii  componat  Roth.  275  [270].  276  [271].  277  [272];  das 
vifigoth. : duos  cum  eodem  (fervo)  paris  meriti  domino  reformare. 
IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cum  eo  (bove)  alium  domino  reddat 
VUI.  4,  9**).  Die  falifche  und  ripuarifche  compofitionsformel 
verbindet  insgemein  capitale  und  delatura;  [auch  damnum  und 
delatura.  1.  rip.  17  ^).]  Delatura  ift  was  der  melder  (anzeiger, 
proditor,  i.  e.  certus  indicator.  1.  Roth.  260  [255])  für  die  an- 


*)  ich  möchte  darum  die  vifigothifche  qttadrupli  fatisfactio.  VIII. 
1,  9 (in  quadruplum.  ed.  Theod.  109),  feptupla.  VII.  2,  6.  23  und  unde- 
cupli  compofitio.  VIII.  1,  10  für  ungermanifch  halten. 

**)  die  erftattung  des  viehs  heißt  in  den  fchwed.  gefetzen  filafyUi 
(gleichfam  füllung  des  zaums).  Helf.  viderb.  23.  IJpl.  viderb.  28.  Dalal. 
bygn.  67.  Suderm.  bygn.  32.  [Vgl.  Sfp.  3,  47:  fingende  vögele  unde 
klemmende  unde  winde  unde  heffclhunde  unde  brachen  mach  man  wol 
gelden  mit  eneme  irme  gellken,  die  alfo  gut  fi.] 

[wie  im  Sfp.  2,  46.  47 : feaden  gelden  un  bote  geven  (bei  feld- 
fchaden),  2,  28:  fchaden  gelden  un  wandd.\ 
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gäbe  der  entfremdeten  fache  empfUngt,  wie  viel  ? konnte  befonders 
aasgemacht  werden  (eine  alam.  urk.  bei  Gloldaft  2,  55  Tagt  : 
occalte  fibi  pactum  fieri  petiit  de  pretio  duorum  librarum  pro 
delasturct,  ut  haec  patefaceret)^  ein  folches  gedinge  aber  nur  den 
beftolnen,  nicht  den  dieb  binden,  dem  die  gefetze  geregeltes  an- 
bringegeld  aufer-  | l^ten.  In  der  1.  Vifig.  VII.  1.  4 heißt  es  656 
merces  indicis^  [in  der  1.  Buig.  77,  3 pretium  quod  infertur  pro 
indiciis,  vgl.  ibid.  16,  3.  addit.  1,  8 [95]],  agf.  meldfeoh:  fe 
|?e  hit  offpyrad , he  äh  |?ät  meldfeoh.  1.  In.  17 ').  Delatura  er- 
llreckt  fich  jedoch  weiter  als  capitale  und  kann  auch  beim 
homicidium  eintreten.  1.  fal.  79,  1 [extravag.  A 6].  Das 
wort  liehet  außer  dem  fal.  u.  rip.  gefetz  1.  Angl,  et  Wer.  7,  2. 

3 [37.  38]  und  Georg.  479  [MG  Capitularia  I p.  7). 

10.  Fredtis  hieß  was  dem  konig  oder  volk  alfo  dem  fifcus 
für  den  gebrochenen  frieden  entrichtet  wurde,  er  begleitet  nicht 
jede  privatbuße:  fi  quis  puer  infra  XII.  annos  aliquam  culpam 
commiferit,  fredus  ei  non  requiratur.  1.  fal.  28,  6 [24,  5];  quod 
quadrupedes  faciunt  fredus  exinde  non  exigitur.  1.  rip.  46.  1. 
Roth.  331  [326]* *)  und  gerade  fo  noch  bei  den  fpätem  Friefen: 
alle  wrwalda  däda,  diares  deda,  fpildäda,  alle  beewarda  döda  full 
jeld  and  fülle  böta  and  nenne  fretha.  Br.  182 ; desgl.  im 
Norden;  falle  nidr  frsendboetor  oc  rettr  konongs.  Gulaj?.  p.  190. 

Der  fredus  kann  aber  umgekehrt  auch  ohne  eigentliche  compo- 
fition  Vorkommen:  quod  11  fervus  fervum  percufferit,  nihil  eft 
(braucht  weder  der  herr  des  thäters  zu  zahlen,  noch  kann  der 
des  gefchlagenen  etwas  fordern),  fed  tarnen  propter  pacis  ßudium 

4 den.  componat.  1.  rip.  23;  [vgl.  Georg.  784  [1.  Franc.  Cham. 

31.  33-41];  das  wergeld  flir  einen  fremden  ifb  ganz  fredus.  cap. 

3 a.  813  § 8,  aber  nach  1.  In.  22,  wird  ein  fremder  erfchlagen, 
fo  hat  der  könig  zwei  drittel,  die  mage  ein  drittel  des  veres; 
ill  der  fremde  maglos,  der  könig  eine  hälfte,  der  gefid  die 


‘)  [friefifch  onbring,  onbrinfe.  Fw.  341.  342.  344.  347  (vgl.  die  anm. 
f.  342)  gehört  nicht  hierher,  fieh  Richthofen  wb.  p.  960.  961.] 

*)  vielleicht  1.  Saxon.  13  [57]  (fo  wie  12,  5 [59])  excepta  faida  zu 
beßem  in  excepta  freda  (doch  fcheint  auch  im  langob.  gefetz  faida  zu- 
weilen fredus  auszudrücken);  und  excepta  bedeutet  hier  absque,  nicht, 
wie  in  der  fränk.  formel  excepto  capitali  praeter. 
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andre.]  In  der  regel  tritt  der  fredus  neben  der  compolltioii 
ein,  foll  aber  erll  nach  deren  berichtigung  erhoben  werden, 
rip.  89  ^).  Die  Alamannen  fcheinen  den  fredus  durch  die  Franken 
kennen  gelernt  zu  haben,  fonlt  hätten  fie  ihn  wohl  ftidus  genannt, 
jenen  ausdruck  (1.  Alam.  3,  3.  4.  32  [31].  36,  3 [36,  2])  fand 
daher  fchon  ein  gloffator  des  10.  jh.  antiquiert  (oben  f.  1);  [gL 
der  ftraßb.  hf.:  pro  fredo,  zi  frevele.  Diut.  1,  342*,  vgl. 

Schmeller  1,  604  und  unten  nr.  14.]  Aus  den  capitularien  ift 

Georg.  479.  781.  783.  1462  [MG  Capitularia  1 p.  6.  1.  Franc. 

Cham.l  3.  17.  18.  20.  21.  22.  23.  24.  26-29.  31.  33-41.  47.  MGLL 

I 

II  2 p.  58]  zu  vergleichen.  Bei  den  Angelfachfen  finde  ich  friäes- 
bot.  Cnut.  8;  die  1.  Angl,  et  Wer.  7,  2.  3 [37.  38]  und  8 [44] 
unterfcheidet  fredum  von  compofition  und  delatur,  ebenfo  1. 
Frif.  ad  partem  regis  pro  fredo.  3,  2;  pro  freda.  8,  16;  die 
fpätem  frief.  gefetze  haben  frethe  (mafc.).  Br.  148,  fretho.  Af. 
236,  thene  frethe  fella.  Br.  64,  enne  frethe  refza.  209,  tö  fretha 
44.  45.  59.  Af.  189,  thre  frethar.  Br.  71,  nur  daß  ihn  fbatt 
657  das  königs  wieder  das  volk  empfangt,  da-  ] her  lindefrethe. 
Br.  133  und  liodefkeld.  Af.  20,  welche  nicht  mit  dem  unter  6 
abgehandelten  leudis  zu  verwechfeln  find.  [Der  fredus,  weil  vom 
herrn  oder  könig  bezogen,  heißt  auch  dominicum^  opus  domini- 
cum.  Georg.  781.  782  [1.  Franc.  Cham.  3.  4.  5.  9.  12.  19.  20]. 
— Der  fredus  war  im  mittelalter  zuweilen  ganz  gering:  zum 
andern  foll  die  mark  fo  frihe  fein,  fchlüg  einer  einen  tod  darauf, 
foll  er  den  obgen.  zweien  herrn  von  Heffen  u.  Naffau  mit 
dreien  hellern  gebeßert  haben,  er  fehe  furter,  wie  er  von  den 
freunden  komme  (wie  er  die  verwandten  des  getödteten  abfinde). 
Banfeheuer  w.] 

11.  Bannus  j bannum,  die  von  dem  richter  zu  beziehende 
büße  (Haltaus  94,  c);  bannos  exigere  hat  fchon  Greg.  tur.  5,  26, 
aber  nicht  für  richterliche  ftrafe,  auch  die  alten  fränk.  gefetze 
fchweigen  davon  unter  diefem  namen.  In  den  capitularien  und 
den  fpätem  langob.  gefetzen  erfcheint  er  häufig:  Georg.  672. 


‘)  [Savigny  1,  187  ftellt  auf,  daß  der  fredus  von  der  als  compofition 
ausgedrückton  fumme  abgezogen  werden  müße  und  nicht  darüber  hin 
entrichtet  worden  fei.] 
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1230.  1260.  1262  £f.  1429.  1462  [MG  Capitularia  I p.  257. 
MGLL  IV  p.  548.  567.  568  ff.  MGLL  U 2 p.  51.  58],  desgl. 
in  den  frielifchen:  1.  Prif.  17  de  banno;  l6fbe  thet  bon.  Br.  51; 
thi  bifcop  nime  One  bonnar.  Br.  54;  vgl.  das  gothl.  banda 
vereldi.  Gatal.  p.  22.  Mehr  hiervon  buch  VI. 

12.  den  Angelfachfen  hieß  der  fränkifche  fredus  und  bannus 
mit  einem  worte  vUe  (neutr.),  was  eigentlich  poena,  fupplicium 
bedeutet  und  auch  in  der  ahd.  form  mhd.  wl5e  diefen  finn 
hat,  nicht  aber  den  von  büße,  geldbuße.  Die  agf.  gefetze  ftellen 
vite  dem  vere  gegenüber:  gebötan  fvä  be  vere  fvä  be  vite. 
Cnut.  46.  48  [49.  51],  d.  h.  fowohl  den  leudis  als  den  fredus  des 
frank,  rechts  entrichten;  gefylle  fe  flaga  vere  and  vite.  1.  Aelfr. 

26  [29].  Zufammenfetzungen  bezeichnen  die  art  des  vite,  als 
blödvite , flltvite , legervlte , mulcta  efifulionis  fang.,  rixae,  concu- 
bitus.  Spätere  gefetze  brauchen  für  vite : forisfactura,  overfeven- 
nilfe,  overhyrniffe  (ungehorfamsgeld). 

13.  Wette,  urfprünglich  pactum,  pignus  (oben  f 601),  drückte 
im  m ittelalter  häufig  den  begriff  des  agf  vite  aus,  mit  welchem  es 
wörtlich  unverwandt  ill.  Der  Sfp.  ftellt  gewedde  der  bote  (die 
lat.  verfion  mulcta  der  emenda)  entgegen:  1,  53.  3,  53;  [fo  auch 
fchlef  landr.  b.  Böhme  5,  56:  der  richter  hat  gewette  und  keine 
büße,  man  gibt  keine  büße  als  dem  kläger.J  Andere  belege  bei 
Haitaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem  lat.  com- 
pofitio  oder  emenda  gleichgeftellt  wird;  emendae  quae  dicuntur 
weihe  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3 nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zalilende  büße  in 
fpäterer  zeit  bruch,  brüchte  (fractio  legis  und  mulcta  delicti). 
Haitaus  188;  den  Friefen  brefze.  Br.  54  oder  brecma.  B.  71. 

So  fteht  auch  frevel  bald  ftir  das  vergehen,  bald  für  deffen  büße, 
vgl.  oben  f 587  was  außer  der  büße  zu  frevel  verbrochen  wird. 

Anmerkung.  Nach  zeit  und  ort  fchwanken  diefe  namen, 
laufen  ineinander  über  oder  beftimmen  fich  eigenthüm-  | Heb;  658 
die  ältefte  einfachheit  faßte  alle  arten  unter  einem  worte  zu- 
fammen,  wie  Tacitus  unter  mulcta,  und  fo  fcheint  im  Norden 
alles  böt  oder  giald  zu  heißen,  das  befondere  durch  vorgefetzte 
fubft.  herausgehoben  zu  werden.  Die  böt  wird  zwifchen  kläger 
(malsäghande) , könig  und  gau  (hundari)  vertheilt.  Sudherm. 

Grinun’B  D.  K.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  P 
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manh.  23.  26.  27.  Upl.  manh.  14,  wie  nach  Tacitus.  Haupt- 
fachlich kommt  es  auf  unterfcheidung  der  vom  verletzten  und 
von  der  obrigkeit  bezognen  büße  an.  Jene  heißt  compoßtio, 
fatisfactio,  emenda,  werigeld,  leudi,  vere,  widrigeld;  diefe  fredus, 
bannus,  vite,  wette,  brüchte.  Zuweilen  ift  aber  wergeld  und 
büße  im  engem  fiim  zweierlei,  nämlich  jenes  eigentliche  ent- 
fchädigung,  büße  die  dem  befchädigten  außerdem  gebührende 
genugthuung.  So  in  der  Lombardei : widrigeld  folvere,  et  victori 
fecundum  legem  emendare.  Georg.  1265  [MGLL  IV  p.  570]; 
[in  der  lex  Sax.  2,  1 [14]  praentium  neben  ruoda;']  in  Friesland 
jeld  und  böte.  Br.  182  und  im  Sfp.  3,  45  weregeld  und  bote 
(werigeldus  et  emenda),  beide  für  den  verletzten  und  beide  außer 
der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  frethe,  gewedde,  mulcta). 
Das  weregeld  ift  in  diefem  fall  bedeutend  höher  als  die  büße; 
diefe  im  Sfp.  für  den  freien  30  fchill.,  jenes  18  pfimd,  folglich 
360  fchill.  [Gewiffe  leute  haben  kein  wergeld,  nur  büße.  Sfp. 
3,  45  § 9-11,  wie  auch  gewiffe  thiere  kein  wergeld,  bloße 
fchätzung  haben.  3,  51,]  Des  gloffators  zu  3,  45  anficht,  mit 
büße  werde  dem  mann  felbft,  mit  wergeld  dem,  des  der  mann 
ilt,  gebeßert,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höhere  büße  haben  als  die  biergelden  und 
lantfeten,  denen  fie  im  weregeld  nacbfbehen,  weiß  ich  nicht  zu 
erklären.  [Der  Schwabenfpiegel  kennt  kein  wergeld,  nur  büße, 
und  llatt  des  wergelds  hat  er  ftrafe.  Vgl.  auch  Snorra  edda 
p.  82:  nachdem  der  Skadi  die  fcett  geleiftet  ift,  gerdi  Odinn 
)?at  tu  yfirböta  vid  hana. 

Bisweilen  war  geldbuße  in  verfchiedcner  münze  zu  entrichten: 
ind  folen  dat  beßeren  deme  heren  von  Guüche  mit  fescich 
fchellinge  dri&r  hünne  münze,  dat  is  zo  wißen  colfcher,  eifcher 
ind  treifcher  penninge  (Cöln,  Achen,  Trier?).  Ritz  p.  131,  vgL 
139;  60  folid.  trium  monetarum,  colonienfis  fc.  leodienfis  et 
trevirenfis.  acta  acad.  palat.  3,  303  (a.  1237).] 

C.  Standes  und  gefclilechtsverhältniffe. 

Auf  größe  und  leiftung  der  büßen  (wie  der  ftrafen,  f.  das 
folg,  cap.)  hatten  einfluß  ftand,  alter  und  gefchlecht  des  ver- 
letzenden fowohl  als  des  verletzten;  gefichtspuncte , die  unferm 
heutigen  peinlichen  recht  faft  alle  fremd  geworden  find. 
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1.  rücklicht  auf  den  thäter. 

Die  meiften  gefetze  unterfcheiden  forgfam , ob  das  ver- 
brechen einem  unfreien  oder  freien  zur  laPb  fallt,  einige  auch 
zwifchen  den  ftufen  der  freiheit.  Hauptfachlich  in  betracht 
kommt  der  diebflal,  der  herr  des  knechts  muß  zwar  den  fchaden 
erfetzen,  wie  wenn  ein  freier  gePtolen  hätte,  aber  die  fernere 
büße  ift  verfchieden  und  fie  pflegt  mit  in  leibliche  ftrafe  tiber- 
zugehen; auch  den  todfchlag  vertibenden  knecht  trifft  ftrafe, 
lebensftrafe,  | handabhauen,  prtigel  (bei  den  Burgunden  centum  659 
fuftes,  bei  den  Villgothen  centum  flagella).  Dagegen  ift  die 
compofition  und  der  fredus  oft  fchwerer  ftir  den  freien  als 
den  knecht,  ab  ingenuo  novies  refarcietur,  a fervo  fexies. 
Vifig.  VII.  2,  13.  14.  VII.  1,  1;  über  fit  culpabilis  in  curte 
regis  fol.  20,  fervus  aut  aldius  fol.  10.  lex  Roth.  248  [244]; 
der  Uber  fegangi  componiert  80  fol.,  der  fervus  fegangi  40 
(beide  aber  geben  neunfach  zurtick).  Roth.  258.  259  [253. 
254];  [der  tabularius,  der  fich  mit  einer  ancilla  vergeht,  zahlt 
7‘/j  fol.,  der  ingenuus  15,  der  fervus  3.  lex  rip.  58,  9.  17.  | 
Nicht  tiberall;  bricht  ein  ripuarifcher  knecht  einem  freien  den 
knochen,  fo  hat  der  herr  36  fol.  zu  zahlen,  was  auch  der  freie 
thäter  zahlt.  1.  rip.  3 und  22;  bei  Verletzung  an  leib  und  leben 
fcheint  fich  die  taxe  nach  dem  verletzten,  bei  der  an  vermögen 
nach  dem  verletzenden  zu  richten.  Man  vgl.  tiber  verbrechen 
der  knechte  1.  fal.  13  [12].  29,  3.  6 [25,  7.  8.  9].  38,  1 [35,  1 ]. 

43  [40];  rip.  17,  2.  22.  24  bis  29;  Burg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26, 

4 und  noch  an  andern  ftellen;  Vifig.  VII.  2;  Saxon.  11  [50-53 1; 

Frif.  1,  13-21.  3,  5-7.  9,  17.  12,  1.  20,  3.  [Ein  freier,  der 
das  meffer  zuckt,  btißt  3 fchill.,  ein  unfreier  5.  Dornftetter  w. ; 
ein  wirt  btißt  den  meineid  mit  10  pfunt,  ein  knecht  mit  5. 
Augsb.  ft.  75.]  Ähnliche  verfchiedenheiten  will  ich  nun  auch 
für  die  freien  ftände  nachweifen ; novies  componat,  quod  abftulit, 
et  pro  fredo,  fi  nohilis  fuerit  12  fol.,  fi  lihcr  6,  fi  litus  4.  lex 
8axon.  4,  8 [4,  8.  cap.  de  part.  Sax.  19.  20.  21 ;]  fi  lihcr  et  in- 
fcrioris  loci  perfona  eft,  pro  duobus  capitibus  (viehftticken,  die 
auf  eine  fremde  wiefe  gelaßen  find)  tremilTen  unum  reddat,  fi 
vero  major  perfona  eft,  folidura  unum,  beide  mtißen  den  wertli 
des  heus  außerdem  erftatten.  1.  Vifig.  VIII.  3,  12;  fi  quis  ex- 

pellenti  de  frugibus  pecora  excufferit,  fi  honeftior  eft  forte  per- 
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fona^  det  fol.  5 et  duplum  dampnum,  quod  foerit  aeftimatum, 
cogatur  exfolvere.  li  certe  humiUoris  loci  pcrfona  fiierit,  (com- 
ponat  folidum,  foUte  es  ungefähr  heißen,  et  fi)  non  habuerit 
unde  componat,  50  flagella  fuscipiat  et  duplum  dampnum  exf. 
compellatur.  ibid.  VIII.  3,  14.  Es  gab  verbrechen,  die  man 
knechten  oder  frauen  gar  nicht  aufrtickte.  So  fcheint  es  die 
ehre  eines  freien  nicht  zu  rühren,  daß  ihn  ein  knecht  fchalt, 
darum  heißt  es  1.  fal.  33,  5 [30,  6]:  fi  quis  ingenuus  alteri  im- 
probraverit;  eine  frau  brauchte  gewaltfamen  einbruch  nicht  zu 
büßen:  mulier  curtis  rupturam  facere  non  poteft,  quod  abfur- 
dum  effe  videtur,  ut  mulier  libera  aut  ancilla,  quafi  vir,  cum 
armis  vim  facere  pofüt.  Roth.  283  [278];  das  wurde  fpäter 
doch  abgefchafft,  vgl.  Rogge  p.  16.  17.  Ober  die  Zurechnungs- 
fähigkeit unmündiger  kinder  gelten  grundfötze,  die  den  noch 
heute  beftehenden  gleichen.  | 

660  2.  rückficht  auf  den  befchädigten. 

Befchädiguugen  an  leib  und  leben  wurden  nach  ftand  und 
gefchlecht  der  befchädigten  geringer  oder  höher  gebüßt.  Concu- 
bitus  mit  einer  bloßen  ancilla  koftete  15  fol.,  mit  einer  ancilla 
regia  30  fol.  1.  fal.  29,  1.  2 [25,  3.  4];  genauer  noch  bei  den 
Angelfachfen , mit  einer  magd  des  königs  50  fcilL,  mit  einer 
malmagd  25,  mit  einer  dritten  rangs  12,  mit  der  fchenkmagd 
(pocillatrix)  eines  bloßen  freien  6 fcill.,  mit  der  zweiten  und 
dritten  rangs  50  oder  30  fcättas.  lex  Aethelb.  10.  11.  16.  Si 
quis  hominem  ingenuum  innocentem  ligaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,  iuferat  ei,  quem  ligaverit,  fol.  12  et  mulctae  nomine  fol.  12 ; 
li  libertum  ligaverit,  fol.  6 et  m.  n.  fol.  6;  fi  fervum  lig.  fol.  3 et 
m.  n.  fol.  3.  1.  Burg.  32.  Si  quis  feminam  ingenuam  colpo 
percufferit,  folvat  fol.  2,  fi  lita  fuerit  fol.  l'/si  fi  ancilla  fiierit  fol. 
unum.  1.  Alam.  95  [92].  Wer  einen  freien  Franken  band,  zahlte 
30  fol.,  wer  einen  Römer,  nur  15.  1.  fal.  35  [32];  wer  einen 
freien  caftrierte,  200,  wer  einen  antruftio,  600  fol.  ibid.  32  [29] ; 
wer  einem  knecht  den  knochen  brach,  9 fol.,  wer  einem  freien 
Franken,  36  fol.  1.  rip.  3.  21*).  Vorzüglich  bei  den  wergeldern 


*)  Die  zwölf  tafeln,  welche  fonft  talio  für  leibliche  verftümmlung 
(oben  f.  647),  aber  geldbuße  für  zahuausbruch  anordnen,  unter fcheiden 
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tritt  die  verfchiedenheit  hervor,  todfchlag  eines  fervus,  litus, 
ingenuus,  nobilis  wurde  ungleich  componiert;  ehenfo  eines 
manns  oder  einer  frau,  eines  pfafifen  oder  laien.  Die  näheren 
angaben  find  bereits  im  erften  buch  gebracht  worden  und  von 
compofition  der  weiber  bandelt  das  zweite  f.  404-406.  Ich  muß 
hier  einiges  hinzuftlgen  und  berichtigen.  Wenn  auch  die  alten 
Priefen  mann  und  weib  gleichftellen  (f.  405  unten),  findet  doch 
fpäterhin  unterfcbied  ftatt,  die  lit.  Br.  geben  der  frau  ^3  höhere 
büße:  wlfcafe  on  thrimne  further.  72;  thä  wif  thrimne  furtber. 
181;  delefel  fex  penningar,  there  wive  niugen,  206;  tbere  wive 
thrimne  further.  207 ; nach  Fw.  347  is  her  böte  dä  fiarda  penningh 
mdra.  Über  das  wergeld  der  pfaffen  | (f.  274.  275)  ift  wahr-  661 
fcheinlich  noch  viel  zu  fammeln;  in  einem  ungedruckten  Stricker 
(p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  pfskffen  nimt  den  lip, 
e^  tuo  man  oder  wip, 
der  fol  die  buo?e  dar  tragen 
fam  er  fiben  leien  habe  erf lagen. 

So  viel  bewilligten  die  alten  ge  fetze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  follte  nach  dem  bair.  I.  9 [1,  8]  und  alam.  15  [14]  mit 
dem  doppelten  wergeld  feines  geburtsftandes , der  bairifche 
clericus  mit  dem  einfachen,  der  alam.  mit  einem  nur  um  das 
drittel  erhöhten  gebüßt  werden.  [Auch  bei  verbrechen,  die  nicht 
an  leib  und  leben  giengen,  galt  rückficht  auf  den  fland  des 
befchädigten : fi  quis  hominis  franci  curtem  infregerit,  fol.  6,  fi 
ingenui,  fol.  8,  liti  4,  fervi  2.  Georg.  782.  783  [1.  Franc. 
Cham.  20-23];  der  fredus  bleibt  fich  immer  gleich,  in  diefen 
fallen  fbets  4 fol] 

D.  Wergeld.  Unter  allen  büßen* *)  ift  die  capitis  aefli- 

dabei  gleichfalls  zwifchen  Unecht  und  freiem:  fi  ofla  fregit  ex  genetali 
(d.  i.  gingiva.  Feftus  f.  v.  genitalis),  libero  300,  fervo  150  aeris  poenae 
funto.  7,  10;  beftätigt  durch  Gajus  3,  223:  poena  autem  injuriarum  ex 
l^e  XII.  tab.  propter  membnim  quidera  ruptum  talio  erat,  propter  os 
vero  fractum  aut  collifum  300  aTQuin  poena  erat,  velut  fi  libero  os  frac- 
tum  erat,  at  fi  fervo,  150;  vgl.  mof.  et  rom.  leg.  collatio  2,  5. 

*)  eine  vergleichende  zufammenftellung  dUer  büßen,  nicht  bloß  des 
wergclds,  nach  verfchiedenheit  der  Völker,  Zeiten  und  münzvcrhältniffe, 
kann  nur  in  einer  befondern  fchrift  geleiftet  werden. 
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matio  die  wichtiglle  und  nach  ihr  wurden  viele  andere  büßen 
beftimmt,  für  welche  man  entw.  den  einfechen  fatz  oder  Ver- 
minderung und  erhöhung  des  wergelds  annahm.  So  beftand 
die  compofition  des  ehbruchs  in  dem  wergeld  des  beleidigten 
ebmannes.  1.  Bajuv.  7,  1 [8,  1].  Daß  die  bafis  des  wergelds 
in  dem  anfatz  des  freien  mannes  zu  fuchen  ill,  lehrt  deutlich 
der  epilog  des  frief.  gefetzes:  haec  omnia  ad  liberum  hominem 
pertinent,  nobilis  vero  hominis  compofitio  . . . tertia  parte  major 
efficitur,  liti  vero  . . . medietate  minor  eil,  quam  liberi  hominis. 
Bloß  ein  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbe  regel,  enthalten  die 
judicia  Saxmundi,  addit.  3,  71-73.  Hier  will  ich  das  freienwer- 
geld  nach  den  verfchiednen  Völkern  zufammenftellen.  Höchller 
anfchlag  findet  lieh  bei  den  Viligothen,  300  fol.  (Vlll.  4,  16), 
ja  nach  einer  andern  fteUe  fogar  500  (VII.  3,  3),  was  ich  nur 
durch  einen  fchreibfehler  erklären  kann,  man  lefe  trecentos  und 
CL  medietatem  homicidii.  Dann  folgen  die  Sachfen  mit  240, 
Franken  (falifche  und  ripuarifche)  200  (L  fal.  19,  6 [16  add.  1]. 
44  [41]);  Angelfachfen  (ln.  33  und  foedus  Aelfr.  2),  Angeln 
und  Weriner  auch  200;  letztere  fcheinen  fiüher  160  zu  haben 
(oben  f.  289.  405);  160  war  anfatz  der  Baiern  und  Alamannen. 
Das  burgundifche  wergeld  betrug  150,  wenn  minor  ausgemacht 
der  freie  ill  (oben  f.  269.  273);  zur  zeit  ihres  gefetzes  war  für 
vorrätzliche  todtung  bereits  alle  geldbuße  abgefchafft  ^) , fiir  | 
6G2  unvorlatzliche  aber  das  alte  pretium  zur  hälfte  beibehalten.  Mit 
diefen  150  ftimmt  wahrfcheinlich  die  langobard.  taxe,  ich  kann 
lie  nicht  aus  den  gefetzen  ^) , aber  aus  einer  glofle  des  cod. 
cavenfis  beweifen:  guidrigild  CL  folidos.  Geringfte  compofition 
ift  die  friefifche,  nur  53  7s,  inter  Fli  et  Sincfalam  fogar  50*). 
Im  mittelalter  fchlägt  der  Sfp.  3,  45  das  wergeld  des  freien  auf 


‘)  [doch  für  unfreie  galt  noch  compofition  1.  Burg.  10,  1-6.  50,  1. 
2;  vgl.  die  lex  romana  Burg.  (ed.  Barkow  p.  11  |MG  Legum  fectio  I 2 
p.  126]),  wo  diefe  pretia  beibehalten  find,  quia  de  pretiis  occiforum  nihil 
evidenter  lex  romana  ftatuit.j 

®)  [fie  fteht  klar  Liutpr.*6,  9 [62].] 

*)  der  fnef.  litus  galt  26  2/3,  inter  Fli  et  Sinef.  nur  25;  der  nobilis 
galt  gewöhnlich  80,  inter  Fli  et  Sinef.  100,  inter  Laubachi  et  Wifaram 
106  2/3,  nämlich  beide  letztere  landfchaflen  gaben  dem  edeln  doppelten 
fatz,  die  übrigen  bloß  anderthalben. 
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18  pftind  an,  was,  jedes  zu  20  fchill.  gerechnet,  360  fchill.  er- 
gäbe, die  lieh  nicht  ficher  den  alten  240  fol.  vergleichen  laßen, 
aber  doch  damit  zuf.  hängen,  weil  360  eben  die  dreifache 
lachXirche  ruoda  (120  fol.)  beträgt;  über  den  ausdruck  ruoda 
werde  ich  nachher  f.  676  eine  vermuthung  wagen.  [Homicidium 
cum  octo  libris  perfolvit.  vita  Meinw.  128.  Nach  dem  Augsb. 
ft.  50  betrug  das  wergeld  50  pfunt,  und  bei  einem,  der  weniger 
als  150  pf.  befaß,  ein  dritteil  des  Vermögens ; das  lachfifche  wer- 
geld 60  mark.  Michelfen  oberh.  p.  349  (a.  1598);  das  goflarer 
18  pfand  pfÜndiger  pfenninge.  Leibn.  p.  524;  mit  einem  gantzen 
wergelde,  das  fein  24  alte  fchock.  Haitaus  2081.  In  dem  ge- 
dieht von  der  Wiener  merfart  640  werden  dem  aus  dem  fenfter 
geworfhen  200  pfunt  filbers  zugewogen  *).]  Die  altn.  preife 
bedürfen  näherer  ausmittelung,  als  ich  fie  zu  geben  vermag. 
Auf  Island  galt  der  freie  100  (unzen)  filbers,  denn  50  machten 
ein  halbes  wergeld  (Müller  fagab.  1,  96.  [Isl.  fog.  2,  209.  213]), 
200  ein  doppeltes  (Niala  cap.  43).  Inzwifchen  wurden  für  vor- 
nehme freie  200  als  einfacher  fatz  gezahlt,  das  hieß  ein  gutes 
wergeld:  fyrir  vlg  {K>rvallz  geri  ek  CG  filfis;  \>&i  |?ötti  göd 
manngiöld  (Nial.  cap.  12  p.  22.  [Vatnsd.  p.  190.  Isl.  fög.  2, 
215.  225.  227]),  und  in  diefer  beziehung  beträgt  ein.  doppeltes 
400,  ein  dreifaches  600  (Nial.  cap.  146  p.  250.  [Isl.  fog.  2,  143- 
145]),  ein  vierfaches  800  (Nial.  p.  251);  [eine  todfchlagsbuße  von 
12  hundrud.  Isl.  fog.  2,  144.]  Wie  die  isländ.  100  und  200 
filbers  auf  marken  oder  fchUlinge  zurückzuführen  find,  weiß  ich 
nicht  ficher,  8 unzen  auf  die  mark  gerechnet,  betrügen  die  200 
filbers  25  mark,  folglich  die  mark  zu  pfund  angenommen, 
333 V/3  fchillinge.  Das  gothländ.  vereldi  macht  3 mark  goldes, 
= 24  mark  filbers,  wozu  aber  noch  12  mark  bandavereldi  treten, 
folglich  36  mark.  Gutal.  cap.  15.  16;  das  fudermanländ.  fpor- 
giäld  40  mark,  ebenfoviel  das  oftgothländifche , das  veftgoth., 
wie  es  fcheint,  39  mark  filbers,  das  upländifche  aber  140  mark 
(pfenninge),  das  jütländifche  54  mark  pfennige  ohne  giörfum, 
d.  i.  zubuße,  mit  giörfum  108.  Jüt.  3,  21. 


*)  [V,o  wergeld  für  fingerlemde.  fchöffenurth.  bei  Waßerfchleben  1, 
192.  193.  Für  eine  abgefchlagne  band  20  pfand.  Renner  24596.] 
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[Du  vejed  vor  morbroder,  bod  os  ei  bod  . . . 

ti  marlc  guM  ligger  i mit  fkrin, 

det  er  bod  for  morbroder  din.  danfke  vif.  4,  252').] 

Die  erlegung  und  austheilung  des  wahren  wergeldes,  d.  h. 
des  für  einen  todfchlag  fchuldigen  (nicht  des  andere  geldbußen 
beftimmenden  oder  gar  conventioneilen)  hängt  mit  dem  band 
der  verwandtfchaft  zufammen.  Alle  fchwert-  und  fpillmage,  die 
663  an  der  fehde  theil  hätten  | nehmen  müßen,  waren  zum  wergeld 
mitverbunden  und  mitberechtigt,  fie  heißen  altn.  battggildismenn; 
ad  quemcunque  hereditas  terrae  pervenerit,  ad  illum  veltis 
bellica  et  uUio  proximi  et  foluHo  leudis  debet  pertinere.  1. 
Angl,  et  Wer.  6,  5 [31].  Es  war  gemeinfchaftliche,  heilige 
Verpflichtung,  ganze  gefchlechter  konnten  dadurch  verarmen 
oder  wohlhabend  werden.  Über  die  Zuziehung  der  einzelnen 
verwandtfchaftsgrade  geben  uns  die  gefetze  nicht  hinreichende 
auskunft;  [ausführlich  handelt  jedoch  davon  das  friefifche  recht. 
Fw.  261-266;  vgl.  Neocorus  2,  545  und  Probert  p.  260.  Spätere 
gefetze  befreien  di6  verwandtfchaft  von  Zahlung  des  wergelds: 
de  handdadige  fchal  dat  beteren  mit  finem  egenen  gude  odder 
live  und  mit  nemandes  anderen  gude,  unde  fine  frund,  brodere 
efte  vedderen  fcholen  des  nicht  entgelden.  Hadeler  urk.  von 
1475,  Spangenberg  arch.  1828  p.  179.] 

Von  entrichtung  des  wergeldes  ilt  eine  hauptftelle  lex  fal. 
61  [58]  (oben  f.  111);  der  todfchläger,  wenn  fein  vermögen 
nicht  hinreichte,  zog  durch  ein  feierliches  fymbol  feine  ver- 
wandten, erlt  die  nächften,  dann  fbufen weife  die  ferneren*)  in 
Zahlungsverbindlichkeit;  wer  felbfb  unvermögend  war,  konnte 
wieder  auf  einen  andern  chrenecruda  werfen.  Fand  fich  die 
ganze  verwandtfchaft  unfähig,  die  büße  zu  erftOlen,  fo  haftete 
der  thäter  mit  leib  und  leben,  es  trat  dann  das  oben  f 617 


*)  [über  das  wergeld  der  Preußen  vgl.  Voigts  gefch.  von  Pr.  4,  594- 
€02;  es  betrug  60  mark  für  einen  withung  (alten  Litthauer),  30  mark 
imd  16  mark  für  andre  fteilehnsleute.  In  Polen:  pro  occifo  homine  XII 
marcas  argeuti.  Szczygielfki  Tinecia  2,  138.  Bei  den  Iren  hieß  das  wer- 
geld eric.  transact.  of  the  ir.  acad.  14,  183  S.  Okeamey  132.] 

*)  man  vergleiche  die  Ordnung  mit  der  beim  empfang  des  reipus.  1. 
fal.  47  [44j. 
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gefchilderte  verfahren  ein.  Ein  vermögender  todfchläger  brauchte 
fchwerlich  auf  folche  art  fein  gefchlecht  aufeufordem,  es  kam 
ihm  von  felbll  zu  hüfe;  das  recht  hatte  er  aber  auch  dann, 
glaube  ich,  deffen  theilnahme  zu  begehren.  Die  altn.  fitte  wird 
Nial.  cap.  124  erläutert,  von  einem  fymbol  ift  keine  rede;  als 
die  gerdarmenn  die  büße  angefetzt  (gert)  haben,  erbieten  fie 
lieh  ielUt  die  hälfte  herbei  zu  fchaffen,  ja  das  umltehende  volk 
wird  ermahnt  etwas  heizutragen  (nü  er  j^at  boenarftadr  minn 
tili  allrar  al|?ydu,  at  nokkurn  hlut  gefi  til,  fyrir  guds  fakir.  |?vt 
fvorudu  allir  vel).  Schnell  wird  der  geldhaufen  zufammen- 
gebracht. 

Den  empfang  des  wergelds  flir  den  erfchlagnen  verwandten 
konnte  man  eine  art  erbrecht  nennen,  doch  nach  anderer  folge, 
als  fie  in  gewöhnlicher  erbfehaft  fkatt  findet.  Denn  der  nächfbe 
erbe,  fcheint  es,  fchloß  nicht  geradezu  die  entfernten  aus,  fondem 
das  ganze  gefchlecht *  *)  machte  fofort  feinen  anfpruch , wenn 
auch  auf  ungleiche  theile  geltend.  Das  war  höchlt  billig,  da, 
auch  die  fehde  und  rache,  fo  wie  die  hezahlung  der  geldhuße 
auf  allen  verwandten  lallete  *).  Die  altfchwed.  | gefetze  unter-  664 
fcheiden  daher  erbenbuße  und  gefchlechtsbuße , arfvabot  und 
ättarbot.  Veltg.  drap.  1,  3.  Nach  dem  alten  Guledingsl.  zog 
der  fohn  12  mark,  der  bruder  6,  der  vaterbruder  4;  von  aus- 
theilung  des  wergelds  unter  die  verwandtfchafl  handelt  auch 
die  5.  6.  7.  8.  abtheilung  des  Froftedingsl.  Die  1.  Frif.  1,  1 be- 
willigt dem  heres  occifi  zwei  theüe,  den  dritten  den  verwandten. 
[Snorra  edda  137  heißt  es,  nachdem  das  wergeld  flir  Otr  ge- 
zahlt ift:  Hreidmarr  tök  \>a  gullit  at  fonargiöldum  ^ en  Fäfnir 
ok  Reginn  beiddult  af  nokkurs  I brödurgwld.  Spätere  mord- 
fÜhnen,  wobei  auch  noch  die  verwandten  ihr  theil  erhalten,  aber 
auch  feelmeffen  u.  a.  angeordnet  werden,  bei  Haupt  6,  21-26.] 

E.  Tödtung  durch  hausthiere.  Die  frief.  formel  pferdes 
huf,  rindes  hom,  fchweines  zahn,  hundes  biß  (oben  f.  48) 
fchirumert  durch  in  den  Worten  des  langob.  gefetzes:  fi  cabcdlus 


♦)  wie  fchon  Tacitus  fagt,  recipit  fatisfactionem  univerfa  domus. 

*)  [nach  dem  Augsb.  ft.  52  waren  bloß  die  manttsfreunde  bis  zum 
7.  grad  zur  blutrache  gehalten.] 
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cum  pede,  bos  cornu  damnum  fecerit,  vel  fi  porcus  cum  dente 
hominem  intricaverit  aut  fi  canis  momorderit.  1.  Roth.  331  [326]. 
Dem  herrn  des  thieres  wird  ganzes  oder  halbes  wergeld  auf- 
erlegt, fredus  aber  ausdrücklich  erlaßen  (oben  f.  656),  einige 
gefetze  haben  fehr  eigenthümliche  beftimmungen.  Die  1.  Vifig. 
VIII.  4,  16.  Roth.  331  [326]  legen  ganzes  wergeld,  die  frankifchen 
nur  halbes  auf  und  für  die  andere  hälfte  foll  das  quadrupes  dem 
zum  wergeld  berechtigten  hingegeben*)  werden:  fi  quis  quadrupes 
hominem  occiderit,  ipfe  quadrupes,  qui  eum  interfecit,  in  medie- 
tatem  weregildi  fuscipiatur  et  aliam  medietatem  dominus  qua- 
drupedis  folvere  ftudeat.  1.  rip.  46;  fi  quis  homo  a qualibet 
pecude  domeßica  fuerit  occifus;  . . . medietatem  compofitionis 
dominus  ipfius  quadrupedis  cogatur  exfolvere,  ipfum  vero  qua- 
drupedem,  qui  eil  auctor  criminis,  pro  medietate  compofitionis 
reftituat  (donet)  requirenti.  1.  fal.  39  [36] ; wahrfcheinlich  damit 
die  verwandten  des  getodteten  das  verhaßte  thier  umbringen 
könnten,  mit  deffen  lebendigem  befitz  ihnen  gewis  nicht  gedient 
war**).  Merkwürdig  ift  die  antiqua  C(dumnia^  welche  das  bur- 
gund.  gefetz  aufhebt,  und  wofür  es  bloße  hingabe  des  thiers, 
ohne  wergeld,  verordnet:  fi  quodcunque  animal  quolibet  cafu 
aut  morfus  canis  homini  mortem  intulerit,  jubemus  etiam  inter 
Burgundiones  antiquam  exinde  calumpniam  removeri,  quia  quod 
cafus  operatur  non  debet  ad  damnum  aut  inquietudinem  hominis 
665  pertinere.  ita  ut  | fi  de  animalibus  fubito  cahallus  caballum 
occiderit  aut  bos  bovem  percuflerit  aut  canis  momorderit , ut 
debilitetur,  ipfum  animal  aut  canis  per  quem  damnum  videtur 
admiffum,  tradatur  illi,  qui  damnum  pertulit  1.  Burg.  18,  1. 
Das  alam.  gefetz  bewilligt,  wenn  pferd,  rind  und  eher  tödten, 
ganzes  wergeld:  fi  cahallus ^ porcus  aut  bos  hominem  occiderit, 
totum  werigeldum  (dominus  ejus)  folvat;  fi  fervus  (occifus)  fuerit 
medium  pretium  folvat.  1.  103  [96,  4].  Hinfichtlich  des  hundes 
aber  heißt  es:  fi  canis  alienus  hominem  occiderit,  medium  were- 


*)  die  röm.  noxae  datio:  fi  quadrupes  pauperiem  fecerit,  dominus 
noxae  aeftimationem  oflFerto,  fi  nolit,  quod  nocuit  dato.  XIL  tab.  7,  1 
und  bei  den  Griechen;  xvva  Saxov^a  na^aSovvai  xloup  SeSe- 

fttvov.  Plutarch  im  Solon. 

**)  vgl.  das  noxae  dare  im  edict.  Theoderici  109.  117. 
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gildum  folvat  (dominus  ejus),  et  fi  totum  weregildum  quaerat 
(heres  occifi),  omnia  oftia  fua  claudantur  et  per  unum  oßium 
femper  intret  et  exeat,  et  de  iUo  limitare  novem  pedes  fufpen- 
datur  (canis)  usque  dum  totus  putrefcat  et  {bi  putridus  cadcd  et 
offa  ipfius  ibi  jaceant  et  per  alium  oftium  non  intret  nee  exeai. 
et  fi  canem  inde  jactaverit  aut  per  alium  oftium  intraverit  in 
cafam,  ipfum  weregildum  medium  reddat.  1.  102  [96,  3].  Sicher 
eine  verftlgung  des  höchften  alterthums.  Der  verwandte  des 
getodteten  foll  fich  mit  halbem  wergeld  begnügen,  fordert  er 
das  ganze,  fo  wird  ihm  (für  die  andere  hälfte,  wie  bei  den 
Franken)  der  hund  ausgeliefert,  den  er  aber  über  feine  hausthür 
aufhängen  muß  und,  bei  verluft  des  in  geld  empfengnen  halben 
wergelds,  nicht  abnehmen  noch  zu  einer  andern  thüre  aus  und 
eingehen  darf,  bis  das  thier  verfault  und  die  knochen  herunter- 
fallen. Geftank  und  widriger  anblick,  die  ihm  das  ganze  haus 
verleidet  haben  würden,  füllten  den  betheiligten  im  voraus  be- 
wegen, feine  forderung  bei  der  hälfte  bewenden  zu  laßen.  Was 
aber  das  wichtigfte  ift,  der  alamannifche  rechtsgebrauch  hängt 
fichtbar  mit  einem  altnordifchen  zufammen,  wefentlicher  ver- 
fchiedenheit  beider  ungeachtet.  Nämlich  die  rede  ift  nicht  von 
todtendem  hund,  fondem  von  tödtendem  knecht,  mancipia  gelten 
jedoch  den  thieren  gleich,  und  was  fpäter  für  diefe  recht  ift, 
kann  es  früher  für  jene  gewefen  fein;  ferner,  dem  herrn  des 
knechts  liegt  Verbindlichkeit  ob,  das  ganze  wergeld  (40  mark) 
zu  zahlen,  zahlt  er  nicht,  fo  foll,  und  dies  ift  die  hauptab- 
weichung,  ihm  der  knecht  an  die  hausthüre  gehangen  werden, 
bis  er  fault  und  abfallt:  haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er 
die  40  mark.  Des  gefetzes  worte  lauten:  nu  vil  egh  bondin 
böta  firi  han  i thingum,  tha  fkal  dom  a thingi  taka  til  thäs, 
at  tdka  ekevidhiu  ok  binda  um  hals  thrälinum  ok  uphängia 
vidh  lidhßulpa  bondans.  hugger  for  | nidher,  än  vidhian  666 
rutnar,  hätte  vidh  fiuratighi  markum.  Oftg.  drap.  13,  2.  Daß 
dem  büße  weigernden  herrn  der  fervus  noxius  vor  die 
thüre  gehängt  wird,  fcheint  weit  natürlicher,  als  daß  der 
canis  noxius  dem  zuviel  fordernden  heres  occifi ; beinahe 
mochte  man  eine  Verwirrung  der  alamannifchen  tradition  ver- 
muthen.  Das  aufhängen  von  thieren  über  die  thür  foll 
noch  im  folgenden  capitel  (unter  A.  1 f.  685.  686)  erläutn-t 


236  verbrechen,  büße,  alte  anfchläge. 

werden *  *).  Bei  der  pauperies  fchreiben  auch  die  nord.  gefetze 
noxae  traditio  vor:  enn  ef  pior  verdr  manni  at  bana,  )>ä  fcal 
erfingi  heida  üt  hans,  enn  eigandi  leggi  band  ä oc  fäi  hönom  i 
höndor.  enn  ef  hundr  bitr  mann,  fcal  la  beidazt  hunds  er 
bitinn  var,  enn  eigandi  leggi  band  ä oc  foeri  honom  i hendor 
er  bitinn  var;  ebenfo  ef  heftr  eda  ros  bltr  eda  lyftr  mann  eda 
natU  Hangar  eda  fvtn  höggr.  Gulaj?.  190.  191. 

F.  ÄUerthümlicher  bußanfchlag. 

Bisher  ill  von  den  büßen  unter  vorausfetzung  der  geldmQnze 
gehandelt  worden;  daß  aber  vor  Zahlung  und  zuwägung  des 
geldes,  als  noch  das  vermögen  hauptHkchlich  in  vieh  und  ge- 
traide  beftand-),  eigenthümlichc  gebrauche  die  entrichtung  der 
büßen  regelten,  läßt  fich  erwarten.  Einige  derfelben  wurden 
felbft  in  fpäterer  zeit,  nachdem  längft  die  Verwandlung  in  geld- 
bußen  eingetreten  war,  für  befondere  falle,  ganz  oder  theil weife, 
wirklich  oder  nur  noch  formelhaft,  beibehalten.  Alle  fpuren 
folcher  büßen  zeugen  von  hohem  alter.  Characteriftifch  pfl^t 
dabei  zu  fein  theils  die  erfchwerung  der  büße  durch  feltenheit 
der  zu  leidenden  fache,  theils  die  ermittlung  des  betrags  durch 
einen  gewiffen  finnlichen  bezug  auf  das  corpus  delicti. 

1.  alterthümlich  in  letzterer  hinficht  fcheinen  daher  auch 
verfchiedne  geldbußen,  namentlich  für  feld  und  waldfchäden, 
wobei  auf  das  leibliche  Verhältnis  des  frevelnden  und  gefrevelten 
gefehen  wird.  So  richtet  fich  die  büße  nach  den  fchritten  des 
gehenden  (oben  f.  105.  515),  nach  dem  umdrehen  der  räd&r 


*)  [in  Stralfund  bängten  büttelknechte  im  16.  jh.  einem  bürger  einen 
todten  hund  vor  die  thür^  wenn  fie  glaubten,  daß  der  andere  ihnen  ins 
handwerk  gefallen  fei.  halt.  ftud.  7,  2,  14;  vgl.  auch  Lambertus  p.  213 
(a.  1074):  arreptum  quendam  de  turba  puper  portam  urbis  ad  ignominiam 
arcbiepifcopi  fufpendunt.  Nach  der  im  franz.  Simpl.  2,  230  erzählten 
fage  ließ  Job.  Bafilides  (Iwan  Waliljewitfch  a.  1578)  frauen  über  ihrer 
männer  tifch  oder  unter  ihrer  hausthür  aufhenken  und  fo  lange  hangen, 
bis  die  erlaubnis  ertheilt  wurde,  das  Hinkende  aas  zu  begraben.] 

*)  [fowie  in  kleidem,  daher  öln  (ulna  panni)  nc  penningr  als  büße. 
Ssem.  65*>;  vgl.  0.  V.  19,  45; 

ni  lofent  tbar  in  noti  gold  noh  diuro  wdti, 
ni  bilfit  gotowebbi  tbar  noh  tha^  filabar  in  war.] 
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oder  nach  ihrem  einfehreiten  (f.  553);  fo  werden  die  fchillinge 
nach  furchen  und  eaunftecken  gezahlt.  Frankenb.  gew.  (Schminke 
2,  746);  alfo  dick  als  fie  da  ufwendeten  uf  dem  marklande,  alfo 
dick  betten  fie  10  pf.  verloren  den  forfbem.  Camberger  w. 
Befteht  die  büße  nicht  in  geld,  fondem  in  fachen,  fo  pflegen 
diefe  dem  gegenftand  des  fchadens  gleichartig  zu  fein,  ihn  aber 
zu  iiberbicten;  ein  bei-  | fpiel  1.  Burg.  27,  10:  fi  quis  ingenuus  667 
vomerem  furto  abftulerit,  duos  boves  cum  junctura  et  adparatu 
aratri  domino  tradere  compellatur.  [L.  Bajuv.  6,  2 [app.  IJ: 
fi  quis  die  dominico  über  homo  boves  junxerit  aut  cum  carro 
ambulaverit,  dextrum  bovem  perdat.] 

2.  der  alten  viekbußen*)  ift  f.  587  meldung  gefchehen,  es 
mufte  oft  mit  ftücken  von  ausgezeichneter  farbung**)  und 
große  vergolten  werden,  vielleicht  weil  es  fo  althergebracht  war, 
ungefähr  wie  geldftrafen  in  veralteter,  feltner  münze  Vorkommen. 
[Noch  im  17.  jh.:  wenn  ein  hofcavalier  wider  das  fechfte  gebot 
flindigte,  mufte  er,  an  kleinen  höfen,  der  fUrftin  eine  rothe  Jeuh 
zinfen.  irrg.  d.  1.  p.  407.]  Einen  beleg,  wie  die  zahl  des 
viehs  nach  dem  vergehen  finnüch  ermeßen  wird,  gibt  Dietmar 
von  Merfeb.  2,  22:  ob  haec  Caefar  auguftus  mafcule  fuccenfens 
Alberto  per  epiftolam  mandavit  epifcopo,  ut  tot  ^ih\,equos 
mitteret,  quot  duci  campanas  fonare  vel  quot  lucernas  accendi 
praeceperit;  in  diefem  beifpiel  freilich  nur  übertreibende,  un- 
ausführbare formel.  Bei  einigen  gerichten  erhielt  fich  lange 
die  abgabe  von  fchivcinfüßen  oder  hünern  als  einer  muleta: 


*)  der  zafainmenhaug  der  büße  und  filhne  mit  dem  opfer  läßt 
nicht  zweifeln,  daß  auch  beziehungen  zwifchen  den  fühn  und  opferthiereu 
der  Griechen  oder  Römer  und  unfern  wergeldern  in  vieh  oder  getraide 
vorhanden  find  Der  unvorlatzliche  todfehläger  mufte  z.  b.  den  föhnen 
einen  Widder  zur  fühne  darbringen;  fi  quis  hominem  liberum  dolo  feieus 
morti  duit , paricida  efto , fi  imprudens  fe  (fine)  dolo  malo  occifit,  pro 
capite  occifi  et  natis  ejus  in  concione  arietem  fubigito.  XII.  taf.  7,  13. 

**)  muleta  pro  injuria  regi  illata:  reus  folvat  centum  vaccas  pro 
qualibet  ceuturia  et  cum  fingnlis  centenis  unum  taurum  aurihus  rufis 
praeditum  cum  virga  aurea  ejusdem  cum  rege  longitudinis,  magnitudine 
digiti  ejus  minimi  et  craffitudine  unguis  aratoris,  qui  per  novem  annos 
araverit.  Wotton  1.  Wall.  1,  6.  [Bei  den  Kalmuken  500  fchwarzköpfige, 
100  grauköpfige  weiße  fchafe  als  büße.  Lepechins  reife  1,  278.] 
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fcultetus  de  planis  et  fimplicibus  emendis  recipiet  duos  pedcs 
porcinos  vel  duos  pullos  . . . quicunqae  juramento  expurgandus 
fuerit  et  relaxationem  juramenti  ab  actore  aflecutus  fuerit,  fcul- 
tetus  vero  relaxare  et  fupportare  ipfum  gratis  noluerit,  reus 
duos  pedes  porcinos  ei  dabit  Tel  duos  pullos.  Liebe  nachlefe 
zur  hiüb.  Henrici  illuftr.  marchion.  mifn.  (a.  1256) ; von  fchlechten 
u.  einfeltigen  büßen  fol  er  (der  fchultheiß)  zwei  hüner  oder 
zwehn  fchwdnfuße  oder  davor  einen  neuen  grofchen  nehmen, 
ch.  a.  1470  bei  Haitaus  1665.  [Dem  richter  zwen  aichorn  geben. 
MB.  2,  107  (a.  1466);  ein  hafcn  verfallen,  weisth.  2,  197. 
Habichte  und  fch werter  fcheinen  bei  wergeldern  häufig  vor- 
gekommen zu  fein:  in  compofitionem  wirgildi  volumus  ut  ea 
dentur,  quae  in  lege  continentur,  excepto  accipitre  et  fpata., 
quia  propter  illa  duo  aliquoties  perjurium  committitur,  quando 
majoris  pretii  quam  illa  fint  effe  jiirantur.  capit.  a.  819  § 8 
(Georg.  839,  repet.  1373  [MG  Capitularia  I p.  282.  439]).  Für 
Begon  bietet  Fromont  als  mordOihne  an:  gold  und  filber  fo  viel 
als  15  pferde  tragen  können,  80  muetes  de  faucons,  und  10000 
m eilen  fingen  zu  laßen.  Garins  le  Loh.  ed.  Paris  2,  246,  b.  Mone 
p.  235.  In  einer  weftphälifchen  fage  fordert  der  graf  von  Teklen- 
burg als  wergeld  fiir  feinen  boten:  einen  fcheffel  Wevlinghofer 
(eine  kleine  filbermüiize),  drei  himmelblaue  tvindhunde  und  drei 
eichenlläbe  ohne  knoten,  fo  groß  wie  ich  felber  bin.  weftph. 
prov.  bl.  1 heft  4 pag.  58.] 

3.  vorzüglich  merkwürdig  find  die  getraidebußen.  Auch 
fie  dauerten  bis  in  fpätere  zeit  für  einzelne  beftimmte  falle, 
namentlich  war  in  Sachfen  hergebracht,  daß  frauen  leichtere 
vergehen  mit  einem  fach  voll  haber  abbtißten:  wo  fich  nun 
weibesperfonen  mit  einander  fchelten,  fchmähen  oder  fchlagen 
668  würden,  die  follen  hinfüro  u.  | künftig  dem  rathe  einen  fack 
voll  hafcr  mit  einem  fcidenen  bande  zugebunden  zur  ftrafe  geben. 
Eifenberger  lltat.  (Walch  2,  249);  fchlagen  fich  weibsperfonen, 
fo  follen  fie  an  das  haiseifen  treten  oder  jede  einen  fack  voU 
hafer  mit  einem  rothen  bande  zugebunden  zur  ftrafe  vor  den 
rath  bringen,  wovon  die  hälfte  gn.  obrigkeit  zu  liefern,  ftat. 
von  Teichel  (Walch  5,  175);  es  ift  gemeinlich  was  frawen  fache 
belangen,  es  fei  flahen,  fchelden  oder  blutruft,  ein  fack  vul 
hohem  ihre  bruche.  protoc.  a.  1599  bei  Pufend.  obferv.  2,  228; 
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wan  ein  weib  einen  andern  fchilt  oder  eine  frau  oder  magd 
einen  andern  raufen,  fchlagen  oder  fchelten  u.  keine  wunden 
werden,  foll  die  frau  einen  neuen  fach  von  6 eilen  u.  ein  malter 
Hähern  nebft  einem  rothen  feidenen  band  von  2 eilen,  womit 
der  fack  wird  zugebunden,  fkrafe  geben,  hanover.  landgericbts- 
artikel  § 63  bei  Pufend.  a.  a.  o.;  fo  foUen  diefelben  fchuldig 
befunden  mit  einem  newen  facke  u.  ein  malder  habem  dazu  zur 
ftrafe  verfallen  fein.  Leinenberger  landger.  ordn.  § 41  bei  Gru- 
pen  difcept.  for.  p.  835*);  [eine  tonne  Haber.  Heimreich  1, 
327;  wat  fin  broke  darumme  fi?  dat  ordel  wart  beftadet  an 
Krumpell,  de  dar  up  wifede:  ein  olt  fchepcl  gerften.  Kindlinger 
37,  89  (a.  1520);  wenn  jemand  eine  dirne  fchwängert,  muß  er 
zur  kramlleuer  geben  ein  faß  buäer^  das  find  zwölf  pfund,  eine 
totme  Hier  oder  zwei  /cheffei  malz.^  zwei  brot  oder  zwei  fcHeffd 
rocken,  altofnabr.  gefetz,  Krefs  archidiaconatwefen  p.  40.  141; 
in  einem  Höxterfcben  gerichtsbuch  von  1733  in  gleichem  falle 
die  ftrafe  einer  tonne  butter;  daher  der  ausdruck  buttern  müßen 
ftir  büße  geben,  wie  blechen.  Umb  drei  fchilling  hafelnüß. 
Schimpf  u.  ernft  34*.] 

4.  allein  jenen  haber  bezogen  bloß  die  gerichte,  nicht  der 
verletzte  theil.  Wichtiger  ift  daher  der  folgende  alterthümliche 
gebrauch,  ln  lachfifchen  bauerweisthümern  hat  fich  eine  büße 
erhalten,  welche  der  eigenthlimer  für  feinen  getödteten  Hund  zu 
fordern  berechtigt  ift:  ich  frage,  wann  ein  hausmann  einen 
guten  hund  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger 
weife,  womit  derfelbe  foll  gebeßert  fein?  antw.  den  getödteten 
Hund  foll  man  bei  dem  fcHwanze  auf  Hangen^  daß  ihm  die  nafe 
auf  die  erde  ßehet  und  foll  mit  rothem  waizen  begoßen  iverden^ 
bis  er  bedeckt  ift,  das  foll  fein  beßerung  fein.  Wendhager 
bauernr.  p.  200;  Peter  Harmens  von  Oldershaufen  klagt,  daß 
Henneke  Make  des  küfters  lohn  von  Bardowigk  ihme  feinen 
hund  auf  der  hofiftedte  erfchoßen.  hierauf  haben  die  gerichts- 


*)  [daher  der  perfoneimame  kipf haber  (zankhaber)V  MB.  25,  374;] 
fpätere  Verwandlung  diefer  gerichtsbaße:  die  fcheltenden  weiber  follen 
dem  rath  ein  rieß  gutes  fchreibpapiers  und  für  einen  fchilling  grün  fiegel- 
wachs  felbfteigen  aufs  rathhaus  bringen.  Blankenburger  ftat.  b.  Walch 
5,  87.  Um  drei  nette  komfäcke  ftrafen.  Haitaus  1124. 
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leute  verfunden  und  eingebracht:  fei  ein  recht  daß  man  den 
erfchoßenen  hund  bei  dem  fchwame  aufhange,  daß  er  mit  dem 
maule  an  die  erde  rühre,  und  mäße  der  thetcr  fo  viel  rotes 
669  weizen  umb  den  hund  gießen,  \ daß  er  bedauchet  oder  behufet 
werde,  und  dem  kleger  ein  jahrlang  den  hof  bewachen*) 
und  der  herren  willen  machen  (d.  i.  dem  landesherm  noch 
einen  fredus  erlegen).  Lüneburger  marfchrechtsprot.  von  1602 
(annal.  der  braunfchw.  lüneb.  kurlande  8,  140);  flöge  edder 
huwe  einer  den  andern  fine  jagthunde  edder  winde  to  dode 
— de  olden  feden : he  fcholde  den  Windhund  mit  weten 
edder  roggen,  den  jagthund  mit  hafern,  up  den  hop  gefettet  u. 
in  de  höge  dat  de  fwanz  ein  quartier  blot  bleve,  begeten  u.  be- 
decken u.  to  bote  geven.  dat  erfle  hebbe  ik  höret  erkenneii, 
dat  ander  feggen.  Rugian.  cap.  93;  du  folt  aber  wißen,  daß 
das  narrentheidinge  find,  welches  etliche  Tagen,  daß  wer  des 
andern  hund  todt  fchlegt,  muß  ihn  feinem  herm  mit  fo  viel 
weizen  gelten,  daß  man  ihn  befchütten  mög,  alfo  daß  er  nach 
der  länge  von  der  erden  aufgehangen  fei.  gloffe  zu  Sfp.  3,  49. 
[Nach  einer  fchwedifchen  fage  wird  gegen  bauern,  die  einen 
hirtenhund  getödtet  haben,  der  fpruch  gefällt,  den  klägern  fo 
viel  körn  zu  geben,  daß  der  todte  hund,  in  einer  leeren  fcheune 
aufgeftelU,  davon  bedeckt  werde.  Dybeck  runa  4,  7 (Haupt  4, 
506).J  In  folgender  ausfage  fcheint  diefe  tradition  verwirrt,  da 
fie  ftatt  auf  den  getödteten,  auf  einen  fchaden  thuenden  hund 
bezogen  wird:  clegerin  fagt  es  fei  ein  alt  Hollerrecht,  welches 
allzeit  fo  gefunden  werde,  wie  fie  von  alten  leuthen  berichtet 
worden,  das  wer  einen  hund  hat,  fo  fchaden  thuet  u.  iemand 
gebißen  hat,  der  fchal  denfelbigen  bei  dem  fchwanze  aufhangen 
u.  mit  weizen  begießen,  das  men  nicht  es  von  dem  hunde  fehen 
kan  und  fothaner  weize  u.  hund  gehör  darnach  dem  befchedig- 
ten  zu.  Hollerlander  gohgräfenprot.  von  1604  (Gildemeiller 
beitr.  2,  259.  260).  Ein  lebendiger  hund  würde  lieh  nicht  fo 


*)  diefer  zug  findet  fich  auch  in  den  fchottifchen  ftatuten  könig 
Davids  II:  fi  quis  injufte  et  contra  legena  alterius  canem  interfecerit, 
vigilabit  et  cuftodiet  ejus  finaarium  per  annum  et  diem.  Skenaei  reg. 
majeftas  Scotiae  p.  51.  Den  mißhaufen  heißt  was  den  hof  bewachen,, 
vgl.  mißbella.  gramm.  2,  434. 
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befchütten  laßen  und  die  annahme,  daß  man  ihn  vorher  getödtet, 
dann  befchüttet  und  fammt  dem  getraide  dem  befcbädigten  zu- 
getheilt  habe,  ift  völlig  unwahrfcheinlich , weil  für  den  biß  des 
hunds  diefe  büße  viel  zu  hoch  wäre.  Das  wird  auch  durch  die 
fiberrafchende  einftimmung  fremder  rechtsgeb  rauche,  die  nur 
von  Verbüßung  des  getodteten  thiers  reden,  beftätigt:  fi  quis 
feiern  horrei  cuftodem  vel  occiderit  vel  furto  abftulerit,  felis  fumma 
canda  fufpendatur capite  aream  mutidam  et  planam  attingente, 
et  in  eam  grana  tritici  effundentur,  usque  dum  fummitas  caudac 
tritico  coopcria-  \ tur.  Wotton  leges  Walliae  3,  5,  der  bemerkt,  670 
daß  nach  fpätern  Verordnungen  in  England  wer  einen  fchwan 
getödtet  ihn  beim  fchnabel  auf  hängen  und  mit  körn  befchütten 
mulle.  [Blackftone  ed.  1783.  2,  394.  Hones  daybook  2,  964. 
proceedings  p.  178.  179.]  Seetzen  verzeichnet  folgende  rechts- 
gewohnheit  nomadifcher  Araber:  hat  einer  des  andern  hund  ge- 
todtet,  fo  nimmt  der  eigenthümer  vor  dem  fcheik  (oberrichter) 
den  hund,  Idilt  ihn  am  fchwanz  dergeftalt,  daß  die  fchnautze 
genau  den  boden  berührt,  in  die  höhe  und  der  thäter  muß  nun 
Co  lange  gerfte  oder  körn  auffchütten bis  die  letzte  fpitze  des 
fchwanzes  zugedeckt  ift.  Zach  monatl.  correfp.  1809  band  19 
p.  130.  [Ähnlich  bei  John  Lewis  Burckhardt  notes  on  the  Be- 
douins  and  Wahabys.  London  1830  4.  p.  71  (Klemm  4,  192): 
the  dead  dog  is  held  up  by  tlie  taif  fo  that  his  mouth  juft 
touches  the  ground;  its  length  is  then  meafured,  and  a ßick 
(as  long  from  the  furface  of  the  ground  as  the  dog)  is  fixed 
into  the  earth.  The  perfon  who  killed  the  dog  is  then  obliged 
to  pour  out  over  the  ftick  as  much  tvheat  as  uill  tvholhj  cover 
itj  and  this  heap  of  wheat  is  the  fine  due  to  the  owner  of  the 
dog.  I have  heard  that  the  kady  of  Conllantinople  exacts  the 
fame  fine  for  the  fame  offence,  if  the  dog  has  not  been  killed 
by  a man  in  felfdefence.]  Und  wie  in  diefen  beifpielen  der 
werth  des  hundes,  des  fchwans,  der  katze  durch  befchüttung  er- 
mittelt wird,  fo  findet  fich  im  Norden  eine  ganz  analoge 
fchätzung  durch  innere  ausfüllung  der  abgezognen  thierhaut; 
der  balg  eines  geftolnen  ochfen  mit  mehl  gefüllt  wird  dem  be- 
fchädigten  zur  büße  gegeben  (belgr  hans  fullr  af  miöle,  ok  aetla 
eh  ^er  |?at  i uxaverdit).  Brandkroffa  |?ättr  ed.  B.  Thorlacius 
1816  cap.  2,  vgl.  Müller  fagabibl.  1,  296.  [Nach  einer  mit- 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  Q 
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theiluiig  von  Laßberg  in  Mones  anzeiger  1836  p.  42.  43  (weistli. 
3,  222)  berief  fich  zu  Erlenbach  am  Zürcher  fee,  in  den  1780  er 
Jahren,  ein  bauer  auf  das  hatzenrecht:  wenn  jemand  dem  andern 
eine  katze  todfchlage,  fo  ziehe  'inan  ihr  den  balg  ah  und  fpanne 
ihn  mit  4 Hecken  auf  dem  boden  aus,  dann  müße  der  tod- 
fchläger  fo  viel  horn  auf  den  balg  fchütten,  bis  diefer  ganz  da- 
mit bedeckt  fei,  und  diefes  körn  gehöre  dem  eigenthümer  der 
katze.] 

5.  alles  führt  aber  noch  weiter.  Nicht  bloß  für  erfchlagnc 
thiere*).,  auch  für  menfehan  kannte  unfer  alterthum  ein  folches 
wergeld,  ftatt  des  rothen  waizens  läßt  die  fabel  rothes  gold  auf- 
fchütten  über  den  leichnam.  Zwar  die  eddifche  fage,  welche 
hierher  gehört,  geht  auch  noch  von  einem  menfehen  in  thiers- 
gcftalt  aus.  Hreidmarr  hatte  drei  lohne  Fäfnir,  Otr  und 
Reginn.  Otr  wandelte  lieh  in  die  gellalt  einer  otter,  wie  fchon 
67 1 fein  | name  zeigt,  Hieg  in  den  fluß  und  fieng  fifche.  Eines  tags 
faß  er  am  ufer  und  verzehrte  blinzäugelnd  einen  lachs,  als  drei 
wandernde  Afen  Odinn,  Loki  und  Hoenir  des  wegs  kamen. 
Loki  fah  die  otter  fitzen,  griff  einen  Hein  und  warf  fie  todt. 
Froh  ihres  fangs  llreiflen  fie  dem  thiere  die  haut  ab  und  zogen 
weiter.  Aber  am  abend  nahmen  fie  herberge  grade  in  Hreid- 
mars  haus  und  zeigten,  nichts  von  Otrs  verwandtfchaft  wißend, 
den  waidfang  vor.  Alsbald  erkannten  Hreidmarr  und  feine 


*)  es  lag  ganz  in  der  anficht  de«  alterthum«,  nicht  nur  knechte  wie 
hausthiere,  fondern  auch  hausthiere  wie  knechte  zu  behandeln,  dem  thier 
alfo  gewiffe  mcnfchliche  rechte,  namentlich  in  art  und  weife  der  büße 
und  des  wergeldes  einzuräumen.  In  einem  fall  wurde  fogar  das  thier 
gleich  dem  freien  felbft  gebüßt,  nämlich  das  jtferd,  auf  dem  fein  herr  ritt; 
wer  ihm  wunden  fchlug,  raufte  fie  bei  den  Alamannen  componieren,  als 
wären  fie  dem  herm  gefchlagen:  fi  quis  homo  in  equo  fuo  caballicaverit 
et  aliquis  eum  fuper  ipfum  plsigare  voluerit  et  dum  illum  plagarc  volu* 
erit,  caballum  ejus  plagaverit,  ita  plagam  caballi  componat,  quemadmodum 
componere  debuit,  fi  dominum  ejus  plagaffet,  lex  Alam.  71  [64].  Dies 
ift  auch  ins  fchwäb.  landr.  übergegangen:  fitzet  ein  man  uf  finem  roffe 
u.  wil  riten  an  fin  gefchefte,  ein  ander  man  ritet  gen  im  u.  ziuhet  fin 
fwert  \X7,  u.  wil  in  flahen  u.  triffet  da^J  ros  da^  (e^)  ftirbet,  nach  künig 
Karies  reht  (d.  i.  der  alten  lex  Alam.)  fol  er  im  buchen,  als  ob  er  in 
felben  troffen  hete;  daij  ift  davon  gefetzet,'  da^  er  im^  het  gemeint,  da^ 
er  dem  ros  tet.  Schilt.  321.  Senkenb.  234. 
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föhne  den  balg,  legten  hand  an  die  Afen  und  begehrten  fior- 
laufn  (löfegeld),  welches  darin  beftehen  follte,  daß  der  ganze 
balg  inwendig  mit  rothem  gold  ausgeßillt^  aufgerichtet  und  aus- 
wendig wieder  mit  gold  sugehiUlt  würde  (at  fglla  otrbelginn 
med  guUi  ok  hylja  ütan  med  raudo  guUi.  S®m.  180;  at  fglla 
beiginn  af  raudu  gulli  oc  fvä  hylja  bann  allann.  Snorri  p.  136). 

In  der  gewalt  ihrer  feinde,  muften  fich  die  Afen  den  anfatz 
gefallen  laßen,  fandten  Loki  aus,  das  gold  herbeizufchaflPen  und 
begannen,  als  er  es  gebracht  hatte,  zu  füllen  und  zu  hüllen. 
.Efir  trädo  upp  otrbelginn  ok  reifto  ä feetr.,  |7ä  feyldo  (>eir 
hJada  upp  gullino  ok  hylja.  Als  fie  gehüllt  hatten,  gieng  Hreid- 
marr  zum  goldhaufen  und  befchaute  ihn,  er  fah  ein  einziges 
unbedecktes  barthaar  hervorragen  und  verlangte,  daß  es  noch 
gehüllt  würde.  Das  gold  war  aufgegangen,  Odinn  mufte  einen 
koftbaren  ring  hergeben,  den  er  gern  behalten  hätte  und  mit 
ihm  das  haar  zudecken.  Diefer  mythus,  in  beiden  edden  auf 
?erfchiedne  weife  erzählt,  auch  bei  Sämund  nur  in  profa,  aber 
in  folcher,  die  nothwendigen  linn  zwifchen  liedeni  ergänzt, 
fcheint  mir  uralt  und  bietet  die  merkwürdigften  beziehungen 
dar.  Er  hat  fogar  poetifche  namen  des  goldes  herbeigeflihrt,  das 
die  fcalden  otrgiöld  nennen  oder  Äfa  naudgiöld.  Jene  weis- 
thümer  reden  bloß  vom  begießen,  bedecken,  d.  i.  hüllen  des 
hundes,  die  ftelle  aus  Brandkroffaj^ättr  umgedreht  bloß  vom 
fülUn  des  ochfenbalgs;  hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen 
verbunden,  erft  füllen,  dann  hüllen* *).  Beim  hüllen  laßen  alle 
andern  Hellen  das  thier  am  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berühren,  hier  wird  die  otter  auf  die  fiiße  und  der 
köpf  nach  oben  gerichtet  (reifa  ä foetr),  daher  ] ift  dort  die  672 
äußer ße  fehuanzfpitze , hier  das  äußer fte  granhaar  zu  decken. 

Es  ift  ein  bloß  epifcher  ausdruck,  daß  nach  Vollendung  des 
goldhaufens  noch  ein  köfllicher  ring,  gleichfam  als  zugabe, 
oben  darauf  gelegt  werden  muß  ^).  Gerade  fo  wirft  Niäll  auf 


*)  die  hülle  und  fülle,  noch  heut(^  fonriel;  [hülle  u.  vulle.  Neoc.  1, 
163;]  mhd.  behüUet  und  erfüllet.  Maria  188. 

*)  [ähnlich  in  einem  litthauifchen  märchen  bei  Schleicher  p.  7;  der 
herr,  der  dem  bauer  feinen  fohn,  den  däumling,  abkaufen  will,  foll 
diefen  mit  geld  bedecken;  nachdem  er  den  zweiten  Tack  voll  auf  ihn  ge- 
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den  vollen  häufen  (rüga)  des  entrichteten  wergelds  zuletzt  noch 
feidentücher  und  leerfen  (tök  filkiflaedur  ok  böta  ok  lagdi  ä 
rüguna  ofan).  Niala  cap.  124,  um  jede  einrede  abzufchneiden, 
und  dies  ifb  der  grund  aller  Zugaben  im  alten  recht.  Waize 
und  gold  vertreten  einander  fehr  natürlich  und  beide  haben 
felbft  in  den  formein  dasfelbe  epitheton*).  Nach  der  Edda  iH 
das  gold  nicht  bloß  mehl,  fondern  auch  körn  und  fame. 

6.  dem  gold  und  geld  begegnen  wir  daher  auch  und  nicht 
dem  waizen  in  andern  deutfehen  Tagen,  die  ausdrücklich  das 
menfchliche,  nicht  das  thierifche  wergeld  angehen;  die  be- 
deutendfte  **)  ftelle  findet  fich  bei  Fredegar  (f  um  658)  oder 
dem  ungenannten  verf.  der  angeblichen  excerpte  aus  der  chronik 
des  Idatius  (f  468)  cap.  60  (Bouquet  2,  463,  [vgl.  chron.  de  S. 
Denis  1,21.  Bouquet  3,  173]):  der  weftgothifche  konig  Alarich 
und  der  fränkifche  Chlodowig  wollten  nach  langem  zwifl  friede 
ftiften.  Bei  einer  verabredeten  zufammenkunft  erfchienen  die 
Gothen  gegen  den  vertrag  heimlich  bewafnet  (fraudulenter 
uxos***)  pro  baculis  in  manibus  ferentes),  Paternus  der  fränkifche 
botfehafter  fah  darin  einen  mordanfchlag  auf  Chlodowig  und 
die  Franken  und  führte  befch werde.  Man  kam  überein,  dem 
oftgothifchen  konig  Theodorich  die  entfeheidung  des  handeis 
anheimzuftellen.  Diefer:  talem  inter  eosdem  Judicium  termenavit, 
ut  difficile  Gotthis,  quos  Alaricus  regebat,  hujus  culpae  compo- 
fitio  fuppleretur,  ut  veniret  legatarius  Francorum  fedens  fuper 
equum,  contum  ereefum  tenens  in  manum  ante  aulam  palatii 
Alarici  et  tarn  diu  Alaricus  et  Gotthi  fuper  eum  folidos  jacta- 
rent,  quousque  legatum  et  equum  et  eacumine  conti  cum  folidis 
cooperirent.  Hier  wird  auf  einen  bloßen  anfchlag  fabelhaft  die 
volle  büße  angewandt;  es  wäre  eben  fo  unthunlich,  den  zu 
673  pferd  fitzenden  lebendigen  reiter  | mit  gold  zu  bedecken,  als  den 


worfen  hatte,  war  däumling  noch  oben  auf,  bis  er  ihn  endlich  mit  einem 
theUer  zudeckte.] 

*)  der  waize  heißt  auch  der  goldne,  agf.  goldhveete.  Beov.  228;  da- 
rum glaube  ich  noch  nicht,  daß  von  ftamme,  denn  diefes  hat 

kurzen  vocal,  jenes  langen. 

**)  zuerlt  von  Hudtwalker  (zeitfehr.  2,  137)  nachgewiefen. 

***)  äxte  oder  meffer?  vgl.  Ducange  f.  v.  uxus. 
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lebenden  hund  mit  waizen.  Aimoin  1,  20  wollte  die  Tage  wahr- 
fcheinlicher  machen,  wenn  er  fich  ausdrückt:  Theodoricus,  utrius- 
que  partis  agnita  caufa,  Itatuit  ut  legatus  Francorum  equo 
afcenfo  ante  fores  palatii  regis  Alarici  ftans  elevatam  teneret 
haltam  manu,  fuper  quam  Alaricus  et  Gothi  eo  usque  copiam 
jacerent  nummorum  argenti , quo  usque  fummitas  operiretur 
conti , quorum  fumma  folidorum  ad  dominium  deveniret  regis 
Francorum.  Es  läßt  fich  eher  denken,  daß  bloß  um  die  von 
dem  reiter  gehaltene  lanze  ein  häufen  geldes  aufgefchüttet  werde. 
Nichts  deftoweniger  ift  eine  folche  deutung  falfch  und  die 
Wahrheit,  Theodorich  mag  nun  den  ausfpruch  gethan  haben  oder 
diefer  völlig  fagenhaft  fein , bricht  aus  der  fache  hervor  ‘).  Ich 
bezweifle  nicht,  daß  es  bei  den  Gothen  in  früher  zeit  rechts- 
bräuchlich  gewefen,  den  leichnam  des  erfchlagnen  beiden,  auf 
feinem  (getödteten  oder  lebendig  feftgebundnen)  pferde  errichtet, 
mit  edelm  getraide  zu  befchütten* *)  und  fo  zu  verbüßen.  Der 
dem  todten  in  die  hand  gebundne  hohe  fpcer  bezeichnete  dann 
den  gipfel  des  bergs  (wie  bei  den  thieren  die  fpitze  des  fchweife 
oder  des  fchnautzhaars)  und  der  fo  gethürmte  hohe  waizenhaufen 
muß  ein  ftattliches,  der  Wohlhabenheit  des  alterthums  angemeßenes 
wergeld  gebildet  haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizenberg  aus 
dem  recht  des  mittelalters  zur  beftätigung  anflihre,  ift  einer 
andern  ähnlichen  ausmittelung  des  wergelds  zu  erwähnen. 

7.  in  liedern  und  Chroniken  gefchieht  es  nicht  feiten,  daß 
die  dargebotne  Vergeltung  und  fÜhne  ermeßen  wird  nach  dem 


*)  [ein  ganz  ähnlicher  ausfpnxch  des  markgr.  Otto  IV.  von  Branden- 
burg im  chrou.  Magdeb.,  Meibom  fcript.  rer.  genn.  2,  .S32.  MSH.  4,  2(5. 
Haupt  9,  158.  159.  Crane  2828  fprieht  ein  ritter  zum  andern:  ich  wil 
üch  begehen  einen  man  mit  geßeine  (edelfteinen)  ind  dat  ros  fin,  als  kauf- 
preis  für  das  ros  des  ritters.J 

*)  füllen  wäre  an  menfchcn  nur  denkbar,  infofem  die  kleider  des 
todten  mit  gold  ausgeftopft  würden,  wobei  mir  eine  ftelle  aus  Wippo 
(Piftorius  3,  472)  einfällt:  ibi  rex  Chuonradus  maximam  munificentiam  in 
quendam  fauciatum  teutonicum  more  folito  oftendit,  cui  pes  cum  magna 
parte  fupra  talum  in  pugna  penitus  abfcindebatur,  cujus  ocreas  de  corio 
factas  rex  aflerri  praecipiens  utrainque  nummis  jitffit  impleri  et  fuper 
grabatulum  fauciati  militis  juxta  illum  poni.  Eine  alterthümliche  glieder- 
buße.  [Vgl.  das  füllen  der  fchuhe  mit  gold  im  Rother  2058.J 
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geivicht  des  todten,  gefangnen  oder  kranken,  ja  dies  verfahren 
gilt  auch  für  einzelne  glieder.  Hierher  gehört  fchon  das  griech, 
XQvaig  kgvaaa&ai.  D.  22,  351,  das  einige  fiir  aufwägen,  andere 
ihr  loskaufen  nehmen,  es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgl.  ’iovfia, 
decke);  [Plautus  mil.  glor.  3,  1,  63:  cedo  tris  mi  homines  auri- 
chalco  contra  cum  illis  moribus;]  in  einem  fpanifchen  Volkslied 
(filva  p.  223): 

fl  tu  lo  tienes  prefo,  o oro  lo  pefaran.  \ 

674  Im  gedieht  von  den  Haimonskindern  erbietet  fich  Carl  dem 
Haimon,  feinen  erfchlagnen  vetter  Hugo  neunmal  mit  gold  auf- 
zuwiegen;  hernach  als  Reinolt  des  königs  eignen  fohn  Ludwig 
getodtet  hat,  bietet  er  an,  ihn  immmal  in  gold  zu  zahlen  und 
außer  andern  büßen  und  ftiftungeii,  einen  goldnen  marin  fo 
groß  als  Ludwig  gewefen^  machen  zu  laßen,  was  zu  der  neun- 
fachen geldbuße  (oben  f.  654)  ftimmt.  [Für  den  todten  zur 
beßerung  einen  gülden  mann  oder  10000  fl.  fordern.  Stüve 
gefch.  von  Ofnabrtick  413.  Als  Hechlingen  im  16.  jh.  noch  ein 
freidorf  war,  erfchoßen  die  dafigen  bauern  einen  mann  des 
markgr.  von  Brandenburg.  Diefer  verlangte,  daß  fie  ihm  da- 
gegen einen  andern  mann  von  filber  ftellen  Tollten.  Auf  Ver- 
mittlung der  Ottingifchen  mitherrfchafl  kam  es  dahin,  daß  der 
gemeinde  diefe  büße  nachgelaßen  wurde,  doch  Tollten  künftig 
die  frevelftrafen  nicht  mehr  der  gemeinde  fondern  der  herrfchaft 
verrechnet  werden.  Hierüber  ift  bei  den  acten  eine  alte  zeugen- 
ausfage  vorhanden,  auch  Toll  fich  eine  alte  Hechlinger  ehhaft 
finden,  die  1563  ins  klofter  Heidenheim  kam.  Ottinger  wochen- 
bl.  1787  nr.  16.]  Pf  Chuonrat  4383: 

vil  gewis  foltu  des  ftn, 
der  dich  mit  golde  wäge., 
da^  ich  e^  däfure  nine  näme; 

[Flore  6535:  da^  ich  mir  felben  eine  maget 
koufte  harte  tiure  .... 
wan  ich  Ti  bäte  widerwegen 
zwfenzic  Hunt  mit  golde; 

van  roden  golde  ün  evenwech  (gleichgewicht)  nemen.  Makaris 
30;  heiTchet  filber  alfo  fweere  ich  bin.  Dietr.  drachenk.  325. 
333;  noch  mehrere  beifpiele  aus  dichtem  gibt  Wackernagel  b. 
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Haupt  7,  134  ff.;  franz.  tu  vaux  ton  pefant  d!or.  Dumas  p^re 
prodigue  105 ;]  wat  vergoeding  wy  den  hertog  füllen  doen  ? men 
fal  hem  prefenteren  fyn  foons  lighaam  met  goud  en  koftelike 
gefteentens  op  tc  wegen  even  fwaar.  Margar.  van  Limburg  cap. 
51.  52;  dum  autem  ifta  et  alia  nonnulla  hujusmodi  litigando 
profequerentur,  infinuabant,  ut  nüi  auro  argentove.,  quantum  fui 
Corpus  aequa  lancc  penfitaref^  redimeret,  non  fore  dimiffurum. 
chron.  novalic.  ap.  Muratori  col.  764;  [(Hadingus)  Handu- 
vanum  cepit  eique  redemptionis  nomine  corpus  fuum  atiro 
rependendi  potellatem  fecit.  Saxo  gramm.  p.  42;]  Chararicus, 
könig  der  Sueven,  delTen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunder- 
krafl  der  gebeine  des  heil.  Martinus  hörend,  penfato  auro  argen- 
toque  ad  filii  fui  pondus  transmifit  ad  venerabilera  locum  fepulcrL 
Gregor,  turon.  de  mir.  S.  Mart.  1,  11*);  ein  Vatermörder  foll 
fich  mit  fo  viel  goldc,  als  er  felbft  fchwer  ift,  mit  fo  viel  filber., 
als  ihn  zweimal  aufwiegen  könnte,  löfen.  Mierälius  Pommern 
2,  41  ad  a.  980;  [(Sveno)  captus,  facta  fibi  redimendi  potefbate, 
Corpus  l’uum  auro  femel , argento  bis  rependendum  promifit. 
Saxo  gramm.  p.  491;]  fi  quis  epifcopum  occiderit,  fiat  tunica 
plumbca  fecundum  ftatum  [ftaturam]  ejus,  et  quod  [quantum] 
ipfa  penfaverit,  auri  tantum  donet,  qui  eum  occidit,  et  fi 
aurum  non  habet,  donet  aliam  pecuniam,  mancipia,  terram, 
villas,  vel  quiequid  habet  usque  dum  impleat  debitum.  et  fi 
non  habet  tantam  pecuniam,  fe  ipfum  et  uxorem  et  filios  tradat 
ad  ecclefiam  illam  in  fervitium  usque  dum  fe  redimere  poffit. 
1.  Bajuv.  I.  11,  1 [1,  10].  Diefe  letzte  ftelle  fetzt  die  rechts- 
gewohnheit  leiblicher  abwägung  des  löfegelds  außer  zweifei,  ftir 
den  hüchften  geifblichen  foUte  fie  fortdauern , nachdem  fchon 
alle  übrigen  wergelder  in  geld  fixiert  •waren.  | 


*)  Ruiuart  bemerkt  hierzu,  daß  ärmere  leute  wacJiskerzen  zu  opfern 
pflegten , deren  febwere  das  gewicht  des  kranken , oder  deren  höhe  die 
feiner  geftalt  gerade  austrug;  [ein  krankes  kind  umb  ah  fchwer  wachs 
wiedenimb  löfen.  Scheible  6,  988;  hat  er  fich  zu  unfer  frawen  mit  fo 
viel  wachs,  als  er  fchwer  fei,  verheißen,  ibid.  997;  o chandoile  de  voßre 
hnc.  Meon  3,  281.]  So  wurden  auch  hände  und  füße  in  wachs  den 
kirchen  dargebracht.  [In  Hindoftan  follen  braut  und  bräutigam  zwei 
finger  ihrer  hand  der  gottheit  opfern;  fie  kaufen  dies  ab  durch  goldene 
ahbildungen  der  finger.  Meiners  2,  472.) 
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675  8.  zuweilen  ift  endlich,  ohne  die  idee  von  hüllung  oder 

abwägung  des  leichnams,  bloße  erfüJlung  eines  bezeichneten 
raums*)  oder  dazu  aufgefcblagnen  gerüftes  das,  was  den  betrag 
des  löfegelds  ermittelt.  Hierauf  möchte  ich  das  bild  eines 
dichters  des  12.  jh.  ziehen  (Maria  p.  37): 

fwer  dir,  h6rre,  mse^^e 

difen  irdifken  gibel 

höhe  üf  unz  an  den  himel 

mit  rötguldinen  fpelten, 

der  enmohte  dir  da^  kint  niht  vergelten. 

Was  fpelte  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muß  aber  ein  Werk- 
zeug, brett  oder  ftaiige  fein,  vgl.  ä.  Tit.  91,  4.  [Diut.  2,  123] 
und  das  goth.  fpilda  (tabula);  an  folche  fpelten,  glaube  ich, 
wurde  das  wergeld  befeftigt  oder  aufgehangen.  Der  Sfp.  3,  45 
bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  angabe:  der  dagewerchten 
weregelt  is  en  barch  vul  weites  von  twelf  rüden  ^ alfo  iewelk 
rüde  von  der  anderen  fta  enes  vedemes  lang,  iewelk  rüde  fal 
hebben  twelf  negele  upwart,  iewelk  nagel  fal  von  dem  anderen 
ftan  als  en  man  lang  is  bit  an  die  fculderen,  durch  dat 
man  den  barch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewelk 
naget  fal  hebben  twelf  büdele^  iewelk  budel  twelf  fchillinge.  Sicher 
ein  uraltes  wergeldsgerttfte**),  innerhalb  ausgeftillt  mit  weizen,  fein 
umfang  beftimmt  durch  zwölf  ruthen  in  fadenweitem  zwifchen- 
raum  und  jede  ruthe  zwölf  nägel  hoch,  jeder  nagel  mannslang 
über  dem  andern;  ein  folcher  getraideberg  muß  noch  den  über- 
treffen, der  auf  den  reiler  zu  pferd  gefchüttet  wird.  Es  folleii 


*)  Atabaliba  verhieß  dem  Pizarro  zum  löfegeld  fo  viel  goldes  auf- 
zubringen, als  das  gemach,  worin  fich  der  gefangne  könig  befand,  fo 
weit  er  mit  feiner  hand  in  die  höhe  reichen  könnte,  faßen  würde;  hier- 
nach ward  an  der  wand  ein  rother  ftrich  gezogen  und  die  Peruaner 
trugen  gold,  krüge,  becher  und  gefaße  von  allen  feiten  her.  Näheres  in 
Francifco  Lopez  de  Gomara  hift.  general  de  las  Indias.  Amberes  1554. 
8.  cap.  114  fol.  151  und  in  Happel  rel.  cur.  3,  759.  [Wenn  mir  Balak 
fein  haus  voll  filbers  und  golds  gäbe.  4.  Mof.  22 , 18  und  dazu  Rudolf 
weltchr.  b.  Vilmar  75».  Der  mir  gaibe  türne  von  rotem  golde  guot.  Nib. 
1733,  2.) 

**)  das  fchon  die  Zeichner  des  Sfp.  in  keinem  bild  anfchaulich  zu 
machen  wagten.  [Die  gleiche  beftimmung  bei  Böhme  5,  3 Ortloff  p.  244.J 
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aber  noch  zwölf  beutel  an  jedem  nagel  bangen  und  in  jedem 
beutel  zwölf  fchillinge  fein.  Rechnet  man  bloß  diefe  fchillinge 
in  1728  beuteln  an  144  nageln,  fo  find  ihrer  20736,  und  es 
liegt  am  tage,  daß  ein  folches,  das  wergeld  des  freien  mannes 
beinahe  60  mal  über-  | lleigendes  dem  taglöhner,  der  noch  676 
unter  dem  laten  fteht^),  fpottweife  geboten  wird:  er  empfängt 
es,  das  heißt,  er  empfangt  gar  keins.  Aber  auf  Eiken 
von  Repgowe  muß  die  tradition  des  alten,  fonll  in  keinem 
einzigen  gefetzbuch  enthaltenen  waizenbergs  gelangt  fein  und 
vermuthlich  hatten  noch  fpätere  föchfifche  fchöffen  davon 
einige  kundfchafl.  In  diefer  beziehung  fcheint  es  mir 
wichtig  anznführen,  was  einzelne  gloffen  beibringen.  Eine  be- 
merkt, daß  man  fich  einen  häufen  unausgedrofchen , noch  im 
geftröhde  fteckenden  waizens  zu  denken  habe;  eine  andere  fagt: 
vernimm  (wie  ich  es  denn  in  einem  fehr  alten  buch  ausgelegt 
gefunden  hab),  das  diefe  nagel  find  geweft  ruten  über  quer 
gelegt  über  eine  fchicht  weizens,  erftlich  von  der  erden  auf,  als 
lang  der  man  bis  an  die  fchuldcrn  geweft  iß* *)  u.  denn  wider 
weizen  darauf  gelegt  worden,  fo  hoch  als  der  man  lang  geweft 
u.  denn  aber  ruten  uberquer  die  über  den  weizen  heraus  gereicht 
u.  an  ider  mUen  ein  beutel  gehangen  als  an  einem  nagel.  Ob 
diefe  vorftellungen  richtig  find,  laße  ich  dahin  geftellt,  bedeu- 
tender fcheint  es  wahrzunehmen , daß  in  der  alten  1.  Saxonum 
2,  1 [14]  gerade  beim  wergeld  der  technifche  ausdruck  ruthe  gilt : 
moda  dicitur  apud  Saxones  CXX  fol.  et  in  praemium  CXX 
folidi.  Alle  diefe  zahlen  find  duodecimale  120,  240,  wergeld 
des  edeln  1440  (120x12),  des  freien  im  Sfp.  360  (120x3)  und 
jene  144  nagel  des  bergs  wiederum  das  zwölfquadrat  oder  das 
zehntel  der  compofition  des  nobilis-).  Zufammenhang  hierin  ift 
unverkennbar. 


’)  [nach  den  trad.  wizenb.  303  ift  das  wergeld  dos  cenfaalis  36  fol., 
des  dagowarto  14  unc.] 

*)  beftimmter  als  das;  en  man  lang,  im  texte  des  Sfp.  und  wieder 
auf  ein  maß  nach  dem  todten  leichnam  weifend. 

■■*)  [vgl.  die  12  ochfenhäute,  in  jeder  1200  nägel.  norfke  folkeev.  1, 
263;  die  zahl  144.  1440  in  Kannes  urk.  503-520;  pfund,  zahl  von  240 
ftücken.  Schm.  1 , 318.  319.  Über  das  duodecimalfyftem  gramm. 
2,  946.] 
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Es  lag  in  der  fmnesart  unferer  Vorfahren,  für  gewiffe  feier- 
liche handlangen  bühnen  oder  gerüfte  aufeurichten  und  fie  mit 
677  fchmuck  zu  behängen*).  Ich  kann  noch  | ein  beifpiel  aus  dem 
büdinger  weisthum  geben.  Die  Iwchfte  büße.,  welche  dem  forll- 
meifter  zu  entrichten  ift,  foll  beftehen  in  einem  frankifchen 
fuder  wcins  und  auf  jeden  rdf  einen  ivcißcn  hecher;  bei  voll- 
lländiger  aufzählung  werden  auch  fchillinge  in  jedem  becher 
vorgekommen  fein,  wie  durch  ein  andres  weisthum  (oben  f.  381) 
beftätigt  wird.  Diefe  becher  auf  den  reifen  und  fchillinge  in  den 
bechern  gleichen  den  lachfifchen  nageln,  beuteln  und  fchillingen. 
[Eines  fonderbaren  bußanfatzes  gedenkt  das  Wendhager  baueni- 
recht:  der  junge  bauer  foll  die  bauerfchaft  erkennen  mit  einer  halben 
tonne  hier  oder  zwei  henkelmanns;  fo  er  lieh  des  wegerte,  foll 
er  eine  halbe  tonne  hafelnüße  geben  und  bei  jeder  nuß  eine 
heule,  damit  man  fie  auffchlägt.]  Bemerkens werth  febeinen  end- 
lich hier  die  verfe,  in  welchen  Angantyr  feinem  bruder  Hlödr 
zwar  nicht  büße,  fondern  einen  theil  der  erbfehaft  anbietet 
(Hervararf.  p.  192.  [fornald.  fög.  1,  494]): 

ek  mun  bioda  jjer  Itrar  veigar 

ok  fiöld  meidma,  fern  framaft  tidir; 

tölf  hundrud  gef  ek  )>er  manna,  1200  mara, 

1200  fkalka  j^eirra,  er  fkiold  bera. 
manna  gef  ek  hverjum  margt  at  j^iggja, 
mey  gef  ek  hverjum  manni  at  jnggja; 
meyju  fpenni  eh  hverri  men  at  hälfi, 
mun  ek  um  pik  fitjanda  filfri  vela, 

*)  namentlich  gehört  dahin  die  litte  der  leiclienbühne  (mittellat.  cada- 
falus,  altfranz.  cadefaut,  fpan.  cadahalfo,  ital.  catafaleo)  und  des  fpätem 
])(iradebettes.  Man  vgl.  die  anordnuug  des  fcheiterhaufens  der  Brynhild. 
Saim.  225'»,  die  ßrava  auf  dem  grabe  Attilas  bei  Jemandes  p,  m.  132 
[Schaffarik  1,  252],  die  pira  equinis  fellis  conftructa.  ibid.  p.  122,  [den 
rogtis  navigiis  exftructus  des  Gelderus.  Saxo  gr.  p.  119,  Beovulfs  fcheiter- 
haufen,  behängen  mit  helmen,  fchilden,  bruuien.  Bcov.  232,  das  grab- 
gerüfte  des  Iron.  Vilk.  faga  c.  245.  246]  und  vor  allem  die  befchreibung 
Herodots  4,  71.  72  von  dem  orjun  der  fcgthifchen  könige,  das  aus  halben 
icagenrädern  und  den  ausgeftopften  leichnamen  getödteter  pferde  und 
knechte  künftlich  errichtet  wurde.  Diefe  todten  aufgeftellten  reiter  erinnern 
vollkommen  ans  gothifche  wergeld.  [Vgl.  noch  Jul.  Caefar  6,  16  über 
die  fimulacra  mit  den  membra  viminibus  contexta.] 
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enn  gänganda  pih  gulU  fteypa^ 
fva  d alla  vega  velti  haugar; 

man  erkennt  auf  welche  weife  im  alterthum  gezahlt  wurde,  mit 
knechten,  mägden,  halsbändem,  gold  und  filbergerUth  und  rollen- 
den ringen.  [Nah  verwandt  die  verfe  im  Waltharius  405-7 : 
hunc  ego  mox  auro  vcßirem  faepe  recocto 
et  tellure  quidem  ftantem  hinc  inde  oncrarem 
atque  viam  penitus  claufiffem  vivo  talcntis.^ 

G.  Scheinbußen. 

Unfreie,  unehrliche,  verächtliche  leute  haben  auf  gar  keine 
genugthuung  anfpruch,  oder  nur  auf  fpöttifche  und  ganz  geringe; 
fie  waren  im  gründe  rechtlos,  jeder  durfte  fie  ungeahndet  be- 
leidigen. Solche  find:  pfaflPenkinder , huren,  gaukler,  fpielleute, 
kempfen  (im  land  herumziehende  kunftfechter) , fchwerer  ver- 
brechen überwiefene;  [loterpfaflfen  mit  langem  har  und  fpilleute 
find  u:'  dem  fride.  Rudolfs  landfriede  a.  1281.  Pertz  4,  430, 
vgl.  Olenfchlagers  gold.  bulle  beil.  p.  156;]  campionem  (fine 
compoGtione  occidere  licet).  1.  Frif.  5,  1.  Welches  wergeld  den 
dagewerchten  gefetzt  war,  ifb  vorhin  verhandelt  worden,  ihre 
büße  find:  twene  wüllcne  hantfcho  unde  en  mcsgrcpe.  Sfp.  3, 

45.  Ferner  ebendafelbft:  papenkindere  unde  die  unecht  geboren 
fin,  den  gilt  man  to  bote  en  vuder  houives  alfe  ticene  jarge 
offen  gctien  mögen,  fpelluden  unde  alle  den,  die  fik  to  egene 
geven,  den  gift  man  to  bote  den  fcaden  enes  mannes.  kempen 
u.  iren  kinderen  den  gift  man  to  bote  den  blik  von  eme  kamp- 
fcilde  jcgen  die  funnen.  twene  hefmen  u.  en  fchere  is  der  bote,  | 
die  ire  recht  mit  düve  oder  mit  rove  oder  mit  anderen  dingen  678 
verwerken ; [vgl.  richtft.  38.]  Übereinftimmend  hiermit  das 
fchwäb.  landr.  305  Schilt.,  402  Senken b.,  mit  näherer  ausftih- 
rung:  fpillüten  u.  allen  den,  die  gut  für  ere  nement  u.  die  fich 
ze  aigen  geben  hant,  den  git  man  ains  mannes  fehlten  von  der 
funnen^  da?  ift  alfo  gefp rochen,  fwer  in  iht  laides  tut,  da?  man 
in  be??em  fol,  der  fol  zu  aincr  wende  ftan.,  d<i  diu  funne  an 
fchinct  u.  fol  der  fpilman  dar  gan  oder  der  fich  ze  aigen  er- 
geben hat,  u.  fol  den  fehaten  an  der  wende  an  den  hals  f Iahen, 
mit  der  rach  fol  im  gebe??ert  fin;  nach  einer  andern  hf.:  oder 
fwa?  ich  im  tun,  da?  fol  er  minem  fehaten  tun.  Vom  blinken- 
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den  fchild  oben  f.  74;  der  gefchlagne  febatten  gemahnt  an  eine 
Helle  in  Luthers  tifchreden  cap.  9,  wo  eines  von  kaifer  Maxi- 
milian gemilderten  todesurtheils  erwähnung  gefchieht:  wenn 
man  den  tibelthäter  zum  richtplatz  bringe,  folle  ihm  die  erde  (?) 
feines  fchaitens  wegycftochcn  oder  weggeftoßen  und  er  darauf 
landes  verwiefen  werden;  das  heißt  ein  gemahlter  tod^).  [Bei 
Stricker,  Hahn  p.  6.  7,  wird  dem  könig  angeboten,  die  büße 
für  erträumte  kränkung  an  dem  fchatten  der  ritter  zu  nehmen.] 
Eigenthümlich  find  die  altfchwedifchen  büßen  für  den  todfchlag 
der  fpielleute:  nu  varder  leharc  dräpin,  tha  böte  arva  bans 
thriggia  iämlanga  gambla  qvighu  ok  köpa  hanum  ngia  handfka 
oJe  ngia  fhoa  ok  fmyria  badlw.  tha  fkal  han  taka  qvighuna  ok 
ledhn  up  a högh  ok  halan  i hand  arva  lekarans  latia.  tha  fkal 
bondin  til  hugga  medh  gifl  ihre  Imgg.  far  han  haldit,  Imvi  at 
botum  finum,  flipper  hanum  qvighan,  tha  flippe  hanum  alder 
faghnadher.  Oftg.  drap.  18,  1;  vardher  Ickari  bardär,  thet  fkal 
e ugilt  värä.  vardher  Ickari  farghadher  then  fum  medh  gigu 
ganger  ellar  medh  fidlu  far  ellar  bambu,  tha  fkal  kuigu  taka 
otamä  ok  flyfia  up  a bäfing.  tha  fkal  alt  har  af  roppo  rakä 
ok  fidhän  fmyria.  tha  fkal  hanum  fa  fko  nyfmurdä,  tha  fkal 
lekarin  taka  kuiguna  um  roppo,  madher  fkal  til  hugga  medh 
huaffi  gefl;  gitcr  han  haldity  tha  fkal  han  havä  then  goda  grip 
ok  niutä  fum  hunder  gräfs;  giter  han  eigh  haldit,  havi  ok  thole 
thet  fum  han  fek  fkama  ok  fkadä.  bidhi  aldrigh  häldär  rät 
än  huskonä  hudllrukin.  Veftg.  bard.  7.  Da  es  unmöglich  ift, 
mit  frifchgeöltem  handfehuh  den  glattgefchornen  fchweif  einer 
jungen,  ungezähmten,  den  hügel  herab  gepeitfehten  kuh  feftzu- 
halten,  fo  wird  niemals  ein  fpielmann  auf  diefe  büße  anfpruch 
gemacht  haben.  Auch  in  den  wallifchen  gefetzen , aber  bei 
anderer  veranlaßung,  begegnet  der  nämliche  zug,  nämlich  wenn 


*)  |die8  ift  vielmehr  tcheixx ftrafe.  Auch  bei  Livius  1,  26:  dem  Hora- 
tius  wird  der  fchweftermord  verziehen,  doch  foll  er  eingehiiüten  haupts 
unterm  galgen  hergehen  (tigillum  fororium).  Vgl.  Götz  von  Berlichingen 
p.  133;  und  ftellet  ich  mich,  als  wollt  ich  ihnen  (den  kaufleuten)  allen 
die  köpf  und  händ  abhauen,  aber  es  war  mein  ernft  nit,  und  muften 
niederknien  und  die  händ  auf  die  ftöck  legen,  da  trat  ich  etwa  ein  mit 
dem  fuß  auf  den  hindern  und  gab  dem  andern  eines  an  ein  ohr,  das  war 
mein  ßraf  gegen  ihnen.] 
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ein  1 bräutigam  feine  braut  nicht  reine  Jungfrau  findet:  fed  fi  679 
illa  feipfam  purgare  noluerit,  camifia  ejus  inguinum  tenus 
dilacerabitur  et  juvencus  anniculus,  cauda  prius  uncta^  in  manus 
ejus  tradetur,  quem  fi  per  caudam  teuere  potuerit,  pro  parte 
dotis  fuae  accipiet,  fin  autem  detinere  nequiverit,  nihil  accipiet 
Und  dann:  fi  tauri  trimi  caudam  detonfam  et  febo  inunctam., 
per  januam  vimineam  immiffam,  pedibus  limini  innixis.^  manibus 
prehendens  detinere  potuerit,  licet  taurus  a duobus  hominibm 
utrinque  ßimulvi  urgeatur,  pro  fuo  habebit  in  compenfationem 
ob  infamiam  violatae  pudicitiae;  fin  aliter,  habebit  tantum  febi, 
quantum  manibus  adhaeferit.  Wotton  2,  42.  43,  vgl.  Probert 
p.  132.  133.  Scheinbuße  ift  ferner  das,  was  in  gewiffen  fallen 
für  den  todfchlag  deffen  entrichtet  werden  foll,  den  man  zu 
tödten  berechtigt  ift;  ein  folcher  hieß  altn.  öbötamadr  (impune 
necandus).  Egilsf.  737.  [fornm.  fog.  11,  253;  vgl.  unten 
f 736.]  So  darf  der  hausherr  den  in  fein  haus  einbrechenden 
frevler,  der  ehmann  den  auf  der  that  betretenen  ehbrecher,  der 
verwandte  den  in  bann  gethanen , vogelfreien  mörder  feines 
magen  ungeftraft  todfchlagen  [unten  f.  742-744].  Zum  fchein 
legt  er  eine  geringe  münze  oder  einen  hanenkopf  auf  den  leiclt- 
nam  u.  weiter  kann  keine  genugthuung  gefordert  werden.  Item, 
is  ift  ein  landrecht,  wer  es,  das  der  fchedelich  man  verzalit  were 
mit  flier  u.  mit  brant,  fo  enmochten  dan  alle  magen  des  doden, 
binnen  achter  fufterkinder,  den  misdedigen  man  flau,  u.  flugen 
fi  ine  doit,  fi  mochten  fich  des  enweren  mit  vier  pfening  u. 
mit  dem  wapen^  domite  fi  in  flugen  u.  fulen  die  pfeninge  u.  die 
wapen  legen  off  fine  borft ; hetten  fie  der  pfeninge  nit,  li  mochten 
phant  daroff  legen.,  die  alfe  gut  vor  weren  u.  weren  des  quit, 
ledig  u.  lois,  als  die  funn  offget  u.  der  wint  wait  u.  der  regen 
fpreit.  Bodm.  627.  628;  desgleichen  wer  in  feinem  haus  über- 
fallen die  hausfucher  erfchlägt,  zahlt  bloß  vier  Pfennige  für  einen 
jeden,  daf  628  art.  72;  fo  jemand  bei  nachte  einen  in  feinem 
häufe  würde  finden,  dem  he  nicht  befcheden  hedde  u.  des  hufes 
befitzer  denfelben  alfo  vort  darover  ftraffen  wurde,  dat  he  im 
nit  na  enliepe,  mag  de  hushelder  en  hoel  unter  die  foelcn  des- 
felvigen  hufes  untergraven  u.  unter  der  foelcn  hertreken  u.  legen 
ihme  enen  cruzpfening  op  fin  borft  j darup  fal  wieder  keine 
frake  gähn.  Benker  heidenr.  § 25;  den  der  einem  gewalt  thut 
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auf  dem  feinen  foll  der  Hauswirt  todfchlagen  u.  U7i(cr  dem  fülle 
680  ei7i  loch  graben  u.  ziehen  deyi  | thäter  darunter  durch  u.  legen 
ihm  einen  dreier  auf  die  bruft^  oder  kann  er  den  nicht  haben, 
fo  haue  er  dem  hanen  den  köpf  ab  u.  lege  ihm  dcnfclben  auf 
die  bruft.^  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner  bauernr. 
200;  mos  in  comitatu  atrebatenfi  receptus,  quo  ab  occifione 
banniti  feu  proferipti  immanis  erat  interfector,  modo  ilUus  capitf 
quem  intra  limites  comitatus  occiderat,  denarium  argenti  fuppo- 
nerct:  par  la  coutume  notoire  de  ladite  conte  d’ Artois  cellui  ou 
ceulx,  qui  treuvent  bannis  es  mettes  de  ladite  conte,  et  les 
mettent  a mort,  font  et  doivent  eftre  de  ce  quittes  et  tenuz  pai- 
fibles,  cn  mettant  un  denier  dargent  fouhz  la  teftc  du  banni 
mort.  Carpentier  1,  453. 


CAP.  III.  STRAFEN. 

Buße  greift  das  vermögen,  ftrafe  leib  und  ehre  des  Ver- 
brechers an.  Wo  ftrafe  eintritt,  findet  keine  büße  ftatt:  fvar 
die  düdefche  man  fineri  lif  oder  fine  hant  verwercht,  he  lofe  fe 
oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven  noch  gewedde  noch  bote  to. 
Sfp.  3,  50.  Der  benennungen  find  begreiflich  weniger  ftir  die 
ftrafen  als  ftlr  die  büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne 
ftrafart  felbft  genannt  zu  werden  pflegt.  Doch  verdienen  fol- 
gende allgemeine  namen  erwägung: 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  poena  {noivfj  ^),  das  gar  nicht 
mit  ffovog  verwandt  fcheint)  und  punire;  aus  diefem  fremden 
Worte  ift  das  ahd.  pina  (bei  N.  pina  und  bina),  mhd.  plne,  nhd. 
pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetzt  den  begriff  von  tormentum, 
mrter  hat;  vgl.a  pina.  Af.  20. 

2.  caftigarc^  züchtigen,  ahd.  reffan^  was  urfprünglich  ver- 
berare,  mit  der  ruthe  ftrafen  fcheint,  denn  reffan  hat  neben  der 
abftracten  bedeutung  von  increpare,  animadvertere,  corripere 

‘)  [TOtrri  ift  dem  Griechen  löfegeld,  büße  (wie  auch  nnotvn  pl.),  vgl. 
mttvr;  TintÖv*,  xnoiyrtftoto  . UtSoos  nnotf tfitruv.  II.  5,  266.  9,  633.  13, 
659.  14,  483.  18,  498.  21,  28.  Od.  23,  312.) 
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auch  noch  die  finnliche  von  percutere,  fo  wie  raffunga  geradezu 
virga  gloffiert.  Ich  halte  dämm  reffan  (früher  hreffan?)  genau 
für  gant^ftv;  [reffen  mit  fleyen.  cod.  vind.  653,  164* *;]  es  kommt 
aber  auch  ein  reffan  mit  ivorten  (verbis  increpare)  vor  und  die 
lex  Alam.  38,  2 da,  wo  fie  dem  unfreien  fchläge  zuerkennt, 
verordnet  dem  freien  bloße  dreimalige  correption : corripiatur  usque 
ad  tertiam  vicem ; \bereffen.  myft.  335,  16;  [chw ed.  räfß  ftrafe.] 

3.  ßrafe  und  ßrafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  fträphin. 
Diut.  1,  8,  fträfen.  Nib.  2186,  4.  klage  426.  [Gudr.  963,  3. 

Iw.  171.]  Geo.  3578.  Lohengr.  p.  57,  [befträfen.  myft.  335, 
17]),  aber  unhäufig  und  faft  nur  mit  der  | bedeutung  reprehen-  681 
fio,  reprehendere,  corripere  (vgl.  Haitaus  1752.  1753),  in  ahd. 
denkmälem  hab  ich  Tie  noch  nicht  gelefen,  auch  mangelt  ein 
agf.  ftraepan  oder  altn.  fträpa;  das  fchwed.,  dän.  und  felbft  isländ.  ’) 
ßraffa  ift  offenbar  aus  dem  hochdeutfeben  entlehnt. 

4.  das  ahd.  w^i^  mhd.  w^e  ift  fupplicium  und  höllenftrafe 
hieß  hellawii^i,  altn.  helviti,  das  im  fchwed.  helvete,  dän.  helvede 
jetzt  den  bloßen  begriff  von  hölle  ausdrückt;  [Ion  unde  ui#5C, 
premium  atque  poena.  N.  Bth.  197;  w^inon  damnare.  hymn.  1, 

4.  19,  5.]  Daß  das  agf.  vite  außer  fupplicium  auch  den  finn  von 
obrigkeitlicher  büße  hat,  ift  f.  657  gezeigt. 

5.  eine  verbreitete  benennung  war  ahd.  haramfeara^  altf. 
harmfeara,  agf.  hearmfccare,  das  ahd.  verbum  haramfearön 
fcheint  faft  fynonym  mit  reffan  und  heißt  gleichfalls  percutere, 
flagellare;  [giharamfcaröt  tunfus,  percuffus,  perforatus,  contritus. 
gl.  monf.;  geharfeart  five  gecrupelt  (contractus).  gl.  Jun.  322.] 
Scara  ift  auflage,  herrnauflage,  frohne  (oben  f.  317),  harmfeara 
folglich  was  zur  pein  und  quäl  (von  der  obrigkeit)  auferlegt 
wird“);  [that  wUi  was  thö  ägangan,  bard  haramfeara.  Hel.  7, 

18;  vgl.  Hahn  zu  Otto  p.  106.]  Auch  die  fränk.  capitularien 
kennen  das  wort:  aut  illum  bannum  perfolvant  aut  aliara  liar- 
mifearam  fuftineant.  Georg.  1428.  1822  [MGLL  11  2 p.  50.  153] ; 
andere  lat.  urk.  geben  armifeara,  die  langob.  gefetze  Lothars  43 
harnifeara.  Im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck  zwar  noch  vor 
fängt  aber  an  feiten  zu  werden:  wette  dem  kunige  fine  harn  fear. 


*)  [fubft.  ßraff  fchon  Hervar.  f.,  fornald.  fÖg.  1,  449.] 

*)  [oder  wäre  harm  corium,  fkr.  tfcharmanV] 
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cod.  pal.  361,  39° ; der  tiuvel  hat  in  her  geraht  mir  ze  einer 
harmfehar.  Gregor  1123;  der  herre  mit  der  harnfehar.,  der  die 
rotte  auf  dem  rücken  trug.  Trift.  13177 ; [ich  wil  den  llp 
minen  . . . alfö  hamfeharn.  Reinh.  fuchs  p.  322.]  Einige  fpätere 
belege,  namentlich  ein  cölner  1mrf‘char engericht  führt  Haitaus 
824.  825  an,  der  nur  auf  die  ganz  falfche  ableitung  Ton  haar 
und  fcheren  verfallen  ift.  Man  darf  lieh  unter  harmfehar  keine 
beftimmte  ftrafe  denken,  es  kann  von  jeder  gelten,  obgleich  es 
einzelne  urkunden  vorzüglich  auf  die  geifelung  und  das  hund 
oder  fatteltragen  beziehen.  [Vgl.  unten  f.  714.  717.] 

6.  ferne  (genauer  ferne,  nach  einem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  zuweilen  ftrafe,  zuweilen  ftrafgericht  zu  bedeuten;  die 
ftellen,  wo  diefes  wort  feit  dem  12.  jh.  vorkommt,  finden  fich 
gefammelt  in  Wigands  femgericht  Weftphalens  p.  308  und  in 
defCen  archiv  I.  4,  114.  115.  II.  1,  108.  109;  [vetne.  Athis  A 
148.  154;  der  ferner,  fememeißer.  h.  Ludw.  9,  26.  10,  1;  vemer, 
vemeftat.  myft.  156,  40.  157,  1.] 

7.  ahd.  anado,  anto  (zelus)  ahndung,  andon  fculde  (pu- 
nire).  N.  Bth.  58;  [geandöt  werden  (corrigi  ultione).  ibid.  203. 

Ferner:  agf.  preät  correptio,  poena,  minae.  Mhd.  zM  ftrafe. 
Benecke  gloff.  zu  Iwein.] 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  ftrafen  ftand,  gefchlecht 
und  alter  in  betracht.  Den  knccht  treffen  härtere  als  den  freien 
und  er  wird  zuweilen  geftraft,  wo  der  freie  bloß  büßt.  Einzelne 
682  ftrafen  gelten  aus-  | fchließlich  für  männcr,  andere  für  frauen,  z.  b. 
galgen,  landesverweifung  geht  nur  männer  an.  Dem  unmündigen 
können  gewiffe  ftrafen  nicht  zuerkannt  werden.  Endlich  richtet 
fich  auch  die  art  einzelner  ftrafen  nach  dem  verbrechen  (diftinctio 
poenarum  ex  delicto.  Tac.  Germ.  12).  Alle  ftrafen  beziehen 
fich  entweder  auf  leben  oder  auf  leib  oder  auf  ehre  oder  auf 
landesrecht. 

A.  Todesftrafen,  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des  lebens 
berauben ; in  den  alten  gefetzen  oft  allgemein  ausgedrückt,  morte 
puniatur,  occidatur,  tradatur  ad  mortem,  vitae  periculo  feriatur 
und  felbft  das  capite  puniatur  (1.  Saxon.  2,  10.  3,  1.  4 [23.  24. 
27]),  das  fanguinis  effufione  componat  (1.  Burg.  2,  3)  ift  nicht 
gerade  auf  enthauptung  zu  beziehen , fo  wenig  als  das  heutige : 
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es  foll  ihm  den  köpf  koften,  an  den  hals  gehen  ; [were  es  das 
es  ging  an  den  hals  oder  an  halsgebeine.  Kremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  468  (a.  1348);  da:^  0:5  in  an  den  Up  gät.  Iw.  4078, 
vgl.  4100;  unfertig  menfeh,  das  den  hals  verwirkt  hat.  Klein- 
lieidb.  w. ; houbethaffe  fchulde  (capitales).  Barl.  368,  17,  hou- 
bethatle  miffetat.  poeta  mellicenfis  b.  Pez.]  Auch  die  nord. 
gefetze  brauchen  zuweilen  drepa  (occidere)  ohne  beftimmung 
der  todesart:  voro  )>at  log  at  |iann  mann  fkyldi  drepa,  er  vaegi 
mann  1 konüngs  herbergi.  01.  Tr.  cap.  171;  oder  es  heißt:  fe 
feigr  (moriatur),  varin  badhin  fegh.  Upl.  manh.  13,  2.  Veflm. 
manh.  28;  [j?ü  ert  öUßsmadr.  fornm.  Tög.  11,  241;  |?6ttu  |?at 
ölifismenn.  Laxd.  p.  142;  daudafök  crimen  capitale.  Ol.  helg. 
c.  125;  wenn  die  llrafe  leib  und  leben  fchont,  heißt  es:  lifs 
grid  ok  lima.  01.  Tr.  2,  110.  01.  helg.  c.  148.]  Einzelne 

graufame  ftrafen,  wie  das  todtpflügen,  exenterieren , das  fleifch- 
hauen  vom  fchuldner,  das  fleifch  freßen  von  der  brufb  waren 
alte  rechtsfage,  wurden  aber  niemals  vollftreckt. 

1.  Hängen,  goth.  hahan,  ahd.  hähan  und  hangan. 

Die  alte  poefie  ift  reich  an  bildlichen  ausdrücken  für  diefe 
allgemein  verbreitete  todesart:  in  der  luft  reiten,  die  luft  über 
fich  zufammenfchlagen  laßen,  den  aft  bauen,  den  dürren  bäum 
reiten;  [mis  au  vent,  mettre  a la  bife.  Ren.  17684.  17792; 
kui/'er  Rudolfs  gerechtigkeit.  unw.  doct.  362;]  vgl.  die  formein 
f.  41.  42.  Durch  alle  deutfehen  mundarten  die  benennung  goth. 
galga,  ahd.  galgo,  altn.  gälgi  (vgl.  %Xi^  und  Hxw,  vom  aufwinden, 
aufTchnellen,  aufziehen);  [agf.  galgtreov.  Beov.  218;  altf.  rtwda, 
agf.  röd;  waragtreo.  Hel.  166,  27,  vargtre.  Saem.  271“;]  daneben 
tvippoum  (arbor  fupplicii).  gl.  jun.  242  oder  bloß  bäum,  üf  einen 
boum  haben  (gr.  Ruod,  E'’,  27)  wie  hinil:^  haben  an  den  galgen. 
Berth.  86;  [hiengen  fie  alle  üf  ein  zwie.  Diemer  204,  13;] 
proditores  et  transfugas  arboribus  fufpendunt.  Tac.  Germ.  12. 


*)  vom  leben  zum  tode  bringen,  [iwa  leben  tuon.  Rab.  1117,J  ent- 
leiben, mnl.  ontliven.  Reinaert  d,  vos  1997;  [r/ew  li}>  nemen.  Iw.  4070; 
von  dem  libe  tuon.  Herb.  10929;  von  den  tagen  tuon.  Haupt  4,  292; 
ton  der  erde  tun.  Bodm.  Rhoiug.  424  (a.  1511);  wolte  ihr  (fich)  fibev 
töde  laßen  anthun.  ibid.;]  ftrafeu  von  der  feheiiel  biß  auf  die  folen. 
Rcutter  kriegsordu.  p.  70. 

Grimm’s  U.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  R 
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Sicher  aber  wurde  nicht  der  erfte  hefte  bäum  im  wald  dazu 
erlefen,  fondem  es  waren  beftimmte  laublofe  bäume*),  an  be-  j 
683  ftimmter  rteUe,  oder  wenn  diefe  ausftarben,  eingerammelte  ftämme 
und  pfähle**);  [var  farit  med  Egil  til  fkögar^  var  par  rdftr  gdlgi. 
fornm.  log.  11,  242;  ut  latro  ficcandus  ftipite  pendi.  Reinar- 
dus  165.]  Spätere  weisthtimer  fchildern  das  berbeifabren , ein- 
graben und  errichten  des  galgens  aufs  genaufte.  Über  die  Helle 
gibt  das  frief.  recht  einige  auskunfb,  es  heißt  Af.  21.  bi  tbä 
wie  hongatb,  am  wege,  alfo  an  offener  heerftraße.,  und  Br.  147. 
oppa  enne  northhaldne  bäm^  auf  einen  nordwärts  gerichteten; 
mitternacht  war  die  fchauerlicbe  feite,  der  nortbbalda  bäm  gleicb- 
fam  die  arbor  infelix  der  röm.  formel.  Cic.  pro  C.  Rabirio 
cap.  4,  vgl.  Macrobius  faturn.  3 cap.  ult.  Bekannt  ift,  daß 
galgen  an  wegfeheiden  gebaut  wurden:  an  da^  gewiehCj  dar  die 
erbangen  und  erflagen  ligent.  Berth.  291.  [ReiHo  )?ar  gälga 
ok  hengdo  )?ä,  er  Hä  mätti  utan  af  firdi  af  piodleid.  Ol.  belg. 
c.  57.  Hagbarthus  wird  auf  einem  borg  erhängt.  Saxo  gramm. 
p.  345,  vgl.  Haborshöj.  danfke  vif.  3,  404.]  Das  fal.  gefetz 
braucht  für  galgen  die  ausdrücke  bargus  und  furca.  44,  9.  69, 
3.  4 [41  add.  1.  cap.  ad  1.  fal.  1,  3.  2,  10];  palus.  44,  10 
[41  add.  2].  Die  fehwed.  gefetze  unterfcheiden  galge  und 

ftegl.^  letzteres  fcheint  palus  cum  rota,  nämlich  oben  am 
pfähl  wurde  ein  rad  befefbigt,  worauf  die  leichname  der  hinge- 
richteten  zur  fchau  lagen,  Ihre  2,  764  erklärt  ftegel  äurch  furca, 
Biorn  ftegla  durch  rota;  [Danir  töku  höfud  hans  ok  ftegldu  vid 


*)  [in  arbore  diu  arida  fufpenfus.  Ditm.  merfeb.  p,  246;]  an  einen 
dürren  bäum  hängen  u.  an  keinen  grünen.  Rcutters  kriegsordn.  p.  74. 
75;  hänga  vindga  meidi  ä.  Ssera.  27*»,  [vargtre  vindköld.  ibid.  271»;  an 
einen  dürren  bauin  henken,  des  grünen  fei  er  nicht  werth.  Schärtlin  p. 
216;  bei  Vuk  nr.  175:  am  dürren  ahorn.  Aber  auch:  den  fall  men  bei 
dem  hälfe  nemen  u.  thuen  ihm  en  ftrick  an  hals  u.  hangen  in  an  den 
nechften  baunij  dar  man  bi  kumpt.  Soefter  fkraa.  Weftph.  4,  3105.] 

**)  die  lat.  Wörter  furca,  crux,  jiatibulum  (von  pati?  oder  von  patere, 
am  offnen  wege  ftehen?)  werden  in  lat.  gefetzen  und  urk.  gleichgültig 
gebraucht.  Ich  finde  nichts  darüber,  ob  der  ältefte  galge  die  geftalt  des 
T oder  II  halte?  glaublich  letztere,  denn  fo  crfcheint  er  in  bildern  des 
mittelalters.  Im  Reinaert  vos  wird  das  galgengeräth  fo  befchrieben : hets 
ene  litte  (feil)  ende  en  vorft  (firftbalke)  en  twe  micken  (zwei  gabelbalken). 
3141 ; [daher  driholz.  fchleiertuch  p.  215.] 


DIgitized  by  Google 


verbrechen,  ftrafc-  an  leben. 


259 


tr^  eitt  hiä  borginni.  fornm.  log.  11,  375;  lägges  paa  fleile  og 
hiul.  danfke  vif.  2,  26.  158.  176.  217.  232.  308.  3,  46.  388. 
396,  gewöhnlich  kläde  Heil  og  hiul.]  Ich  finde  fteil  auch  in 
deutfehen  weisthümern:  fUret  man  in  (den  miffethäter)  aus  zu 
dem  gericht  auf  den  berg,  genant  Exenbuwel,  alda  fol  ein  fteyl 
flehen  mit  einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  miffethätigen 
den  fchlopf  in  (?an,  um)  den  hals  thun  unter  einem  numtcl 
das  feil  gengt  u.  gemeinlich  zufammen  Oberziehen  u.  das  feil 
um  den  pal  winden,  der  unterm  feile  (?  fleile)  flehen  foll  u.  alfo 
den  miffethätigen  würgen  laßen.  Dreyßer  w. ; [vgl.  unten 
f.  884.  885.]  Was  hier  fchlopf  (fchlupf)  heißt  ift  der  ftrang 
oder  ftrick  (die  leine),  die  dem  Verbrecher  zum  aufwinden  und 
erwürgen  um  den  hals  gelegt  werden ; [hnög  thö  an  Iterufcl  an 
henginna,  warag  an  wurgil.  Hel.  157,  20;  einem  den  drüßel 
ahteürgen.  ring  226  (n.  pr.  Wärgendrüßel)',  des  feilcrs  tochter 
für  flrang.  Abele  unordn.  1,307;]  das  einfache  alterthum  drehte 
flatt  der  hänfenen  feile  ziceige  von  frifchem,  zähem  (eichen  oder 
weiden)  holz,  daher  die  formel:  eJeevidhiu  (altn.  eikividju)  binda 
um  hals.  Oflg.  drap.  13,  2*);  lata  a galgha  ok  gren.  üpl. 
manh.  38,  das  altn.  grein  (ramus),  [hänge  i galge  og  gren.  danfke 
vif.  3,  70,  vgl.  2,  305;  lade  hänge  i gren  i höjefte  eg.  ibid. 
3,  14;]  und  hiernach  ift  der  ramus  ubi  incrocatur.  1.  fal.  | 69,  4 
[cap.  ad  1.  fal.  1,  2]  (pendus  et  encroes  au  vent,  oben  f.  22, 
[al  vent  encrozier.  Ferabr.  13])  zu  verliehen.  Mhd.  ris  (ramus), 
KÜ  (lignum),  wide  (vinculum  ligneum,  retorta): 

man  verteilte  im?  leben  u.  finen  pris 
und  da?  man  wimlen  folt  ein  ris, 
daran  im  fterben  würd  erkant 
äne  bluotige  haut.  Parc.  527,  19; 

[fwer  mir  fchade  an  miner  frouwen, 

dem  wünfehe  ich  des  rifes, 

daran  die  diebe  nement  ir  ende.  MS.  1,  18'’;] 

im  wajre  alze  fenfle  ein  eichtn  teit  umh  finen  kragen.  Waith. 
85,  13;  [ein  wide  eichin  und  ein  hoher  galgen.  Morolt  2886;] 
eichen  wied  und  hagedorn  knebel  (oben  f.  41),  vgl.  Frifch  446“; 


•)  binda  med  boga  ftrengjoin,  ä gälga  fefta. 


Sicin.  272». 
R2 
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[eichen  med  links  gedreht  und  ein  hanbüchen  hnebel.  weisth. 
2,  15;  haimbuchen  wied^  hagendorn  Jcnebel.  ibid.  2,  280;]  haben 
an  ein  wit.  Ecke  251;  Icefen  von  der  wid/i.  MS.  2,  164^;  ge- 
bieten bi  dem  hälfe  u.  bi  der  wide  (bei  ffcrafe  des  ftrangs).  cod. 
pal.  361,  60‘^.  Waith.  12,  19;  mit  der  widc.  Am.  16’’.  Parc. 
524,  28;  [tvid  und  feil  im  fchaffe  balde  ein  häher  her.  MS. 

2,  l** ; ein  leide  ich  hän  getragen  umb  minen  ungetriuwen  kragen, 
kater  freier  247;]  richten  mit  der  wedein  (aufhängen).  Sfp.  2,  28; 
da  holtena  witta  fandä  hals  fpannen.  Fw.  114;  [dchenftrang 
und  neun  fuß  achter  rugge.  Wigand  ferne  371.]  Servi  cum 
torquibus  vimincis  circa  collum.  Wippo  p.  473  (Pifb.).  Franzöf. 
gedichte  des  mittelalters  haben  das  gleichbedeutige  hart  (retorta, 
lien  de  fagot):  pendre  a une  hart;  [les  iex  bender  et  puis  el 
col  metre  la  hart.  Ren.  27389;]  für  le  hart  (fub  poena  fufpendii)*). 
[Vgl.  noch:  ein  boum  waere  wol  mit  in  geldeidet.  MS  2,  132’’; 
das  man  in  richten  fol  mit  trockner  hant  (Haitaus  1807),  henken 
fol  awifchen  hymel  und  erd  an  den  liechten  gdlgen.  MB.  34’’, 
104  (a.  1470);  mit  feinem  allerbeften  hals  an  einen  bäum  ge- 
knüpft. Simpl.  Courage  c.  8 (vgl.  oben  f.  42);  langhe  heden 
wifte  ßn  crop,  wat  ßn  achterhende  mochte  weghen  (der  rümpf 
weiß,  was  der  leib  wiegt).  Reinaert  1936; 
miufe  fol  man  vähen, 
diebe  fol  man  bähen.  Freid.  47,  19.] 

Verhüllung  des  antlitzes  fchebit  uralte  fitte.  Schon  in 
jenem  von  Cicero  angeführten  cruciatus  carmen:  cajnd  obnubito., 
arbori  infelici  fufpendito,  und  nach  den  zwölf  taf.  7,  15:  qui 
parentem  necaffit,  caput  obnubito  coleoque  infutus  in  profluentem 
mergitor.  Die  Friefen  nannten  es  das  fchicarze  tuch:  hi  ach  bi 
riuchte  thene  ßearte  döc  and  thene  northhalda  bäm^  alle  liudem 
jelde  te  thonke,  thi  ther  honget.  Hunfing.  landr.  p.  44;  [dem 
ein  tuoch  der  ougen  fchin  het  benomen  (der  zum  galgen  geführt 
wird),  d.  blöi^e  keifer  394.]  Noch  heute  verbindet  man  bei 
vielen  hinrichtungen  mit  einer  binde  die  äugen.  In  einer  fem- 
gerichtsformel  heißt  es:  einen  der  die  geheimniffe  der  ferne 


*)  die  graufamkeit,  kinder  an  ihren  fehnen  aufzuhängen,  war  keine 

gerichtliche  ftrafe;  pueros  per  nervum  femoris  ad  arbores  appendentes 
crudeli  nece  interfecerunt  Greg.  tur.  3,  7. 
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verrath,  foll  der  freigrafe  greifen  laßen  unverzaget  u.  binden  ihm 
feine  hände  zufaramen,  ein  tuch  vor  feine  äugen  ^ werfen  ihn 
auf  feinen  bauch  und  ziehen  ihm  feine  zunge  zum  nacken 
heraus,  thun  ihm  einen  dreifträngigen  ftrick  um  feinen  hals  u. 
laßen  ihn  ficben  fuß  höher  henken  denn  einen  andern  dieb. 
Dies  höherhängen  war  fteigerung  der  fbrafe  und  für  die  über- 
lebenden verwandten  fchimpflicher,  es  find  die  f.  42  aus  einem 
gedieht  beigebrachten  fünfzehn  fchuh;  ghawi,  en  hang-  | hene  fo  685 
hoghe^  dats  lachter  hebhen  al  fine  vrient.  Reinaert  v.  1960; 
[hengen  hocr  dan  einen  diep.  altd.  bl.  1,  256;  fud  hätt  fkolu 
|?eir  hänga,  at  eingi  madr  fkal  hänga  heerra.  Vilk.  faga  c.  255; 

|7ä  fkulu  )>it  i pvi  tre  hänga  I dag,  er  ec  finn  heeft.  ibid.  c.  256 ; 
pendre  au  plus  haut  chefne  du  bois.  Ren.  17599.] 

Eine  andere  erfchwerung  der  Rrafe  war,  daß  man  icölfe 
oder  hunde  dem  armen  ßinder  zur  feite  hieng.  Das  weiß  noch 
ein  dichter  des  13.  jh.,  der  fich  böfer  weiber  zu  entledigen  räth, 

Lf.  2,  531: 

fwer  ein  Obel  wip  habe 

der  tuo  fich  ir  enzit  abe, 

enpfelhe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  öf  ein  flitten, 

u.  kouf  ir  ein  beftli 

u.  heng  fi  an  ein  ellli 

und  henge  dabi 

zwen  wolve  oder  drl 

wer  gefach  ie  galgen 

mit  wirfern  balgen? 

e?  enwaere,  ob  man  den  tiuvel  vienge 

u.  in  ouch  dazuo  hienge; 

[vgl.  Hätzlerin  p.  219,  61.  Kellers  erz.  p.  90.  faftn.  fp.  511.]  Ris 
ins  14.  15.  jh.  wurden  verbrecherifche  Juden  wirklich  zmfehen 
hunden,(mii  unterwärts  gekehrtem  haupt '))  aufgehängt,  z.  b. 
[1444  die  Juden  Salomo  und  Jofeph  als  ertappte  diebe.  Kirchner 
Frankf.  1,  505;]  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  dieberei.  Drey- 
liaupt  2,  512;  [1479  zu  Stralfund  2 joden  gehenget,  en  jewelck 


0 [aus  demuth  laßen  fich  heilige  verkehrt  aufhängen.  paff.  290,  4:3.) 
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mit  tiven  hunden.  Zober  alte  Stralf.  ehr.  p.  15 :]  a.  1499  come» 
de  Hanauw  judaeum  propter  furtum  folenniter  intcr  duos  canes, 
capite  transverfOf  fufpendi  fecit  apud  Dörnicum.  Herp.  annal. 
francof.  (Senkenb.  fei.  2,  26);  [ein  beifpiel  aus  Holland  a,  1326. 
V.  Wyn  huifz.  lev.  1,  101;]  a.  1374  ward  ein  Jude  diebllals 
halben  zu  Bafel  an  einen  bäum  gehenkt  und  ein  hund  zu  ihm. 
Münfter  cofmogr.  cap.  98;  den  Juden  zwifchen  zioaien  wütenden 
oder  heißenden  hunden  zu  der  gewonlichen  richtftat  ziehen  oder 
fchlaifen  mit  ftrang  oder  ketten,  bei  feinen  fußen  an  einen  be- 
fondem  galgen  zwifchen  die  hund,  nach  verkerter  maß  henken. 
Laienfpiegel  Augsb.  1511.  bl.  216; 

[den  Juden  man  uff  ein  brätte  bandt, 

fchleifft  in  zum  thor  uß  do  ze  handt 

und  thet  im  an  vil  fchmach  und  fchandt; 

an  fine  füeß  thet  man  Jn  do  hencken, 

zwen  hund  die  hangt  man  näben  in.  Gengenbach  p.  52; 

Khevenhiller  ad  a.  1624.  15.  Jul.  ift  zu  Neyffe  ein  Jude  Manafes 
unter  fieh  an  die  fuße  mit  zwei  hunden  aufgehenket  worden; 
als  er  nun  etliche  ftunden  gehangen  und  von  den  hunden  zicm- 
lieh  zerbißen  worden,  hat  er  gegen  abend  ein  chrift  zu  werden 
gebetten.  Hoffmann  monatsfehr.  1829.  1,  412;  zu  Wien  1642 
hunde  neben  den  Juden  gehängt,  die  ihn  zerfleifchen.  ungew. 
apotheker  1227 ; große  beißige  hunde  mit  den  verurtheilten  Juden 
angefeßelt.  hebamme  742;]  doce  me  quaefo,  quibus  legibus 
romanogermanici  imperii  fancitum  fit,  ut  cum  judacis  noxiis  e.x 
patibulo  eanes  fufpendantur?  didici  illud  olim  ex  famofifiinia 
hiftoria  furum,  qui  . . . tabulam  auream  apud  Lunaeburgenfes  . . . 
immani  furto  abllulerunt.  Gifb.  Cuper  epift.  9 ad  Zach.  Götzium 
ofnabr.  Deutfehe  reichsgefetze  werden  das  freilich  nicht  ent- 
halten , die  fitte  geht  aber  viel  höher  hinauf  und  herfchte  auch 
im  Norden.  Saxo  gramm.  lib.  8 (Steph.  p.  155.  [Müller  p.  411]) 
erzählt  von  larmerich:  quorum  (Slavorum)  quadraginta  captos, 
applicatis  totidem  lupis  laqueo  adegit,  quem  fupplicii  modum 
olim  parricidis  debitum  ob  hoc  circa  hoftes  peragere  voluit,  ut 
686  quantae  | in  Danos  rapacitatis  exftiterint  ex  ipfa  atrocium  bellua- 
rum  communione  videntibus  perfpieuum  foret.  Es  war  aber 
wieder  nicht  diefes  felbft  mythifchen  larmerichs  erfindung,  fondern 
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althergebrachte  gewohnheit.  Auch  ein  konig  Frode* *)  foll  das 
gefetz  gegeben  haben : furem  in  furcam  agi  juflit,  tum  praeterea 
lupum  vivum  juxta  eum  alligari^  qui  cadaver  varie  dilaceraret. 
Torfaeus  hill.  norv.  1,  355,  wiewohl  hier  der  lebendige  zerflei- 
fchende  wolf  ungenau  erfcheint  und  Suhm  (nord.  fabelz.  2, 
181)  das  gefetz  richtiger  fo  faßt:  ein  dieb  foll  mit  eifernen, 
durch  die  arme  gefchlagnen  nageln  und  ein  wolf  an  feine  feite 
gehangen  werden,  anzudeuten,  daß  fie  beide  an  raubgier  einander 
gleich  find;  [nach  Saxo  gramra.  p.  247.  248:  fiiri,  trajectis  ferro 
nervis  in  fufpendium  acto,  lupum  collateralem  affigi  praecepit, 
ut  malitiam  hominis  acerbitati  belluae  fimilitudo  exaequaret 
poenae.  Auch  bei  Adam.  brem.  3,  8:  Arnoldus  miles  per  tibias 
inter  diws  cancs  fuspenfus  (um  1048).  Vgl.  auch:  uno  patibulo 
XXII  morc  lupino  fufpenfi.  Charta  Frederici  I.  ad  Heinricum, 
bullet,  de  Tac.  de  Brux.  10,  377  (dazu  unten  f.  734).]  Wir 
werden  unten  fehen , daß  der  yerurtheilte  rechtlofe  einem  icolf 
(vargr)  oder  hund  gleichgeachtet  wurde.  Ich  habe  gelefen,  daß 
man  im  mittelalter  neben  Wilddieben  hirfchgewethe  zur  bezeich- 
nung  ihres  Verbrechens  aufhängte.  Wölfe  oder  hunde  aufzu- 
hängen lag  den  gebrauchen  der  vorzeit  auch  bei  andern  ge- 
legenheiten  nahe,  fo  über  der  hausthür,  wie  vorhin  f.  665  ge- 
zeigt wurde.  Es  ifl;  noch  jetzt  fitte  der  landleute  und  jäger, 
fchädliche  erlegte  raubthiere,  eulen  und  habichte^  an  das  fcheunen- 
thor  oder  über  die  hausthür  zu  nageln.  Nach  der  Edda  foll 
fogar  in  Odins  (des  hängatyr)  himmlifcher  wohnung  vor  der 
weflthüre  ein  wolf  und  darüber  ein  adlcr  hängen: 

vargr  hängir  for  vellan  dyr 
ok  drüpir  örn  yfir.  Saem.  41*^, 

worunter  keine  lebenden  zu  verliehen  find,  wie  das  verbum 
drüpa  zeigt,  das  auch  anderwärts  vom  fchweben  am  galgen  ge- 
braucht wird. 

Zu  vollerer  genugthuung  foll  nach  einem  langob.  gefetz  der 
Verbrecher  nicht  an  bäum  oder  galgen,  fondern  auf  dem  grab 


*)  nach  Sahin  der  fiebente;  aber  man  fchrieb  alle  alten  rechts- 
gebräuebe  einem  könig  Frode  zu  und  ficher  einem  fabelhaften.  P.  E. 
Müller  om  Saxos  kilderne  p.  66. 

*)  [doch  fleh  die  beifpiele  vorhin  mit  den  zerfleifchenden  hunden.] 
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des  ermordeten  feine  ftrafe  erleiden:  fervus  regis  fuper  foffam 
ipßtis  mortui  appendatur,  ut  in  eo  vindicta  detur.  Roth.  373 
[370];  vermuthlich  gibt  es  folcher  beifpiele  mehr*).  | [In  aii- 
tiqua  Saxonia,  fi  virgo  paternam  domum  cum  adulterio  ma- 
culaverit,  vel  fi  mulier  maritata,  perdito  foedere  matrimonii, 
adulterium  perpetraverit , aliquando  cogunt  eam  propria  manu 
per  laqueum  fufpenfam  vitam  finire  et  fuper  buftum  illius  in- 
cenfae  et  concrematae  corruptorem  ejus  fufpetidunt.  epift.  Boni- 
facii  Würdtw.  nr.  72  p.  192.  — Der  diener  zu  fußen  des  herrn 
erhängt : 

hannem  folgte  faa  iiar  den  liden  fmaadreng, 

han  bängtes  ret  under  hans  ben.  danfke  vif.  2,  305.] 

687  Es  war  gegen  die  fitte  des  alterthums  frauen  aufzuliä'ngcn, 
und  wo  für  männer  diefe  ftrafe  ausgefprochen  ift,  wird  fiir  frauen 
eine  andere  todesart,  verbrennen,  ertränken,  fteinigen  beftimmt, 
z.  b.  qui  furabitur  per  collum  fufpendatur  et,  Ti  fit  mulier,  in 
igne  comburatur.  So  erkennt  CCC,  159.  162  den  männern  hin- 
richtung  mit  dem  ftrang,  den  frauen  mit  waßer;  den  dieb  foll 
man  henken  u.  die  hur  ertränken.  Eifenh.  p.  459 ; äi  ma  kona 
ftäghla  ällär  hängia  a gren.  Upl.  manh.  49,  4;  madhrin  undir 
fbäghl,  kunan  undi  griut.  ibid.  13,  2;  den  mann  Iläghla,  die 
frau  flenka.  Oftg.  edhz.  17 ; der  mann  an  den  galgen,  die  frau 
unter  den  flein.  Suderm.  manh.  27.  In  einem  fchwed.  Volks- 
lied 2,  190: 

herr  Redevall  den  fkall  jag  läta  hänga  i qvift, 

och  dig  lä  vill  jag  läta  fteka  pä  fpett. 

Indeffen  kommen  beifpiele  vor,  daß  fchwere  Verbrecherinnen 
auch  gehängt  werden : femina  Lemovici  damnata  ä eflre  et  morir 
pendue.  Carpentier  2,  492  (a.  1414);  einen  viel  älteren  fall 
haben  ann.  fuld.  ad  a.  899  (Pertz  1,  414):  femina  quoque  Rad- 
pure,  quae  ejusdem  fceleris  (kaifer  Arnulf  zu  vergiften)  auctrix 
deprehenfa  certa  examinatione  inveniebatur,  in  patibulo  fufpenfa 
interiit.  Odyffeus  hatte  die  mägde  zu  enthaupten  geboten. 


*)  in  Lichtenfteins  frauendienft  p.  265  wird  gedroht  , einen  über 
das  fenfter  zu  henken. 
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^iqsffiv  rawt}xtaiv,  aber  Telemach,  den  reinen  tod  ihnen  mis- 
gonnend,  hieng  fie  auf.  Od.  22,  465-73. 

Überhaupt  war  die  ftrafe  des  galgens  fchimpflicher  und 
härter.,  als  die  der  enthauptung.  Ein  nachtdieb  wurde  gehängt, 
ein  tagdieb  bloß  enthauptet.  Sfp.  2,  28.  Kopp  heff.  ger.  2,  19  ’). 

Die  kinder  und  freunde  eines  zum  galgen  verurtheilten  bitten, 
daß  man  ihn  begnade  u.  ihm  das  fchwert  gebe.  Kindl.  1,  417 
(a  1531),  vgl.  Drejer  zu  Rein,  vos  p.  184;  [nun  hat  das  land 
die  fonderbare  freiheit,  wann  ein  edelman  oder  landman  etwas 
ubels  ftiftet,  daß  er  nicht  gehenkt  fondern  nur  geköpft  werde. 
Abele  unordn.  1,  72.]  In  früherer  zeit  fcheinen  knechte  gehängt^ 
edele  enthauptet  zu  werden : auctores  conjurationis  partim  gladio 
caefi,  partim  patibulis  fufpenfi.  ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz 
1,  179);  140  capitis  amputatione  plecteret,  14  patihulo  pcnclerct^ 
innumeros  membrorum  praecifione  debiles  redderet.  ann.  bertin. 
ad  a.  842  (Pertz  1,  439);  adprehenfum  fervum  crudeliter  caefum 
truncatis  manibus  et  pedibus  patibulo  damnaveruiit.  Greg.  tur. 

7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener  entflohen  waren.  Tagt;  fi  in- 
venirentur,  unum  patibulo  condemnari  et  alium  gladiorum  ictibus 
in  frufla  discerpi  juberem.  Greg.  tur.  3,  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer,  der  andere,  Attalu.s,  von  vor- 
nehmer abkunfl  war.  | 

2.  Hadern  \ ahd.  radaprehhön?  mhd.  radebrechen.  Lampr.  688 
Alex.  3623;  radebraJeen.  Sfp.  2,  13,  [vgl.  Iluyd.  op  St.  2,  378; 
raetbraken.  Maerl.  1,  323;  tom  Narenftein  radebrechen.  Soefter 
Daniel  27,  vgl.  182;  breken  u.  raden.  Reinaert  531;  altn.  briota 
i hioli.  fornm  fog.  11,  372.]  Der  leib  wurde  mit  einem  rad 
zerftoßen,  hernach  zwifchen  die  radfpeichen  geflochten  und  damit 
in  die  hohe  auf  einen  pfal  (oder  den  galgen)  geileilt:  mit  dem 
rade  zerbrechen  u.  dar  üf  binden.  Waith.  85,  15;  parrochianis 
Omnibus  convocatis,  judicio  habito,  fententia  datur  in  eum  (in) 
rota  confringendi  eum  . . . inde  circa  radios  rotae  tortore  membra 
collifa  volvente  . . . eum  rotae  pro  voto  implicitum  in  altum 


*)  [Morolt  3863  Tagt  Salomon:  fie  fuorten  mich  unter  den  galgen, 
reht  als  ich  hate  ein  latd  verbrant,  alfo  ftrafe  der  mordbrenner.  Em- 
pörer werden  aufgeknüpft  bei  Witich.  corb.  a.  938,  vgl.  Leutfeh  Gero 
p.  29;  herctici.  Herrn,  contr.  ad  a.  1052.) 
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creocit.  vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal.  p.  597. 
598;  ill  dem  fcbarfrichter  befohlen,  der  ihm  fine  beid  arm  vor 
u.  hinter  den  eilenbogen,  auch  fine  beide  bein  unter  u.  ob  den 
knllwen,  dazu  finen  rücken  immitten,  mit  einem  rad  zerßoßen^ 
demnach  ihn  in  das  rad  flechten  u.  damit  nfrichten^  auch  einen 
galgen  uff  das  rad  machen  u.  ihn  mit  einem  llrick  an  den 
galgen  foll  henken.  Glutzblozheim  p.  458 ; [rücke  und  bein  im 
man  ab  ßie^  . . . (der  künec)  hie^j  bereiten  ein  rat^  daruf  fazt 
man  den  ritter.  Diut.  3,  392;  gcfehweift  (gefchleift)  und  ge- 
rädert. Aretin  fage  von  Karl  122.]  Infofern  das  altn.  ßegh 
von  hengia  unterfchieden  wird,  fcheint  es  zu  bedeuten,  daß  der 
leichnam  auf  den  pfal  oben  gefleckt  wurde.  Gewöhnlich  heißt 
es  bloß:  einen  zum  rad  verurtheilen , einem  da^  rat  erteilen. 
Eilharts  Trift.  3354.  Frib.  Trift.  3149,  [rotali  poena  plectere. 
Caef.  heift.  11,  55,]  einen  aufs  rad  fetzen:  fetten  op  ein  rath. 
Gofl.  erkentn.  bei  Bruns  p.  193;  [man  fatzte  in  pinlich  üf  ein 
rat.  Livl.  711;  in  rota  ponere.  Caef.  heift,  11,  54;  faehe  fi 
mich  üf  dem  radc^  fi  gefprseche  niemer  ach.  Ben.  424.  Die  auf 
dem  rade  liegenden  leben  oft  noch  mehrere  tage.  Melander  2 
nr.  461.]  Das  rad  war  neunfpeichig  oder  zehnfpeichig  (oben 
f.  35). 

An  dem  hohen  alter  diefer  ftrafe  ift  nicht  zu  zweifeln, 
Audoenus  in  der  vita  S.  Eligii  (der  in  der  erften  hälfte  des 
7.  jh.  lebte)  2,31  erzählt:  hoc  apud  regem  obtinuerat,  ut  omnia 
humana  Corpora,  quae  vel  regis  feveritate  vel  judicum  cenfura 
perimebantur  five  per  civitates  five  per  villas,  licentiam  haberet 
et  de  bargis  (vorhin  f.  683)  et  ex  rotis  et  de  laqueis  fepelire. 
Ich  ftelle  mir  vor,  daß  das  zerftoßeii  mit  einzelnen  rädern  erft 
fpüter  in  gebrauch  kam,  urfprünglich  die  tödtung  durch  fahrende 
tragen  vollzogen  wurde,  wie  es  noch  jetzt  in  Indien  fitte  ift, 
freiwilligen  tod  unter  Wagenrädern  zu  fuchen.  Wie  wäre  man 
fonft  darauf  verfallen,  das  einfache  rad  als  marterwerkzeug  zu 
verwenden  ^).  Hierzu  ftimmt  eine  ftelle  des  Greg.  tur.  3,  7 : 
aliis  vero  fuper  orbitas  viarum  extenfis  fudibusque  in  terram 
confixis,  plaußra  defuper  onerata  transire  fecerunt^  confractisque 


*)  [uach  Falck  wäre  die  f:rafe  des  rads  fymbolifche  Uilion;  wer  d^n 
fahrenden  mann  angreift,  den  weg  unficher  macht,  den  trifft  fie.] 
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offibus  canibus  avibnsque  eas  in  cibaria  dederunt.  Man  Ver- 
gleiche das  inligarc  in  currus  bei  Liviiis  (hernach  unter  8). 
Ixion  wurde,  nach  griech.  mythe,  mit  fchlangen  auf  ein  ge- 
flügeltes rad  gefeßelt.  | 

Auch  die  llrafe  des  rads  galt  nur  für  männcr;  der  mann  689 
gerädert,  die  frau  ertrenkt.  CCC,  130;  die  aus  Trillan  ange- 
führten Hellen  erkennen  ihm  das  rad  zu,  der  Ifot  die  hurt.  Eine 
ausnahme  berichtet  gleichwohl  fchon  Greg.  tur.  6,  35:  alias 
(maleficas)  rotis^  offibus  confractis,  innectit.  Rädern  war  noch 
fchwerer  und  fchimpflicher  als  hängen,  von  könig  Ludwig  dem 
frommen  erzählt  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  92*^ : er  geböt 
gotes  vride,  näch  dem  feähroube  erteilte  man  die  wide,  nach 
dem  morde  da;j  rat^  ganz  vride  dö  wart. 

3.  Enthaupten.,  decollare.,  capite  truncare.,  [ahd.  forhouhitön. 

T.  79,  altn.  afhöfda.  01.  Tr.  1,  217,]  ahd.  auch  inthalfen. 

N.  41,  1.  Die  alte  fprache  liebt  aber  umfehreibungen : lüifdi 
feemra  lata  (einen  um  den  köpf  kürzen).  Saem.  54“.  [190’’.J 
191“;  des  houhetes  er  dä  kürzer  wart.  Wh.  113,  29*)  und  fo 
findet  fich  noch  im  Simpliciffimus  mehrmals:  einen  des  kopfes 
kürzer  machen,  z.  b.  2,  213,  [auch  noch  heute  in  Schwaben.] 

Es  war  aber  auch  gerichtsformel:  mit  dem  fchwert  gerichtet 
und  kopfs  kürzer  gemacht  werden.  Wertheimer  ded.  nr.  97 
(a.  1601).  [Um  den  fchopf  ahkürzen.  Abele  gerichtsh.  1,  20 ; 
eine  fpanne  kürzer  gemacht.  Ettner  entl.  chymicua  308.]  Noch 
finnlicher  ifb:  zwei  ßücke  aus  einem  machen.  Spiels  archiv  4i 
42 ; an  zwei  ftücken  da  liegen  (enthauptet).  Kindl,  münft.  beitr. 

3,  702  (a.  1582),  genau  wie  in  ferb.  Volksliedern:  dvojitzu  od 
jedneg  graditi.  Vuk  2,  113  z.  209;  [feinen  leib  entzwei  fchlagen 
mit  dem  fchwert,  daß  der  leih  das  grüße  und  der  köpf  das 
kleinße  fei  (in  einem  plaffenburger  kriegsurtel  von  1575).  Spieß 
arch.  nebenarb.  1,  188;  mit  dem  fwert  uß  irem  lib  machen 
zwei  ßuek.,  davon  der  köpf  der  eint  und  der  körper  der  anderi 
fin  folli,  und  dann  fo  wit  und  vollkommen  ein  rad  darzu  ifchen 
durch  baffieren  mögi.  gefchichtsfreund  10,  266  (a.  1459  in 
Urferen);  auch  in  einer  formel  bei  Arx  S.  Gallen  2,  602:  er 

*)  manic  zunge  miie^je  kürzer  fin  (ausgefchnitten  werden).  Friged. 
2980  [anders  erklärt  Freid.  p.  389|. 
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foll  das  haupt  vom  körper  abfchlagen  fo  weit,  daß  ein  Wagenrad 
zwifchen  dem  körper  und  haupte  kingehen  möge;  ähnlicli  im 
landb.  von  Davos  p.  103;  altn.  gänga  milU  boh  ok  Iwfuds. 
Laxd.  244.]  Ilaupites  pilaofit.  gl.  hrab.  960;  einen  houbctlöfen 
tuon.  ßiter.  7**;  agf.  heäfde  beflean;  [da^  houbet  abeftoingen. 
Wh.  147 , 21 ; den  köpf  vor  die  fuße  hauen.  Schweinichen  2, 
116;  den  köpf  im  feld  hauen.  Arx  Buchsg.  214.  Lata  hring 
blödraudan  um  hals.  01.  Tr.  1,  217.] 

Die  enthauptung  gefchah  vor  alters  mit  barte  und  fcJdegef 
der  verurtheilte  legte  feinen  hals  auf  einen  block,  die  barte  (das 
beil)  wurde  darüber  gehalten  und  mit  dem  fchlegel  ein  fchlag 
gethan:  e-^  wurde  lin  ftrafe  der  flegel  u.  diu  barte.  Lohengr. 
p.  57 ; fie  müe^en  miner  barten  wei:5  got  nü  gebi^en.  Martina  7**. 
Nach  dem  fächf.  weichbild  art.  8 [Thüngen  art.  9]  wird  ein 
könig  mit  goldner  barte  enthauptet,  [oben  f.  243.  Dem  (durch 
Zweikampf  überfUhrten)  dienftmann  das  haupt  abfchlagen  mit 
einer  filberbarten  und  mit  einem  güldin  fchlegel.  Alzeier  w.] 
Seit  wann  ift  das  fchwert  zur  enthauptung  eingeruhrt?  in  Eng- 
land erfolgt  fie  noch  heute  mit  dem  beil.  Das  fchwert  fcheint 
G90  kricgcrifchcr*)  | und  edler,  die  gefangnen  Jomsvikiiiger  werden 
mit  dem  fchwert  hingerichtet  und  bemerkenswerth  ift,  daß  ihnen 
nicht  das  haar  abgefchnitten , fondern  mit  einem  ftiibchen  zu- 
fammengewunden  wird,  fnüin  vöndr  i här.  Jomsvik.  faga  cap. 
15  p.  46;  [vgl.  oben  f.  285.  Bei  der  barte  mufte  der  Ver- 
brecher zu  boden  liegen,  beim  fchwert  bloß  knien.  Enthauptung 
über  dem  eignen  fchild: 

der  hugged’  de  hannem  hovedet  fra 

alt  over  hans  eget  fkiold.  danfke  vif.  3,  29.  4,  19.] 


*)  alte  und  edle  ftrafe  für  krieger,  gleich  dem  heutigen  erfchießen, 

war  das  ftoßen  zwifchen  die  langen  fpicße;  der  fahnrich  fcblägt  die 
fahne  zufammen  und  fteckt  fie  mit  dem  eifen  in  die  erde,  die  lands- 
knechte  bilden  eine  gaße,  in  welcher  der  miffethäter  dreimal  auf  u.  nieder 
geführt  wird,  urlaub  zu  nehmen  u.  um  Verzeihung  zu  bitten,  dann  lallen 
fie  die  fpieße  nieder  richten  die  fpitze  gegen  den  armen  fiinder,  der  fUhnrich 
den  rücken  gegen  die  fonne  und  nun  erreichen  die  fpieße  die  bruft  des  ver- 
urtheilten.  Diefes  fpießrecht,  nach  hergang  und  formein,  befchreibt  ausführ- 
lich Andr.  Reutter  (Cöln  1595)  p.  61-67  und  daraus  Schottel  de  fing.  jur. 
cap.  27. 
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Dem  holzdieb  wurde  das  haupt  auf  dem  angehaunen  ftamme 
abgehaueii  (oben  f.  516),  alfo  mit  dem  holzbeil. 

Alte  litte  fcheint  es,  daß  das  gefallene  haupt  in  die  höhe 
gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das  fteclcen  auf 
einen  fpeer  und  umbertragen  mag,  gleich  der  aufrichtung  des 
geräderten,  diefen  finn  haben:  cujus  amputatum  caput  et  conio 
defixum  elevant  in  fublime.  Greg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  halsabftoßcn  als  befondere  fbrafe:  wirt  ein 
man  begriflfen  an  der  waren  tat,  da?  her  eine  frouwen  oder 
eine  maget  notzoget,  man  fal  ihm  den  hals  abe  flogen  mit  einer 
winbrechen  dele.  Saalfelder  Hat.  b.  Walch  1,  13;  die  winbreche 
diele  verftehe  ich  nicht,  vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)? 
[diu  dillc  manegen  edeln  man  den  tac  ßn  houbet  an  gewan. 
d.  blö?e  keifer  397 ; vgl.  twele.  Kopp  1 , 79.  Der  hals  enzwei 
gewunden.  Lf.  1,  260.]  Von  der  ftrafe  des  halsabpflügens  fiir 
grenzHeinfrevler  oben  f.  547. 

4.  Ausdärmen  (exenterare)  galt  für  baumfehäler  und  pflug- 
räuber (oben  f.  519.  520);  man  vergl.  noch  Winkelmanns  lieff. 
chron.  p.  .139  u.  Emmerichs  frankenb.  recht  bei  Schminke  2, 
755:  man  foU  ihm  den  bauch  autfebneiden , ihn  an  eine  feule 
binden  u.  mit  den  därmen  darum  treiben,  bis  er  keinen  mehr 
in  fich  behält;  [Büthener  recht  § 17:  wer  feine  eigene  oder 
fremde  bienen  aus  der  büthen  ganz  ausnimmt,  der  foll  ohne 
einige  gnade  dem  henker  überantwortet  werden,  welcher  ihm 
alles  fein  gedärme  und  eingeweide  umb  die  beftolne  flehte 
herumbwinden  u.  ihn  hernach  an  ebenfelbiger  erhenken  foll. 
Im  Norden  außer  der  f.  520  angeführten  Helle  der  Niala  ein 
beifpiel  in  der  riefenfage  fornm.  fög.  3,  217.  218,  ein  anderes 
bei  Saxo  gramm.  p.  605  aus  der  zeit  des  Ericus  bonus:  revinctis 
poHi  terga  manibus  palis  primum  affigendos  curabant,  deinde 
ventrium  cava  cultro  rimati,  nudatis  extis  primaque  vifeerum 
parte  protracta,  cetera  Hipitibus  explicabant,  nec  ante  fupplicium 
remiferunt,  quam  tortos  extis  funditus  alvo  egeftis  fpiritum  pro- 
fundere coegiffent.  lirzetillaus  ließ  a.  1037  dem  Kochan 
Wrfchowfky  den  nabel  auffchneiden,  an  eine  feule  nageln  und  ihn 
herumführen,  bis  ihm  alle  gedärme  aus  dem  leib  gezogen  wurden. 
Hagek.  Nürnb.  1697.  191“;  bei  den  alten  Preußen.  Jerofehin  62'*. 


DIgitized  by  Google 


270 


verbrechen,  ftrafe.  an  leben. 


Tettau  u.  Temme  p.  191;  von  den  Ruffen  in  Livland  a.  1482: 
fe  fneden  mans  up  unde  negelden  ere  dermen  to  den  bomen 
linde  jageden  fe  darumme  fo  lange,  dat  fe  alle  ere  ghedermete 
togen  unde  wunden  uth  erem  lichname  umme  de  bome.  Detmar 
2,  421.  Noch  im  krieg  des  praetendenten  von  England  a.  1745: 
another  Scotchmans  belly  rept  up  and  the  end  of  his  fmall  ppits 
tied  to  a tree,  then  he  was  drawn  about  tili  his  guts  were 
pulled  out,  that  they  might  try  (they  fayd)  whether  a dogs  or 
a Scotchmans  guts  were  the  longeft.  Popifh  cruelty  displayd 
by  facts.  London  1745.  8.  pag.  10.] 

5.  Fleifchfchnciden  aus  der  brufb*),  ftrafe  des  böfen  fchuld- 
ners  (oben  f.  616);  fie  erinnert  an  eine  ftrafe  des  burgund. 
gefetzes  für  den  habichfdieb:  fi  quis  acceptorem  alienura  in  volare 
praefumpferit,  aut  [ex  uncias  carnis  acceptor  ipfe  (1.  ipß)  fuper 
teßones**)  comedat^  aut  certe  fi  noluerit,  fex  folidos  illi  cujus 

(591  acceptor  eft,  | cogatur  exfolvere.  addit.  tit.  11  [98],  d.  h.  dem 
dieb  follen  fechs  unzen  fleifch,  womit  der  habicht  gefüttert  wird, 
auf  die  bloße  bruft  gelegt  werden  und  der  raubvogel  fie  von 
da  wegfreßen.  Der  gefahr,  daß  der  habicht  hierbei  auch  in  die 
brüll  hacken  könne,  fetzte  fich  niemand  aus,  fondern  bezahlte 
die  fechs  fchillinge 

6.  Tfdlen.  Die  vita  Ludgeri  1 , 26  (ed  Brower)  erzählt : 
ferebant  autem  veraciffimi  viri  de  difeipulis  ejus,  quod  quodam 
tempore,  dum  ad  comitatum  pergens  per  provinciales,  qui  Haffi 
dicuntur,  iter  ageret,  per  orationes  ejus  homo  mortuus  revixerit ; 
qui  fcilicet  propter  furtum  caballorum  Widukindi  Saxonum  ducis 
huic  morti  adjudicatus  fit,  ut  in  campo  ad  fiipitem  ligatus 
jactatis  in  eum  fudibus  acutis  et  lapidibus  necaretur***).  Auch 

*)  das  herzausfehneiden  ift  nur  in  don  liedern  und  fagen,  z.  b.  Saem. 
|230.  243“.]  247“;  le  euer  do  ventre  li  ota.  Garin  le  loherens.  [Doch 
auch  Müller  des  Laufes  Sachfen  aunales  p.  149:  dem  Grumbach  mufte 
der  feharfrichter  das  herz  ausreißen,  ums  maul  fcblagen  und  rufen:  fieh 
Grumbach  dein  falfches  herz!] 

**)  teßones  kann  nichts  anders  feiu  als  das  franz.  tetons,  obgleich 
nicht  tetons,  teftons  gefchricben  wird,  vgl.  ital.  tetta,  fpan.  teta  (zitze); 
[oder  ift  es  hoden,  teftes?] 

***)  quod  dum  factum  effet , corpus  exanime  in  campo  relictum  eft. 
veniens  autem  Ludgerus  fecus  locum  et  comperto,  quod  chriftianus  fuerit, 
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die  folgenden  fupplicia  ffir  den  nothzüchtigerund  die  kindsmorderin 
find  aus  Heffen,  wobei  aber  der  fpitze  pfal  nicht  geworfen,  fondern 
ins  herz  gefchlagen  wird:  man  foll  einen  dürren  eichen  pfal 
fpitzen  und  dem  nothzüchtiger  auf  fein  h<irz  fetzen^  den  erften, 
andern  und  dritten  fchlag  darauf  foll  die  genothzüchtigte  thun,  die 
übrigen  der  henker.  Emmerichs  frankenb.  recht  a.  a o.;  noch 
Philipps  verordn,  von  1554  beftimmt:  die  fo  kinder  gehabt  u. 
gefehrlich  umbbracht  betten  . . . die  fol  man  lebendig  in  ein 
grab,  ein  donien  heck  uf  ihren  leib  legen  | unten  f.  695],  fie 
mit  erde  befchutten  u.  ir  ein  dehnen  pfol  durch  ir  herz  fchlogcn. 
[Den  notzoger  deilt  man  in  den  pal.,  im  den  dtirch  den  buch 
zc  flohen,  eltviller  ger.  b.  Bodni.  p.  622.]  Diefes  pfälen  wurde 
auch  bei  den  hexen  angewendet.  [Bei  Saxo  gramm.  p.  43  ein 
iransfigerc  pectus  ftipite  acuto,  wodurch  des  Zauberers  leiche  zur 
ruhe  gebracht  werden  foll.] 

7.  Adler  fchndden.  Eine  im  alten  Norden  herkömmliche 
todesart,  die  ich  nicht  beftimmt  als  ftrafe  nachweifen  kann;  dem 
befiegten  feinde  wurden  einfehnitte,  in  geftalt  eines  adlers,  auf 
den  rücken  gemacht,  das  hieß  örn  rifta.  Der  grund  diefer 
graufamen  fitte  ift  noch  unaufgeklärt,  ließ  man  früher  die  dem 
tod  ge-  I weihten  durch  raubvögel  zerfleifchen  und  follten  fpäter  692 
deren  biße  wenigftens  bildlich  dargeftellt  werden? 

nü  er  blödigr  örn  bitrom  hiörvi 

bana  Sigmundar  ä baki  riftinn.  Saem.  185; 

j?ä  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar,  bann  rdft  örn  ä bak  hönum 
vid  l^eima  haetti,  at  hann  lagdi  fverdi  ä hol  vid  hrygginn  oc 
reift  rifin  öll  ofan  allt  ä lendar  oc  drö  j^ar  üt  lüngun,  var  j^at 
bani  Hälfdanar.  Har.  härf.  faga  cap.  31;  [ähnlich  fornm. 
fög.  3,  225  (rifta  blödörn  ä baki).  Ipfius  dorfum  plagä  aquilam 
figurante  affici  jubent,  faeviffimnm  hoftem  atrodffimi  alitis 


mittens  ad  Widukindum  impetravit  veniam  ad  humandum  corpus.  der 
heilige  bringt  mm  den  leichnam  wieder  zuin  leben,  ftat  adhuc  in  eo 
loco  lapidea  crux  in  monumentum  miraculi  ejus  ab  incolis  erecta  et  ex 
nomine  ejusdem  viri,  qui  Buddo  vocatus  oft,  campus  ille  Jiuddonfeld  usque 
hodie  nomiuatur.  Diefen  erfolg  führe  ich  an,  weil  fchon  vorhin  (!’.  6’!<8) 
das  beifpiel  des  heil.  Eligius  lehrt,  daß  fich  angefehue  geiftliche  die  leich- 
name  der  hingerichteten  zur  beerdigung  erbaten. 
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fi(jno  profli^are  gaudentes;  nec  vulnus  impreffine  contenti, 
laceratam  falivere  carnem.  Saxo  gramm.  p.  463.]  Man  fchnitt 
auch  die  figur  einer  eule  oder  andere  linien  in  die  rückenhaut, 
vgl.  Biörn  f.  v.  blödreßll  und  blödugla*) ^ [unten  f.  704  nr.  3.] 

8.  Viertheilen  fchreibt  noch  die  CCC,  124  vor;  es  hieß  im 
mittelalter  zerliden  (zergliedern,  zerflücken).  Waith.  85,  14,  vgl. 
Stalder  2,  171;  [vierteilen  oder  haben.  Mai  149,  12;  vierteilen 
und  vor  vier  thor  hängen.  Mich,  ßeheim  258,  31 ; den  verreder 
fol  man  vierdeilen.  eltviller  ger.  h.  Bodm.  p.  622.]  Häufig 
gefchah  es  im  alterthum  fo,  daß  einzelne  glieder  des  miffethaters 
an  den  fchiveif  eines  wilden  roffcs  gebunden  und  zerfchleift 
oder  daß  arme  und  fuße  an  mehrere  pferde  befeftigt  und  diefe 
nach  verfchiednen  feiten  hin  getrieben  wurden.  Ich  waere  werh 
da^  mich  zevuorte  ein  phert!  Herbort  53’*;  puellas  ita  inter- 
fecerunt,  ut  ligatis  brachiis  fuper  equorum  eervicibus  ipfique 
acerrimo  moti  ftimulo  per  diverfa  petentes  diverfas  in  partes 
feminas  diviferunt.  Greg.  tur.  3,  7.  Brunechild  wurde,  nach 
Fredegar,  mit  ihrem  haupthaar,  arm  und  bein  an  den  fehweif 
eines  pferdes  geknüpft,  calcibusque  et  velocitate  curfus  membratim 
disrupta,  Brunechildem  indomitorum  equorum  eaudis  ligatam 
miferabiliter  vita  privavit.  Jonas  vita  S.  Columbani  cap.  58; 
vgl.  chron.  moiffiac.  b.  Pertz  1 , 286.  [Aimoin.  4,  1.  Duces 
eorum  captos,  trajectis  fune  tibiis,  equis  in  diverfa  raptantibus 
praebuit  lacerandos.  Saxo  gramm.  p.  412.J  Carpentier  f.  v. 
adulterium  führt  aus  den  ann.  victorianis  ad  a.  1314  als  ftrafe 
der  Verführer  königlicher  tÖchter  an;  excoriati  coram  populo, 
eorum  virilia  amputata,  pollea  ad  caudas  equorum  diftracti,  in 
patibulo  fufpenfi.  [Coftumas  de  Bordeu  § 43:  roffegat.^  traine 
au  fupplice  ä la  queue  d’un  cheval.]  ln  den  gedichten  und 
vorzüglich  des  kerlingifchen  fabelkreifes  wird  diefe  ftrafe  oft 
verhängt.  Nachdem  durch  ein  gottesurtheil  des  zweikampfe 
Gaiinalons  verrath  offenbar  geworden  war,  juffit  illum  Carolus 
quatuor  equis  ferociffimis  totius  exercitus  alligari  et  fuper  eos 
quatuor  feffores  agitantes  contra  quatuor  plagas  coeli,  et  fic 


*)  llagn.  Lodbr.  faga  cap.  21  cd.  Biörncr  läßt  Ivar  dem  könig  Ella 
marka  orm  ä bake;  es  ift  aber  örn  zu  lefen;  vgl.  [foruald.  fÖg.  1,  292.] 
Kafns  kämpc  hiftorier  I.  3,  240  und  Suhms  fabelzeit  2,  362. 
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digna  morte  difcerptus  interiit.  Turpinus  cap.  26,  Beim  pfaflfen 
Chuonrat  heißt  es:  | 

Genelünen  fie  bunden 
mit  fuo^en  unde  mit  handen 
wilden  roflen  zuo  then  zagelen; 
thurh  thome  unde  thurh  hagene, 
an  theme  büke  u.  an  theme  rucke, 
brächen  fie  in  ze  Hucken; 

[ähnlich  die  Kehr.  6374  ff.  von  S.  Yppolitus;  zwifchen  zwölf 
ungezähmte  pferde  fpannen.  norfke  folkeev.  1,  217.]  Daß  die 
Römer  diefes  fupplicium  kannten,  zeigt  Livius  1,  28:  deinde 
(TuUus  Hoftilius)  duobus  admotis  quadrigis  in  currus  earum 
dillentum  inligat  Mettium,  deinde  in  diverfum  itcr  eqiii  conr 
citati  lacerum  in  utroque  curru  corpus,  qua  inhaeferant  vin- 
culis  membra  portantes.  [Sieh  auch  Plautus  Menaech.  V.  2, 
109-115.  Von  fticren  fchleifen  laßen:  jungantur  boves  indomiti, 
qui  eum  colligatis  funibus  perducant  ubi  ego  praecepi.  Victor 
utic.  599;  tibias  loris  trajectos  et  immanium  taurorum  ungulis 
alligatos  moloffisque  inceffantibus  raptim  in  coenum  voragines- 
que  pertractos.  Saxo  gramm.  p.  411.] 

9.  Zertreten  von  pf erden.  S£em.  edda  265^.  269»: 
fyftir  var  yckur  Svanhildur  um  heitin, 
fü  er  lormunrekr  iom  um  traddi 
hvitom  ok  fvörtom,  ä hervegi, 
gräm  gängtömom  gotna  hroffom; 

auf  den  öffentlichen  heerweg  wurde  fie  gelegt  und  die  roffehufe 
traten  fie  todt,  gerade  wie  in  der  Helle  f.  688  mit  Wagenrädern 
über  die  fuper  orbitas  viarum  extenfas  gefahren  wurde.  Hier- 
durch wird  meine  erklärung  des  raderns  beHätigt.  Von  anbinden 
an  die  fchweife  der  pferde  redet  die  Edda  nicht,  Jemandes  aber 
läßt  Sonilda  nicht  zertreten , fondem  fchleifen : rex  furore 
commotus , equis  ferocibus  ilfigatam  incitatisque  curfibus  per 
diverfa  divelli  praecepit.  cap.  24.  Das  ift  die  unter  8 von  der 
fiänkifchen  Bmnechild  berichtete  todesart.  Snorri  erzählt,  gleich 
den  liedern:  |?a  ridu  |>eir  ä hana  oc  trödu  hana  undir  hefta 
fötum  til  bana.  p.  143;  und  die  Völfüngafaga:  fidan  var  hon 
bundin  i borgar  Midi  (in  porta  publica)  ok  hlegpt  heftum  at 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  S 
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henni;  mit  dem  fchonen  zufatz:  enn  er  hon  brä  fundr  augum, 
)?ä  j?ordu  eigi  heftamir  at  fpora  hana.  Saxo  gramm.  lib.  8 
p.  414:  reginam  firmiffimo  nexu  bumo  aftrictam  equinis  obte- 
rendam  calcibus  praebuit.  hanc  tantae  fuiJTe  pulcritudinis  fama 
eft,  ut  ipfis  quoque  jumentis  horrori  foret,  artus  eximio  decore 
praeditos  fordidis  lacerare  veffcigiis;  fie  wird  auf  das  gelicht 
gelegt,  in  bunc  modum  collocatum  reginae  corpus  adactus  jumen- 
tonim  grex  crebris  alte  veftigiis  fodit. 

10.  Steinigen,  fgoth.  ftainjan.  2.  Cor.  11,  25;  abd.  ßeindn, 
0.  V.  1,  23.  T.  134,]  mbd.  fteinen.  cod.  pal.  361,  7*^.  27®,  \yer- 
ßeinen.  Barl.  113,  11.  Lichtenfl.  616,  18;  Heinum  bivellan, 
lapidibus  obruere.  Diut.  1,  497^;]  altfchwed.  ßetika.  Oftg. 
edbz.  17,  [dÄri.  ßene  ihicl.  danfke  vi£  3,  238;  heenan.  Job. 
10,  32.  33.  11,  8,  torßan.  Job.  8,  59.  10,  31;]  altn.  berja 
grioti  i bei  [Laxd.  p.  152.  156]  oder  auch  gryta.  Ssem.  272'’; 

brend  mundu  ä bäli  oc  barid  grioti  ädr.  ibid.  262*').  | 

694  Der  milTetbäter  wurde  an  einen  Hamm  oder  pfal  gebunden 
und  mit  fteinen  nach  ihm  geworfen,  vgl.  das  beifpiel  von  dem 
pferdedieb  f.  691;  andere  bietet  die  frank,  gefcbichte;  tune  cae- 
dentes  eum  pugnis,  fputisque  perungentes,  vinctis  poft  tergum 
manibus  ad  colunmam  lapidibus  obrnunt.  Greg.  tur.  3,  36; 
multos  ex  eis  poftea  lapidibus  obrui  praecipiens.  ibid.  4,  49; 
[mens  ad  terram  . . . lapidibus  obrui  coepit.  ibid.  9,  35;] 
vinctus  ad  ftipitem  lapidibus  eft  obrutus.  ibid.  10,  10.  [Se 
Götvaram  celati  criminis  confeiam  ßlicibus  obrtUurum.  Saxo 
gramm.  p.  217 ; reginam  lapideo  obruere  congeßu.  ibid.  p.  322.] 
Nach  den  norwegifeben  gefetzen  hingegen  wird  der  Verbrecher 
nicht  angebunden,  fondern  vom  volk  eine  gaße  gebildet,  durch  die 
er  laufen  muß,  während  jeder  mit  fteinen,  torf  oder  andern  dingen 
auf  ihn  wirft,  altes  Guled.  diebsb.  1.  Frofted.  15,  37.  [Ein 
fack  wird  dem  verurtbeüten  über  den  köpf  gezogen;  let  bann 
Grimbildi  verda  tekna  ok  foerdan  belg  d höfud  benni  ok  barda 
grioti  i hei.  fomald.  fog.  2,  153.] 

11.  Lebendig  begraben  war  noch  bis  fpät  ins  mittelalter 


*)  [mit  dem  Soao  ;|r«TcJvcc.  II.  8,  57  vgl.  die  tunica  plumbea 

der  lex  Bajuv.  I.  11,  1 [1,  10].] 
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(neben  Terbreniien  und  erlaufen)  gewöhnliche  todesftrafe  der 
frauen  ftir  die  verbrechen,  um  derentwillen  männer  gehängt 
oder  gerädert  wurden,  z.  b.  nach  dem  baireuther  ftadtbuch 
(Längs  Baireuth  1,  85);  ein  beifpiel  aus  dem  16.  jh.  beßngt 
Hans  Sachs  U.  3,  192*.  [Von  dem  rathe  zu  Stolberg  wurden 
im  j.  1453  dem  nachrichter  drei  fchock  grofchen  daftir  gezahlt, 
daß  er  die  frau  lehenä/ig  begrub.,  die  dem  marienbilde  in  der 
kapelle  zum  heiligen  kreuze  vor  der  ftadt  die  fpangen  abge- 
fchnitten  hatte,  thüring.  lachf.  verein  VIL  3,  97.]  Ward  bei 
den  Dietmarfen  eine  Jungfrau  gefchwängert,  fo  fland  nichts  im 
Wege,  fie  mit  dem  rath  und  beiltand  der  gefchlechtsfreunde 
lebendig  unter  der  erde  zu  verbergen  oder  unterm  eife. 
Neocorus  2,  547.  [Als  ftrafe  für  männer  und  frauen  bei  Quix 
Schönau  4:  it  weert  ouch  fache,  dat  ein  misdedich  man  off  wiff 
gevangen  wurde  op  die  guede  zo  Schonouwen  die  under 
die  erde  geburde  zo  richten,  die  fall  der  her  van  Schonouwen 
op  fine  erde  doin  grauen  ind  richten.]  In  fchwed.  Volksliedern 
1,  67: 

falfke  täman  fkall  fättas  Icfvande  i jord; 

och  fötten  henne  qmch  i jord.  1,  147 ; 

lät  latta  falfka  tärnan  qvicJccr  i jord.  2,  19 ; 


[in  dänifchen  3,  18; 

de  toge  den  terne  i hals  og  haar  . . . . 
de  fatte  hende  levende  i jord.^ 


Drivende  meghede  (kupplerinnen) , de  andere  vrowen  ver- 
fchündet,  feal  me  levendich  ber/raven.  llat.  brunfv.  Leibnitz  3, 
439.  Schärfung  war  dabei  ihnen  einen  pfal  durch  die  bruft  zu 
ftoßen  und  dornen  aufe  grab  zu  legen  (vorhin  f.  691).  Indeflen 
wurden  auch  männer  auf  diefe  weife  hingerichtet:  fwer  not- 
nunft  begat  an  megden,  an  wiben  oder  an  vamden  wiben,  wirt 
der  gevangen  an  der  hantgetat,  fo  ift  reht,  da^  man  in  Icbcndic 
begraben  fol.  Augsb.  llat.  cap.  112.  [Caef.  heill.  6 cap.  23  de 
praepofito  Parifienfi,  quem  rex  Philippus  vivum  infodi  juffit,  eo 
quod  mortuo  dolofe  vineam  abfbuliffet;  alfö  lebcntic  fi  in 
(Vitellins)  in  die  erde  begruoben.  Kehr.  5118.]  Nach  einigen 
franzöf.  gewohnheiten  begrub  man  den  mÖrder  unter  den  er- 
mordeten, wie  er  bei  den  Langobarden  über  dem  grab  des  er- 
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mordeten  aufgehängt  wurde  (vorhin  f.  686)  : homicida  fepeüatur 

fubtus  mortuum.  ftat.  fori  morlanenlis  art.  31.  32;  interfector 
fub  mortuo  vivus  fepeliatur.  Charta  comitis  bigorenfis  a.  1238. 
Ducange  6,  389;  [coftuma  et  ufatge  es  en  Bordales,  que  fi.  un 
home  aufit  (occit)  un  autre  et  es  conogut  de  la  mort,  fera 
reboft  tot  viu  de  fotz  lo  mort.^  e fi  lo  cortz  es  reboll  abant  que 
fia  conoguda  la  mort,  fera  pendut.  coflumas  de  Borden  § 21. 
Auch  bei  den  Kofacken  wurde  der  todfchläger  unter  dem  farge 
des  todten  lebendig  beerdigt.  Bodenftedt  Ukraine  p.  13.]  Eine 
art  des  lebendigbegrabens  ill  das  einmauern,  das  nicht  un- 
695  mittelbar  tÖdtete.  Zu  Zürch  wurden  1489  zwei  | männer  ein- 
gemauert: daß  fie  fonn  u.  mond  nie  mehr  fehen  u.  kein  luft- 
loch  fei,  als  um  fpeife  herein  zu  reichen.  Joh.  Müller  5,  403; 
vgl.  das  ferb.  Volkslied  die  erbauung  Skutaris.  [Bei  Aretin 
fage  von  Karl  51.  123  wird  die  betrügerin  vermauert.  A.  1502 
hat  m.  gn.  h.  herzog  Georg  f.  gn.  kanzler  graf  Wolfgangen  von 
Kolberg  in  Winkhofen  einmauern  laßen.  Vetteri  fafli  landshut. 
Oefele  2,  778;  in  einen  thurm  vermauern.  Pfifber  Schwaben 
4,  430  (a.  1437).  E lie^  ich  mich  vermüren,  Tagt  ein  mädchen. 
MSH.  3,  215*;  da^  ich  waere  vermürt  in  ein  fleinwant.  Ecke 
llr.  143.] 

Noch  alterthümlicher  ift  die  beftrafung  feiger  männer,  fie 
wurden  in  hoth  oder  fumpf  gefenkt  und  dorngeflecht  darauf  ge- 
worfen: ignavos  et  imbelles  et  corpore  infames  cocno  ac  palude, 
injecta  infuper  crate,  mergunt.  Tac.  Germ.  cap.  12’*').  Davon 
weiß  noch  das  mittelalter  und  felbft  das  fpätere  fprichwort: 

man  fprichet  wer  von  vorhten  ftirbet, 

da^  der  im  felber  da^  erwirbet, 

da^  man  in  fol  in  mel**)  begraben.  Bon.  32,  27; 


0 (vgl.  bei  Witcch.  corb.  1,  13  in  der  fage  von  Iring  und  Dietrich: 
fumensquc  corpus  domini,  ])ofuit  fuper  cadaver  Thiadrici,  ut  vinceret 
faltem  mortuus,  qui  viucebatur  vivus.] 

*)  auch  bei  den  alten  Römern:  novo  genere  letbi,  dejectus  ad 
caput  aquae  ferentinae,  cratc  fuperne  injecta,  faxisque  congeftis  merge- 
retur.  Liv.  1,  51. 

**)  mel  ift  hier  ftaub,  melm,  kehricht  (gramm.  2,  54  nr.  560);  in  der 
Schweiz  meblbürfte,  ftaubbefen.  Stald.  2,  204. 
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dann  welcher  ßirbct  gleich  vor  fchrccken^ 
den  foll  man  mit  kukat  bedecken 
in  Fifcharts  flohhatz  86*  und  mit  abweichungen  anderwärts  -). 
Auch  für  frauen  galt  diefe  ftrafe:  li  qua  mulier  maritum  fuum, 
cui  legitime  juncta  efb^  dimiTerit,  necetur  in  luto.  lex  Burg.  34, 

1,  [mergerc  cloaca  (von  der  ehbrecherin).  Rudi.  6,  59,]  und  in 
Herborts  troj.  krieg  97®  [vgl.  Frommann  p.  317] : 

ich  wil,  da^  PentheGleam 
fre^^en  die  hunde, 
oder  in  einen  fülen  gründe 
werde  geferiket.,  als  ein  hunt. 

[Die  norwegifche  königswitwe  Gunnhildr  wird  von  dem  Dänen- 
könig Haraldr  im  fumpf  ertränkt,  fornm.  fög.  11,  25.  26; 

leiddo  )7ä  mey  i myri  füla.  Saem.  238; 

l^at  doemdi  landsfölkit,  at  iEfu  vaeri  drekkt  i m^ri.  fornald.  log. 

2,  35.] 

12.  Vom  f elfen  ftürzen.  Diefer  todesart  ill  oben  f.  486  erwähnt. 
Lamb.  fcha&ab.  ad  a.  1066  erzählt,  wie  der  comes  Diedericus 
dem  bifchof  von  Trier  habe  auflauern  laßen:  ipfumque  captum 
traditumque  in  manus  carnificum  de  rupe  altiffima  praecipitari 
et  fic  interfici  juflit.  [ Verfellen^  von  einem  bret  in  den  abgrund 
fchnellen,  als  todesllrafe.  Schm.  1,  522.  523.] 

13.  Mülßein  aufs  haupt  fallen  laßen.  Eine  bloß  my- 
thifche  ftrafe,  deren  in  kindermärchen  (1,  240),  aber  auch  in 
der  Edda  gedacht  wird;  at  hann  fkal  fara  upp  yfir  dymar,  er 

hon  gengi  üt,  oc  lata  qvernftein  falla  i höfut  henni.  Snorri 

•• 

p.  84.  Ähnlich  ift  die  tödtung  durch  eine  überfallende  wand: 
quem  in  carcere  politum  nocte  extrahi  juflit,  ligatumque  juxta 
parietem  an-  | tiquum,  ipfum  parietem  fuper  eum  elidi  juffit.  696 
Greg,  turon.  2,  20. 


0 [den  erfchlagnen  werfen  in  einen  rinderzwec.  Kolocz.  187.J 

®)  [fwelch  man  von  dröuwen  ftirbet,  den  fol  niemen  klagen.  Frauen- 
lob 83,  1;  wer  für  dräuen  ftirbt,  dem  foll  man  mit  fürtzen  zu  grabe 
läuten.  Luthers  fprichw.  nr.  68,  vgl.  Bure.  Waldis  52».  Zinkgreff 
apophth.  1,  30.  drei  erznarren  416;  die  van  drieghen  fterft,  zalmcn  met 
veeften  beluyen.  Gruter  prov.  belg.  100.] 
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14.  Ertränken,  [mit  wa^aru  irquellan.  0.  V.  1,  22;  mnL 
verdrinken.  Karel  2,  1299;]  ftrafe  vorztiglicli  der  frauen  und 
Zauberinnen.  Gerberga,  filia  quondam  Willelmi  comitis  tanquam 
venefica  aquis  praefocata  eft  (a.  834).  Aftronomus  bei  Duebefne 
2,  312  [vgl.  unten  f.  925);  adprehenfam  per  comam  capitis 
puellam  in  terram  conlidit  et  diu  calcibus  verberatam  julTit 
fpoliari  (entkleiden)  et  pifeinae  immergi.  Greg.  tur.  5,  38;  in 
bafterna  pofitam,  indomitis  bobus  conjunctis,  eam  de  ponte  prae- 
cipitavit.  Greg.  tur.  3,  26;  fororem  Bernardi  fanctimonialem  in 
cupa  pofitam  in  Ararim  demergi  fecit.  ann.  bertin.  ad  a.  834 
(Pertz  1,  428),  [bei  Theganus  52  (Pertz  2,  601):  juffit  in  vafe 
vinatico  claudere  et  proicere  in  flumen  Ararim.  Irtrenken  in 
deme  mere.  Rother  3864.  3965.)  ln  altfranz.  liedern:  en  une 
eaue  noiec.  Ein  beifpiel  aus  der  fpäteren  deutfehen  gefcliichte 
ift  Agnes  Bernauerin;  die  CCC  verordnet  ftrafe  des  ertränkens 
art.  131.  133.  159,  noch  im  18.  jh.  wurden  Verbrecherinnen  er- 
lauft. hannöv.  mag.  1797  nr.  11.  12.  Seltner  männer:  Jehan 
de  Champin  ravi  et  prift  ä force  Jehanne  de  la  Broce,  pour 
lequel  fait  il  a eft6  noye.  Carpentier  f.  v.  fubmergium. 

Das  fchwimmen  der  ertränkten  zu  verhindern,  band  man 
ihnen  ft  eine,  mülfteine  um  den  hals  [vgl.  Matth.  18,  6] : Gundo- 
baldus  Chilpericum  fratrem  fuum  interfecit  gladio  uxoremque 
ejus,  ligato  ad  collum  lapide  aquis  immer  fit.  Greg.  tur.  2,  28; 
quem  ligato  ad  collum  molari  faxo  in  fluminis  gurgitem  faevitia 
impulit  paganorum.  ibid.  1,  35 ; [feminam  ligato  pondere  lapidum 
in  Amfagum  fluvium  demergere.  Victor  utic.  597 ;]  mnb  ir  kein 
ein  fweeren  ftein.  Wh.  109,  25,  vgl.  unten  fchlußanm.  h; 
[chafeun  liier  au  col  une  grant  pierre  bife 
et  geter  enz  el  Rin  d’une  haute  falile.  Guitecl.  1,  136.] 
Ein  rührendes  beifpiel  in  der  Tage  von  den  Haimonskindem, 
wo  dem  ros  Bayart  erft  ein  mülftein  um  den  hals  und  dann 
vier  an  jeden  fuß  gebunden  werden. 

Gleiche  abficht  hatte  das  fetzen  in  den  tvagen  oder  in  die 
kufe,  fo  wie  das  einnahen  in  einen  fack,  das  für  clternmörder 
und  Verwandtenmörder  verordnet  war:  fwer  finen  gebornen  mage 
ertoetet,  man  foll  im  machen  einen  liderin  fack  u.  fol  in  darin 
verneigen  u.  fol  in  verfenken  in  einen  wage  (aquam),  der  fi 
reine  oder  unreine  u.  fol  in  als  tief  fenken,  da^  im  da^  haupt 
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u.  aller  fin  lip  an  dem  gründe  lige;  man  fol  in  in  dem  wa^^er 
lan  Hgen  einen  halben  tag,  ift  er  nit  tot,  fo  la^^e  man  in  langer 
darinne  ligen.  da^  ift  davon  gefetzet,  da^  fin  lichnam  des  nit 
wert  ift,  da^  weder  liute  noch  funne  noch  mane,  noch  tag  noch 
naht  finen  tot  nit  fehen  fulen.  fchwäb.  landr.  340  Schilt^ 

235  Senkenb.  So  rihtet  man  mit  dem  fack,  da?  man  einen 
ertrenket^  fagt  Keifersperg  (Oberlin  1344).  Der  Sfp.  weiß 
nichts  hiervon,  | die  gloffe  zu  2,  14  aber  noch  mehr,  nämlich  697 
lie  lagt : eltemmörder  foU  man  erft  laßen  fchleifen  u.  darnach 
neben  in  ein  haut  mit  einem  hunde  u.  mit  einem  affen  u.  mit 
einer  natern  u.  mit  einem  hanen.  Auch  ift  diefe  todesart  wirk- 
lich ausgeübt  worden,  noch  im  jahr  1734  wurde  in  Sachfen  eine 
kindsmörderin  mit  hund,  kotze  und  fchlange  im  fack  ertränkt*). 

[Im  jahr  1576  wurde  zu  Gaffel  gegen  einen  muttermörder  die 
ftrafe  des  ledernen  facks  mit  affe,  hund,  hahn  und  fchlange  er- 
kannt, aber  nicht  vollzogen,  mff.  haff.  4®.  11.]  Das  rügifche 
recht  berichtet  von  kindem,  die  lieh  an  ihren  eitern  vergreifen: 
men  let  fe  dot  hungeren,  edder  men  brende  fe,  edder  fackede 
fe  in  einem  wilden  ßrome,  edder  men  raderde  fe  van  under  up. 
Rugian  131.  Die  ganze  ftrafe  fcheint  aber  beinahe  undeutfeh, 
fie  läßt  fich  beftimmt  aus  dem  röm.  recht  nachweifen,  Xll.  taf  7, 

15:  qui  parentem  necaffit,  caput  obnubito  coleoque  infutus  in 
profluentem  mergitor;  [cod.  Theod.  IX.  15,  1 (imp.  Conftanti- 
nus  319):  fi  quis  in  parentis  aut  filii  aut  omnino  affectionis 
ejus,  quae  nuncupatione  parricidii  continetur,  fata  properaverit 
five  dam  five  palam  id  fuerit  enifus,  neque  gladio  neque  ignibus 
neque  uUa  alia  follemni  poena  fubjugetur,  fed  infutus  culleo  et 
inter  ejus  ferales  anguftias  comprehenfus,  ferpentum  contuberniis 
mifeeatur  et  ut  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vicinum  mare 
vel  amnetn  proiciatur,  ut  omni  elementorum  ufu  vivus  carere 
incipiat  ut  ei  caelum  fuperftiti  terra  mortuo  auferatur;]  Dig. 
XLTTT.  9,  9 (Modeftinus  libro  XII  pandeci):  poena  parricidii 
more  majorum  haec  inftituta  eft,  ut  parricida  virgia  fanguineis  **) 


*)  J.  Chr.  Piftoriu8  de  proceffu  crim.  Tub.  1764.  p.  4.  Beyer  ad 
CCC.  art.  131  pof.  12. 

**)  frutex  fanguineuH,  der  bartriegel,  mit  blutrothen  ftielen  und 
zweigen,  vgl.  Popowitfeh  wb.  p.  185. 
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verberatus  deinde  cuUeo  inftmtur  cum  cane^  gallo  gaUinaceo  et 
vipera  et  fimia.,  deinde  in  mare  profundum  culleus  jactatur. 
hoc  ita  li  mare  proximum  fit,  alioquin  beMis  objicitur;  Inftit. 
IV.  18,  6:  neque  gladio  neque  ignibus  neque  ulla  alia  folemni 
poena  fubjiciatur,  fed  infutus  culeo  cum  catie  et  gallo  gaUinaceo 
et  vipera  et  fimia  et  inter  eas  ferales  anguftias  comprehenfus, 
fecundum  quod  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vicinum  mare 
vel  in  amnem  projiciatur,  ut  omnium  elementorum  ufu  yivus 
carere  incipiat  et  ei  coelum  fuperftiti  et  terra  mortuo  auferatur. 
Paulus  ree.  fent.  5,  24  hat  bloß:  hi  etfi  antea  inftUi  culleo  in 
mare  praecipitahantur^  hodie  tarnen  vivi  exuruntur  vel  ad  bellias 
dantur  und  auch  Cicero  pro  Rofeio  25.  26  erwähnt  des  fackens, 
nicht  der  thiere:  qui  (majores  noftri)  quum  intelligerent  nihil 
effe  tarn  fanctum,  quod  non  aliquando  violaret  audacia,  fupplicium 
in  parricidas  fingulare  exeogitaverunt , ut  quos  natura  ipfa 
retinere  in  officio  non  potuiffet,  ii  magnitudine  poenae  maleficio 
fummoverentur.  infui  voluerunt  in  culeum  vivos,  atque  ita  in 
fiumen  dejici.  o fingularem  fapientiam!  nonne  videntur  hunc 
hominem  ex  rerum  natura  fuftulilTe  et  eripuLCfe,  cui  repente 
coelum,  folem,  aquam  terramque  ademerint,  welche  letzten  Worte, 
698  gleich  denen  der  Inftitutionen , an  | den  fchluß  der  ftelle  aus 
dem  fchwäb.  landr.  gemahnen  (vgl.  eben  f.  49  die  frief.  formel 
der  waßertauche)*).  Aus  Ifidors  orig.  5,  27  konnte  die  römifche 
rechtsgewohnheit  fchon  vor  dem  mittelalter  in  Deutfchland  be- 
kannt fein : culleus  eft  parricidale  vafculum  in  quo  rei  cum  gallo 
et  ferpente  in  mare  praecipitantur.  gl.  Lindenbr.  994;  culleus 
eft  faccus,  in  quo  parricidae  inclufi  cum  fimia,  ferpente  et  gallo 
mergebantur  in  mare.  gl.  Jun.  340.  Gleichwohl  wage  ich  nicht 
entfehieden  über  ihre  undeutfehheit  abzufprechen.  Der  affe  ill 
fremdartig  und  fchickt  fich  nicht  in  ein  deutfehes  gefetz,  daher 
ihn  auch  die  lachfifche  praxis  mit  einer  katze  vertaufcht;  aber 
hund  und  hahn  ftehen  oft  zufammen  (oben  f.  237.  588)  und  das 
mitverfenken  von  thieren  erinnert  an  die  mitgehangten  wölfe 
und  hunde  (f  685),  das  vernähen  in  die  haut  an  einen  unleugbar 

♦)  vgl.  Plautus  in  fragm.  Vitulariae,  Juvenal.  3,  8.  5,  13.  Dofitheus 
grammat.  fent.  Hadrian,  lib.  3 (der  auch  eines  mit  febwarzen  ochfen  be- 
fpannten  wagens  dabei  erwähnt). 
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deutfchen  gebrauch,  wovon  hernach  unter  15  die  rede  fein  wird. 
Auch  konnte  man  die  thiere,  deren  zumal  die  meillen  deutfchen 
Verordnungen  hier  nicht  erwähnen,  aus  Ifidor  und  dem  röm. 
gefetz  herleiten  und  doch  die  vernähung  des  Vatermörders  in 
den  fack  und  die  verfenkung  in  den  ftrom  als  ein  analoges  ur- 
deutfches  recht  behaupten.  Das  ertränken  im  fack  war  ent- 
fchieden  eine  ftrafe  des  mittelalters,  von  thieren  kommt  dabei 
nichts  vor  und  fie  galt  noch  ftlr  andere  falle  als  das  parricidium. 
[Dem  nothzüchtiger  foll  man,  inner  der  dritten  flut,  die  hände 
zurückbinden,  ihm  einen  fack  über  den  köpf  ziehen  und  fo 
fchivere  fteine  als  er  fchwer  ift  an  den  hals  binden,  ihn  an  die 
fee  führen  und  in  den  ftrom  iverfen^  daß  ers  nicht  mehr  thue. 
Heimreich  1,  307.]  In  Reutters  kriegsordn.  p.  70  lautet  die 
formel  zur  hinrichtung  einer  diebifchen,  ehrlofen  weibsperfon: 
der  nachrichter  foll  fie  hinaus  führen  bei  das  nächfte  waßer  u. 
fie  in  einen  fack  ftoßen^  darnach  in  das  waßer,  wo  es  am  tiefften 
ift,  verfenken  und  nicht  herausziehen,  biß  fie  vom  leben  zum 
tode  gebracht  iil.  Ein  fpruch  Teichners  aus  dem  14.  jh.  (Lf.  3, 

434)  nennt  gef  ecket  neben  erftocken  und  erhenget,  ohne  das 
verbrechen;  die  ältelle  bearbeitung  des  fchwäb.  landr.  reicht 
nicht  über  die  zweite  hälfte  des  13,  jh.  zurück.  Höher  hinauf 
würde  eine  erwähnung  bei  Wolfram  gehen,  wenn  fie  fich  auf 
die  ftrafe  des  fackens  beziehen  ließe,  Wh.  185,  17  [vgl. 
Haitaus  1575]: 

des  riches  gebot  u.  urteil 
tet  kunt,  ein  fac  u.  ein  feil 
waere  fchiere  üf  gebunden;  | 

kann  das  heißen,  feige  dem  aufgebot  fich  entziehende  krieger  699 
follen-fchimpflich  ertränkt  (wie  nach  Tacitus  in  den  fumpf  ge- 
taucht) werden?  oder  enthalten  die  Worte  gar  keine  ftrafdrohung, 
fondern  das  bloße  fymbol  des  heeraufbruchs?  aber  dienen  auf- 
gebundner  fack  und  feü  fonft  zum  Zeichen  der  heerfahrt?  Spel- 
man  hat  f.  v.  brochia  folgende  Helle  aus  Bracton:  fi  quis  teneat 
per  fervitium  inveniendi  domino  regi,  certis  locis  et  certis  tem- 
poribus,  iinum  hominem  et  unum  equum,  et  faccum  cum  brochia 
pro  aliqua  neceffitate  vel  utilitate  exercitum  fuum  contingentem. 
Brochia  (franz.  broche)  ift  ein  haken,  heftel  zum  befeftigen. 
[Vgl.  noch:  den  bode  in  encn  fac  ßeken  ende  werpene  in  die 
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reviere.  Karel  2,  1282;  fo  fei  ein  fach  mein  grab.  Mones  anz. 
8,  570.  Renart  24272:  hoter  en  un  ('ac  et  jeter  en  Veve  del 
pont;  Holberg  barfelfbue  4,  5:  ßikkes  i en  fäk  og  druhies  (als 
ftrafe  des  ebbrechers). 

Der  fchnldige  wird  in  einem  inwendig  mit  meffern  he- 
fteckten  faße  gerollt: 

kongen  han  lad  er  en  töndQ  gjöre, 
med  Iwaffe  jernknive  heflaae, 
det  var  Folker  LovmanfÖn, 

han  maatte  der  levende  indgaae.  danfke  vif.  2,  257; 

faa  fat  han  liden  Karen  i fpigertönden  ind, 

og  felver  ruUed’  kongen  den  tönde  omkring.  ibid.  3,  398. 

In  einem  durchlöcherten  faß  ins  waßer  rollen,  haus  und 
kindermärchen  nr.  61.] 

15.  Verbrennen*).  Die  lex  Vifig.  beftraft  mit  dem  feuer- 
tod  knechte  ftlr  ehbruch  und  hurerei  mit  freien  frauen  und  für 
beraubung  der  gräber,  doch  foU  auch  die  ehbrecherin  verbrannt 
werden:  adulter  et  adultera  ante  judicem  publice  fuftigentur  et 
ignibus  concrementur.  III.  2,  2;  fervus  comprehenfus  a judice 
ignibus  concremetur.  III.  4,  14 ; fervus  ducenta  flageUa  fufeipiat 
et  infuper  flammis  ardentibus  exuratur.  ■ XL  2,  1.  Einen  freien 
Gothen  konnte  diefer  tod  nicht  treffen.  Auch  in  den  gedichten 
des  mittelalters  trifft  er  vorzüglich  ehbrecherinnen ; dem  Trillan 
wird  rad,  der  Ifot  die  hurt  erteilt  (vorhin  f.  689),  doch  bei 
Ulrich  2721  heißt  es:  er  uiit  diu  küneginne  fuln  hrinnen  üf 
eime  röfte.  Hurt  ift  das  reisholz  (crates);  bremxcn  üf  einer 
hürde.  Eracl.  4095.  [Ortnit  166;  üf  den  hürden  brennen. 
Lichtenil.  616,  18;  du  muoll  waerlich  üf  ein  hurt!  MSH.  3, 
239*;]  nd.  op  ein  hord  bermn.  Oelrichs  rig.  recht  p.  116; 
verbernen  op  de  hört.  Maerlant  1,  184;  [i  bdli  brinna.  Upl.  1. 
p.  150.  254;  altfranz.  ardoir  en  re.  rom.  de  Trillan  (Michel 
gl.  2,  259).  In  clida  mittere.  lex  Alam.  addit.  22  [pactus  fr. 


*)  bei  deu  Römern  häufige  ftrafe,  z.  b.  in  den  zwölf  tafeln  7,  8;  qui 
aedes  acervumque  frumenti  ad  aedes  pofitum  dolo  feiens  incenfit,  vinctus 
verberatusque  ignt  necator.  Wie  bei  den  Gothen  giengen  verbera  voraus. 
[Bei  den  Helvetiern:  damnatum  (Orgetorigem)  poenam  fequi  oportebat, 
ut  igni  cremaretur.  Jul.  Caefar  1,  4.] 


Digitized  by  Google 


verbrechen,  ftrafe.  an  leben. 


283 


2,  33],  mlat.  clida^  cJcda  crates.]  Ketzer,  zauberer  und  gift- 
mifcher  wurden  auch  verbrannt,  [die  zauberer  fchon  nach  lex 
fal.  19,  1;  vgl.  1.  Vifig.  VI.  2,  2;]  in  Teutonia  multae  haerefes 
deteguntur  et  haeretici  flammis  puniuntur.  ann.  Godefridi 
monachi  ad  a.  1232;  [judices  . . . tan  quam  magum  et  maleficum 
miferunt  in  ignem.  Caef.  heilt.  4,  99;]  fwelk  kerflenman  un- 
gelovich  is  unde  mit  tovere  ummegat  oder  mit  vorgiftniffe,  den 
fal  men  upper  hört  bcrnen.  Sfp.  2,  13.  Andere  belege  bei 
Haitaus  959.  Bei  Herbort  87^  : ich  wiere  wert,  da^  man  mich 
tcurfc  in  einen  hert  u.  verbrente  darinne.  [Auch  falfchmtinzer 
erlitten  diefe  llrafe.  Felfenb.  2,  244  (auf  dem  ftcrbcbctt  von  ftroh 
und  holjs^  wie  faire  lit  de  vif  charbon.  Ren.  12884).]  Mord- 
brenner follen  von  unten  auf  gerädert),  weiber  und  ^unmündige 
ins  feuer  geworfen  werden.  Rugian.  241.  [Die  als  verrätaerinne 
befchuldigte  Lünete  fpricht:  verbrant  ode  erhängen  wird  ich 
morgen  an  dem  tage.  Iw.  4040.]  Der  fcharfrichter  foll  ihn 
(den  der  vermifchung  mit  thieren  überführten)  an  ein  | fbud  700 
fchlahen,  in  und  ummuren  u.  lin  fleifch  u.  blut  zu  äfchen  u. 
pulver  brennen.  Glutzblozheim  p.  457 ; [ein  beiipiel  von  1708 
in  Thudichum  Kaichen  91-96;  verbernen  ende  t pulver  wech- 
werpen  mettem  winde.  Walewein  5569.  5667;  da^  ich  lebende 
hie  zehant  ze  pulver  wurde  verbrant  und  man  den  zefccte. 
Erec  3818;  mit  dem  feuwer  vom  leben  zum  tod  richten,  die 
äfchen  dem  waßer,  luft  oder  erden  befehlen,  landb.  von  Davos 
p.  103;  poft  triduum  corpus  (der  gehängten  frau)  comburatis^  in 
aquam  cinerem  -jaciatis.  Rudi.  6,  48 ; köpf  und  leib  der  ent- 
haupteten Zauberin  foll  man  zu  pulver  und  afche  verbrennen., 
alle  afche  fauber  fammeln  und  in  die  Heuß  ftreuen.  gefchichts- 
freund  10,  266.]  Im  feuer  foltu  reiten^  das  haar  dem  rauch., 
den  leib  dem  feuer  (oben  f.  41).  [Bei  Greg.  tur.  6,  36  ver- 
brennen die  verwandten  ein  fchuldiges  weib  ihres  gefchlechts; 
ibid.  5,  40:  mulier  qua  fuper  Chlodovechum  locuta  fuerat  . . . 
ligata  ad  ftipitem  vivens  exuritur  flammis.  Victor  utic.  p.  621: 
(Hunericus)  navim  imperat  lignorum  aridorum  manipulis  adim- 
pleri  atque  in  eadem  omnibus  alligatis  in  medio  pelago  igne 
fuppofito  concremari.^ 

Eigenthümlich  ilt  die  beftimmung  der  markweisthtimer 
(oben  f.  518.  519),  den  übelthäter  nicht  auf  das  feuer,  fondern 
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nebenhin  zu  fetzen,  mit  entblößten.^  gegen  die  flamme  gekehrten 
fuß  fohlen^  [vgl.  Simplic.  1,  4.]  Hervorgehoben  werden  muß 
hierbei  das  einnähen  des  miffethäters  in  eine  rauche  ochfenhaut 
(f.  519),  wie  fie  auch  bei  anderm  anlaß  wiederkehrt,  z.  b.  in 
herzog  Ernfts  fage  35*,  es  fcheint  genau  das  römifche  infuere 
culleo  (vorhin  f.  697),  da  cuUeiis  glolfiert  wird  ravgeiog  aaxog, 
corium  bovinum.  In  der  Edda  läßt  könig  Geirrödr  einen  ver- 
dächtigen fremden  mann  namens  Grimner,  den  kein  hund  an- 
zugreifen wagt  (vgl.  oben  f.  570),  gefangen  nehmen  und  weil 
er  auf  alle  fragen  fchweigt:  pina  til  fagna  ok  fefjä  t milli  elda 
tveggja;  fchweigend  fitzt  Grimner  acht  tage  zwifchen  beiden 
feuern,  bis  es  ihm  fo  nahe  rückt,  daß  fein  mantel  anfangt  zu 
brennen,  da  bricht  er  in  worte  aus  und  befpricht  die  flamme. 
Ssem.  40.  Auf  folche  weife  wurde  Croefus  gebunden  ans  (euer 
gelegt:  6 3i  (Kvgog),  ^vvvi}öag  nvgrjv  fieydXrjVf  dveßißaaev  in* 
avtriv  tov  Kgoiaov  re  iv  niSgai  öeSsfiivov.  Herod.  1,  86. 
[Hiörleifr  konüngr  var  uppfeftr  1 konüngs  höll  med  fköjjvengjum 
flnum  fialfs  millum  elda  tveggja.  fomald.  fog.  2,  34.  Hat  fich 
einer  an  eines  andern  beute  (bienenfbock)  vergriffen  oder  einem 
einen  fchwarm  au%efangen,  fo  wird  er  gebunden  und  hinter 
den  ofen  gefetzt^  und  wer  ihm  einen  trunk  hier  fchenket,  der 
muß  eine  tonne  hier  zur  ftrafe  geben.  Colerus  hausbuch  cap.  138 
p.  561  (von  den  zeidlem  in  der  mark  Brandenburg).] 

Nordifche  fagen  erzählen  verfchiedentlich , daß  einem  das 
haus  über  dem  köpf  angezündet  wird  und  er  in  den  flammen 
umkommen  muß;  [das  hauptbeifpiel  Niala  cap.  130.]  Quod  cum 
Chlothario  regi  nuntiatum  fuiffet,  juffit  eum  cum  uxore  et  filiabus 
igni  confumi,  inclufisque  in  tugurio  cujusdam  pauperculae  Chram- 
nus  fuper  feamnum  extenfus  orario  fuggiUatus  eft  et  fic  poftea 
fuper  eos  incenfa  cafula  cum  uxore  et  filiabus  interiit.  Greir. 
tur.  4,  20. 

16.  Sieden.  Die  ftrafe  in  fiedendem  waßer  zu  tödten 
fcheint  an  ketzern  voUftreckt  worden  zu  fein;  \yerfoten  eime 
ketzer  gellch.  Mai  165,  26;]  im  welfchen  gaft  (cod.  pal.  389, 
194*)  wird  erzählt,  der  herzog  von  Oeftreich  laße  ketzer  fieden 
und  braten^  damit  fich  der  teufel  nicht  die  zähne  verbeiße: 
[enwil  nibt  da^  der  välant  zebreche  fine  zend  zehant.  Als  ftrafe 
für  falfchmünzer.  Ortl.  dift.  207.  hamb.  ftadr.  1497  b.  Walch  6, 
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145;  fo  fol  man  in  denn  verßeden.  Rupr.  95;  dem  felfcher 
deilt  man  den  keßel  in  darinne  zu  fieden.  eltviller  ger.  b. 
Bodm.  622,  beifp.  bei  Kirchner  Frankf.  1,  505.  Wildi  mi  fieden 
ofte  braden.  Reinaert  1842.]  In  früherer  zeit  kommt  er- 
flickung  in  heißen  dampfbädem  vor;  hic  vero  (Theodadus  rex) 
cum  didiciflet  quae  meretrix  illa  (Chlodovei  regis  foror)  commi- 
ferat,  qualiter  propter  fervum,  quem  acceperat,  in  matrem  ex- 
Riterat  parricida,  fuccenfo  vehementer  balneo  eam  in  eodem  cum 
una  puella  includi  praecepii  quae  nec  mora  inter  arduos  va-  | 
pores  ingreffa  in  pavimento  corruens  mortua  atque  confumpta  701 
eft.  Greg.  tur.  3,  31.  Es  galt  für  ein  turpe  fupplicium. 

17.  In  ein  ßeiierlofes^  leckes  fchiff  fetzen.  Diefer  flrafe, 
welche  nicht  unmittelbaren  tod  zur  folge  hat,  fondern  noch  den 
Zufall  walten  läßt,  wird  in  den  liedern  und  fagen  gedacht,  eine 
reimchronik  des  mittelalters  erzählt  von  Ovidius: 
ein  fchif  wart  in  kurzem  zil 
bereit,  dar  üf  fatzt  man  dö 
den  meifber  Ovidiö; 
an  fegel,  an  ruoder,  an  lliure 
muoft  er  varn  ungehiure 
hin  üf  des  meres  fluot. 

[Sire,  fet  il,  purnez  (prenez)  un  de  vos  vielz  chalanz, 
metez  icels  valez,  ki  jo  vei  ici  eftanz, 
kil  naient  avirum,  dunt  afeient  aidanz, 
figle  ne  guvemal,  dunt  il  feient  vaianz. 

roman  de  Hom  z.  58,  b.  Douce  1,  2.  3,  vgl.  den  altengl.  king 
Home  107.  197.  Die  vita  Offae  fecundi  (hinter  Watts  Matth. 
Parif.)  p.  9*  erzählt:  quaedam  puella,  facie  venufta,  fed  mente 
nimis  inhonefta,  ipfi  regi  (Francorum,  Carolo  magno)  confan- 
guinea,  pro  quodam  quod  patraverat  crimine  flagitiofilTimo,  addicta 
eft  judicialiter  morti,  vero  ob  regiae  dignitatis  reverentiam  igni 
vel  ferro  tradenda  non  judicatur,  fed  in  navicula  armamentis 
carente,  appofito  victu  tenui,  ventis  et  mari  exponitur  condem- 
nata  (um  760,  aber  alles  fagenhaft).  ln  den  kinder  u.  haus- 
märchen  nr.  16  wird  die  verrätherifche  frau  mit  ihrem  helfers- 
helfer  in  ein  durchlöchertes  fchiff  gefetzt  und  hinaus  ins  meer 
getrieben,  wo  fie  bald  in  den  wellen  verfanken.  Der  Norweger 
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Rögnvaldr  bindet  fein  kind  in  einem  boote  feft  und  läßt  es 
hinaustreiben.  01.  Tr.  1,  293.] 

Ich  finde  aber  auch  in  den  rechtsüberlieferungen,  daß  man 
diebe  und  mörder,  deren  hinrichtung  yermieden  werden  follte, 
in  einem  fcMff  ohne  rüder  rinnen  ließ.  MB.  2,  507  (a.  1462). 
Noch  ein  beifpiel  unten  fchlußanm.  h [f.  741].  Die  fitte  fcheint 
um  fo  alterthümlicher , da  zur  heidnifchen  zeit  todte  leichname 
auf  fchifife  ohne  ftihrer  gefetzt,  dem  fpiel  der  winde  und  wellen 
überlaßen  wurden,  von  welchem  gebrauch  ich  anderswo  um- 
Iländlicher  handeln  werde. 

18.  Thicren  vor  werfen,  feris  objicere,  dare  ad  beftias.  Von 
diefer  bei  den  Römern  häufigen  todesart  hat  das  deutfehe  recht 
kein  beifpiel,  wohl  aber  die  fage').  So  werden  die  Volfungen 
im  wald  an  einen  Hamm  gebunden  (fettir  i ftok),  ein  totldes 
thicr  kommt  nachts  und  verzehrt  fie  nach  einander.  Völf  cap.  9. 
[Ericus  findet  feinen  tod,  compeditus  et  ad  loca  feris  pervia 
relegatos.  Saxo  gramm.  p.  325.]  Gunnarr  wird  in  einen  wurm- 
garten (ormgard)  gelegt  und  von  den  fchlangen  tod  gebißen. 
Ssem.  224^.  243‘,  [bioda  til  ormom.  258'’;]  ebenfo  ftirbt  Ragnarr 
Lodbrok.  cap.  16.  [In  den  dmdT^ftoc  binden.  Helmbr.  1245. 

Quar  iffir  les  ferai  de  lor  piax  ä retors, 
la  char  oindre  de  miel,  fa  donrai  ä mes  ors. 

Guitecl.  1,  48,  vgl.  52.] 

Des  beftreichens  mit  honig,  um  in  brennender  fonne  den  Richen 
der  fliegen  preisgegeben  zu  werden  (Plutarch  im  Artaxerxes; 
Anton.  Liberal,  metam.  2,  17  von  Polytechnos;  [Apulejus  metam. 
lib.  8 p.  181.  Lucian  ed.  bip.  8,  73  die  fcholie]),  gedenken  auch 
neuere  fagen  (Decamerone  2,  9.  Kofegarten  legenden  2,  233. 
Olger  danfke  p.  m.  178);  [als  neugriechifche  ftrafe  für  diebftal 
wird  es  erwähnt  in  Malte-Bruns  ann.  2,  177;]  felbfl;  ein  cÖlner 
erzbifchof  foU  auf  diefe  weife  einen  grafen  von  Berg  ums  leben 
gebracht  haben.  Fifcharts  Gargantua  p.  m.  207*.  [Die  Ratut 


[doch  auch  von  könig  Olaf  Tryggrafon  heißt  es:  kvaldi  miok 
ovini  fina,  . . . fuma  let  hann  ölma  hunda  rifa  i fundr.  Ol.  Tr.  2,  170, 
vgl.  173:  konüngr  bad  hann  afklaeda  ok  fagdi,  at  hann  fkyldi  beita 
hundum  til  hana.] 
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des  deutfch.  Ordens  p.  229  von  den  beim  diebffcal  begriflfenen 
knechten:  unde  alfe  fie  Unt  geflogen,  fo  fal  man  fie  fmiren 
nnde  falben  mit  honige  unz  an  den  mitten  tac,  dar  nach  fal 
man  fle  legen  in  die  prefume  unz  an  den  dritten  funnentac  unde 
des  dritten  funnentages  nach  der  iufte  fol  man  fie  u^^e  deme 
hove  werfen.] 

B.  Ldbesßrafen, 

die  bloß  leib  und  glieder  verletzen,  verwunden,  verllümmeln 
oder  zufammenziehen  und  belaften  (wie  feßeln),  aber  nicht  das 
leben  nehmen;  geringfber  grad  ifk  geifein  | und  haarabfchneiden,  702 
wovon  es  in  allgemeiner  formel  heißt:  die  ftrafe  geht  zu  haut 
und  haar^  richten  to  hut  u.  to  harc.  Sfp.  2,  13;  [ze  hüte  u.  ze 
JUire.  fragm.  32*;  httid  ende  haer  ftrafe.  Kilian  f v.;]  (hut  u. 
här  abeflän.  Berth.  62.  [Kehr.  14827;  hut  u.  har  abe  fchem 
zweier  vinger  breit.  Freib.  urk.  nr.  24  (a.  1275);  behiuten  u. 
hehärm.  Ben.  332;]  w6  ir  hitäen  u.  ir  hären!  Waith.  24,  13;) 
f ehern  und  villcn  (tondere  et  verberare).  [MS.  1,  81*^.  Rother 
4314.  Renner  18233;]  fi  quis  furtum  fecerit,  corium  fuum  et 
pilos  redimat.  Kindl,  hörigk.  p.  231  (a.  1109);  [fervilis  perfona 
pilos  perdat  cum  corio.  SchÖpflin  nr.  160  (a.  977).]  Härter  ift 
das  abfehneiden  einzelner  glieder. 

1.  Scheren.  Wie  fehr  auf  den  fchmuck  des  haars  und 
der  locken  geachtet  wurde,  hat  das  erfte  buch  gewiefen  (f.  239. 

283.  339).  Es  galt  ftir  fchimpf  und  mufte  gebüßt  werden,  wer 
einem  nur  an  locken  oder  hart  griff,  weit  fchwerer,  wer  fie  ab- 
fchnitt,  vgl.  lex  Burg.  add.  1,  5 [92].  Doch  nicht  in  allen  fallen 
war  es  ehrenrührig,  eine  locke  zu  verlieren,  dahin  gehört  das 
fymbolifchc  fcheren  (oben  f.  146)  und  haar  ausreißen,  zeugen 
zur  erinnerung  wurde  ein  wenig  haar  ausgerupft,  wie  das  ohr 
gezupft:  puero  capülos  paulifper  excuffit.  Charta  a.  1122  (zu 
Saumur),  Carpentier  1,  788;  die  frau  bricht  dem  ritter  heimlich 
eine  locke  aus.  Tieks  Lichtenftein  p.  17.  Beifpiele  der  ftrafe: 
juffit  tonderi  comam  capitis  ejus.  Gregor,  turon.  6,  24;  dimidio 
capite  tonderi.^  poena  fervorum  et  latronum.  capit.  a.  809  cap.  11 
[MG  Capitularia  I p.  150];  tondere  in  crucem,  in  modum  furis. 
ch.  a.  1273.  Carpentier  f h.  v.;  der  locke  u.  der  häre  ßümmeln. 
Diut.  1,  458;  [ehbrecherinnen  werden  die  haare  abgefchnitten. 
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Legrand  fabl.  2,  85;  je  veux  quon  me  tondc^  ü je  feis  cela, 
proverbiana  17 ;]  rov  8k  fii/iara  aSixi^aavra  6 ßaaiXevg  xeXsvn 
xsigaa&at>,  wg  kax^^rig  ovarjg  ravTrjg  ärifiiag.  Nicol.  Damafc. 
Gron.  3853. 

Gewöhnlich  kommt  es  mit  dem  fiUen  verbunden  vor,  auch 
mit  noch  härteren  llrafen:  luminibus  orbatus,  virgis  caefus, 
detonfus.  Lambertus  ad  a.  1074  (Kraufe  p.  139);  alios  capiUis 
et  cute  detracta  expulerunt.  ann.  fuld.  ad  a.  879  (Pertz  1,  393); 
ad  palum  vapulet  et  tondeatur.  Georg.  843  [MG  Capitularia  1 
p.  284];  [fervi  flagellentur  et  tundantur.  Pertz  3,  505;  ver- 
berare,  decapülarc.  ibid.  2,  123;]  virgis  verberabitur  et  crines 
ejus  abradentur.  Kindl.  3,  55  (a.  1165);  tollantur  corium  et 
capilli.,  cute  et  capillis  priventur.  Wenk  3 nr.  49  (a.  1024); 
[.  . . ut  quando  ego  venero,  omnia  parata  inveniam,  fi  cutem  et 
capillos  habere  volueris  (fcbreibt  der  vicedom.  dem  procurator).  form, 
alfaticae  cap.  23  [MG  Formulae  p.  419];]  fi  aliquis  deprehenditur 
cum  furto,  quod  valet  dimidium  fertonem,  fufpenditur.  fi  minoris 
valoris  eit,  fcopis  punitur  et  buccas  uritur  et  crines  fui  per  medium 
caput  fuum  tondentur.  jura  tremonenfia ; confpirationis  adjutores 
capillos  fibi  viciffim  detondeant,  nares  fibi  invicem  praecidant 
Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia  I p.  124.  441];  crinibus 
turpiter  abfciffis  virgis  excorietur.  Kettner  ant.  quedlinb. 
p.  168  (a.  1068);  corium  et  capillos  amittat.  Schannat  bilt, 
wormat.  2,  41  (a.  1014);  [facti  in  tantum  eum  (Godefridum 
ducem)  poenituit,  ut  publice  fe  verberari  faceret  et  capillos  fuos, 
ne  tondercntur^  multa  pecunia  redimeret.  Lambertus  ad  a.  1046 ;] 
703  gangar  annärs  | mans  kunu  a bulitar  ok  bleo  i annarä  kunu 
fiäng,  tba  miffe  lokJcä  finä  ok  örun  fin  ok  näfar  ok  bete  ä hor- 
Itakka.  Upl.  ärfd.  6. 

Zuweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren,  fondern  mit 
der  haut  abgceogen.  Die  gloffe  zum  Sfp.  2,  13  erklärt  das  haut 
u.  haar  folgendermaßen:  das  man  einen  zu  der  Itaupen  fchlegt 
u.  windet  im  die  haar  mit  einer  Tduppen  oder  knebel  aus  dem 
heupt;  [palis  jactis  in  capite  capillos  cum  pellicula  auferre. 
Victor  utic.  lib.  2 p.  596’’.]  Das  fcheint  das  decdlvatu-s,  turpiter 
decalvatus  der  1.  Vifig.  [IL  2,  7.]  UI.  3,  9.  10.  [XII.  3,  11;] 
dccalvare  et  frultare.  Liutpr.  6,  88  [141] ; [decalvct  eum  (furem) 
et  caedat  per  difciplinam,  ficut  decet  furem,  et  ponat  in  eo  fignum 
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in  fronte  et  in  facie.  ibid.  6,  26  [80].]  Den  Angelfachfen 
hieß  hydan  oder  behjdan,  beh^dan  (behauten)  capillos  cum  ipfa 
capitis  peUe  detrahere.  lex  Cnuti  27  [u  30  § 5]  (hettian  bei  Kold. 
Rof.  p.  63  gewährt  keinen  finn). 

2.  Geifeln^  flagellare,  verberare,  virgis  caedere,  lüfte  ferire 
(XII.  tab.  7,  8),  fuftigare,  [per  fuftuaria  fupplicia  lacerare. 
CalTiod.  var.  9,  2;]  goth.  hliggvan  [vandum  usbluggvans.  2. 
Cor.  11,  25],  ahd.  pliuwan,  nhd.  bläuen;  [altf.  fUUan.  Hel.  165, 15,] 
ahd.  villan,  fillan,  mhd.  villen  (von  fei,  cutis);  mhd.  hern  mit 
gerten  oder  mit  ruoten;  mhd.  bcfemen^)^  mit  befemen  villen. 
Lampr.  Alex.  1037;  [mhd.  fmitzen.  Kolocz.  134  (GA.  2,  162); 
mhd.  zer  ftupen  flän.  paff.  184,  24,]  nhd.  ftäupen  (ftaupenfchlag), 
mit  ruthen  ßrdchen  oder  hauen  (ruthenftreich),  prügeln.,  fchwingen^ 
auch  der  agf.  ausdruck  ift  fvingan  und  fving  ictus,  fvingle  fla- 
gellum.  Die  ftreiche  wurden  öffentlich  mit  ruthen  oder  riemen 
auf  den  nakten  rücken  gegeben  und  in  beftimmter  zahl , die 
meift  nach  dem  decimalfyßcm  von  50  auf  100,  150  , 200  , 300 
auflleigt:  rumpatur  dorfum  ejus  guinquaginta  percuflionibus. 
Bajuv.  6,  2 [app.  1] ; [guinquaginta  gamactas  i.  e.  50  percuffiones 
accipiat.  ibid.  II.  4,  6 [2,  4];]  guhiguaginta  verbera  ferat. 
V^ifig.  HL  4,  15;  centenis  flagellorum  ictibus  verberetur.  Vifig. 
111.  3,  9;  centum  fuftes  accipiat.  Burg.  5,  5;  centenos  fuftium 
ictus.  Burg,  4,  6;  centum  verbera  ferat.  Vifig.  HI.  4,  15; 
centum  guinquaginta  flagella  fufeipiat.  Burg.  30;  ducentos 
ictus  flagellorum  extenfus  publice  accipiat.  Bajuv.  8,  6 [9,  6]. 
11,  4 [12,  7];  ducentos  in  confpectu  omnium  publice  ictus 
accipiat  flagellorum.  Vifig.  Ul.  1,  3;  trecentos  fuftium  ictus. 
Burg.  4,  4;  irccentenis  flagellis  publice  verberetur.  Vifig.  111. 
4,  17.  Bloß  das  falifche  gefetz  hat  auch  hier  duodedmalzahlen: 
fervus  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den.  cogatur  per- 
folvere.  29,  6 [25,  8];  fervus  120  ictus  accipiat  tenfus.  42,  3 
[40,  3]  (der  pactus  leg.  fal.  hat  hier  einigemal  CXX,  einigemal 
CXXI,  mit  der  zugabe  von  1);  der  caftration  ftanden  240  ictus 
gleich.  43,  7 [40,  11]^).  Die  lex  Alam.  38,  2 fpricht  unbe- 

*)  [zu  Herbort  108»  vgl.  Frommanus  ausg.  p.  329.) 

*)  [in  Ägypten  find,  nach  Leon  von  Laborde,  200  ftreiche  auf  rücken 
oder  fußfole  ganz  gewöhnlich;  man  geht  bis  zu  1500  ftreichen;  2000 
ftreiche  gelten  der  todesftrafe  gleich.) 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II. 
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nimmt:  fervus  vapuletur  üinibus.  Vom  kSnigsmalter  (32  fchlägen) 
im  folg,  buch  cap.  I unter  A,  21,  | f.  767.  [Impofitis  CL  fufti- 
bus.  Victor  utic.  p.  602 ; XXX  ictus  cum  virga  (deren  größe  u. 
dicke  angegeben  wird)  patietur.  tbür.  lachf.  verein  I.  4,  34. 
35;*  geillliche  abfolution  mit  40  ruthenfehlägen.  Reinaert 
1675;  fchlägen  mit  ftlnf  ölfvöher.  danfke  vif.  2,  64,  vgl.  2,  41; 
ictibus  aut  minutis  virgis  caftigare.  Pertz  3,  477;  nudus  cum 
704  virgis  vapulet.  ibid.  3,  491.]  Der  fträfling  empheng  die  ftreiche 
entw.  auf  eine  bank  oder  einen  kloben  (folterbank)  ausgeftreckt, 
oder  an  einen  pfal  gebunden:  extenfum  ad  trocleas  loricis  (1. 
loris)  tripUcibus  caedere.  Greg.  tur.  6,  35 ; juffit  eos  ad  trochas 
extendi  et  fortiffime  caedi.  ibid.  7,  32;  ad  ßipUes  extenfos 
graviffime  caefos.  ibid.  10,  15;  [juffit  eum  ad  trocleas  extendi 
et  fortiter  caedi.  Dreg.  tur.  miracul.  lib.  1 cap.  82.]  Genauer 
das  fal.  gefetz:  et  qui  repetit  (der  kläger,  der  befchädigte)  vir- 
gas  habeat  paratas,  quae  in  limilitudinem  minimi  digiti  grofli- 
tudinem  habeant,  et  feamnum  paratum  habere  debet  et  ibi 
fervum  ipfum  extendere  debet.  43,  4 [40,  6];  fuper  feamno 
tenfus  ictus  accipiat.  ibid.  [ln  ein  futterwanne  fpannen  und 
karbäitfehen.  Simpl.  2,  3.  Ein  bild,  wie  einer  gelläupt  wird, 
bei  Grupen  antiq.  ad  p.  123.] 

Es  war  eine  knechtifclw  ftrafe;  was  freie  in  geld  büßten, 
muften  unfreie  mit  ihrer  haut  bezahlen,  zuweilen  war  ihnen 
wähl  gelaßen,  das  geld  zu  entrichten  oder  die  ftreiche  zu  dulden. 
Ein  freier,  mit  diefer  ftrafe  belegt,  verlor  feine  freiheit,  careat 
ingenuitatis  ftatu.  1.  Vifig.  IlL  3,  1.  Aber  nicht  nur  leibeigene, 
auch  coloni  wurden  gehauen : eft  aliquis  qui  contradicit  epifcopo 
aut  ejus  miniftris,  ne  coloni  aut  fervi  pro  commiffis  criminibus 
virgis  nvdi  caedantur.  Burchard.  wormat.  interrog.  73.  [Frothos 
gefetz  bei  Saxo  gramm.  p.  228  verhängt  dem  diebsheler:  in 
concione  coram  omnibus  vapularet.  Ebreker  mit  geifelen  ut  der 
ftat  ßupen.  Gefken  beil.  133.] 

Wie  lang  ift  bei  den  foldaten  die  ftrafe  des  fpießruthen- 
laufens  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  fpießrecht  f.  689  und 
bei  der  fteinigung  f.  692)  eine  gaße  gebildet.,  durch  welche  der 
Verbrecher  dreimal  auf  und  niedergehend  von  jedem  feiner 
kriegsgefellen  einen  ruthenftreich  auf  bloßen  rücken  empfieng; 
fchwed.  gatlopp^  curfus  per  ordines  militum  virgis  caedentium; 
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[vgl.  I.  Alam.  Lantfr.  98,  2:  abeat  gadano,  abire  gadano  = ga?6nö 
hlaufan ; engl,  run  the  gauntlet.^ 

3.  Schinden.  Waith.  85,  14.  [Barl.  113,  15]  von  feint, 
altn.  fkinn  (corium),  exeoriare,  ecorcher,  die  haut  aufreißen,  ab- 
ziehen,  [die  hüt  abe  rl^en.  Kehr.  6413,]  daher  oft  gleichbe- 
deutig  mit  fillen  (von  fei),  weil  mthenftreiche  die  haut  ablöfen; 
agf.  /Zedn,  befleän  (praet.  flöh),  engl,  flay,  mnL  vlaen,  glubere, 
decorticare.  Hierher  gehört  auch  das  decalvare.,  das  wegnehmen 
des  haars  mit  der  haut  (f.  703).  Außerdem  war  aber  im  alter- 
thum  noch  ein  befonderes  riemen fehneiden  aus  der  haut  als 
flrafe  bekannt,  die  vielleicht  mit  dem  örn  rißa^  refil  rißa  (f  692) 
zufammenhängt.  Totila,  konig  der  Gothen,  befahl:  epifcopo  a 
vertice  ad  caJeaneum  corrigiam  tollere  et  tune  caput  ejus  ampu- 
tare.  dial.  Gregorii  magni  3,  13.  Im  Reinaert  vos  wird  Brune 
dem  bär  gefchnitten: 

van  finen  rugghe  en  velppot  af 

voets  lanc  en  voets  bret.  2840.  | 

[Drei  rothe  riemen  am  rücken  fchneiden.  norfke  folkeev.  1, 

193.  195.  196.  Ich  enlie^e  fenewe  «5  ßirter  hüt  fniden  6 da^  . . . 

Wh.  260,  18.]  Diefe  ftrafe  war  auch  im  Orient  üblich,  nach  705 
dem  gefetz  der  Perfer  wurde  einem,  der  unreine  kleider  berührt 
hatte,  die  haut  vom  gürtel  an  in  die  breite  gelofet.  Vendidad, 
fergard.  3 (Kleuker  2,  312).  [Vgl.  auch  Martins  Braßl.  67.] 

4.  Hand  u.  fuß  ahhauen,  [mhd.  ßumbeln^  beftumbeln. 
Kehr.  4990.  5872.  7468.  MS.  2,  138*.  wamung  895;  altn. 
meidfla  mutilatio.  01.  Tr.  2,  68.]  Der  mancus  heißt  goth. 
hanfs^  ahd.  hamf  (vocab.  S.  Galli  198);  der  claudus  goth.  halts^ 
ahd.  halz*).  Manuum  ac  pedum  abfcifCione  muletatur.  Greg, 
tur.  7,  20;  fleÄ  mon  him  hand  of  o|7)7e  ßt.  In.  37;  }?a  loyfi 
undan  hand  e)>a  fot.  Gutal.  42;  [hamla  at  höndum  edr  ßtum. 

01.  Tr.  1,  279.  01.  helg.  cap.  72;]  detruncare  reis  inhonefbo 

vulnere  nares,  ifte  pedem  perdit,  perdit  et  ille  manum.  verfus 
de  Tbimone  comite  b.  Meichelb.  nr.  23;  [manuum  et  pedum 
fummitatibus  amputatis.  Pertz  1,  379;  noftrates  filvam  incidentes 
. . . unus  pede  eft  mutilatus.  ibid.  2,  171;]  herz.  Emft  17*; 


*)  halts  ift  wörtlich  claudus ; hanfs  verwandt  mit  xa/inTos,  xa^nvkos 
(krumm). 
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fwen  man  begreif,  der  muoft  ein  pfant 
den  vrechen  lä^en  l^ehant, 
die  hende  oder  die  füe^e 
da^  fint  der  Beiger  grüe^e*); 

[^i  ne  gät  dar  niemanne  an  den  vö^, 

man  tuet  im  gare  des  llbes  bö?.  Rother  4320, 

d.  h.  es  erfolgt  härtere  ftrafe  als  verftümmlung.] 

Es  pflegt  aber  in  liedem  und  Tagen  der  rechte  arm  und  das 
linke  bein  genannt  zu  werden,  weil  fie  hohem  werth  haben,  als 
der  linke  arm  und  das  rechte  bein: 

der  zefive  arem  u.  da^  winfter  bein 

zebrach  von  difem  gevelle.  Parc.  295,  24.  [304,  21;] 

Laurin  fordert  von  allen,  die  feinen  rofengarten  zertreten  haben, 
den  linken  fuß  und  die  rechte  hand;  lui  trencha  le  pied  gauche 
et  lui  coupa  le  bras  droict.  Geofi'roi  de  Mayen ce  cap.  17 ; danfke 
vifer  2,  45: 

hans  höjre  haand  og  venftre  fod 
han  og  tillige  afhugge  lod; 
jeg  vil  ikke  have  anden  bod 
eiid  Ihöjre  haand  og  venftre  fod.  4,  252; 
ein  fpanifches  Volkslied  (filva  p.  4): 

cortenle  el  pie  del  eftribo,  la  mano  del  gavilan. 

In  Reutters  kriegsordn.  p.  56  heißt  es:  ich  verbanne  u.  ver- 
biete die  bank,  das  mir  keiner  in  das  recht  fprechen  foU  bei 
verbußung  der  reckten  hand  u.  des  linken  fuß;  und  p.  76  dem 
Verbrecher  peinliche  fchmerzen  zuerkennen  als  mit  der  zungen 
und  rechten  hand  oder  linken  fuß“^).  Aus  diefem  grund  wird 
auch  beim  hammerwurf  (oben  f.  65)  mit  der  rechten  hand  unter 
dem  linken  bein  her  geworfen.  | [Einem  dieb,  der  zwei  häne  ge- 
ftolen,  den  fuß  und  die  rechte  hand  abhauen.  Diez  troubad. 
p.  401.] 


*)  wer  fich  an  den  heimbürgen  vergreift,  der  iß  um  ein  hand  u. 
um  ein  fuß.  Meddersheimer  w. 

’)  [auch  bei  den  Kalmuken  wird  dem  Verbrecher  die  rechte  hand 
und  der  linke  fuß  zerbrochen.  Lepechins  reife  th.  1 pag.  278.  Um- 
gekehrt bei  Probert  194  right  foot  and  Icft  Äond.] 
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Der  Vorzug  der  rechten  hand  ift  einleuchtend,  fie  fiihrt  706 
das  fchwert,  fchwingt  den  fpeer,  hält  den  falken  ; darum  nennt 
fie  das  fpan.  lied  mano  del  gavilan  (fperberhand) , darum  heißt 
bei  Aefchylus  (Agam.  118)  jj'epdg  ix  dogtnccXxov  nichts  als  e 
manu  dextera.  Den  höheren  werth  des  linken  fußes  begründet 
aber,  daß  der  reiter  mit  ihm  in  den  llegreif  tritt  (pie  del  eftribo), 
Trift.  7046: 

da^  er  den  linken  fiao?  geftie? 

wol  vafte  in  den  ftegereif. 

Zu  verwundern  ift,  daß  die  alten  gefetze  der  rechten  hand 
und  dem  linken  fuß  keine  höhere  büße  beilegen,  fo  forgfaltig 
fie  den  verfchiednen  werth  einzelner  finger  angeben.  Erft  in 
dem  fpäteren  frief.  gefetz  finde  ich  eine  folche  beftimmung,  die 
rechte  hand.,  neidam  dat  hio  da  feininga  fchil  duaen  tojenft  da 
quade  gäft,  wird  mit  28  enzen  (unzeii)  verbüßt,  die  linke  mit 
26;  der  linke  fuß.,  neidam  dat  hi  den  inftap  duaen  fchil,  mit  28, 
der  rechte  nur  mit  27  enzen.  Fw.  375.  376,  Für  den  linken 
fuß  ift  ganz  jener  grund  angeftihrt  (weil  er  den  inftap  thut,  in 
den  fteigbügel  tritt),  für  die  rechte  hand  der  chriftliche,  weil  fie 
gegen  den  teufel  fegnet.  [Af.  182  fegnen  die  drei  erften  finger 
der  rechten  hand.  Auch  der  Zeigefinger  heißt  in  den  alten  ge- 
fetzen:  quo  fagittatur,  fignatur;  fcytefinger,  chetefinger.] 

Auch  wenn  bloß  von  dem  abhauen  der  hand,  nicht  des 
fußes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  gemeint* *): 
qui  folidos  adulteraverit,  . . . fi  fervus  fuerit,  judex  eidem  dca> 
tram  manum  abfcindat.  1.  Vifig.  VII.  6,  2;  fin  fora  hand  op 
dae  thingftapele  of  to  flaen.  Fw.  144;  einem  heckenjeger  die 
rechte  hand  abflagen,  einem  luifer  den  rechten  daumen.  Drei- 
eicher w. ; pollex  dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3.  Folgende 
beifpiele  nennen  fie  nicht:  de  falfa  moneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percuffiffe  comprobatus  fuerit,  manus  ei  amputetur.  Georg.  497 
[MG  Capitularia  I p.  285];  il  monetarius  reus  fuerit,  manus 


‘)  [doch  Vilk,  faga  c.  244  p.  346;  ä vinftri  hendi  hefr  hann  einn 
hauk.  Auch  nach  Döbel  2,  185  fleht  der  falke  oder  habicht  auf  der 
linken  fauft.  Bei  Fredericus  de  arte  ven.  2,  42  wird  je  nach  der  richtung 
des  Windes  die  rechte  oder  die  linke  vorgefchrieben.] 

*)  [auch  bei  den  Scythen.  Toxaris  11.  35.] 
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ejus  abfcindatur,  quacum  reatum  commifit,  et  affigatur  fabricae 
monetae.  1.  Aethelft.  14;  II  quis  fine  juffione  regis  aurum 
figuraverit  aut  monetam  confinxerit,  manus  ejus  incidatur.  1. 
Roth.  246  [243];  fi  quis  chartam  falfam  fcripferit  aut  quodlibet 
membranum,  manus  ejus  incidatur.  ibid.  247  [244];  fi  quis  res 
ecclefiae  igne  cremaverit  per  invidiam  more  furtivo  in  nocte,  fi 
fervus  fuerit,  loUatur  manus  ejus  et  oculi.  1.  Bajuv.  I.  6,  1 [1,  6]; 
fi  ingenuus  fciens  fiigitivo  (fervo)  literas  fecerit,  manus  incifione 
damnetur.  1.  Burg.  6,  11  [6,  10];  hi  qui  fignum  adulterinum 
fculpferint  vel  imprefierint , minor  perfona  manum  perdat  per 
quam  tantum  crimen  admifit.  1.  Vifig.  VII.  5,  1;  fi  inventus 
707  fuerit  | quis  chartam  falfam  fecilTe  aut  falfum  teftimonium  dixiffe, 
manum  perdat  aut  redimat.  Georg.  673  [MG  Capitularia  I p.  143]; 
fi  quis  ferro  acuto  quempiam  vulneraverit , manu  privabitur. 
ftat.  fufat.  Häberlin  p.  508;  non  debet  truncatio  manuum  in 
pueris  fieri,  qui  nondum  XII  annorum  aetatem  impleverunt 
ftat.  colon.  a.  1083  (Möfer  2,  258) ; [wer  pflanzen  abhaut , dem 
foll  die  hand  wieder  abgehauen  werden.  Lauenfteiner  vogt- 
geding  36.]  Abhauen  des  daumen  kommt  häufig  in  den  wald- 
weisthttmern  vor;  der  einen  hafen  fähet  in  dem  bfidinger  wald 
u.  drumme,  der  verwirkt  feinen  rechten  daumen.  btidinger  w. ; 
welches  teils  jeger  über  die  hochftraße  kerne  u.  die  hunde  nit 
vor  uf  bünde,  mag  der  ander  teil  den  jeger  vahen  u.  im  den 
dumen  uf  dem  fellbein  abhowen.  Schöpflin  nr.  1364  (a.  1459); 
da  erteilten  die  ritter,  were  das  iemand  wild  oder  vogel  fieng, 
on  ir  wißend  u.  on  ir  wort,  das  der  einen  daumen  verloren 
folte  han  oder  den  löfen  folt  umb  fie.  ch.  a.  1381,  [ähnlich 
urk.  a.  1333  bei  Reynitzfch  anlage  1 ; vorlüfet  den  vinger^ 

weddet  den  vinger.  Gofl.  81,  23.  31.  In  Stralfund  wurden 

dem  zum  dritten  mal  aus  der  ftadt  ausgewiefenen  ewei  finget 
aus  der  hand  gefchlagen  und  diefe  an  den  kaaJc  (unten  f.  725) 
genagelt,  halt.  ftud.  7,  2,  15.J 

Verbreitet  war  auch  die  ftrafe,  das  meffer  durch  die  hand 
zu  fchlagen.^  die  es  gezückt  hatte;  enn  konongs  umbodsmadr 
fkal  taka  knif  J^ann,  er  bann  lagdi  med  oc  keyra  )7ar  ä j^ingino 
^gegnom  hönd  |7ef3  er  lagdi.  Gulaj?.  p.  165;  tüt  en  man  en 

metfet,  ether  en  ander  wapen  upp  enen  borghere  em  mede  to 

fchathende  binnen  ufen  wicbelethe,  wert  he  thes  vortucht  mit 
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twen  borgheren  umberopen  eres  rechtes  men  fchal  eme  that 
mctfet  dhor  fine  hant  flahn.  brem.  flat.  p.  34;  und  von  welchem 
knechte  die  Überfahrung  gefchähe,  fo  daß  er  ein  mefler  zücte, 
folte  man  in  mit  der  thätigen  hand  an  das  thor  zu  Löwen  ftein 
nageln , machte  er  aber  einen  blutrüftig , mit  welcher  hand 
er  das  gethan  hette,  folte  man  ime  ablöfen.  Kopp  nr.  108 
(a.  1466). 

Durchfchncidcn  der  fußfehnen  begegnet  in  nord.  Tagen,  z.  b. 
Saem.  136*  und  An  bogfv.  faga  cap.  14  bei.  Völundr  u.  Ivar. 

5.  Blenden.,  [mhd.  ftumbeln  bl  den  ougen.  Kehr.  7489, 
an  den  ougen  flumben.  Warnung  949.]  Der  verluft  eines 
auges  galt  zuweilen  ftlr  geringere  ftrafe  als  der  der  nafe:  de 
latronibus  praecipimus  obfervandum,  ut  pro  prima  culpa 
oculum  perdat,  de  alia  vero  nafus  ei  truncetur.  Georg.  498. 
1145.  1155  [MG  Capitularia  I p.  51.  LL  IV  p.  494.  503].  In- 
deffen  fetzt  lex  rip.  5,  2.  3 auf  äuge  und  nafe  gleiche  büße, 
lex  fal.  32,  12  [29  add.  6]  auf  das  äuge  fogar  höhere.  Häufig 
werden  beide  äugen  zerftört:  oculi  evulfi.  ann.  nazar.  ad  a.  786 
(Pertz  1,  42);  decernens  (Carolus)  quod  hü,  qui  potiffimum  in 
hac  conjuratione  devicti  funt,  honoribus  fimul  ac  luminibus 
privarentur.  ann.  lauresh.  ad  | a.  786;  auctores  confpirationis  708 
contra  regem  partim  morte,  partim  coecitate  et  exilio  damhantur. 
Pertz  1,  350;  luminibus  orbatus.  Lamb.  fchafhab.  p.  139;  [dux 
Ilenricus  Saxo  virum  quendam  nobilem  pro  fuo  fcelere  exoculavit. 
Caef.  heilt.  2,  35 ;]  dö  man  üt  his  edgan.  1.  Cnut.  27  [II  30  § 5] ; 
et  fi  pietatis  intuitu  a principe  illi  fiierit  vita  concefCa,  effofionem 
perferat  oculorum.  1.  Vifig.  II.  1,  7;  operatricem  criminis 
hujus  (des  kindermords)  publica  morte  condemnet,  aut,  fi  vitae 
refervare  voluerit,  omnem  vifionem  oculorum  ejus  non  moretur 
extinguere.  1.  Vifig.  VI.  3,  7.  [Eilven  diu  ougen  ßechen,  dem 
zwelften  ein  ouge  lä^en.  Kehr.  15921;  blenden  u.  bähen. 
Diemer  211,  11.  212,  2.  Augen  ausitechen.  Jäger  jur.  mag.  1, 

335.  336;  noch  häufig  im  bauernkrieg.  anm.  zu  Götz  von  Berl. 
p.  219.  Im  Norden,  von  Olaf  dem  heiligen:  fumum  lät  hann 
ßinga  augo  üt.  OL  helg.  cap.  72,  hann  let  blinda  Hrcerek 
(einen  unterkönig)  bädom  augom.  ibid.  cap.  74;  Harald  gilli 
läßt  dem  mitkönig  Magnus  die  äugen  ausßechen^  einen  fuß  ab- 
hauen  und  ihn  entmannen,  fomm.  fög.  7,  185.  In  Turko- 
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mannien  das  ausftechen  der  äugen  und  abfehneiden  der  obren 
als  ftrafe  der  knechte.  Murawiew  reife  p.  119;  bei  Herodot  8, 
116  läßt  ein  tbrakifcher  könig  feinen  föhnen  die  äugen  aus- 
reißen.] 

6.  Nafe  abfehneiden.  Truncatis  manibus  auribusqiie  et 
naribus  variis  funt  mortibus  interempti.  Greg.  tur.  8,  29;  auribus 
wanftt^que  amputatia.  ibid.  10,  18 ; confpirationis  adjutores  . . . 
nares  fibi  invicem  praecidant.  Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia 
I p.  124.  441];  nafus  truncetur.  ibid.  498.  1145  [MG  Capitu- 
laria I p.  51.  LL  17  p.  494];  naribus  abfeiffis  . . . lugebunt 
facinus  fuae  praefumptionis.  1.  Vifig.  XII.  3,  4;  detruncare  reis 
inhonefto  vulnere  nares.  verfus  de  Thimone  comite;  [Hialto 
(peUicem)  praecifo  nafo  deformem  reddidit.  Saxo  gramm.  p.  90; 
war|>er  ok  ftyft  af  hajnni  (der  ehbrecherin)  ncefer  eller  örun. 
Söderm.  lag  p.  58.  Veftm.  lag  p.  123;]  ceorfe  of  bis  nofu. 
1.  Cnut.  27  [II  30  § 5] ; andere  beifpiele  b.  Ducange  2,  1404.  [Der 
öffentlichen  dime,  die  zu  verbotener  zeit  in  der  lladt  betroffen 
wird,  fol  man  die  nafe  u^  dem  chopfe  fniden.  Augsb.  ft.  115.] 
Nach  dem  alten  Gulad.  diebsb.  7 wurde  ftehlenden  knechten  die 
nafe  abgefchnitten , es  ift  von  diefer  knechtifchen  ftrafe  fchon 
oben  f.  339  gehandelt.  [In  Ungarn  galt  der  erfte  diebftal  des 
unfreien  die  «a/b,  der  zweite  die  obren,  der  dritte  das  leben. 
Engel  1,  68. 

Swer  fich  fcheltens  wil  begän, 

der  muo^  der  nafen  angeft  hän 

und  der  zungen  diu  ev,  fprichet, 

an  den  beiden  man  e^  richet.  Freid.  63,  14. 

Unter  Friedrich  I.  wurde  den  deferteurs  die  nafe  und  ein 
ohr  abgefchnitten.  preuß.  patent  von  1711.  heff.  zeitfehr.  8, 
182.  Vgl.  noch  Od.  22,  475:  Qlväg  xi  xai  ovara  xä^vov. 
Darius  läßt  den  befiegten  nafe  und  obren  abfehneiden:  naham 
uta  gufhä  fräjhanam  (abfeindebam).  keilfehr.  2,  89.] 

7.  Ohren,  wniMS  incifione  muletatur.  Greg.  tur.  5,  48-, 

ceorfe  his  edran.  1.  Cnut.  27  [U  30  § 5] ; oron  af  hanom  fkeria. 
Sudherm.  thiufh.  2;  tha  miffe  lokkä  finä  ok  örun  fin  ok  näfar. 
Upl.  ärfd.  6;  qui  fanum  effregerit  et  ibi  aliquid  de  facris  tulerit, 
ducitur  ad  mare  et  in  fabulo,  quod  acceffus  maris  operire  folet, 
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finduntur  aures  ejus  et  caftratur  et  immolatur  düs , quorum 
templa  violavit.  1.  Frif.  add.  12  [11].  [Ein  öre  affniden,  dat 
ore  lofen  mid  twen  marken  penningen.  Wigand  arch.  4,  230 
(a.  1363);  da?  im  diu  Ören  waeren  abgefniten.  Renner  18248; 
fieb  auch  Jäger  Jur.  mag.  1,  333.  334  (zu  Nürnberg).  Kirchner 
Frankf.  1,  503;  markgraf  Ludwig  von  Baden  beftimmt  1695, 
jedem  Übertreter  der  fouragierordnung  das  erfte  und  auch  das 
zweite  mal  je  ein  ohr  abzufchneiden , das  dritte  mal  ihn  zu 
hängen.  helT.  zeitfchr.  8,  182.  Der  in  diu  Ören  beiden  abfnite, 

• wie  gerne  ich  da?  feehe!  MSH.  3,  214’’.]  Morgenländifche  und 
flaviTche  lagen  erzählen  oft,  daß  miflethätem  die  obren  abge- 
fchnitten  und  in  die  hand  gegeben  oder  in  die  tafche  gefteckt 
werden.  [Auch  zu  Ansbach  a.  1589  ein  befehl  an  den  nach- 
richter  zum  obren  abfchneiden  und  fie  ihm  vom  in  bufen  ftecken. 
Rezatkreis  2,  20.  Wallendes  blei  in  die  obren  gegoßen.  ftat. 
mulh.  p.  236.] 

8.  Lippen.  Florus  4,  12  von  den  Deutfehen,  die  lieh  nach 
der  niederlage  des  Varus  an  den  romifchen  fach waltern  rächten : 
aliis  oculos,  aliis  manus  amputabant,  unius  os  futum^  recifa  prius 
lingua,  quam  in  manu  tenens  barbarus,  tandem,  inquit,  vipera 
fibilare  defifte!  Ein  beifpiel  diefes  lippenvernähens  gibt  auch 
Snorraedda  p.  133:  |>ä  tök  dvergrinn  j^veng  oc  knif  oc  vill 
flinga  rauf  ä vörrum  Loka  oc  vill  rifa  faman  munnin,  en 
knifrinn  beit  ecki.  |?ä  mselti  bann  at  betri  vaeri  j)ar  alr  brödur 
hanns,  en  iafnfkiott  fern  hann  nefndi  hann,  |?ä  var  |7ar  alriim 
oc  beit  hann  varrarnar,  rifjadi  hann  faman  varrarnar.  Ab- 
fchneiden der  Oberlippe  war  zu-  | weilen  mit  dem  der  nafe  ver-  709 
bunden : ceorfe  his  nofu  and  [)a  uferan  lippan.  1.  Cnut.  27  [II  30 

§ 5];  fi  aliquis  produxerit  falfum  tellem  . . . amittat  nafum 
cum  labro  usque  ad  dentes.  ftat.  avenion.  a.  1243  cap.  73  b. 
Carpentier  f v.  denafatus;  [nares  truncate  quidquid  fit  et  oris 
utrimque.  Rudi.  6,  79.] 

9.  Zunge  ausfehneiden , in  jener  ftelle  des  Florus,  auch  in 
den  capitul.  Georg.  1701  [MGLL  II  2 p.  124]:  delatori  lingua 
capuletur.  [Confiliarius  lingua  privatus.  Pertz  5,  461;  nach 
Sfp.  1,  59  foll  wer  unberechtigt  bei  königsbann  dingt,  wedden 
fine  tungen.  Auch  in  der  Carolina  wird  diele  ftrafe  angedroht.] 
Sonft  mehr  in  den  lagen,  als  in  den  gefetzen.  [Von  Olaf  dem 
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heiligen:  bann  let  fkera  tungo  or  Gudrödi  Dalakonungi.  Ol. 
helg.  cap.  74.  Dem  befiegten  redner  wird  die  zunge  abge- 
fchnitten.  Toxaris  11.  35.  62;  der  meineidige  in  der  zunge 
verwundet.  Atbenaeus  2,  407.] 

10.  Wange  durcbbrennen,  brandmarken^  genam  vel  maxil- 
lam  urere.  Günther  in  Ligur.  7 , 274 : maxilla  fervus  adupta 
vertice  detonfo  fupponet  terga  flagello;  verfus  de  Tbimone 
comite : 

ergo  comes  veniens  cenfet  pendere  latrones 
furibus  et  furvas  femper  habere  genas  \ 

[in  crucis  atque  modum  me  comburatis  in  altum 
per  geminas  huccas  rofa  ceu  tenus  hac  rutilantes.  Rudi.  6, 82  : 
cauteriis  accenfis  in  facie  vulnerata.  Greg.  tur.  9,  38;]  illi,  qui 
hujus  audaciae  et  invafionis  dux  et  princeps  fuerit,  tollantur  corium 
et  capilli  et  infuper  in  utraque  maxilla  ferro  ad  hoc  facto  etiam 
candenti  bene  cratetur  et  comburatur.  Wenk  3 nr.  49  (a.  1024) 
[cod.  lauresh.  nr.  95  (a  1023)];  auctor  facti  cute  et  capillLs 
privetur  et  infuper  candenti  ferro  in  utraque  maxilla  comburatur. 
Johannis  res  mog.  3,  55  (a.  1037);  auf  den  kaex  fetzen  u.  zu 
hacken  brennen.  Rat.  colon.  a.  1437;  op  den  kaik  ftaen  ende 
hem  enen  penningk  in  fine  wangen  bernen.  acta  ultraj.  a.  1480: 
opten  kaec  fetten,  een  oir  offniden  ende  en  flotel  in  der  wange 
drucken,  ibid.  a.  1459 ; brennen  durch  das  tvange.  MB.  6 237 ; 
[durch  die  backen  gebrannt.  Renner  18235;  wer  wunden  an 
der  ftirnen  treit  (der  gebrandmarkte).  Bon.  65,  47;  den  heißen 
denarius  auf  die  ftirne  brennen.  Pertz  3,  477.]  Mehr  beifpiele 
hat  Grupen  obferv.  p.  130.  131.  [Schmeller  1,  259.  Ge- 
fchmolzenes  blei  in  den  mund  gießen,  cod.  Theodof.  IX. 
24,  1.] 

11.  Zähne.,  ausgebrochen:  enn  Ik  madr,  er  mann  bitr, 

feal  fyflomadr  lata  taka  mann  oc  foera  ä )?ing  oc  lata 

briota  framtennor  or  höfdi  hans.  Gula)?.  p.  167 ; durchgebrannt : 
fol  man  über  in  richten  mit  der  fchraiat  u.  durch  die  zen  brennen. 
augsb.  Rat.  (Walch  4,  305.  311);  durch  die  zende  prennen. 
bair.  r.  bei  Heumann  opufc.  1,  63.  [Nithart  MSH.  3,  214**;] 
der  de  lenen  bernen  unde  to  der  Rupen  flan.  Goflar.  gef.  bei 
Leibn.  3 , 500;  to  den  lenen  bernen  oder  or  affniden.  . Ölrichs 
rig.  recht  p.  54. 
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12.  Entmannen^  ahd.  arwiran  (oder  arfiuran),  agf.  äfyran, 
altn.  gelda,  engl,  geld,  altfchwed.  fnöpa;  [altfrz.  efcoillier.  Ren. 
8806.  Bei  Wolfram:  zeime  kapün  mit  eime  fnite  machen, 
zwifchen  den  beinen  fleht  machen.  Parc.  657,  8.  21.]  Si  fervus 
furayerit,  quod  valent  40  denarii,  aut  caftretur  aut  240  den.  qui 
faciunt  fol.  6 reddat.  1.  fal.  13,  2 [12,  2] ; fi  fervus  cum  ancilla 
moechatus  fuerit  et  de  ipfo  crimine  ancilla  mortua  fuerit,  fervus 
ipfe  aut  caftretur  aut  240  den.  culp.  | judicetur.  1.  fal.  29,  6 710 
[25,  7];  fi  fervus  cum  ancilla  moechatus  fuerit,  tribus  fol.  cul- 
pabilis  judicetur  aut  caftretur.  1.  rip.  58,  17*);  qui  fanum 
effregerit  . . . finduntur  aures  ejus  et  caftratur  et  immolatur 
diis.  1,  Frif  addit.  12  [11];  caftrationem  virium  perferat.  1. 
Vifig.  III.  5,  7;  [b6te  mid  bis  eovende  (tefticulis).  1.  Aelfr.  25;] 
auch  wan  ein  waltpode  einen  juden  bei  einer  chriftenfrauen 
oder  maide  fiinde  unkeufchheit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er 
beide  halten,  da  fol  man  dem  juden  fein  ding  ahe  fniden  u. 
ein  aug  ausflechen  u.  fie  (die  frau)  mit  rüden  usjagen.  Mainzer 
waltp.  r.  Gudenus  2,  499.  [Bei  Paul.  Diac.  5,  40  thut  Alahis 
das  gelübde,  ut,  fi  mihi  Deus  victoriam  iterum  dederit,  quod 
unum  puteum  de  tefticulis  impleam  clericorum.  Bauern  im 
krieg  entmannt.  Stalin  1,  509.] 

13.  Feßeln.  Man  legte  bande  an  hände  oder  fÜße  (nervo 
aut  compedibus  vincito),  auch  reife  um  den  leib;  [teta  in  haft 
u.  in  hant.  N.  Bth.  91;  vorveften.  Bruns  p.  184.  186.  189; 
verfeflen,  veftinge.  Sfp.;  gevangen  üf  den  lip.  Iw.  4016.] 

Die  fagen  wißen  vom  fchmieden  an  f elfen;  wie  bei  den  Griechen 
Prometheus,  .wurde  im  Norden  Loki  graufam  mit  den  därmen 
feines  kindes  auf  drei  fteine  gebunden;  jenem  frißt  ein  adler 
jeden  dritten  tag  die  leber,  diefem  fallen  gifttropfen,  fo  oft  ein 
becken  über  feinem  haupt  davon  voll  wird,  ins  antlitz,  daß  feine 
Zuckungen  erdbeben  hervorbringen.  Snorraedda  p.  70,  vgl. 
Saem.  66^.  69.  [Die  frau  im  märchen  wird  bis  an  die  brüfte 
in  die  erde  gegraben  und  ein  hantva^  (wafchbecken)  auf  ihr 
haupt  gefetzt,  die  vorübergehenden  follen  fich  an  ihrem  haare 
trocknen,  altd.  bl.  1,  131.  Setja  i ftoJek.  Völf.  faga  cap.  5; 


*)  daß  noch  im  j.  1545  ein  edelmann  in  der  Wetterau  diefe  ftrafe 
an  feinem  fchalksknecht  vollziehen  ließ , lehrt  Saftrows  leben  1 , 290-293. 
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ftockcn  und  plocken.  Duellii  mifc.  2,  250,  vgl.  Haitaus  1746^8. 
Gefangne  in  eine  wanne  fetzen,  mit  llricken  knebeln,  die  bände 
an  der  wannen  handhabe  binden,  ftadt  Straßburg  gegener- 
klärung  gegen  die  Lotringer.  Straßb.  1592  4.  bogen  S III. 
S UU;  plauftro  fpinis  puppleto  imponi.  Greg.  tur.  4,  26.  Ins 
hechfenkämmerlein.  Garg.  238*.] 

Im  mittelalter  war  es  herkömmlich,  unvorfötzliche  morder, 
mit  fchweren  ketten  oder  ringen  um  den  leib  oder  die  arme 
belaftet,  wallfahrten  thun  zu  laßen:  circuli  ferrei  in  poeniten- 

tiam  ab  epifcopis  aut  presbyteris  olim  imponi  folebant  iis,  qui 
crimina  enormia  commiferant,  qui  eos  in  hrachiis  induebant, 
nec  deponebant,  donec  pofl;  multas  peregrinationes  ad  fanctorum 
fepulcra  miraculo  aliquo  folverentur.  Ducange  f.  h.  v.  hat  viele 
belege  aus  fchriftftellern  und  urkunden.  [Ein  ritter,  der  mutter 
und  bruder  erfchlagen  hat,  läßt  freiwillig  negla  d f'iJc  iarn^  ok 
för  at  vitja  heilagra  ftada.  fornm.  log.  5,  224.  Puella  circulis 
ferrcis  aftricta  ob  materni  efiufionem  fanguinis  (dabei  auch 
eine  reife  nach  Jerufalem  und  zu  andern  heiligengnibern). 
Pertz  6,  514.  515  (a.  1009);  mulier  vinctis  fcrreis  brachia 
utraque  habens  pro  penitentia  conftricta.  chart.  lithienfe  p.  291. 
Auch  geiftliche  cafteiten  fich  mit  ketten  um  den  nakten  leib. 
Caef.  heifterb.  11,  26.  28.]  Hatte  ein  kind  unvorfichtiger  weife 
feine  eitern  ums  leben  gebracht:  men  let  den  deder  befmedcn 
mit  ifernbanden  umb  hals^  arm^  lif  u.  beme^  mofte  tom  lande 
hinut,  fweren  he  wolde  fik  nemand  van  den  banden,  ane  gottes 
gnade  alleine,  laten  helpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar  he 
de  ander  geflapen  hedde,  wandern  u.  dwalen  fo  lange,  dat  cm 
de  bande  fülveft  affprungen.  Rugian.  131.  Hatte  er  ent- 
fchuldigungen,  mufte  er  lieh  doch  mit  einem  oder  zwein  banden 
belegen  laßen,  wöchentlich  etliche  tage  bei  waßer  u.  brot  falten, 
711  an  hohen  feften  | entkleidet  u.  nacket  bis  zum  gtirtel  vor  der 
proceffion  ziehen,  in  jeder  hand  eine  gebundne  ruthe,  u.  fich 
felbft  fchlagen,  daß  es  blutete,  die  menfehen  mitleiden  hätten 
und  gott  Ihr  ihn  bäten,  und  die  bande  tragen.,  bis  fie  abfielen. 
ebendaf. 

[Ja  will  ich  bi^  an  minen  töt 

mit  ifen  zallen  ftunden 

dar  umbe  ftn  gebunden.  Engelh.  6160, 
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als  Ilrafe  ftlr  die  todtung  der  kinder ; folde  ich  immir  mit  reifen 
gän  beflogen.  Kehr.  12748; 

Per  Tyrfon  gär  fig  ät  fmedjan, 
han  lat  fmida  fig  jem  om  medjan.  fv.  vif.  3,  196. 
Eine  verbrecherin  hat  ein  kleines  dfen  an  den  linken  fuß  an- 
gefchlagen,  welches  fie  doch  mit  dem  rock  verhüllte.  Abele 
unordn.  1,  194.] 

C.  Ehrenßrafen.  Aach  die  fbrafen  an  leib  und  leben 
find  großentheils  zugleich  mehr  oder  weniger  befchimpfend  und 
der  ehre  des  freien  fchädlich.  Hier  foll  nunmehr  von  folchen 
gehandelt  werden,  die  ohne  leib  und  leben  zu  gefährden,  dem 
Verbrecher  fchimpf  zuziehen. 

1.  geringfrer  grad  diefer  ftrafen  ift  wörtlicher  verweis  von 
feiten  der  obrigkeit,  ein  beifpiel  folcher  correption  aus  dem 
alam.  gefetz  habe  ich  oben  f.  680  angeführt.  Die  namen  ref- 
funga  und  ßrdfe  eignen  fich  ganz  hierher,  auch  das  ahd.  itawi^y 
ags.  edvU,  goth.  idveit  (opprobrium,  exprobratio). 

2.  Widerruf  und  abitte.  Wer  den  andern  gefcholten,  ihm 
ein  verbrechen  vorgeworfen  hatte  und  es  nicht  bewähren  kann, 
der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen,  als  er  es  ihm  leid  gemacht 
hat.  Hembreitinger  petersger. ; [der  hindeifprecher  der  fal  heren 
dem  cleger  mit  werten  nach  der  Icheffen  fprache.  eltviller  ge- 
richtsart. von  1387  b.  Bodm.  622 ; dem  beleidigten  öffentlich 
einen  abtrag  thun.  Schweinichen  2,  213.]  Der  injuriant  mufte 
fich  öffentlich  auf  den  mund  fchlagen  u.  fagen:  mundy  da  du 
das  teert  redeteft,  legeß  du!  Rugian.  186;  mundy  de  du  dat 
fprekeß,  legeß  du  dat ! ')  Pufend.  app.  3,  12.  1,  50 ; [daß  ihme 
auferlegt  worden,  einen  öffentlichen  widerruf  zu  thun  und  fein 
falfches,  untreues  und  boshafliges  lügenmaul  mit  einem  ftarken 
ßreich  zu  beftrafen  ....  weil  fich  der  injurant  des  fchuldigen 
Widerrufs  und  maulfchlags  weigere,  als  foll  der  fcharfrichter 


*)  [Tgl.  damit  die  redensarten:  er  hat  durch  ßnen  viunt  gelogen. 
Engelh.  3764;  ins  maul  heißen  lügen.  Anshelm  3,  471;  ir  habt  gelogen 
in  iwern  hals.  Kolocz.  233,  du  leugft  in  hals.  H.  Sachs  IV.  3,  80'’;  in 
thy  fouls  throat  thou  lieft.  Shakefpeare  424*;  lüget  in  feinen  rüßel,  in 
fein  fpeimaul  hinein.  Ansb.  ber.  p.  33;  luget  ajs  wit  ime  fin  alter  hals 
ift.  Wetteravia  1,  200.] 
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ihme  an  die  feiten  geftellt  and  demfelben  auferlegt  werden,  im 
namen  des  injurantens  den  widerruf  öffentlich  auszufprechen 
und  fo  dann  dem  fchmäher  einen  harten  maulßreich  zu  geben. 
Abele  gerichtsh.  2,  318.  319.]  In  Schweden  zahlte  der  ver- 
läumder  ein  läppegiäld  (lippengeld)  zur  büße,  fchlug  lieh  auf 
das  lügenmaul  und  gieng  rückwärts  aus  dem  gericht.  Loccenii 
antiq.  p.  70.  [Der  widerrufende  faßt  fich  an  der  na/c,  oben 
f.  143.]  Formel  der  griech.  nahv(pdla  war:  ovx  äav'  trvfiog 
Xoyog  ovTog.  Platonis  Phädr.  Bekker  1,  33.  Bisweilen  gefchah 
die  abbitte  kniend,  auf  gebognen  knien.  [Der  mörder  muß 
dreimal  mit  gebundnen  bänden  fußfcdlen.  Fw.  267  not.; 

jeg  vil  dig  give  guld  og  folv  for  kiäre  morbroder  din 
og  dertil  bön  og  knäfald  med  dannemänd  paa  (til)  ting. 

danfke  vif.  3,  317.  318.] 

3.  Schimpfliche  tracht.  Wie  das  abfehneiden  des  haars, 
fo  entehrte  auch  das  kürzen  des  langen  gewandes^),  ein  belfpiel 
aus  der  bairlfchen  fage  oben  f.  285,  [vgl.  auch  f.  450  und  Wilda 
p.  824;]  in  einem  fchwed.  Volkslied  2,  188: 

han  ßar  af  hennes  kläder  allt  jemt  efter  Änä, 
förr  var  du  en  drottning,  g&  ock  nu  vall  med  fa. 

Und  die  frawe  (die  ein  unehliches  kind  geboren  hat)  fal  den 
fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  barfuß,  u.  fal  man  ir 
har  hinden  an  dem  haubet  abe  fniden  u.  ir  rock  hinden  ahe- 
fniden.  Seligenftadter  fendrecht.  Verftegan  (reftitution  of  decayed 
712  intelligence.  Lond.  1634.  p.  58)  erzählt:  if  | eyther  wife  or  maid 
were  found  in  dishonefty,  her  clothes  werc  cut  off  round  about 
her,  beneath  the  girdleftead  and  fhe  was  whipped  and  tumed 
out,  to  be  derided  of  the  people;  [die  quelle  ill  ein  brief  des 
Bonifacius  a.  745  (Wtirdtw.  nr.  72),  woraus  auch  Beatus  Rhe- 
nanus rer.  germ.  lib.  1 p.  55  fchöpfte:  (in  antiqua  Saxonia) 
aliquando,  congregato  exercitu  foemineo,  flagellatam  eam  mulieres 
per  pagos  circumquaque  ducunt,  virgis  caedentes  et  veßimenta 
ei  abfeindentes  juxta  cingulum^  Auch  in  Wales  wurde  einer 


*)  [die  Ammoniter  fcheren  Davids  boten  den  hart  hedh  und  fchneiden 
ihnen  die  Jdeider  halb  bis  an  den  gürtel.  II.  reg.  10,  4.  I.  chron. 
20,  4.] 
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frau,  die  ihre  unfchuld  nicht  beweifen  konnte,  das  hemd  ange- 
fchiiitten:  camifia  ejus  inguinum  tenus  dilacerahitur.  Wotton 
2,  42 ; let  her  fhift  be  cut  off  as  high  as  her  buttocks.  Probert 
p.  132 ; icellui  Breton  avoit  merilice  la  chambriere,  de  lui  couper 
la  rohe  par  deHus  le  cul  (a.  1468).  Carpentier  f.  v.  roba*); 
[wofern  du  dich  wieder  für  eine  pfalzgrafin  ausgibft,  werde  ich 
dir  den  rock  an  dem  hintern  ahfehneiden  laßen,  aneed.  der 
Elifabeth  v.  Orleans  1789  p.  142.  Im  Jahr  1450  fchickten  die 
Wirtemberger  die  aus  Eßlingen  geraubten  weiber  zurück:  ab- 
feiffis  omnium  veftimentis  furfum  usque  ad  earum  pudibunda. 
Stalin  wirt.  gefch.  3,  485;  etliken  (frau wen)  fneden/^e  de  cledere 
a/f  bis  tom  navell.  Soefter  fehde  p.  611,  vgl.  648.  655.  657; 

auch  fchniten  fi  der  ftawen  ab 

ire  klaider  hinden  und  vor 

hoh  ob  dem  hindern,  da?  iil  war.  Mich.  Beheim  274,  1. 
Ihr  den  '*roch  über  den  hopf  zufammt  den  händen  binden 
und  fie  im  geficht  feiner  und  der  ganzen  dorffchaft  peitfehen. 
Salinde  p.  326;  ehbrecher  nackend  durch  die  ftadt  getrieben,  cofb. 
d'Aleft.  Roquefort  f.  v.  aulteri;  das  ehbrecherifche  weib:  mag  ir 
man  ü?  fim  hüfe  triben  in  irre  bößen  (böfellen)  weete.  keyfer- 
recht  2,  23.  Petiit  rex  (Chilpericus),  ut  aut  tunica  ejus  (Prae- 
textati  epifcopi)  feinderetur  aut  centelimus  octavus  pfalmus,  qui 
maledictiones  Ifchariothicas  continet,  fuper  caput  ejus  recitaretur. 
Greg.  tur.  5,  19,  vgl.  Aimoin.  3,  27.]  Außerdem  entehrte  das 
tragen  belHmmter  mützen  und  abzeichen,  vgl.  oben  f.  339.  340 ; 
wer  da  funten  wirt  für  ein  Wucherer,  der  fal  drie  funtage  geen 
mit  deme  wichwaßer  umb  die  kirchen,  wollen  u.  barfuß  u.  ein 
judenhut  ufhan.  Seligenft.  fendr.  a.  1390;  einem  hinzurichtendeii 
Verbrecher  wird  eine  rothe  mütze  auf  den  rock  gebunden.  Ar- 
noldi  beitr.  p.  92  (a.  1467) ; ne  autem  rurfus  fide  publica 
abuterentur  ii,  qui  ita  bonis  fuis  cedunt,  pileo  viridi  infamantur., 
quod  ex  ufu  factum,  non  aliqua  lege  ftatutum  eft.  Carpentier 
f.  V.  ceCfio  bonor.  [Die  büßenden  follen  die  deraüthigende 
kleidung  (nachtr.  auf  folg,  f.)  jahr  und  tag  an  ihrem  leib  öffent- 
lich tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.  Den  zu  fall  gekommenen 


*)  der  ekrlofe  geht  halbgefchoren  in  geflicktem  rock.  0.  Müllers 
Dorier  2,  223. 
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mädchen  fchickte  der  rath  zu  Wittenberg  im  16.  jh,  einen 
fchleier.  thür.  lachf.  verein  2,  649.] 

4.  ünterfagung  der  waffen  und  ritterlichen  geräthes.  Habe 
er  als  ein  dieb  an  feinem  Herrn  leib  u.  gut  verwirkt,  foll  für 
keinen  bidermann  mehr  gelten , keinen  dogen , fondern  nur  ein 
abgebrochen  me  ff  er  tragen,  in  keine  ürthe  fitzen  . . . und  wenn 
er  feinem  Herrn  oder  deffen  kindem  begegnen  foUte,  cd)  dem  wege 
treten  u.  aus  den  äugen  geben,  urphede  von  Sax,  bei  Arx  S. 
Gallen  2,  169.  Ein  ebrlofer  ritter  follte  ßiefel  ohne  fporn  tragen, 
ein  pferd  ohne  hufeifen^  ohne  fattel  und  mit  baßenem  zäum 
reiten.  Se  aucuns  hons  elloit  Chevalier  et  ne  full  pas  gentis 
Hons  de  parage,  ains  le  porroit  prendre  li  rois  ou  li  bers,  en 
qui  cHaftelerie  ce  feroit  et  trencher  fes  efperons  feur  un  furnier. 
eftabl.  de  S.  Louis  1,  130;  [li  efperone  coupes.  Garin  2,  145;] 
es  Lft  unter  Heinrich  des  eifernen,  flirften  von  Sagan,  regierung 
der  adel,  fo  etwa  einer  fich  nicht  rittermäßig  gehalten,  fondern 
was  verwtirket,  nicht  umb  geld  gefbraft  worden,  fondern  mancher 
hat  zur  büße  mit  barfüßigem  pferde,  etliche  mit  einem,  etliche 
mit  zwei  oder  drei  hufeifen  in  die  ftadt  reifen,  ihrer  viel  ohn 
fjwrn^  item  ohne  fattel  u.  dergl.,  ja  mancher  hat  auch  gar  nicht 
713  in  die  ftadt  reiten,  fondern  [ zu  fuße  wie  ein  anderer  ochfenpaur 
gehen  u.  einher  treten  müßen.  handfchriftl.  chron.  von  Sagan 
in  Gräters  Idunna  1812  p.  108.  So  reitet  Jefeute  ein  barfuß 
pferd^  ohne  fattel  mit  zäum  von  baß.  Parc.  137,  1 ff.  256,  14  ff. 
Man  vergleiche  Kopps  bilder  und  fchr.  2,  17.  18  und  Ducange 
I.  V.  calcar,  wegen  des  baftenen  zaums  aber  oben  f.  260.  261. 
Einen  von  fcildes  ambet  fcheiden  u.  rechtlös  fagen.  Parc.  524,  24. 
[Der  dienftman,  der  des  pfalzgrafen  Huld  verliefet,  foll  kaufen 
ein  pferd  vor  vier  pfunt,  feinem  knecht  eins  vor  drei  pfiint  und 
ein  grauen  rock  u.  ein  mantel  und  foll  darin  fein  jar  u.  tag 
und  foll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen.  Alzeier  w.  | 
Edelleuten,  die  fich  vergangen  hatten,  wurde  das  tifcMuch  zer- 
fchnitten  u.  das  brot  verkehrt  gelegt:  quiconque  homme  noble 
fe  fourfaifoit  reprochablement  en  fon  eftat,  on  lui  venoit  au 
manger  trancher  la  nape  devant  foi.  Ducange  f.  v.  menfale 
dividere;  fe  aucun  Chevalier  avoit  fait  trahifon  en  aucune  partie 
et  elloit  affis  a table  avec  autres  Chevaliers,  ledit  roy  darmes  ou 
heraut  lui  doit  aller  couper  fa  touaille  devant  lui  et  lui  vir  er 
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le  pain  au  contraire.  tract.  de  officio  heraldorum ; fecialis 
laceravit  mantile  ante  pofitum.  Wül.  Heda  ad  a.  1395;  fuper- 
venit  quidam  heraldus  fcindens  et  dividens  menfale  ante  jam 
dictnm  comitem.  Joh.  a Leydis  31,  50; 

[vor  küngen,  fÖrften  fi  (die  herolde)  niht  vermiten, 

da?  fi  diu  tifchtüecher  vor  in  zefniten^ 

fö  fi  wellen  üf  einen  eine  tät.  prol.  zu  Freidank, 

Wh.  Grimm  über  Freid.  p.  26; 

wo  fi  kamen  für  fi  (die  lallerbaeren  adlichen)  ze  tifch, 

da  fchnitten  fi  das  tifcfüach  fi*ifch 

den  herren  von  der  fchoße, 

daß  fi  faßen  rot  und  bloße,  teufels  netz  7788; 

graf  Eberhard  von  Würtemberg,  als  fein  befiegter  fohn  zur 
tafel  kam,  fchnitt  das  tifchtuch  vor  ihm  entswei.  Pfifber  Schwaben 
4,  142  (a.  1377).  Und  fchon  bei  Greg.  tur.  3,  4:  (Hermene- 
fridus)  veniens  ad  convivium,  menfam  mcdiam  opertam  reperit. 
cumque  uxorem  quid  fibi  hoc  velit  interrogaret,  refpondit:  qui, 
inquit,  a medio  regno  fpoliatur,  decet  eum  menfae  medium  habere 
nudatum.  — Im  j.  1556  wird  eine  verfchwörung  des  bairifchen 
adels  entdeckt;  der  herzog  fordert  die  fiegelringe  der  ver- 
fchwomen , läßt  die  mit  ihren  Wappen  bezeichneten  Heine  heraus- 
nehmen und  eerfchlägt  fie  mit  dem  Ihammer;  das  war  ihre  ftrafe. 
Adlzreitter  annales  boicae  gentis  11,  273.] 

5.  Symholifche  proceffion.  Die  miffethäter  muflen  in  de- 
müthigendem  anzug,  ein  Zeichen  der  verwirkten  ftrafe  auf 
ihrem  hals  oder  rücken  tragend,  vor  ihrem  herrn  erfcheinen 
und  eine  vorgefchriebne  ftrecke,  gewöhnlich  bis  zur  grenze  des 
gaus  durchwandern,  gleichfam  damit  ihre  entehrung  jedermann 
im  lande  bekannt  würde*). 

a.  die  ältefte  ftelle  hierüber  ift  1.  Vifig.  VI.  2,  3:  ver- 
berati  et  decalvati  deformiter  deccm  convicinas  poffeffiones  cir- 
cuire  inviti  cogantur.  Daß  fie  barfuß  giengen  und  einen  ftrick 
um  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht  gefagt.  In  ipfa  nuptiarum 
folennitate  Lotharius  dux  Saxonum,  nudis  pedibus^  fago  indutus^ 
coram  Omnibus  ad  pedes  ejus  (Heinrich  des  V.)  venit,  feque  fibi 


*)  vgl.  das  wandern  der  eingefchmiedeten  mörder,  vorhin  f.  710. 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  U 
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(6.  i.  ei)  tradidit.  Otto  frifing.  7,  15*).  [Im  jahre  1222  muften. 
50  aufrührifche  bürger  von  Paderborn  barfuß  und  im  bloßen 
hemd  von  Enenhus  durch  die  weftpforte  zur  bifchöflicben  refidenz 
an  der  domkirche  gehen  und  um  gnade  bitten.  Wigand  arch. 
III.  3,  64;  mit  minen  baren  vuo'^^en  wold  ich  zuo  ftme  gezelte 
gän.  En.  11335.  Urteil  von  1527  wider  die  von  der  wieder- 
taufferifchen  fect  freiwillig  wiederum  abgeftandenen : foUeii  die 
männer  mit  entdeckten  häubtern  und  die  weiber  mit  fliegenden 
haaren^  in  grauer  wollener  kleidung.,  darinnen  ein  jseichen  eines 
taufßeins  von  weißer  färb  gemacht,  vor  dem  creutz  und  pro- 
ceffion  um  die  pfarrkirchen  gehen,  und  eine  jede  perfon  eine 
brennende  wachshertzen  in  der  rechten,  und  in  der  linken  hand, 
zu  offner  büß  und  reuebezeugung , eine  geißel  oder  difciplin 
haben  und  tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.]  Folgende  ftellen 
laßen  unentfchieden , was  zum  fchimpf  getragen  wurde;  qui 
(comes  Stephanus,  Gerardus  frater  ejus  et  Matfridus)  venientes 
juxta  Wormatiam,  per  müliare  unum  ab  urbe  angarias  ^)  ferentes, 
veniam  poftulantes  usque  ad  pedes  Arnoldi  epifcopi  tullenfis, 
714  qui  apud  regem  | (Arnulfum)  erat,  ipfas  angarias  depofucrutit 
et  700  libras  argenti  pro  capitularibus  ablatis  Arnoldo  epifcopo 
reftituerunt  et  libertatem  civitati  fe  fervaturos  juraverunt,  regis 
etiam  ditioni  fe  et  fua  tradiderunt.  Mabillon  ann.  bened.  tom.  3 
app.  cap.  35;  Albertus  de  Harneften  ex  violenta  detentione 
praepofiti  ecclefiafticam  cenfuram  incurrit.  tandem  ad  compo- 
litionem  pro  fatisfactione  praepofito  praellanda  fpontanei  de* 
venerunt,  ut  videlicet  idem  nobilis  honorificentiam  illi  et  fibi 
verecundiam  faciendo,  cum  ducentis  militibus  a loco,  in  quo  eum 
captivavit,  usque  ad  civitatem  Magdeburg  et  per  omncs  conven- 
tuoles  ecclefias  portet  opprobrium,  quod  harmifcare  vulgariter 
appellatur.  epift.  Innocentii  UI.  lib.  13  ep.  135  (a.  1210). 

ß.  edle  und  freie  trugen  ein  bloßes  fchwert,  unfreie  den 
ftrang  um  ihren  hals,  zum  fymbol,  daß  fie  verdient  hätten  ent- 
hauptet oder  gehangen  zu  werden.  In  cilicio  et  nudis  pedibus 
atque  exertis  gladiis.  Wippo  p.  472;  nudatis  pedihus,  liberi 


*)  nudatus  pedes  cum  duodecim  patribus  discalceatis.  Saxo  gramm. 
p.  458. 

[angarias  = fellas  equeftres?  Ducange  f.  v.] 
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cum  nudis  gladiis^  fervi  cum  torquibus  vimineis  circa  collum^ 
quafi  ad  fufpenHonem  parati.  Wippo  p.  473;  abjecta  yefle,  pcdi~ 
bus  nudis,  exertos  fuper  cervices  gladios  ferentes.  Itadevic. 
frifiug.  de  gell.  Frid.  1,  42;  facco  indutus,  nudis  pedibus,  dia- 
cooperto  capite,  furcas  fuper  humeros  fuos  et  laqueum  fufperv- 
forium  circa  collum  fuum,  qui  in  ipfia  furcia  pendebat.  Ducange 
f.  V.  bannifcara  col.  1062;  [nudi  in  camifiis  cum  corrigiis  in 
collo.  Böhmer  font.  1,  91  (a.  1311);]  et  qui  interfecerat  patrem, 
filium,  fratrem  vel  propinquum,  ibat  cum  corrigia  in  collo  ad 
eum,  cui  talem  injuriam  fecerat.  chron.  modoet.  ap.  Muratori 
fcript.  12,  1164;  franz.  demander  gr^ce  la  corde  au  cou,  [porte 
la  hart  ä fa  gole  pendre.  Ren.  10452,  vgl.  10726.  23652,  porter 
la  hache  für  le  cou.  Michel  racea  mauditea  2,  155.  Naect, 
baervoets,  met  eener  bramc  ghegurt.  belg.  muf.  7,  228.  Func 
collo  injecto  fe  ofierre.  Caef.  heiflerb.  7,  39; 
nemt  iuch  felben  an  ein  braclcenfeil 
und  lät  iuch  für  in  (den  künec)  ziehen.  Parc.  294,  4; 
einen  hälfing  an  den  hala  legen  und  um  gnade  bitten.  Juffcinger 
p.  66;  item  welcher  underthan  m.  gn.  h.  zu  Blankenheim  feiner 
gn.  weiapacht  vorenthalten  und  verfielen  wurdt^  der  foll  ein  feil 
umh  fein  hals  henJeen  und  damit  nacher  Bl.  gehen;  aladan  follen 
fr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  henken  oder  ledig  zu  geben,  weisth.  2, 
693 ; der  fchuldige  bietet  fich  mit  drei  ßrieJeen  der  flrafe  dar.  gefl. 
Rom.  Keller  p.  164 ; begnadigte  müßen  zum  Zeichen  ein  ganz  jahr 
lang  öffentlich  den  ßricJc  am  hals  tragen.  Schmeller  München  p.  52. 
Sutner  p.  118.  Sieh  auch  oben  f.  340.  345.  Venerunt  ad  pedea 
ducia  uniuacujuaque  enfis  fuper  vcrlicem  fuum.  Helmold  1,  92; 
fie  (die  gnade  fuchenden)  nämen  ir  fwert  diu  blöden, 
üf  ir  Tcelcn  fie  die  legen  ruohten.  j.  Tit.  flr.  2777. 

Hierher  folgende  cdtflavifche  mordfühne  (pokora),  bei  Polen  und 
Böhmen:  der  vater  und  die  kinder  des  gemordeten  verfammelten 
fich  auf  dem  kirchhof,  wo  der  erfchlagne  beigefetzt  war;  dahin 
begab  fich  der  mörder , veßimenta  fua  ad  cingulum  habens 
demiffa  (wie  die  llatute  von  Mafovien  fagen),  cum  evaginato 
gladto,  mit  zwölf  freunden.  Er  und  feine  begleiter  kauften 
lichter,  die  fie  in  den  händen  trugen.  Der  mörder  hniete  vor 
dem  vater  des  ermordeten,  fenkte  fein  haupt  in  deffen  fchooß, 
das  nahte  fchwert  wurde  über  feinen  hals  gehalten;  er  bat  um 
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Verzeihung,  als  ob  der  begangne  mord  eine  unverfchuldete  that 
gewefen  fei.  Dies  wurde  dreimal  wiederholt.  Zuletzt  erklärte 
der  vater,  daß  er  und  die  verwandten  die  that  nicht  rachen 
wollten.  Gegenfeitig  abgefungne  heilige  lieder  befchloßen  das 
ganze.  Hube  berl.  jb.  1830  p.  389.  390 ; vgl.  oben  f.  166  nr.  2.] 
y.  miffethäter  trugen  auch  nUhm  oder  befen  in  der  band, 
zum  Zeichen  des  verwirkten  ftaupenfchlags,  wie  dem  ergriflfnen, 
vor  gericht  gefchleppten  dieb  fchere  und  befen  auf  den  rücken 
gebunden  wurde  (oben  f.  637):  cuncti  primarii  cives  praedictae 
civitatis  (tiburtinae)  adfunt  nudi.,  femorabilibus  tantum  tectL, 
dextra  gladios,  laeva  fcopas  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  prae- 
tendentes,  imperiali  jure  fe*  fubactos  nil  pacifci,  nec  ipfam  qui- 
dem  vitam,  quos  digne  judicaverit  enfe  feriat.,  vel  pro  miferi- 
cordia  ad  palum  scopis  exammari  faciat  [a.  1001].  vita  Bern- 
wardi  hildef.  (Brower  fidera  p.  25.  [Pertz  6,  769]); 
nO  fulwir  in  da^  münfter  gän 
mit  blöden  fließen  u.  in  hierin  hemden  ftan 
und  fuln  alle  befem  tragen.  Lohengr.  11;  1 
715  praedicti  miles  et  armiger  facient  proccffiones , quae  vocantur 
vulgariter  hachees^  unam  et  primam  a loco.,  in  quo  dicuntur 
maleficium  perpetraffe,  usquc  ad  fepulturam  praedicti  prioris  . . . 
alias  procefliones  facient  in  diebus  dominicis  vel  in  folennibus 
feftivitatibus,  nudis  pedibus.,  induti  braccis  et  camifiis  de  groß 
fiffimo  sacco^  et  praedictus  armiger  (nämlich  der  unfreie,  nicht 
der  freie  miles)  habebit  in  collo  fuo  panellum  fuum  perforatum 
et  caput  fuum  emittet  per  foramen,  et  virgas  defcrent  in  manibus 

fuis et  dicent  frc  alta  voce:  nos  facimus  hoc  pro  facto, 

quod  imponebatur  nobis  de  morte  Johannis  prioris.  ch.  a.  1246 
b.  Ducange  f.  v.  harmifcara.  Item,  wer  da  funten  wirt  ftlr  ein 
Wucherer,  der  fal  drie  fontage  vur  dem  ama  gccn  mit  deme  wich- 
waßer  umb  die  kirchen^  wollen  u.  barfuß  u.  ein  judenhut  uf  han 
u.  ein  bcfemhe  in  finer  hant  han.  wan  he  umb  die  kirchen 
kompt,  fo  M er  drus  ligen  vor  die  kirchthur  u.  fal  die  lüde 
obir  fich  laßen  gccn.  item  wer  funten  wird  ftir  ein  ebrecher, 
der  fal  drie  fontage  vor  deme  ama  mit  deme  wichwaßer,  wollen 
u.  barfuß  umb  die  kirchen  gcen,  barhaupt  u.  eine  befendie  in 
finer  hant  tragen  u.  wann  he  umb  die  kirchen  kompt,  fo  fal  er 
drus  vor  der  tur  ligen  u.  fal  die  lüde  ober  fich  laßen  gcen  u. 
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flogen  (d.  h.  ihn)  mit  dem  hefonhe.,  wer  will.  Seligenft.  fendrecht 
a.  1390;  item  da  fich  zwo  fchelden  in  der  Idrche  oder  nf  dem 
kirchhofe,  welche  dan  unrecht  hat,  die  fal  den  hefemhe  barfuß  umb 
die  Jetrehen  dragen  drie  fontage  u.  fal  vorgeen  u.  die  ander  nach- 
geen  . . . u.  lachet  fie,  die  fal  den  befemen  dan  dragen.  ebend. 

d.  edle  Verbrecher  trugen  hunde.  Der  frühfbe  beleg,  weil 
die  tuller  begebenheit  unter  könig  Arnulf  nicht  beftimmt  genug 
erzählt  wird,  ift  aus  der  erften  hälfte  des  10.  jh.:  qua  prae- 
fumptione  rex  (Otto  I.)  audita  coiidemnavit  Eberhardum  (Fran- 
coniae  ducem)  centum  talentis  aeftimatione  equorum,  omnesque 
principes  militum,  qui  eum  ad  hoc  facinus  (landfriedensbruch) 
adjuvarant,  dedecore  canum,  quos  portabant  usque  ad  urbem  re- 
giam^  quam  vocitamus  Magadaburg.  Witich.  corb.  p.  25;  haec 
autem  fuit  pacis  conditio,  quod  venientes  Mediolanum  tertio  ab 
urbe  miUiariOf  nudis  incedendo  veftigiis , epifcopus  codicem, 
marchio  canem  bajtdans,  ante  fores  ecclefiae  S.  Ambrofii  reatus 
proprios  devotiffime  funt  confeffi.  Amulfus  mediol.  1,  6 ad  a. 
1008 ; [Privitan  quoque  fimiliter  in  eadem  comprehenfus  feditione, 
qui  videbatur  fenior  effe  in  urbe  Praga,  cujus  fuper  humeros 
cdligato  maximo  canc  feabiofo  et  hellemo  jure  crapulato,  raptus 
per  barbam  ter  circa  forum  ductus  eit,  cane  reboante  et  fuum 
demerdante  bajulum,  et  praecone  acclamante:  talem  honorem 
portat,  qui  Wladizlao  duci  promiffam  fidem  derogat.  Cofmas 
präg.  lib.  3 c.  32  (ad  a.  1110)  Pertz  9,  118;]  vetus  | confuetudo  716 
pro  lege  apud  FVancos  et  Suevos  inolevit,  ut  fi  quis  nobilis, 
minilterialis  vel  colonus  coram  fuo  judice  pro  hujusmodi  exceffi- 
bus  (raub  und  brand)  reus  inventus  fiierit,  anlequam  mortis 
fententia  puniatur,  ad  confiifionis  fuae  ignominiam,  nobilis  canem, 
minilterialis  fcllam,  rulticus  aratri  rotam*),  de  comüatu  in 
proximum  comitatum  geßare  cogatur.  hunc  morem  imperator 
(Frid.  I.)  fervans  palatinum  iltum  comitem,  magnum  imperii 
principem,  cum  decem  comitibus  complicibus  fuis,  canos  per 
teutonicum  miUare  portare  coegit.  Otto  frif.  de  geft.  Frid.  2, 

28;  und  Günther  im  Ligur.  5 (Reuber  p.  351): 

quippe  vetus  mos  eit,  uti,  fi  quis  rege  remoto, 
fanguine  vel  flamma  vel  feditionis  apertae 


♦)  diefe  drei  werte  fehlen  ed.  bafil.  1569  p.  257. 
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turbine,  feu  crebris  regnum  vexare  rapinis 
audeat,  ante  gravem  quam  fuTo  fanguine  poenam 
excipiat,  fi  lihcr  erit,  de  more  vetußo 
impofiium  feapulis  ad  contigui  comitatus 
cogatur  per  rura  canem  confinia  ferre; 
fin  alius^  fcllam.  cujus  difpendia  poenae 
ille  palatinae  cuftos  celeberrimus  aulae 
non  potuit  vitare  comes,  cunctisque  videndus 
portavit  feapulis  paffus  plus  millc  latra^ücm. 
banc  quoque  tune  alii  fimili  pro  crimine  poenam 
fuftinuere  decem  comites,  totidemque  coacti 
foeda  tulere  canes  generofo  pondera  collo. 

Der  beflrafung  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere  chro- 
nillen,  z.  b.  Dodechinus  im  appendix  zu  Marianus  Scotus  ad 
a.  1155*):  ubi  (zu  Worms)  Hermannus  pal.  comes  et  Emicho 
comes  de  Lin  engen  et  Gotfridus  de  Span  heim  et  Henricus  de 
Katzenelnbogen  et  Conradus  comes  de  Kirberg,  Henricus  comes 
de  Didiffen  (Diedesheim  oder  Dietz?)  et  alii  ex  parte  praedicti 
Hermanni  canes  portaverunt  et  fic  dominus  Anoldus  epifcopus  ab 
excommunicatione  eos  abfolvit,  ex  parte  vero  epifcopi  can/^s  porfare 
quidem  coeperunt  Ludovicus  comes  de  Lohim  et  Gulielmus  comes 
de  Glisberg  et  alii,  fed  ob  reverentiam  archiepifcopi  ceffare  ab 
imperatore  jufli  funt.  Noch  ausführlicher  der  monachus  Kirs- 
717  gartenfis  ad  a.  | 1181  (Ludewig  rel.  2,  103)  ex  antiquo  libro: 
Fridericus  I.  principes  in  moguntinum  injurios  Wormatiam  evo- 
cavit,  ubi  in  praefentia  totius  curiae  omnes  in  faciem  fuam  ad 
pedes  Arnoldi  corruentes,  in  cinere  et  in  cilicio  fatisfacientes, 
poenas  tanto  facinori  congruas  dederunt,  et  vindictam,  quae 
vulgo  dicitur  arreftara  (1,  harmfeara)  in  medio  hiemis  horreii- 
diffimi  tempore  quilibet  in  ordine  fuo,  fecundum  fuam  dignitatem 
vel  conditionem,  nudipes,  ad  terminum  Hs  conßitutum  . . . pro- 
prio collo  congeßant.  inprimis  palatinus  Rheni  comes,  ficut 
principalis  tanti  flagitii  auctor,  canem  per  medium  lutum  porta- 
vit, alii  autem  fellam  afinariam^  alii  fubfcllarii  inßrumentum^ 
atque  alii  alia,  fecundum  fuam  convenientiam , rigidis  plantis 


*)  es  gefchah  zwifchen  Weihnachten  1155  und  neujahr  1156.  Raumer 
Hoheit.  2,  53,  vgl.  536. 
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algentibusque  totius  in  confpectu  ferebat  concilii.  [Bei  Abele 
gerichtsh.  1,  408  (aus  Lauterbeck  lib.  2 cap.  5):  ein  pfaltzgraf 
bei  Rhein  . . . vom  kaifer  Friderico  Barbarofla  dahin  verurteilt : 
daß  er  durch  die  gantze  ftadt  Worms  einen  hund  auf  der  achfel 
tragen  und  mit  den  förderen  beinen  halten  müßen.]  Als  im 
j.  1205  Heinrich,  decan  von  Magdeburg,  ungerechter  weife  über- 
fallen und  geblendet  worden  war,  wurde  Gerhard,  dem  thäter, 
außer  einer  geldbuße  auferlegt:  ut  cum  quingentis  militibus 
militarem  ei  poenam  perfolveret,  id  eft,  ut  finguli  milites  de  loco 
perpetrati  fceleris  usque  ad  fores  ecclefiae  caniculum  deferrent. 
Arnold,  lubec.  chron.  flav.  7,  2.  Ein  noch  fpäteres  beifpiel  vom 
j.  1232  gibt  eine  urk.  b.  Herrgott  2,  241  [Schöpflin  nr.  466]: 
ad  emendationem  tanti  fceleris  comes  (phirretenßs)  et  cum  eo 
minilleriales  et  liberi  poenam , quae  vulgo  hamefcar  dicitur, 
fuftinebunt,  quam  ante  portam  civitatis,  quae  Spalon  dicitur, 
unusquisque  prout  fui  fanguinis  nobilitas  feu  generis  conditio 
et  terrae  confuetudo  in  talibus  requirit,  affumentes  et  per  civi- 
tatem  via  publica  usque  ad  valvas  bafilicae  b.  Mariae  defcrentes 
ibi  fe  profternent.  Aus  der  folgenden  zeit  find  mir  keine  falle 
bekannt,  auch  bei  den  dichtem  des  13.  14.  jh.  habe  ich  keine 
erwähnung  der  litte  gefunden;  doch  erhielten  fich  unter  dem 
Volk  einige  fprichwörter , die  man  auf  fie  beziehen  muß:  das 
ding  wird  den  hund  haben  (res  redibit  ad  reftim).  Schilter  gloff. 
474*;  hunde  fuhren  bis  Bufchendorf  (ein  dorf  bei  Nürnberg), 
hunde  führen  bis  Bautzen.^  d.  h.  bis  zum  grenzort  des  gaus  (vgl. 
n.  lit.  anzeiger  1807  fp.  319);  [auch  in  der  Pfalz:  er  muß 
hunde  tragen  bis  nach  Enkenbach  (ein  altes  klofter  oberamts 
Lautern).  Finauers  bi  bl.  1,  48.  49.  Widder  Pfalz  4,  239.]  Was 
war  nun  der  grund  diefer  rechtsgewohnheit,  die  bis  zum  13.  jh. 
von  dem  10.  an,  und  wahrfcheinlich  fchon  früher,  herfchte? 
Die  deutungen  bei  Schilter  473**  fcheinen  unbefriedigend*);  ich 


*)  der  hund  war  ein  verächtliches  thier:  fchebic  als  ein  hunt.  troj. 

11013;  pinguiffimum  pro  munere  eis  projiciunt  canem.  Witek.  corb.  p.  18; 
einen  hofwart  ohne  ohren  fenden.  Lohcngr.  p.  65  [vgl.  Görres  vorrede 
p.  LXXX];  coram  omni  populo  pofteriora  canis  ofculari.  lex  Burg, 
addit.  10  [97j;  zur  ftrafe  mit  den  hunden  aus  ihrem  trog  eßen.  Parc. 
528,  27.  [Lancel.  39369-76.) 
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718  glaube,  | wie  der  verurtheilte  das  fchwert,  die  ruthe,  den  flrang 
um  den  hals  trug,  follte  er  auch  den  hund  tragen  damit  an- 
zuzeigen, daß  er  werth  fei,  gleich  einem  hund  erfcMagen  und 
aufgehängt,  an  der  feite  eines  hunds  auf  gehängt  zu  werden,  vgl. 
oben  f.  685  ^).  Noch  in  der  ftiftifchen  fehde  warth  gefangen 
duffe  fank  (Leibnitz  3,  258): 

fe  worden  gemaket  gemeine 

grot  u.  deine, 

deine  u.  grot 

de  mach  me  alle  flan  dot, 

fi  Iint  gemeine  fo  ein  hunt^ 

an  5n  fchal  me  nicht  breken  tor  ftunt. 

Mit  recht  ift  darauf  gewiefen  worden,  daß  bei  den  alten  die 
kette,  welche  verurtheilte  tragen  muHen,  nach  dem  hund  be- 
nannt wird,  vgl.  Pollux  f.  v.  Plautus  (im  Curculio  V. 

3,  13.  delicatum  te  hodie  faciam,  cum  catello  ut  accubes,  ferreo 
ego  dico;  in  der  Cafina  U.  6,  37.  tu  ut  quidem  hodie  canem  et 
furcam  feras)  und  Lucilius  (cum  manicis,  catulo  collarique  ut 
fugitivum  deportem).  Niemand  wird  hieraus  folgern,  daß  die 
nobiles  des  mittelalters  eifeme  ketten  und  nicht  wirkliche  hunde 
getragen  hätten,  noch  weniger,  daß  durch  misverftändnis  der 
Helle  bei  Plautus  die  ftrafe  des  tragens  lebendiger  hunde  ein- 
geführt worden  fei.  Umgekehrt  könnte  der  name  exvXa^  und 
catulus  für  kette  und  das  fpätere  fymbol  der  kette  auf  eine 
altere  wirkliche  xvvocftogia  zurückdeuten,  die  ganz  zu  der  alt- 
deutfehen  gewohnheit  ftimmte;  fo  nahe  es  auch  liegt,  jene  be- 
nennungen  bloß  von  der  kette,  womit  der  haushund  gebunden 
wird,  herzuleiten*). 

t.  bloße  freie,  oder  edle  die  nicht  fürften,  nur  dienfl- 
männer  waren,  trugen  fättely  vermuthlich  pferdefattel , obfehon 
jener  mönch  von  Kirsgarten  efeirdttel  meint.  Daß  aber  auch 
höhere  edle  und  felbft  fürften  den  fattel  trugen,  lehren  die 


*)  [auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan.  2,  802  bemerkt:  prelTo  molti 
antichi  popoli  fi  h coftumato  il  caricar  fuUe  fpaUe  dei  medefimi  rei,  e 
fpecialmente  dei  fervi  gVißromenti  del  loro  fupplicio.  So  mofte  Chriftns 
das  kreuz  tragen]. 

*)  felbft  catena  fcheint  verwandt  mit  catulus,  catellus. 
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belege  aus  altfranz.  gedichten , in  welchen  des  hundetragens 
nie  gedacht  wird.  Das  ältelle  Zeugnis  för  das  fatteltragen  reicht 
ins  neunte  jh.,  ein  | capit.  Ludwig  II.  vom  jahr  867  bei  Bai  uz  719 
2,  360  [bei  Pertz  3 , 505  vom  jahr  866.  MG  Capitularia  II 
p.  96]  Tagt:  quicunque  caballum,  bovem,  frifeingas,  veiles,  arma 
vel  alia  mobilia  tollere  aufus  fuerit,  triplici  lege  componat  et 
liberum  {Uber  cum)  armifeara,  id  eft  fella  et  fuum  dorpum  ante 
nos  a fuis  femotus  [fenioribus]  bis  dirigatur  et  usque  ad  nollram 
indulgentiam  fullineatur;  fervi  vero  flagellentur  et  tundantur 
(tondeantur)  et  eorum  domini,  quae  ipfi  tulerunt,  rellituant. 
[Auch  in  den  altdeutfchen  gefprächen  z.  66:  woldiftü  aba  de 
dinemo  rolle  dir  hüt  ze  dinemo  rugge?  veiles  corium  de  tuo 
equo  habere  in  collo  tuo?  vgl.  altd.  gefpr.  nachtr.  p.  245.]  Die 
Hellen  aus  Otto  frif.  und  Günther,  welche  die  fella*)  dem 
minillerialis  an  weifen,  find  bereits  angeführt;  hier  die  aus  alt- 
franz.  liedern,  zuerft  aus  Garin  le  loherens: 

enpor/cra,  fe  vos  le  commandes 

nue  fa  feie  ä Paris  la  eite, 

trellos  nus  pies^  fans  chauce  et  fans  foler, 

la  verge  el  poing,  come  home  efcoupe.  ’ 

en  portera  del  borc  de  Saint  Denis 

nue  fa  feie  deci  que  ä Paris 

nus  pies  en  langes,  come  un  autre  chetis 

la  verge  el  poing,  fi  come  d’ome  efchis; 

aus  Gerard  de  Viane  [ed.  Tarbe  p.  62]: 

que  vollre  feile,  dont  bei  font  li  ar9on, 
port  for  fon  chef,  unc  Heue  de  randon, 
nus  pies  en  langes,  ce  fe  femble  raifon.  — 
qui  devant  moi  vendra  agenoiller, 
wt«  piez  en  langes,  por  la  merci  proier, 
la  feile  au  col,  que  tendra  per  Veßrier; 

aus  dem  roman  de  rou  [edit.  1,  368]: 

quant  ä Richart  vint  li  quens  Hue, 
une  feile  ä fon  col  pendue. 


*)  Lehmann  fpeir.  chron.  464'>  überfetzt  falfch  feßel. 


314 


verbrechen,  ßrafe.  an  ehre. 


*fon  dos  offri  a chevauchier; 
ne  fe  pot  plus  humelier, 
eftoit  couftume  ä cel  jour 
de  querre  merchi  ä feignour;  und  weiter: 

GuiUaume  vint  ä merchi 
nuz  piez,  une  feile  ä fon  col; 

chron.  Normanniae  b.  Ducange  6,  337 : Hue  prend  une  felU  et 
la  met  für  fon  col  et  tout  ä pied  fen  vint  ä la  porte,  oü  les 
deux  enfans  du  duc  Richard  eftoient  et  fe  laiffa  chcoir  aux 
picds  de  Richard  fils  du  duc,  afin  que  Richard  le  cluivauchaß^ 
Til  lui  plaifoit.  Thomas  Walfingham  p.  430:'  nudis  veftigiis 
720  equcßrem  feUam  | humeris  ferret.  Job.  Hocfemius  in  Hugone 
cabilonenfi  epifc.  cap.  33  (ad  a.  1296) : et  ipforum  quilibet 
nndipes^  fola  fupercinctus  tunica,  nudo  fuperpofitam  capiti  /ellam 
portavit  equinam.  [Karel  2,  1435: 

dies  wülic  wullen  ende  barevoet, 
om  te  hebbene  baren  goeden  moet, 
dragen  baren  fadel  fetijs 
van  Montmarters  te  Parijs; 

Renner  2476: 

man  fazte  in  üf  eins  efels  fatcl 

oder  ein  gchürne  da^  ein  hatel  (eine  geiß) 

wilent  üf  irm  houpte  truoc.] 

Als  finn  diefer  demüthigung  wird  in  den  ausgehobnen 
Hellen  felbft  angegeben,  daß  der  verurtheilte  feinem  beleidigten 
herrn  fich  gleichfam  zum  reiten  darbiete,  wie  der  unterjochte 
fich  als  ein  ackerthier  unter  das  joch  gibt  [unten  5*],  Auch 
erfcheint  der  fattcl  anderwärts,  wo  von  keiner  ftrafe  die  rede 
ifb,  ein  fymbol  der  Unterwerfung:  capellum,  lanceam  et  f ellam 
fuper  altare  Petri  ad  perpetuam  fubjectionis  memoriam  offerre. 
Brompton  ad  a.  1176.  Weder  unfere  rechtsgefchichte  noch 
unfere  fage  kennen  aber  beifpiele  eines  folchen  bereitens  zur 
ftrafe  und  vielleicht  ifb  diefer  grund  des  fatteltragens  ganz  falfch. 
Da  die  fitte  allem  anfehein  nach  in  ein  weit  höheres  alter 
hinaufgeht,  könnte  fie  nämlich  mit  dem  gebrauch  der  pferde- 
fättel  bei  Verbrennungen  (oben  f.  676)  zufammenhängen  und  die 
verwirkte  ftrafe  des  feuertods  anzeigen  follen? 
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unfreie  tragen  ein  pflugrad;  einziger  beleg  hierfUr  iffc 
die  Helle  Ottos  von  Freifingen.  Beziehung  auf  die  ftrafe  des 
rädems  ifl;  mir  nicht  unwahrfcheinlich. 

7j.  frauen  tragen  ßeine  um  den  hals.  Für  diefen  gebrauch 
kenne  ich  zwar  erfb  zeugniffe*  aus  dem  mittelalter,  dagegen 
fcheint  er  in  allen  theilen  Deutfchlands,  in  Friesland,  Flandern 
u.  im  Norden  zu  gelten.  Ein  frowe,  die  in  peene  feilet  von 
Worten  oder  von  werken,  git  fie  die  pfenninge  nit,  fo  foll  fie 
den  /?cm,  der  dazu  gemacht  ift,  vom  napfe  bis  an  das  alte 
burgethor  tragen  y ane  mantel  u,  unverhenket  zwifchen  prime 
und  fexte.  ftadtr.  v.  Speier  (a.  1328)  art.  1;  ftrafe  den  fchweren 
ßein  zu  tragen.  Emsdorfer  ger.  ordn.  MB.  24,  239;  la  fame 
qui  dira  vilanie  a autre,  fi  come  de  putage,  paiera  5 fols,  ou 
portera  Ja  pterre,  tonte  ntie  en  fa  chemife  ä la  proceflion. 
tabular.  Campaniae  b.  Ducange  4,  52;  were  id,  dat  ene  licht- 
ferdige  fruwesname  ener  erliken  junkfruwen  mid  untüchtigen 
worden  fpreke  jegen  ere  ere,  der  fchalme  bi  dem  kake  hangen 
an  eren  hals  ttce  ßene^  de  darto  denen  unde  fchal  van  den 
fronen  apenbar  dorch  de  ftad  geleit  werden  unde  de  fronen 
fcholen  er  mit  hörnen  vor  u.  achter  blafeny  er  to  hone  u.  fmaheit 
unde  fcholen  fe  alfo  uter  ftad  bringen  | u.  fe  fchal  de  ftad  ver-  721 
fweren.  Hamburger  ftadtr.  a.  1497  bei  Walch  6,  131;  fi  duae 
mulieres  rixantur  ad  invicem  percutiendo  fe  cum  verbis  con- 
tumeliofis,  quae  verkorene  wort  dicuntur,  portabunt  duos  lapides 
per  catenas  cohaerenteSy  qui  ambo  ponderabunt  unum  cente- 
narium,  per  longitudincm  civitatis  in  communi  via,  prima  porta- 
bit  eos  de  orientali  porta  ad  occidentalem  et  alia  ßimulabit  eam 
ßimulo  ferreo  fixo  in  baculo,  et  ambae  ibunt  in  camißis  fuis. 
alia  tune  affumet  cos  in  humeros  fuos  et  reportabit  eos  ad 
orientalem  portam  et  prima  e converfo  ftimulabit  eam.  jura 
tremonenfia  b.  Dreyer  p.  424.  Wigand  Höxter  2,  219;  [videbat 
in  foro  lapidem  politumy  catena  ferrea  alligatum,  quem  adulterium 
perpetrantes  per  civitatem  illam  (Spiram?)  ferre  cogebantur,  tarn 
viri  quam  mulieres.  Wolf  lect.  memor.  2,  429  aus  den  memo- 
rab.  des  Joh.  Gaft,  der  im  16.  jh.  zu  Speier  und  Bafel  lebte;] 
frauen,  fo  einander  fchelten,  werden  mit  der  ftrafe  des  alten 
Ichocks  belegt  u.  nach  den  umftänden  foll  ihnen  der  krötenßeiny 
ßedel  oder  pfeife , andern  zum  abfeheu  angelegt  werden,  ftat. 
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von  Sclileiz  (a.  1625)  Walch  8,  78;  zu  Ofnabrtick  hatten  die 
beiden  fcJmndßeenc  die  geftalt  einer  flafche.  Strodtmann;  ftelle 
des  braunfehweiger  r.  bei  Pufendorf  4,  111,  vgl.  225.  [Scha^id- 
flafchen  an  den  hals  hängen,  halt.  ftud.  7,  2,  15  (a.  1573). 
Die  markthoken  die  fben  unter  des  purgermeillers  gerichte  und 
wetten  dem  burgermeifter  haut  u.  har,  ob  fie  miffeteten.  fchul- 
den  fich  auch  hockenne  (feminae  infbitorum)  miteinander,  fie 
trinken  pillich  des  putteis  flafche,  das  feint  zwene  ft  eine, 
der  ein  fol  im  hinden  hangen,  der  ander  vore,  und  ein  ikiieh 
ftein  fol  einen  gewegen  ftein  behalden.  den  füllen  fie  umb  den 
ring  tragen  und  die  hindrefte  fol  die  erfbe  prikclen  in  den  ars 
mit  einer  ndlden,  die  man  in  ein  fbecken  fchlehet.  eines  nagels 
lang  fol  der  ftift  aus  dem  ftecken  fein,  die  lenge  eines  nagels 
fol  man  nemen  nach  dem  nagel  des  mittelfben  vingers,  und 
dis  heißt  auch  zu  haut  u.  zu  hare  gericht.  Bohme  3,  74.  75 
aus  einem  liegnitzifchen  rechtsb.  von  1399;  Verleumderinnen 
wird  der  lafter ftein  an  den  hals  gehängt,  mit  dem  fie  vor  dem 
Volk  um  die  kirche  und  vor  den  altar  gehen,  wo  fie  ihn  ab- 
legen.  Arx  Buchsgau  p.  109;  klapper  oder  laßerßein  25  pf. 
fchwer  am  hals  zu  tragen,  gebildet  wie  ein  weibskopf,  an  aus- 
geftreckter  zunge  ein  malfchloß  (zu  Mülhaufen  am  Rhein).  Sim- 
lers  eidgen.  p.  508 ; klapperßein.  anz.  d.  germ.  muf.  1857  p.  86 ; 
laßerßein  zu  Nürnberg,  unter  dem  tragen  trommelt  der  löw. 
Jäger  jur.  mag.  1,  330;  wie  man  den  pagßein  (zankfbein)  tragen 
fol:  er  wird  böfen  weibern,  die  ehrfame  bürgerinnen  fchalten, 
an  den  hals  gehängt.  Müldorfer  ffcadtr.  Koch  Sternf.  beitr.  2, 
104;  den  hagßein  anhengen.  Katzmair  108.  111;  rothe  räder 
zum  fchimpf  tragen,  ibid.  123,  vgl.  Schmeller  München  p.  35. 
39;  der  hader ftein.  Würdtwein  dipl.  magunt.  2,  567;  fieh  noch 
Voigts  preuß.  gefch.  1,  518.  Schmeller  wb.  2,  507.] 

Ift  faeke,  dat  twee  man  fcheldet  ende  fpreckan  manni- 
kanderen  innaer  fin  eere,  de  vrberth  aider  twa  punt;  ift  man 
ende  wif,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een  punt.  ende 
fcheldet  der  twa  wif,  da  füllen  dreggen  de  ßenen  um  den  hals 
aling  der  bueren.  Franeker  buurbrief  van  1417,  vgl.  Fw.  p.  393 ; 
fi  mulier  mulierem  percufferit,  folvet  20  fol.  vel  portabit  lapides 
catemtos  a fua  parochia  ad  aliam.  ch.  Henrici  ducis  Brabantiae 
a.  1229  bei  Ducange  4,  52.  [Im  Reinaert  1594: 
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ende  bonden  hem  (dem  wolf)  an  ßnen  hals 
enen  ßen^  ende  lietene  gaen.] 

Et  quaecunque  midieres  invicem  corrixantur,  juris  eft,  ipfas 
per  vicos  civitatis  furfum  et  deorfum  per  collum  lapides  bajulare. 
jus  civicum  ripenfe  in  Kofod  Anchers  farrago  p.  259.  [Suhm 
hift.  af  Danm.  10,  632.  639;  lleintragen  in  MalmÖ  (a.  1356). 
ibid.  13,  429;]  gör  ogift  kona  hör  medh  giftom  manne,  boten 
bädhe  . . . orkar  han  eigh  botum,  td  fkal  fnära  läggias  um  fkap 
hans  ok  ä hona  ßadfens  ßena  ok  fva  fkal  hon  han  um  ßaden 
ledha  ok  Iidan  iladcn  för  fväria.  fkadslagh  giftom.  10.  Im 
Biörköa  ratt  (jure  bircenfi)  15,  2 heißt  es:  bära  ßadßns 
mantol. 

Die  ftrafe  des  ßeintragens  fcheint  der  des  befentragenSy  die 
geradefo  für  fcheltende  weiber  galt  (f.  714),  analog*),  folglich, 
wie  diefe  den  llaupenfchlag,  Heini-  | gung  zu  fymboliiieren.  In- 
zwifchen  führt  die  befondere  geftalt  folcher  im  mittelalter  auf 
den  ftadtbäufem  bewahrten  ftraffteine  und  ihre  an  Wendung  für 
ehbrecherinnen  in  Schweden  zu  einer  andern  bedeutung.  Ihre 
2,  125.  765  hält  fie  für  in  ftein  gehauene  priape  und  der  aus- 
druck  mantol  (inftrumentum  viri)  fcheint  das  zu  beftätigen  ^). 

[So  halt  du  tragen  das  bloch, 

da  dir  der  low  die  pauken  fchlug 

und  mit  dir  umb  den  mark  rumb  zug, 

da  loffen  wol  hundert  buben  mit.  H.  Sachs  UL  3,  lO'’ ; 

die  fchampar  fchellen  tragen.  H.  Sachs  Goz  1,  24.  Bei  Detm. 
2,  380.  395  die  redensart:  (do  reth  he  wedder  uth  Hamborch) 
mit  fulken  eren,  alfe  Heileke  den  ßen  dröch;  (dit  was  en  up- 
fate)  mit  fulker  6re,  alfe  Heileke  den  ßen  dröch. 

5*.  Aclccrn  im  pflüg.  Ehmänner,  die  ihre  fiauen  mis- 
handelten,  wurden  in  einigen  niederländifchen  gegenden  mit 
gewalt  aus  ihrem  häufe  geholt,  vor  den  pflüg  gefpannt  und 


*)  vielleicht  ift  auch  der  fack,  den  fie  liefern  follen  (f.  668),  ftraf- 
fymbol  ? 

[nach  dem  Riber  recht  art.  26  (Suhm  10,  634)  foll  die  ehbrecherin 
den  ehbrecher  an  feinem  heimlichen  glied  die  gaßen  auf  und  ab 
fchleppen.J 
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muften  in  gegenwart  der  weiber  und  kinder,  unter  dem  fchall 
eines  hornes,  dne  ftreche  ackers  pflügen;  1763  verboten,  aber 
noch  1829  zu  Beek  bei  Nimwegen  vollzogen,  konft  en  letter- 
bode  1829  nr.  8.  ausland  1829  nr.  64,  vgl.  Kok  vaderlandfch 
wordenbook  f,  v.  wijvenplagers.  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen 
fpannte  feine  halsftarrigen  edelleute  in  den  pflüg  und  ackerte 
mit  ihnen  ein  feld.  Bauern  in  pflüg  gefpannt.  Geijers  vorr. 
zu  fv.  vif.  XLVllI,  junge  mädchen.  Flögel  grot.  com.  p.  220. 

Andere  in  fuJla  carrcta:  coftume  era  nel  reame  di  Francia, 
che  Tuomo,  che  era  giudicato  deffer  disonorato  e guallo,  li  andava 
in  fulla  carreta.  e ravvenilfe  che  campaffe  la  morte,  giammai 
non  trovava  chi  voleffe  ufare  ne  ftare  con  lui  per  niuna  condi- 
zione.  cento  nov.  ant.  27.] 

6.  Efelritt.  Eine  frau,  welche  ihren  mann  gcfchlagen 
hatte,  mufte  rückwärts  auf  einem  efel  reiten  und  deffen  fchwanz 
haltend  durch  den  ganzen  ort  ziehen.  Diefer  gebrauch  herfchte 
namentlich  zu  Darmftadt  und  in  den  umliegenden  katzeneln- 
bogifchen  ortfchaflen ; der  dazu  dienende  efel  wurde  von  den 
herrn  von  Frankenftein  zu  Beffungen* **))  gehalten  und,  wenn 
fich  der  fall  ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darmftadt,  Pfung- 
ftadt,  Niederramftadt  u.  in  andere  dörfer  gebracht.  Hatte  die 
frau  den  mann  hinterliftig , ohne  daß  er  fich  wehren  konnte, 
gefchlagen,  fo  führte  der  frankenfteiner  bote  den  efel,  war  er 
hingegen  in  offener  fehde  von  ihr  befiegt  worden,  mufte  er  den 
efel  felbft  leiten.  Wenk  1,  519  hat  urkunden  von  1536  und 
1588;  im  17.  jh.  erlifcht  die  gewohnheit.  Sie  galt  auch  in 
Oberheffen,  der  amtskeller  zu  Homburg  an  der  Ohm  berichtete 
1593  nach  Marburg,  die  frau,  welche  ihren  mann  gefchlagen, 
müße  altem  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten^  und  der  mann, 
der  fich  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten.  Wenk  1,  521.  Ohne 
zweifei  findet  fich  diefe  ftrafe  noch  an  andern  orten  und  nicht 
allein  für  die  fchlagende  frau,  fondern  auch  für  ehbrecherinnen 


*)  die  ftadt  Darmftadt  entrichtete  jährlich  zwölf  malter  kom  nach 
Beffungen,  die  den  herrn  von  Frankenftein  als  Inhaber  des  cfelslehens 
zufielen.  Vermuthlich  war  Beffungen  in  alter  zeit  der  fitz  des  gau- 
gerichts. 

**)  vgl.  oben  f 450  per  vicum  verberc  agtt. 
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ehbrecher,  meineidige.  Non  ejus  fit  memoria,  fet  in  afella  re- 
trorfum  fcdeat  et  caudam  in  manu  teneat  (a.  1131).  Muratori 
ant.  Ital.  2,  332;  \impofitas  afinis  filias  longius  projicere. 
Victor  utic.  597;]  contrains  et  condempiiez  (männer,  die  fich 
fchlagen  laßen)  ä chevauchier  un  apne.,  le  vifaige  par  devers  la 
queue  dudit  afne.  couft.  de  la  ville  de  Senliz  von  1375 ; andere 
urk.  aus  Saintonge  u.  Dreux  von  1404.  1417  gibt  Carpentier 
f.  V.  afinus,  3;  praeterea  antiquae  leges  puniunt  facramentum 
falfum,  ut  ponantur  fuper  afinum  cum  cauda  in  \ manu  et  quod  723 
a parvufis  cum  ovis*)  lapidentur  et  cum  tympanis  (wie  vorbin 
f.  720  mit  bömem)  aflbcient  per  civitatem.  Barleta  (lebt  um 
1420)  fermones,  fer.  5.  bebdom.  3.  quadrag.  **).  Ein  gefangner 
zum  fcbimpf  auf  dem  efel  geführt,  pf.  Cbuonr.  27^  fragm.  bell. 
1101.  [Gäber  mann  foll  efel  reiten.  H.  Sacbs  IV.  3,  11®.] 

Es  kommt  auch  vor,  hinterrücks  auf  einen  weißen  gaul  gefetzt 
zu  werden  (Bodm.  p.  658),  vermehrt  auf  ein  pferd  (Räumers 
Hobenft.  3,  107  a.  1198),  rücklings  auf  einen  fchwarzen  tvidder 
(oben  f.  453),  [vgl.  das  treiben  des  hirfches  um  den  markt, 
durch  den  fcbarfi-icbter  zu  Wittenberg,  tbür.  lacbf.  verein 
2,  649.]  Nicol.  Damafc.  de  mor.  gent.  (Gronov.  3851)  berichtet 
von  den  Pifiden  in  Kleinafien  gerade  diefe  ftrafart:  11121/1  AI. 
idv  8h  poixog  a‘A(p,  mgiayet ai  ti)v  noXiv  inl  ovov  pixd 
rfg  yvvatxdg,  hni  ijfiigag  xaxrdg.  [Auch  in  Indien  galt  diefe 
ftrafe  ftir  ehbrecherinnen.  Schlegel  ind.  bibl.  2,  273.] 

7.  DachahdecJcung.  Ein  mainzifcher  amtsbericbt  vom  j. 
1666  enthält:  es  ift  ein  alter  gebrauch  bierumb  in  der  nacb- 
barfchaft,  fals  etwan  ein  frauw  ihren  mann  fchlagen  follte,  daß 
alle  des  fleckens  oder  dorfs,  worin  das  factum  gefcheben,  an- 
grenzende gemärher  fichs  annehmen,  doch  wird  die  fach  uff 


*)  mit  faulen  wahrfcheinlich ; Greg.  tur.  7,  14  erzählt:  tune  rex 
juffit  fuper  capita  cuntium  projici  equorum  ftercora,  putrefactas  haftulas, 
paleas  ac  foenum  putredine  diffolutum,  ipfumque  foetidum  urbis  lutum; 
und  3,  10:  procedente  illa  (Chrothilde)  ad  fanctam  ecclefiam  ftercora  et 
diverfos  foetorea  fuper  eam  projici  imperavit. 

**)  ein  neues  beifpiel  aus  Frankreich  lefe  ich  eben  in  der  allg.  jurift. 
Zeitung.  Gött.  1828.  fp.  20'’.  [Vgl.  auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan. 
2,  297.  298.] 
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den  letzten  faßnachttag  oder  efchermittwoch  als  ein  recht  hiß- 
nachtfpiel  verfparet  (alfo  auch  knl  raxTccg)^  da  denn  alle 
gemärker^  nachdem  fie  lieh  8 oder  14  tag  zuvor  angemeldet, 
jung  u.  alt,  fo  lull  dazu  haben,  lieh  verfammeln,  mit  trommen, 
pfeif  und  fliegenden  fahnen  zu  pferd  u.  zu  fuß  dem  ort  zu- 
ziehen, wo  das  factum  gefchehen,  vor  dem  flecken  lieh  anmelden 
u.  etliche  aus  ihren  mittein  zu  dem  fchultheßen  fchicken,  welche 
ihre  anklage  wider  den  gefchlagnen  mann  thun,  auch  zugleich 
ihre  zeugen,  fo  lie  deswegen  haben,  vorllellen.  nachdem  nun 
felbige  abgehöret  und  ausfiindig  gemacht  worden,  daß  die  frau 
den  mann  gefchlagen,  wird  ihnen  der  einzug  in  den  flecken 
gegönnt,  da  lie  dann  alfohald  lieh  allefambt  vor  des  gefchlagnen 
manns  haus  verfammeln,  das  haus  umbringen  und  falls  der 
mann  fich  mit  ihnen  nicht  vergleicht  und  abfindet,  fchlagen  fie 
leitem  an,  fteigen  auf  das  dachj  hauwen  ihme  die  firft  ein  und 
724  reißen  das  | dach  hiß  uff  die  vierte  latt  von  oben  an  ab;  ver- 
gleicht er  fich  aber,  fo  ziehen  fie  wieder  ohne  Verletzung  des 
haufes  ab.  falls  aber  der  beweis  nicht  kann  geführt  werden, 
müßen  fie  ohnverrichter  fach  wieder  abziehen  (d.  h.  werden  Ge 
nicht  in  den  flecken  eingelaßen).  Journal  v.  u.  f Deutfchl.  1787. 
1,  194^).  Im  fürftenthum  Fulda:  wird  ein  mann  überwiefen 
von  feiner  frau  fcMäge  empfangen  zu  haben  fo  hat  das  furlll. 
hofmarfchallamt  das  recht  die  fache  zu  unterfuchen  und,  wenn 
die  that  gegründet  ill,  eine  ganz  außerordentliche  ftrafe  zu  er- 
kennen, welche  darin  befteht,  daß  das  eigentliche  wohrihaus  des 
ehepaars  durch  fammtliche  in  fürltlicher  livrei  ftehende  be- 
dienten abgedeckt  werde,  noch  im  j.  1768  und  1769  vollzogen, 
journ.  von  u.  für  Deutfchl.  1784.  1,  136.  Ift  ein  man  fo 


*)  [fo  wie  ein  mann  in  KUhnhard  (in  Mittelfranken)  von  feiner  frau 
gefchlagen  oder  auch  nur  geftoßen  wird,  fammelt  fich  alt  und  jung  des 
dorfes,  nimmt  den  fchlegel  von  der  eiche  herab,  trägt  ihn  jubelnd  zum 
häufe  des  unterjochten  ehemannes  und  lehnt  ihn  an  die  luiusthüre;  da 
bleibt  er  fo  lange,  bis  die  eheleute  fich  verföhnt  haben.  Kt  der  ftreit 
gefchlichtet , fo  muß  der  ehemann  mehrere  maß  wein  reichen.  Panzer 
beitr.  1,  252.  Vgl.  auch  die  verfpottung  zankender  ehleute  durch  lärmende 
Umzüge  der  jugend:  het  ölkjage  (das  iltisjagen)  in  Xanten.  Firmenich  1, 
387 , da^  thierjagen  in  Ähr  und  umgegend.  Schmitz  litten  u.  Tagen 
1,  63. J 
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weibifch,  daß  er  fich  von  feinem  eignen  weihe  raufen^  fchlagen 
u.  fchelten  läßt  und  folches  nicht  eifert  und  klaget,  der  foU  des 
raths  beide  ftadtknechte  mit  wüllen  gewand  kleiden*),  oder  da 
ers  nicht  vermag,  mit  gefängnis  geftraft  u.  ihm  hierüber  das 
dach  auf  feinem  Imufe  abgehoben  werden.  Blankenburger  Hat. 
von  1594  (Walch  5,  88).  [Burkharts  frau  zanke  ßch  gern  mit 
den  leuten,  fie  fchmeiße  ihren  mann,  und  hetten  die  weiber 
jüngft  zu  ihm  gefagt,  fie  wolten  ihm  das  dach  abreißen;  darauf 
er  gefagt,  es  folte  ihm  keine  dran  greifen,  oder  er  wolt  ihr  den 
arm  entzwei  fchmeißen.  in  acten  vom  Habichtswalder  bergwerk 
bei  Gaffel  a.  1614.]  Wan  en  gut  man  were,  van  deffen  frau 
he  (d.  i.  ein  gut  mann,  der  von  feiner  frau)  gefchlagen  würde, 
dat  he  ut  dem  hufe  möchte  wiken , fo  fall  he  en  ledder  an  dat 
huis  fetten  u.  maken  e^i  hohl  durch  den  dah  u.  dan  fin  hu^  to 
pcdilcn  u.  nemen  en  pandt  bi  fich  enes  goldgüldens  werde  u. 
nemen  twee  finer  näheren  bi  fik  u.  vertrinken  dasfelvige  pandt 
(die  fehl  uß Worte  oben  f.  93.  94).  Benker  heidenr.  § 26. 

Sicher  ein  rechtsgebrauch  von  hohem  alterthum.  Die  ent- 
ehrung  ihres  nachbarn  war  den  marlcgenoßcn  fo  unerträglich, 
daß  fie  ihn  nicht  mehr  unter  fich  dulden  konnten  und  ihm 
fein  haus  zu  grund  richteten,  welches  fymbolifch  durch  die 
abiragung  des  dachs  gefchah.  Wer  fich  vor  den  fchlägen  feiner 
frau  nicht  bewahren  konnte,  der  foUte  gleichfam  nicht  werth 
fein,  fchutz  und  fchirm  vor  wind  und  wetter  zu  haben.  Eine' 
förmliche  interdictio  tecti,  die  auch  durch  das  zupf  dien  des 
häuf  es,  welches  nach  dem  letztangefuhrten  weisthum  | der  725 
gefchlagne  mann  felbft  vornehmen  darf,  noch  offenbarer 
wird.  Diefe  ftrafe  greift  nicht  bloß  die  ehre**),  fondem  auch 


♦)  büße  ftatt  der  ftrafe;  auch  die  Teichler  ftat.  (Walch  5,  176): 
läßt  fich  ein  mann  von  feinem  weihe  fchimpfen,  raufen,  fchlagen,  foll  er 
den  rathsdiener  kleiden,  fie  aber  ans  halseifen  treten  u.  dem  manu  öfient- 
lieh  abbitten. 

*♦)  in  der  oftfrief.  ftadt  Norden  befahl  der  landesherr  zur  fchimpf- 
lichen  beftrafung  der  einwohner  die  thünne  abzudecken.  Wiarda  oftfr. 
gefch.  3,  421.  [Als  bei  einem  volkstumult  in  Zerbft  am  19.  märz  1848 
das  haus  des  oberblirgermeifters  Sintenis  geplündert  wurde,  deckte  der 
häufe  zuletzt  das  dach  ab,  um  dem  befitzer  einen  fchimpf  zuzufügen. 
Vgl.  bei  Meinert  volksl.  p.  187: 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  V 
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das  landrecht  an,  ich  werde  daher  unter  D auf  (ie  zurück- 
kommen. 

[Der  ftrafe  des  dachahdeeJeens  gleicht,  daß  Mdte,  die  fich 
an  ihrem  oberherm  vergangen  haben,  ihr  thor  atishebefi,  wo- 
rüber er  beim  einzug  reitet;  das  tor,  da  er  und  die  feinen  ein- 
gefhüret  (gefänglich  eingebracht  worden  waren),  aus  den  hefpen 
heben  u.  nidder  legen  u.  ime  darüber  reiten  laßen.  Kantzow 
Pomerania  2,  195  (a.  1480);  ähnliches  bei  Juftinger  p.  243. 
Vgl.  den  einzug  kaifer  Friedrichs  durch  die  niedergerißene 
ß<xdtmauer  Mailands.  Kaumer  Hohenft.  2,  144.  Auch  als 
ftrafe  für  den  einzelnen  kommt  das  thürausheben  vor:  vors 
ander  hat  man  die  terkenfteuer  in  geburlicher  zeit  von  ihme 
nicht  bekommen  können,  alfo  das  man  ime,  neben  andern  nach- 
leßigen  burgem,  die  thur  ausgehaben,  welche  ehr  eigener  gewalt 
trotzigen  wider  ingefetzt.  Hofgeismar  a.  1568,  ftoßung  des 
Joh.  Scheie  aus  dem  rath.] 

8.  mit  pech  beßreichen  u.  in  federn  wälzen.  Latro  de 
fiirto  convictus  tondeatur  ad  modum  campionis  et  pix  buliiens 
fuper  caput  ejus  efPundatur  et  pluma  pulvinaris  fuper  caput  ejus 
excutiatur  ad  cognofeendum  eum.  ch.  Richardi  regis  Angl.  a. 
1189  (Rymer  1,  65);  derafum  caput  pice  oblinetur  et  plumis 
obferetur.  nord.  Biarkolag  (vgl.  Jan.  Bing  de  delicto  furti  jure 
norwegico  vetufto.  Hafn.  1755.  § 9);  uppe  den  kak  gefettet  mit 
der  pikhuven  u.  feddern  u.  mit  der  pikhuven  gehangen  Dreyer 
ad  Rein.  d.  vos  p.  185;  eine  nonne  mit  honig  beßrichen^  in 
federn  gewälzt.,  verkehrt  aufe  pferd  gefetzt.  Raumer  Hohenft. 
3,  107  (a.  1198);  contigit  autem,  dum  rex  Adolphus  in  Turingia 
quondam  villam  pertransiret , quae  Sumeringen  dicitur,  juxta 
quam  exftructa  eft  ecclefia  S.  Gangolfi,  ut  duae  vetulae  mulieres 
ad  dictam  ecclefiam  cum  rebus  fuis  confugerent,  quas  quidam 
pedites  de  exercitu  rebus  et  veftibus  fpoliantes  nudas  perunxe- 
runt  pice  cum  febo  mixta^  deinde  in  plumis  volutantes  discurrere 
permiferunt.  Siffridus  presbyt.  ad  a.  1294  (Piftor.  1,  1050**). 
[Vgl.  bei  Meon  3,  323  die  flucht  der  geprellten  Verführer  aus 
dem  faße: 


fe  riße  di  fchaebel  (fchauben)  runter,  dos  ftien  de  lotte  bloß, 
do  fchant  die  live  frao  founne  dam  maedlc  ouf  dam  fchoß.] 
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tuit  eftoient  de  plume  enclos, 
il  n'i  paroit  ventre  iie  dos, 
tefte  ne  jambe,  ne  coft6, 
que  tuit  ne  fufient  enplumS.^ 

9.  Pranger.  An  einen  auf  dem  gerichtsplatz  oder  fonft 
öffentlich  ftehenden  pfal,  hlocJc,  ßein  wird  der  Verbrecher  ge- 
bunden, angefchloßen , eingefpannt  und  den  blicken  des  Volks 
ausgeftellt;  [in  den  pranger  geleit.  Diocl.  1660.  1926.]  In 
Frankreich  heißt  diefer  fchandpfal  pilori  (engl,  pillory,  aus 
dem  deutfchen  pftlaere  ?)  oder  carcan ; in  Niederdeutfchland  kaJcßf 
kaek,  kaik,  dän.  kag;  im  fchwäb.  landr.  188  Schilt.,  218  Senk, 
die  fchraiat  [ahd.  fcreiäta.  Graff  6,  566];  nach  verfchiedenheit 
der  geftalt  an  andern  orten  noch  anders,  z.  b.  in  Baiern  die 
preche.^  breche  (Schmeller  1,  245),  in  Norddeutfchland  die  fiedele 
in  Schwaben  die  geige;  ßdicula.  cod.  Theod.  IX.  35.  For- 
cellini  f.  v.  Weinhold  fchlef.  wb.  f.  v.  fiedel;  halspfeife  oder 
geige.  Ayrer  386®.]  Wer  da  hauet  finnig  fleifch,  der  fol  treten 
bei  Günther  ßrentings  fenßer^  wolt  er  aber  da  nicht  liehen,  fo 
foll  man  in  pfänden  um  5 fchilling.  Hat.  von  Remda  (Walch 
8,  241).  [Kakßeine.  Kold.  Rofenv.  faml.  bd.  5.  1827  4.  p.  638; 
Heilung  an  den  pranger,  ausklingung  mit  becken.  Pufend.  4, 
225.]  In  vielen  fällen  ift  mit  dem  pranger  noch  eine  andere 
ftrafe  verbunden,  | namentlich  zu  haut  u.  haar.  [Im  canton  7 26 
Appenzell  wurde  im  j.  1850  ein  mädchen  mit  zäum  im  mund 
und  nähe  in  der  hand  am  pranger  ausgeftellt.  At  ridc  trceheßen^ 
rittlings  auf  einer  planke  fitzen,  dem  Volke  zum  fpott,  eine  in 
Dänemark  früher  bräuchliche  ftrafe.  Molbech  dial.  lex.  p.  609. 
610.]  Eine  befondere  art  öffentlicher  ausftellung  fft  der  fchandr 
Icorh^  der  für  gartendiebe,  zänkifche  weiber,  ehbrecher  gebraucht 
wurde,  vgl.  Haitaus  und  Oberlin  f.  v.  korb;  [der  fchandkorb 
für  den  becker.  H Sachs  IV.  3,  96'^-  der  fchnellkorb  für  den 
obftdieb  (a.  1582).  Roth  und  Schazmann  beitr.  zur  gefch.  der 
Wetterau.  Fraiikf  1801.  p.  187 ;]  hierher  auch  der  boeotifche 
xorptvog  für  böfe  fchuldner  (oben  f.  613),  der  fchottifche  cock- 


ßool.  cuckingßool.  Verfchieden  davon  und  härtere  ftrafe  ift  das 
auf  hängen  in  kcfiche;  cujus  parentes  congregati  fuper  hunc 
inruunt  inclufumque  in  pcnfilem  domum  interimunt.  Greg, 
turon.  8,  18;  [machinis  penfüibus  impofitos  ad  folem  torrere. 
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Pertz  2,  86.  Im  jahr  1409  wurden  zu  Augsburg  vier  priefter 
am  perläebthurn  in  vier  käfichen  herausgehangt ; die  fturben 
Hungers,  die  drei  am  donnerllag,  nachdem  man  He  am  famllag 
hinaufgefetzt,  der  vierte  am  freitag.  Oefele  1,  618;  anno  1411 
do  wart  de  van  Soeft  up  de  ledder  (leiter)  gefettet  ....  mofte 
he  up  de  ledder  unde  molte  darup  dot  hungern,  wente  he  wart 
gefettet  up  den  Ilal,  dar  wart  he  befmedet,  dar  mofte  he  Hungers 
fterven.  Mone  anz.  2,  256  (aus  einer  Stralfunder  chronik),  vgl. 
ibid.  4,  304.] 

10.  Prelle.  Ich  wülle  nicht,  daß  ein  prellen  im  finne  des 
fpan.  mantear  und  des  franz.  hemer  üblich  war;  fchtiellen,  auf- 
fchnellen  kommt  vor:  fchenden,  uffchnellcn  oder  funft  hertig- 
lichen  (trafen.  Cronberger  ded.  p.  76  (a.  1432);  [mit  den 
vier  zipfein  des  leilachs  in  die  hohe  fehwingen  und  wieder  ent- 
pfahen  (fränkifcher  brauch).  Seb.  Frank  weltb.  51*.]  Schupfen 
fcheint  etwas  dergleichen,  im  Teutonilla  finde  ich  fchupßoil 
neben  torimp  (von  wrimpen,  rimpfen,  zufammenziehen) ; [fcJmppe- 
ftol  im  lübfehen  recht,  wo  andere  texte  kaak  haben;  einen 
fchupßn.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  83  (a.  1275);  diu  fchupfe.,  fchüpp. 
Hoffmann  gefellfch.  lied.  60.  Einen  neunmal  in  die  luft  ziehen. 
Rommel  4,  421  anm. ; vgl.  die  (träfe  der  clhorda  in  Rom,  wodurch 
dem  auf  und  niedergezogenen  die  fchultern  aus  den  gelenken 
verrückt  werden.  Saltrow  1,  364.  365;  die  wippe ^ geige.,  eine 
foldatenltrafe.  Phil,  von  Sittewald  foldatenleben  p.  234.]  Nach 
Strodtmann  und  Richey  werden  gartendiebe  in  einer  wippe  ins 
waßer  gelaßen  und  wieder  in  die  höhe  gezogen;  [waterwippc^ 
an  (tadtteichen  angelegt,  drillhaus  (zu  Gaffel  am  Drufelteich) 
für  huren  und  gartendiebe.  Wigand  arch.  4,  230.  231 ; fchwäbifch 
gishübel^  kalten  mit  einem  loch,  worin  leichtfertige  weibsper- 
fonen  ins  waßer  getaucht  wurden.  Schm.  2,  75.  Noch  zu 
anfang  des  Jahrhunderts  war  die  prelle  zu  München  bei  den 
beckern  üblich:  man  zog  den  becken,  in  einen  korb  gelteckt, 
an  einem  fchneUgalgen  hinauf  und  fchnellte  ihn  in  die  Kar. 
Delling  f.  v.  fchupfen,  das  becken fchutzen  bei  Schm.  3,  423.] 
Ducange  6,  1337  hat  tumbrellum  (tombereau),  inftrumentum  ad 
caftigandas  mulieres  rixofas,  quo  in  aquam  dejiciuntur,  fummer- 
guntur  et  inde  madidae  et  potae  extrahuntur.  Dies  hängt 
offenbar  mit  der  waßertauche  (oben  f.  631)  zufammen,  les  com- 


DIgitized  by  Google 


verbrechen,  ftrafe.  an  ehre. 


325 


paignons  de  la  bachelerie  de  la  Leu  pres  de  la  Rochelle  oiit 
acouilume  le  dimanche  de  la  trinite  chacuii  an  ä haignier  en 
un  foffe  plain  deaue.^  appelle  Lorteniguet,  hommes  et  femmes, 
demourant  au  dit  lieu  de  la  Leu,  qui  ont  eu  compaignie  char- 
nelle  contre  leur  manage  avec  autres  (a.  1392).  Carpentier  T. 

V.  adulterium. 

11.  verluft  des  ehrenfitzes.  Verbrecher  verloren  ihren 
kirchenftuhl  und  muften  hinten  in  einer  ecke,  am  thurm  oder 
an  der  thüre  flehen.  So  fchon  in  Schweden.  Gutal.  p.  91  und 
in  Friesland:  efta  tha  durum  flonda.  Af.  321. 

[11*.  Tcncchtifcher  arbeit  unterziehen  fich  edle  zur  flrafe. 
Herzog  Gottfiried  von  Lothringen,  der  das  land  verheert  und 
verbrennt  hatte,  unterzog  lieh  der  auferlegten  flrafe,  daß  er 
ofTentlich  gefchlagen  und  gefchoren  würde  (letzteres  kaufte  er 
ab),  ut  fumptus  ad  reaedificandam  ecclefiam  daret  et  in  operc 
caemeniario  per  fe  ipfum  plerumque  vilis  mancipii  minifterio 
functus  deferviret.  Lamb.  fchafn.  ad  a.  1046;  cum  caprario  et 
ruflico  ad  faciendas  ferobes  vineis  profiituras  condemnare.  Victor 
utic.  597;  der  herzog  von  Liegnitz  verhängt  einem  Junker  die 
flrafe,  drei  tage  das  waßer  zur  tränke  der  roffe  im  fürfllichen 
marflall  zu  fchöpfen  und  zu  tragen.  Doroth.  Sibylla  p.  17.] 

12.  unehrliches  begrähnis.  Todte  übelthäter  und  Verbrecher 
wurden  auf  den  kreuzweg  begraben  und  nicht  über  die  fchwelle, 
deren  heiligkeit*)  nicht  entweiht  werden  durfte,  aus  dem  haus 
getragen,  fondern  durch  | ein  loch  unter  der  fchwelle  her  ge-  727 
fchleift ').  So  der  beim  einbruch  erfchlagne  nachtdieb  (oben 

f.  679),  der  ketzer:  ir  fult  fie  niemer  beflaten  an  deheiner  flat, 
diu  gewlhet  fi,  noch  fol  fie  niemer  halt  dehein  getoufle  haut 
anrüeren,  da  fult  ir  nemen  ein  feil  u.  machet  einen  ftric  daran 
u.  leget  im  den  flric  an  den  fuo^  mit  einem  haken  u.  ziehet  in 
zer  tür  ü?,  ob  diu  fwelle  danne  ;höch  iil,  da  fult  ir  durch  die 


*)  hiervon  wäre  viel  zu  Tagen;  der  chrencruda  werfende  fteht  in 
duropeüo  (al.  durpilo).  1.  Tal.  61  [58];  durpel  (limen).  gl.  Jun.  319  ift 
das  frief.  dreppel.  Br.  142,  wo  eine  innere  und  äußere  fchwelle  unter- 
Tchieden  wird.  Über  einrichtung  der  fchwellen  oben  f.  509. 

0 [vgl.  Egils  faga  p.  397.  398 : Egil  trägt  den  leichnam  feines  vaters 
durch  eine  in  die  hauswand  gebrochene  Öffnung.] 
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fwelle  graben  u.  fult  in  dar  durch  ziehen  da;^  eht  niemer 
getouftiu  hant  an  in  kume  u.  bindet  in  eime  roffe  an  den  zagd 
u.  füeret  in  an  da^  getoicke,  dar  die  erhängen  u.  die  erflagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  u.  gegen  des  galgen  gefinde,  des  iß 
er  dannoch  küme  wert.  Berth.  291;  [der  nothzüchtiger : iß  der 
fridebrecher  da,  man  fol  ir  zu  hant  richten  mit  deme  fwerte, 
da^  houpt  heru^wert,  unde  den  corper  ander  der  fwellen  uyiien, 
Ortloff  diß.  p.  202.]  Hauptiachlich  wurde  an  dem  leichnam  der 
fclbftmörder  diefe  ßrafe  ToUzogen;  de  ok  fek  fulven  dodet,  dene 
fchal  men  to  der  rechten  deren  nicht  utbringen.^  mer  ander  deme 
j/  lalle  fchall  me  one  uthringen^  eder  tä  dem  venßere  unde  one 
uppe  dem  velde  bemen.  leg.  goflar.  b.  Leibn.  p.  501. 
fich  einer  ßilveß  binnen  timmers,  men  houwet  en  los  en  greft 
en  ander  dem  falle  edder  ander  der  wand  ut,  let  gerichte  over 
en  litten,  bind  dat  tow  an  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und 
let  en  mit  einem  perde  hinfchlepen  ap  den  nechßcn  kreuzweg^ 
dar  fik  twe  edder  tre  feldmarken  fcheiden.  men  legt  em  dar 
dat  hovet,  dar  de  chrißlichen  doden  de  vote  hebben,  dat  ßrik, 
dar  he  lik  an  gehenget,  let  men  em  overm  hälfe  u.  is  dat  nicht 
lang  genog,  fo  leget  man  dat  binnen  der  erden,  alfo  dat  ein 
ende  dre  fcho  lang  baven  der  erde  kan  liggen  bliven.  hat  er 
lieh  erßochen,  fo  gefchieht  ebenfo,  nur  daß  man  ihm  einen 
bäum  oder  ein  holz  zu  haupten  fetzt  und  das  meffer  ins  holz 
fchlägt;  hat  er  Qch  erlauft,  fo  gräbt  man  ihn  filnf  fchuh  vom 
waßer  in  den  fand;  wars  ein  brunnen,  man  gräbt  ihn  außerhalb 
hofes  auf  einen  berg  oder  an  einen  weg  und  fetzt  ihm  drei 
Heine,  den  einen  aufe  haupt,  den  andern  auf  den  leib,  den 
dritten  auf  die  fäße.  Rugian.  247.  [De  fhmde  fcholen  den 
doden  licham  (der  felbßmörderin)  ap  eine  egede  edder  fiepe 
leggen  unde  in  dat  velt  bi  einem  fchede  edder  crace  wege  varen 
unde  dar  begraven,  unde  de  egede  fchal  ap  dat  graff  boliggen 
bliven  unde  mit  erde  befchoten  werden,  doch  fcholen  dre  tinde 
mit  der  erden  anbedecket  bliven.,  alfe  dat  men  de  ßedes  feen 
kann.  Dittmer  Saffenr.  p.  130  (a.  1547),  ähnlich  p.  157  (a. 
1580).]  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  beklaget  were,  ut  mismode 
fik  fulven  umme  brochte,  de  dode  liechnam  fchall  dorch  den 
bödel  eße  racker  ander  den  füllen  ut  dem  hufe  gebracht  u.  int 
feld  begraven  werden.  Ditmarf.  landr.  art.  131.  Wann  einer 
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aus  unfinnigkeit  oder  krankheit  des  haupts  oder  Verzweiflung 
fich  ums  leben  bringet,  alsdenn  fallen  feine  güter  zum  halben 
theile  an  die  herren,  der  körper  aber  wird  durch  den  büttel 
unter  der  fchwellen  aus  dem  häufe  | gebracht  u.  ins  feld  be-  728 
begraben.  Neumünfter.  gebr.  art.  56  (Dreyer  verm.  abh.  p.  1097). 

Een  fcoenmakers  knecht  . . . hem  felfe  aan  een  koort  ofte  lynde 
verhangen  ende  verdaan  beeft  . . . heefi;  daaromme  die  fchout 
. . . geconcludeert,  dat  die  voorfe.  Comelis  Janffen  niet  wer- 
dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  deur  ende  ingang  van 
dat  buis,  daar  bij  inne  gegaan  is,  dan  dat  men  maiken  fal  eeti 
gat  in  den  want  des  huis  vorfs.  ende  fiepen  hem  daer  door  als 
een  hont  ende  voorts  geleit  te  worden  op  een  horde  ende 
dairmede  hem  fiepen  onder  tgerecht,  ende  bedecken  hem  aldair 
onder  die  aarde  als  een  hont,  acta  ultraject.  a.  1548  (Matthaei 
tr.  de  jure  gladii  p.  620).  [Die  wegwarte  heißt  armeftinderblume, 
weil  man  felbftmörder  auf  fcheidewegen  an  der  dorfgrenze  be- 
grub. Meiner!  volksl.  p.  385.]  Selbftmörder  zieht  man  unter 
der  fchweUcn  hinaus.,  fchlägt  fie  in  ein  faß  und  wirft  lie  ins 
waßer.  Keifersperg  narrenfch.  1520  fol.  192  (ed.  lat.  1511. 
turba  98.  XXXI,  V : unde  et  merito  tales  per  juititiam  publicam 
dehoneflantur,  quia  füb  limine  extrdhuntur  a domibus,  et  aquis 
vafis  incluß  committuntur).  [Selbftmörder  in  fchwimmende 
ßßer  gelegt.  Foringer  im  oberb.  arch.  5,  407-416.]  Die 
ältefte  fteUe  über  das  begraben  auf  dem  kreuzweg  ift  1.  rip.  72: 
in  quadrivio  cum  retorta  in  pede  fepclire;  und  diefe  retorta 
(wide,  vorhin  f.  684)  dem  ftrick  identifch,  der  nach  rligifchem 
recht  aus  der  erde  hervorftehen  foll.  [In  der  jorczal  vnlirs 
hirren  gehurt  1385.  jore  am  fteitage  nach  dem  oftirtage  irhink 
fich  einir  felbir  an  einen  ftrangk.  do  fanten  di  fcheppin  u. 
rotmanne  zu  dem  ofdciali  des  geiftlichin  gerichtis,  froginde  ab 
man  den  begraben  fülle  unde  . wo  unde  wie  unde  was  man  mit 
en  thun  fülle?  hiruff  wart  her  eine  mit  den  meiftem  des  rechtin 
TL  fantin  defe  antwort,  alzo  das  man  en  nicht  begrabin  fuUe 
in  Jeeine  treuge  adir  herte  erde^  fundir  man  fal  en  werfin  in 
einen  fumph  adir  bruchecht  ^ wer  andirs  mit  em  thete,  der  were 
in  dem  banne,  umb  das  das  her  unrecht  gethon  hatte,  alzo 
volbrochte  man  is  an  im,  fundir  man  warf  en  in  ein  bruchecht. 
Böhme  6,  150.  Chriften  find  in  heiliger  erde,  aber  verräther, 
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mörder,  diebe  am  meeresufer  zu  begraben,  wo  fich  fee  und  erde 
begegnen,  altes  Guled.  ebriftenb.  22,  vgl.  die  ftelle  der  lex 
Prif.  addit.  12  [11]  oben  f.  708.  Der  Verbrecher  kommt  i heden 
jord.  danlke  vif.  3,  242.  381.  Die  güter  deffen,  der  fich  in  der 
bach  ertrenkt,  werden  eingezogen.  Meichfiier  2,  913.  Das  holz, 
daran  fich  einer  erhenkt,  foll  altem  gebrauch  nach  an  die  Obrig- 
keit verfallen  fein.  Hadeler  r.  (Pufend.  1,  57).] 

D.  ßenehmung  des  landrechts. 

Ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichtete, 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekränkt;  anders  verhielt  es 
fich,  wenn  er  fie  nicht  entrichten  wollte  oder  konnte,  oder  wenn 
er  gar  nicht  zur  büße  gelaßen  wurde.  Dann  trat  ftrafe  ein  und 
dadurch  wurde  in  der  regel  auch  die  gemeinfehaft  des  freien 
mannes  mit  andern  feines  gleichen  gefährdet.  Todesftrafe  ent- 
rückte ihn  ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meiften  fbrafen  an  leib  und 
ehre  befchimpften  ihn  und  zogen  verluft  oder  befchränkung 
feines  landrechts  nach  fich.  Häufig  hatten  aber  auch  diefe 
ftatt,  ohne  'daß  eine  andere  ftrafe  daneben  verhängt  war;  fie 
waren  felbft  die  verhängte  ftrafe.  Es  gibt  mancherlei  ab- 
ftufungen. 

1.  hierher  rechne  ich  vor  allem  die  erdziehung  der  ßafuJes- 
freihdt^  d.  h.  die  herabwürdigung  des  freien  zum  hnecht.  Nie 
konnte  ein  edler  zur  ßrafe  wieder  bloß  freier  werden,  wohl 
aber  gleich  dem  freien  zur  ftrafe  knecht;  daraus  fieht  man  recht, 
daß  die  grundlage  der  freiheit  zugleich  die  des  adels  ift  (f.  226. 

729  281).  I Den  konig  traf  entfetzung  von  der  herrfchaft,  den  edeln 
von  feinem  grafen  oder  herzogenamt,  wie  den  freien  von  einem 
andern  dienft,  den  er  verwaltete  ^) ; aber  ein  ftaupenfchlag  hätte 
den  könig  in  knechtfehaft  gedrückt  wie  den  bloßen  freien. 
Beifpiele  von  verbrechen,  wodurch  freiheit  verloren  geht,  oben 
f.  329;  es  läßt  fich  nicht  überall  fagen,  bei  welchen  leibes  und 
ehrenftrafen  fie  fortbeftand  oder  nicht.  Strafe  an  haut  und 
haar  machte  im  alterthum  auch  zu  knecht  (f.  704);  allein  der 
hundtragende  edelmann,  der  fatteltragende  freie  büßten  nach 
ausgeftandnem  fchimpf  nichts  von  ihrer  freiheit  ein,  denn  für 


0 [der  centenar  wird  zum  decan  degradiert.  1.  Vifig.  IX.  2,  1.] 
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das  gleiche  verbrechen  Ibllte  ja  der  bauer  fein  pflugrad  tragen. 
Darum  wurden  auch  gewiCfe  unentehrende  todesftrafen,  nament- 
lich die  der  enthauptung,  fttr  freie  und  edle  Vorbehalten;  ein 
freier  wäre,  wenigftens  in  der  älteften  zeit,  an  galgen  und  rad 
entehrt  geftorben. 

2.  zum  Zeichen,  daß  die  markgenoßen,  die  gaubewohner 
den  fträfling  aus  ihrer  gemeinfehaft  fchließen  wollen’,  eerßören 
ße  ihm  fein  Jmus^).  Das  dach  wird  abgetragen  (f.  723),  das 
thor  verpfält^  der  brumien  mit  erde  zugedeckt  der  ofen  einge- 
fchlcLgen  (f.  529.  530).  Noch  im  17.  jh.,  finde  ich,  wurde  zu 
Leipzig  gegen  den  laumigen  und  widerfpenlligen  mit  fperrung 
der  thüre  und  löfchung  des  feuers  verfahren.  Haitaus  1785. 
[Gefchicht  aber  ain  todfchlag  auf  den  vorgen.  aigen  von  dem 
gotzbausmanne,  fo  fol  man  im  zufperren  in  dem  hawfe  was  er 
hat.  MB.  6,  236  (a.  1299).]  Die  frief.  Brokmänner  brannten 
ihrem  richter,  der  feine  pflicht  verletzt  hatte,  das  haus  nieder. 

Br.  24-32,  man  foll  aber  bloß  berna*)  und  nicht  walla  demma 
(den  brunnen  fbopfen),  werf  delva  (warf  au%raben),  fech  uphawa 
(fach,  wand  aufhauen),  welche  ftrafen  alfo  bei  andern  gelegen- 
heiten  üblich  gewefen  fein  müßen.  Br.  26  redet  auch  von  flUa 
wach  ieftha  hröf  (zerreißen  der  wand  u.  des  daches).  Die  Dit- 
marfen  brannten  ihrem  beftechlichen  richter  das  haus  ab.  Wefb- 
phalen  mon.  ined.  3,  1733.  [lUius  cafa  incendatur.  capit.  Sax.  § 8; 
über  das  brandrecht  in  Lille  Warnkonig  H**,  267-269 ; altfchwed. 
colhrännä.  Veftg.  lag  p.  298.]  Nach  dem  Hagener  vefrenrecht  foll 
dem  ungehorfamen  weinwirt  feine  //mr  Jahr  und  tag  zugefchlagen 
werden,  daß  er  nichts  verfchleißen  noch  verzapfen  | kann.  730 
Diefer  geringfte  grad  der  interdiction  ift  noch  heutzutag  aller- 
wärts  im  gebrauch ; fbrafbaren  krämem  und  kaufleuten  wird 
bude  und  laden  gefperrt.  — Im  mittelalter  zcrßörte  man  häufig 


*)  [fwenne  der  virß  gefallet^  fo  ift  im  gerichtet  umbe  den  burefride. 
Augsb.  ft.  16.] 

*)  ein  anderes  frief.  rechtsbuch  verordnet  nicht  nur  das  haus  desbe- 
ftochnen  Afega  abzubrennen,  fondem  auch  auf  dem,  gleichfam  verfluchten 
grund,  kein  neues  zu  bauen  und  nachtcachfendes  gras  auszußechen:  opa 
tha  warve  nen  hus  to  makende , al  hwenne  opa  therc  hirthftede  en 
grene  turf  waxt,  fo  hach  man  thene  turf  op  to  grevande.  Wiarda  zu 
Af.  p.  37. 
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die  Wohnungen  von  capitalverbrechem , außer  der  fonft  Über  fie 
verhängten  ftrafe,  vgl.  Ducange  f.  v.  condemnare:  domus  dam- 
natorum  dimere,  dimere  vel  incendere  domum  homicidae,  mittere 
domum  ad  hanot  (mettre  ä banot,  hanoter).  urk.  von  1207. 
1212.  1376;  [dem  elofen  und  rechtlofen  alle  feine  bäufer  nider 
brechen,  cb.  a.  1252  gefcbichtsfreund  1,  180;]  quod  fi  ille  qui 
maleficium  perpetravit,  aufugerit,  domus  ejus  deßruetur  et  ipfe 
profcribetur.  ftat.  fufat.  (Häberlin  anal.  p.  509);  item  fi  aliquis 
conqueratur  de  hoc  quod  dr.  fchinber  dait  conquerens,  conducere 
debet  judicem  ad  domum  vel  domos  illius,  qui  hoc  factum  com- 
mifit,  et  judex  eos  fecdbit  vel  confringet.,  et  quicquid  ß*b  trahihus 
domorum  (in  weisthümem:  unter  dem  fchleifbalken)  fiierit,  hoc 
erit  judicis.  cb.  a.  1279  Kindl,  famml.  p.  107,  wofelbft  auch 
p.  135  in  excidio  domorum;  [domus  ejus  funditus  deßruetur. 
Freib.  urk.  1 pag.  21;  domus  ejus  funditus  deh^itur,  aedificia 
vero  ab  univerfis  intacta  jacebunt  et  poft  revolutionem  unius 
anni  heredes  ejus  deftmctam  domum,  fi  voluerint,  reaedificabunt. 
Pupikofer  nr.  7 (a.  1260);  fo  fal  man  ime  fin  bus  nider  ßahen 
u.  fol  da^  ein  jar  ligen  ungebuwen,  u.  fwenne  da^  jär  u?  kumit, 
fo  fun  fin  erben  e^  wider  buwen,  ob  fi  went.  Freib.  urk. 
nr.  24  (a.  1275)  p.  77 ; dem  fal  man  fin  bus  nider  flahin.  ibid. 
p.  81.]  In  die  bürg  vemrtheilter  ritter  wurde  ein  cretUz  ge- 
rißen.,  d.  h.  die  mauer  von  vier  feiten  her  durchbrochen  (oben 
f.  173).  Häuf  er  ^ worin  nothzucht  verübt  worden  war*),  foll 
man  niederhaucn:  umme  nenerhande  ungerichte  ne  fal  man  up 
houwcn  dorpgebu,  it  ne  fi  dat  dar  maget  oder  wif  inne  genodeget 
werde  oder  genodeget  ingevort  fi.  Sfp.  3,  1;  und  da^  hus,  da 
e?  (die  notnunft)  in  gefchehen  ill,  da^  fol  man  uf  die  erde  flohen. 
fchwäb.  landr.  252  Schilt.,  355  Senk.  Die  gloffe  zum  Sfp.  fUgt 
hinzu:  man  hawet  nichts  abe  denn  die  fchloß  u.  die  wende  u. 
die  ftat  die  der  frawen  wereten,  das  fie  nicht  wegkommen 
mochte.  [Das  haus,  worinnen  die  gottlofigkeit  (fchändung  einer 
holtie)  gefchehen,  folte  biß  auf  den  grund  niedergerißen  werden, 
hebamme  p.  742;  den  hof  oder  da^  hös  (worin  der  achter  oder 
geftolenes  gut  betroffen  wird)  üf  die  erde  flohen.  Augsb. 


*)  fogar;  al  levende  ding,  dat  in  der  uotnumfte  was  (z.  b.  das  pferd, 
worauf  die  frau  entführt  wurde),  dat  fal  man  unthoveden. 
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ß.  64.  105.]  Das  haus  eines  geflüchteten  mörders  foU  nieder- 
gerißen  werden.  Ilat.  fufai  b.  Häberlin  anal.  p.  509;  ob  bas 
canfas  (mord  und  nothzucht)  permittimus  fracturas  et  combu- 
ßiones  domorum.  frief.  edict  von  1118  bei  Schwarzenb.  1,  72; 
fi  quis  homicidium  poft  compofitionem  et  ofculum  pacis  perpe- 
trarit,  a patria  fua  per  annum  proferiptus  maneat,  caßrum 
autem,  fi  quod  habet,  deßruatur.,  domus^  vero  lignea  quam  habuit, 
fententia  judicum  publicetur.  leg.  opltalb.  art.  17. 

3.  der  von  der  genoßenfehaft  freier  männer  ausgefchloßene 
durfte  fortan  keinen  Umgang  mit  ihnen  ha-  | ben,  ihren  ver-  781 
fammlungen,  gerichten  und  im  heidenthum  ihren  opfern  nicht 
beiwohnen,  mufte,’  wenn  er  ihnen  auf  dem  weg  begegnete,  aus- 
weichen  (vorhin  f.  712,  [unten  f.  932]);  nec  facris  adefle  aut 
concilium  inire  ignominiofo  fas.  Tac.  cap.  6;  ignominiofus  war 
der  feige,  der  im  kampf  fein  fchild  weggeworfen  hatte,  multi 
fuperftites  bellorum  infamiam  laqueo  finierunt.  Frotho  foll  nach 
Saxo  gramm.  p.  226.  227  verordnet  haben:  fi  quis  in  acie  pri- 
mus  fugam  capefleret,  a communi  jure  alienus  exifteret*).  Das 
heißt  das  gemeine  landrecht  wird  ihm  genommen.  Vlgläf,  im 
Beovulf  214,  fpricht  über  die  feigen  krieger,  die  ihren  herm  im 
ftich  gelaßen,  eine  fchöne  formel  aus; 

nü  feeal  finc);ego  and  fveordgifu, 
eall  ^d’elvyn  eovrum  cynne 
lufen  älicgean;  londrihtes  möt 
)?8ere  msegburge  monna  seghvylc 
idel  hveorfan!  fi)>|7an  ädelingas 
feorran  gefriegean  fleäm  eoverne, 
dömledfan  dseld.  deäd  bid  felra 
eorla  gehvylcum,  |?onne  edvitlif**); 


*)  bei  den  Römern  Rand  todesftrafe  darauf;  qui  in  acie  prior  fugam 
fecit , fpectantibus  müitibus , propter  exemplum  capite  puniendus  eft. 
Dig.  XLIX.  16,  6. 

**)  ich  überfetze;  jam  opum  largitio,  enfium  dona  onmisque  patriae 
laetitia  et  victus  generi  veftro  ceffabunt,  quilibet  veftrae  cognationis 
alienus  erit  a jure  communi,  poftquam  homines  compererint  fugam  veftram, 
ignominiofam  fecelTionem  (a  domino  veftro).  mors  enim  viro  generofo 
praeRantior  eR  quam  vita  probrofa.  Lufen  nehme  ich  für  leofen  victus. 
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alfo  nicht  bloß  die  Verbrecher,  ihre  ganze  fippe  (maegburg)  traf 
entehrung.  Andere  formein  lind  f.  40.  41.  42  mitgetheilt  ^). 
[Das  facrificiis  interdicere  auch  bei  den  Galliern.  J.  Caefar 
6,  13.]  Wo  der  thäter  fol  fride  haben,  der  von  dem  landrechte 
gethan  ift?  die  fchoffen  theilen:  wo  man  ihn  weder  hört  noch 
fieht  (d.  i.  nirgends).  Kopp  nr.  116;  anno  1388  ift  Wigel 
Clabelauche  Keßeler  lin  lantrecht  benomen.,  als  er  den  fchem- 
fmid  ermordet  had  ...  ift  Henne  Rife  von  Bonamefe  fchefer 
fin  lantrecht  genommen.^  als  er  Henne  Sinder  ermordet  had  . . . 
item  Henne  Zingraf  ein  webirknecht  ift  fin  landrecht  wider 
geben ^ des  mordis  wegin,  den  he  begangen  had  an  Heinzen  von 
732  Montebur  u.  hat  u?  gefworn  U jar  u.  | einen  tag  anno  1380. 
Fries  pfeiferger.  p.  133;  vgl.  Haitaus  1174.  1175.  Im  nor- 
weg.  Gula)?.  p.  542  heißt  es:  fä  madr  d eingann  rett  d fcr. 
Daher  auch  im  mittelalter:  einen  ehrlos  und  rechtlos  fagen: 

von  fchildes  ambet  man  dich  fchiet 

u.  fagte  dich  gar  rehtlös 

durch  da^  ein  maget  von  dir  verl6s 

ir  reht,  dazuo  des  landes  vride  *).  Parc.  524,  24-27 ; 

di  fagete  man  gar  rehtclos.  Wh.  185,  7; 

[rehtelös  gemachet.  Schreiber  2,  148.  164;]  erhs  und  rechtlos 
künden  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen.  Haitaus  522;  aus  dem 
friede  kündigen,  fchwäb.  landr.  134  Schilt.;  \burgfrieds  und 
landgcrichts  ver weifen.  Abele  5,  69.  73 ;]  edos  u.  rchte  lös  fagen 
(aus  der  6 u.  dem  recht).  Berth.  p.  13,  wie  der  proferiptus 
altn.  {itlwgr.,  agf.  ütlagj  engl,  outlaw  heißt,  der  aus  dem  gefetz 
gethane,  lat.  exlex.  Andere  ausdrücke  find:  bannen,  verbannen, 
verfeßen,  vor  weifen,  verfchaltcn,  verfemen,  verzählen,  ächten, 
einen  allermenniglichen  erlauhen.  Haitaus  399 ; [mit  finger 
und  mit  zungen  vorzcln  und  feinen  vinden  erlouhcn  und  feinen 

und  dann  entfpricht  vyn  and  lufen  ganz  unferer  rechtsformcl  wonne  und 
weide,  oben  f.  46.  521. 

*)  (vgl.  noch:  der  flirft  und  feine  amtleute  feilen  die  Delbrücker  nie 
mit  unter fagung  des  waßers,  der  weide,  des  wagens  und  wandems  be- 
ftrafen.  Beffen  gefch.  Paderborns  2,  28.j 

*)  d.  b.  wegen  verübter  nothzucht,  vgl.  525  , 21:  da^  er  mit  der 
vrouwen  raue  nach  finem  willen,  an  ir  danc. 
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frunden  nemen.  Böhme  3,  75  (a.  1399);  einen  echtc'n^  fein  gut 
teilen  den  herren  und  dem  gerichte  und  den  hals  feinen  veinden. 
ibid.  2,  8;]  lat.  bannire,  forbannire,  relegare,  profcribere,  ex- 
communicare,  exterminare,  utlagare;  [praecipitare.  Gildemeifter 
1,  173  ff.;  in  exilium  protrudere.  Greg.  tur.  4,  25.]  Es  ifl 
fchwer,  jedem  diefer  Wörter  die  beltimmte  Helle  zu  gebend). 

4.  Berthold  a.  a.  o.  nennt  progreflivifch : ;ee  banne  tuen, 
in  die  ahte  tuon,  6los  u.  rehtelös  Tagen;  [im  amgb.  !*•  fwer 
von  dem  banne  in  die  ehte  kumet.]  Überall  ift  auch  im  mittel- 
alter  bann  weniger  als  acht,  und  werden  fie  nebeneinander  ge- 
nannt, fo  geht  jenes  voraus,  z.  b.  in  pa/n  u.  acht.  Suchenw. 
XLIV,  19;  [doch  MS.  1,  1*:  ze  ahte  u.  ze  banne^  ibid.  2,  136'*: 
ahte  u.  bannes;  Mone  quellen  1,  237:  hantfefbe  echt  u.  ban.] 

Der  Sfp.  nimmt  bann  filr  cxcommunicatio  ^ ahte  aber  ftlr  pro- 
fcriptio:  ban  fcadet  der  feie  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
lif,  noch  ne  krenket  niemanne  an  lantrechte  noch  an  lenrechte, 
dar  ne  volge  des  koninges  achte  na.  3,  63;  die  acht  folgt,  als 
weltliche  ftrafe,  auf  die  geillliche,  den  bann;  [cod  pal.  89  fol. 
151'*:  der  vor  geifUichem  gerichte  in  den  bann  kumet  und 
darinne  fehs  wüchen  lit,  den  tut  man  vor  weltlichem  gerihte 
in  die  ehte.]  Allein  diefe  unterfcheidung  entfpricht  nicht  dem 
urfprlinglichen  wortfinn.  Bann  bedeutet  eigentlich  juflio,  man- 
datum,  edictum,  und  dann  auch  interdictum,  interdictio,  warum 
nicht  auch  profcriptio?  0.  IV.  8,  18  braucht  in  banne  wefan 
von  Jefus,  als  ihn  die  judenprieller  wollten  erfchlagen  laßen;  und 
in  den  alten  gefetzen  ift  der  homo  forbannitus  nichts  anders,  als 
der  expulfus  und  profcriptus,  vgl,  1.  rip.  87.  capitul.  Georg.  1357. 
1572  [MG  Capitularia  1 p.  431.  LL  II  2 p.  88].  [ln  ftarken  bennen 
vam.  Waith.  26,  17;  in  gotes  ban.  Kehr.  12400;  einem  den  ban  int- 
flahen.  ibid,  12636. 16935;  mit  batine  und  vermeinfame.  Serv.  232; 
bafüing.  Maerlant  1,  465;  6n  verwäten  balling.  Reinaert  2724.] 

Ein  ahd.  ahta  fttr  profcriptio  kenne  ich  ] nicht,  bloß  ahtunga  (per-  733 


•)  [ein  merkwürdiges  Verzeichnis  der  rechtlofen  zu  Freiburg , in  der 
zweiten  hälfte  des  14.  jh.,  bei  Schreiber  urk.  nr.  363.  364  (2,  135-167); 
meiftens  trat  die  rechtlofigkeit  ein:  umb  das  mort,  oft  auch:  an  die  hant 
(wegen  Verwundung?  vgl.  Schreiber  p.  185);  unibe  nnzvht,  p.  148;  umbe 
nahtbrant.  p.  150.] 
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fequutio),  ahtari  (perfequutor,  apparitor),  ahtjan,  ehtan  (perfequi, 
verfchieden  von  ah  tön,  aeftimare ') ) ; [mhd.  in  die  ähte  tuon. 
Diut.  2,  260.  Bit.  7727 ; einen  in  aehte,  ze  aehte  bieten.  Gadr. 
416,  1.  313,  1;  in  riches  aehte  körnen,  klage  190;  cehter 

Wegelagerer.  Waith.  26,  16.  Ferner:  abereehte.  Helbl.  8,  1012, 
oberacht.  Haitaus  f.  v.  aheracht,  fuprabannum ; oberzcda  pro- 
fcriptio?  vgl.  urk.  b.  Möfer  1 nr.  6.] 

5.  nicht  jeder  rechtlofe  und  gebannte  brauchte  das  land 
zu  räumen,  er  mufte  bloß  den  Umgang  und  die  verfammlung 
der  freien  männer  meiden,  durfte  vor  gericbt  weder  klagen  noch 
zeugen,  aber  der  aufenthalt  im  land,  der  verkehr  mit  unfreien 
und  mit  feinen  verwandten  war  ihm  unbenommen.  Doch  ge- 
wöhnlich pflegte  rechtlofigkeit  auch  landesverweipung,  flucht  aus 
dem  lande*)  nach  lieh  zu  ziehen.  Fern  aus  aller  meiifchlichen 
gefellfchaft  floh  der  landräumige  Verbrecher  (rümclant)  in  wald 
und  einöde,  das  alterthum  nannte  darum  den  härteften  grad  der 
Verbannung  waMgang,  agf.  vealdgenge,  altn.  Pcöggdngr**).,  und 
den  exful,  extorris  waldmann,  vealdgenga,  fhögarmadr,  auch 
urdarmadr  (von  urd  faxetum,  afpretum).  Egilsf.  p.  728,  wozu 
das  lat.  latro  (von  latere,  vgl.  latebrae,  latibulum),  franz.  larron 
ftimmt;  [ütlaegr  i fköga.  Hervar.  p.  448;  vägom  or  flkogi,  armis 
liberavimus  e filva  (exfilio).  Ssem.  263**;  löfvirkinger,  ligger  i 
Pcoghum.  Veftg.  p.  128;  der  todfehläger  flieht  in  den  wald  und 
lebt  da.  Gaidon  2373-75.]  Hiermit  hängt  noch  ein  andrer 
name  der  alten  gefetze  zufammen.  Die  lex  fal.  58,  1 [55,  2]. 

*)  [ähtjan,  äht^ri,  ähtunga  hat  langen  vocal,  fieh  wb.  1,  166.] 

*)  ein  anderes  deutfehes  wort  für  exful  ahd.  reccheo,  altf.  wrekkio, 
agf.  vrecca  hat  nicht  die  bedeutung  eines  gerichtlich  verbannten,  fondern 
nur  die  von  elilenti  (peregrinus) , elende,  engl,  wretch,  vgl.  oben  f.  396; 
[doch  Diut.  1,  269»:  reckio  profugus;]  im  mittelalter  war  recke  ein  vicl- 
gewanderter  held.  [Fluhtiger  und  wadalere.  Diut.  3,  58,  wadal  pauper, 
egeuus.  Hrab.  962»;  ü^^trippo  (exful).  N.  108,  11.  Bth.  33.  Das  lat. 
exilium  erfcheint  ahd.  Ahjhfeli.  N.  Bth.  72 ; firihfelit  warth,  exulat.  Diut. 
2,  352».] 

**)  fchuma  ti  mati  (der  wald  ift  dir  mutter)  heißt  dem  Serben : rette 
dich  durch  flucht,  birg  dich  im  wald!  [er  hält  nun  zuletzt  bei  dir  aus] 
Vuk  wb.  926.  [Ähnlich  fv.  vif.  1,  79:  ride  dit,  fom  fkogen  fkyler  meft 
(in  exilium).]  Die  lieder  und  fagen  haben  viele  beifpiele  vom  leben  ver- 
bannter im  wald,  ich  will  nur  an  Triftan  und  Ifot  erinnern. 
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rip.  85,  2 hat  wargus^  hoc  eft  expulfos  de  eodem  pago,  wargue 
aber  bedeutete  wolf  und  räuber*),  weil  der  verbannte  gleich 
dem  raubtbier  ein  bewohner  des  waldes  ift  und  gleich  dem  wolf 
ungeftraft  erlegt  werden  darf.  Auch  die  goth.  fpracbe  muß 
vargs  in  diefem  ßnne  gekannt  haben,  Ulf  fagt  gavargjan 
dau}>au,  damnare  morte,  [gavargeins  condemnatio.  2.  Cor.  7,  3, 
vargij>a  juftitia.  ibid.  3,  9;]  die  abd.  warc^  ich  finde  ubiles  wäre 
(tyrannus).  gl.  Jun.  253  und  mbd.  wäre  für  latro,  nequam. 
Eneit  1131,  [vgL  anm.  zu  Iwein  p.  381,  hellewark.  Diut.  2,  291; 
tcargiday  condemnatio  im  capit.  Sax.  § 4;]  agf  vcarg  furcifer*); 
im  altn.  hat  ficb  die  bedeutung  vargr  (lupus),  vargynja  (lupa) 
am  lebendigften  erhalten.  Vargr  i veum  hieß  ein  vogelfreier 
loann,  der  den  frieden  durch  mord  gebrochen  hat  und  land- 
flüchtig geworden  | ift,  bann  hafdi  vegit  1 veum  ok  var  vargr  784 
ordinn.  Egilsf.  p.  259;  ;[|>ä  kalla  }>eir  hann  varg  i veuni^  ok 
mä  hann  nü  eigi  heima  vera  med  fedr  finum.  Völf.  cap.  1; 
iarl  fkyldi  heita  vargr  i veum  (als  tempelzerllörer).  fomm.  fog. 

11,  40 ;J  es  fcheint  daß  Saxo  gramm.  p.  630  durch  coeleftium 
fpoliorum  raptor  diefen  altn.  ausdruck  überfetzen  wollte.  Unter 
den  Angelfachfen  war  die  redensart  vearges  lieäfod  oder  vulfes 
hedfod  für  exlex,  extorris  im  fchwang,  wie  lieh  aus  der  lex  7 
[6  § 2]  Edowardi  confeflbris  (Canciani  4,  334**  [Schmid  - p.  494]) 
ergibt:  lupinum  enim  gerit  caput^  quod  anglice  toulfes  hcofod 
dicitur;  aus  einer  Helle  bei  Bracton  lib.  4 cap.  11:  ex  tune 
enim  (utlagati)  gcrunt  caput  lupinum,  itaque  fine  judiciali  in- 
quifitione  rite  pereunt,  und  aus  mehrem  bei  Chaucer: 

tho  was  yong  Gamelyn  crounid  the  hing  of  the  outlawes, 

and  among  them  walkid  a while  undir  the  wode  fhawes. 

the  falfe  knight  his  brothir  now  was  fhiregereve  and  fire 

and  lete  his  brothir  be  endite  for  hate  and  for  ire. 

tho  werin  all  his  bondmeinc  fory  and  nothing  glad, 

whan  that  Gamelyn  their  lorde  wolveshede  was  cried  and  mode. 

tale  of  Gamelyn  1376-87,  vgl.  1407.  1431; 
womit  man  verbinde,  daß  neben  den  hingerichteten  miffethätern 
Wölfe  aufgehängt  wurden  (f.  O’JÖ).  [Exeommunie  comme  un 

*)  wargorum  nomine  indigenae  latrunculos  nuncupaut.  Sidon.  apollin. 
epift.  1,  4. 

0 [böhm.  wrah,  ferb.  vrag.] 
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loupgarou.  rom.  comique  253;  das  n.  pr.  Banntcolfus.  Lang  4, 
651  (a.  1297);  in  der  Lombardei  hatte  die  gerichtsbehörde  flir 
verbannungsangelegenheiten  das  ahseieken  eines  wolfs.  ftatuta 
Bergomi  p.  474  fq.  Hüllmann  ftädtewefen  3,  278.] 

6.  verwiefene  räumten  barfuß.,  entgürtet  und  einen  /?o5 
tragend  das  land  (vgl.  f.  134.  157  und  die  fatteltragenden 
f.  718) ; nacktheit  hatten  fie  auch  gemein  mit  den  hausfuchenden 
(f.  641)  oder  mit  armen  leuten,  die  aus  dem  lande  giengen: 

ains  men  irai  fors  du  pais  ä pie 

un  pel  au  col,  con  autre  pautonnier.  rom.  dOgier; 

der  pel  au  col  ift  der  palus  in  manu  der  1.  Tal.  61  [58];  zu 
fuß  vom  lande  gehen,  wie  ein  armer  mann.  Tieks  Lichtenllein 
p.  142.  148;  [ich  wil  üf  nünen  fließen  in  da^  eilende  gen.  Nib. 
2094,  4;  da^  lant  mit  fchanden  rumen.  Renner  18246.]  Ein 
folcher  aufeug  bezeugte  armuth,  demuth,  refignation  *).  [Einem 
den  katen  über  dem  köpfe  umkehren  und  den  weg  zum  lande 
ausweifen.  Kantzow  2,  217.]  Den  flüchtigen  Verbrecher  foll 
niemand  herbergen  und  fpeifen:  et  poftea  parentes  defuncti  ju- 
dicem  rogare  debent,  ut  inter  homines  non  habitet  auctor  fceleris 
(der  einen  leichnam  ausgegraben  hat),  et  qui  ei  hofpitium  dederit, 
antequam  parentibus  fatisfaciat,  XV  fol.  culp.  judicetur.  1.  fal. 
17,  3 [14  add.  5] ; fi  quis  corpus  jam  fepultum  eflbderit  aut  ex- 
poliaverit,  wargus  fit  h.  e.  e.  d.  e.  p.,  usque  dum  parentibus 
defuncti  convenerit,  ut  ipfi  parentes  rogati  fint  pro  eo,  ut  liceat 
ei  infra  patriam  efle  et  quicunque  antea  panem  aut  hofpitalitatem 
ei  dederit,  etiam  fi  uxor  ejus  hoc  fecerit,  15  fol.  culp.  jud.  1. 

735  fal.  58,  5 [55,  2];  vgl.  rip.  | 85,  2.  Si  ille,  qui  admallatur,  ad 
nuUum  placitum  venerit,  tune  rex,  ad  quem  mannitus  eft,  extra 
fermonem  fuum  eum  effe  dijudicet,  ...  et  quicunque  ei  panem 
dederit  aut  in  hofpitium  collegerit,  etiam  fi  uxor  ejus  propria 
fit,  15  fol.  culp.  jud.,  donec  omnia  quae  ei  legibus  imputantur, 
fecundum  legem  componat.  1.  fal.  59  [56].  De  me^ihan  id  efh 
de  latrone  forbannito,  ut  unusquisque  comes  alio  (alii)  mandet, 
ut  nullus  eum  redpere  audeat,  fi  über  eum  fufeeperit,  fol.  15 
componat  (alfo  die  alte  büße),  fi  fervus  120  ictus  accipiat  et 


*)  vgl.  das  folgende  buch  beim  eidfehwur  [f.  903]. 
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infuper  dimidium  caput  ejus  tondeatur.  capit.  1 a.  809  § 11 
[MG  Capitularia  I p.  150];  me^iban  kann  nicht  latro  forb. 
heißen,  fondern,  denke  ich,  interdictum  cibi,  von  me^i  (agf.  mete) 
cibus.  Spätere  capitulare  wiederholen  (Georg.  745.  1357  [MG 
Capitularia  I p.  148.  431]).  Die  vorhin  angeführte  agf.  formel 
Tagt  eäelvyn  and  lufen  fceal  älicgean,  wonne  und  weide,  hofpitium 
et  victus  follen  geweigert  werden. 

7.  die  altnordifche  und  vorzüglich  isländifche  gefetzgebung 
enthält  fehr  viel  eigenthÜmUches  über  die  Verbannung  und  ihre 
arten.  Das  wichtigfte  aus  der  Grägäs  vlgfl.  cap.  117.  118.  119 
und  andern  quellen  foll  hier  nach  Arnefen  p.  616-632  mitge- 
theilt  werden.  Die  fkögarraenn  dürfen  nicht  länger  unter 
menfchen  häufen  (wie  das  falifche  diutius  i.  h.  non  habitare), 
fie  müßen  fich  auf  flüchtigen  fuß  nach  wald  und  gebirge  fetzen  *). 

Sie  heißen  landflöttamenn  (landflüchtige),  haben  ihr  gut  und 
ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  ffe  oc  ftid,  landi  oc  laufum 
eyrum),  niemand  darf  fie  fpeifcn  noch  herber gen^  ihnen  zu  waßer 
oder  zu  land  helfen  **) ; wer  fie  in  oder  außerhalb  lands  trifft, 
kann  fie  ungeßraft  crfchlagen.  Wurde  der  verwiefne  auf  eines 
mannes  grund  gefangen,  fo  durfl;e  man  ihn  erfchlagen  und  fei- 
nen leib  dafelbft  begraben,  nur  nicht  auf  acker  u.  wiefe,  noch 
auf  einer  ftätte,  von  der  waßer  in  den  gard  rinnt,  noch  pfeil- 
fchuß  weit  vom  gard.  Wer  den  leichnam  bloß  liegen  Heß,  oder 
über  pfeilfchuß weite  von  der  Helle,  wo  er  erfchlagen  wurde, 
führte,  büßte  drei  mark.  Ins  waßer  durfte  er  auch  nicht  ge- 
worfen werden,  | das  hieß:  einen  todten  morden,  at  hann  hafdi  736 
myrdann  daudann  mann  oc  feykt  1 fio  oc  hulit  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedlofen  fieng,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  gebunden  zu 
dem,  der  ihn  friedlos  gemacht  hatte,  führen,  mufte  Hch  aber 
erbieten  mit  zu  der  ftätte  zu  gehen,  wo  er  umgebracht  werden 
foUte.  Ließ  er  ihn  mit  willen  entrinnen,  fo  verlor  er  das  recht, 
andere  zur  hülfe  in  feiner  eignen  angelegenheit  aufeufordem. 


*)  gewöhnlich  erft  nach  verlauf  einer  beftimmten  frift  (fardagi); 
falla  öheilagr  eptir  fardaga.  Egibf.  p.  737. 

**)  offill  oder  oalandi  (non  cibandus),  oferjandi  (non  vchendus),  orä- 
dandi  (non  juvandus) , vgl.  oben  f.  42 ; dr®pr  hverjum  manui  (a  quolibet 
occidendus).  Egibf.  p.  368. 
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Flüchtete  der  yerbannte  in  ein  leeres  haus  auf  freiem  feld,  durfte 
der  Verfolger  es  anzünden,  falls  er  feiner  nicht  anders  konnte 
habhaft  werden;  unfchuldige  leute,  die  fich  darin  befanden, 
forderte  er  auf  herauszugehen,  thaten  fies  nicht,  fo  wurden  fie 
auch  friedlos.  Ein  landflüchtiger,  friedlofer  knecht  wurde  nicht 
getödtet,  fondern  auf  einem  kreuzweg  an  händen  u.  fÜßen  be- 
hauen und  dann  liegen  gelaßen,  er  mochte  leben,  fo  lang  er  konnte. 
Wer  einen  friedlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt,  der  auf 
deflen  haupt  ftand,  der  Tcleine  preis  war  8 aurar  oder  1 mark, 
der  große  3 mark;  folche  preife  galten  fchon  vor  der  Gragas, 
vgl.  Grettisfaga  cap.  48.  53;  in  altern  Zeiten  fcheint  der  kläger 
felbft  den  preis  beffcimmt  zu  haben,  den  nachher  die  Graugans 
feftfetzte  *).  Aufgehoben  wurde  der  bann  dadurch , daß  der 
friedlofe  andere  fiiedlofe  erlegte,  diebe  und  mörder  ausgenom- 
men. Tödtete  er  einen,  auf  dem  der  kleine  preis  ftand,  fo  wurde 
er  felbft  fiörbaugsmadr , tödtete  er  ihrer  drei.,  oder  nur  einen 
mit  dem  großen  preis  belegten,  fo  wurde  er  ganz  frei;  vgl. 
Landn&maf.  app.  175.  Grettisf  cap.  57.  58.  Ja  andere  freie 
konnten  durch  tödtung  friedlofer  einen  friedlofen  loskaufen  und 
dann  bekamen  fie  keinen  preis  gezahlt.  Wer  zwanzig  jahr 
friedlos  gewefen  war,  erlangte  nach  einem  gefetz  des  Jahres 
1030  von  felbft  die  freiheit  ^).  Fiörbaugsmadr  hieß  ein  ver- 
bannter geringeren  grades,  d.  i.  der  fich  durch  entrichtung  einer 
mark  (fiörbaugr,  lebensgeld)  aus  dem  höheren  bann  gelöft  hatte, 
im  gegenfatz  zum  öbötamadr,  der  durch  keine  büße  gefiihnt 
werden  konnte**);  [z.  b.  Laxd.  p.  230:  urdu  |>eir  allir  fekir; 
var  gefU  fe  til  at  j^eir  fkyldi  vera  ferjandi,  fie  erkaufen  das 
recht,  fich  ungehindert  aus  dem  lande  fchafTen  zu  laßen.]  Man  | 
737  unterfcheidet  daher  fiörbaugsfakir  und  fköggängsfakir.  Egilsf. 


*)  ich  wüfte  nicht,  daß  in  andern  gefetzen  preife  für  die  tödtung 
flüchtiger  Verbrecher  beßimmt  wären,  obgleich  fie  auch  anderwärts  zu- 
weilen von  der  obrigkeit  ausgefetzt  find.  Ein  folcher  preis  ift  eine  art 
wergeld,  mit  dem  unterfchied,  daß  es  dem  thäter  gezahlt,  das  eigenüiche 
wergeld  von  ihm  entrichtet  wird. 

0 [auch  nach  dem  deutfchen  peinlichen  recht  verjähren  verbrechen 
nach  zwanzig  Jahren.  Meifter  § 467.) 

**)  eine  abweichende  bedcutung  von  obötamadr  oben  f.  679. 
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p.  723 ; [vardar  honum  ßörhaugsgard  (der  thäter  wird  fiörbaugs- 
madr).  01.  Tr.  2,  242  und:  vardar  fköggäng  (er  wird  fkögar- 
madr).  Laxd.  142.  350.] 

8.  die  ausfchließung  aus  der  gemeinfchaft  gieng  zunächft 
nur  das  engere  Verhältnis  an,  worin  lieh  der  miflethäter  befand, 
er  hatte  die  mark,  den  gau  zu  meiden,  welchen  er  zugebörte; 
daher  heißt  es  aus  der  mark  vcrfchalten  (f.  529);  [einem  da^  geu 
verbieten.  Ben.  324;  hann  hafdi  flyit  or  bygdi  (aus  der  be- 
wohnten gegend)  fyrir  viga  fakir.  OL  helg.  c.  151.]  Im  mittel- 
alter  verwiefen  die  ftädte  aus  ihrem  gebiet,  in  delTen  nachbar- 
rchaft  der  flüchtling  wohnen  durfte;  [einem  die  ßat  tvidcrteiln 
mit  der  gloggen.  Freib.  urk.  nr.  24  (a.  1275)  p.  83.  100  0-] 
ünftreitig  gab  es  aber  auch  viele  falle,  in  denen  der  Verbrecher 
nicht  nur  des  friedens  in  ort,  mark  und  gau,  fondern  im  ganzen 
Volk  verluftig  ward  ^)  und  es  kam  dann  auf  die  f.  397  berührten 
verhältniffe  an,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  volksllamra 
oder  nur  bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindlichen  ficher  be- 
&nd.  So  war  Ekevrid  der  Sachfe  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: en  a faxonicis  oris  Ekevrid  generatus  quartus  (fo  ift  zu 
lefen)  temptavit  bellum,  qui  pro  nece  facta  cujusdam  primatis 
eo  diffagerat  exuL  Walthar.  756;  [ein  heit  guot,  der  durch 
vientfehefte  römte  dize  laut.  Nib.  1488,  3.]  Auch  in  der 
fremde  war  ein  verbannter  unftät  und  verlaßen;  manche  zogen 
vor,  fich  in  den  wäldem  der  heimath  zu  bergen , manchen 
wurde  flucht  in  die  ferne  abgefchnitten.  Geringe  grade  der 
verweifung  waren  auf  kürzere  zeit  eingefchränkt ; fo  heißt  es 
im  mittelalter  oft:  exterminabitur  ad  annum  et  diem.  Wetterer 
w.  (a.  1239);  Niala  cap.  75:  fkyldi  fara  ütan  ok  vera  i brottu 
III  vetr.  [Die  mörder  foUen  wandern  ad  partes  transmarinas, 
dort  per  annum  et  diem  bleiben  und  darüber  zeugnis  mitbringen, 


*)  [die  Freiburger  urk.  nr.  89  (a,  1314)  gibt  genau  die  fehweUen  an, 
über  welche  einer,  dem  die  ßat  verboten  wird,  nicht  herein  kommen  foll ; 
dengleichen  nr.  122  (a.  1324).] 

®)  [kondngr  gerdi  Egil  ütlaga  fyrir  endilängan  Noreg.  Egilßf.  p.  368. 
Die  Vandalen  verwiefen  Verbrecher  nach  Sicilien  und  Sardinien.  Victor 
utic.  598;  Defiderius  in  infulam  quamdam  exfilio  retruditur.  Frede- 
gar.  24.] 
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fonft  verfallen  ihre  leiber  und  güter.  Wenk  1 nr.  386  (a. 
1309).] 

9.  einfluß  des  chriftenthums.  Nicht  nur  führte  die  kirche 
einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  weltlichen  gericht  ver- 
kündet wurde,  ein,  fondern  auch  der  weltliche  bann  verband 
fich  mit  kirchlichen  gebrauchen.  Namentlich  legte  man  dem 
verwiefnen  wallfahrt  an  heilige  orter  auf,  wo  er  entfündigt 
werden  follte,  d.  h.  die  wallfahrt  war  die  Verbannung ; die  bawdc 
und  ketten.^  welche  ihm  während  der  reife  zu  tragen  auferlegt 
wurde  (f.  710),  fcheinen  gleichfalls  geifbliche  fbrafe.  Peregri- 
nationes  in  poenam  a judice  indictae.  Ducange  und  Carp.  f.  v.; 
Pilgerfahrten  nach  Rom,  Achen  und  Trier  ftlr  den  mörder  (a 
1406).  Bodm.  618.  619;  der  wegfertig  was  umbe  mÜTetät  u. 
gerumet  het.  Bodm.  673;  [gebetert  met  heleger  bedevart.  Maß- 
mann denkm.  154*,  h^ft  fine  bedevaert  gedaen  en  daermede  /» 
quitc.  154**,  vgl.  Morolt  1085.2143;  drei  kirchfahrten  yerrichteiL 
Abele  5,  70  (a.  1672);]  der  todfehläger  foll  zur  fiihne  wall- 
fahrten, Opfer  bringen,  kreuze  fetzen,  dämme  machen.  Rugian. 
22.  Eine  alte  formel  bei  Bignon  p.  124  [MG  Formulae  p.  217] 
zeigt  zwar  fchon  canonifche  einwirkung,  aber  noch  ill  keine 
wallfahrt,  bloße  auswanderung  vorgefebrieben : proprium  filium 
five  nepotem  interfecit,  et  nos  pro  hac  caufa  fecundum  con-  | 

738  fuetudinem  vel  canonicam  inllitutionem  dijudicavimus , ut  in 
lege  peregrinorum  ipfe  praefatus  vir  annis  tot  in  peregrinatione 
permanere  deberet.  Im  Afegabuch  p.  321  gehört  folgende  Ver- 
fügung zu  den  fendgerichtlichen : fa  hwa  fa  finne  feder  ieftha 
fine  moder,  fine  fweller  ieftha  finne  brother  ovirbulgena  mode 
(unvorlatzlich)  to  dade  fleith,  fa  ne  mi  him  nen  preftere  fkriva 
(beichte  hören),  buta  alfa  longe  fare  libbe  fkil  hi  wondria  and 
kriapa  and  feßia  (wandern,  kriechen,  falten),  ieftha  hi  fkil 
alle  there  fkena  wralde  offtonda  and  gunga  anna  en  clafter  and 
wertha  tha  abbete  underdenoch,  and  dwe  alfare  him  hete,  and 
nammermar  ne  mot  hi  anda  godis  hufe  wefa  mith  ore  kerftene 
liodon,  hine  gunge  eftha  tha  durum  Honda.  Wer  in  ein 
klofter  geht,  wird  auch  aus  der  weit  verbannt. 

10.  frauen  unterlagen  im  alterthum  aus  dem  grund  keiner 
Verbannung , weil  fie  nicht  in  der  gemeinfehaft  der  freien 
männer  ftanden , folglich  auch  nicht  deren  beraubt  werden 
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konnten.  Sie  befanden  lieh  in  der  gewalt  ihres  ehmanns  oder 
Vaters  und  ihre  verbrechen  wurden  entw.  von  diefen  gebüßt, 
oder  auf  andere  weife,  als  durch  landesverweifung  beftraft.  Den 
grundfatz  erkennt  namentlich  das  altengl.  recht:  femina  non 
dicitur  utlagata^  propterea  quod  inftar  viri  in  legem  non  juratur. 
Spelinan  562‘ ; femina  utlagari  non  poteß^  quia  ipfa  non  efl;  fub 
lege,  wayvari  tarnen  bene  potell  et  pro  derelicta  haberi.,  eil  enim 
wayvium  quod  nullus  advocat,  nec  princeps  eam  advocabit  nec 
tuebitur,  cum  fuerit  rite  wayviata.  Bracton  4,  11.  Hierher  ge- 
hört, daß  miflethätige  frauen,  befonders  ehbrecherifche  verJeauß 
oder  weggefchenkt  wurden:  fo  Keut  nach  dem  altfranzöf.  Triftan 
1155-1227  und  dem  volksb.  cap.  28  an  einen  ausßitsigen  bettler. 
Eine  ingenua  meretrix  einmal  bellrafl  und  ihr  verbrechen  er- 
neuernd, iteratim  a comite  civitatis  300  flagella  fuTcipiat  et  do- 
netur  a nohis  alicui  pauperi^  ubi  in  gravi  fervitio  permaneat  et 
nunquam  in  dvitate  ambulare  permittatur.  [1.  ViHg.  III.  4,  17. 
Eine  edle  frau  wird  an  den  camelarius  verheirathet.  Victor 
utic.  594.  595.]  Die  lieh  mit  einem  Juden  vergangen  hat,  foll 
man  mit  rüden  (hunden)  usjagen.  Mainzer  waltpodenr.;  trüller- 
innen  (kuppelweiber)  follte  man  mit  hunden  aus  der  ßadt  hetzen. 
Berth.  427;  vgl.  Ducange  6,  1317  f.  v.  trotari. 

11.  landesverwiefene  durften,  wenn  Ile  fich  bei  feierlichem 
einzug  des  fürßen  an  delten  wagen  oder  pferd  hielten.^  ficher 
zurückkehren  (oben  f.  265,  [unten  f.  888]).  Den  von  Halt-  | 
aus  2017  angeführten  beifpielen  können  folgende  hinzugefiigt  789 
werden:  darum  viel  bürger  und  ander  lewte,  fo  aus  der  Hat 
verfellet  oder  verweilet  waren  u.  einteUs  zehn,  zwanzig,  dreißig 
oder  mehr  jar  aus  der  Hat  gewefen,  ime  (dem  a.  1497  zu  Nüm- 
bei^  einziehenden  herzog  Bugflaf  von  Pommern)  u.  den  feinen 
an  den  ßegreif  gehangen  u.  mit  hinein  gelaufen  fein.  Kantzows 
Pomerania  2,  263.  264;  als  nun  f.  f.  gn.  in  den  Gripswald  ge- 
ritten, feind  die  fo  der  llatt  etliche  jar  unficher  gewefen  bei 
f.  f.  gn.  dem  pferde  an  den  fchwanz  oder  zeuge  auf  dem  pferde, 
mein  vatter  aber  auf  anleitung  f.  f gn.  an  den  ßeigbügel 
greifende  in  die  ßatt  gangen.  Saftrows  leben  1,  191  (a.  1540). 
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Schlußbemerhmgen  zu  cap.  UL 

a.  ich  bin  davon  ausgegangen,  daß  im  alterthum  die  an- 
wendung  der  ftrafe  für  den  freien  mann  ausnahme  war;  in  der 
regel  konnte  er  fein  verbrechen  durch  büße  flihnen,  wenn  eine 
ftrafe  gefetzt  war,  mit  geld  haut  und  leben  löfen.  Einzelne 
miffethaten  forderten  jedoch  ftrafe  und  waren  keiner  abbüßung 
ftibig,  andere  muften  geftraft  werden,  weil  die  entrichtung  der 
büße  ausblieb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
faßung  verfcbiedenheit  ftatt*).  Ermordung  des  konigs  oder 
landesfbrften , eines  vornehmen  geiftlichen,  landesverratb,  land- 
friedensbruch,  verfchwörung,  feigbeit  in  der  fcblacht,  eitern  und 
Verwandtenmord,  nächtlicher  diebftal  pflegten  in  unvermeidliche 
ftrafe  zu  fallen.  Doch  wurde  felbft  die  tödtung  des  konigs  nicht 
überall  mit  todesftrafe  belegt,  indem  auch  für  ihn  ein  wergeld 
angefetzt  war. 

b.  unfreie  traf  ftrafe,  theils  weil  fie  der  büße  unwürdiger 
erfchienen,  theils  fie  zu  zahlen  unvermögender  waren ; in  vielen 
fallen  war  aber  auch  ihnen  vergönnt,  fich  durch  büße  zu  be- 
freien. 

c.  manche  ftrafen  beruhten  bloß  auf  dem  recJdsglauben 
und  auf  der  fage;  gefchichtlich  zu  erweifen  ift  nicht,  daß  fie  in 

740  Deutfchland  vollftreckt  wurden,  wohin  na-  | mentlich  die  unter 
3.  4.  5.  7.  8.  9.  13.  18  genannten  todesftrafen  gehören.  Ab- 
leugnen läßt  fich  freilich  die  möglichkeit  ihrer  vollftreckung  im 
höheren,  roheren  alterthum  nicht,  und  einzelne  ftrafen,  deren 
Wirklichkeit  man  fonft  auch  bezweifeln  würde,  find  nach  unbe- 
ftreitbaren  zeugnilTen  vollzogen  worden.  Manche,  wenn  gleich 
zuweilen  vollzogene,  erfcheinen  dennoch  als  bloße  ausnahmen. 

d.  man  muß ’ unterfcheiden  zwifchen  ftrafe,  die  durch  ge- 
fetz,  recht  oder  volksfitte  geheiligt  war  und  todesarten  oder 
mishandlungen , welche  fich  graufame  herfcher  gewaltfam  er- 


*)  im  vifigoth.  und  burgund.  gefetzbuch,  auf  die  das  röm.  recht 
mehr  einfluß  hatte,  find  die  meiften  todesftrafen.  (Wippo  p.  469:  re- 
verfus  rex  de  Ribuariis  ad  Saxoniam  venit,  ibi  legem  crudeliffitnam  Saxo- 
num  fecundum  voluntatem  eorum  conftanti  autoritate  roboravit;  dies  geht 
wohl  auf  die  vielen  todesßrafen  (1.  Sax.  3.  4.  5 [24-39]),  auch  auf  die 
höhe  der  geldbußen?) 
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laubten.  Aber  die  grenze  ill  oft  fchwer  zu  treffen  und  ich 
habe  es  vorgezogen,  in  diefer  hinficht  zweifelhafte  zeugniffe  der 
chroniften  dennoch  anzuftlhren,  weil  fie  wenigftens  zur  prüfiing 
und  erforfchung  des  unbekannten  volksrechts  gefammelt  und 
gebraucht  werden  müßen. 

e.  abftufungen  der  ftrafe  find  wiederum  nach  ort  und 
zeit  zu  beurtheilen;  einem  volk  galt  für  fchimpflicher,  was  dem 
andern  erträglicher  fchien. 

f.  zwar  keine  talion  (f.  647),  aber  doch  eine  unverkenn- 
bare hezichung  auf  die  art  des  Verbrechens  findet  bei  einigen 
ftrafen,  zumal  bei  leiblichen  ftatt.  An  dem  glied,  das  gelllndigt 
hatte,  wird  auch  ftrafe  genommen*),  die  meineidige  hand  ab- 
gehauen, die  verrätherifche  zunge  ausgerißen,  das  lügenhafte 
maul  gefchlagen,  dem  mordbrenner  feuertod  zuerkannt,  [der 
efchenbrenner  vors  feuer  gefetzt  (f.  518),  dem  grenzfrevler  das 
haupt  abgepflügt  (f.  547).] 

g.  es  ift  fchon  f.  681  gefagt,  daß,  wie  für  knechte,  für 
frauen  eigenthümliche  ftrafen  galten  und  andere  auf  fie  un- 
an wendbar  waren,  z.  b.  landesverweifung.  So  traf  auch  den 
unmündigen  geringere  ftrafe,  als  den  mündigen:  minor  et  qui 
infr^  aetatem  XII  annorum  fuerit,  utlagari  non  poteft,  nec  extra 
legem  poni,  quia  ante  talem  aetatem  non  eft  fub  lege  aliqua. 
Bracton  4,  11;  doch  fehlt  es  nicht  an  beifpielen  hingerichteter 
kinder  (f.  688  die  ftelle  aus  der  vifio  Godefealki).  Man  vgl.,  wie 
die  zwölf  tafeln  7,  4 die  beftrafung  des  pubcs  und  impubes 
unterfcheiden. 

[g  h auch  an  thieren  wurde  ftrafe  vollzogen : im  fall  der 
vermifchung  mit  thieren ; wenn  fie  fchaden  gethan  hatten,  oben 
f.  664.  665;  tbiere,  die  bei  der  nothnumft  waren,  wurden  ent- 
hauptet. Sfp.  3,  1.  Im  mittelalter  machte  man  oft  noch  thieren 
den  procefs;  belege  aus  urkunden  des  13.  14.  jh.  bei  Carpentier 
f.  V.  homicidium,  ferner  Ducange  f.  v.  camale.  Doyen  rech,  für 
les  lois  feodales  p.  49-51.  Berriat-Saint-Prix  rech,  für  les  proc^ 


*)  könig  Rodrigo,  als  ihn  die  fchlange  zu  verzehren  anfängt,  fingt: 
come  me  ya  por  la  parte,  que  todo  lo  merecia  (filva  p.  298);  vgl.  die 
vifio  Wettini  in  Dippoldts  Carl  d.  gr.  p.  121. 
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et  jugemens  relatifs  aux  animaux  und  desfelben  aufTatz  in  der 
Themis  1 , 194  ff. ; kaifer  Friedrich  läßt  einen  falken  enthaupten, 
cento  nov.  ant.  88;  befbrafung  von  hunden,  fch weinen,  bienen 
im  17.  jh.  bei  Abele  gerichtsh.  1,  741  (ca£  142);  fchweine  im 
Main  erlauft.  Kirchner  Frankf.  1,  505.] 

h.  der  Verbrecher  hatte  in  vielen  föUen  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  ftrafe  leiden  wollte,  jenes  war  dann  fall  immer 
741  das  weit  leichtere,  der  habichtsdieb  wird  | lieber  acht  fol.  geben 
(f.  690),  fo  wie  der  zinspflichtige  lieber  ftlnf  fchill.  erlegen 
(f.  384),  als  fich  der  zu  erwartenden  gefahr  bloß  Hellen.  Merk- 
würdig ift,  daß  dem  Verbrecher  zuweilen  auch  überlaßen  wurde, 
zwifchen  mehrern  ßrafen  zu  wählen.  Diefen  zug  flnde  ich 
hauptfächlich  im  altfrief.  recht.  In  der  fage  von  könig  Karl 
und  Radbod  heißt  es:  nu  lidfe  ik  jo  trec  Tcerren^  hör  iemna 
liavera  ffe,  dat  ma  iemna  deye,  dan  i alle  ain  werde,  jof  datma 
iemna  een  fchip  jove  alfo  feft  ende  alfo  fterk,  deer  een  ebba 
ende  een  floed  mei  wrftaen,  ende  dat  fonder  rema  ende  roer 
ende  fonder  tow.  Fw.  107 ; von  den  drei  vorgelegten  Übeln 
(tod,  leibeigenfchaft,  fteuerlofes  fchiff)  wählten  die  Friefen  das 
letzte.  Dem  der  fich  mit  vieh  vermifcht  hat,  läßt  der  richter 
wähl  zwifchen , drei  ftrafen  (felbftentmannung,  lebendigbegräbnis 
oder  feuertod),  die  nähere  beftimmung  klingt  aber  fo  alter- 
thümlich,  daß  ich  fie  herfchreibe:  dat  hi  dine  ker  habbe,  hör 
hi  fine  machta  bi  dae  live  of  finde  ende  fine  fonda  betterie; 
foma  een  kolk  delve,  deer  dat  quik  in  möge,  ende  dat  ma  him 
alles  nida  bringe;  jefta  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat  heer 
gadrie  fanda  ßhettena  ßirten  ende  mahia  een  band  ende  binden 
aldeer  mei  ende  baeme.  Fw.  250.  [Richthofen  p.  409  § 17. 
Nach  Sfp.  1,  39  kann  wer  wegen  diebftals  und  raubes  fein 
recht  verloren  hat  und  fich  nicht  freifchwören  dar^  gegen  eine 
neue  klage  wegen  diefer  verbrechen  wählen  zwifchen  drei  gottes- 
urtheilen : dat  glogende  ifem  to  dragene,  oder  in  enen  wallenden 
ketel  to  gripene  bit  to  dem  ellenbogen,  oder  deme  kempen  fik 
to  werene;  ebenfo  Swfp.  48.  Harald  gilli  läßt  zwei  vornehmen 
ge&ngenen  die  wähl:  annarr  fkyldi  hänga,  en  Ödrum  fteypa  i 
forfinn  Sarp,  ok  bad  )>ä  fialfe  Mofa.  fomm.  fog.  7,  181.  In  einer 
hardenbergfehen  haus  und  hofordnung  des  ftatthalters  Harden- 
berg zu  Braunfehweig  um  1700  kommt  vor:  nafenftüber,  fpanifche 
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und  italienifche,  cum  beneficio  electionis,  Io  daß  man  die  wähl 
hatte  zwifchen  vier  fpanifchen  und  fechs  italienifchen.]  Auch 
bei  den  dichtem: 

er  böt  ir  driu  dinc  zen  6ren, 

da^  fi  under  den  haete  wal: 

da^  fi  in  dem  mere  viele  ze  tal 

umb  ir  kein  ein  fwaeren  Hein; 

oder  da^  ir  vleifch  u.  bein 

ze  pulver  wurde  gar  verbrant; 

oder  da^  fi  Tibaldes  hant 

folde  hähen  an  einen  aft.  Wh.  109,  22; 

[wie  du  folft  leiden  ein  dot, 
rat  prechen,  henken,  prennen, 
unter  den  dreien  ein  .... 
weift  im  galgen,  rad  und  hürde, 
fprach:  welchen  dot  wilt  han? 

Wolfdietr.  Cafp.  v.  d.  Ron  81.  82. 

Die  wähl  zwifchen  fchwert  und  kunkel,  fchwert  und  fchere  oben 
f.  168,  zwifchen  fchwert  und  giftfchale.  Boccaccio  decam.  5,  7.] 
Bekannt  ift  aus  der  fabel  von  Marculphus,  daß  diefer  fich 
einen  bäum  auswählen  durfte,  woran  er  erhängen  fein  wollte; 
[auch  im  paff.  193,  56 : fwä  du  welleft  hangen,  den  boum  foltu 
felber  wein.  Bei  Lerfiier  Frankf.  chron.  p.  491.  492 : approbatur, 
ut  reus  mortis  quidem  poena  afficeretur,  de  genere  autem  mortis 
fuae  vpfemei  ftatueret  intra  aliquot  dies;  er  wählt:  id  mortis 
genus,  ut  haec  veftimenta  mea  omnia,  quibus  jam  indutus  fum, 
ftipulis  infarciantur  et  ante  me  Francoftirtum  fudi  infixa  in 
pontem  ferantur,  et  in  eo  per  praeconem  clara  voce  populo  in- 
dicetur,  quare  mortem  fim  commeritus.  fi  itaque  in  re  usque 
adeo  trifti  continuerit  populus  nobis  vicinus  rifum  et  fua  dicteria, 
tune  prius  veftes  meae,  deinde  confeftim  ego  quoque  in  flumen 
conjiciar.  fin  vero  non  lacrymis  fed  cachinnis  facinus  meum 
dignum  fint  judicaturi,  tum  rurfus  libere  dimittar  et  incolumis. 

Die  wähl  unter  den  ftrafen  fteht  dem  vollftreckenden  zu: 
droit  für  chaque  femme  concubine  publique  qui  paffe  par  deffus 
la  chauffee,  de  prendre  quatre  deniers  delle,  ou  la  manche  du 
bras  dextre  de  fa  robbe,  ou  de  faire  par  icelui  fergeant  ä fa 
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volonte  ä la  dite  concubine  une  fois,  au  choix  dudit  fergeant 
(feigneurie  de  Souloire).  Servin  actions  notables  et  plaidoyez 
2,  167.] 


CAP.  IV.  ERLAUBTE  MISSETHATEN. 

Bisweilen  bleibt  ungebüßt  und  ungeftraft,  wodurch  fich 
einer  am  eigenthum  oder  leben  eines  andern  vergreift. 

1.  erlauhte  Wegnahme  fremder  fachen.  Hierher  gehört  Vor- 
recht fchwangerer,  ihr  gelüfte  zu  befriedigen  (f.  408);  reifender, 

742  ihr  -pferd  zu  füttern  (f.  400.  401);  obft,  trau-  | ben  und  nüße  zu 
nehmen  (f.  209.  401.  554);  des  ackermanns,  holz  für  pflüg  und 
wagen  zu  hauen  (f.  402.  517.  518).  Hier  noch  unangeflihrte 
belege:  nü  ef  madr  fer  at  veg  medr  rofli  Uno  oc  ftendr  hey 
nmr  goto,  |?ä  er  hann  J?arf  at  hafa,  |)ä  taki  hann  at  öfeckio 
(ungeftraft),  |?at  fern  ros  bans  j^arf  |?ar  at  eta.  Gula|>.  545;  fi 
quis  feram  ab  alio  vulneratam  aut  in  taliola  tentam  aut  a ca- 
nibus  circumdatam  invenerit  aut  forfitan  mortuam , aut  ipfe 
occiderit  et  falvaverit  et  bono  animo  manifeftaverit , liceat  de 
ipfa  fera  tollere  dextrum  armum  cum  feptcm  coßis.  1.  Roth. 
317  [312];  item  we  kofte  edder  drank  vunde  in  deme  harte,  de 
mag  des  to  fines  lives  nod  bruken  unde  eten  unde  drinken 
funder  fchaden  unde  broke.  wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme 
harte  bliven  unde  ome  kofte  edder  drinke  enbroke,  de  mach  fo 
vele  geldes  in  de  ftede  loggen  alfe  dat  werd  is,  dat  he  mit  fik 
nimpt.  Harzer  forftding  § 58;  ef  la  madr  ftelr  mat,  er  eigi 
faer  fer  vinno  til  föftrs,  ok  hialpar  fvä  lifi  ßno  fyrir  hütigrs 
fahir,  )>ä  er  la  ftuldr  fyrir  engann  man  reffingar  verdr.  Grula|>. 
531.  Noth  hat  kein  gebot.  Eifenh.  p.  453.  Für  eine  kind- 
betterin  darf  man  wein  und  brot  wegnehmen  (f  446). 

2.  erlauhte  tödtung.  Die  lex  Frif.  hat  einen  eignen  titel 
de  hominibus,  qui  fine  compofitione  occidi  poffunt,  ebenfo  die 
C.  C.  C.  art.  150;  es  gehören  dahin: 

a.  der  ketnpfe^  campio,  der  fein  leben  felbft  auf  unedle 
weife  preis  gibt;  einige  gefetze  verordnen  fcheincompoßtion 
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(f.  677);  [in  1.  Liutpr.  6,  17  [71]  heißen  die  kempfen  pravae 
perfonae.] 

b.  qni  in  praelio  fuerit  occifus. 

c.  das  neugeborne  hind  (f.  455  flf.);  bei  den  Friefen  büßte 
auch  die  mutter  nicht,  wenn  fie  im  augenblick  der  gebürt  (un- 
vorfichtig  oder  belinnungslos)  ihr  kind  tödtete,  infans  ab  utero 
fublatus  et  enecatus  a matre;  [vgl.  Richthofen  p,  XII.] 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff.). 

e.  die  ^ifrau  (f.  450);  zumal  im  falle  des  ehbruchs.  Hier 
geben  die  frief.  gefetze  dem  beleidigten  ehmann  unter  drei  oder 
vier  ftrafen  zu  wählen  (vgl.  vorhin  741) : aegh  hi  dine  ker,  hör 
hife  hangie,  foe  hife  haudie,  fo  hife  drinfe^  fo  hife  barne. 
Fw.  224 ; hör  hife  fiUe,  fo  hife  haudie.,  mitta  fwird  deer  fe  onder 
ging,  da  fe  dat  aefte  biging  (oben  f.  167),  fo  hife  to  him  nime. 
Fw.  254*).  I 

f.  der  Unecht  (f.  344). 

g.  der  einbrechende^  ßehlende  dieb;  für  fi  in  foffa,  qua 
domum  alterius  effodere  conatur,  fuerit  repertus.  1.  Frif.  5,  1; 
fiir  noctumo  tempore  captus  in  fiirto,  dum  res  furtivas  fecum 
portat,  fi  fuerit  occifus,  nuUa  ex  hoc  homicidii  querela  nafcatur. 
1.  Bajuv.  8,  5 [9,  5];  fi  quis  domum  . . . altius  effoderit  et  ibi 
occifus  fuerit,  fine  compofitione  in  fua  damnatione  permaneat. 
decr.  Taffil.  (Georg.  328  [MGLL  UI  p.  464]);  fi  quis  hominem 
fuper  rebus  fuis  comprehenderit  et  eum  ligare  voluerit,  et  non 
praevaluerit  ligare,  fed  colpos  ei  exceflerit  et  eum  interfecerit, 
coram  tefbibus  in  quadrivio  et  clida  (auf  einer  weidenflechte) 
eum  levare  debet  et  fic  quadraginta  feu  quatuordecim  noctes 
cullodire  et  tune  ante  judicem  in  haraho  conjuret,  quod  eum  de 
vita  forfactum  interfeciffet.  1.  rip.  77 ; auf  den  Ureueweg  wurde 
auch  der  felbftmörder  gefchleppt  (f.  727).  Eine  andere  form- 


*)  den  Ubelthäter  in  die  band  des  verletzten  zu  willkürlicher  be- 
ftrafung  hinzugeben  ift  auch  fonft  den  alten  gefetzen  nicht  ffemd,  z.  b. 
der  Vergifter  wird  der  gewalt  des  geretteten  vergifteten  überlaßen,  ut  de 
eo  quod  facere  voluerit  fui  fit  incunctanter  arbitrii.  1.  Vifig.  VI.  2,  2; 
der  mordanfchläger  dem  herzog:  in  ducis  fit  poteftate  homo  ille  et  vita 
illius.  lex  Bajuv.  II.  1,  1 [2,  1].  Gewifiermaßen  ift  hierher  auch  der 
bofe  fchuldner  in  der  hand  des  gläubigere  zu  rechnen  (f.  616). 
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lichkeit  ül  f.  588  nachgewiefen ; das  alte,  recht  bellimmt  die 
compofition  oder  nichtcompofition  des  erfchlagnen  diebs  nach 
dem  fallen  feiner  fuße  (f.  628).  [Nach  dem  w.  zu  Strone  (a. 
1510)  darf  man  dem  im  eignen  häufe  begriffenen  diebe  arme 
und  beine  entzwei  fchlagen  oder  ihn  an  den  firfl;  des  haufes 
hängen.]  Scheinbuße  Lft  zuweilen  befbimmt  (f.  679).  Über  die 
todtung  des  ertappten  diebs  nach  altruff.  recht.  Ewers  p. 
166.  308. 

[g  *.  fi  quis  evaginato  gladio,  vel  quolibet  genere  armorum 
munitus,  praefumptivo  modo  in  domum  alicnam  intraverit,  cupiens 
dominum  domus  occidere,  fi  ipfe  fuerit  occifus,  mors  ejus  nuUa- 
tenus  requiratur.  1.  Vifig.  VI.  4,  2;  item  fi  quis  eorum  aliquem 
m in  propria  domo  invaferii.^  fub  teftimonio  duorum  borgenfium 
tribus  vicibus  invaforem  exire  faciat;  quodfi  forte  invafor  exire 
neglexerit,  quicquid  ei  hofpes  domus  (der  bausherr)  male  fecerit, 
nemini  fatisfacere  compelletur.  Pupikofer  nr.  7 p.  12  (a.  1260).] 

h.  der  mit  fackel  in  der  band  betretene  morddyrenner.^ 
qui  domum  alterius  incendere  volens  facem  manu  tenet.  1.  Frif 
1.  c.  Das  eigentliche  in  flagranti.,  oder  wie  es  Br.  147  heißt: 
bifen  mit  coUege  crocha  and  rumegere  Jwnd^  mit  kohlentopf  u. 
rußiger  band. 

i.  der  auf  der  tbat  befundene  ehhrechcr  und  nothsiichtiger; 
vorausgefetzt  wird,  daß  die  femina  in  der  munt  des  todfcblagenden 
fich  befindet:  fi  quis  hominem  fuper  uxorem  feu  fuper  filiam 
vel  bis  fimilibus  comprebenderit.  1.  rip.  77,  mit  der  beftimmung 
wie  beim  dieb;  parentibus  in  domo  repcrtos  adulteros  nccare 
conceditur.  L Vifig.  ID.  4,  6;  1.  Bajuv.  7,  1 [8,  1].  Burg. 
68,  1;  nu  kan  man  annän  taka  i fiäng  mädb  kunu  finni  ok 
flar  ban  thar  i hal  allä  badbin  tbom,  tba  fkal  ban  tbäm  badbin 

744  faman  fiätra^)  dodh  | ok  qvik,  allä  badbin  dodb  ok  fva  tü 
thingx  fora  (wie  bei  den  Ripuariern  in  quadrivium).  buUler  ok 
blöia  fkulu  thär  vitne  bära.  Upl.  ärfd.  6,  2;  ob  einer  einen 
andern  bei  feinem  elichen  weibe  nackend  u.  bloß  in  einem  bette 
bete  befunden  u.  in  zomigerweife  zufiele  und  den  felbigen  tod 
fchlüge^  der  ill  unßreflich.  Frankenhaufer  ftat.  von  1558 
(Walch  1,  338).  Auch  bei  den  Griechen  fand  keine  klage  (povov 


♦)  wie  Vidcan  Venus  und  Mars.  Od.  8,  296  ff. 
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ilatt,  wenn  jemand  den  buhlen  erfchlug,  den  er  bei  feiner  frau, 
mutter,  fchwefter,  tochter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher 
er  freie  kinder  zeugte,  ertappt  hatte.  Meier  u.  Schömann  p.  308. 
[Auch  die  ehfrau  darf  die  bei  ihrem  mann  betroffene  buhlerin 
ftraflos  todten:  taker  cona  a|?ra  i feeng  mae}?  bonda  ßnom  . . . 
oc  flar  hona  )>8er  i heel^  oc  frella  hona  tolff  maen,  ligge  ogild. 
Veßm.  lag  p.  123.] 

k.  der  tempelräuher^  qui  fanum  effregit.  1.  Frif.  5,  1 ; ein 
heidnifcher  tempel,  wie  addit.  12  [11]  lehrt 

l.  der  geächtete,  vogelfreie  Verbrecher  (f.  735);  er  heißt 
altn.  drmpr  und  fallt  öheilagr. 

m.  der  in  gerechter  nothwehr  erfchlagene.  [Bei  der  blut- 
rache  und  nothwehr  fchreiben  die  leges  Henrici  I.  (Canc.  4, 
406  [Schmid  * p.  480]  dem  thäter  folgende  förmlichkeit  vor : 
ü quis  in  vindictam  vel  in  fe  defendendo  occidat  aliquem,  nihil 
fibi  de  mortui  rebus  aliquis  ufurpet,  non  equum,  non  galeam 
vel  gladium  vel  pecuniam  prorfus  aliquam.  fed  ipfum  corpus 
folito  defiinctorum  more  componat,  caput  ad  oriens,  pedes  ad 
occidens  verfum,  fuper  elypeum,  fi  habeat,  et  lanceam  fuam  figat 
et  arma  circum  mittat  et  equum  adregniet  et  adeat  proximam 
villam  et  cui  prius  obviaverit  denuiitiet.  Vgl.  die  fteUe  aus 
dem  Veflg.  rätl.  oben  f.  594;  auch  WigaL  2318  bindet  der  ritter 
das  pferd  des  erfchlagnen  gegners  an  einen  dorn.] 

n.  der  von  amts wegen  getödtete  wider fetgliche  frevler. 
Ein  beifpiel  liefert  das  dreieicher  w.,  wer  zwifchen  Lamprecht 
und  Remigius  (vor  das  die  fonne  ufkomet  und  nach  der  zeit  als 
die  fonne  in  golt  gehet)  in  die  wilde  hübe  fahrt,  foll  gepfändet 
werden,  wolte  der  nicht  leiden  pfandunge,  der  da  bräche,  und 
lieh  werete,  erfchlüge  den  ein  forftmeifler  oder  fein  knecht,  der 
wäre  niemands  nichts  darumb  fchuldig.  Umgekehrt  darf  aber 
auch  der  zu  hoch  gepfändete  den  forllmeiiler  ungeftraft  er- 
fchlagen. 

3.  erlaubte  mishandlung.  Wer  befugt  ift,  einen  andern 
ungeßraft  zu  todten,  muß  es  faß  in  denfelben  fällen  fein,  ihm 
ein  leibliches  übel  anzuthun,  ohne  daß  irgend  büße  oder  ßrafe 
darauf  folgte.  Aber  auch  wo  keine  todtung  erlaubt  wäre,  iß  es 
zuweilen  mishandlung.  Zum  beifpiel  dienen  die  ertappten  feld- 
diebe  (f. . 638).  So  iß  einem  hauseigenthümer  geßattet,  fich 
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unbefcheidner  gaO;e  zu  entledigen:  wer  auch  in  eines  bider- 
mans  haus  zu  dem  hier  oder  zu  dem  wein  fitzt  und  unbefcheiden 
mit  Worten  ift  u.  fich  des  nit  fcbemt  noch  des  auch  nicht  läßet, 
den  mag  wol  ein  befcheiden  biderman  ftrafen  mit  einem  un- 
befchutten  brande  u.  in  denn  wider  in  das  feur  legen  u.  bleibt 
es  on  Wandel,  gl.  zmn  Sfp.  2,  16,  wie  es  fcheint  eine  althei^ 
kommliche  Züchtigung,  vgl.  Wh.  286,  3 ff. ; [mit  glühenden  (euer- 
branden  drein  fchlagen.  Ansbacher  bericht  p.  40,  un  tifon  prent 
a deux  mains.  Meon  3,  366,  vgl.  3,  189.  Wenn  ein  bofes 
fchnodes  weib  auf  freier  ftraße  einen  bürger  oder  bürgerskinder 
mit  ehrenrührigen  Worten  anfährt,  fo  darf  er  das  weib  dreimal 
vermahnen,  folche  worte  heel  zu  halten,  und  wenn  es  auch  das 
drittemal  fruchtlos,  feine  feuft  nehmen,  dem  weihe  an  den  hals 
fchlagen  fie  in  die  goße  werfen  mit  fußen  vor  den  hintern 
ftoßen  und  davon  gehen  ohne  ßrafe.  echteding  zu  Neuftadt  am 
Rübenberge,  Spangenberg  arch.  1,  179.]  | 
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SECHSTES  BÜCH. 

GERICHT. 

Unter  gericht  denken  wir  uns  heutzutage  vorzugsweife  ent-  745 
fcheidung  der  rechtsftreite  oder  beftrahing  der  verbrechen.  Ur- 
fprünglich  überwog  aber  die  vorftellung  von  volksverfammlung 
(concilium) , in  welcher  alle  öffentlichen  angelegenheiten  der 
mark,  des  gaus  und  der  landfchafb  zur  fprache  kamen,  alle  feier- 
lichkeiten  des  imftreitigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichts- 
barkeit  nennen)  vorgenommen,  endlich  auch  zwiftigkeiten  be- 
urtheilt  und  büßen  erkannt  wurden ').  Heute  bilden  die  richter, 
damals  bildeten  die  zufammenkommenden  |freien  männer  den 
kem  des  gerichts;  es  konnten  fogar  llreitigkeiten  ohne  ein- 
mifchung  der  richter  auf  dem  gerichtsplatz  bloß  unter  den  Par- 
teien oder  durch  fchiedsleute *  *)  vertragen  werden. 

Ohne  zweifei  war  feierliche  Vollbringung  der  rechtsgefchäfle 
und  fchlichtung  der  rechtshändel  im  heidenthum  mit  reUgions- 
gebräuchen  verbunden.  Hierauf  bezog  fich  nicht  allein  der  ßnn 
vieler  fymbole,  die  ßihnung  mancher  miffethaten,  fondern  auch 
noch  deutlicher  die  befchaffenheit  der  mit  opfern  und  eiden  zu- 
fammenhängenden , unter  priefterlichem  vorfitz  gehaltenen  alten 
gerichte.  Gleich  den  opfern  wurde  das  recht  öffentlich  unter 


(vgl.  die  imterfcheidung  bei  Notker  Bth.  55.  56:  1.  ftritet  man 
umbe  reht  unde  umbe  unreht,  fo  man  in  dinge  tuot  . . .;  2.  ftritet  man 
nmbe  ambahtfezzi,  alfo  da^  ift  wer  ze  chuninge  tage  aide  ze  bifcofe  . . .; 
3.  ffritet  man  darumbe,  wa^  nuzze  fi  ze  tuonne  aide  ze  lä^enne.] 

*)  altn.  iafnendr,  d.  i.  aequantes,  componentes,  arbitri,  vgl.  Niala 
cap.  66  und  Ssem.  79»  fern  iafnendr  uimo.  [Vieles  wurde  außergerichtlich 
durch  fymbole  abgethan,  z.  b.  Isl.  fög.  2,  208  theilt  ein  dritter  brüdern 
ihr  land.] 
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freiem  Himmel  dargebracht,  im  beifein  der  freien  männer  und 
durch  fie  gewiefen.  Seit  der  bekehrung  zum  chriftlichen  glauben 
fiel  nun  aller  unmittelbare  bezug  der  gerichtshandlung  auf  den 
gottesdienft  weg  oder  mufte  erlt  von  neuem  gelliftet  werden; 
aber  eine  menge  mittelbar  heidnifcher  rechtsgewohnheiten  und 
die  öffentliche  rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gericht  wurde 
heüigkeit  und  ein  befonderer  friede  beigelegt;  das  epithet  fröne 
galt  vom  gericht,  richter  und  gerichtsboten  fo  gut  als  von 
746  gegenftänden  kirchlicher  Verehrung.  Nach  | wie  vor  verfammelte 
fich  an  herkömmlicher  ftätte  in  marken,  gauen  und  landfehaften 
das  freie  volk,  um  über  geringere  oder  wichtigere  angelegen- 
heiten  unter  leitung  feiner  felbftgewählten  richter  zu  rath- 
fchlagen  und  zu  entfeheiden.  Die  meillen  Wörter  unferer  fprache 
für  gericht  drücken  daher  verfammlung  und  hefprechung  der 
leute  aus,  namentlich  die  neun  erllen  der  folgenden  aufzählung ; 
den  fechs  übrigen  geht  die  örtliche  bedeutung  ab; 

1.  goth  mapl  {ceyogd),  agf.  medel  (fermo,  concio),  ein  ahd. 
modal  aus  den  zufammenfetzungen  madalperht,  madaJg^r  mit 
ficherheit  zu  folgern;  goth.  maj?ljan  (loqui),  faurama|7leis  (magi- 
llratus),  agf.  medelem  (praetorium),  medelfted  (concilium). 

2.  das  goth.  mel  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeutung  tem- 
pus,  fignum,  nicht  die  von  actio,  caufa,  fermo,  judicidm,  welche 
das  entfprechende  ahd.  mal  oder  mahal*)^  agf.  mcel^  altn.  mal 
gewährt.  Ahd.  gimahalen  (loqui),  agf.  gemselan,  altn.  msela; 
[altf.  mahlian.  Hel.  170,  8,  gleichbedeutend  mit  thingön.  ibid.;] 
ahd.  mahal  (curia),  gl.  Jun.  237 ; zi  mahale  faran  (ire  ad  Judi- 
cium), ze  dem  male  g§n.  muf.  1,  67;  [da^  mahal  kipannan. 
Mufp.  36;]  mdlön  (in  jus  vocare).  Daß  diefes  mahal,  mal  und 
mälön  das  mallum  (zuweilen  mallus)  und  mdllare  der  altfrank, 
gefetze  fei,  läßt  fich  nicht  verkennen,  urkunden  des  mittelalters 
haben  noch  malßatt,  mahlftatt,  gerichtsmaZÄ  fiir  locus  judicii; 
merkwürdig  aber  ift,  wie  fich  die  vocalkürzung  und  confonant- 
verdoppelung  gerade  auch  in  Ortsnamen  erhalten  hat , vgl. 
thiotmalli^  theotmelli.  Pertz  1,  164;  dietmelle  (ein  dorf  bei 
Gaffel).  Gudenus  1,  597  (a.  1247),  [jurisd.  fuper  villam  dietmelle 


*1  mahal  flir  maal,  wie  pihil  für  piil,  ftehic  für  fteic  und  1.  Roth. 
173  lidhilahip  für  lidhilaip. 
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que  oberfte  gericht  vocatur.]  Kopp  nr.  54  (a.  1325),  \thiednmU. 
^hrader  223  (a.  1074), J fpäter  entftellt  in  Detmold,  Dietmold. 

Das  verflärkende  diot-,  diet-  zeigt  an,  daß  fich  an  diefen  orten 
vor  alters  große  volksgerichte  (diotmahal,  thiodmäl)  befanden ; 

[vgl.  1.  fal.  49  [46 J : in  mallo  publico  hoc  eil  ante  theada.]  Das 
hamaUus  der  1.  fal.  50  [47]  habe  ich  gramm.  2,  752  verfocht  zu 
deuten ; man  verwechfele  damit  nicht  das  fpätere  niederländifche 
hegmaell^  heimaill  (pro  excol.  1,  380.  381.  Pufend.  4,  341)  d.  h. 
hegemal,  hegegericht.  Haitaus  776. 

3.  ahd.  fprdcha^  fermo  und  Judicium,  vgl.  N.  Bth.  55,  [de 
Heinr.  22:  tune  lletit  al  thiu  fpräkha  fub  firmo  Heinrico]  und 
das  fpätere  after/pracÄe , morgen/pracÄc,  hsMer fprachc.  Haitaus 
18.  109.  1367,  [lant/prdcÄe.  Rother  5011.  5034.  5080.]  Pilatus 
richtet  im  fprähhüs.  0.  IV.  23  , 60,  [in  curia  infidentibus,  fiz- 
zent^n  in  demo  fprähhüs,  N.  Bth.  64;]  fprähman  qui  in  foro 
difputat.  I 

4.  agf.  gemöt  (concilium , conventus),  eigentlich  occurfus  747 
hominum,  von  gemötan , occurrere,  con venire;  gemötem  (prae- 
torium). 

5.  ahd.  huarap  ? altf.  huaräb,,  [wurdun  feofagon  alle  kumane 
an  huarf.  Hel.  136,  18,  gengun  an  huarf  famad  rinkos  an  rüna. 
ibid.  154,  3,]  conventus,  wo  die  leute  zufammengehen , ihr  ge- 
fchafl  werben  , wo  der  offne  weg  ift  ? [unten  f.  804,]  oder  da 
huerban  auch  redire,  discedere,  fecedere  bedeutet,  ein  abgelegner, 
zur  gerichtshaltung  gehegter  ftiller  ort?  vgl.  das  altn.  hvarf 
disceflus,  latibulum,  und  das  agf.  hvyrft  orbis,  cireuitus,  ambitus. 

Den  Friefen  vorzüglich  heißt  die  gerichtsllatte  warf^  werf, 

Br.  31.  33  ff.  an  da  lioda  warve,  in  conventu  populi;  [Af.  22. 
ana  ena  wrpena  warve  ^ in  ordinato  plebis  conventu;]  binnen 
den  warf.  Sfp.  2,  12.  Adamus  brem.  cap.  229  fagt:  commune 
populorum  concilium  a Sueonibus  warph,  a nobis  thinc  vocatur, 
vgl.  Ihre  1,  936.  947  *) ; [bei  Pertz  9,  377  warh  llatt  warph.'\ 

6.  bring,  ring,  circulus,  orbis,  der  kreiß  in  dem  fich  die 


*)  ähulichkeit  zwifchen  mal  und  hvarf  erfcheint  auch  darin,  daß 
beide  Wiederholung  und  rUckkehr  in  Verbindung  mit  zahlen  ausdrücken, 
dreimal,  driwerbe;  gleich  andern  Wörtern  mit  dem  begriffe  gang,  weg, 
reife,  kehr. 

Grimm’s  D.  B.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  ^ 
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menge  verfammelt;  [dringen  zö  deme  ringe.  Rother  726,  an 
eime  vil  fcönin  ringe,  ibid.  746;  fpranc  in  den  rinc.  Reinaert 
109.  315.]  So  traten  fich  verlobende  in  den  ring  (oben  f.  433) 
und  wurden  gemähelt;  das  Volk  Hand  rund  herum  (der  um- 
fland).  Zu  ding  und  ring  geben.  Haitaus  1549; 

[thara  zi  themo  ringe 

Job  zi  themo  felben  thinge 

quam  mibil  woroltmenigi.  0.  HI.  25,  5;] 

dinglich  und  ringlich.  Bodm.  660;  til  tingz  och  ringz.  Veft- 
mannal.  [Sjöborg  nomenkl.  p.  178];  einen  ring  fcblagen.  Neo- 
corus  1,  362;  [campus  = hringtis.  Aimoin.  4,  86  (wo  es  fbr 
hunifch,  campus  flir  langobardifch  ausgegeben  wird).] 

7.  dingy  agf.  ßing^  altn.  j^lng,  caufa,  concilium,  conventus 
(Tgi-  oben  f.  600),  das  was  gedingt,  gehandelt,  ausgemacht  wird; 
\dinc  conventus.  Diut.  1,  173®;  pi  dinge^  juxta  placitum.  ibid. 
1,  507^ ;]  in  dinge  (in  judicio).  N.  Bth.  55 ; [thero  thiodo  thing. 
Hel.  127,  18;  aefir  ä pingi.^  äfynjor  ä mäli.  Saem.  93®;]  e^mchüs 
(wie  fprächhüs,  praetorium).  T.  200,  1,  dingehXiiS.  MaerL  2,  236 
[vgl.  unten  f.  806;  f?*nchoftor.  Neidhart  b.  Haupt  p.  XXV; 
dinc^noX.  Athis  A 119;]  frief.  <Äi«^ftapul  (gerichtspfal).  Af.  21, 
\ding^x^.  Tefkl.  § 15;  altf.  thingWaA.  Hel.  114,  19.  162,  33; 
altn.  pingrhWx  (campus  judicii).  01.  helg.  c.  119;]  zu  ding  und 
ring  gehen ; [ze  dinge  fitzen.  Diemer  189,  1 ; zun  dingen  reiten, 
zun  dingen  taugen  (von  adlichen  föhnen).  Madera  Friedb.  2, 
22-24,  zu  turnieren  ?]  vgl.  die  bei  huarap  angegebene  Helle 
Adams  von  Bremen,  th/ing  war  aber  im  Norden  fo  ausgebreit^ 
wie  in  Sachfen,  ja  es  kann  jede  öffentliche  zufammenkunft  ^), 
z.  b.  der  kaufleute  auf  dem  markt  bezeichnen,  fchwed.  kiöpting, 
gleich  dem  lat.  forum  (franz.  foire) ; [auch  ahd.  thing  bei  0.  HL 
24,  108  eine  verfammlung  mehrerer,  in  Lazarus  haus.]  In  der 
goth.  mundart  hat  fich  diefer  ausdruck  noch  nicht  gefunden. 
Das  compofitum  tagadinc.,  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpäter  taiding, 
täding  bedeutet  nicht  fowohl  das  gericht,  als  den  procefs  (die 
vertheidigung),  zuweilen  wird  es  aber  auch  Hir  ding,  judicium 


[doch  war  es  nicht  der  allgemeinfte  ausdruck,  vgl.  Laxd.  p.  62: 
k Pingum  edr  ödtum  lögfundum.] 
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gebraucht;  [dagathingi^  die  feftgefetzte  zeit.  Hel.  128,  2;  daga- 
thing  (das  jüngfke  gericht).  0.  V.  19,  1;  tegedingen^  eines  fache 
ftlhren.  MS.  1 , 89**,  getegedingen  verhandeln,  aasbedingen. 
Flore  7328.  Vor  düITen  meierdink  dirikpalde  fek  Marcus  Man- 
hovet.  Strube  de  bonis  meierd.  p.  280  (a.  1530).]  | 

8.  das  placitum  der  frank,  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  fal.  43  [40].  748 
50  [47]  und  überall  in  den  capitularien)  fcheint  vollkommen  was 
das  deutfche  ding,  es  ill  nicht  nur  der  gefaßte  befchluß  (id  quod 
placuit  populo)  fondem  auch  die  verfammlung  des  volks  und 
der  richter.  Die  lex  Vifig.  und  Burgund,  brauchen  Judicium 
(weder  placitum  noch  mallum),  in  der  1.  Bajuv.  2,  15  [2,  14]  findet 
fich  placitum^  ebenfo  in  der  1.  Alam.  36  fiir  conventus  (37,  4 [37, 2] 
quod  complacuit  cunctis  Alamannis) ; [ire  ad  placitum.  Caef.  heilt. 

12,  14.]  Aus  placitum  ilt  das  fhmz.  plait.^  plaid,  provenz.  plae., 
plats,  fpau.  pleitOf  niederländ.  pleit  (fchon  bei  Melis  Stoke  5, 

552.  10,  692)  und  engl,  plea  entfprungen ; [plet  in  einer  weftph. 
ork.  aus  Paderborn  a.  1529.  Wigand  arch.  111.  3,  83;]  aus 
placitare  (1.  Alam.  55,  1 [54,  1])  das  franz.  plaidier,  fpan.  pleitear 
nl.  pleiten,  engl,  plead. 

9.  in  Niederfachfen  [und  Weftphalen.  weisth.  3,  91.  94] 
bezeichnet  tie  einen  öffentlichen  fammelplatz,  die  belege  hat 
Haitaus  1811.  1812.  [Wigand  ferne  114.  115,]  vgl.  brem.  wb. 

5,  66;  vergleichbar  fcheint  das  edd.  tä:  & täi  ftanda.  Ssem. 
184^,  a täi  fitja.  266**,  fprutto  ä täi.  269*.  Ihre  f.  v.  tä.  [Un- 
ander  f.  V.  <o,  tä.]  In  der  bedeutung  mag  es  dem  warf,  werf 
zuuächfl  kommen,  eine  hochd.  form  (zieh,  zeh,  zäh?)  weiß  ich 
nicht  nachzuweifen;  [zieh  forum,  fieh  Schmeller  4,  244;  ver- 
wandt mit  ziu,  tiv  unten  f.  818,  = divum?  vgl.  Ziemann 

p.  688*.] 

10.  fchon  das  ahd.  girihti*)  bedeutete  Judicium,  gerihte 
forderön.  N.  Bth.  58;  rahd.  gerihte.  MS.  1,  43*.  2,  119*. 

Nib.  658,  1;  gerihte  bieten.  Parc.  347,  20;  ger.  nemen.  Trift. 
15339;  ger.  üf  legen.  Trift.  15515;  gerihtes  pflegen.  Trift. 
6000;  [einem  da^  gerihte  bevelen.  Rother  745;  min  klage  ift 


*)  nentrum,  verfchieden  vom  fern,  girihti  (rectitudo).  0.,  mhd.  ge 

rihte.  Wigal.,  goth.  garaihtci  (juftitia). 


X2 


356 


yericht.  eirdeitung. 


ungerihtet  mir,  wie  guot  gerihte  der  künic  hat.  MS.  1,  60.] 
Im  Sfp.  drückt  gerichte  mehr  jurisdictio  (gerichtspflege)  aus, 
z.  b.  1,  59.  60  und  ding  Judicium,  doch  liehet  auch  1,  62  gerichte 
lür  Judicium.  Ein  ahd.  girihti,  mhd.  gerihte  im  heutigen  Imn 
Ton  gerichtsverfammlung , gerichtsftätte  kenne  ich  nicht;  [vgL 
aber  Lf.  1,  200;  hie  fol  werden  ein  geriht;  da^  da^  geriht  für 
fich  gfe;  ibid.  207:  da^  geriht  het  vergangen  lieh.]  Das  agl. 
gericht  bezeichnet  jus,  ratio,  godes  gerihta  fanctorum  folemni- 
tates,  gerihta  confuetudines  regis.  Cnut.  ed.  Kold.  Rof.  p.  27.  41 
[Schmidt  p.  258.  276],  welche  pluralform  aber  ein  fern,  geriht 
vorausfetzt. 

11.  goth.  ßaua  (xp/^a),  llaujan  und  fböjan  (xqivuv)]  man 
darf  an  keine  verwandtfehaft  mit  ftab  (baculus , goth.  llafe) 
denken,  vielmehr  (nach  analogie  von  havi,  ahd.  houwi;  taujan,  . 
ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ptouwa  (Judicium)  erfordern 
und  das  verbum  ftouwön  (queri,  caufari),  das  fubll.  llouwunga 

749  (increpatio)  läßt  lieh  aus  | den  gloffen  wirklich  nachweifen,  ein 
mhd.  ftöuwen  fteht  Wh.  221,  30.  amgb.  ll**.  Martina  28^ 
[ftouwen:  frouwen.  Diut.  1,  460,]  das  nhd.  Hauen  (inhibere) 
fcheint  verwandt.  Kein  andrer  dialect  hat  eine  fpur  diefes  aus- 
drucks  (llaujan  wäre  agf.  ftavjan  und  altn.  fteya),  oder  gehört 
auch  das  agf.  ftdv  (locus)  hierher? 

12.  goth.  doms?  ich  finde  das  verb.  dömjan  f.  Stxouovv, 
doch  mit  dem  beigefetzten  acc.  raihtana,  usvaurhtana,  [ahd. 
tuomen.  Graff  5,  337,  dumen  u.  erzeugen,  weisth.  2,  30;]  ahd. 
tuom,  agf.  dom,  altn.  dömr  (Judicium),  [fridu  l^Hian,  domos 
ädelian.  Hel.  160,  11;  1 fiilla  döma  fara.  Saem.  lOb'*.] 

13.  ahd.  fuona^  fuana  (Judicium,  fententia).  Diut.  1,  [170*. 
173*.]  öOO'’,  eigentlich  compolltio,  fühne,  verföhnung,  vgl.  das 
goth.  faun  (oben  f.  622)  für  ßn  (wie  umgedreht  töjis,  Ilöjan  f. 
taujis,  ftaujan);  [fuanari  Judex,  hymn.  6,  4.  24,  13,  fuanari 
arbiter.  Diut.  1,  499**;]  mhd.  noch  fuontac  (dies  judicii). 
gramm.  2,  489. 

14.  ahd.  urteilt  (fententia,  Judicium),  agf.  orddl^  mhd. 
urteile^  [urteil  kiefen.  MS.  1,  89**.]  gramm.  2,  788.  789.  790. 
Zuweilen  fteht  auch  das  einfache  teil  für  Judicium  und  noch 
Öfter  teilan  für  judicare ; [erteilen.  MSH.  2,  314*.  troj.  2771 ;] 
vgl.  frief.  del.  Fw.  18. 
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15.  in  einer  ahd.  gloffe  Diut.  1,  508*  wird  da  judicium 
Terdentfcht:  kip  amwaltida.  [ibid.  1,  ad  judicium:  zi 

anawaUidu;  ibid.  1,  522».  625»  ditio  anawaltida.]  Anawalt,  agf. 
onveald  ift  fonft  poteftas,  dominatio,  magillratus,  woher  anawalto, 
anwalt,  der  bevoUmächtigte,  procurator. 

fl6.  altn.  ßcfna  (goth.  ftibna,  llimme)  mit.  ähnlicher  be- 
deutungsentwicklung  wie  mal  und  ahd.  fpracha;  ftcfna  einum 
um  helgabrygdi.  Isl.  [6g.  2,  209,  fieh  unten  f.  845;  ingen  faa 
haver  jeg  ßevne  fat.  danfke  vif.  1,  297,  med  ingen  fd  hafver 
jag  ßätnma  fatt.  fv.  vif.  1,  29  (ftamma  lagt.  1,  17);  til  tinge 
og  til  herreßevne.  danfke  vif  4,  41. 

17.  in  Friesland  hieß  die  gerichtsftatte  log;  eta  mena  löge, 
in  der  gemeinen  volksverfammlung.  Br.  2.  5.  7.  34.  138.  140; 
die  bedeutung  des  Worts  fcheint  feceffus,  angulus,  vgl.  lögum’ 
(angulis).  Br.  167;  agf  loh  (fedes),  ahd.  luag.  0.  II.  11,  46, 
luog.  W.  XXXm,  12;  mhd.  luoc,  bei  Rudolf  v.  Montf 

18.  ahd.  heimgart  forum.  gl.  monf;  heim(gart)um  plateis. 
fr.  theot.  2,  10,  vgl.  Graff  4,  249.  Schm.  2,  67.] 

Das  gegenwärtige  buch  beOeht  aus  acht  capiteln  1.  von 
den  gerichtsleuten ; 2.  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der  gerichts- 
zeit ; 4.  von  befondern  gerichten ; 5.  vom  gerichtsverfahren ; 6. 
vom  peinlichen  gericht;  7.  vom  eid;  8.  vom  gottesurtheil. 


CAP.  I.  GERICHTSLEUTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genoßenfchaft  freier 
männer  *)  unter  dem  vorfitz  eines  erwählten  oder  erblichen 
oberen  ausgeübt.  Den  märker  richtete  die  mark,  den  gaube- 


*)  und  fol  der  fcholthei^e  fin  fri  u.  woilgebom^  der  ubir  einen  frien 
man  richten  fal  u.  feilen  och  die  da  urtel  wifen  ubir  einen  frien  man 
vor  deme  fcholthei^e  ze  Lorche  fri  u.  woilgeborne  fin.  Lorchcr  w.  a.  1331. 
Der  die  g^ericht  befitzet,  fol  fein  ein  rechter  frei  mit  gülden  fpom.  w.  in 
Meufels  gefchichtsforfcher  7,  86.  [Wer  vom  abt  freigelaßen  ift,  foll  fähig 
fein  ad  dandas  fententias.  Böhmer  font.  3,  568.) 
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wohner  (goth.  gauja)  der  gau,  den  fremden  nur  das  gefetz  feiner 
landsleute.  Nie  konnte  der  unfreie  am  gericht  eines  freien  theil 
nehmen , er  aber  wurde  durch  den  freien  gerichtet.  Doch 
fcheinen  unfreie  der  milderen  art,  laten  und  hofhorige,  über 
750  ihre  verhält-  | nifle  felbll  entfchieden  und  ihre  richter  gewählt*) 
zu  haben.  [Sie  beobachteten  bei  ihren  gerichten  diefelben 
formen,  man  kannte  keine  andern;  fo  die  Delbrücker,  die  un- 
freie waren ; in  ihrem  gogericht  gab  es  neben  dem  hausgenoßen- 
richter  einen  hausgenoßenknecht ; beide  fragen  abwechfelnd  das 
urtheil  von  den  hausgenoßen.  Delbrücker  landrecht.] 

i^oMcn  ßnd  bei  allen  deutfchen  Völkern  vom  gericht  aus- 
gefchloßen.  Gleichwohl  ftanden  zur  zeit  des  heidenthums  die 
ausfprüche  und  weiffagungen  (conlllia  et  refponla)  einzelner 
frauen  in  großem  anfehen,  Tacitus  nennt  Veleda  und  Aurinia, 
andere  die  altnordifche  fage.  [|)ordi8  fpäkona  erfcheint  vor  ge- 
richt und  handelt  mit  Vatnsd.  p.  188.  190;  vgl.  Amefen  560.] 
Ja  die  Nomen  (parcae.  Saxo  gramm.  p.  272)  urtheilen  und 
richten  ganz  eigentlich  über  das  fchickfal  der  menfchen,  die 
Edda  fagt  von  ihnen: 

J?ser  log  lägdo^  J>ffir  llf  kuro 
alda  boraum  örlög  at  fegja.  4* 

und:  Nomir  aldr  um  fköpo.  149*;  Nornir  valda.  164*;  Nom 
fkop.  181*;  Noma  dömr.  187^;  vifa  Nomir.  88*;  Nomir  fköpo. 
217*;  [for  fköpum  Noma.  192*;]  illr  er  dömr  Noma.  Hervar. 
faga  p.  220;  es  wird  ihnen  gefetz  legen,  thumen,  kiefen,  weifen, 
fchaffen,  fagen  beigelegt,  welches  lauter  beftimmte  ausdrücke 
find  ftlr  das  richteramt.  Gleich  dem  richter  fitzt  die  Nom  auf 
ihrem  ßuM**).  Bemerkenswerth  heißt  auch  in  einer  ahd.  glofie 
{gramuL  2,  342)  die  parze  gerade  fchepfenta  und  bei  einem  mhd. 
dichter  MS.  2,  173^  fchcpfer^  wie  es  fcheint. 

Gmndzug  der  deutfchen  gerichtsverwaltung  ifb  nun  ihre 


*)  item  diefelben  eigenen  leui  mögent  auch  einen  vogt  wellen  drei 
ftund  in  einem  fußftapfcn  u.  als  dick  abfetzen  o.  einen  andern  wellen,  u. 
das  als  lang  thun,  biß  daß  fie  einen  wellent,  der  ihnen  fiiglicb  fei.  Ober- 
reitnauer  w. 

**')  ä Noma  ftoli  fat  ec  niu  daga.  Saem.  127». 
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trennung  in  zwei  gefchäfte,  das  richtende  und  urtheilende^  deren 
jedes  befonderen  leuten  obliegt.  Der  richter  leitet  und  voUftreckt, 
der  urtheiler  findet  die  entfcheidung,  jener  hat  den  bann^  diefer 
hat  den  tuom;  jener  fragte  fteUt  an  (oben  f.  6),  diefer  weifet^ 
findet,  theilet,  bringt  ein*).  [Daß  das  recht  nicht  Tom  richter 
aasgeht,  nur  unter  feinem  vorfitz  von  der  gemeinde  gefunden 
wird,  bezeugt  recht  klar  folgende  gewohnheit  des  Delbrücker 
lands:  wenn  beim  jahrgericht  der  drofb  den  vorfitz  zu  über- 
nehmen hatte,  fo  giengen  ihm  die  Delbrücker  entgegen  bis  an 
den  fchlingbaum  vor  der  füdmühle  und  ftellten  ihm  die  frage, 
ob  er  das  recht  bringen  oder  bei  ihnen  finden  wolle?  auf  feine 
antwort,  er  wolle  es  bei  ihnen  finden,  geleitete  man  ihn  zur 
gerichtsftatte.  Beffen  gefch.  von  Paderborn  2,  145  ff.; 

fwer  noch  ze  rehte  rihten  fol, 

der  muo^  gemeine  liute  urteilde  vrägen.  MS.  2,  121^; 

auch  der  kaifer  fpricht;  ich  wil  die  vürllen  urteiles  über  in 
fragen.  Karl  127*.] 

Hiernach  werde  ich  erft  von  den  richtem,  dann  von  den 
urtheilem  handeln. 

A.  Richter. 

1.  in  ältefter  zeit  fcheinen  die  prießer  bedeutenden  einfiuß 
auf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  oben  f.  272-274 
gezeigt  wurde;  fie  ftanden  dem  opfer  vor  | und  die  große  feier-  751 
liehe  gerichtshaltung  war  mit  opfer  verbunden**).  Zwar  laßt 
Tacitus  die  rechtspflege  vom  princeps  ausgehen;  allein  in  einer 
andern  Helle  fchreibt  er  dem  prieller  fogar  im  heer  höhere  ftraf- 
gewalt  zu,  als  felbft  dem  dux:  ceterum  neque  animadvertere, 
neque  vincire,  nec  verberare  quidem,  niß  facerdotibus  permiffum, 
non  quafi  in  poenam,  nec  ducis  juflu,  fed  velut  deo  imperante. 


•)  [praecipiente  comite,  et  feabinis  judicantibus.  trad.  fold.  1,  100.] 
Schatten  der  alten  gerichtsver&ßung  übrig  in  unfenn  pfänderfpiel;  der 
richter  fragt:  was  foll  der  thnn,  dem  das  pfand  gehört?  Möfer  Ofnabr. 
1,  33.  [Reynitzfeh  truchten  p.  176;  vgl.  unten  f.  761  not.) 

**)  omnis  itaque  concionis  illins  multitudo  ex  diverfis  partibns  coacta 
primo  fuoram  proavorum  fervare  contendit  inftituta,  numinibus  videlicet 
fais  Vota  folvens  ac  facrificia.  Hucbaldi  vita  Lebuini  cap.  12. 
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quem  adeffe  bellantibus  credunt.  Germ.  cap.  7 und  noch  deut- 
licher: ut  turbae  placuit,  confidunt  armati.  filcrdium  (gerichts- 
bann) per  facerdotes,  quibus  tum  et  cocrcendi  jus  eil,  imperatur. 
cap.  11.  [Auch  beim  zweigurtheil  wirkte  der  prieller.  cap.  10. 
1.  Frif.  14,  1.]  Ich  glaube  daher,  daß  in  volksverfammlung 
(ungebotnen  ding)  und  auf  dem  heerzug  der  oberpriefter  (ponti- 
fex)  die  feier  ordnete  und  eroffnete,  wenn  auch  der  könig  oder 
herzog  den  vorfitz  hatte.  Daß  der  prieller  noch  im  ahd.  ewart 
oder  ewarto  (legis  cullos)  heißt,  will  ich  nicht  anfchlagen,  weil 
es  in  den  Hellen,  wo  die  namen  gebraucht  werden,  auf  den 
jüdifchen  leviten  bezogen  werden  kann.  Aber  nicht  abzuweifen 
LH  die  benennung  des  altnord.  gerichtsvorHehers , des  godi  (er 
raedr  fyrir  blötum  oc  domum^  oben  f.  272),  welcher  dem  goth. 
gudja*)  entfpricht;  der  ahd.  name  coteo  hat  lieh  nicht  erhalten, 
immer  aber  fcheint  es  merkwürdig,  daß  alte  gloffen  tribunus 
eben  durch  cotinc  verdeutfehen.  ker.  75.  Diut  1,  187.  Auf 
Island**)  fanden  fich  godar  feit  der  erllen  einwanderung,  im 
zehnten  jh.  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viertel,  im 
nordviertel  zwölf,  überhaupt  alfo  39  angefetzt,  fpäter  wurde  die 
zahl  noch  vermehrt.  Ihr  amt  war  erblich  auf  männliche  ver- 
wandten, unter  mehrern  gleichberechtigten  entfehied  loß,  für 
einen  unmündigen  erben  verwalteten  einftweilen  die  |7ingmenn. 
Vatnsd.  cap.  37.  38.  Alle  vornehmen  gefchlechter  Hrebten  nach 
der  würde.  Der  heidnifche  godi  Hand  zugleich  dem  gericht, 
dem  gottesdienH  und  tempel  vor  {hofgodi).  Er  heiligte,  fchützte 
752  und  verkündigte  die  gerichte,  ernannte  die  \ urtheüer  in  ober 
und  Untergericht,  verrichtete  alle  feierliche  handlungen  (z.  b.  bei 
freilaßungen),  befprach  öffentliche  fachen,  denen  ein  eigentlicher 
kläger  fehlte,  wachte  über  fremde,  fchätzte  ihre  eingebrachte 
waare  und  erhielt  die  ruhe  und  Ordnung  feines  ganzen  bezirks 
(herad,  godord).  Der  godi,  in  deffen  herad  das  land)>ing  lag, 
hieß  aUsheijargodi  und  hatte  einen  gewiffen  rang  vor  allen 
übrigen. 


*)  vgl.  1.  Vifig.  II.  1 , 23 : fi  judex  vel  facerdos  reperti  fuerint 
nequiter  judicaffe. 

**)  alles  folgende  aus  Amefen  isl,  rettergang  ed.  Erichfen.  Copenh. 
1762.  4.  pag.  472-476. 
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2.  könige  und  fiirßen  bekleideten  nicht  allein  in  den  un- 
gebotenen gerichten,  fondem  auch  häufig  in  den  gebotenen 
die  oberfte  Helle.  Von  der  feierlichkeit  ihres  aufzugs  ift  im 
erlten  buch  f.  254-265  gehandelt.  Die  gefchichte  der  deutfchen 
könige  liefert  allenthalben  beifpiele  und  noch  fpät  im  mittel- 
alter  erfchien  den  landesherm  die  perfönliche  Verwaltung  des 
richteramts  als  eine  heilige  p flicht.  So  fitzt  der  mainzer  erz- 
bifchof  im  jahr  1299  dem  landgericht  felbft  vor.  Bodm.  614. 
615.  [Auch  die  adlichen  gutsherm  leiten  noch  im  16.  jh.  die 
gerichte  im  dorf;  daher  im  Schweinichen  oft  erzählt  wird:  habe 
ich  bauerhändel  gehört,  bauerhändel  hören  helfen,  vgl.  2,  225. 
234.  237.  240.  246.  247.  253 *  *).]  Da  die  landesherrn  aber  nicht 
überall  und  immer  gegenwärtig  fein  konnten,  wurden  für  ein- 
zelne landfchaften  und  bezirke  befondere  gerichtsvorftände  wahr- 
fcheinlich  immer  aus  der  mitte  des  adels  beftellt,  anfänglich  vom 
Volk  erwählt^  dann  vom  konig  ernannt^  oft  auch  zu  erblicher 
würde  erhoben.  Eliguntur  in  iisdem  conciliis  et  principes^  qui 
jnra  per  pagos  vicosque  reddunt.  Tac.  Germ.  12,  vgl.  Savigny 
1,  223.  224*). 

3.  die  meift verbreitete  deutfehe  benennung  des  weltlichen 
höheren  richteramts  fcheint  aus  dem  fränldfchen  reich.  Schon 
in  dem  fal.  und  rip.  gefetz  finden  wir  grafio^  gravio^  graphio; 
[Fredeg.  41  graffio;^  1.  rip.  53  wird  ihm  der  lat.  ausdruck  comes 


[Schweinichen  thut  es  als  vormnnd  der  frau  zum  Strenz  oder  als 
freund  des  von  Diebitfch.  Die  edelherm  luden  alfo  auch  freunde  mit 
dazu;  vgl.  3,  271;  meinem  vetter  bei  bauerhändeln  beigewohnt.] 

*)  gleich  dem  alten  könlg,  herzogen  und  grafen  war  noch  bis  ins 
fpäte  mittelalter  der  richtende  vogt  und  amtmann  gehalten,  die  unter- 
thanen  feines  gaus  oder  amts  in  krieg  und  anderer  öffentlicher  noth  an- 
znfiihren : und  were^,  da^  ein  dorf  im  Ringawe  genötigt  oder  gefchediget 
wurde,  fo  fal  der  amptman  da^  imderfteen  zu  weren,  u.  fteen  an  der 
faltor  porten  u.  vor  fi  ftriten  u.  fechten  u.  nit  abelaßen,  bi^  ab  lange 
da:j  er  geftochen  oder  geflahen  wirdet,  da^  er  uf  finen  knihen  ßet. 
Bodm.  p.  805.  Und  fol  der  vogt  riten  ein  tag  u.  ein  nacht,  wo  den  hof 
oder  das  dorf  not  angot  mit  ßarkeme  hälfe.  Artoltsheimer  bofr.  370'*. 
Diefe  kriegskundigen  richter  der  alten  zeit  konnten  keine  rechtskundigen 
nrtheiler  fein. 
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gleichgeftellt  ^).  Urkunden  des  7.  und  8.  jh.  haben  bald  gravio, 
bald  comes;  Gregor  von  Tours  bedient  lieh  ftets  des  lat.  Wortes. 

753  (Savigny  1,  224-227.)  Zu  | den  Alamannen,  Baiem,  Saebfen 
mag  das  deutfehe  wort  ftb*  die  würde  erll  mit  ihr  durch  die 
Franken  gekommen  fein,  den  frübften  ftrenghochdeutfehen  fprach- 
denkmalem  ill  es  noch  ungeläufig.  Ad  praepides  et  reges 
ifysfiovag  di  xal  ßaaiXtig.  Matth.  10,  18)  lautet  T.  44,  12  zi 
grävon  inti  zi  cuningon  und  Pilatus  der  praefes  (fjyefiwv.  Matth. 
27,  2)  beißt  T.  192,  3 grdvo^  [auch  Hoffin.  fimdgr.  1,  174,  15;] 
0.  IV.  20,  4 nennt  ihn  aber  herizoho  und  auch  die  lachf.  E.  BL 
heritogo;  ältere  ahd.  gloffen  verdeutfeben  praeful  durch  hörolbo. 
Diut.  1,  267®,  erft  gl.  emm.  403  gewährt  Jerdvo  odo  fcultheLjo 
procurator,  provifor  fecularis  honoris,  gl.  flor.  989**  praefes  grdvo. 
Den  langen  vocal  lehrt  die  mhd.  fprache,  in  welcher  grdve  als  ein 
völlig  gangbares  wort  erfcheint.  Die  nordifche  empfieng  es  erft 
mit  dem  titel  aus  der  deutfehen  (isL  greifi  [vgl.  Sn.  171],  fchwed. 
grefve,  dän.  greve) ; älter  ifb  begreifiieh  das  frief  greva.  Man  hat 
graf  aus  grau  (canus)  abgeleitet  und  den  begriff  fenior  darin  ge- 
fucht;  grammatifch  unzuläßig,  weil  gräwo  ein  w,  nicht  v hat,  daher 
auch  fpäter  der  graue  und  der  graf  von  einander  abltehen,  und 
weil  dann  das  i im  altfränk.  grafio  unerklärlich  wäre.  Ich  will 
eine  andere  vermuthung  wagen.  Ravo  hieß  ahd.  tignum,  tectum 
(gramm.  1,  136;  altn.  raefi*  tectum),  vielleicht  auch  domus,  aula; 
garavjo,  giravjo,  giravo  würde  dann  comes,  focius  bedeuten,  was 
gillallo  und  gifaljo,  gifello  (gramm.  2,  736).  Die  volle  Wertform 
läßt  fich  wohl  auch  aus  den  älteften  urk.  nach  weifen;  für  fie 
ftreitet  das  agf  gerefa^  das  in  der  bedeutung  von  focius,  comes, 
praeful,  tribunus  vollkommen  dem  fränk.  grafio  entfpricht,  im 
engl,  aber  zu  reeve,  rif  wird*),  fo  daß  die  Verkürzung  fherif  in 
feire-gerfefa  au%eloft  werden  muß.  Der  fchwierigkeit , warum 
das  agf.  wort  nicht  gersefa  lautet  (vgl.  raefter,  tignum)  ? weiß  ich 
nur  durch  die  annahme  zu  begegnen,  daß  auch  die  Angelfachfen 
namen  und  würde  von  den  Franken  entlehnten  und  deshalb  den 


(wie  regionarius  comes,  provincialis  comes  dem  landgraf.  Wenk 
2 nr.  59  (a.  1139).  nr.  64  (a.  1144).] 

*)  wie  gefera  zu  feer,  was  auch  focius  heißt,  aber  fonft  von  ger6fi 
verfchieden  ift;  [fieh  auch  Schm.  2,  104.] 
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vocal  entftellten.  Man  fieht  aus  der  lex  35  Edovardi  confelT. 
(Canc.  4 , 341*  [Schmid  ^ p.  510] ) , daß  greve  dem  echten  agf. 
recht  fremd  war.  [Bei  Kemble  nr.  3.  4 (a.  605)  ego  graphio 
comes.]  — Die  abllufungen  des  richterlichen  grafen  amts  be- 
zeichnen eine  menge  zufammenfetzungen : lantgrävo,  marchgrävo, 
phalinzgrävo,  gouwigravo,  centgravo,  dincgrävo;  agf.  fei-  | regeröfe  754 
(vorhin  f.  734),  palantgerdfa,  tünger^fa.  Das  einfache  wort  lebt 
in  der  ftirftlichen  würde  und  in  dem  namen  der  lachf.  dorf- 
obrigkeit  greve ^ grebe  fort,  auch  haben  die  markgenoßen  ihren 
oberherm  zuweilen  hoUgreve  benannt;  hergr^e  fiir  richter  im 
heer  ftehet  gr.  Ruod.  (?*,  16*);  in  judicio  feculari  Johannis 
dinegravii  de  Cappelen.  Möfer  ofn.  gefch.  3,  252  (a.  1220); 
Itüichgreve.  cod.  dipl.  mind.  p.  38.  39;  loigravius.  ibid.  p.  10 
(a.  1259).] 

4.  den  Gothen  könnte  ein  vorlleher  des  gerichts  faßs  ge- 
heißen haben,  denn  ftaua  (xgtT?js)  fcheint  mehr  der  urtheiler. 

Die  lex  Vifig.  und  das  edict.  Theod.  gebrauchen  judex  und  auch 
contes,  die  näheren  rangftufen  werden  aber  in  erfterem  gefetz 
II.  1,  26  folgendergellalt  angegeben:  dux,  comes,  vicarius,  pacis 
affertor,  tgupliadus,  millenarius,  quingentenarius , centenarius, 
decanus,  defenfor,  numerarius,  womit  noch  IL  1,  15.  23  und  IX. 

2,  1.  6.  9 zu  verbinden  lind,  es  waren  kriegerifche  und  zugleich 
richterliche  würden;  [comes,  vicecomes,  vicarius,  tiuphadus  . . . 
poteftas  major  vel  minor.  Villanueva  10  , 230  (a.  815);  live 
comes  atque  prepoütus,  Uve  garlingus  atque  itiufadus^  ßve  aliquis 
homo.  mem.  de  la  real  acad.  de  la  hilt.  4,  58  (faec.  9) ; Seniofred 
Tiufad.  Villanueva  10,  300  (a.  1035).]  Centenarius  oder  cen- 
turio  heißt  bei  Ulf.  hundafaps  {ixaTovTag^og),  millenarius  pü- 
fundifaps  {xtXlagxog)  oder  nach  dem  fuero  juzgo:  el  que  ha  mil 
cavalleros  en  garda.  Das  tyu-,  oder  wie  im  neunten  buch  ge- 

*)  [ich  habe  bei  graphio  auch  an  das  lat.  graphium  und  das  gr.  ygagievs 
(fchreiber)  gedacht,  womit  das  franz.  grefßer  (gerichtsfehreiber)  zufammen- 
hängt.  Allein  die  würde  des  altfränk.  graphio  erfcheint  doch  von  der 
des  bloßen  fchrcibcrs  und  notars  in  zu  weitem  abftand,  obfehon  der 
fpätere  grebe  noch  unter  dem  greffier  ift..  Vgl.  aber  auch  das  goth. 
gagrefts  edictum.  Luc.  2,  1.  2.  Cor.  8,  12.] 

*)  vgL  die  gangbaren  eigennamen  holzgraf,  markgraf,  gaugraf,  go- 
grebe,  zingräf,  zingrebe  (f.  zintgr.). 
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fchrieben  fteht  thyu-,  vor  phadus  deute  ich  nicht,  mit  )7üfandi- 
faj>s  kann  es  nicht  einerlei  fein,  auch  folgt  erft  hinter  ihm 
millenarius,  wiewohl  diefer  IX.  2,  1 übergangen  fcheint,  wo 
eine  ftrafe  des  decanus  mit  5,  des  centenarius  mit  10,  des 
quingentenarius  mit  15,  des  tyuphadus  mit  20  fol.  angefetzt  ill 
[vgl.  Gddf.  p.  254].  Wenigftens  gehören  alle  diefe,  den  tyuphadus 
mit  eingerechnet,  unter  die  geringem  heerftihrer  und  richter 
(inferiores  perfonas)  im  gegenfatz  zum  dux,  comes  et  gardingus 
(majoris  loci  perfonis).  IX.  2,  9.  Faps  aber  muß  ungefähr  mann, 
herr,  anfiihrer  bedeuten,  es  trifft  mit  dem  litth.  pats,  patis 
(wiefzpats,  herfcher,  gebieter)  und  dem  griech.  Ttoaig  überein; 
vgl.  brü|7fa(7S  (fponfus),  fynagögafajjs  (dgxKfvvaycüyog). 

5.  die  langobardifchen  gefetze  nennen  den  richter  judex, 
actor  publicus.  Liutpr.  5,  13  [42];  actor  regis,  gaßaldius,  fcud'- 
dafius.  Roth.  377.  378  [374.  375];  [ut  nullus  dux,  marchio, 
epifcopus,  comes,  vicecomes,  fculdafio,  gaßaldius,  nullaque  regni 
noftri  praepotens  aut  parva  perfona.  mon.  aquenf  1,  8 (a.  978), 
vgl.  1,  22  (a.  1013).  1,  27  (a.  1039);  comes,  vicecomes,  caßaUiOj 
laioni.  Villanueva  10,  223  (a.  792  aut  796).]  Actor  war  den 
Burgunden  ein  (unfreier)  minillerialis  und  villicus.  1.  Burg.  50; 
gaßaldius  ifb  gefror,  minifrer  (gramm.  2,  527)  und  auch  in  bair. 

755  urk.  zu  finden:  Ratolt  caßaldius.  Meichelb.  | nr.  715;  mandamus 
Omnibus  nofrris  gaßaldionibus.  MB.  7,  136  (a.  1263);  [vgl.  das 
nordfrief.  ßaller.  Heimreich  1,  325.  326.]  Der  fculdaßus  oder 
fculdahis  ifr  eine  geringere  dem  judex  provinciae  untergebene 
ortsobrigkeit,  an  gewalt  etwa  dem  goth.  centenarius  vergleichbar. 
Liutpr.  [4,  7.  8 [25.  26].]  5,  15  [44].  6,  29  [83] ; die  gloffen 
erklären:  rector  loci*).  Offenbar  ifr  die  verkürzte  wortform 
identifch  mit  dem  ahd.  fculdhei^o  (exactor,  vgl.  oben  f.  611), 
welches  0.  HI.  3,  9.  IV.  34,  29  für  centurio  gebraucht,  während 
T.  47,  1 centenari,  210,  1 hunteri  freht;  die  gl.  Jun.  222  haben 
fculdhei^o  quinquagenarius , gl.  emm.  403  fcuWwi^^o  procurator, 
neben  kravo;  unpaffend  fcheint  die  Übertragung  einer  rein 
richterlichen  benennung  auf  hauptleute  des  heers.  Es  fallt  aber 
auf,  daß  fie  in  den  älteren  gefetzen,  außer  den  langobard.,  nicht 

*)  fo  auch  Paulus  Diac.  6,  24:  rector  loci,  quem  fculdhais  lingua 
propria  dicunt. 
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weiter  vorkommt,  da  fie  doch  feit  dem  mittelalter  bis  auf  heute 
durch  den  größten  theil  Deutfchlands  verbreitet  ift;  [nuUus  dux, 
comes  vel  vicecomes,  nullus  marchio  vel  quilibet  /clwldatio  vel 
alia  judiciaria  perfona.  ch.  Ottonis  Ul.  a.  997.  Binterim  1,  63. 
ch.  Lotharii  U.  a.  1134.  ibid.  1,  109;  Attonem  fadtha^um. 
Meichelb.  nr.  857 ; Erkaiifrid  /'culdhai^o,  ibid.  nr.  867 ; fctüd- 
haijso.  red.  eccl.  curienf.  189.  175.]  Lat.  urkunden  des  13.  jh. 
geben  fcuUetus  (Haitaus  1657),  hochd.  des  14.  15.  fchultheiße, 
fchultheiß,  heutige  Verkürzungen  find  fchultheß,  fchultes,  fchuUes 
(Efchbomer' w.),  fchulze^  plattd.  fchultCj  der  Sfp.  hat  fcultheite 
(lat.  fcultetus).  Auch  in  den  (jüngeren)  frief.  gefetzen  begegnet 
fccltata.  Af.  237  (vgl.  252)  und  fcdta.  Fw.  22.  30.  31,  holländ. 
fchoute^  fchout  (wallonifch  efcoutete\  welches  man  nicht  aus  dem 
verbo  fchelden  (dann  würde  es  fchelda  lauten),  nur  aus  der  ver- 
kürzten compofition  fculdheta  erklären  darf* *).  Im  finne  von 
dorfrichter  lallen  fchultheiß  und  grebe  ganz  zufammen  ^);  fchulte 
bezeichnet  aber  auch  in  Niederfachfen  hin  u.  wieder  einen 
bloßen  meier  (vülicus),  der  gar  nichts  zu  richten  hat;  [fchon 
T.  108,  1.  2 fculdhei^o  villicus^  ln  welchen  deutfchen  ländern 
der  ausdruck  unüblich  ill,  verdient  beflimmt  zu  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Gothen  durch  zahl- 
verhältniffe  der  rang  verfchiedner  richter  ausgedrückt  wurde, 
auch  fchienen  die  benennungen  millcnanus,  quingentenariuSy 
centenarius,  decanus  von  der  heersanführung  hergenommen  und 
auf  das  richteramt  angewandt,  fie  können  römifchen  urfprungs 
fein.  [Victor  utic.  de  perfecut.  vandalica  p.  591;  erant  tune 
fervi  cujusdam  Vandali,  fuit  hic  Vandalus  de  illis  quos  mille- 
narios  vocant.]  Findet  fich  nun  in  ahd.  fprachdenkmälern  für 
centurio  centenari.  T.  47,  1 oder  hunteri.  T.  210,  1 oder 
zehanzohe-  | rißo.  Diut.  1,  509*  oder  hunno.  gl.  Jun.  199.  flo-  756 
rent.  982.  N.  46,  10;  flir  decanus  zehaninc  (gramm.  2,  350); 
fo  ift  daraus  an  fich  noch  nichts  in  bezug  auf  unfere  alte  ge- 
richtseinrichtung  zu  folgern,  wiewohl  es  oline  einen  zufammen- 


*)  Eichhorns  bemerkung  (zeitfehrift  1,  231)  ift  ungegründet,  ein 
verbum  fcullen  juberc  gibt  es  nicht. 

*)  [über  die  geographifche  grenze  zwifchen  den  beiden  benennungen 
im  Hefiifchen  fieh  heff.  zeitfehr.  4,  69.] 
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hang  zwifcben  beiderlei  namen  fonderbar  bliebe,  daß  0.  centurio 
durch  das  gerichtliche  fculthei^^o  verdeutfcht  hätte.  Auch  hat 
fich  in  der  merkwürdigen  form  hunno  *)  der  zahlbegriflf  län  glt 
verdunkelt  und  hunnilih  gloffiert  tribunalis.  monf.  379,  [kun  = 
dingäri.  gl.  fuld.  15 ;]  aber  hunno  gemahnt  an  die  chunnas  der 
lex  fal.,  und  felbft  in  fpätern  niederrheinifchen  urk.  bezeichnet 
es  eine  gerichtsperfon : illi,  qui  hunnones  dicuntur  . . tertio 
tantum  anno  ....  placitare  debeant  (a.  1056).  Lünig  fpiciL 
eccl.  p.  1.  fortf.  p.  272;  nullius  advocati  vel  hunnonis  placitum 
(a.  1162).  ibid.  p.  280-,  da  trat  ich  Gobel  uf  dem  marc  dar, 
wann  ich  zu  der  zit  ein  honne  zu  Are  was  (a.  1437).  Gudenus 
2,  1282;  huno  cum  duobus  probis  viris,  cum  fuo  hunone  et 
duobus  viris.  Gudenus  2,  1004  (a.  1311)*);  [hungericM.  Mones 
anz.  1836  p.  42;  hunnaria  gerichtsbezirk.  Günther  1,  381.  382 
(a.  1164);  honfchaft^  das  gemeine  volk  vor  gericht.  Vilicher  w. 
Kindl.  59,  164;  Jwnnfchaft  fränkifch,  bauerfchaft  weftphälifch. 
Jof.  Müller  grenze  p.  76.]  Ungleich  häufiger  als  hunno  wird 
der  unter  dem  comes  ftehende  richter  centenarius  genannt,  z,  b. 
in  der  lex  fal.  47,  1 [49,  1].  49,  1 [46,  1].  63,  1 [60,  1],  im 
decr.  Childeb.  von  595  § 9.  11  und  oft  in  den  capitularien,  in 
bairifchen  urkunden  z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  comes, 
Cundhart  centenarius).  nr.  404  (Engilbertus  centinarius)  und 
fpäter  Zentner y zentgravc.  Haitaus  2151.  Wahrscheinlich  ift  der 
judex  provincialis  dictus  chetencer.  Lang  reg.  3,  406  (a.  1273) 
das  felbe.  Daß  diefe  benennung  von  der  hundertzahl  herge- 
nommen ift,  leidet  keinen  zweifei  und  erft  fpätere  verwechHung 
hat,  wegen  zufälliger  ähnlichkeit  von  centena  mit  dem  deutfchen 
zehnte,  fie  auf  die  zehnzahl  bezogen  (Haitaus  2150  termini  de- 
cimarum,  decimales).  Nach  letzterer  ift;  der  decanus  benannt, 
der  im  capit.  de  villis  § 10,  in  den  langob.  gefetzen  Liutpr.  5, 


*)  [Mone  3,  257  zieht  fie  auf  Hunnen!] 

*)  in  einer  cölner  urk.  von  1438:  unfen  fchultiffen,  honnen,  gefworen 
ind  gemeinden.  Gudenus  2,  1284;  Neocorus  erzählt  2,  45  daß  (ungefähr 
um  1526)  ein  cölnifcher  domherr:  heft  laten  dorch  finen  hunnen  uthropen; 
in  der  Jülicher  polizeiordn.  p.  56:  unfere  amtleute,  vögt,  fchultheißen, 
richter,  feheffen,  bodcn,  fronen,  können  u.  andere  unfere  hefehlshaber. 
Hier  erfcheinen  fie  herabgefunkeu. 
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15  [44].  6,  31  [85]  als  unterller  richter,  fpäter  aber  feltner  als 
der  centenar,  und  im  mittelalter  gar  nicht  mehr  erfcheint.  Der 
deutfche  hunno  oder  centenari  fcheint  aber  fo  zu  heißen,  weil 
er  dem  huntari  oder  der  centena  (zent,  dem  huntdink.  Raven- 
girsb.  w.)  als  judex  vor-  | gefetzt  ift  (oben  £ 532.  533);  er  fallt  767 
mit  dem  fchulthei^o  der  fache  nach  zufammen,  obgleich  diefes 
allgemeinere  wort  zuweilen  noch  eine  geringere  ftufe  bezeichnet 
haben  kann.  Walafridus  Strabo  de  exord.  rer.  ecclef.  cap.  31 
(bei  Eccard.  ad  leg.  fal.  p.  234),  indem  er  die  weltlichen  be- 
hörden  mit  geifblichen  vergleicht,  gibt  folgende  Ordnung  an: 
comitesy  mifß  comitum,  centenarii  (qui  et  centuriones  et  vicarii, 
qui  per  pagos  llatuti  funt),  decuriones  (et  decani,  qui  fub  ipfis 
vicariis  quaedam  minora  exercent),  collectarii,  quaterniones  et 
duumviri.  Hervorllechend  find  nur  die  comites  und  centenarii 
(grafen  u.  fchultheißen).  [Die  zentgrefen  erfcheinen  fpäterhin 
oft  als  gemeindefchoffen,  die  vor  dem  amtmann  das  recht  finden, 
z.  b.  Bornheimer  bergw.:  von  den  centgrefen  u^gedragen  und 
gedeilek] 

7.  vom  ortbchen  begriff  ausgehend ' find  die  agf.  richter- 
namen  fciregerefa  (engl  fherif,  comes  provinciae)  und  tüngerefa 
(rector  pagi  vel  pageUi),  jenes  dem  falifchen  gravio,  diefes  ent- 
fprechend  dem  tunginus  (oben  £ 534);  das  g in  tunginus  (denn 
tunzinus  ill  irrthum  der  fchreiber)  fcheint  aus  tunjinus  zu  er- 
klären? Vermuthlich  fteht  der  tunginus  in  der  mitte  zwifchen 
dem  gravio  und  centenarius,  wie  der  tt!)ngere£a  zwifchen  dem 
fciregerefa  und  hundredes  ealdor. 

8.  über  dem  agf.  fciregerefa  hatte  den  rang  der  ealdor- 
man,  der  auf  lateinifch  bald  dux  bald  comes  heißt,  der  fcire- 
gerefa nur  vicecomes  (vgl.  Phillips  p.  81).  Auch  in  Friesland 
erfcheint  ein  dldirmon.  Af.  236.  258  (vgl.  Wiarda  p.  250), 
[aMermanni.  Ehrentraut  1,  114.  115]  und  Kilian  tiberfetzt 
ouderman  durch  tribunus  plebis,  dagegen  in  Niederfachfen 
olderman  einen  provifor  ecclefiae  bedeutete.  Haitaus  19.  20. 

Die  Angelfachfen  gebrauchten  auch  das  bloße  ealdor  för  fenior, 
princeps,  praeful,  prior  und  unterfchieden  durch  vorgefetzte 
genitive:  temples  ealdor,  hiredes  ealdor  (paterfam.),  manna  e. 
(tribunus),  hundredes  e.  (centurio),  j^tifendes  e.  (chiliarchos). 
Diefe  benennung  beftätigt  daher  den  zufammenhang  der  priefter- 
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liehen  und  richterlichen  gewalt;  man  vgl.  den  burgund.  firdßus 
und  die  frank,  feniores^  priores  oben  f.  267.  268.  In  den  ur- 
kunden finde  ich  zuweilen  zwifchen  comes  fenior  und  junior 
unterfchieden , z.  b.  in  einer  formula  alfatica  (Canc.  2,  402*» 
[MG  Formulae  p.  435.  436]):  haec  conditio  primum  placita  et 
facta  eft  . . . coram  fenior e comite  et  fubferiptis  proceribus  ac 
plebejis,  atque  roborata  eft  coram  comite  juniore  et  multitudine 
procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  erfcheint  eine  befondere  obrigkeit,  der 
talemon.  Br.  3.  8-24  und  Af.  250;  er  wurde  auf  ein  halbes 

758  jahr  erwählt  und  ftand  zwifchen  volk  und  | rfedjeva.  Der  Wort- 
bedeutung nach  ein  fprecher,  redner,  in  welchem  finn  auch  der 
niederl.  dichter  Maerlant  taleman  braucht.  1,  251.  3,  329.  330 
[in  den  beiden  letzten  ftellen  = doUmetfeher],  aber  dem  fprecher 
u.  wortftihrer  der  fchöffen  (B.  13)  läßt  er  fich  kaum  vergleichen. 
Altn.  ifb  talsmadr  advocatus,  patronus.  Zala,  agf.  talu,  heißt 
außer  fermo  auch  caufa,  actio , accufatio;  man  könnte  aifo  den 
talemon  dem  langob.  actor  publicus  vergleichen;  [obar^raZa  ftlr 
richterliche  gewalt  bei  Möfer  8,  11  (a.  848).] 

10.  vogtf  aus  dem  lat.  advocatus,  zwar  ein  vielfinniger 
aber  auch  in  Deutfchland  althergebrachter  ausdruck  fiir  die 
höhere  richterwürde,  es  bedeutet  judex,  defenfor,  patronus. 
Haitaus  1975  ff.  Schon  bei  N.  34,  1 ift  phogat  defenfor  und 
im  Bth.  48  fagt  er:  mälön  fore  demo  fogate;  \yogt.  troj.  677; 
der  blüenden  beide  voget  ziehet  mit  gewalt  üf  uns.  MS.  1,  193* ;] 
poteftativum  et  legitimum  advocatum.  Meichelb.  nr.  369.  Land-- 
vogt  bezeichnet  einen  oberrichter.  Die  markgenoßen  pflegen 
ihren  vorlleher  faut^  oberften  vogt  zu  nennen  und  in  den  weis- 
thümern  wird  die  höchlle  gerichtsbarkeit  gewöhnlich  dem  oberften 
faut  und  herm  zuerkannt,  vgl.  oben  f.  44.  45.  312.  466.  562. 

11.  auch  ampaht^  amtmann  (urfprünglich  minifter,  daher 
auch  bei  Ulf.  andbahts  der  dem  lichter  untergebene  dtener, 
vTtrjgiTTjg;  ebenfo  ambaht.  T.  27,  2)  wird  feit  dem  mittelalter 
häufig  fiir  den  vom  fiirft  angeordneten  gerichiavorftand  ge- 
braucht; vgl.  das  fchweiz.  landamman  und  fchon  ahd.  ampcüUman 
tribunus.  gl.  Hrab.;  \waltamhalit  (centurio).  T.  212,  5 wie 
waldbote.] 

12.  noch  viele  andere  namen  bezeichnen  den  mit  der  ge- 
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richtshaltung  beauftragten  beamten : miffus  rcgis^  [keipures  hodo. 

Hel.  158,  2.  159,  3,]  mifftis  comitis;  major  domus,  meier,  maire, 

[in  franz.  coutumes;  majeur  et  echevins;  fpan.  merino  in  den 
fueros  (aus  mayorino  ?)  und  merindad  (amt),  vgl.  mem.  de  la  real 
acad.  de  hift.  3,  273;]  heimbürge.  Haitaus  856  ff.  [fundgr. 

1 gloffar  f.  V.  Mone  5,  306.  307;]  waldbote;  pfleger;  droft; 
[frief.  grictman,  gretman  (judex)  von  gr^ta  klagen.  C.  L.  a Beyma 
de  grietmannis.  Franequerae  1780;]  altn.  iarl,  agf.  eorl;  altn. 
herßr;  altn.  höfdingi^  fchwed.  hofdinge;  altn.  fyflumadr  u.  a.  m. 

13.  den  heutzutag  allgemeinften  ausdruck  richter  verwendet 
die  ältere  fprache  feltner.  T.  55,  1 hat  rihtari^  55,  4 rchtari 
för  regulus;  mhd.  \&nirehtcere.  Walther  16, 15;  [der  ftat  rihtcere. 
Gudr.  293,  1.  294,  1;]  richter  häufig  im  Sfp.  z.  b.  2,  22.  3,  25. 

3,  30;  frief.  riuchtere.  Br.  3;  altn.  rettari.  Es  kann  aber,  wo 
nicht  auf  unterfcheidung  der  gerichtlichen  functionen  gefehen 
wird,  eben  wohl  den  urtheiler  bezeichnen ; fo  überfetzen  auch  den 
urthdlenden  judex  das  goth.  ßaua  {xgiTtji;),  das  agf.  dema,  ahd. 
tuomo.  T.  27,  2,  [agf.  aldordema.  Cädm.  70,  21.'  149,  28,]  ahd. 
fuanari  (praeful).  gl.  Jun.  244  u.  a.  m.*)  | 

14.  im  mittelalter,  bei  vielherrigkeit  der  [gegenden  und  759 
zufammenlauf  der  grenzen,  zeigt  fich  oft  eine  concurrierende 
gerichtsbarheit  und  dann  pfiegten  entw.  die  richter  verfchiedner 
herrfchaften  auf  beftimmte  weife  im  vorlitz  abzuwech/ ein  **),  oder 
Vorrechte  ftatt  zu  finden.  Dem  einen  landesherrn  gebührt  das 
vorgedinge^  der  andere  fetzt  bloß  einen  fchweigenden  fchultheiß^ 

*)  Forfeti,  wörtlich  praefes,  heißt  in  der  Edda  der  göttliche  richter, 
er  fvcefir  allar  fakar.  Ssem.  42^ ; allir  er  til  hans  koma  med  fakar  yan- 
draedi , ]?ä  fara  allir  lattir  braut.  Snorra  edda  p.  31 ; [höfundr  fchieds- 
richter,  auctor.  fornald.  1,  68,  auch  als  nom.  pr.:  Ilöfundr  . . . var  fettr 
dömari  yfir  öll  |>au  lönd,  er  honum  lau  inaad,  bann  deemdi  aldri  rangan 
dom,  engi  |?ordi  ne  )^urfti  hans  dom  at  riufa.  ibid.  1,  411.  412;  Höfundr 
var  manna  vitraftr  ok  fvä  rettdoemr,  at  hann  halladi  aldri  röttum  dömi, 
hvärt  fern  i lut  ättu  innlcndfkir  eda  ütlendfkir,  ok  af  hans  nafiii  fkyldi  la 
höfundr  (auctor)  heita  i hverju  riki,  er  mal  manna  doemdi.  ibid.  1,  523.] 

**)  in  einer  urk.  kaifer  Heinrichs  III.  vom  jahr  1056  confirmatum  eft 
itaque  eorum  facramento,  quia  advocati  abbatiae  illius,  ubicunque  in  regno 
noftro  fita  fit,  non  nifi  ter  in  anno^  et  illi  qui  hunnoncs  dicuntur  iertio 
tantum  anno,  nifi  recens  furtum  fuerit  aut  ex  parte  abbatis  vocati  fuerint, 
placitare  in  abbatia  non  debeant.  Lünig  fpic.  eccl.  p.  1.  contin.  p.  272. 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  Y 
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der  den  Hab  unter  fich  hält,  einen  hör  eher  oder  lauf  eher 
(aufcultator)  ans  gericht.  Hier  find  beifpiele  aus  weisthümern: 
dem  heim  von  Trier  gehört  das  vorgedinge.  Münftermeinfelder 
w.;  der  ftiftsamptman  fol  deme  vordingcr  von  Brunshorn  rumen. 
Beitheimer  w.;  die  fcheffen  weiften  den  erzb.  von  Trier  einen 
vurdinger  u.  die  von  Waldecke  heldere  der  diebe,  duper  u. 
miffedediger  lüde,  ebendaf.;  vurdinger  u.  fchwigender  fcholtbeiß. 
Niedermen diger  w.;  das  an  folchem  merkergedinge  allwegen 
fitzen  die  heflifchen  amtleut  als  die  ohriften  merker  oben  an  u. 
beneben  inen  zur  linken  hand  die  nafiauifchen,  das  der  heflifch 
amtman  als  der  oberJft  die  eröffnung  des  merkergedings  auch 
alles  mündlich  vortragen,  fo  von  wegen  der  obrigkeit  befchicht, 
thuet  u.  die  naffauifchen,  fo  beneben  ime  fitzen,  folch  verhalten 
nicht  thun,  fondem  fülle  fchweigen.  Bingenheimer  w.;  das 
holzgericht  zu  bekleiden  gebühret  dem  gn.  landesftirften  u.  herrn, 
der  holzgrefe  zur  rechten  und  die  abtiffin  zur  linken  hand. 
Großenmunzeler  w.;  [zu  Sulzbach  faß  der  königfteinifche  fchult- 
heiß  dem  limburgifchen  zur  linken  hand.  Sulzbacher  ded.  p.  38 ;] 
item  die  herfchaft  von  Henneberg  foll  haben  ein  horcher^  der 
foll  beeder  herfchaft  von  Henneberg  zu  gut  da  fitzen  u.  hören, 
ob  die  würzburgifchen  wider  die  herfchaft  v.  H.  weren.  Mel- 
richftadter  w.;  auch  foll  der  probft  von  Holzkirchen  ein  fchwi- 
genden  fchultheiß  am  gericht  han  zu  Haidenfeld.  Haidenf.  w. ; 
will  des  probfts  fchultheiß  auch  dabi  fin  der  mag  das  thun, 
doch  alfo,  das  er  felber  nit  frage.  Uttinger  w.;  unfer  gn.  here 
von  Trier  u.  fin  ftift  hat  das  vurgedinge  mit  Heben  heimburgen 
u.  fal  fin  fchultheis  fitzen  u.  dingen  mit  den  Heben  heimburgen 
u.  eins  graven  von  Virnenburg  walpode  fwigen  . . . u.  wanne 
760  das  gefchiet  ift,  fo  fal  eins  graven  v.  V.  wal-  | pode  fitzen  xl 
dingen  mit  den  vier  u.  zwenzig  heimburgen  u.  eins  erzbifchofe 
von  Tr.  fchulteis  fwigen.  Pellenzer  w.;  anderwerbe,  we  dat  ge- 
richte  fetzen  folle?  hait  man  gewift,  folle  ein  grave  von  Virnen- 
burg gebeden  Vll  fcheffen,  dri  heimburgen,  vaidt  u.  bode,  darbi 
fall  fetzen  ein  herre  von  Trier  einen  fuoigen  fchultys.  abe  etwas 
eme  gebreche,  fal  der  fchultys  dem  vaide  rumen,  fal  der  vaidt 
eme  manen,  die  dri  heimburgen  follent  roegen  wette  u.  bruchten, 
der  fcheffen  fal  darober  wifen  na  rechte,  die  boißen  fall  fetzen 
ein  grave  von  Virnenburg  u.  wat  er  hebt  fall  er  half  geven  u. 
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richten  mime  herrn  v.  Tr.  u.  wat  er  qwit  gibt,  hait  er  maicht 
fonder  indracht.  Retterather  w.;  ingleichen  hat  der  von  Hanaw 
einen  laufterer  in  diefem  gericht  fitzen,  wird  nit  mehr  geflattet. 
Oftheimer  w.;  item  ill  von  alter  herkommen,  das  die  juncherm 
Tollen  einen  Jcneeht*)  hinter  dem  gericht  liehen  haben  u.  der- 
felbige  iil  ein  horchet  genant  n.  fo  ein  fchulteß  im  gericht  etwas 
imant  zu  liebe  Vorhalten  u.  nicht  anllellen  wolte,  möchte  der 
knecht  feinen  junchern  anllellen  laßen,  das  felbige  Tal  im  auch 
ungewegert  fein  u.  Tal  im  der  fchulteß  das  felbige  anllellen. 
Salzfchlirfer  w.;  andere  belege  finden  lieh  bei  Haitaus  957  und 
1664.  Zumal  merkwürdig  fcheint  mir  folgende  Helle  des  Ör- 
bacher  w. : haint  diefelben  fcholtißen  u,  richtere  daruf  gefprochen 
u.  vor  recht  gewifl,  der  vorg.  juncher  von  Richen  ftein  walppode, 
fowanne  der  vurgefchr.  grave  zu  Wiede  fine  veile  befitze,  wie 
vurgefchr.  ill,  fcholtißen,  richtere,  dinklude  u.  landman  befcheide 
u.  vorbode,  fo  fal  der  vurgefchr.  juncher  v.  R.  ader  fin  knecht 
ader  fin  fcholtis  ouch  körnen  bi  des  vurgefchr.  graven  zu  W. 
fcholtißen  u.  richteren  u.  fal  riden  mit  eime  h ....  ren**) 
zäume  u.  mit  eime  hulzcn  g^ße  u.  mit  eime  henenfporen  u. 
fall  unden  an  fitzen^  beneden  den  andern  fcholtißen  u.  boden 
des  vurg.  graven  zu  W.  u.  fall  fwigen  unde  was  dafelbs  vur  den 
vurg.  richtem  u.  fcholtißen  qwit  gegeben  wurde  van  rogen  u. 
bruchten  fall  derfelbe  des  j.  v.  R.  knecht  fteigen  u.  dabi  laßen. 

Der  auizug  des  fchweigenden  richters  iH  die  f.  255  fif.  ge- 
schilderte form-  I lichkeit,  welche  hier  beibehalten  fcheint,  dem  761 
geringem  beamten  feine  theilnahme  am  gericht  zu  erfchweren. 

[J.  G.  Gönne  vom  fchweigenden  fchulzen  und  ftummen  fchöpfen. 
erlang,  gel.  anz.  1749  nr.  52,  auch  in  Sieben kees  jur.  mag.  1, 
417-425  (mein  nach  den  wertheim.  weisth.).] 

15.  Stah.  Schon  weil  könig,  anftihrer  und  hirte  den  ftab 
tragen,  muß  er  das  Wahrzeichen  richterlicher  gewalt  fein;  auch 
führen  ihn  andere  höhere  und  niedere  beamten,  der  marfchall 
und  kämmerer,  felbft  des  richters  eigner  diener,  der  büttel,  wie 


*)  knecht  bedeutet  hier  keinen  unfreien,  fondem  einen  minifterialis 
(dienftman);  vgl.  die  folgende  ftelle  des  Örbacher  w. 
vier  undeutliche  ftriche  zwifchen  h und  ren. 
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jeder  bote,  hat  einen  ftab*).  Dem  bifchof  als  dem  geilllichen 
hirten  und  lichter  wird  ein  krummfbab  beigelegt;  yermuthlich 
führten  fchon  die  heidnifchen  priefter  Habe.  Der  richterliche 
fbab  erfcheint  weißy  d.  h.  mit  dbgefchälter  rinde.  Haitaus  1711. 
Einer  befondem  holzart  finde  ich  nicht  gedacht,  auch  keiner 
zierrathen,  zuweilen  fcheint  er  oben  eine  krümme,  zum  auf- 
hängen, gehabt  zu  haben.  Schaft  heißt  er  nie,  weü  er  nicht 
gefchabt,  fondem  von  natürlichem  holz  ift;  er  war  auch  kürzer 
als  der  fpeer.  [Beim  reichskammergericht  war  der  ftab  des 
richters  von  rothem  holz  mit  fchwarzcm  angriff ; ein  folcher  war 
noch  1813  zu  Wezlar  vorhanden.  Niclas  Vogt  rhein.  gefcL 
3,  363.] 

Des  ftabs  konnte  ein  lichter  nicht  entrathen.  Er  gebot 
damit  ftille  (durch  klopfen)  und  hegte  das  gericht,  fo  lange  er 
ihn  hielt,  war  es  feierlich  gehegt,  fobald  er  ihn  niederlegte,  ge- 
fchloßen.  An  den  ftab  wurde  ihm  durch  handanlegung  gelobt, 
mit  ihm  ftabte  er  den  eid.  Er  heißt  darum  ßabhaUer.  Haitaus 
1717**).  [Bechftein  4,  196;  Kalter.  Keller  Simplic.  p.  1122.] 

Außer  den  f.  134.  135  angeführten  ftellen  erläutern  die- 
fen  gebrauch  folgende:  und  wers  auch  fache,  das  derfelb  lichter 
(des  landgr.  v.  Heflen)  nit  wolt  fein  ein  recht  lichter  und  wolt 
nit  fragen  eim  als  dem  ander  u.  das  laßen  umb  gunfb  oder  umb 
haß,  fo  foll  derjenig  der  bei  ihm  fitzt  von  unfers  gn.  h.  wegen 
von  Mainz  fprechen  allo:  lang  mir  her  den  ftab!  du  wilt  nit 
fein  ein  rechter  richter,  ich  wil  fragen  den  armen  als  den 
reichen,  er  Tollt  auch  dar  greifen  u.  folt  im  den  ßab  nehmen 
aus  der  handy  und  wan  er  ein  folch  frage  gethan  u.  urtheil  ge- 
ftellt,  das  in  deucht,  das  er  in  wolt  laßen  ergehen,  fo  folt  er 
im  den  ftab  uoider  geben  y her  endarf  in  nicht  zu  erbe  be- 
halten. Breidenbacher  w.  [Item  die  rechte  hat  och  ain  her 
von  Ow,  wenn  es  an  den  großen  fräfel  gat,  fo  mag  er  oder  fin 
amptlut  och  dem  amman  den  ftab  uß  fir  hand  nen  und  mag 

*)  auch  bei  den  handwerksumfragen  wird  von  den  gefellen  ein 
ftab  gehalten.  [Beim  fpiel  wird  ein  fpielßah  überreicht;  wer  ihn  in  der 
gefellfchaft  hält,  gibt  das  fpiel  an.  pedant.  irrthum  1673.  p.  153.]  Stäbe 
der  griech.  richter.  Meier  u.  Schöm.  p.  134  [II.  18,  505-508]. 

**)  daß  aber  das  goth.  ftaua  nicht  hierher  gehört,  ift  f.  748  gezeigt 
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da  och  um  den  fräfel , richten.  Ermatinger  w.  § 19.]  Wann 
dann  eines  grafen  Ton  Wertheim  amptman  oder  fchultheiß  die 
büß  fahren  will  laßen  u.  ein  maß  weins  davon  gibt,  fo  | er  den  762 
ptab  in  der  hand  hat^  fo  foU  der  obg.  herm^von  Amorbach 
fchultheiß  auch  die  büß  fahren  laßen.  Bülfrigheimer  w.  Zum 
Blanken  Heine  hat  der  gerichtsilab  oben  eine  Icrümme,  woran 
man  ihn  hänget^  dann  weilen  das  gericht  den  vormittag  nicht 
zu  ende  gehet  u.  indeffen  das  gericht  zur  mahlzeit  fchreitet, 
muß  der  ßocJc  hangen  bleiben^  zum  Zeichen  daß  das  gericht  noch 
nicht  gefchloßen  fei.  Eflor  anweifung  für  beamten  p.  723.  724. 
Dama  wan  des  herren  apts  obgenanten  freiheit  u.  herlichkeit 
gewifb  ifl,  fal  der  bode  rufen  dreimal,  abe  iemand  vor  gericht 
ze  fchaflPen  habe,  daß  er  fich  vurzehe,  eh  der  fcholtes  oder  meier 
den  ßaf  niderlege.  Irfcher  w.  Der  abt  von  Echternach  fitzt 
zu  Dreiß  auf  einem  ftuhl  mit  einem  küffen,  reicht  dem  fchult- 
heißen  ein  weiß  rüthlein  oder  ßäblein  u.  heißt  ihn  nieder  fitzen, 
diefer  fetzt  fich  neben  feinen  herm  u.  heißt  die  fchöffen  auch 
fitzen,  jedoch  liegt  zwifchen  beiden  noch  ein  küffen  mit  weißen 
r.  oder  ft.  ledig  (für  einen  mitberechtigten  gerichtsherm?). 
Dreißer  w.  Das  zwei  gericht  find  zu  allen  ungeboten  dingen 
zu  Obemaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo  fal  m. 
h.  von  Ziegenhain  den  ftab  hohen  ^ das  ander  gericht  uf  den 
dinllag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  ....  fo  fal 
m.  h.  von  Meinze  uf  den  egenanten  tag  den  gerichtsftab  haben. 
Obemauler  w.  Sie  weifen  auch,  wan  ein  prior  zu  Schönrein 
gericht  haben  wil,  fo  fall  er  den  ftab  dem  fchulteßen  von  Hof- 
fletten  bringen.  Schönreiner  w.  Des  herm  von  Wertheim 
fchultheiß  foll  den  ftab  in  feiner  hand  haben.  Uttinger  w. 
Nach  ein  paar  Hunden  (wenn  die  märker  getrunken  u.  gegeßen 
haben)  klopfet  der  fchultheiß  auf  den  tifch^  daß  alle  zumahl 
Hillfchweigen  follen  u.  heget  das  märkerding.  Winden  u. 
Weinährer  w.  Ob  es  fei  am  jar,  am  tag,  an  weil,  an  zeit,  das 
ich  mug  den  ftab  in  die  hand  nehmen  und  m.  gn.  herm  von 
Salzburg  fein  freis  landtäding  der  fünf  Häb  im  Pongew  be- 
fitzen?  Salzb.  landt.  Der  richter  fragt:  ob  ein  ungewitter,  ein 
brunH,  ein  rumor  befchähe,  oder  landsfeinde  auskämen,  ob  ich 
mochte  aufHehen  u.  das  zu  ruhe  helfen  bringen,  ob  die  bank 
unter  mir  nidergienge,  ob  ich  blöd  wurde,  ob  mir  der  ftab  ent- 
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fiele  ^ wie  das  befchah,  ob  ich  möchte  aufHehen,  wieder  nider 
fitzen,  den  gerichtsftah  wieder  in  die  hand  nehmen?  wird  im 
urteil  bejaht  Salzb.  landtäding.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  offe- 
763  nen  landrechteu  zu  gericht  gefeßen  bin  u.  den  ßab  in  [ der 
hand  het.  MB.  8,  286  (a.  1455);  mit  gewaltigem  ßab  an  der 
lantfchranne  gefeßen  bin.  ibid.  20,  292  (a.  1439);  an  offner 
lantfehranne  faß  und  den  ßab  in  der  hant  het  ze  richten, 
ibid.  20,  306.  Häufig  ift  in  bair.  urk.  die  formel  mit  ßab  und 
mit  gerichtshand  y eingeantwurt  vor  dem  rechten  mit  dem  ßab 
u.  mit  gerichtshant,  zu  haus  u.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340).  20, 
234  (a.  1427).  Haitaus  671.  [Einem  das  gericht  mit  ßab  be- 
fehlen. Wenk  3 nr.  300  (a.  1455).]  Ich  kann  zwar  aus  den 
bildern  des  deutfehen  mittelalters  keine  ftäbe  mit  oben  daran 
gefchnitzten  bänden  nachweifen,  vermuthe  aber  doch  zufammen- 
hang  der  bair.  formel  mit  der  altfränhifchen  manus  jußitiae  (in 
regum  confecratione),  vgl.  Montfaucon  mon.  difc.  prelim.  p.  XXXVI 
und  das  röm.  feldzeichen,  den  fpeer  oben  mit  einer  hand.  Creuzer 
röm.  antiq.  p.  292. 

16.  Stuhl.  Wie  der  könig  auf  dem  thron  (oben  f 224), 
fitzt  der  richter  auf  einem  ßuhl^)y  goth.  llauaftöls;  ahd.  tuom- 
ftuol,  dineftuol,  falanzftuol,  [hßrftuol.  N.  ßth.  64.]  tuomfedal; 
altn.  dömftölr;  nhd.  richterlluhl ; [daher  heißt  er  ßuolfä^o. 
N.  121,  6.]  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der  richter 
war  er  mehr  oder  minder  gefchmtickt;  eines  feßels  mit  ver- 
goldeten knöpfen  gedenkt  Job.  Müller  Schweiz  3,  259.  4,  460. 
Oft  war  der  ftuhl  von  ßein  gehauen,  dreibeinig  wird  er  nie  ge- 
nannt, fcheint  alfo  von  der  zu  andern  rechtsgefchäften  erforderten 
geftalt  (oben  f 81.  187-190)  abweichend;  [doch  bei  Günther  1, 
466  (a.  1190):  nec  hoc  praetereundum,  quod  cum  dominus  Ger- 
lacus  generali  placito,  quod  appellatur  voiddinc,  praefideat,  abbas 
vel  ipfius  legatus  quicunque  fervitium  quod  appellatur  voiddinift 
fuper  federn  tripeciam  ponai]  Schultheiß  und  centgräf  fitzen 
auf  ßühlen,  die  übrigen  fchöffen  nach  der  Ordnung  auf  der 
fchöffenöanÄ.  [unten  f.  791].  Altenhafl.  w.  von  1570.  Der 


*)  [daher  das  gericht  he  fitzen;  got  befa^  ein  gerihte  mit  aller  hime* 
lifcher  fchar.  erlöfung  353.  wh.  2,  1626.] 
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lichter  muß  fitzen *  *).  Ölrichs  rig,  r.  p.  188.  [Rupr.  182,]  fein 
aufftehen  hindert  den  fortgang  der  yerhandlung.  Bomheimer- 
berg.  w.;  [fwenne  das  gerichte  zegat  und  der  fchultheiße  uf~ 
geftat.  Schreiber  nr.  70  (a.  1303);  beim  ausfpruch  der  acht 
muß  fich  der  richter  Hellen,  fieh  unten  f.  881.  Kam  der  fis- 
gauer  landgraf  nach  Nuningen  zu  richten,  fo  wurde  der  ßul  fo 
gellellt,  daß  ein  fuß  des  fitzenden  richters  in  den  hach,  der  die 
landfcheide  war,  der  andere  auf  fisgauer  boden  zu  Heben  kam. 

Arx  Buchsg.  205,  auch  Ochs  Bafel  5,  69  aus  Bruckner  merkw. 
p.  1730.] 

17.  BeinverfchränJeung.  Für  ein  Zeichen  der  ruhe  und 
befchaalichkeit  galt  es  im  alterthum,  die  beine  über  einander 
zu  fchlagen  (bein  mit  beine  zu  decken.  Waith.  8,  5;  Huddi 
hendi  undir  kinn  enn  lagdi  föt  ä‘kn6  fer.  Vatnsd.  p.  174), 
ähnlich  der  fitte  des  morgenlands  -).  Dem  richter  wird  daher 
vorgefchrieben  nicht  nur  daß  er  fitzen,  fondern  auch  wie  er 
feine  beine  legen  foll.  Ottocar  bei  befchreibung  des  fÜrHen- 
Huhls  (oben  f 254)  fagt  von  dem  richter  184®:  der  felb  fol  ain 
pain  auf  da^  ander  legen.  Noch  beHimmter  das  foefter  recht: 
es  foll  der  richter  auf  feinem  richterHul  fitzen  als  ein  grisgrim- 
mender  löwey  den  rechten  fuß  über  den  linken  fchlagen  und 
wann  er  aus  der  fache  nicht  recht  könne  urtheilen,  foll  er  die- 
felbe  ein,  zwei,  dreimal  über-  | legen.  SoeHer  ger.  ordn.  bei  764 
Ludolf  obf  for.  app.  2,  35;  vgl.  Emminghaus  memor.  fufat. 

p.  5 doc.  396. 

18.  Tracht.  Allgemeine  bekleidung  des  richtera  und  der 
urtheiler  bei  gericht  (dinewät,  toga)  fcheint  der  mantcl  über  die 
fchultern  (fagum.  Tac.  Germ.  17):  fvar  man  dinget  bi  koninges 
banne,  dar  ne  fal  noch  feepenen  noch  richtere  kappen  hebben 
an  noch  hut  noch  hüdeken  noch  huven  noch  hantfehun.  men- 
tele  folen  fie  uppen  fchulderen  hehbeny  funder  wapene  folen  fie 


*)  (litja  fkal  fa  er  fegir.  Sn.  3 bezieht  fich  eher  auf  den  antworten- 
den urtheiler,  der  fragende  fteht] 

•)  [die  bände  ums  knie  gefchlungen  als  Zeichen  der  ruhe.  0.  Müller 
gött.  anz.  1829  p.  535.  536.  EHar  mano  en  mazilla  (penfativo,  trifte). 
Sanchez  tom.  4 indice;  puefta  la  mano  en  la  maxilla.  Sotomajor  417; 
fatt  med  hand  under  hvitan  kind.  fv.  vif.  2,  92.] 
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(in.  Sfp.  3,  69,  vgl.  fchwäb.  landr.  135  Schilt.,  82  Senkenb. 
Der  bildner  fcheint  das  zum  theil  miszuverfteben,  indem  er  bloß 
den  fchoffen  mäntel  gibt,  dem  ricbter  fo  wie  dem  neben  ihm 
fitzenden  fchultbeiß  ihre  kopfbedeckung  läßt.  Kopp  bild.  u. 
fchr.  1,  122.  127,  vgl.  Weber  tafel  7,  7.  24,  1.  Der  fchultbeiß 
trägt  einen  fpitssen  hut.  Die  femgericbtsordn.  § 16  (Wigand 
p.  554)  fpricht  fogar  beiden,  dem  frigreve  u.  den  fchoffen  den 
mantel  ab:  der  frigreve,  fine  frien  fcbeffen  u.  fin  fronenbade 
enfollen  coegelen  noch  huet  noch  hanfchen  noch  mantel  up 
noch  ane  hebben  u.  funder  wapen  follen  fie  fin.  Daß  aber  die 
fchoffen  gemantelt  erfcheinen  müßen,  erhellt  auch  aus  dem  ab- 
legen  der  mäntel,  fobald  ihnen  der  richter  die  frage  thut:  fwen 
der  richter  vreget  umme  ein  orteil  vor  deme  geheiten  dinge, 
tut  her  finen  mentil  nicht  u^  u.  finen  hut  abe  oder  bitet  nicht 
loube,  der  git  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1,  43). 
ln  dem  Hohenfteiner  thiergarten  lehnr.  finde  ich,  daß  dem 
jährlich  erwählten  fchultbeiß  ein  epheukranz  aufgefetzt  wird. 
Die  niederlegung  der  Waffen  ift  gewis  erft  fpäter  erfordert  worden, 
denn  urfprtinglich : confidunt  armati.  Germ.  11;  auch  galt  das 
an  manchen  orten  noch  fpäter,  z.  b.  bei  dem  hildburghäufer  cent- 
gericht  erfcheinen  alle  fchultheißen  mit  ihren  plötzen  (jagd- 
meffern,  wörtlich  opfermeffern  ?)  oder  hirfchföngern  über  die 
wefte  gegurtet  bewafnet.  Genfier  grabfeld  2,  385.  Alle  gi^ind- 
befitzer  des  landgerichts  Wemdingen  verfammelten  fich  bewafnet 
im  wald.  Hazzi  flat,  auffchl.  2,  424.  [Dagegen  nach  Rugian. 
p.  269  foll  niemand  mit  fpieß  und  bogen  vor  gericht  er- 
fcheinen.] 

19.  Nüchternheit.  [Neque  comes  placitum  habeat  nifi 
jejunus.  capit.  3 a.  803  cap.  15  (Georg.  666.  1354  [MG  Capi- 
tularia  I p.  116.  429]).]  So  wanner  ein  frigreve  richten  wil 
u.  fal  over  menfehen  bloet,  fo  fall  hi  nüchtern  fin,  desgeliken 
fo  follen  oich  fine  friefcheffen  fin,  fronenbade  u.  clegere.  Wigand 
p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  faßen  bloß  von  den  urtheilem: 
ordel  follen  fie  vinden  vaßende  over  iewelken  man.  Allgemeiner 
765  fagt  Gula|>.  p.  15:  | menn  fcolo  faßandi  til  j>ings  ganga. 
Im  Frigedank  18*  [Freid.  72,  3,  vgl.  Wilhelm  zur  Helle] 
fällt  wenigftens  tadel  auf  fÜrften,  die  nicht  vor  dem  imbiß 
richten: 
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fwä  fich  die  fürften  fl^ent, 
da^  fie  fruo  cnb^cnt, 
dä  wirt  feiten  wol  geriht. 

[Paß  meridiem  (nach  der  mahlzeit)  apud  eos  in  nullius  collum 
nee  hereditatem  agetur.  ch.  a.  1181.  Gildemeiller  1,  193,  vgl. 
205.]  Eine  urk.  von  1253  geftattet  aber  dem  richter  ausdrück- 
lich das  frühftück  vor  gericht:  des  morgens  fo  der  voit  inbi^^en 
iß,  fo  fal  er  von  erll  rihten  über  alle  die  clage  der  fchulthei^en, 
tuot  er  des  nicht,  fo  twingent  fin  mit  dem  erfben  dien  Ile  danach. 
Hanfeimann  nr.  43.  Das  fcheint  auch  des  höheren  alterthums 
litte:  Itatim  'e  fomno  lavantur,  lauti  eihum  capiunt,  tum  ad 
negotia  nec  minus  faepe  ad  convivia  procedunt  armati.  Tac. 
Germ.  cap.  22,  wozu  die  Edda  Himmt.  Saem.  17**: 

pveginn  oc  mettr  rldi  madr  )7ingi  at, 
alfo  lautus  et  cibatus,  doch  lieft  Refen  ftatt  mettr  kemdr  (pexus). 

20.  Freiheit.  Es  könnte  noch  mit  der  altpriefterlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  werden,  daß  die  häufer  der  richter 
an  manchen  orten,  gleich  kirchen  und  tempeln  freißätten  für 
Verbrecher  waren;  näheres  im  fiebenten  capitel.  Auch  genoßen 
die  häufer  und  grundftücke  der  richter  freiheit  von  abgaben : fo 
hat  ein  iglicher  zintgreve  die  gnade  u.  friheid,  da?  er  acht  hübe 
landes  u.  als  vil  noßer  (armenta)  er  darzu  bedarf,  fri  von  allen 
beden  u.  dienften  des  richs  gebruchen  fal  u.  darzu  hirten  u. 
phrunde  ledig  fin;  wa?  er  aber  über  das  gude  oder  noßer  hielte, 
da?  gehörte  nit  in  die  friheid.  Bornheimer  landg.  von  1405 
(Orth  händel  2,  455).  Item  fo  hant  fie  mit  recht  ge  weifet,  was 
ecker  u.  hueben  die  fchullefen^hant  gehabt  in  felden  u.  in  ter- 
meneien  des  obg.  dorls  zu  Efchbom  bis  uf  die  zeit  das  fie 
fchullefen  worden  feind,  die  follen  frei  fein  mit  aller  irer  zuge- 
hörde,  aber  was  fie  ecker  oder  hüben  dornach  kauften,  wann  fie 
fchullefen  worden  feind,  diefelbe  ecker  u.  hüben  follen  nicht  frei 
fein.  Efchbomer  w. 

21.  Bote.  Der  diener  des  richters,  welcher  deffen  bann 
anfagte  und  kündigte f hieß  wahrfcheinlich  den  Gothen  fagja,  in 
der  1.  Vifig.  fajo  (fajonis).  II.  1,  17.  25.  U.  2,  4.  10.  V.  3,  2. 
VI.  1,  5.  X.  2,  5;  ebenfo  bei  Caffiodor  var.  [1,  24.]  2,  13.  3,  20. 
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766  5,  5 etc.  und  daher  rührt  | noch  das  fpan.  fayon^  [noch  im 
fuero  viejo  de  Caft,  p.  92  fayon;  unter  den  Mauren  cuHtodes 
quos  fagioncs  vocant.  vita  Joh.  Gorzienfis.  Mabill.  acta  bened. 
faec.  5.  408,]  vgl.  gramm.  2,  518*).  Den  Friefen  hieß  er  hed 
(pl.  keddar),  ketherc  von  ketha  (agf.  cydan,  kündigen),  wiewohl 
ked.  Br.  17.  18  allgemeiner  für  gerichtsperfon  überhaupt  ge- 
braucht wird,  vgl.  Wiarda  zu  Br.  13;  [koddir  Tefklaow  p.  63. 
72.]  Spätere  weisthümer  haben  f ehr  Gier  und  ausrufer;-  [f ehr  ei- 
hote.  Waßerfchleben  1,  232;  gl.  Jun.  192:  foraharo  praeco,  von 
har^n  clamare.  Graft*  4,  981 ; dinghare  advocatus.  Haupt  5,  206.] 
Der  ahd.  name  ift  poto  und  putil,  beide  von  piotan  (nuntiare, 
entbieten),  agf.  boda;  fpäter  gerichtsJo^e  und  hüttel,  im  mittel- 
alter  mit  dem  zufatz  frönebote.  [Waith.  12,  6.]  Haitaus  535- 
538,  auch  bloß  frone.  Haitaus  534,  \yrono.  ch.  a.  1170.  Wigand 
ferne  224;  publicus  praeco,  quem  vronen  vocant.  Mofer  2,  321 
(a.  1185),]  wie  ihn  die  Friefen  fräna  nennen.  Gleichviel  mit 
fronbote  ift  freibote,  friboto.  Haitaus  502 ; [vrigie  vronc^  freibote. 
Seibertz  482  (a.  1299) ; unten  f.  883 ; waldboto  qui  poenas  erigit. 
gl.  Jun.  292;  mahalpoto^  eine  urk.  von  1170  bei  Möfer  2,  303 
fchließt:  Thietmarus  mdlbodo^  eine  von  1184  hat  malbodo  vülicus; 
inchnehta  apparitores.  Diut.  2,  323'*.  gramm.  2,  759.]  Andere 
namen  rühren  von  vollilreckung  der  fbrafe  her,  die  1.  Burg. 
49,  4 hat  pueril  qui  muletam  per  pagos  exigunty  [vgl.  fculd- 
fuaeho  exactor.  gl.  Jun.  203,]  1.  Burg.  76  hat  wittifealeiy  ptteri 
qui  judicia  exfequuntur,  von  witi  (poena,  oben  f.  681)  und  fcalc, 
knecht,  worunter  man  fich  keine  knaben  zu  denken  braucht, 
doch  pflegten  im  alterthum  Jünglinge  den  botendienft  auszu- 
richten. Entfprechend  ift  das  ahd.  mpnari  (lictor).  monf.  326; 
reiphäri  (der  bindet,  feßelt)  vel  w^indri  (tortor).  emm.  412. 
Geradefo  wird  das  ahd.  fear  jo  von  feara  (poena,  oben  f.  681) 
gebildet,  mhd.  fcergGy  fcherge.  Parc.  445  , 3;  in  fchergen  drö 
für  den  richter  gän.  a.  w.  2,  53;  zwifchen  fchepfen  und  f ehern. 
Weißenfeer  fbadtr.  von  1265  (Walch  2,  8.  9),  andere  merkwürdige 


•)  auch  Hidfranzöf.  urk.  des  9.  jh.  kennen  folche  faiones,  fagones; 
nachgewiefen  von  Savign.  1,  201.  Maurer  p.  74.  Baluz  2,  1490  (a.  869). 
2,  1497  (a.  876). 
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belege  gibt  Haitaus  1613');  vielleicht  ftammt  von  fcaijo,  fceijo 
das  franz.  fergent,  ferjant,  fpan.  fargento*).  Gleich  diefem 
fergent  ift  weihcl^  wehel  (apparitor).  Haitaus  2050  in  die  kriegs- 
heere  übergegangen;  [bei  N.  Cap.  65  wcibel  unde  fculthei^o.] 
Auch  nötfuohhdri  exactor.  emm.  394  (nötfuoh,  exactio),  nötmcjor 
exactor.  monf.  333  fcheint  einen  gerichtsboten  auszudrücken. 
Viele  richter  und  botennamen  vermengen  fich,  da  der  richter 
felbfl  ein  bote,  diener,  beamte  des  königs  und  grafen  ill*). 
Beide  dürfen  daher  andbahfs^  ampaht  (oben  £ 758)**),  beide 
richter^  beide  miffus  (gefandter  bote),  beide  vogt  heißen.  Nach 
zeit  und  ort  kann  diefelbe  benennung  den  höheren  beamten 
oder  den  niederen  bezeichnen.  Wie  jetzt  grebe  und  fchulz  den 
unterllen  dorfrichter  ausdrücken,  wurde  hunne^  das  alte  centurio,  | 
zum  namen  des  gerichtsdieners  (f.  756).  Späterhin  unterfchied  767 
man  auch  den  boten  in  civilfachen  von  dem  peinlichen  gerichts- 
diener (wi^inäri)  und  nach  den  abftufungen  der  gerichte  fanden 
unterfchiede  der  boten  llatt.  Befondere  boten  find  z.  b.  die  der 
richter,  wenn  das  urtheil  gefcholten  wird  und  die  fache  vor  den 
könig  kommt,  mitgibt.  Sfp.  2,  12.  [Preco  abfente  judice  pre- 
fidet  judicio.  Seibertz  1,  623.]  Der  fronbote  foll  ein  glaubhafter 
mann  fein,  fein  Zeugnis  hat  gewicht:  item,  ein  vrone  fal  fo  viel 
tügen  als  feven  andere,  d.  i.  als  die  gewöhnlich  erforderten 
fieben  zeugen,  ein  volles  zeugnis.  Schwelmer  veftenr.  Es  follen 
fein  ftirftl.  gn.  da  haben  ein  landknecht^  der  foll  fein  warhaftig 
u.  glaublich,  wo  man  ihn  hin  fchickt,  daß  glaube  bei  ihm  funden 
werde  u.  foll  nehmen  von  der  meile  weges,  wo  einer  an  das 
zentgericht  geheifchet  würde,  ein  fchilling,  aber  welcher  in  der 


*)  [fchergenhuoba.  MB.  2,  208;  preconalis  manfus,  quod  fcherinhoba 
(fronhube)  vocamus.  ibid.  28»,  448  (a.  1014);  vgl.  den  manfus  praeconis 
bei  Möfer  2,  342.] 

*)  wie  foll,  fal  für  fcal  ftehet, 

*)  [daher  auch  bei  0.  V.  19,  121: 

wanta  druhtin  ift  fo  guat, 
ther  tha^  urdeili  duat; 
er  duat  i^  felbo,  ih  fagen  thir  ein, 
ander  botono  nibein.] 

**)  in  Heften  heißt  der  judex,  in  Baiem  der  praeco  amtmann.  Maurer 
p«  136.  * 
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zent  feßhaftig  u.  ihme  ein  freibotcnlaih  jährlicli  gibt,  dem  foU 
er  die  erften  heifchung  umfonll  thun.  und  wenn  er  ein  firei- 
boten  laib  fordert  an  den  orten,  da  man  fie  ihm  gibt,  wie  von 
alter  berkommen,  bedünkt  ihne,  daß  der  laib  zu  klein  feie,  foU 
er  mit  zu  der  brotkäufin  gehen  u.  ungefehrlich  einen  von  der 
hengen  nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  werth  ift,  foll  er 
fich  damit  bezahlen  laßen.  Mellrichftadter  w.  [Dem  fronboten 
fallt  ein  theil  des  erblofen  guts  heim.  Sfp.  3,  66;  denarii  pre- 
conum.  Seibertz  1,  622.]  Eigenthümlich  ilt  die  fbrafe,  welche 
der  Sfp.  2,  16  ftir  den  pflichtfaumigen  fronboten  verordnet,  er 
foll  ftatt  der  geldbuße  (weil  er  zu  arm  ift?)  des  königs  maÜer 
aushalten,  d.  i.  32  fchläge  (wie  malter  auch  in  andern  verhält- 
niffen  die  zahl  32  oder  64  ausdrückt):  fvenne  die  vronehode 
deme  richtere  geweddet,  durch  dat  he  ime  an  firne  rechte  ver- 
fumt  hebbe,  fo  weddet  he  des  koninges  malder  (lat.  regis  men- 
furam),  dat  lin  tvene  unde  dritich  ßaga  mit  encr  gronen  ekenen 
gart,  die  (vier  dumclnc  lang  fi.  Im  fchwäb.  landr.  167  Schilt, 
werden  nur  30  fchläge  gerechnet:  des  kuniges  malter da:^  find 
dreii^ig  fleg  mit  einem  aichin  fpizholz  da^  drier  oder  zwaier 
dumenellen  lank  ift.  — Übrigens  erfcheint  der  gerichtsbote  mit 
einem  ßah  in  der  hand  (wahrfcheinlich  einem  längeren,  als  des 
richters),  wie  alle  hoten  ftäbe  tragen : wenn  man  die  unthädigen 
ußführet  zu  gerichtene,  fo  follen  die  hüttel  darbei  gehen  mit 
ihren  ßehcn  bei  den  henkern  u.  fchuren  u.  fchirmen  vor  der 
menge  des  volks  (a.  1387).  Lünigs  reichsarch.  p.  fpec.  cont.  3 
p.  112.  [Weibelruotc.  MSH.  3,  213*.  224^;  fprenklecht,  wie 
die  ftatboten  ßeh  tragen,  halber  grün  und  wiß.  Keifersb. 
bilg.  41'’.  Ein  gerichtlicher  exfecutor  zu  Cölln  a.  1576  hat 
einen  langen  gefärbten  dorn  in  händen,  zur  anzeigung  der  juftiz. 
Schweinichen  1,  210.]  Der  bildner  zum  Sfp.  gibt  dem  ßehenden 
praeco  eine  peitfche.  taf.  7,  6.  14,  1.  24,  1.  | 

768  B.  Urtheiler. 

1.  die  ausdrücke  unferer  fprache  für  das  gefchäft  der  ur- 
theiler find  hauptfächlich  folgende:  kiefcn  [wir  kiefen  die  fchulde. 
Maria  189,  38],  wovon  das  urtheil  oder  gefetz  Äür,  Willkür  heißt 
(Haitaus  1117.  1118),  bei  den  Friefen  kere.,  Brocmen  keren  heb- 
bath*(die  Brocmänner  haben  gekoren,  feftgefetzt).  Br.  1,  Jb 
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wird  der  konig,  vogt  und  richter  gehören.  — Teilen,  vgl.  teilen 
und  kiefen  (wählen)  oben  f.  480 ; teilen  u.  fchaffen  oben  f.  483 ; 
[fprechen  und  teilen.  Werth,  ded.  nr.  127  (a.  1422);]  frief. 
döma  and  dela.  Af.  34,  d6m  dela.  Af.  35,  [ahd.  eoteilari 
judex;]  häufiger  urteilen,  urtheil  geben,  diu  urteil  gegeben  wart 
von  den  ftlrften  gemeine.  Lohengr.  p.  57;  urteilfmit  (judex). 
Suchen w.  6**;  urteil  f Iahen.  Frig.  366;  reht  finden.  N.  97,  9; 
[vonniffe  der  fchöffen.  Huydecoper  2,  477.  Reinaert  1878. 
Maßm.  denkm.  152**;  lat.  invenire.  Pertz  2,  68,  43.  69,  1;  vgl. 
unten  f.  802  not]  — Goth.  domjan,  ahd.  tuomjan,  frief.  dema, 
altn.  doema,  um  fakar  doema.  — Schaffen,  altn.  fkapa  (vorhin 
f.  750  von  den  Nomen);  vgl.  teilen  und  fchaffen,  und  hernach 
über  fcabinus. — [Altn.  gera  (wie  fchaffen,  thun)  entfcheiden. 
Laxd.  380;  gera  um  mal.  Ol.  Tr.  3,  23;  häufig  vom  anfetzen 
der  büße:  f&boetr  gera.  OL  helg.  c.  148,  ütlaegr  görr.  ibid.; 
dazu  fubft.  giörd:  j^at  er  giord  min.  Ol.  Tr.  3,  23;  giördum 
upplüka,  Judicium  publicare.  Laxd.  228 ; faettargerd,  compofitionis 
determinatio.  Ol.  helg.  c.  127.  — Altn.  urfkurd  entfcheidung, 
auch  fchiedsfpruch.  foraald.  log.  1,  452.  — ] Weifen,  altn.  vtfa 
(f  750),  der  herrfchaft  recht  und  herrlichkeit  weifen.  — Sagen, 
fprechen,  quedan:  fie  quedent,  da^  in  dero  marchu  ft  iegiwedar 
etc.,  di?  fageta  Marcwart,  Nantwin  etc.  Eccard  fr.  or.  1,  675; 
[tomquiti  fententia.  Diut.  1,  175*;]  fpruch,  ausfpruch,  urteil- 
fpruch;  fragt  ich  vorementer  pfleger  u.  richter  die  urilfprecher. 
Köfchinger  ehhaftd.;  vgl.  hernach  h/ofago  und  juridicus,  jus  dicere, 
legem  dicere.  — Legen  und  fetzen,  woher  das  goth.  lageins 
(conftitutio) , altn.  log  (lex)  und  örlög,  ahd.  urlac  (fatum,  decre- 
tum).  gramm.  2,  787,  vgl.  log  leggja  oben  f 750,  fakar  leggja: 
)7ä  kemr  hinn  riki  at  regindomi 
öflugr  ofan,  iä  er  ollu  raedr, 

(emr  bann  doma  ok  fakar  leggr, 
verkaup  fetr  )?au  er  vera  fkulo.  Ssem.  lO'^. 

Ihrem  inhalt  nach  betreffen  die  urtheile  entw.  die  bloße 
weifung  des  rechts  oder  zugleich  deffen  anwendung  auf  die  ge- 
gebne thatfache,  und  dann  unterfcheiden  ftch  in  der  urtheil- 
findung  zwei  functionen:  legeyn  dicere  und  veritatem  dicere. 
Hiernach  werden  fich  abftufrmgen  und  benennungen  der  ur- 
theiler ergeben. 
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2.  beftigt  zu  ftimme  und  urtheil  war  urfprünglich  die 
gemeinde  und  genoßenfchaft  freier  leute  in  mark,  gau  und  land. 
Alle  freien  leute  heißen  dingpflichtigo  ^ dingmänner  altn.  ping~ 
menn^  malmanni‘^)^  altn.  mälamenn.  In  den  feftgefetzten  (unge- 
botnen)  verfammlungen  wählte  die  menge  fich  ihren  konig, 
herm  und  vogt  oder  beitätigte  die  erblichen,  wies  ihnen  alle 
769  gerechtTame  und  | befchloß  über  wichtige  angelegenheiten,  nament- 
lich krieg,  frieden  u.  neue  gefetze.  Aber  auch  zu  den  gebotnen 
gerichten,  worin  Itreitige  oder  feierliche  privathändel  vorgenommen 
wurden,  fand  fich  gemeinde  ein,  hörte  den  aus  ihrer  mitte  ge- 
wählten urtheilem  zu  und  gab  ihren  beifall  zu  erkennen*). 
Es  heißt  in  den  urkunden:  omnis  populus^  cunctus  populus^  die 
menige  (der  große  häufen,  menge),  der  landmann ^ die  männer, 
der  gemeine  landmann^  die  frommen  leut^  die  biederJeut,  bieder- 
männert  boni  homines,  vcraccs  homines,  plurimi  homines  circum 
aßanteSt  der  umßand  (Haitaus  1921),  communitas,  omnis  turba, 
altn.  alpydüt  almügit  almitgr,  [auch  Igdr^  populus.  Ol.  helg. 
c.  81 ; dän.  dannemänd  til  ting.  danlke  vif.  3,  318.]  Tune  omms 
plebSt  cum  audierat  concilium,  tarn  principes  quam  mediocres 
judicaverunt  jußiffimum  Judicium.  Meichelb.  nr.  703;  his  auditis 
fanxerunt  popuH.  Meichelb.  nr.  368 ; ad  extremum  cunctus 
populus  clamavit  una  voce  hoc  legem  fuiffe.  ibid.  nr.  472;  polt 
facramentum  juramenti  dijudicaverunt  populi  et  feabini  conftituti. 
ibid.  nr.  487  (a  825) ; [in  publico  placito,  fub  praefentia  populi. 
Neug.  nr.  148  (a.  803);]  ceteri  (teltes)  fine  numerOt  quorum 
nomina  fi  Itilo  comprehendere  voluiffem,  dies  ut  opinor  prius 
quam  defecilTet  vocabula.  Meichelb.  nr.  29;  quem  omnis  turba 
acclamabat  dignum  elTe  morte.  vita  S.  Amandi  (Bouquet  3, 
533);  belege  Uber  boni  homines  and  plurimi  bei  Savigny,  1,  166. 
167.  180.  181,  [entfprechend  01.  Tr.  2,  110:  hinir  beistu  menn 


[ahd.  dingman  orator,  concionator.  Graff  2,  745.] 

*)  [ahd.  mahalman , altf.  mahnan.  Möfer  1 , 405  (a.  803) ; homines 
liberi,  qui  faxonice  dicuntur  malman.  vita  Meinw.  156;  malman  in  der 
urk.  Conrads  II.  von  1032,  bei  Sebannat  1,  486  falfch  malmam.j 

*)  ausnahme  machen  die  Weftgotben:  audientia  non  tumultu  aut 
clamore  turbetur,  fed  in  parte  politis  qui  caafam  non  babent,  illi  foli 
Judicium  ingrediantur,  quos  conftat  intereffe  debere.  1.  Vifig.  II.  2,  2. 
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doemi  um  mäl  okkur;]  hi  funt  articuli,  quos  dictavit  cammunitas 

et  fcabini  in  Wettera.  Weiterer  w.;  fcholtißen,  richtere,  dinklude 

— 

u.  landmann.  Orbacher  w.;  die  heimberger  u.  der  Icmtman  mit 
die  wifent.  Galgenfcheider  w.;  alle  gepurn^  feldner  u.  all  an- 
der husheblicb  Itit  zu  Erringen  mugen  recht  fprechen.  Erringer 
gewonh. ; lieben  freunde  u.  ganzer  umftand.  Bingenheimer  w.; 
[heget  gerichte  mit  dinkplichtigen  und  ummeftande  des  kor  es 
(von  kiefen).  Wigand  arch.  4,  226;  gemeinen  köre  und  urnme- 
ßande  des  gerichts.  ibid.  227  (a.  1555);]  da  nun  Beckerhenne 
folich  urteil  u.  wifunge  ußfagete,  da  fragete  Reinhard  von  Swal- 
bacb  die  mennere  gemeinliche.,  obe  (1  der  wifunge  alfo  bekentlich 
weren?  da  bekanten  fie  alle  gemeinlichen , das  es  alfo  were. 
Nauheimer  w.;  nach  weifung  der  fcböfifen  ift  der  gemeine  lant- 
mann  famentlich  mit  öffentlich  aufgerufner  ftimme  befragt,  ob 
die  gemelte  weifung  recht  gefchehen  fei?  ift  von  ihrentwegen 
durch  den  genanten  Jüngling  geantwort:  fie  wißen  nicht  mehr 
oder  beßer.  | Heufeilfer  w.;  huhcner  des  gerichts,  dingpflichtig  770 
die  gerichte  zu  hüten,  zu  befitzen  urtel  und  der  hem  herlich- 
keit  u.  recht  zu  wifen.  Geinsheimer  hubger. ; • der  abt  fol  finen 
hof  zu  Steinheim  beriden  eins  im  jar  . . . und  fol  da  Itoren 
wifen  u.  teilen  fin  recht.  Niederfteinheimer  w. ; anno  1496  eine 
neue  Ordnung  u.  recht  mit  rath,  zulaßung  u.  verwilligung  zent- 
graven,  fchöffen  u.  dazu  des  landvolks  und  gemeinen  des  obg. 
landgerichts  gemacht,  alfo  das  nun  furter  die  dietherrn  follen 
erben  ihres  vaters  u.  mutter  erbtheil  (oben  f 472),  Crombacher 
w,  — ln  gau  und  markgerichten  heißt  die  menge:  genoßen, 
gaugenoßen  (pagenfes),  murkgenoßen  (markenoten) , kornoten. 
Haitaus  1123,  choremanni.  Ducange  f.  v.  malnoten  (Piper 
p.  162);  nachharn.,  vicinantes,  convicini  (capit.  Saxon.  cap.  4. 
Baluz  1,  277  [MG  Capitularia  I p.  71]);  die  ganz  gemeine 
nachpaurfchaft.  MB.  2,  102  (a.  1466);  altn.  hüar.  Niala 
cap.  74.  75. 

3.  die  verfammelte  menge  bezeugte  ihren  beifall  durch 
lauten  ruf.,  handfchlag  und  bewegung  der  waffen:  fi  displicuit 
fententia  ffemitu  afpernantur,  fin  placuit,  frameas  concutiunt, 
honoratiffimum  affenfus  genus  eft  armis  latulare.  Tac.  Germ. 

11 ; ubi  fono  amiorum  tripudiiscpxe  (ita  illis  mos)  approbata  funt 
dicta.  Tac.  hift.  5,  17;  plaudcntes  palmis  (oben  f 235);  proclor 
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mantes  (ibid.);  cum  clamore  valido  (f.  236);  talis  a nobis  lata 
fuit  et  ab  omnibus  aftantibus  approhata  fententia  (a.  1230). 
Kettner  antiq.  quedl.  p.  219;  qua  quellione  prehabita  fententia- 
tum  exftitit  omnium  aftantiüm  applaudente  caterva.  Duellii  exc. 
geneal  p.  4 (a.  1281),  [wie  altfranz.  faire  enquete  en  turbe^  prouver 
en  turbe ; der  beifällige  ruf  des  volks  hieß  altn.  romr  (feck  gödan 
röm  at  mäli  Uno.  01.  belg.  c.  35.  67,  |?ä  var  gödr  römr  gerr. 
Laxd.  106),  der  misföllige  Jcurr.  01.  Tr.  1,  33;  gerdi  lydrinn 
)?egar  väpnabrak  ok  gny  mikinn.  01.  belg.  c.  81;  jyyfe  mikill 
ok  häreyfti  (ä  lögbergi).  01.  Tr.  2,  240.]  Bezog  fich  der  bei- 
fall  auf  ein  gewiefnes  urtbeil,  fo  Tagte  man:  der  umlland  gibt 
ihm  folge  ^ folgt.  Haitaus  471.  472.  Das  rühren  der  waflfen 
heißt  in  den  altn.  gefetzen  väpnatak^  vopnatak,  nach  Biom: 
apprehenfio  armorum , ceremonia  fenatus  confulti  ratificiendL 
Häkonarbök  manhelgi  cap.  19.  [Norges  gamle  love  1,  236.  237. 
260.  Grägäs  bd.  2 f.  v.;  at  eiga  vapnatah  at  dömum.  Amefen 
p.  584.  Bartholin,  p.  78;  lögtekit  ok  ätt  väpnatak  at.  fomm. 
11,  213.]  Väpnatak  erfolgte,  wenn  einem  vor  gericht  ein  grund- 
Tttick  zugefprochen  und  wenn  fcotation  vorgenommen  wurde, 
altes  Gulad.  odalsl.  cap.  3 und  28;  wer  ein  durch  väpnatak  be- 
kräftigtes urtbeil  verletzt,  unterliegt  höherer  büße:  nü  ef  madr 
r^fr  döm  J^ann  er  doemdr  er  ä lögj^ingi  oc  vapnatah  er  at  ätt 
innan  lögrätto  oc  utan.  Gula);.  p.  22*).  Der  agf.  ausdruck  ift 
771  vcepcntace  | (engl,  wapentake),  welches  fogar  örtlich  für  den  ge- 
richtsbezirk gebraucht  wurde,  deffen  einwohner  die  waffen  zu- 
fammentrugen  und  zufammen  huldigten,  für  centuria:  et  quod 
Angli  vocant  hundredum  fupradicti  comitatus  vocant  wapen- 
tachium  et  non  fine  caufa,  cum  quis  enim  accipiebat  praefec- 
turam  wapentachii,  die  ftatuto  in  loco  ubi  confueverant  congre- 
gari,  omnes  majores  natu  contra  eum  conveniebant  et  defcendente 
eo  de  equo  fuo  omnes  affurgebant  ei,  ipfe  vero  erecta  lancea 


*)  zum  Zeichen  feiner  mishiUigung  hob  das  volk  die  waffen  (ohne  zu- 
fammenftoß)  in  die  höhe;  j^vinaeft  drifu  mcnn  j^ängat  (vor  gericht)  ok 
?wfdo  |7egar  väpnin  ä lopti  ok  letu  ecki  fridliga.  Ol.  Tr.  2,  124;  [auch: 
cepto  herop  oc  hördc  vdpnom  a fkiöldo  fina  (als  Zeichen  des  trotzes).  01. 
helg.  c.  118;  j^ä  flcoko  .^fir  fciöldo  fina  ok  cepto  at  Loka.  Saem.  59, 
vgl.  hrifti  krokafpiotit,  zur  drohung.  Laxd.  150.] 
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fua  ab  Omnibus  fecundum  morem  foedus  accipiebat,  omnes  enim 
quotquot  veniflent  cum  lanceis  fuis  ipfius  haftam  tangebant  et 
ita  fe  confirmabant  per  contactum  armorum  pace  palam  conceffa. 
leges  Edowardi  conf.  cap.  33  [27].  Diefe  erklänmg  mag  richtig 
fein,  ausreichend  ift  fie  fchwerlicb,  da  man  annehmen  kann,  daß 
das  agf.  vaepentace  nicht  auf  die  feierliche  einfetzung  der  neuen 
Obrigkeit  befchrankt  war,  fondem  gleich  dem  altn.  väpnatak 
auch  auf  andere  gerichtsformlichkeiten  angewendet  wurde.  Aus 
dem  innem  Deutfchland  find  mir  keine  beifpiele  bekannt,  ob- 
gleich fich  das  Volk  auch  hier  hewafnet  verfammelte,  wie  £ 287 
und  764  ausgeftihrt  worden  ift.  Verfchiedne  fachf.  weisthümer 
berichten,  daß  die  männer  auf  dem  holtding  während  der  ver- 
lefung  ihre  me  ff  er  in  die  erde  fleckten^  bei  dem  namentlichen 
aufruf  herauszogen  und  dazu  eine  formel  fagten,  nach  welcher 
die  brüchten  beftimmt  wurden : zu  Htilfede  fchließen  die  männer 
einen  kreiß  und  ftechen  ihre  me  ff  er  vor  fich  in  die  erde,  fo 
lange  bis  die  verlefung  gefchehen,  darauf  werden  die  ftrafen  be- 
ftimmt. Strube  rechtl.  bed.  nr.  155.  th.  1 p.  373;  es  war  ge- 
wonheit  in  einigen  altdeutfchen  gerichten,  daß  der  angeklagte 
ein  meffer  in  die  erde  ftach  u.  nachdem  er  fich  fchuldig  oder 
unfchuldig  erkante,  die  worte  ausfprach:  ich  ftecke  mein  meffer 
up  gnade,  oder  ich  ftecke  mein  meffer  up  recht.  Piper  markenr. 
in  Weftfalen  p.  212;  alle  märker  ftecken  in  einem  auf  der  erde 
gemachten  kreiß  ihre  meffer^  ziehen  fie  bei  der  ablefung  ihres 
namens  heraus  und  fprechen:  ich  ziehe  mein  meffer  auf  recht 
oder  aber:  ich  ziehe  mein  meffer  auf  herrn  gnade,  wer  letz- 
teres gethan  hat  und  brüchtfallig  befunden  wird,  zahlt  nur  ein- 
fache, wer  aber  auf  recht  gezogen  hat  alsdann  | doppelte  büße.  772 
Delbrücker  landr.  1,  9.  Da  die  alten  Sachfen  große  meffer  ftatt 
der  fchwerte  trugen*),  fo  fcheint  mir  aus  diefem  bis  in  die 


*)  erat  autem  illis  diebos  Saxonibus  magnorum  cuUellorum  ufus,  qui- 
bus  usqne  hodie  Angli  utuntor,  morem  gentis  antiquae  fectantes  . . . 
cultelli  noftra  lingua  fahs  dicuntur.  Witech.  corb.  p.  3;  habentes  ad 
reneB  cultellos  magnos.  ibid.  p.  5.  [Sahfo  bedeutet  einen  meffertrUger 
und  fchou  Hengift  bei  Nennius  ruft  feinen  kriegern  zu:  nimed  eovre  feazas! 
Noch  im  anfang  des  gegenwärtigen  jh.  bei  der  befitznabme  Hildesheims 
durch  Preußen  follen,  wie  mir  mündlich  erzählt  worden  ift,  die  bauern 
einen  preußifchen  fifeal,  der  fich  in  ihr  holtding  eindrängte  und  ncuer- 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  Z 
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fpätelle  zeit  fortdauernden  markgebrauch  die  hewafnung  des 
alten  Volksgerichts  erwiefen  zu  werden. 

4.  bei  allen  weifungen  des  verfammelten  volks  haben  aller 
und  herkommen  die  größte  bedeutung.  Und  wie  es  im  rip. 
gefetz  cap.  88  heißt:  hoc  autem  confenfu  et  confilio  feu  paterm 
traditione  et  legis  confuetudine  jubemus;  fo  enthalten  die  meilten 
fpätem  weisthttmer  eine  ausdrückliche  beruiung  auf  das  alther- 
gebrachte: über  die  vogteirechte  der  abtei  S.  Trou  (S.  Trudonis) 
in  Lothringen  werden  die  majores  natu  befragt,  ut  quidquid  a 
majoribus  fuis  didicerunt  vel  ipfi  usque  ad  illud  tempus  tenue- 
runt,  fideliter  proferrent  et  nec  timoris  nec  amoris  gratia  in 
quamlibet  partem  plus  minusve  dicendo  inclinarent  (a.  1065). 
Don  Calmet  1,  452;  fecimus  convenire  fcabinos  noftros  cum 
fenioribus  hominibus  civitatis  et  curtis  in  Swartebroek,  qui  quidem 
cum  communi  concordia  et  unanimi  affenfu  et  confenfu  cum 
juramento  nec  non  tactis  facrofanctis  unanimiter  enarrarunt  et 
proteftarunt,  quod  ex  relatu  fuorum  progenitorum,  feniorum  et 
antccefforum  femper  audiverunt  et  pro  vero  intellexerunt.  Swarte- 
broeker  w.;  märker  und  landmann  feinen  gnaden  die  weifung 
zu  thun  erboten,  doch  nicht  auf  ihre  eide,  baten  u.  begerten  fie 
folcher  eide  zu  erlaßen,  wann  als  fie  bedeucht  ihnen  folche  eide 
zu  thun  gefehrlich  were,  angefehen  und  in  vielen  Jahren  eins 
waldboten  herlichkeit,  der  mark  recht  u.  rüge  nicht  geweift 
worden,  u.  der  alten  ^ die  das  mehr  gef  eben  u.  gehöret  hatten, 
gar  wenig  in  leben,  der  mehrer  theil  jung  zugekommen  leute 
weren.  fie  wolten  aber  als  fromme  leute  fo  viel  und  ihnen  von 
den  alten  kund  getan  u.  ihnen  felber  ungefehrlich  wißentiich 
fwere,  weifung  thun.  Oberurfeler  w. ; fiirther  ifb  der  fchefiFe  ge- 
ragt, wie  weit  fie  nachfolgen  follen?  da  rief  der  fcheff  laut 
umb  fich  alfo:  horent  zu,  lieben  jungen  ge  feilen  u.  merket  eben 
und  weife  (ich)  alfo.  Gugenheimer  w.;  auch  bekennen  wir 
773  obengenante  ge-  | mein,  das  diefe  weifung  unfer  eitern  und 
fahren  von  vielen  Jahren  auf  uns  bracht  u.  fo  gehalten  haben 
u.  verfehen  uns  nit  beßers  auf  diesmahl.  Obercleener  w.; 


ungen  machen  wollte , zur  flucht  genöthigt  haben , indem  fie  plötzlich 
ihre  in  den  boden  gedeckten  meffer  auszogen  und  drohend  erhoben. 
Auch  bei  Apollon.  Khod.  4,  696:  fiiya  tpaoyavov  iv 
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fcabinos  yillae  SaeHerenlis  moneri  fecimus  fub  juramento  ad 
diccndam  veritatem  de  jure  noftro  fpeciali  ac  communi,  prout  ab 
arUccefforibus  noftris  ad  eos  fuerat  devolutum,  qui  fcabini  re- 
quifiti  et  jurati  dixerunt  Suefterer  w.;  diefes  baut  die  eUeßen 
geweift  die  iezund  leben  in  den  dreien  marken  fiir  ein  recht, 
als  das  von  altem  an  fie  Icommen  iß  u.  von  den  eUeßen  hant 
hören  weifen  u.  wollen  das  war  machen,  wie  man  fie  weifet, 
wan  man  fi  des  nit  erlaßen  wil.  Erbacher  w. ; das  han  die  alt- 
herrn  alfo  herbracht  u.  gewift  zu  recht,  auch  fo  wifen  wir  zu 

recht.  Crombacher  w.;  dat  ien  die  vierzen  fcheffenen  deilent  uf 

• 

den  eit  u.  as  id  von  ieren  aldem  an  fie  kummen  iß.  w.  von 
Hamme;  uns  ift  wißend  u.  von  unfern  vor  eitern  uf  uns  bracht. 
Meddersheimer  w. ; daruf  hait  der  gefworen  u.  lantman  erkant 
u.  gewift  von  hören  fagen  u.  iren  gedechtlichen  tagen.  Rette- 
rather  w. ; das  haben  unferc  Vorfahren  an  uns  bracht  u.  wir  bis 
an  diefen  tag  alfo  geübet  u.  gehalten.  Dreißer  w.;  und  das 
haben  die  alten  auf  uns  bracht  u.  das  wifen  wir  flirhin  fUr  ein 
recht.  Windesheimer  w.;  es  fei  auf  fie  erwachfen  von  ihren 
eltem.  Riedinftr. ; ie  u.  allwegen,  u.  lenger  dann  menfchen  ge- 
denken. Joßgrund  nr.  64  (a.  1536);  kund  u.  Zeugnis  diefer 
frommen  u.  alten  leute.  Bingenheimer  w.;  erbere  kuntfchaft 
ergan  laßen  durch  frum  alt  lüt^  den  kunt  u.  wißend  darum 
wäre.  MB.  23,  383  (a.  1430)’“).  An  der  fortführung  folcher 
weifungen  durch  lange  Jahrhunderte  ift  gar  nicht  zu  zweifeln 
und  die  Vergleichung  des  Inhalts,  ja  felbft  der  formein  fpäter 
weisthtimer  mit  den  denkmälem  des  alterthums  bewährt  uns, 
daß  die  fchlichte  litte  des  landmanns  eine  menge  echtdeutfcher 
rechtsfötze,  die  in  der  gefchriebenen  gefetzgebung  verfchwunden 
oder  verblaßt  find,  freilich  abgerißen  und  roh,  aber  zugleich 
frifch  und  lebendig,  mündlich  erhalten  hat. 

5.  zu  jeder  weifung,  zu  jedem  urtheil  gehörte  einßimmig- 
keit  oder  ßimmenmehrheit woraus  folgt,  daß  lüindeftens  drei 
urtheiler  vorhanden  fein  muften,  damit  der  | dritte  den  ausfchlag  774 
geben  könnte"“* **)).  Eine  Helle  des  Bibrauer  w.  fagt:  und  ift  (das 


*)  auch  bei  den  dichtem;  da^  reht  ift  aXt  u.  ift  herkomen  manigen 
tac.  Flore  6583;  vgl.  die  Vorrede  zum  Sfp. 

**)  vgl.  Gryphiander  de  weichb.  fax.  cap.  64  nr.  9. 
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merkerding)  als  fri,  da^  niemande  dar  geboden  ift,  wers  aber 
fache  das  niemant  me  dar  queme  dan  dri  merJccr^  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  beßedigen;  wer  es  aber  das  die  merker 
famenthaft  darquemen  oder  wie  viel  ir  da  quemen,  die  mochten 
kiefen  of  truwe  u.  of  eide.  worden  fie  eindrechtig das  were 
wole  u.  gut,  worden  fie  aber  nit  eindrechtig,  das  fie  zweihenden 
worden,  fo  folden  die  minften  den  meißen  folgen  u.  folde  Vor- 
gang han.  [Sehr  ähnlich  in  der  Orägäs  1,  107 : oc  er  )?ä  vel,  ef 
|>eir  verda  /omdowa,  1,  1.  2,  274:  J>ä  fkal  afl  räda,  1,  57:  fcolo 
|?eir  räda  er  fleiri  ero  faman.]  Auf  den  ungebotnen  großen 
Volksgerichten  erfchien  immer  eine  menge  von  leuten,  öffentliche 
angelegenheiten  zogen  die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur 
bloße  Privathandel  gefchlichtet  werden  füllten,  konnte  fich  er- 
eignen, daß  nicht  die  nöthige  zahl  von  urtheilem  zufammen  kam. 
Aus  diefem  grund  wurde  es  rathfam,  daß  die  obrigkeit  oder  der 
lichter  eine  heßimmte  amahl  zu  dem  gefchäft  des  urtheils  er- 
wählte'^)  und  benannte*^*).  Eine  folche  beftimmung  muile  aber 
auch  ftlr  den  umgekehrten  fall,  nämlich  wo  fich  das  volk  in 
großer  zahl  verfammelt  hatte,  einleuchtenden  vortheil  bringen, 
indem  eine  auswahl  kundiger  männer  über  privatfachen  fchneller 
und  treffender  entfeheiden  konnte,  als  der  ganze  häufen.  Es  ill 
nun  vor  allem  zu  unterfuchen,  welche  benennung  diefe  befonders 
beflellten  urtheiler  führen. 


*)  jeden,  der  im  gebotnen  gericht  zugegen  war,  konnte  der  richter 
um  ein  urtheil  angeheu;  es  mag  ouch  der  richter  niemand  für  gericht 
gebieten,  er  hab  dan  davor  zu  febaffen,  wer  aber  vor  dem  rechten  Lft, 
den  mag  der  richter  wol  hatten  niderfitzen  u.  rechtfprechen.  Erringer 
gewonh.  Ja,  die  urtheiler  konnten  ganz  zufällig  zufammengebracht 
werden.  Es  ift  noch  zu  Schwytz  um  kleine  fachen  ein  gafienrathy  be- 
ftehend  aus  den  erßen  fiehen  landmännern , welche  durch  die  gaße  kommen, 
wo  die  Parteien  zu  entfebeidung  ihies  baders  an  der  gerichtsftätte  fitzen. 
Joh.  Müller  Schweizerg.  1 , 425.  Ähnlich  heißt  es  im  Breidenbacher  w. 
von  den  kunnem  (prüfern  des  getränkes) : mau  foll  inen  geben , uff  das, 
ob  ein  gut  gefell  gieng  uff  der  flraßen,  fie  den  möchten  in  gerufen  zu  in 
u.  feinen  rat  auch  darzu  nehmen.  [Einladen  aus  der  ßraße  her  zu  gericht, 
Gaupp  fchlef.  landr.  p.  44.] 

*)  judices  deputati.  lex  Burg.  (Georg.  339  [MG  Legum  fectio  I 2 
p.  33]),  vgl.  Savigny  1,  209. 
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6.  den  älteflen  Franken  heißen  lie  rachinburgih  ragin- 
hurgii*).  Von  ihnen  wird  gefagt,  daß  fie  das  recht  | weifen,  775 
legem  dicunt.  1.  rip.  55.  fal.  60  [57] , daß  fie  urtheilen,  judicant. 
fal.  59,  1 [56,  1].  60,  2 [57,  3],  daß  fie  der  gravio  zufammenberuft, 
congregat.  fal.  (emend.)  52,  2 [50,  3]  (pactus  53,  3 rogat).  Ihre 
zahl  wird  1.  rip.  55,  2 auf  drei;  55,  3 und  fal.  emend.  52,  2 
[50,  3]  auf  fieban  gefetzt,  war  alfo  nach  den  umftänden  verfchieden 

In  einer  alten  formel  (Lindenbr.  nr.  162.  Bignon  p.  119  [MG 
Formulae  p.  214])  heißt  es;  praefentibus  quam  pluribus  viris 
venerabilibus  rachimburgis,  qui  ibidem  ad  univerforum  caufas  au- 
diendum  vel  recta  judicia  terminandum  refidebant  vel  adllabant 
Sie  bildeten  keinen  eignen  Hand,  fondem  wurden  filr  einzelne 
fachen  von  dem  grafen,  vielleicht  auch  von  den  parteien  aus 
der  mitte  der  freien  erlefen,  jenes  wenn  fie  mehr  als  rechtweifer, 
diefes  wenn  fie  mehr  als  zeugen  auftraten.  Sie  unterftützten 
und  begleiteten  aber  auch  den  grafen  in  andern  amtsverrichtungen 
(z.  b.  ad  cafam  fidejufforis  veniunt,  pretium  de  fortuna  ejus 
tollunt.  1.  fal.  emend.  52,  2 [50,  3])  und  wurden  eben  wohl  für 
handlungen  hreiwilliger  gerichtsbarkeit  zugezogen,  welches  nichts 
gegen  ihre  ähnlichkeit  mit  den  fchoffen  beweift,  da  auch  das 
amt  der  fchoffen  nicht  auf  den  urtheilsfpruch  in  ftreitigen 
fachen  befchränkt  ift. 

7.  Carl  der  große  verordnete  bleibende,  für  alle  falle  im 
gericht  erfcheinende  urtheiler,  d.  h.  er  verwandelte  die  wechfeln- 
den  rachinburgen  in  ftändigc  beamten.  Diefe  werden  in  den 
capitularien  genannt  fcabini^  fcabinei^)  und  die  alte  benennung 
erlifcht  allmälich  mit  der  veränderten  einrichtung,  doch  kommen 
noch  in  fpäteren  urk.  rachimburge  vor**),  wie  mir  fcheint,  im 
finn  von  zeugen  und  eideshelfern.  Der  name  fcdbimis  findet 


*)  vom  wortfinn  diefes  namens  ift  f.  293.  294  gehandelt;  doch  will 
ich  hinzufugen,  daß,  wenn  chverioburgus  oben  f.  645  richtig  gedeutet  ift, 
auch  in  rachinburgus  ein  ahd.  raginp&ro  liegen  kann,  und  diefes  wäre 
genau  confilium  ferens,  confilii  lator,  folglich,  dem  finne  nach,  das  frief. 
redjeva  (nachher  f.  781);  [vgl.  urtelträger,  weisth.  3,  260.] 

')  [im  Mauermünfterer  inftr.  feabiniones.  Schöpflin  Alfatia  dipl.  1 
p.  225.] 

**)  trad.  fuld.  2,  40  (a.  783):  coram  teftibus  et  regenburgis;  Vaiffette 
hift.  de  Languedoc  2 preuves  p.  56  (a.  918):  judices,  feaphinos  et  regimburgos. 
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lieh  nicht  Tor  Carls  regierung  (Savigny  1,  197,  198),  doch  hat 
er  ihn  fchwerlich  erfonnen,  fondem  ein  vorhandnes  wort  auf  die 
^ neue  beltimmung  angewandt  und  ein  fehr  treffendes,  da  feabinus 
augenfcheinlich  von  feapan  abHammt*),  welchem  ich  f.  768  die 
776  bedeutung  or-  | dinare,  decernere  nachgewiefen  habe**).  Zwar 
befremdet  auf  den  erllen  blick  die  fchreibung  feabinus  för  /ca- 
pinus,  der  das  ital.  feabino,  fpan.  efclavin,  franz.  efchevin  ent- 
fpricht;  allein  die  altfränk.  mundart  muß  fich  zu  einer  ver- 
weichlichenden ausfprache  des  inlauts  p geneigt  haben,  da  wir 
auch  Itatt  ripuarius  fehr  häufig  und  in  den  ältelten  hlT.  ribu- 
arius,  riboarius  antreffen***).  Ein  placitum  von  781  (Bouquet 
5,  781)  hat  dagegen  efeapinius  und  entfeheidend  üt  nicht  nur 
das  lachf.  feepeno  (judex),  gl.  Lipf.,  [feepene  legisperitus.  gl. 
Trols.,]  feepen  bei  Mel.  Stoke  2,  477-81,  feepene^  fchepene  im 
Sfp.,  fpäter  fchöppe,  [bei  Wig.  ferne  224  (ch.  a.  1170)  fkipetie^ 
fondem  auch  das  hochd.  fcheffen^  fpäter  fchöffe^  fchöpfe  und  das 
ahd.  feofcefel  (legislator)  wie  fcheffeltuom  (feabinatus) ; [feeßna 
judices.  gl.  francof.  87 ; feeßno,  gl.  trev.  41*  ; hvafeefina  feribae. 
fr.  theot.  10,  15.  22.  11,  6.]  Diefe  fchöffen  wurden  nun  vom 
comes  oder  miffus  mit  Zuziehung  des  volks  gewählt:  ut  miffi 


*)  Cujacius  dachte  ans  hebr.  fchaufet,  fchofet,  richter;  andere  haben 
feabinus  a feamno  hergelcitet. 

**)  zufammenbang  mit  fchöpfen  (baurire  fententiam)  will  ich  nicht 
Vorreden,  da  feapban  (creare)  und  feephjan  (baurire)  nahe  liegen,  letz- 
teres aus  erfterem  abgeleitet  [ift;  ja  Diut.  1,  506*>  findet  ficb  fettafun 
wajjar  (hauferunt  aquam)  f.  feephitun  oder  feaphtun;  [wai^^er  feuof. 
c.  vind.  663,  165*»;  feuofun  hauriebant.  T.  45,  7.  Die  ratgeben  fchepfM 
buo^e.  Augsb.  ft.  p.  70.] 

**♦)  z.  b.  in  Sichards  ausg.  Bafel  1530,  vgl.  auch  den  Index  zu  Pertz 
I f.  V.  ribuaria,  ribuarii  (ahd.  ripbuarii,  riflant);  ftibulatio.  Neug.  23 
(a.  758);  doch  febeint  nach  langem  vocal  p zu  bleiben,  z.  b.  in  reipus 
(oben  f.  425).  Diefes  fränk.  b kann  man  anfehen  als  einen  der  lautrer- 
fchiebung  entgang^en  überreft  älterer  fprachbildung  (gramm.  1,  584.  585), 
richtiger  als  frühes  Vorbild  einer  dänifeben  eigentbümlichkeit  (gramm.  1, 
564),  der  Däne  fagt  ebenfalls  fkabe  für  altn.  fkapa.  Die  Spanier  haben 
häufig  ein  folches  b (cabo,  cabra,  obra,  cabello,  ribera  [lobo,  lobaj),  die 
Franzofen  v (chef,  ch^vre,  oeuvre,  cheveu,  rive,  rivi^re,  [louve,  enfevelirj), 
die  Italiener  halten  das  p (capo,  capra,  opera,  capello,  ripa);  [in  Spanien 
faec.  9.  10  gefchriebne  lat.  urk.  haben  oft  obto,  deincebs  u.  dgl.j 
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noftri,  ubicunque  malos  fcabineos  invenmnt,  ejiciant  et  totius 
poptUi  confenfu  in  loco  eonim  bonos  eligant.  et  cum  electi 
fuerint,  jurare  faciant  ut  feienter  injuite  jttdicare  non  debeant. 
capit.  a.  829  (Georg.  901  [MG  Capitularia  II  p.  15]);  nt  in 
omni  comitatn  hi  qui  meliores  et  Teraciores  inveniri  pofTnnt 
eligantur  a miffis  nollris  ad  inquifitiones  faciendas  et  rei  veri- 
tatem  dicendam  et  ut  adjntores  comitum  iint  ad  juftitias  faciendas. 
ibid.*);  keiner  foll  propter  munera  aut  propter  amicitiam**) 
injufte  judicare.  \ ibid.  902  [MG  Capitularia  II  p.  15].  Es  foUen  777 
ihrer  fiehen  fein,  wie  der  alten  rachinburgen : ut  nuUus  ad  pla- 
citum  banniatur  . . . exceptis  feahineis  feptem,  qui  ad  omnia 
placita  praeeffe  debent.  cap.  a.  803  (Georg.  667,  vgl.  1354.  1559 
[MG  Capitularia  I p.  116.  429.  MGLL  II  2 p.  85])  und  diefe 
fiebenzahl  tritt  auch  in  gefetzen  und  urkunden,  bis  fpät  ins 
mittelalter  hervor:  nieman  fol  urtail  vor  geriht  fprechen^  wan 
der  darzu  erwelt  wirt  u.  im  darnach  erlaubt  wirt,  da^  urlobe  git 
der  kunig  u.  fwelh  herr  von  im  geriht  hat.  man  fol  fie  welen 
mit  wifer  lüte  rat,  die  man  da  weit  die  fulen  auch  wife  lüte  fin, 
ir  fulen  zu  dem  minften  fiben  fin  über  ain  ieglich  fache,  ill  ir 
aber  mer,  da^  ilt  auch  gut.  fchwäb.  landr.  200  Schilt.,  209 
Senkenb.;  Carl  IV.  verleiht  den  ganerben  zu  Cronenberg  gericht 
und  fiehen  fchöffen.  Cronenb.  ded.  p.  44  (a.  1367);  andere  be- 
lege bei  Maurer  p.  71.  116.  Zu  einem  vollen,  feierlichen  pla- 
citum  follten  aber  zwölf  fchöffen  erfcheinen:  vult  domnus  im- 
perator,  ut  in  tale  placitum,  quäle  ille  nunc  jofferit,  veniat 
unusquisque  com  es  et  adducat  fecum  duodecim  feabinos^  fi  tanti 
fuerint,  lin  autem,  de  melioribus  hominibus  illius  comitatus 
fuppleat  numerum  duodenarium.  cap.  a.  819  (Georg.  845  [MG 

*)  in  einer  urk.  vom  j.  808  bei  Goldaft  feript.  rer.  alam.  2,  58  nr. 

99:  nt  autem  haec  finita  funt,  interrogavit  ipfe  comes  illos  feabinioa, 
quid  illi  de  bac  caufa  judicare  voluilTent?  et  illi  dixerunt,  fecundnm 
iftorum  hominum  teftimonium  et  fecundum  veftram  inquilitionem  judi- 
camua  etc. 

**)  eid  der  landfeböffen:  des  landes  befte  rathen  und  findung  weifen 
u.  das  nicht  laßen  um  vater  noch  um  mutter,  um  fchwefter  noch  um 
bruder  noch  um  keinerhand  gifte  oder  gäbe,  noch  um  neid,  noch  um 
keine  habe , noch  um  noth  oder  eines  herren  willen,  noch  um  furcht  vor 
dem  tod.  Bodm.  p.  610. 
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Capitularia  I p.  295]);  [auch  bei  Greg.  tur.  8,  40:  at  ille  elecfcis 
duodecim  viris,  ut  hoc  fcelus  pejeraret,  advenit;]  und  auch  die 
zwöl^hl  haben  viele  fpätere  weisth Ürner,  z.  b.:  wir  deilen  zu 
dem  erften,  das  der  merker  fchefßn  zwölf  foUen  fin  of  dis  flule 
zu  Bebra,  der  fcheffen  foUen  zwene  fin  von  Ofenbach  u.  uß 
iedem  dorfe  einre,  ane  uß  Rymprucken,  die  zwelf  fcheffm  Tollen 
der  merker  recht  wifen  u.  deilen,  als  fie  i^  zu  den  heiligen  hant 
gefwom.  Bibrauer  w.;  e?  ift  etwa  gewonhait,  da:;  man  zwölf 
man  nimpt,  die  dem  rihter  fulen  helfen  rihten,  die  hai^ent 
fchepfen,  die  fulen  wife  lüte  fin  u.  fuln  vor  geriht  urtail  vinden 
umb  ain  iegliche  fach  u.  nieman  anders  u.  miffehellent  die 
zwelf  unter  ainander  umb  ain  urtail,  fo  fol  diu  minner  mengin 
der  merern  volgen.  Schwab,  landr.  164  Schilt.,  83  Senkenb., 
vgl.  Maurer  p.  71.  116.  Unverkennbar  Heben  beide  normal- 
zahlen in  bezug  auf  einander,  indem  unter  zwölfen  ficken  die 
geringßc  mchrheit  gegen  fünf  bilden,  folglich  die  einftimmung 
von  wenigftens  Heben  erfordert  wird.  Seltner  erfcheinen  andere 
zahlen,  nämlich  zuweilen  die  Verdoppelung  von  7 und  12:  vier- 
zehn fchöffen  u.  ein  fchultheiß.  Krumbacher  w.;  [vierzehn  cent- 
fchöpfen.  Werth,  ded.  nr.  128  (a.  1422).]  Aus  den  zwölfen 
wurden  fpäter  auch  c^7/e,  indem  man  den  fchultheiß  für  den 
zwölften  rechnete,  weichbild  art.  10  und  16;  [eilf  männer. 
Matzendorfer  dingrodel.]  Beifpiele  von  5.  6.  8.  9.  10  fchöffen 
hat  Maurer  a.  a.  o.;  [fiinf  biderleut  zum  urtheil.  Schmeller  1, 
538;  was  unter  den  fünfen  die  meinfte  menge  recht  dunket,  des 
Tollen  die  mindern  folgen.  Wenk  2,  307  (a  1327).]  — Daß  fie 
778  nur  aus  dem  fchoß  der  freien  | gewählt*)  wurden,  bezeugt  die 


*)  wer  zum  fchöffen  gewählt  wird,  und  es  weigert,  muß  das  darf 
räumen,  gewählt  wird  nur  ein  begüterter:  Heinze  Snider  von  Lorch  had 
dun  fVegen,  er  habe  gut  in  eime  andern  gerichte  Hgen,  da  er  nit  für  u. 
flammen  habe,  in  demfelben  gerichte  haben  in  die  fcheffen  zu  eime  gefelln 
gekoren,  obe  er  da^  fchuldig  fi  zu  dune  ? fent. ; er  muß  dun,  oder  muß 
der  gude  enberen.  Eltviller  urteil  bei  Bodm.  p.  639.  Item  fo  maende 
deir  amptman  vurg.  die  fcheffene,  in  zo  befcheiden,  of  mime  gn.  heren 
van  Colne  ein  of  me  fcheffene  avegienge  of  aflivich  wurde,  wie  man  dan 
den  fcheffenftoü  loeder  erfüllen  fulde?  do  wiflen  die  fcheffenen,  dat  unfes 
gn.  h.  V.  C.  amptman  of  vait  alda,  fowelch  zit  des  uoit  were,  an  des 
fcholtißen  unfes  heren  van  Prume  körnen  fulde  ind  fagen,  unfern  heren 
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benennung  fchöffcnbar  frei  (fcepenbar  vri),  [homo  libere  con- 
ditionis,  quod  in  vulgari  fcepenbere  dicitur.  ch.  a.  1233.  Wigand 
arch.  I.  1 , 61 ;]  fie  hatten , gleich  den  rachinburgen , außer  der 
ftreitigen  gerichtsbarkeit  auch  die  willkürliche  auszuüben.  Sa- 
vigny  1,  218.  Jeder  fchoflfenbare  oder  dingpflichtige  durfte  das 
urtheil  des  fchöffen  fchelten  und  ein  anderes  finden,  hierin  zeigte 
fich  fortwährend  der  einfluß  aller  freien  auf  die  rechtfprechung. 

Der  dingpflichtige  ift  urtheiler  im  finn  der  alten  rachinburgen; 
merkwürdig  fcheint,  daß  die  lat.  überfetzung  des  Sfp.  fchepen 
durch  bannitus  oder  fcabinus,  dingplichte  aber  durch  veridicus 
wiedergibt,  z.  b.  2,  22.  [Die  fcheffen  nennen  fich  hrüdcr:  ftuhU 
hruder.  Hainer  w.;  mitbruder,  Oberramft.  w. ; ihr  amt  wird 
erblich:  fcheffeltum  erbet  nuwent  vaterhalp.  weisth.  1,  701.] 

7.  wie  die  Angelfachfen  ihre  urtheiler  nannten,  vermag 
ich  nicht  beftimmt  anzugeben;  fie  können  deman  oder  dömeras 
geheißen  haben,  vielleicht  auch  vitan?  Vita  ift  oben  f.  266. 

267  erklärt  worden  procer,  optimas,  da  es  aber  in  andern  ftellen 
auch  confiliarius,  fapiens  und  teftis  bedeutet,  fo  fragt  es  fich,  ob 
man  diefen  ausdruck  nicht  auf  die  zu  gericht  verfammelten  ur- 
theiler beziehen  darf.  Mid  gefagene  unrimgeleäftulra  vitena 
drückt  gerade  Bedas  per  traditionem  innumerorum  fidelium  tc- 
ßium  aus.  Dann  wäre  vitena  gemöt  die  alte  volksverfammlung 
der  freien,  allmälich  aber  auch  die  der  auserlefnen  urtheiler,  fo 
daß  die  lachf.  vitan  fich  wenig  von  den  fränk.  rachinburgen 
unterfchieden  hätten.  Hierfür  | fpricht,  daß  diefe  auserlefnen  779 
ausdrücklich  gecorene  tö  gevitneffe  heißen:  to  selcre  byrig  XXXllI 
fln  gecorene  t6  gevitneffe;  tö  fmalum  burgum  and  tö  aelcum 
hundrode  XII.  buton  ge  mä  villan.  and  gelc  mon  mid  heora 
gevitneffe  bycge  and  fylle  . , . and  heora  aelc,  bonne  hine  mon 


V.  C.  gebreche  eine  fcheffene , fo  fail  der  fcholtiße  unfes  heren  hoifslude 
verboden  up  finen  hof  zu  Arwilre  ind  ander  den  lenen  (lehnsleuten)  zu 
deme  hove  gehörende  folen  die  fcheffenen,  die  zo  der  zit  fint,  einen  an- 
deren fchefienen  keifen  of  me,  wie  des  noit  is,  in  der  afgainder  ftat; 
ind  were  fache,  dat  fi  geinen  euvonden  under  den  lenen,  die  darzo  nutz 
weren , fo  folen  fie  keifen  under  den  fplißlingen  of  under  den  zinsluden 
of  heuftluden  des  vurg.  hoifs,  alfo  dat  unfern  gn.  h.  v.  C.  fin  fcheffenßoil 
vurg  erfult  weirde  ind  folen  dat  doin  na  iren  heften  finnen.  Arweiler 
w.  Über  hofsleute  durften  alfo  auch  hörige  richten  [fieh  oben  f.  750J. 
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aereft  tö  vitneHe  gecyfd,  fylle  )?one  äd,  )?at  he  naefre  ne  for  feo, 
ne  for  lufe  (wie  vorhin  f.  776  propter  munera  et  amicitiam)  ne 
for  ege  nänes  f>ära  )>inga  }>e  he  tö  gevitnefle  väs  ...  ne  cyde. 
1.  Edg.  § 12  [IV  3-6],  vgl.  Phillips  p.  168.  169.  174.  Für 
fkadte  follen  ihrer  33,  für  kleine  orter  und  centenen  12  fein  und 
fie  haben  nicht  nur  fbreitige  Jurisdiction,  fondem  auch  will- 
kürliche, da  man  in  ihrer  gegen  wart  kaufe  und  verkaufe  ah- 
fchließt.  Ähnlich  fcheinen  die  mßenden  (fcientes,  fcientifici) 
freifchoffen  des  wellphäl.  femgerichts  *) , und  die  witzigen  eines 
Cölner  gerichts  im  mittelalter,  welches  den  namen  witziggedinge 
führte.  Haitaus  2125.  26  und  Eichhorn  in  der  zeitfchr.  2,  182- 
185.  Auch  ftatute  und  weisthümer  erwähnen  der  wißigen  oder 
witzigen  urtheilsfinder:  das  geding  mit  feinen  darauf  folgenden 
wißigen  y [und  zwar  drei  jahrgeding:  1.  des  zweiten  montags 
nach  der  könige  tag,  darnach  zu  vierzehen  tag  iil  ein  tvißiges 
hillen  und  alfo  fortan  zu  vierzehn  tag  nach  einfolgend;  2.  mon- 
tag  nach  dem  fontag  mifericordias  mit  drei  tvißigen  darauf; 
3.  den  zweiten  montag  nach  Johannis,  auch  mit  feinen  toißigen 
nacheinander.]  Dreyßer  w.;  wi:^:^int(hL)aflding.  Bodm.  654 
(a.  1227).  [Die  judicii,  qui  vulgariter  witdinc  vocatur.  Bondam 
1,  544**  (a.  1260);  illis  exceptis,  quae  vulgo  mtzgedinge  dicuntur. 
ibid.  1,  243^  (a.  1169);  drei  wißigdinge.  weisth.  2 , 635;  drei 
vogtgedinge  und  wißige  naicht.  ibid.  2,  354;  willkore  mit  der 
witzigiftcn  rate  und  der  ganzen  gemeinde  gemacht  und  gefatzi 
Böhme  3,  75  (a.  1405).] 

8.  in  Friesland  hatten  die  fränkifchen  fchöfiPen  zwar  keinen 
eingang,  vielmehr  lag  die  findung  des  urtheüs  (der  tuom)  in 
eines  einzigen  hand,  des  afega,  wie  hernach  ausgeführt  werden 
foll.  Doch  aber  werden  ihm  und  dem  richter  (fcelta)  nicht 
feiten  männer  aus  der  gemeinde  beigegeben,  deren  zwölf  und 
fichcnzalü  deutlich  an  die  rachinburgen  und  fchöffen  erinnert. 
Sie  heißen  bald  die  tolef  (zwölfe),  bald  des  koninges  orkenen 
(ahd.  urchundon,  teftes).  Fw.  80.  81.  288.  311  und  häufig  die 
ficben  der  zwölfe  (dera  tolva  faun).  Fw.  289.  310;  faun  dis 


*)  auch  Wigand  ferne  p.  311.  312  hält  die  benennung  fUr  eine  all* 

gemeine,  vermengt  aber  die  begriffe  weife  (fapientea)  und  weifer  (demon- 
ftratores)  damit.  Die  wißenden  wären  agf.  vitende,  keine  vife. 
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koningis  orkcnen.  Sie  follen  forfutta  des  aefga  döm.  81;  fie 
begleiteten  den  afega  za  befchauungen.  32.  305;  bausfucbungen. 

84 ; waren  bei  der  execution.  288  und  bei  befitzeinfetzungen. 

67.  318.  Überall  wo  es  auf  ihre  zahl,  einftimmung  oder  ftimmen- 
mehrheit  ankam,  müßen  He  und  nicht  der  afega  entfchieden 
haben.  Andere  gefetzbücher , namentlich  Afegabuch  und  lii 
Brokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  namen,  doch  er- 
wähnen Br.  15.  16.  124.  137  fithar  (gefahrten,  genoßen).  | 

9.  auch  im  Norden  begegnet  ein  urtheilender  logmadr,  780 
laghman,  der  dem  frief.  afega  gleichfteht  und  eigentlich  recht 
zu  weifen  hat.  Wiederum  aber  werden  zur  unterfuchung  und 
entfcheidung  von  thatfachen  männer  aus  dem  volk  erwählt, 
deren  zufammenhang  mit  den  frief.  orkenen  und  fränk.  fchöffen 
einleuchtet.  Es  find  ihrer  ebenfalls  zwölfe  und  fiehen  machen 
entfcheidende  majorität  {feptem  fuffragiis  reus  vel  vincit,  vel 
vincitur.  Stjemhöök  p.  59).  Sie  heißen  altn.  nefndir  (nominati) 
oder  nefndarmonn,  fchwed.  nämbdamän^  dän.  nevncmänd;  ihr 
gericht  heißt  altn.  nefnd  (fern.),  fchwed.  nämbd^  nämpt,  nämd, 
dän.  nävn;  altn.  auch  tölfmannadömr.  Saxo  gramm.  p.  447 
fchreibt  ihre  einrichtung  dem  Ragnar  Lodbr.  zu:  praeterea  ut 
omnis  controverfiarum  lis  femotis  actionum  inflrumentis , nec 
accufantis  impetitione  nec  rei  defenfione  admiffa,  duodecint  pa~ 
trum* *)  approbatorum  judicio  mandaretur  inftituit.  Aus  der 
benennung  patres  erhellt,  daß  alte,  erfahrne,  angefehne  leute 
dazu  genonunen  wurden;  Biöm  erklärt  nefhdarmenn;  viri  hono- 
ratiores,  fcabini.  Approbati  und  nominati  find  fie,  wie  die  fränk. 
fcabini  electi^  die  agf.  vitan  gccorene^  die  alamannifchen  facra- 
mentales  electi  und  nominati  (Rogge  p.  171-173)  und  die  ge- 
nanten fpäterer  urk.  des  mittelalters  (Maurer  p.  109  not.  33.  34. 
[Schm.  2,  696.  697]).  Auch  den  Ditmarfen  waren  nemeden  be- 
kannt, gerichte*)  die  aus  12  männern  beilanden  (Dahlmann  zu 


*)  p.  458  läßt  Saxo  einen  könig  verfprechen:  nudatum  pedes  cum 
duodecim  patribus  discalceatis  fuppliciter  tributa  fe  penfunim.  [Fomald. 
1,  462  ernennt  Hcidrekr  zwölf  weife  männer,  um  über  alle  fchweren  und 
großen  fachen  zu  urtheilen.] 

*)  [nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemeden^  fondem  reihen  der 
eidesMfer  (vgl.  unten  f.  863).] 
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Neocor.  2,  546);  [es  gab  Tduftnemede  und  fibhlods  nemede. 
Heinzeimann  fehl,  holfl;.  prov.  ber.  1793  p.  113-145;  nordfirief. 
hardes  nömeden,  fechs  oder  zwölf  manner.  Heimreich  1,  326.] 
In  der  isl.  Grägäs  erfcheinen  keine  neftidir,  wohl  aber  fanna- 
darmenn  (Amefen  p.  190),  fchwed.  fannemän,  dän.  fandmand, 
d.  i.  veridici,  offenbar  mit  jenen  verwandt  und  auch  gewöhnlich 
in  zwölf zM  auftretend;  \tolv  fandemänd.  danfke  vif.  4,  41; 
zwölf  tingmänd  verurtheilen  die  Jungfrau  zum  feuertod.  ibid. 
3,  340.]  Büar  er  hvaddir  (nominati)  höfdu  verit.  Niala  cap.  56. 
[In  Shetland  zwölf  rancelmen  oder  ranfelmen  (aus  dem  nord. 
rannfaka  zu  erklären);  Ile  werden  von  den  hausmännem  erwählt 
und  verfehen  hauptlachlich  polizeigefchäfte : forfchen  dem  dieb- 
ftal  in  allen  häufern  nach,  wachen  über  die  fitten,  fchlichten 
häuslichen  Unfrieden  etc.  Arndts  nebenft.  p.  351-355  aus  Hib- 
bert  defer.  of  the  Shetland-Iflands.  Edinb.  1822.] 

10.  bisher  haben  wir  gefehen,  daß  der  tuom,  die  weifung 
des  rechts  entweder  von  der  ganzen  gemeinde  oder  von  erlefnen 
gemeindegliedern  ausgieng.  Im  widerfpruch  hiermit  fcheint  zu 
ftehen  der  einzelne  urthciler.,  dem  wir  bei  verfchiednen  Völkern 
begegnen.  Das  bair.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  fieben  oder 
zwölf  judices,  die  den  fränk.  feabinen  zu  vergleichen  wären, 
fondern  einen  einzigen  judex.,  der  verordnet  ift  recht  zu  fprechen 
781  (conftitutus , ut  caufas  judicet.  1.  Alam.  41,  1,  | conftitutus 
judicare.  1.  Bajuv.  II.  15,  2 [2,  14]).  Wie  der  fränkifche  comes 
das  gericht  hält  mit  rachinburgen  oder  fchöffen,  erfcheint  der 
bair.  und  alam.  comes  mit  einem  judex:  comes  fecum  habeat 
judicem.  1.  Bajuv.  1.  c.;  Reginhardo  comite  et  Orendilo  judice. 
Meichelb.  nr.  115.  116.  117;  Ellanperht  Jttdea;,  Odalfcalh  comes. 
ibid.  nr.  503.  504.  Ebenfo  redet  das  frief.  gefetz  der  Rüftringer 
von  einem  afega^  das  der  Brokmänner  von  einem  redjeva.,  womit 
man  in  der  alten  lex  Frif.  die  rubrik;  haec  judicia  Saxmunduä 
dictavit^  Wlemarus  dicit  (auch  in  der  1.  Angl,  et  Wer.:  haec 
judicia  Wlemarus  dictavit)  vergleichen  kann.  Afega  bedeutet 
wörtlich  legem  dicens,  juridicus  und  in  altfächf.  fprachdenk- 
mäleni  findet  fich  cofago  judex,  [gfage  jurisperitus.  gl.  Trols.,] 
in  ahd.  gloffen  eafagari  legislator.  monf.  382,  efago  legislator. 
gl.  vindob.  (Hoffin,  60,  14)  [Hattemer  1,  26D],  fo  daß  kaum  an 
der  früheren  allgemeinen  ausbreitung  diefer  benennung  zu 
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zweifeln  iH.  Häufig  heißt  es  non:  mit  fcelta  banne  ende  mit 
aefga  doeme.  Pw.  22.  78.  82.  176;  bi  aefga  doeme  ende  bi 
liuda  landriucbt.  Fw.  142.  144,  der  afega  bleibt  deutlich  von 
dem  greva  oder  fcelta  (wie  der  bair.  judex  von  dem  comes  und 
centenarius)  unterfcbieden , letzterem  der  bann  (das  ricbteramt), 
ihm  aber  der  döm^  das  urtheil,  zugefchrieben.  Dem  afega  ge- 
hört ddm  dela.  Fw.  124 ; f6  fcb6da  dat  di  aefga  bi  ftne  wisdome, 
ende  dä  liode  nei  biara  riucbt  Fw.  184.  Das  brokmännifche 
redjeva*)  bedeutet  ratbgeber  (mhd.  r&tgebe,  ahd.  rätkepo,  [altf. 
rädgebo,]  agf.  rsedgifa)  conßliarius,  wie  das  agf.  vita  confiliarius 
ausdrückt  und  im  mittelalter  die  beilitzer  oder  fchöfien  Hädtifcber 
gericbte  ratbgeben,  ratbmannen,  ratbsherrn  heißen  (Eichhorn  in 
der  zeitfchr.  2,  165),  vielleicht  mit  rückficht  auf  das  lat.  conful. 

Der  fache  nach  Lft  aber  diefer  redjeva  was  der  afega  und  auch 
ihm  wird  dom  oder  undöm  beigelegt,  er  theilt  und  urtheilt,  vgl. 

Br.  33  dom  dela;  auf  ein  Jahr  lang  wird  er  erwählt.  Br.  1; 

[es  wird  ihm  beigelegt  reda  (rathen).  Br.  63.  70.  75.  98.  157. 

158.  166.  186,  ordeda.  Br.  128.  208,  hileda.  Br.  170,  hiherda 
(beherten).  Br.  178,  wita.  Br.  148.]  Im  liudawarf  urtheilen 
vier  rödjevan.  Br.  122.  140.  [Schout,  fchepenen  en  raaden 
(confiliarii).  Huyd.  2,  553.]  Endlich  hängt  auch  im  Norden 
der  urtheilfpruch  häufig  von  dem  lögmadr  oder  lögfogumadr^ 
fchwed.  lagman  ab,  deffen  namen  juris  peritus,  jureconfultus, 
juridicus  ausdrückt,  lögfaga  ift  recitatio  legis,  rechtweifung,  log- 
logumadr  alfo  wieder  wörtlich  der  ahd.  6fago. 

11.  jener  alamannifche  und  bairifche  judex  hat  Roggen 
verleitet,  f.  77-84  zwifchen  fränkifcher  und  alamannifch-  | bai-  782 
rifcher  urtheilfindung  einen  zu  fcharfen  gegenfatz  anzunehmen, 
der  bei  näherer  betrachtung  großentheils  verfchwindet.  Einmal 
ift  kaum  zu  glauben,  daß  die  entfcheidung  in  Alamannien  und 
Baiem  bloß  dmm  judex  überlaßen  gewefen  fein,  nicht  auch  die 
freie  gemeinde,  die  zum  ungebotnen  gericht  unbeftreitbar  zu- 
fammenkam , theil  daran  gehabt  haben  foUte.  Da  fich  eine 
folche  theilnahme  hier  wie  in  andern  ländern  für  das  ganze 
mittelalter  beweifen  läßt  (Maurer  p.  102.  103)  und  in  allen 


*)  einigemal  fleht  es  auch  Af.  234.  258 ; [vgl.  die  ratgeben  im  Augsb. 
ft.  44.  70;  ratgeb.  Katzmair  1;  rätliute,  ratlude.  Baur  nr.  652.  655.] 
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übrigen  verhältniJTen  die  bloßen  freien  vielmehr  ftets  zurückge- 
treten, als  bervorgezogen  worden  find  (Savigny  1,  199);  maß 
den  alten  Baiem  und  Alamannen,  was  ihren  nachkommen  un- 
verloren blieb,  noch  in  vollerem  maß  beigelegt  werden*).  Und 
das  bewähren  auch  die  frief.  orkenen  neben  dem  afega,  die 
nordifchen  nefndir  neben  dem  logfogumadr.  Das  gefetzbuch  der 
Brokmänner  und  Rüftringer  gefchweigt  jener  orkenen,  folglich 
darf  aus  dem  fchweigen  der  lex  Baj.  und  AJam.  nicht  gefchloßen 
werden,  daß  dem  judex  überall  keine  gemeindsurtheiler  zur  feite 
gellanden  hätten.  Zweitens  war  aber  auch,  aller  wahrfcheinlich- 
keit  nach,  der  fränkifchen  gerichtsverfaßung  und  überhaupt  der 
ältellen  deutfchen  ein  folcher  judex  gar  nicht  fremd.  So  fähig 
immer  die  angefehenflen  und  erfahrenllen  leute  der  volksge- 
meinde fein  mochten,  im  allgemeinen  recht  zu  weifen  und  fachen 
zu  entfcheiden;  mufte  es  gleichwohl  einer  lebendigen  rechts- 
pflege  angemeßen  und  natürlich  fein,  dafür  zu  forgen,  daß  es 
nie  an  einem  eigentlichen  gefetzTcundigen  fehlte,  der  für  fchwie- 
rige  falle  rath  und  auskunfl  ertheilen  könnte.  Ich  betrachte  es 
als  ein  herabfinken  der  rechtsbildung , wenn  wir  im  mittelalter 
alle  urtheile  bloß  von  landleuten  und  fchoffen  gewiefen  fehen, 
bis  endlich  der  vorfitzende  richter  fich  in  einen  gefetzkenner 
verwandelte  und  dann  auch  das  urtheil  an  fich  riß.  Die  frän- 
kifchen miffi,  comites  und  centenarii  brauchten  das  gefetz  gar 
783  nicht  zu  kennen.  Aber  bei  den  | alten  Franken  erfcheint  noch 
eine  würde,  die  fich  augenfcheinlich  als  das  dem  bairifchen  judex 


*)  urk.  b.  Meichelb.  nr.  470,  nach  der  zeugenaasfage  juffit  praedictos 
miffus  legem  inter  eos  decreviffe.  inprimis  Kifalhardus  publicus  judex 
fanxit  juxta  legem  Bajowariorum  ad  jußitiam,  deinde  Engilbart  (viele 
namen),  ad  extremum  vero  cuncti,  qui  ibidem  aderant,  una  voce  fonabant. 
Orendil  comcs  et  ceteri  judices.  Meichelb.  nr.  124,  vgl.  nr.  122.  123; 
judices  qui  judicaverunt.  Goldaft  nr.  92 ; qui  dijudicaverunt.  ibid.  nr.  95; 
[dijudicavenint  populi  et  fcahini  conftituti.  Meichelb.  nr.  487;  fcephen 
und  fchuUJiet^e  in  einer  bair.  urk.  a.  1150.  MB.  22  , 60;  an  ofher  fchran- 
nen  mit  gewaltigem  ftab  faß,  da  körnen  die  12  gefchwomen  recht fprecher. 
MB.  2,  102  (a.  1466);  di  zwelf  und  der  ftatrichter.  Ruprecht  p.  57;  di 
zwelf.  ibid.  p.  33.  85.  86.  140.]  So  auch  in  urk.  aus  fränkifchgothifcher 
gegend  fechs,  acht.,  zehn  judices.  Baluz  2,  1490.  1497  (a.  876).  1511 
(a.  884). 
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und  frief.  afega  vergleichbare  ankündigt.  Sachibaro  oder  fagi^ 
haro  (ch  wie  in  rachin  f.  ragin)  wäre  ein  altn.  fogumadr^), 
denn  baro  ift  vir,  und  nur  ein  vorgefetztes  ^wa,  6a  mangelt 
zur  völligen  einltimmung  mit  den  angeführten  nordifchen,  frie- 
fifchen  und  ahd.  benennungen,  welche  fämmtlich  den  begriff 
von  fage  und  fagen  enthalten.  Der  fachibarone  erwähnt,  außer 
den  unterfchriften  von  urk.  des  7.  jh.  (Savigny  1,  220  not.  122. 
[chart  fith.  p.  19  (a.  648).  Miraeus  op.  dipl.  p.  7 (a.  654)]), 
bloß  die  1.  faL  57  [M] *  *),  es  follen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  auf 
dem  malberg  zugegen,  ihr  ausfprach  über  die  fache  foll  unabänder- 
lich fein.  So  bedeutend  ift  ihr  anfehen , daß  fie  mit  d em  wer- 
geld  eines  gravio  componiert  werden,  d.  h.  mit  dreifachem,  alfo 
mit  600  fol.  wenn  der  fachibaro  ingenuus,  mit  300  wenn  er 
puer  regis  (vgL  litus  in  hofte  oben  f.  272)  war.  Diefe  zuläßig- 
keit  des  litus  unterfcheidet  fie  beftimmt  von  den  rachinburgen, 
die  noth wendig  freie  find;  es  fcheint  aber  höchft  natürlich,  daß 
fich  gebildete  liti,  die  in  hofte  und  trufte  auszeichnung  erwerben 
konnten,  der  gefetzkunde  beflißen,  ungefähr  wie  unfreie  im 
geiftlichen  und  gelehrten  ftande  über  die  bloßen  ingenui  empor- 
ftiegen.  Vielleicht  hängen  diefe  alten  rechtsverftändigen  noch 
zufammen  mit  der  heidnifchen  priefterfchaft.  Die  worte  der  1. 
faL  emend.  56,  3 [54,  3]:  qui  fc  fagibaronem  pofuit  verftehe 
ich  von  einer  befondem  widmung  und  beftimmung  zu  dem 
rechtsftudium.  Urtheiler  im  finne  der  rachinburgen  und  fcabinen 
waren  alfo  die  fachibarone  nicht,  eben  fo  wenig  waren  fie 
richter  mit  banngewalt;  allein  fie  fanden  fich  an  der  gerichts- 
ftätte  ein  und  konnten,  wahrfcheinlich  von  den  rachinburgen, 
aufgefordert  werden,  einen  fchwierigen  fall  zu  entfcheideii *). 
Als  unter  den  Carolingen  an  die  ftelle  der  rachinburgen  die 
fcabinen  zu  einem  fefteren  ftand  erhoben  waren , der  ihnen 
nähere  erlemung  der  gefetze  zur  pflicht  machte,  verlor  fich  name 


*)  [vgl.  nnl.  zegsmann.] 

*)  [in  einer  alten  fangaller  hf.  faxbaro.  Diut.  1,  331  (al.  fagsbaro).] 

*)  nach  dem  pactus:  fi  de  caufa  illi  allquid  fanum  dixerint;  nach 
der  1.  emend.:  fi  caufa  aliqua  ante  tüos  fecundum  legem  fuerit  definita. 
Maurer  bemerkt  richtig,  daß  hier  ante  illos  bedeute  ab  iUis;  fo  ante 
aliquo  für  ab  aliquo.  Pertz  mon.  1,  168. 
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und  gefchäffc  der  fachibarone  von  felbft,  wenn  nicht  die  zu- 
weilen noch  in  den  capitularien  neben  dem  comes  und  fcabinus 
784  genannten  judices  auf  fie  bezogen  werden  | dürften*).  Denn  j 
der  nicht  richtende,  fondern  urtheilende  bairifche  6fago  heißt 
ebenfalls  judex  und  erfcheint  als  gefetzkundiger,  da  das  gefetz- 
buch  unmittelbar  neben  ihm  genannt  wird:  comes  vero  fecum 
habeat  judicem,  qui  ibi  conftitutus  eft  judicare,  et  Itbrum  le^is^ 
ut  femper  rectum  judicium  judicet  de  omni  caufa.  1.  Bajuv.  IL 
15,  2 [2,  14].  Späterhin  als  der  judex  wirklicher  richtet  wurde 
(ftatt  des  comes  und  centenarius) , gieng  die  rechtskunde  des 
alten  judex  auf  den  gcfchwornen  fchrciher  über,  der  gerade  fo 
neben  dem  landrichter  aufgeftihrt  wird,  wie  der  alte  judex  neben 
dem  comes  und  auch  in  begleitung  des  gefetzbuchs  ^).  Häufig 
beginnen  bairifche  gerichtsurkunden  mit  folgender  formel:  daß 
ich  an  offenen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  und  den  ftab  \ 

in  der  hand  het  u.  den  gefchwornen  fchreiber  hei  dem  buch^  ^ 

da  kam  ffir  mich  in  recht.  MB  8,  286  (a.  1455)**).  Der  ! 

unterfchied  zwifchen  den  frank,  fachibaronen , dem  bair.  judex  ^ 

und  frief.  afega  beftand  alfo  wohl  darin,  daß  der  judex  förmlich 
conftituiert,  der  afega  förmlich  erwählt  war,  das  gefetz  zu  weifen, 
die  fachibaronen  nur  för  einzelne  fälle  dazu  aufgefordert  wurden. 
Rachinburgen,  wenn  fie  des  rechts  gewis  waren,  konnten  ohne 
den  fachibaro  entfcheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er  den 
rechtsgelehrten  fcabinen;  umgekehrt  entfchied  der  6fago,  wenn 
ihm  die  that  ermittelt  vorlag,  ohne  miturtheiler.  Beide  gefchäfte 
der  urtheilenden  gewalt  erfcheinen  zur  zeit  der  rachinburgen 


*)  nec  judex  nec  fcabinus.  Georg.  741  [MG  Capitularia  I p.  151]; 
comcB,  judex ^ fcabinius.  ibid.  743  [149];  comes,  judex  aut  fcabinus; 
judices^  advocati,  centenarii,  praepofiti,  vicarii,  fcabini.  ibid.  746  [149]. 

[Wigand  hält  den  gefchwornen  fchreiber  für  einen  bloßen  pro- 
tocollführer.-  Mit  dem  15.  jh.  fei  es  fitte  geworden,  alle  urtheile  in  ein 
buch  zu  tragen;  fieh  die  abbildung  zum  Herforder  r.] 

**)  vgl.  Maurer  p.  22.  145,  deffen  meinung  von  den  fagibaronen, 
gegen  Savigny  und  Rogge,  ich  beitrete;  nur  darin  nicht,  daß  er  den 
namen  von  facha  (caufa)  ableitet  und  aus  der  agf.  gerichtsverfaßung  eine 
beftätigung  entlehnt;  denn  1.  In.  6 findet  fich  kein  fagibaro,  fondem  ge- 
);ungen  vita,  welches  Spelman  oder  irgend  ein  älterer  überfetzer  durch 
den  fräuk.  ausdruck  zu  trcficn  glaubte. 
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meiltens,  zur  zeit  der  fcabinen  überall  ungefpalten ; während  in 
Baiem,  Friesland,  Scandinavien  das  legem  dicere  von  dem  veri- 
tatem  dicere  gewöhnlich  getrennt  war.  Diefe  einrichtung,  konnte 
man  Tagen,  ill  mehr  den  gebotnen  gerichten  und  dem  llreitver- 
fahren  angemeßen , die  iränkifche  mehr  von  den  ungebotnen 
volksverfammlungen  ausgegangen.  Dort  wurde  der  juridicus 
Händig  und  die  unlländigen  | veridici  konnten  der  gefetzkunde  785 
entrathen;  in  Franken  verlor  fich  der  unftändige  fachibaro, 
nachdem  fich  die  recht  und  that  urtheilenden  rachinburgen  in 
Händige  fchöffen  verwandelt  hatten. 

12.  hieraus  erkläre  ich  mir  nun  auch  die  ähnlichkeit  und 
Unähnlichkeit  der  fchöffen  mit  den  gefchwomen.  Urfprönglich 
lag  die  kraH  des  urtheils  und  der  entfcheidung  in  händen  der 
genoßen  und  nachbarn.  Da  diefe  zugleich  die  Wahrheit  der  that- 
umHände  wißen,  bezeugen  und  befchwören  konnten,  fo  leuchtet 
ein,  daß  in  vielen  fallen  die  sengen  urtheiler  waren  und  daß  die 
Verrichtungen  der  urtheiler,  zeugen  und  eideshelfer  im  alterthum 
vielfach  untereinander  fließen  müßen.  Darum  heißen  die  urtheiler 
nicht  nur  zeugen,  urchunden  (orkenen),  gecorene  tö  gevitneffe 
(vitan),  wißende  *,  fondem  ihre  zahl  und  beeidigung  Himmt  auch 
zu  den  grundfatzen  des  alten  rechts,  die  das  fÜnHe  cap.  erörtern 
wird.  Daraus  folgt  aber  ein  unverkennbarer  zufammenhang 
zwifchen  den  altdeutfchen  urtheilem  und  dem  heutigen  ge- 
f chwornengcricht  in  England  und  Frankreich,  woran  fchon 
Savigny  1,  216  erinnert  hat,  welchen  jedoch  Rogge  f.  242- 
246  und  Maurer  f.  106-110,  wie  ich  glaube,  ohne  hin- 
reichenden grund , leugnen  ^).  Das  gefchäH  der  fchöffen  war 
nicht  auf  weifung  des  rechts  befchränkt,  wie  Rogge  f.  97  und 
245  annimmt,  fie  hatten  auch  die  thatfache  zu  prüfen  (Sav.  1, 

215.  219.  Maurer  p.  65.  107).  Die  jury  hat  es  freilich  bloß 
mit  der  that  zu  thuii;  fie  entfcheidet  über  Wahrheit,  nicht  über 
recht  (veritatem  dicit,  non  legem),  allein  fie  Hellt  fich  auch  in 
anderen  beziehungen  als  ein  bloßes  überbleibfel  aus  der  älteren 


*)  [es  freut  mich,  daß  ein  fo  gründlicher  forfcher,  wie  Phillips,  nun- 
mehr gleichfalls  zufammenhang  der  gefchwomen  mit  fchöffen  und  eides- 
helfern  annimmt  (engl,  rechtsg.  2,  287);  früher  hatte  er  die  gefchwomen 
als  etwas  neu  entftandnes  dargeftellt  (agf.  rechtsg.  f.  209).] 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  AA 
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umfaßenderen  gerichtseinrichtung  dar.  Die  nord.  nefiid  war  z.  b. 
viel  allgememer  und  eutfchied  ciTÜnTeitigkeiten  fowohl  als  pein- 
liche, während  die  franzof.  jury  *)  gänzlich  auf  letztere  befchrankt 
ift.  Hängt  nun  aber  die  nehid  ohne  zweifei  zufammen  mit  der 
jury,  wie  dies  Rogge  felbft  annimmt,  fo  kann  noch  weniger 
eine  berahrung  der  nefiid  mit  den  fchöffen  beftritten  werden. 
Die  alte  nefiid  urtheilte  aber  recht  wie  aber  that  (Stjemh.  p.  53) 
und  wenn  gleich  fpäterhin  fie  mehr  auf  thatfachen  gerichtet 
786  war,  wurden  doch  fortwährend  die  nefndir  fär  | eine  reihe  ge- 
richtlicher handlungen,  z.  b.  befichtigungen , hausfuchungen, 
pfilndungen  verwendet,  die  den  engl,  gefchwornen  fremd  find, 
aber  ganz  fo  den  fiief.  orkenen,  den  rachinburgen  und  fcabinen 
zu  verrichten  oblagen.  Auch  in  England  urtheilten  vitan  und 
gecorene  urfpranglich  aber  das  recht;  als  die  gefetzkunde  weniger 
volksmäßig  wurde,  gieng  die  rechtweifung  auf  den  lichter  über 
und  blieb  der  gemeinde  nur  die  erörterung  der  that,  während 
umgekehrt  im  fränkifchen  reich  ein  gelehrter  fchöffenfland 
entfprang  **).  Viele  nebenumfrände  beftärken  die  Identität  der 
gefchwornen  und  der  fchöffen.  Nicht  feiten  heißen  unfere 
fchöffen  geradezu  gefchwornc,  z.  b.  im  Franker  herrengericht 
(viele  beifpiele  gibt  Maurer  p.  107);  ihre  anzahl  von  7.  12.  24 
begegnet  den  zwölfen  der  jury  und  die  einftimmung  der  fieben 
ift  entfcheidende  mehrheit  unter  zwölfen,  namentlich  auch  bei 
der  nord.  nefiid,  fo  daß  die  in  England  erforderliche  einhellig- 
keit  der  zwölf  als  unwefentliche  abweichung  erfcheini 

13.  noch  eine  befbätigung  finde  ich  in  dem  beifeitegehn 
der  jury  zur  berathung,  das  auf  gleiche  weife  die  fchöffen  aus- 
zeichnet und  durch  die  ganze  deutfche  gerichtsveifrißung  zu 
herfchen  fcheint.  Da  der  richter  dem  gericht  ftUlfchweigen 
bannt,  nur  mit  feiner  erlaubnis  geredet,  nur  auf  feine  geftellte 
frage  geantwortet  werden  darf,  fo  war  die  entfemung  der  ur- 
theiler  von  der  gerichtsftätte  nothwendig,  damit  fie  fich  erforder- 


*)  nicht  völlig  die  englifche,  über  welche  Spelman  f.  v.  jurata  nach- 
zufehen  Ift. 

**)  Eichhorns  treffende  erklärung  bei  Savigny  p.  216  not,  112.  Die 
ähnlichkeit  der  jury  mit  dem  röm.  judex  (pedaneus)  gegenüber  dem 
praetor  hat  Savigny  bemerkt. 
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liehen  ialls,  theils  untereinander  felbU,  theüs  mit  der  gemeinde 
befprechen  und  über  den  zu  ertheilenden  ausTpnich  yereinbaren 
könnten.  Auch  bewährten  fie  hierdurch  ihre  felbilandigkeit 
und  Unabhängigkeit  von  dem  yorCtzenden  richter.  Ein  abfeits- 
gehen  der  nord.  nefhd  kann  ich  nicht  beweifen,  yermuthe  es 
aber  unbedenklich.  In  einer  merkwürdigen  ffcelle  der  Olaf 
Tryggy.  faga  2,  124  cap.  176  heißt  es  geradezu,  daß  das  yer- 
fammelte  yolk,  einen  ihm  eroffiieten  antrag  zu  bereden  (at  tala 
med  fer  )?etta  yandamäl),  feitwärts  yom  gericht  gegangen  fei: 
gengu  |?eir  |)rändr  (d.  L {)rändr  ok  boendr)  )?ä  arman  veg  ä vöUinn. 

Den  belegen  aus  unfern  urkunden  und  weisthümem  will  ich 
einige  ffcellen  der  gedickte  yorausgehen  | laßen.  Als  Carl  feine  787 
pairs  zum  rathfchlag  aufgefordert  hat,  heißt  es  (pf.  Chuonr.  lö*». 
fragm.  belL  8‘): 

thie  Franken  famenöten  fih  thr&te 

mit  gemeineme  räte 

giengen  fie  üf  einen  buhel  gröne^ 

ther  funne  feein  yile  fcöne, 

fie  rieten  al  umbe 

iegellh  befunder; 

nach  gepflognem  rath  kehren  fie  zu  dem  kaifer,  d.  h.  dem  richter, 
zurück  und  hinterbringen,  was  fie  gefunden  haben: 

alle  thie  thie  rethe  yernämen, 
fie  fprächen,  i?  wäre  tha^  allerbefbe. 
thö  Jearten  thie  nötyeften 
witJher  zö  thes  Jcaifers  gefidele. 
thie  yurllen  bäten  alle 
then  bifcof  fanctum  Johannen 
tha^  er  zö  hofe  wäre 
ire  vorerethendre ; 

genau  wie  in  den  weisthümem  die  zu  gericht  wiederkehrenden 
fchöffen  einen  redner  oder  fprecher  haben.  Orlenz  9445  flf. : 

an  die  der  rät  dö  was  gefat, 
die  giengen  dö  an  eine  ftat 
diu  darzuo  was  vil  heimelich; 

einer  unter  ihnen  (der  wifete  an  dem  rate)  thut  den  yorfchlag 
und  findet  das  urtheil,  das  die  übrigen  billigen; 
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dö  der  felbe  rät  gefchach, 

die  ratge^en  (raginboron,  rädjevan)  man  keren  fach 

hin  ze  dem  hünige  läzehant  .... 

offenlich  zuo  der  fchar 

wart  dem  flirften  fiir  geleit 

diu  buo^e,  als  ich  bän  gefeit; 

[Rother  556  von  den  rathgebern  des  konigs: 

fie  gierigen  zöfamcne 
fpräcben  vor  die  Jcameren; 

darauf  580  nach  gefchehener  berathung: 

die  Herren  giengcn  drate 
vor  den  huninc  mit  deme  rate; 

troj.  17864:  dö  giengens  und  berieten  fich, 
wa^  fi  dem  Herren  lobelicH 
ze  antwurt  folten  bieten, 
nü  da^  n fich  berieten^ 
dö  gertens  allgemeine, 
da?  im  Hector  der  reine 
entfliegen  folt  ir  aller  muot; 

ibid.  18101:  li  giengcn  dö  famenthaft 
an  ein  gefpraeche  drate 
und  wurden  des  ze  räte, 
da?  Tälamön  der  ftaete 
ir  aller  rede  taete.]  » 

Keins  der  alten  gefetze,  fo  viel  ich  weiß,  thut  des  bei  feite 
tretens  der  rachinburgen , fcabinen  und  zeugen  erwähmung;  in 
den  fränk.  urkunden  werden  fich  vielleicht  fpuren  entdecken 
laßen.  Eine  bairifche  vom  j.  849  bei  Meichelb.  nr.  661  gedenkt 
wenigllens  des  berathens  einer  partei  mit  freunden  und  zeugen  *) 


*)  efora  falten  a parte  infantes  de  Carrion; 

tornan  con  el  confejo  e fablaban.  p.  del  Cid  8229.  3232; 

[a  confoil  les  anmaine  defoz  un  arc  volu.  Guitecl.  1,  49.] 

So  genk  de  yurfcr.  a b.  c.  uit  mit  flnen  Torfpreken  unde  bereit  Ilk  längs 
tits  gcnoich  unde  quam  weder  umb  int  gerichte,  als  em  mit  rechte  geborde. 
Wigands  ferne  p.  234.  (Der  ausdruck  in  die  achte  gehn.  Michelfen 
oberhof  p.  XV.  Sfp.  1,  58  gl,  (acht  ■==  beachtung,  Überlegung,  meditatio. 
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nnd  aach  hierin  meine  ich  | hellätigung  des  zufammenhangs  788 
zwifchen  urtheilem  und  zeugen  zu  finden:  jam  dictus  presbyter 
videns  fe  coeptam  rem  non  pofle  perficere,  tuUt  fecum  in  locum 
fecretum  Friduratum  comitem  feu  (et)  Rihhonem  vel  (et)  alii 
(alios),  cum  quibus  caufam  fuam  confüiare  voluit,  vidensque  fe 
legibus  et  teftibus  vel  (et)  fcriptis  effe  fuperatum,  tractavit  cum 
ipfis  et  convertit  pravum  fenfum  atque  confeffus  eil  priorem 
traditionem;  intravit  fimiU  cum  ipfis  in  concilium  et  cum  re- 
fediffent  etc.  Auch  die  meillen  gefetze  des  mittelalters  fchweigen 
von  dem  gebrauch,  z.  b.  der  Sfp.,  erwähnt  wird  er  in  dem  lief- 
länd.  ritterrecht  (Ölrichs  p.  235):  fo  fpreke  de  richter  denn  tho 
dem  ordelsmanne:  her  ordelsman  trcdet  af  mit  mines  hcren  ge- 
f waren  ^ vindet  unde  bringet  hirup  inn  ein  ordel  tho  rechte  up 
itzige  gehörde  anklage  unde  antwert  der  parte.  item  fo  tredt 
de  ordelsman  af,  efchet  unde  nimt  tho  lik  de  gefwaren  des 
ftiftes  aldar  thor  fledde,  fo  heflt  de  ordelsman  noch  beide  be- 
fitter  up  tho  efchen  unde  Hk  darmede  tho  beraden  unde  kumpt 
dama  wedder  inn  vor  den  richter  unde  bringet  dat  ordel  inn 
na  folker  gellalt.  Aus  den  weisthtimem  habe  ich  folgende 
Hellen  gefammelt,  die  den  hergang  der  alten  gerichtshaltung 
verfchiedentlich  beleuchten.  Da  Hund  ein  ritter  mit  namen 
her  Dieterich  waltpode  und  fragte  von  der  herren  wegen  die 
fchoffen  zu  Limpurg,  daß  fie  auf  den  eid  fagten  und  offenbarten, 
wofür  fie  die  herren  hielten,  was  ihre  herfchaft  u.  ihre  freiheit 
u.  ihr  recht  wäre  zu  Limpurg?  da  giengen  die  fchoffen  aus  u, 
nahmen  einen  rath  u.  harnen  wieder  und  verfprechten  fich,  das 
wort  fprach  Johan  Bope  fchöff  zu  Limpurg  gar  herrlichen  u. 
Hund  feHiglichen  in  der  fchoffen  wort  von  anbegin  des  gerichts 
biß  zuletzt  außen  u.  fprach  alfo  (und  bei  jeder  folgenden  ein- 
zelnen frage  gehen  die  fchoffen  von  neuem  aus  und  befprechen 
fich).  Limburger  w.  von  1370.  Da  giengen  die  fchöpfen  aus 
u.  berieten  fich  u.  harnen  wieder  in  ihre  ßüle  fitzen  u.  weiHen. 


In  dem  notariatsinftrument  über  die  Vorgänge  bei  Wullenwebers  verurthei- 
lung  fragt  Henni  Otten  van  Dettcn,  bevor  er  fich  mit  den  umHehenden 
befpricht,  um  ihr  urtheil  vorzutragen,  den  richter : herr  richter,  ick  bydde 
dat  ick  idt  achten  moghe,  worauf  der  richter  erwidert:  ick  gunnes  wol, 
achtet  und  vindet  wath  recht  fy.  Waitz  Wullen w.  3,  525.  526.] 
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J.  J.  Reinhard  abh.  1,  44  (a.  1416).  Alfo  ift  die  gemein  hinder 
fleh  gangen  u.  befprochen  u.  haben  uns  ein  antwort  geben. 
Oronberger  deduct.  p.  47  (a.  1478).  Nach  der  frage  ßtmäen 
789  die  | centfchöpfen  uf  u.  giengen  aus  von  der  ßatt^  da  fie  dar  za 
gericht  faßen  n.  beredten  (ich  n.  kamen  dan  wieder  u.  fetjsten 
pich  nieder  uf  ir  gehöle  n.  weifeten  und  fprachen  zum  rechten. 
Dahl  p.  79  (a.  1430).  Des  fo  find  die  fcheffen  ußgangen,  fich 
bereiten,  udder  ein  gefeßen  u.  einen  zettel  dargelegt  u.  zu  recht 
ußgefprochen  u.  geweift  Kopp  nr.  73  (a.  1462).  Daruf  find 
die  fcheflfen  aufgeßanden  u.  in  ihr  geppreeh  gangen  u.  über  kurz 
oder  lang  widerkommen,  nidergefeßen  u.  geweifet  Hanauer  doc. 
p.  99  (a.  1498).  Do  namen  die  gemeinen  landiude  einen  be- 
raide  u.  giengen  uß  hinter  pich  und  als  fis  fich  wole  beraden 
hatten,  da  quamen  pi  wedder  ingegangen  vor  das  voi^efchr. 
gericht  u.  hießen  von  irer  aller  wegen  den  gen.  Hennchen  Ael- 
man  ußfprechen,  fo  was  fie  fich  befprochen  hetten.  Koch  beitr. 
zu  J.  J.  Reinhards  ausführ.  p.  27  (a,  1449).  Darauf  wer  Joachim 
Wagener  von  Reichenbach  mit  den  anwefenden  underthanen 
abgedreten,  underredt  u.  von  irer  aller  wegen  die  anitcort  als 
ein  verpflichter  landpeteer  u.  beglaubfter  unftreflicher  mann  ge- 
geben, daß  fie  beide  herm  zugleich  erkennten,  geftunden  keinem 
den  Vorzug  vor  dem  andern,  handlung  zwifchen  Heffen  u.  NaCfau 
über  Hüttenberg  a.  1561  (ziegenh.  repert.  Oberheffen  vol.  8). 
Hieß  den  landmann  ausgehen  u.  weifen  alle  herrlichkeit  u.  ge- 
rechtigkeit  ...  da  gieng  der  landmann  mit  laub  aus  in  Pein  ge- 
Ppräch  u.  kam  wieder  u.  weifete.  Mechtelnhaufer  w.  Haint  fich 
fcholtißen  u.  richtere  mit  den  lantmannen  nach  alder  gewonheit 
u.  heirkomen  daruf  befprochen  u.  beraden  u.  fint  weder  vur 
gericht  körnen  u.  haint,  in  alle  der  befter  maneren  wege  rechten 
u.  formen  fi  folden  u.  moichten,  unbetwongen  u.  ungedrongen 
bi  iren  eiden  u.  geloifden  . . . vur  recht  u.  altherkomen  gewili 
Örbacher  w.  Alsdann  da  haben  fie  auch  die  nachbam  u.  ganze 
gemeinde  der  dreien  dörfer  erinnert  u.  vermanet  der  gethanen 
eide,  redlichkeit  treu  u.  ehre,  fo  fie  ihren  weibem  u.  kindem 
fchuldig  fein  u.  follen  hinder  pich  in  red  u.  geppreeh  gehen,  fich 
unterreden,  erlernen  und  einer  von  dem  andern  erfahren,  wefTer- 
lei  freiheit,  herrlichkeit,  gewonheit  u.  recht  auf  der  gern,  weide, 
das  ried  genant,  fie  haben  n.  von  ihren  eitern  auf  fie  gebracht 
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und  erwachfen  und  nach  gehaltenem  rede  u.  gefpreche  Tolche 
fireiheit  recht  u.  herrlichkeit  der  weide  in  der  heften  form  u. 
weife  mit  recht  weifen  u.  ausfprechen.  Rieder  weidinftr.  Des 
ßunden  wir  genanten  | lantfchepfen  mit  lanb  uff  u.  haten  des  790 
unfer  gefprech  n.  qwamen  wider  n.  brachten  des  kein  nrteiL 
Wafanger  landger.  Da  feind  die  fcheften  alle  gemeinlichen  in 
ihre  gefprech  ußgangen  nnd  feind  wieder  inJchomen  n.  haben 
alle  eintrechtiglich  n.  ungezweit  zu  recht  ausgefprochen  u.  ge- 
wiefen  mit  gemeinem  urtheil.  Schwarzenfelfer  w.  Nach  folicher 
yorlefung  ifb  der  fcheff  ausgangen  u.  fich  miteinander  bedacht 
und  wider  auf  fein  ßul  gefeßen  u.  muntlich  das  weisthum  aus- 
gefagt  Qugenheimer  w.  Daruf  fint  die  fchefifen  aufgeftanden 
u.  in  ihr  gefprech  gangen  u.  über  ein  kurz  weil  toider  körnen^ 
nider  gefeßen  u.  geweifet.  Vilbeler  w.  Haint  die  fcheffen  fich 
auf  eine  feiten  gezogen  u.  fich  wol  beraten.  Irfcher  w.  Sie 
haben  auf  ein  jede  frage  iren  ahtritt  u.  bedenken  genommen, 
Bingenheimer  w.  Gehen  die  zwölf  fchöpfen  ins  bedenken. 

Heldburger  centgerichtsbrauch.  Die  fchöffen,  wenn  fie  ahtritt 
nehmen^  gehen  an  einen  gewiffen  ort  ohnfem  dem  gerichtsplatz, 
der  etwas  tief  u.  die  fehöpfenkaute  (bei  Hall  wachs  p.  101 
fchöpfenkan)  genant  wird,  an  welchem  vorzeiten  fitze  von  rafen 
gefchlagen  gewefen  fein  follen  u.  alhier  berathfchlagen  fie,  was 
an  dem  gerichte  vorzubringen  fein  möge.  Crainfelder  w.  Alfa 
hat  der  fcheffe  bedacht  genommen y darnach  wider  kommen  u. 
durch  ihren  mitbruder  Hänfen  Schmiden  zu  Oberrambftatt  mit 
ihrer  aller  beifein  u.  ja  folgendermaßen  reden  laßen.  Oberrambft. 
w.  von  1492.  Tretet  uß  und  nemet  den  lantman  zu  uch  u. 
wifet  dem  walpoden  fine  herlichkeit  u.  der  mark  rechte!  Ober- 
urfeler  w.  von  1401.  Und  fo  feind  gegangen  aus  gefetzter 
bank  die  geibhwome  fchultefen  u.  fchöffen  u.  haben  fich  beredt 
u.  befprochen  miteinander , darnach  feint  fie  wieder  fitzen 
gegangen  in  gericht  u.  hent  geantwortet  uf  die  Vorfrage.  Efch- 
bomer  w.  Haben  die  fifcher  darauf  bedacht  genommen  u.  feint 
allefambt  abgetretteny  nach  gehabtem  bedacht  u.  rathe  widder 
beigetreten  u.  darauf  einhellig  u.  einmuthig  bei  ihren  eiden,  ge- 
lübden  u.  pflichten  . . . geweift  u.  erkant.  Trierer  fifcheramtsw. 

Qui  fcultetus  trahens  fe  ad  partem  cum  villanis  et  incolis  . . . 
et  bene  cum  eisdem  deliberatus  nomine  et  ex  parte  omniom 
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eorundem  ibidem  aftantium  nemine  contradicente  refpondii 
Adendorfer  w.  Und  gicngen  auch  zu  ftunt  der  itzgemelt  fchult- 
his  mit  andern  der  menien  (von  der  menge)  uf  ein  (ßtc)  und 
bedachten  fich.  Ottenheimer  w.  Da  bat  derfelbe  Bieber  Jacob 
791  Urlaub,  fich  | mit  berührter  gemeinde  zu  unterreden,  das  ihm 
vergönnet,  darauf  er  mit  der  gemeinde  abgetreten  u.  folche 
unterrede  gethan  u.  demnach  mit  ihnen  wieder  herbeigegangen 
u.  gefaget.  Blankenrader  w.  Der  fragen  hant  fie  (die  fcheffen) 
ein  berateniffe  genomen  u.  ßnt  wider  Icomen  . . . und  gewifeten. 
Winninger  vr.  [So  nun  dag  u.  antwort  gegen  einander  komt 
und  man  fragt  nach  dag  u.  antwort,  fo  foll  der  fchöpf  das 
urteil  zue  ihme  nehmen  und  laube  bieten  außußehen  und  foll 
in  ein  gefprech  mit  fein  gefellen  gehen;  könten  Iie  des  Urteils 
eins  werden,  fo  follen  fie  es  ausfp rechen.  Urfpringer  w.]  Dat 
ordel  wart  beftadet  an  Johan  Buck,  de  ßk  ummekerde  u.  bereit 
fik  u.  quam  weder  in  u.  wifede  vor  recht.  Kindl,  m.  beitr.  3, 
649  (a.  1506).  Dit  ordel  heb  ik  gefielt  an  Cord  Bademoder  ein 
echt  frifcheppe,  die  fik  mit  dem  ganzen  umfiande  u.  dink- 
plichtigen  des  frigerichts  umgekart  heft  und  fik  darup  bereden 
u.  is  wedderumme  int  gerichte  kommen  u.  mit  gemeiner  volge 
vor  recht  gewifi.  ibid.  3,  626  (a,  1490).  [Hirop  fo  bereit  pik 
de  holtrichter  mit  den  erfexen^  de  dar  tegenwordich  weren  u. 
quemen  weder  int  gerichte  u.  leten  feggen  vermits  eren  gewunnen 
vorfprekers.  Kindl,  fammlung  37,  54.  Gefiadet  an  Lambert 
van  Kovorden,  de  fik  darup  bereit  mit  den  ummeßandy  brachte 
in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  56  (a.  1493).  Dat  ordel  wart 
befiadet  an  Krumpell,  de  fik  ummekarde  mit  den  huren,  brachte 
wedder  in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  72  (a.  1505).]  Welk 
ordel  wort  befiadet  an  Bernd  Winkelmann,  de  darup  verramet 
u.  fik  umbgekarty  mit  den  umftenders  des  gerichts  fik  befproken 
u.  vur  recht  gewifet.  Widenbrtigger  holting  p.  147.  Welk 
ordell  is  befiadet  an  Franzen  Mofelagen,  de  fik  mit  den  umb- 
ßande  umme  gekerty  beleret  u.  darup  verramet  u.  vor  recht 
ingebracht,  ibid.  p.  161  (a.  1551)*). 


*)  Philand  v.  Sittewalt  foldatenleben  (ed.  Leiden  1646.  p.  306.  307): 
edele  herm  räthe,  wir  bitten  umb  urtheil.  auf  welche  wort  fiunden  die 
räthe  auf  u.  traten  heifeit  in  ein  abfonderliches  an  den  fchranken  ver- 
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Die  mitgetheilten  auszüge  lehren  hinreichend,  daß  beides 
an  gebotenem  und  ungebotnem  gericht  die  fchoffen  zur  findung 
des  urtheils  und  der  weifung  abtraten.  Einigemal  tritt  der 
fchultheiß  mit  ab,  nämlich  da,  wo  er  nicht  vorfitzender  richter 
ill,  fondern  feine  dorfleute  in  die  gauverfammlung  begleitet  hat. 

Es  kommt  auch  vor,  daß  in  außergerichtlichen  handeln  andere, 
z.  b.  gefandten,  an  die  eine  entfcheidung  geflellt  wird,  zur  be- 
rathung  bei  feite  treten;  in  einem  protoc.  von  1539  (deduct. 
der  ballei  Heffen,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  welchs  (worüber)  die 
gefandten  ein  Mnder  fich  gang  genommen. 

[In  der  gloffe  zum  Sfp.  1,  58  die  fitte  der  bauern,  zweimal 
wieder  zu  kommen  und  zu  fagen,  fie  wüßten  nicht,  und  beim 
dritten  mal  erft  einzubringen.] 

14.  fitzend  foll  man  urtheil  finden'^).  Sfp.  2,  12.  3,  69. 

Der  richter  faß  gewöhnlich  auf  einem  ftul  (oben  f.  763),  die 
fchoffen  auf  hänlcen,  daher  heißt  es  hankes  hidden.  \ Sfp.  3,  69,  792 
die  bank  befetzen,  fpannen,  fchoffen&onÄ.  Oft  aber  hatten  auch 
die  fchöffen  ßüle  und  dann  der  richter  nur  einen  höheren  oder 
größeren.  Belege  find  eben  unter  13  beigebracht  worden ; 
[Reinhart  1328:  an  höchgcßücle  man  geriet;  bei  Mone  7,  463: 
lantgericht  das  oberfte  geßücl.^  Wenn  es  in  einer  alten 

formel  heißt:  praefentibus  quam  pluribus  rachimburgis , qui 
ibidem  . . . refidehant  vel  adßahant  (Bignon  p.  119  [MG  For- 
mulae  p.  214]);  fo  darf  man  wohl  die  fitzenden  auf  fchon  er- 
wählte urtheüer,  die  flehenden  auf  unerwählte  beziehen?  Schilt 
ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes  bidden,  en  ander  to 
vindene,  fo  fal  jene  upptan^  de’t  ordel  vant,  unde  defe  fal  fik 
fetten  in  fine  ftat  unde  vinde  dat  ime  recht  dünke.  Sfp.  3,  69; 
die  aver  to  den  benken  nicht  geboren  (richtiger  vielleicht  ge- 
koren) is,  de  fal  des  ftules  bidden  mit  ordelen,  en  ander  ordel 
to  vindene,  fo  fal  ime  jene  den  ftul  rumen^  diet  irfte  ordel  vant. 

Sfp.  2,  12.  [Wer  vor  gericht  redet,  ßcM  von  feinem  fitze  auf: 


febloßenes  ort,  umb  ficb  des  urtbeils  wegen  zu  bereden  . . . kamen  fie 
vider  ein  jeder  an  feine  Helle  u.  Hans  Tbummeier,  das  wort  im  namen 
aller  führend,  fpracb.  [Auch  Benart  8485.  8867.  M4on  4,  74.] 

*)  [daher  noch  heute  zu  rechte  fitzen  = richten,  zu  rechte  flehen  = 
gerichtet  werden.) 
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ufilän  und  des  hofe  recht  fprechen.  weisth.  1,  700;  enn  er 
)>lngit  var  fett,  ßöd  Olafr  upp  ok  kvaddi  fer  hliods.  Ol.  Tr.  1, 
270;  er  )?lngit  var  fett,  ßöd  Sigmundr  upp  ok  fkaut  ä erendi. 
ibid.  2,  124;  er  menn  gänga  til  lögbergs,  )>ä  ßendr  Ol&fr 
upp  ok  bann  kvedr  fer  hliods.  Laxd.  106;  der  gefandte  ßteht 
auf  und  redet  Ol.  helg.  c.  80;  der  fragende  ßeht^  der  ant- 
wortende fitzt.  Sn.  3.]  Von  tracht  und  kleidung  der  fchöffen 
oben  f.  764;  ftabc  kommen  ihnen  nicht  zu,  wohl  aber  vor  alters 
Waffen,  im  lande  Delbrück  beftand  der  rath  aus  20  frommen 
männern,  deren  jeder  mit  rathfpieß  oder  Tanze  verfehen  zu  ge- 
richt gieng.  Delbr.  landr.  p.  9. 

15.  fäumigej  ungerechte  urtheiler  trifft  fchwere  fbrafe  an 
landrecht  und  ehre*).  In  Friesland  wurde  ihnen  das  haus  ab- 
gebrochen (oben  f.  729),  diefe  ftrafe  muß  viel  weiter  verbreitet 
gewefen  fein,  fie  herfchte  auch  im  Elfaß : würde  och  der  fcheffelu 
deheinre  fumig  und  kerne  nit  an  das  gerihte,  fo  het  der  herre 
von  Ohfenllein,  der  das  gerihte  befitzet,  gewalt,  deme  fcheffele 
fin  hus  abe  ze  brechende  unze  an  die  vier  pfoften  u.  unze  an 
die  ufganden  baut,  die  an  die  virfr  gant,  u.  ze  nemende  alles 
das  in  dem  hufe  ifk**),  ane  den  pflüg  u.  das  bette  ze  beröbende. 
und  fol  man  den  fcheffeln  under  der  fwellen  us  dem  hufe  ziehen 
(gleich  einem  unehrlichen  Verbrecher,  oben  f.  727)  u.  in  bueJ^e- 
lingen  (mit  dem  bauch)  uf  ein  pfert  legen  u.  ze  gerihte  ftiren. 
Haflacher  w.  Den  vor  gericht  ausbleibenden  märkem  wurde 
der  baeJeofen  cingefchlagen  ^ der  brunnen  gefüllt  (oben  f.  529). 

793  Gelinder  der  Sfp.  2,  6:  fve  to  dinge  nicht  ne  | kumt,  den  delt 
man  weddehaft,  of  he  dar  plichtich  is  to  komene.  Lex  fal.  53,  4 
[50, 4]  redet  vom  ausbleibenden  gravio,  nicht  von  den  urtheilenden. 

16.  unwißenheit  im  recht  hingegen  fchadete  denen,  die 
eines  urtheils  gefragt^  mit  dem  urtheil  beladen  waren,  denen 
ein  urtheil  befohlen  war  (über  diefe  ausdrücke  vgl.  Maurer  p.  235), 


*)  Bodmanns  abh.  von  der  ftrafe  des  ausbleibens  in  den  deutfehen 
gerichten  ift  mir  nicht  zur  band.  In  den  rheing.  alt  p.  674  bemerkt  er, 
daß  zögernde  fchöffen  gemahnt  werden  konnten  inztUigen  u.  in  eine  her- 
berge  zu  faren  (vgl.  oben  620),  bis  daß  He  recht  fanden. 

**)  was  in  feinem  haus  were  under  dem  fiifbalken,  das  foll  eines 
forftmeifters  fein.  Dreieicher  w. 
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nichts;  in  den  weisthümem  begegnet  nicht  feiten,  daß  die 
fehlen  auf  die  an  lie  gerichtete  &age  keine  antwort  embringen 
können.  Traute  fich  nun  ein  einzelner  fchöffe  oder  trauten  lieh 
alle  fchöffen  nicht,  in  dem  ihnen  vorgelegten  &11  das  recht  zu 
finden;  fo  durfi»n  lie  fich  auswärts  rixths  erholen,  worauf  ich 
hernach  cap.  IV  unter  7 [f.  834]  zurückkommen  werde. 


CAP.  n.  GERICHTSORT. 

Das  alte  gericht  wurde  nie  anders  als  im  freien''^)  gehalten, 
unter  ofiiem  himmel  ^),  im  wald,  unter  breitfehattenden  bäumen, 
auf  einer  anhohe,  neben  einer  quelle;  enge  Wohnungen  hätten 
die  verfammelte  menge  nicht  gefaßt,  und  die  anficht  des  heiden- 
thums  yerlangte  zur  gerichtshaltung  heilige  Örter,  an  welchen 
Opfer  gebracht  und  gottesurtheile  vorgenommen  werden  konnten. 
Jene  opfer  tilgte  der  chriftenglaube , er  ließ  aber  die  alten 
gerichtsftätten  ungeftört.  Wir  können  daher  noch  bis  in  die 
fpätere  zeit  eine  Vielheit  von  plätzen  au&ählen,  welche  fitte  und 
herkommen  für  die  haltung  der  gerichte  beibehielt,  doch  entgeht 
uns  meillens  ihre  bedeutfamkeit  und  es  bleibt  dunkel,  warum 
hier  auf  dem  berg,  dort  unter  dem  bäum,  hier  auf  der  ftraße, 
dort  an  dem  waßer  recht  gefprochen  wurde. 

A.  gericht  im  wald.  Lucos  ac  nemora  confecrant.  Tac. 
Germ.  cap.  9 und  von  den  Semnonen  cap.  39:  ftato  tempore  in 


*)  za  Athen  waren  die  meiften  gerichtshöfe  bedeckt , mit  ausnahroe 
derjenigen,  in  welchen  über  mord  gerichtet  wurde  und  vermuthlich  auch 
der  Heliäa  vgl.  Meier  u.  Schöm.  p.  148.  Vielleicht  war  auch 

bei  unfern  voriahren  die  idee  bekannt,  daß  richter  und  Verbrecher  nicht 
unter  einem  dach  zufammen  fein  Tollten. 

')  [noch  im  18.  jh.  wurde  in  der  Quedlinburger  vorftadt,  die  der 
neue  weg  heißet,  im  mal  ein  frei  offenes  gericht  unter  dem  himmel  ge- 
halten. Der  ftadtvogt  fteht  mit  entblößtem  haupt  und  degen  unter  freiem 
himmel  in  gegenwart  der  fechs  gefchworenen  des  neuen  wegs.  Leuck- 
feld  antiq.  preraonllr.  p.  64.  65  (er  vermuthet,  es  fei  das  alte  provinzial- 
gericht  ad  altam  arborem,  fieh  unten  B,  der  bäum  ift  aber  ausge- 
ftorben).] 
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filvam^  auguriis  patnmi  et  prifca  formidine  facram  . . . coeunt. 
Ein  heiliger  hain  hieß  ahd.  paro , agf.  bearo,  ein  priefter  para- 
794  wart;  die  benennung  hor  \ ruhy  haruc  ([haruc  edo  wih,  nemus. 
Diut.  1,  492*.]  gramm.  2,  297)  hat  fich  in  dem  harahtts  der  1. 
rip.  erhalten,  vgl.  Rogge  p.  175.  Es  gibt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  von  waldwiefe,  wald- 
aue  über,  z.  b.  das  mhd.  16  (flav.  lug,  aue),  anger  unde  16. 
Waith.  76,  11;  bluomen  in  dem  Wie.  MS.  2,  109**  und  ich 
habe  f.  497.  498  gezeigt,  daß  auch  die  wiefe  zur  mark  gehört 
und  mark  wald  bedeuten  kann.  Viele  mit  16  zufammengefetzte 
waldnamen  findet  man  bei  Kindl.  2,  23  (a.  855).  2,  30  (a.  889). 
ln  der  vor  913  gefchriebnen  vita  Lebuini  (f  776),  bei  Surius 
novemb.  p.  282  [Pertz  2,  361.  362],  heißt  es  von  den  Sachfen: 
llatuto  quoque  tempore  anni  femel  ex  fingulis  pagis  atque  ex 
iisdem  ordinibus  tripartitis  (oben  f.  227)  llngiUatim  viri  duodecim 
electi  et  in  unum  collecti  in  media  Saxonia  fecus  flumen 
WLferam  et  locum  MarTdo ')  nuncupatum  exercebant  generale 
concilium.  Placitum  in  eadem  fylva^  ad  tumulum  qui  dicitur 
Walinehoug.  cod.  lauresh.  nr.  6 (a.  795).  [Lüneburger  laiid- 
tage  wurden  noch  im  16.  und  zu  anfang  des  17.  jh.  im  freien, 
und  zwar  gewöhnlich  im  Schott  Höfering  gehalten,  in  einem  tcald 
genannt  der  Schotten  (aufgefchoßnes  holz)  unweit  dem  bach 
und  dorf  Höfering  im  amt  Bodenteich  auf  der  Ilraße  von  Celle 
nach  Uelzen,  braun fchw.  anz.  1745  nr.  65.]  Im  mittelalter 
pflegte  man  durch  den  ausdruck  forft  (foreftum)  die  gegend  in 
der  mark  zu  bezeichnen , wo  fich  das  gericht  fammelte : feci 
conventum  fieri  in  forefto  Vierbeche  (wo  vier  bäche  flößen) 
fub  praefentia  Ruggeri  comitis,  ibique  iterum  juravit  (Sigebodus) 
cum  XU  fuae  conditionis  hominibus,  quod  ipfe  über  et  ingenuus 
liberam  haberet  poteftatem  tradendi  fupradictum  praedium. 
Wenk  2 nr.  37  (a.  1073);  praefidente  Erf.  comite  in  foreßo 
Vierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ibid.  2 nr.  41  (a.  1095); 
in  publico  judicio  prope  lucum  Schabe.  Ried  nr.  271  (a.  1179); 
in  placito,  quod  fuit  in  filva,  que  dicitur  vor  ft  *),  prope  civitatem 


*)  [vgl.  Ledeburs  arch.  8,  178  ff.  Pfeiffer  in  der  Germania  1,  97.] 

*)  noch  heut  zu  tage  der  /br/1,  jetzt  eine  faft  baumlofe  große  wiefe, 
immer  aber  der  öffentliche  heerplatz. 
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Cafle.  Kopp  nr.  55  (a.  1294);  gericht  uf  der  breiten  furß^  die 
da  mitten  im  gericht  gelegen  u.  von  alter  auch  dafelbs  gehalten 
worden.  Schwarzenfelfer  w.;  [umffceinter  bezirk,  der  forß  ge- 
nannt, das  alte  mallum  publicum  des  Speiergaus,  in  urk.  des 
10.  11.  jh.  Luthramer  forft;  noch  heute  befteht  da  ein  hubge- 
richt  unter  einem  fchultheißen  und  neun  fchöffen.  Widder 
Pfalz  2,  286.]  Die  meilten  mark  und  holzgedinge  wurden  im 
wald  oder  auf  waldwiefen  begangen. 

B.  gericht  unter  bäumen.  Auf  wiefen  und  auen,  wahr- 
fcheinlich  auch  in  den  wäldem  bezeichneten  beftimmte  bäume 
die  gerichtsllatte.  Oft  wird  nur  ein  einziger  genannt,  unter 
deflen  fchatten  fich  ricbter  und  urtheiler  niederließen;  oft  find 
es  aber  mehrere,  und  da  hier  wiederum  die  zahl  drei  und  ficben 
erfcheint^),  fo  beziehe  | ich  das  auf  die  urtheiler,  deren  wenig-  796 
ftens  drei  fein  müßen,  meift  fieben  find.  In  diefem  fall  wird 
der  richter  feinen  fitz  in  der  mitte  auf  einem  ftein  oder  hügel 
gehabt,  jeder  urtheiler  aber  rings  unter  einem  bäum  gefeßen 
haben.  Die  normalzahl  der  urtheiler  findet  alfo  auch  in  der 
Örtlichkeit  der  alten  gerichte  heftätigung  *).  Die  art  der  bäume 
ift  in  den  urkunden  manchmal  unangegeben:  judicia  ad  altam 
arborem  (a.  1230.  1251).  Erath  cod.  dipl.  quedl.  183.  186.  202. 
Grupen  difc.  for.  p.  861.  orig,  guelf  praef.  tom.  4 p.  18.  19; 
[prefidentibus  nobis  judicio  apud  altam  arborem  . . .;  actum 
apud  altam  arborem.  Halberftädter  urk.  a.  1250  b.  Leuckfeld  antiq. 
premonftr.  p.  50;  quod  ad  altam  arborem  . . . juftitiam  ex- 
hibuiftis.  ibid.  p.  59  (a.  1264) ; in  placito  provinciali  apud 
Quedlinburg  ad  altam  arborem.  ibid.  p.  60  (a.  1253);  es  wird 
ad  altam  arborem  eine  candela  inextinguibilis  geftiftet.  ibid. 
p.  62  (a.  1246);  ad  altam  arborem placitis  ibidem  generaliter 
indictis.  urk.  a.  1251  PauUini  differt.  hift.  p.  118.]  Zu  Arns- 
berg im  bomhofe  wirt  das  Übergericht  aller  freien  ftüle  gehalten. 


[gerichtsftütte  der  grafen  von  Ziegenhain  zu  Wegebach  unter 
drei  bäumen.  Rommel  1 anm.  p.  151;  bi  den  feven  bomen.  Detm. 
1,  283.] 

*)  [daß  die  feite  baumzahl  etwas  bedeutet  ift  klar ; fonft  würden  fie 
früher  oder  fpäter  weggehauen,  gemehrt  oder  gemindert  worden  fein. 
Lang.] 
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Kindl.  3,  722.  Wigand  568;  actum  in  campo  qui  dicitur  paum- 
cartun.  Neugart  nr.  61  (a.  775);  ze  Iberch  in  dem  bomgarten. 
Neugart  nr.  1025  (a.  1281);  ein  berühmter  frießfcher  landtag 
zu  UpHalles  bdm  bei  Auricbf  ftal  ill  locus,  üpllal  locus  editus, 
cliyus,  worauf  der  bäum  Hand.  [Im  faero  de  los  bijos  dalgo 
de  Yizc.  heißt  es  häufig:  fo  el  arhol  de  Guernica  (ein  kleiner 
ort),  do  fe  fuelen  hazer  las  juntas  generales  del  fehorio  de  Viz- 
caya;  da  werden  die  urtheile  gefprochen,  da  muß  der  könig  dem 
land  fchwören.] 

1.  häufig  find  es  eichen*).  Conyentum  ad  cafnum  in 
Gotia  condixerunt  (cafixus  ill  das  franz.  cheihe,  chöne).  Hincmari 
rem.  ann.  a.  877  bei  Pertz  1,  504;  cujus  tenorem  plebanus  de 
Schweighufen  fub  guercu  Vechenheim  cunctis  audientibus  reci- 
tavit.  Schöpfl,  nr.  451  (a.  1227);  [bei  der  eiche  zu  Wert 
Arx  Buchsgau  99;  halsgericht  zu  Saalfeld  bei  der  großen  eiche. 
Schlegel  de  nummis  falveld. ; freilluhl  an  der  großen  eich. 
weisth.  3,  86.  87;]  anno  1483  wurden  die  menner  des  gerichts 
zu  Sonnebom  (jetzt  Somborn)  von  Conz  Folhart  von  Odenhaim 
geheifchen  gein  Weftphalen  an  den  ftien  ftul  zu  der  breiten 
eiche,  acta  hanovienfia.  Marb.  1739.  1,  89;  [dingftat  zu  der 
breiten  eichen.  Gaupp  femg.  81.  Ufener  19.  50;  ftol  ter  breden 
eck.  Wigand  arch.  4,  170.  weistb.  3,  88;  halsgericht  im  dorfe 
Gefch wende  bei  der  hohen  eiche.  Struve  polit  hift.  arch.  2,  117 
(a.  1446);]  Judicium  fuh  gucrcu.  Kindl.  Volmeftein  nr.  73;  [ge- 
richt unter  den  fchiereichen.^  zu  den  f chicreichen  im  Pader- 
bomifchen.  Wigand  arch.  III.  3,  67.  92.  4,  291;  fchireeh 
weisth,  3,  85;  die  gerichtsftätte  der  vogtei  Ameburg  in  der  Alt- 
mark lag  in  einem  eicÄcnwald,  der  die  krepe  hieß.  Riedel  be- 
fchr.  der  mark  Brandenburg  2,  442.  550;]  gericht  in  der  mark 
Eifetkuth  bei  Torgau  zmfehen  drei  jungen  eichen.  Klingner 


*)  heiligkeit  der  eichwälder  und  eichen  bei  den  celtifchen  Druiden. 
[In  Lolland  war  eine  alte  eiche,  die  der  gemeine  mann  als  etwas  ehr- 
würdiges anfah;  gelübde  unter  ihr  eingegangen  hielt  man  fiir  befonders 
heiUg.  Baden  antiq.  not.  p.  166.  Quercus  hai^t  ain  aich  und  Ift  als  vil 
gefprochen  als  quernus,  da^  fpricht  ain  klagpaum,  wan  als  Ifidorus  fpricht, 
die  alten  haiden  heten  ir  abgötter  in  den  aichen,  und  wenn  (1  in  iren 
kumer  klagten,  fo  antwnrtten  in  diu  abgötter  au:;  den  paumen.  Megen* 
berg  348,  4.  Zu  dem  klagboum  im  Helbl.  1,  798  vgl.  Haupt  4,  255.] 
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3,  583  (a.  1729);  landgericht  ad  fcptem  qucrcus.  Schwarz  de 
ferie  procell.  in  caufis  ad  jus  fverinenfe  dirimendis  p.  32;  villa 
parochialis  feptem  qucrcuum  (dorf  Siebenbäumen  bei  Lübeck), 
regiftr.  decimar.  ratzeburg.  bei  Weffcphalen  mon.  ined.  tom.  2; 
holzgericht  hd  den  ficben  eichen  am  Weftenholz.  Goltemer  w.; 

[ad  arbores  quae  dicuntur  feven  eiken  (in  Thüringen).  Leibn. 

2, 121.  Werfebe  gauen  p.  60.  61,  wonach  es  lieben  grenzbäume 
waren;  vgl.  Wenk  2 nr.  25.]  Folgende  Örter,  wahrfcheinlich 
alte  gerichtsplätze , finden  üch  auf  der  weimarfchen  karte  von 
Deutfchland:  Dreieich,  fect  106;  Dreieichen.  137.  150;  Siben- 
aich.  121;  Siebeneich.  131.  190;  Siebeneichen.  17.  27.  84.  86. 
Kein  Achteichen,  Neuneichen  und  nur  einmal  Fünfeichen,  fect. 

61;  Vier  eichen.  72.  Ein  Sibbeneiha  hat  fchon  eine  urk.  bei 
Neugart  nr.  762  (a.  972).  | 

2.  noch  häufiger  linden.  Acta  funt  hec  Gemünden  /mö  796 
tüia.  Wenk  2 nr.  161  (a.  1261);  fvb  tüia  in  Altorf.  Neugart 
nr.  966  (a.  1258);  mallum  Widekindi  comitis  in  loco  linden  in 
pago  Merftemen.  Grupen  alterth.  von  Hannover  p.  113  (a.  1098); 
in  villa  Momberg  apud  tüiam.  Wenk  3 nr.  152  (a.  1265);  in 
loco  qui  dicitur  unter  lindum.  Lang  reg.  3,  466  (a.  1275); 
provinciale  Judicium  fuh  tüia  apud  Bermaringen.  Senkenb. 
fei.  2,  264  (a.  1255);  Judicium  fuh  tiUa  in  Winkelo.  Bodm. 
p.  655  (a.  1211);  Jud.  fub  tüia.  Bodm.  546;  in  communi  placito 
coram  civibus  in  Altavilla  ante  ecclefiam  fuh  tüia.  Bodm.  662; 
in  Judicio  noftro  fuh  tüia.  quod  vulgo  vrieftol  appellatur.  Kindl. 

3,  289  (a.  1307);  [/mö  tüia  in  villa  Lovene.  Wigand  arch.  2,  82 
(a.  1298);.  fub  tüia  Juxta  Iburg.  Falke  753  (a.  1290);]  to  der 
middelindcn  . . . eine  rechtlike  ind  rechte  malftede  des  frien 
bans.  Kindl.  3,  636  (fec.  15);  dat  gogericht  vor  dem  hufe  to 
Mervelde  under  der  linden.  Kindl.  1,  414  (a.  1531);  gericht 
gen  Lauenftein  uyüer  die  linden.  Schultes  Coburg  2 nr.  53 
(a.  1412);  und  die  male  fal  man  zu  rechte  fitzen  undir  fente 
Kilianis  linden,  ftat  mulhuf.  b.  Grashof  p.  249;  lehngericht  to 
Boele  im  dorpe  vor  der  wedeme  (pfarrei)  under  den  linden. 
Steinen  weftph.  gefch.  1 , 1330  (a.  1500) ; item  des  erften  don- 
resdaghes  in  der  merte  ander  der  linde  to  Effinde  (zu  Eflen). 
Kindl.  2,  357 ; gericht  uf  den  hougk  under  die  linden  zu  Alsfelk 
Kuchenb.  3,  97;  vor  fchultheiß,  richter,  dinklüten  u.  landmann 
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der  gravefchaft  Wiede  unter  den  linden  vor  der  kirche  zu  Ur- 
bach. J.  J.  Reinhard  abh.  1,  48  (a.  1502);  der  abt  zu  Prume  i 

befaß  fin  gerichte  zu  fent  Gewere  bi  der  kirchen  under  der 
linden^  da  man  zu  gericht  dafelbs  pleget  zu  fitzen.  S.  Gewerer 
w.;  in  offner  gaßen  feft  in  der  mitten  des  dorfe  unter  einer 
linden  u.  unter  freiem  himmel.  Obermudauer  w. ; zu  Gugenheim 
uf  dem  berg  unter  der  linden^  do  man  pflegt  zentgericht  zu 
halten.  Gugenheimer  w.;  in  dem  dorf  gen.  Bingenheim  unter 
der  linden  des  merkergedings  bei  dem  kirchove  gelegen.  Bingenh. 
w.;  holtgericht  to  Spelle  under  der  linden.  Speller  wolde  ordel;  | 
[unter  der  Unde  zu  Großencarben.  Carbener  w.;  ze  einem  offen  ^ 
gerichte  ze  Kilchzarten  under  der  linden  uf  dem  grinig.  Kilch- 
zartener  rodel;]  und  fo  in  vielen  weisthtimem,  dem  Örbacher, 
Allendorfer,  Efchborner  und  andern  mehr.  [Unter  der  hohen 
Unde  beim  klofter  Oifede  im  Ofnabrückfehen.  Buder  amoen. 
jur.  publ.  p.  182;  zu  Sulzbach  unter  der  hohen  linden.  Mofers 
ded.  p.  38.  99;  Quedlinburger  vogteigericht  unterm  hohen  haum 
(linde).  G.  Chr.  Voigt  abhdl.  Über  einz.  geg.  des  rechts.  Halle 
1782.  p.  215  ff]  Hans  Sachs  II.  4,  106^: 

folch  kunfi;  achten  wir  dorflewt  nicht, 
befitzen  doch  vnfir  gericht 
vnter  dem  himmel  bei  der  linden; 
oft  kurzer  zeit  ein  vrteil  finden 

nach  der  waren  gerechtigkeit,  ' 

damit  ir  vmbgeht  lange  zeit;  | ] 

797  und  noch  in  einem  andern  gedieht  (Häfleins  auszug  p.  295): 
wir  bfitzen  das  gricht  under  linden 
doch  etwan  kurz  ein  urteil  finden, 
das  ihr  oft  langfam  kündt  erraten. 

[Der  weftphälifche  tie,  thy  (oben  f.  748)  iit  vor  dem  dorfe  unter 
hohen  linden.,  vgl.  Lüntzel  41.  46.  Wigand  arch.  4,  287.  292.] 
JNoch  jetzt  trifft  man  in  den  meifben  deutfehen  dörfem,  z.  b. 
den  heflifchen,  eine  linde  auf  einem  hügel,  wohin  der  grebe  die 
bauern  verfammelt,  zuweilen  ift  die  anhöhe  ummauert  und  Hufen 
führen  hinauf^).  Dergleichen  linden  konnte  fich  jeder  als  einen  | 


0 (eine  ummauerte  malftütte  unter  der  linde  zu  Großoftheim,  ihre 
form  abgezeichnet  in  Steiners  Dieburg  p.  277.  278.] 
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Inftort  vor  feinem  häufe  anlegen,  ohne  daß  dabei  an  ein  gericht 
zu  denken  iil: 

dft  vor  (der  hure)  ftuont  ein  linde  breit 
üf  einem  grüenen  anger.  Parc.  162,  8; 
dä  vermüret  u.  geleitet  was 
durch  den  feate  ein  Unde,  Parc.  185,  28. 

Geftühl  unter  der  linde  ^ wo  nur  ein  edelmann  ßtzen  darf. 
Morolf  985. 

Mehrere  linden  auf  einer  gerichtsllatte  find  mir  in  urk. 
nicht  vorgekommen;  die  weim.  karte  fect.  149  hat  einen  ort 
Siehenlinden;  [ßihenlinden.  MB.  29,  516  (a.  1205).] 

3.  feltner  andere  bäume.  Gericht  uff  ofener  reichsltraße 
hei  der  tanne.  Steyerer  vita  Alberti  2 p.  227  (a.  1324);  zu 
Loftorf  unter  der  tanne  faßen  die  richter.  Glutzblotzheim  p.  456; 
juxta  vibices  (?)  hi  hirkin.  MB.  7,  491  (a.  1189);  unter  dem 
nußbaum  zu  Rtidesheim.  Bodm.  p.  654;  fub  nucu  (fiir  nuß- 
baum).  Kindl.  Volmell.  nr.  73;  heim  flieder^  in  loco  prope 
Ludenghufen,  qui  ad  fambucum  vocatur,  coram  judicio  liberorum, 
quod  vulgo  frieding  dicitur.  Kindl.  3,  730  (a.  1230);  vor  dem 
hagedom  unterm  blauen  himmel.  Delbrücker  landr.  p.  9;  im 
liagedomgencht.  Lauenfteiner  vogtged.  § 12.  28;  [Eldering- 
haufen unter  dem  hagendorn.  Ufener  femg.  165;]  der  freienilul 
zu  Bodelfwinge  under  dem  herhome.  Datt  de  pac.  publ.  lib.  4 
§ 138  (a.  1443).  Ich  habe  keine  beifpiele  von  gerichten  unter 
apfelbäumen  und  was  viel  auffallender  ill,  auch  nicht  unter 
buchen*)  oder  efchen.  Die  efche  ift  gerade  der  heilige  gerichts- 
baum  des  Nordens. 

4.  er  heißt  gewöhnlich  Yggdrafils  aßr.  Ssem.  8*.  44*. 

45^.  89  . Snorr.  17-20.  45.  72.  73,  nur  ein  einzigesmal  Ygg- 
drafill  afJcr.  Saem.  3^,  jener  genitiv  fcheint  zu  neh-  | men  wie  798 
in  Fenris  tllfr  fßr  Fenrir.  Yggr  iil  Odin,  drafill  ein  pferd; 

Odin  hieng  neun  nächte  am  windigen  bäum.  Ssem.  27**,  Odins 
pferd  bedeutet  alfo  den  galgen,  auf  dem  der  hangende  reitet 

*)  doch:  up  de  högede  an  die  flede  geheiten  die  ifemboken  (die 
eiferne  buche,  vgl.  oben  f.  593),  dar  en  frigreve  fitten  fal.  Kindl.  3,  636 
(a.  1490) ; \unter  der  hohen  buche  bei  Rothenburg.  Heidenreich  fchwarzb. 
hift.  p.  415;  dinkbuoche.  weisth.  3,  123.  124.] 

Grimm’s  D.  R.  A.  Ausg.  4.  Bd.  II.  BB 
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(oben  f.  682).  Der  heiligkeit  des  baums  fchadet  nicht,  daß  ein  1 
gott  daran  gehangen  hat.  Bei  diefer  geheimnisvollen  efche  mm  I 
hält  Thor  und  halten  alle  götter  gericht  (doema  fara  at  afki  i 

y.),  in  feiner  nahe  finden  lieh  die  drei  urtheilenden  Nomen  | 

(oben  f.  750),  unter  feinen  drei  wurzeln  quellen  Hvcrgelmr, 
Urdar  (der  einen  nom)  hrunnr  und  Mimis  hrmnr^  diefe  brunnen 
liehen  in  bezug  auf  opfer  und  weiffagung.  Unverkennbar  be- 
fchreibt  Adam  von  Bremen  einen  ähnlichen  gerichtsbaum,  der 
bei  dem  heidnifchen  tempel  zu  Upfala  Hand:  prope  illud  templnm 
eft  arhor  maxima^  late  ramos  extendens,  aefbate  et  hieme  femper 
virens  (ftendr  ey  yfir  greenn  Urdar  brunni),  cujus  itta  generis 
fit,  nemo  feit,  ibi  etiam  eit  fons,  ubi  facrificia  paganorum  folent 
exerceri  et  homo  vivus  immergi,  qui  dum  immergitur,  ratum  erü 
Votum  popuU.  Lindenbrogii  feripi  ed.  Fabric.  p.  61.  [Über  die 
altfchwedifchen  gerichtsplätze  ßeh  Sjöborgs  famlingar  1,  62-67,  I 
dazu  tafel  1 lit.  D.] 

C.  gericht  auf  aucn  und  wiefen. 

Die  alten  mere  und  wafverfammlungen  fcheinen  auf  großen 
und  freien  auen,  in  der  nähe  eines  flußes  gehalten  worden  zu 
fein,  vgl.  oben  f.  244.  245  und  Ducange  2,  121,  es  fehlt  an 
genauer  fchilderang  und  man  weiß  nicht,  ob  fiir  den  könig  ein  ' 
erhöhter  ßtz  angeordnet  war.  Campus  judicat.  lex  Angl,  et 
Wer.  15  [56].  Das  praeceptum  pro  Trutmanno  comite  vom 
j.  789  (Baluz  1,  249)  verordnet:  ut  refideat  in  curte  ad  campos 
in  mallo  publico. 

[Ordine  quisque  fuo  prorfus  refiduntque  per  herbam, 

auribus  adtentis  regia  dicta  rogant.  Erm.  nig.  1,  285.] 

Coram  libero  comite  Otberto  apud  pratum  juxta  Rethe  in  loco 
legitimo  banni  regalis,  qui  locus  vulgo  malftad  appellatur. 
Kindl.  2,  260  (a.  1244) ; ad  forum  vrienthinc  in  loco  qui  pratum 
dicitur.  Kindl.  3,  177  (a.  1248) ; [ipfa  die  confocii  et  feabiniones 
et  minifteriales  in  eodem  prato  (bruiel)  placidare  (placitare) 
debent,  quibus  abbas  omnibus  prandium  dare  debet.  Mauer- 
münlterer  w. ;]  acta  funt  ante  viridarium  caltri.  Kindl.  3,  250  (a. 
1296);  [actum  in  viridario  apud  turrim  in  Brixina.  Lang  4,  60 
(a.  1278);]  loco  feu  planitie  noftri  jadicii  (prope  Marburg,  liodie 
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auf  dem  Icampfrafen),  Kopp  helT.  ger.  1,  265  (a.  1284);  item 
wo  der  fcholtheis  in  dem  vorg.  begriffe  (itzet  u.  fcheffen  bi  im 
bat,  e;  n of  dem  feldc  oder  anderswo,  da  mag  er  gericbte  Halten. 
Bacharacber  w.;  zu  Waldaffen  anderHt  der  bacb  in  dem  garten^ 
da  man  fpulget  der  Herren  von  Lindawe  gericht  zu  Haiden. 
Bodm.  p.  691  (a.  1386);  landgericht  auf  der  lätielnau.  Bodm. 
p.  477 ; merkerding  auswendig  Obemurfel  genannt  auf  der  am 
dafelbft.  Obemurfeler  w.;  | [landgericht  zu  NÖrdlingen  auf  der 
Jeürwiefen.  Beynitzfch  trübten  anl.  2 (a.  1336);  der  hof  wart  in 
eine  wifen  gefprocben.  Eeinb.  1325.] 

D.  in  der  nähe  eines  waßers.  799 

In  loco  juxta  fiuvium  Pbeterach.  Meicbelb.  nr.  368 ; pla- 
citum  publicum  in  loco  nuncupato  Rodboheskiribba  fuper 
Lapara*).  Ried  nr.  23  (a.  822);  actum  fuper  fiuvium  Main  in 
loco  nuncupante  Franconofiird.  Ried  nr.  10  (a.  794);  acta  funt 
hec  aput  Velbacb  in  littore  laci  turicini.  Neug.  nr.  1030  (a. 
1282);  in  plenario  juxta  littus  aquae  in  Genfungen.  Kopp  1, 

277  (a.  1256);  fuper  vadum  amnis  dicti  Bürke  prope  Porflar, 
fede  liberi  comitatus.  Kindl.  3,  283  (a.  1305);  gericht  vor  der 
müle  zu  Stockenau  an  der  zimmemer  ftraße.  Dieburger  w. 
Auch  an  bmnnen;  zu  dem  richthrunnen  an  dem  landtag  bi 
Stuhlingen.  Wegelin  2,  221  (a.  1391),  vgl.  SebÖpflin  2,  314 
(a.  1405);  da^  unfer  gn.  hem  gerichte  wendit  on  der  bornful, 
da  haben  unfer  hem  fchepphen  gerichte  gefeßin.*  Haitaus  178 
(a.  1412);  beim  born  zu  Pfungflatt.  Wenk  1,  82;  hubegericht 
gehalten  im  vorhofe  des  klofters  zwifchen  dem  fteinhaus  und 
dem  ziehbronn.  Lorfcher  wildbann;  [die  dreizehn  Friefen  fitzen 
um  den  brunnen  und  finden  das  recht.  Richthofen  p.  440.]  Noch 
häufiger  vor  oder  auf  brücken : placitum  juxta  pontem  fluminis, 
qui  dr.  Glatt.  Ludewig  feript.  bamb.  2,  405  (a.  1027) ; haec  autem 
mutuatorum  praediorum  altematio  facta  eft  fuper  ripam  fluminis 
Werra,  fecus  pontem  fuldenfis  oppidi,  quod  Fach  vocatum  eft. 
Thuring.  facr.  1,  97  (a.  1189);  haue  autem  donationem  primo 


*)  hier  könnte  der  fluß  zur  bezeichnung  des  orte  hinzugefügt  fein, 
ohne  dal^  man  auch  die  gerichtsfUitte  an  dem  fluß  anzunehmen  hätte. 
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fuper  potUem  in  HufelenrUm  factam  fecundo  in  generali  placito 
apud  Hafelbach  a comprovincialibiis  habito  renoTamnt.  Wenk  1 
nr.  9 (a.  1211);  apud  pontem  Hach.  Kindl.  1,  187  (a.  1252); 
ganding  in  Grebenftein  auf  der  hrucke  unter  freiem  bimmel. 
Kopp  1,  393,  ygL  Kucbenbecker  2,  290.  beCT.  denkw.  4,  252< 
268 ; gericht  zu  Hufen  vor  der  brücken.  Kopp  nr.  73  (a.  1462) ; 
hrückengericht  zu  Würzburg  (a.  1456).  Schultes  Henneb.  2,  275, 
ygl.  Haitaus  189;  uff  der  brücken  zu  Steinbeim.  Senkenb.  fei. 
1,  251;  uff  der  brücken  zue  Hirfaw.  Befold  monalt.  wurtenb. 
p.  612;  fein  gericbt  mag  er  (der  landrichter)  fetzen  vor  der 
. brücke.  Walcb  3,  257;  frieftol  vor  der  luttiken  brugge  bei 
Attendorn.  Kindl.  3,  636;  up  unfe  brugge  yor  unfer  borch  tho 
Bützow.  Weftphalen  mon.  ined.  4,  930  (a.  150^);  [die  gäbe  ift 
gefcheben  auf  der  brukke  daz  Babbenbeim.  Lang  4,  776  (a. 
1282) ; bei  der  brücke  zu  Dringenberg.  Wigand  areb.  UI.  3,  69 ; 
gericbt  auf  der  brücke  nach  Lang  aueb  zu  Landsbut  in  Baiern, 
zu  Wildburg Iletten  im  Öttingifeben,  wo  man  weftpbälifcbe  beim- 
licbe  geliebte  hielt  und  die  yerurtbeilten  gleich  binunterwarf. 
Auch  Gute  frau  1809:  ein  gefpraeche  gleit,  d&  man  ühcr  die 
brugge  reit.  Setti  döminn  ä Öxarär^ti  ok  Ifet  verja  vlgi  brüar- 
fpordana.  01.  Tr.  2,  207.]  An  mauer  u.  geiänder  der  brücke 
800  fanden  fich  leicht  fitze  ftir  die  ur-  | theiler,  man  brauchte  nur 
von  zwei  feiten  zu  fperren,  um  yöUig  gehegt  und  ungeftort  zu 
fitzen ').  In  Niederdeutfchland  batte  fich  bis  ins  18.  jh.  die 
alte  fitte  verbreitet,  feierliche  fefte  auf  der  brücke  zu  halten, 
mahlzeit  und  trinkgelag.  Spiels  arebiv  3,  145.  146.  148.  Doch 
erklärt  den  gebrauch  die  bloße  bequemlicbkeit  der  fperrung 
fchwerlicb  ausreichend,  da  man  auch  vor  den  brücken  und  am 
ufer  gericht  hegte  *^),  oder  an  bruiinen.  Vielmehr  fcheint  ur- 
fprünglich  das  heilige  element*)  zu  gerichtshandlungen  erforder- 


*)  [fo  wird  Frauend.  173,  17  ff.  auf  einer  brücke  zu  Trevifo  tioftierf, 
weil  fonft  kein  platz  für  die  menge  ift.] 

*)  [das  fal  und  brückengcricht  zu  Würzburg  batte  zwei  dingriütten 
oder  faalen,  an  beiden  fetten  der  Mainbrücke,  in  der  einen  faal  wurde 
über  fchnld  und  fehaden,  haut  und  haar  gerichtet,  in  der  andern  (der 
fchwarzen  faal)  über  hals  und  hand.  Oberthür  tafcheub.  für  gefch.  1796.] 
*)  heilawäc,  heilprunno,  altn.  heilög  vötn.  Saem.  149».  Das  celtifche 
alterthum  kennt  fogar  gerichte,  die  auf  dem  waßer  gehalten  wurden:  le 
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lieh  gewefen  und  darauf  die  beibehaltne  gewohnbeit  gegründet; 
man  vergl.  das  waßerurtheil  im  8.  cap.  und  den  möglichen  zu- 
fammenbang  zwifchen  fchöpfe  (judex)  und  fchöpfen  (haurire) 
oben  f.  776.  [Gericht  (fchöppenftul)  mitten  in  der  Havel. 
Heydemann  Joach.  conft.  406.  Das  norw^ifebe  Gulajying,  das 
ficb  über  ganz  Bergen  erftreckte,  hatte  den  fitz  auf  der  kleinen 
infei  Guli;  vgl.  die  zweikämpfe  auf  infein,  die  leicbenabfübrung 
nach  infein.] 

E.  in  tiefen  und  gruben. 

Gerichte  auf  dem  graben^  fuper  foffatum^  circa  foffatum 
führt  Haitaus  746.  747  an,  ein  leipziger  gericht  auf  dem  rothen 
graben  (loco  olim  concavo,  fito  in  trivio)  1559;  ein  anderes  bei- 
fpiel  gibt  Job.  Wolf  in  der  gefch.  des  gefcbl.  von  Hardenberg 
2,  105.  106,  auf  der  grenze  zwifchen  Braunfehweig  und  Mainz, 
in  einer  Vertiefung  der  feldflur  von  Nörten,  die  grübe,  grobe 
genannt,  wurde  das  grubengcricht  gehalten,  vgl.  Senkenberg 
C.  J.  Germ.  I app.  nr.  12.  Bemerkenswertber  fcheint,  daß  die 
mit  dem  umftand  beifeitstretenden  feboffen  in  eine  grübe  giengen 
(vorhin  f.  790)  und  daß  auf  Island  'neben  dem  logberg  einer 
almannagiä  (biatus  multitudinis)  gedacht  wird,  wo  ficb  die  leute 
vor  oder  nach  der  eigentlichen  gerichtshaltung  fammelten.  Niala 
cap.  76.  125.  139.  140.  146. 

F.  auf  borg  und  hügcl. 

Die  großen  volksverfammlungen  forderten  freie  ebenen,  ge- 
ringere gau  und  centgeriebte,  fodann  wohl  alle  gebotnen  fanden 
auf  anböhen  raum.  Wenigftens  wird  von  jenen  nur  der  aus- 
druck  niallum  (oben  f 746)  oder  placi-  | tum  gebraucht,  nicht  801 
mallobcrgus  (ahd.  mahalaperac?),  welches  hingegen  da  fteht,  wo 
von  gerichten  für  wirkliche  rechtsftreite  die  rede  ift,  alfo  von 


lac  de  Grandlieu  avait  haute , moyenne  et  balTe  juftice.  le  tribunal 
fi^gait  dans  un  bateau  k 200  pas  du  rivage.  lorsque  le  juge  pronon^ait 
la  fentence,  il  devait  de  fort  pied  droit  toucher  Veau  du  Ute.  m^moires 
de  l’acad.  celtique  5,  143;  [vgl.  oben  f.  763.  Ift  auch  Diemel  aus  Diet- 
melle,  Diotmahal-aha  zu  deuten  (oben  f.  746)?] 
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kleineren  (placitis  minoribua)  ^).  Sagibaxones  in  fingulis  mallo-  | 
bergiis,  id  eil  plebs,  quae  ad  unum  maUum  convenire  folet,  plus  '• 

quam  tres  effe  non  debet  L fal.  emend.  56,  4 [54,  4];  folem 
in  malldbergo  coUocare.  paotus  59,  1 [56,  1],  Den  namen 
malberg  führten  und  führen  noch  manche  orter,  von  denen  fich 
nicht  zeigen  läßt,  daß  fie  der  fitz  anfehnlicher  gau  und  land- 
gerichte  waren.  Die  Weimarer  karte  gewährt  ein  malberg,  fect 
150;  mahlberg.  152;  molbcrg.  25;  malbergcn.  25;  molbergcn.  35; 
eben  fo  häu6g  itl  das  allgemeinere  mahlßedt  oder  dingftedt; 
ein  nobilis  vir  de  mcdberhc  im  reg.  prumienfe  b.  Hontheim  ; 
1,  670;  [Mahlberg ^ lladt  in  der  Ortenau,  bei  Lahr;  Malbergen 
in  der  Wulfter  ded.;  unweit  Kilburg  im  Trierifchen  ein  Mal- 
berg; bei  dem  dorf  Lüchtringen  unweit  Höxter  auch  ein  malberg, 
in  alten  urk.  rnaUcriberg.  Wigand;  maZ5er^skopf.  weisth.  1, 
602.]  Oft  heißt  es  bloß;  auf  dem  berg.  Ad  miffos  dominicos 
in  locum  qui  dicitur  Lorahha  in  morde  nuncupante  Wartperc 
Meichelb.  nr.  129;  verfus  de  Thünone  comite  (b.  Meichelb.  ^ 
nr.  23) : 

perficeret  liquidem  placitum  cenforius  ejus 

in  fummo  montis  vertice  tum  dominus. 

[Placitum  in  ipfa  montis  radice  (bei  Siegburg).  Lacomblet  450 
(a.  1174).]  Gericht  am  donnersberg*)  bei  Warburg  in  VVeft- 
phalen  (Wigands  archiv  I.  1,  55  ff.) ; placitum  in  eadem  fylva  ad  ; 
tumultm  qui  dicitur  WalineÄOM^.  cod.  lauresh.  nr.  6 (a.  789),  | 

houc  (neutr.)  bedeutet  collis;  zu  den  hugen  (1.  hougen)  an  dem 
merkerdinge.  Wenk  2,  327  (a.  1334);  [in  morde  Ellinpogen. 


»)  [Schmeller  2 , 662  denkt  bei  mallobergus  nicht  an  berg,  vielmehr 
an  berga  gitter,  fchranke,  canzlei.] 

♦)  thuneres  berg^  nicht  unwahrfcheinlich  von  dem  heidnifcben  go« 
Thunar,  ahd.  Donar  (altn.  Thor),  dem  noch  mehr  berge  geheiligt  waren 
(vgl.  den  donneraherg  in  der  ßheinpfalz  hinter  Mainz,  [caftnxm  donnexs- 
perc.  Lang  reg.  4,  20  (a.  1276)]),  wie  dem  Wodan  andere,  z.  b.  Wodens- 
berg, Gudensberg  in  Helfen,  ein  anderes  Gotansberg  in  Längs  reg.  3,  471 
(a.  1275),  [Gudinsberg  hei  Cöln.  Caef.  heift.  8,  46;  Henricus  de  Wodenes- 
berg.  Wedekind  noten  p.  867  (a.  1130) ; Vodneebeorg.  Saxon  chron.  27. 62, 
heute  Wansborough,  Wanhorough  in  Wiltfhire.  Vodenestoege  ^ ein  ort. 
Leutfeh  Gero  p.  46.] 
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Lang  reg.  2,  170  (a.  1228) ;]  placitom  in  monte  Mnlenheim  joxta 
Wetslariam.  Gudenns  2,  207  (a.  1279);  Cuno  von  Falkenflein, 
der  erzb.  v.  Trier  und  Johan  h.  z.  Limpurg  befaßen  das  gericht 
auf  dem  herg  mit  ir  felbfl  leiben.  Limburger  w.;  da?  gerichte 
of  der  (?  den)  tunnen*).  Günther  3 nr.  524  (a.  1371);  perch- 
taiding  und  etaiding.  MB.  5,  56  (a.  1331);  an  gewöhnlicher 
gerichtsftede  uf  unf.  lieb,  frauwen  berg,  an  der  mure,  die  umb 
den  kirchof  gehet.  Kopp  nr.  73  (a.  1462);  landgericht  auf  dem 
Leineberg  bei  Göttingen.  Grupen  difc.  for.  p.  839  (a.  1526. 
1533);  item,  ouch  fin  die  von  Kirchdorf  fchuldig  ze  mer  ge-  | 
ziten  in  dem  jare,  wenn  ungepoten  iil,  uf  den  berg  ze  gende  802 
u.  da?  dar  der  (lock  in  dem  dorfe  fiel.  Kirdorfer  r.;  ungeboten 
gericht  auf  dem  berge.  Obemauler  w.  In  Obercatzenelnbogen 
(an  der  bergftraße)  wurde  das  centgericht  zumal  häufig  auf  bergen 
gehalten,  das  erfelder,  gerauer,  jugenheimer,  pfungftädter,  ober- 
ramlladter  w.  reden  daher  von  bergfchöffen,  von  gebieten  laßen 
auf  den  berg.  Maurer  p.  162  bemerkt , daß  das  wetterauifche 
landgericht  der  graffchaft  bornheimer  berg^  das  rheingauifche  bei 
Nehren  auf  der  überhöhe  darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Bodm. 

597.  606.  [Sitten  en  botdinc  to  den  bolen  (=  ze  den  buohelen, 
ad  colles).  Detm.  1,  34  (a.  1139);  to  den  bolen.  chron.  luneburg. 
b.  Eccard  1377.  Maßmann  zeitbuch  p.  410 ; ze  den  buohelen.  Jaffö 
Conrad  31;  lantgerichtgefttil  am  OttenspÜhd,  uf  dem  buheV).  Mone 
7,  463,  vgl.  geubühel.  Wh.  312,  13;  unfer  landgericht,  der  eins 
ill  off  dem  ftaelbühel  züfchen  Worms  und  Frankendail,  das 
andere  an  der  Hirllege  uff  der  Pryme,  das  dritte  uff  dem  Schorpfe. 
urk.  von  1323.  Widder  Pfelz  2,  354,  vgl.  ibid.  2,  167.  214.  215. 

511.  1,  459;  zum  erflen  die  gravefchaft  von  Liningen  unde  dazu 
dri  landgerichte,  der  ligt  eines  zwifchen  Worms  und  Spier,  das 
heißet  of  dem  ftahelbohcl.  urk.  von  1437.  Widder  rhein.  beitr. 

2.  1778  p.  401-430.  Gudenus  fyllog.  var.  dipl.:  dipL  fchonaug. 
nr.  26.  Freher  orig.  pal.  lib.  1 cap.  10.  Andreae  Ladenburg. 


*)  auf  freiem  felde  unweit  Lonnig  im  Trierifchen,  wo  noch  einige 
högel  ßchtbar  ßod,  welche  man  die  tonnen  nexmt;  rg).  agf.  dün  (mons), 
engl.  down. 

')  [daher  auch  Dinkelspühel  für  dxngspühel;  vergleicht  fich  to 
MrjXißoxov  berg  der  maAZbuche?] 
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illufkr.  § 20  p.  29.  Dumbek  pagi  p.  215-217.  abh.  der  bair. 
acad.  3,  126  nr.  10.]  — Was  in  Franken  malloberg  hieß  im 
Norden  lögberg  (gefetzberg,  juris  dicundi  rupes),  deflen  in  der 
Niala  häufige  meldung  getban  iTt,  z.  b.  cap.  56.  140;  doch 
fcheint  er  mehr  fiir  größere  landgerichte  zu  dienen,  für  kleinere 
aber  die  ptnghrecka  (dinghügel,  von  brecka  clivus),  z.  b.  Eigla 
p.  727.  734;  [er  |?lngit  var  fett,  ftöd  konüngr  ä bergi  nökkum 
ok  hans  menn  umhverfis,  voro  J>eir  ok  med  vopnum,  en  bönda 
mügrinn  fat  firr  mein*.  01.  Tr.  1,  280;  confueverat  (Hotherus) 
in  edUi  montis  vcrticc  confulenti  populo  plebifcita  depromere. 
Saxo  gr.  p.  122.]  Erinnert  fei  auch  an  die  celtifchen  und  drui* 
difchen  verfammlungen  auf  bergen,  bügeln,  felfen,  zu  opfer  und 
gericht,  fo  wie  an  die  der  romanifchen  dichter  und  Dinger  auf 
dem  pui  oder  pueg*). 

G.  hei  großen  fleinen. 

Belege  aus  urkunden  vor  der  zeit  des  mittelalters  find  mir 
nicht  zur  hand,  aber  das  hohe  alterthum  grade  diefer  art  von 
gerichten  fcheint  unzweifelhaft;  örtliche  überrefte  heidnifcher 
opfer  und  gerichtsllätten  in  Niederdeutfchland,  Scandinavien  und 
in  den  celtifchen  ländern  zeugen  laut  davon.  Man  vergleiche 
nur  die  altnordifchen  wahlfteine  oben  f.  236.  237.  [Sjöboig 
nomencl.  p.  178-182;  auch  im  griech.  areopag  Hehn  kläger  und 
angeklagter  auf  ßeinen.  Paufan.  1.  28,  4.]  Was  die  nach- 
folgenden fpäteren  urkunden  erwähnen,  enthält  gewis  uralte 
litte  ^):  item  cum  dominus  comes  extra  nofbram  civitatem  apud 
loca  determinata,  videl.  lapidem  in  Narve,  fub  tilia  apud  ßer- 


*)  mittellat  podium,  pogium.  Ducauge  5,  593,  594;  altitaL  pög, 
poggio  (woher  appoggio,  ftütze) ; altfranz.  pui  (mons,  coUis ; woher  appui 
ftütze,  lehne),  provenz.  pueg,  puei,  puoi,  pug.  Baluz  2,  1552.  Noch  die 
fpätem  rhetoriker  in  Picardie  und  Flandern  hatten  ihre  gefellfchaft  auf 
folchen  puis.  Auch  der  langerftreit  auf  dem  wartburger  berg  gleicht 
einem  gerichtlichen  kampf,  kiefer  und  ein  haher  (Stempfel)  find  dabei 
beftellt.  Andere  berührungen  zwifchen  den  alten  dichtem  und  richtem 
feien  hier  nur  angedeutet,  von  beiden  gilt  finden  (trovatori,  troverres, 
urtheilfinder)  und  fchaffen  (agf.  fcop,  ahd.  feuof,  poeta;  feapinus,  fchöffe); 
\wi^ig,  oben  f.  779,  auch  vom  dichter:  vates  wi^igun,  fc6f.  gl.  Jun.  254.) 

*)  [doch  ift  zu  erwägen,  daß  ßein  oft  feU,  felswand  bedeutet.] 
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maringen,  apud  locom  qui  dicitur  ruhimhuhel  (ruhefitz  auf  dem 
hügel)  et  apud  lapidem  | apud  Ringingen  celebravit  provincidlia  803 
judicia.  Senkenb.  fei.  2,  261  ff.  (a.  1255);  quod  dominus  Wulfra- 
mus praedictus  judicio  advocatiae  fuae  intra  fepes  dictae  yillae 
(Werltad),  quae  zingile  nominan tur,  condicto  praefidebit,  et 
quicquid  ibi  de  caufis  civilibus  ceterisque  minoribus  accufatur, 
cum  fuis  fcabinis  licite  judicabit,  fuperiora  vero  judicia  et  Judi- 
cium in  campo  apud  longum  lapidem^  quod  landding  dicitur, 
dicto  ringravio  cum  omnibus  fuis  proventibus  ratione  cometiae 
fuae  competent.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  da^  Heinrich  von 
Mengirskircben  fchultheiße  zu  Ameneburg  an  gerichte  faß  vor 
dem  hilßcine  under  Ameneburg  u.  di  fcheffen  u.  zente  dafelbes 
an  gerichte  Hunden.  Wenk  2 nr.  404  (a.  1365).  [Landau 
Heffengau  417;  Regenßcin  am  Harz.  Pröhle  unterh.  p.  220; 
am  fcnlcelßein.  Mone  7,  464;]  wan  ein  man  uf  den  leib  ge- 
fangen wird  u.  den  tod  verwirket  u.  im  tburm  fo  fwach  oder 
durch  den  fcbarprichter  gelembt  wurde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocbt,  fo  fol  ein  amptman  zu  Monfter  in  tun  furen  u. 
liefern  zu  Lonnich  an  die  dric  ßeine  (den  platz  der  hinricbtung 
u.  des  alten  gerichte?).  Lonniger  w.;  wer  den  obirßen  ßein 
inne  hat,  wie  ficb  das  nach  rechten  gebürt,  den  erkent  man  für 
den  obirfben  fcbirmberrn.  Hirzenacher  w. ; das  hobsgeding  auf 
dem  fchulzenhof  zu  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  flachen  ßein  nahm  das  gericht  (richter  und  ge- 
febwome)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  ftein  war  ein  eifernes 
baisband  mit  einer  kette  befeftigt  als  Zeichen  des  dem  dom- 
capitel  bewilligten  gebots  und  Verbots.  Rive  p.  240;  [vgl.  den 
lapis  ferro  obtectus.  Würdtw.  dipl.  mog.  2,  63.]  Bodmann 
p.  617  bemerkt,  daß  am  rbeinftrom  die  alten  land  und  ftadt<- 
dinge  durchgebends  bei  gewiffen  fteinen,  die  bald  longi  lapides, 
bald  der  blaue  ßein  (zu  Cöln)*),  der  (chwarze  ßein  (zu  Worms) 
heißen,  gehalten  werden.  [An  den  blawen  ßen^  dar  men  alle 
vordömede  plecbt  antoftöten.  Neoc.  2,  61.]  Bei  Lützelnau  ein 
ßein  (unten  f.  807);  [ßein  bei  Maden,  heff.  zeitfehr.  3,  100;  der 
ßein  zu  Alzei,  der  gehauen  ßein.  Alzeier  w.]  In  der  bremifeben 
botdingshegung  heißt  es:  in  erlle  geit  van  mines  gn.  b.  wegen 


*)  vgl.  Ernft  Wey  den  Cölns  vorzeit.  Cöln  1826.  p.  207. 
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der  greffe  up  des  ftichtes  hof  imde  up  den  hoUingsßeen  ftan 
unde  mins  gn  L amptlade  Han  bi  eme  allenthaiTen  heneden 
den  ftecn  u.  de  gemeine,  de  des  bottings  plicbtig  Iin,  Han  for 

den  greffen  nedden  den  ßeen  ummeber unde  ji  fcbolt 

van  dem  ßene  noch  to  rugge  oHt  forwart  treden,  fonder  ji  hebben 
m.  g.  b.  botting  upgegeven  under  des  königes  banne.  Nähere 
forfcbungen  können  ergeben,  ob  auch  bei  diefen  dingfteinen, 
wie  bei  den  bäumen,  die  zabl  drei,  lieben  und  zwölf  vorwaltet 
804  Zwölf  Heine  | kommen  in  Upland  lUr  die  urtbeiler  vor,  dreizehn 
in  Sadermanland  (der  dreizehnte  Hir  den  vorlitzenden  riebter); 
vgl.  Dreyer  verm.  abb.  p.  773. 

H.  vor  dem  thor  auf  der  ftraße. 

Im  mittelalter  waren  vor  den  hurgthoren  fteinftaffeln  an- 
gebracht, die  dazu  dienten  um  zu  pferd  zu  Heigen  oder  abzu- 
Heigen,  perron  genannt  in  franzöf.  gediebten  des  13.  jh.  Auf 
einen  folcben  perron  pflegte  fich  aber  auch  der  gerichtsherr 
oder  fein  beamter  niederzulaßen,  wenn  er  recht  fprach,  vgl. 
Legrand  fabliaux  1,  119.  3,  404.  Joinville  hielt  auf  des  königs 
befebl  oH  dergleichen  plaids  de  la  porte.  Einerlei  hiermit 
fcheint  mir  nun  der  regis  ßaplm  (Hapfolus).  lex  rip.  33,  1.  67, 
5.  75,  vor  welchem  fchon  damals  gerichtet  werden  konnte,  es 
heißt  33,  1:  ad  regis  ßaplum^  vel  ad  eum  locum  ubi  mallus  eH*); 
Judicium  in  caHro  Landskrone  circa  gradus.  Gudenus  2,  1182 
(a.  1382).  Das  frief.  afegabuch  p.  21  und  237  gedenkt  des 
thingßapul^  doch  nicht  als  richterlichen  fitzes,  fondem  als  des 
blocks  oder  Heins,  auf  welchem  Hräflingen  die  hand  abgehauen 
wird,  wie  auch  die  vorhin  genannten  drei  Lonniger  ßeine  ver- 
muthlich  hinrichtungsHeine  waren.  Im  ebersheimer  falbuch 
heißt  es:  und  fol  dirre  hof  han  zweine  ßaffelßeine  u.  einen 
Hok.  Das  alterthum,  fcheint  es,  ließ  auch  leibliche  Hrafen  im 
kreiße  des  gerichts  vollziehen.  Staff elgericht  zu  Weißenburg 

im  Elfaß  und  gradgericht  zu  Weißenfels  in  Sachfen.  Haitaus 
747.  1726. 


*)  n quis  ariftatonem  hoc  eH  ftaplum  (leichenftein  ?)  fuper  mortuum 
mirfnin  capulaverit.  1.  fal.  emend.  57,  3 [55,  1 add.  2]. 
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[Doe  ghinc  Nobel  die  coninc  Aaen 

up  ^ne  boghe  plage  (etage)  van  ftme^ 

daer  hi  up  plach  te  Aäne  all^ne, 

als  hi  Tat  in  An  hof  te  dinghe, 

die  diere  laten  tönen  ringhe.  Reinaert  2748.] 

Eine  merkwürdige  Helle  der  EH.  bezeugt,  daß  der  altfacbf. 
huarah  (oben  f.  747)  an  der  öffentlichen  ftraße*)  in  felsfteinen 
angebracht  war.  Von  dem  fchweren  träume  gequält  fendet  des 
Pilatus  ehfrau  nach  ihrem  gemahl,  der  bote  macht  fich  auf  den 
weg  (warth  an  fithie),  bis  daß  er:  fittian  fand 

thena  heritogon  an  Tiuardbe  innan, 
an  them  ptenwege^  thar  thiu  ßräta  was 
pdipon  gipuogid.  | [Hel.  164,  26. 

Nobles  hält  cour  pleniere  in  der  charicre  (am  lleinweg).  Ren.  805 
10423;]  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  • ter  in  anno  poffunt  in 
ßrata  communi  judicio  praefidere.  Gudenus  1 , 853  (a.  1291) ; 
in  oppido  Clingenowe  aTite  caPtrum  in  ßrata  pMica.  Neug. 
nr.  1003  (a.  1270);  hofgericht  an  der  ofpencn  frigcn  Tcunigcs- 
ßraßen,  Schopflin  nr.  1209  (a.  1386);  an  des  reichs  landßraße. 
Crufius  3,  907  (a.  1338);  an  der  gemeinen  ßraßen,  Grefen- 
hauTer  w. ; [aufgeben  aup  den  ßraßen  und  in  den  Aeten.  MB.  8, 

215.  226;  verzigen  auf  des  reiches  ptraßc  mit  einem  eid  auf 
meine  brüAe.  ibid.  7,  405;]  fo  mach  he  (de  erfhere)  nemen 
einen  Aoel  unde  fetten  buten  den  hof  u.  buten  den  utentuen 
up  der  ßrate  unde  holden  dar  fin  gerichte,  des  enkan  emme 
nemant  keren,  wente  de  Araten  lint  frig.  MünAerer  erfdage; 
darnach  iA  geteilt  worden,  nach  frage,  wo  die  feiiiAadt  (fem- 
Aätte)  folde  fin?  lal  die  fein  doben  an  der  ptraße  fin,  da  die 
cruze  Aen,  da  fich  farweg  u.  fußpfad  fcheidet.  Hembreitinger 
petersger.;  gericht  vor  dem  rothen  thor  (ad  portam  rubeam). 
Haitaus  1559 ; händel,  die  in  eile  muAen  erörtert  fein,  in  einem 
mit  fchranken  umbgebenen  ort  unpern  vom  thor  vor  aller 
männiglich  entfeheiden.  Phil,  von  Sittew.  Leiden  1646.  4,  299. 


*)  das  goth.  plapjd  (platea)  findet  fich  wieder  in  dem  fränkifchen 
plebium  (f.  plepium?  vgl.  f.  776)  locus  publicns,  platea,  vicus;  letztere 
bedeutung  bat  es  im  capit.  de  villis  § 24.  42;  vgl.  Bruns  p.  17  und  368. 
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[Vormals  an  echtedingsdagen  faß  der  vogt  auf  der  gaße  zwifcben 
des  rathhaufes  pfeilem,  gegen  den  markt  und  vor  ihm  auf  einem 
vorgefpannten  bäum  befand  fleh  ein  klein  hölzern  haus.  afTertio 
libert  brem.  p.  751.] 

Das  mittelalter  kennt  auch  yiele  geliebte  vor  dem  kirch- 
thor^  auf  dem  kirehhof,  entweder  weil  da  der  freifte,  rubigfte 
öffentliche  raum  war,  oder  nach  Wirkung  der  alten  heidnifchen 
gottesdienfb,  opfer  und  gericht  verbindenden  anficht  waltete? 
Seit  einfübrung  des  cbrillenthums  wurden  kireben  oft  an  die 
Hatte  der  alten  baine  gebaut,  auch  wohl  bäume  fteben  gelaßen, 
die  dem  volk  wertb  waren  oder  neue  an  deren  ftelle  gepflanzt 
Gleich  jenem  bäum  vor  dem  tempel  zu  TJpfala  ftanden  gerichts- 
linden vor  mancher  cbriftlichen  kirche.  Beifpiele  vorhin  f.  796; 
das  oberampfiacher  maiengericht  ward  gehalten  unter  dem  kirch- 
ihor;  [placitum  Xanctis  in  porticu  ecclefiae.  Binterim  1,  87 
(a.  1120);  gericht  an'  der  geweihten  kirchmauer.  Wigands 
Corvei  310  (a.  1156);]  uf  eime  frihen  platz  vor  der  kirchen  zu 
Berftatt  hant  geftanden  die  hubener  u.  lantman  der  fiinfzehen 
dorf.  Bodm.  p.  697  (a.  1489);  actum  publice  in  cimiterio  wets- 
larienfi.  Gudenus  2,  49  (a.  1226);  [fub  arbore  propc  cimiferium 
fita.  Scheidt  mantifla  215;]  ante  portam  fratrum  predicatorum. 
Neug.  nr.  988  (a.  1265);  noch  andere  beifpiele  gibt  Dreyer 
verm.  abh.  748-754.  [Scheidt  orig,  guelf.  tom.  4 praef.  p.  16 
not  1.  Attilas,  egreffus  habitatione,  gravis  vultu,  onmium  oculis 
^uaquaverfus  Ln  fe  converfis,  incedens  cum  Onegefio,  fedit  pro 
aedibus.  hic  eum  multi  quibus  erant  lites  adierunt  et  ejus  judicium 
exceperunt.  Stritter  1 , 512  aus  Prifeus  63.  Vor  den  kirch- 
thüren  waren  zuweilen  löwen  in  ftein  ausgehauen,  daher  die 
formel  datum  oder  actum  irUer  duos  leones.  Leboeuf  ac.  des  infer. 
23,  233.]  Verhandlungen,  welche  die  geiftlichkeit  mit  betrafen, 
gefchahen  auch  wohl  in  den  kirchen  oder  capellen  felbft;  actmn 
in  ecclefia  falvatoris.  Neug.  nr.  825  (a.  1083);  actum  Ratifpone 
in  atrio  ejusdem  in  abfida  ecclefiae  fancti  Egidii.  Ried  nr.  282 
(a.  1183);  acta  funt  hec  in  capella  wa^^erkilchen.  ibid.  nr.  981 
(a.  1261);  [refedere  in  judicio  in  atrio  ecclefie  fancte  Eufemie. 
Fumagalli  nr.  96  (a.  865).]  Carls  und  feiner  nachfolger  verbot 
war  alfo  nicht  durchgedrungen,  bezog  fich  aber  eigentlich  | 
806  auch  nur  auf  das  große  mallum,  nicht  auf  placita  minora:  ubi 
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antiqaitus  confuetudo  fiiit  de  libertate  facramenta  adhramire  vel 
jurare,  ibi  mallum  babeatur  et  ibi  facramenta  jarentnr;  mallas 
tarnen  neqne  in  ecdefia^  neque  in  atrio  ejus  babeatur.  minora 
vero  placita  comes  fiye  intra  fuam  poteftatem  vel  ubi  impetrare 
potnerit  habeat.  cap.  1 a.  819  § 14  (Georg.  842  [MG  Capita- 
laria  1 p.  284]). 

I.  unter  dach  und  fach. 

Die  Garolinger  fachten  dem  richter  and  feinen  ftandigen 
feabinen  gegen  wind  und  wetter  beßerp  fchutz  zu  fchafen,  als 
ihn  bäume  und  felsHeine  gewährten:  ut  loca  ubi  placita  effe 
debent  bene  rellaurata  fiant,  quo  in  hibemo  et  in  aeltate  ad 
.placita  obfervanda  ufus  effe  poffit.  cap.  1 a 809  § 25  (Georg. 
741  [MG  Gapitularia  1 p.  151]);  ut  in  locis  ubi  mallus  publicus 
haberi  folet  tectum  tale  conftituatur , quod  in  hiberno  et  in 
aeftate  obfervandus  effe  poffit.  cap.  2 a.  809  § 13  (Georg.  747 
[MG  Gapitularia  1 p.  149]);  volumus  utique  ut  domus  a comite 
in  loco,  ubi  mallum  teuere  debet,  conftruatur,  ut  propter  calorem 
folis  et  pluviam  publica  utilitas  non  remaneat.  cap.  1 a.  819 
§ 14  (Georg.  842  [MG  Gapitularia  I p.  284]).  Allein  die  von 
A bis  G angefiihrten  belege  zeigen,  daß  noch  lange  zeit  hin- 
gieng,  ehe  fich  alle  gerichte  aus  dem  freien  in  die  häufer  ver- 
loren, und  das  volk  feiner  fefb  gewurzelten  fitte  entfagte.  All- 
mälich  wurde  jedoch  hin  und  wieder  gericht  in  fbädten  und 
burghöfen  gehalten,  wo  fitze  unter  hedechten  gangen,  hallen  oder 
lauben  (Dreyer  verm.  abh.  761.  762)  angebracht  waren;  zur  zeit 
des  mittelalters  hatten  wenigftens  die  aufgeblähten,  wohlhabenden 
ftädte  ihre  richthäufer  oder  dinghöfe,  man  findet  fie  unter  der 
benennung  fpiclhaus,  fpelhus,  theatrum  (lialtaus  1703.  Dreyer 
verm.  abh.  752.  768.  769);  [fpielhaus  zu  Oftheim  und  Bruch- 
kebel.  Steiners  Dieburg  p.  278;  juxta  theatrum  in  Scherve. 
Wigand  arch.  lU.  3,  99,  vgl.  102^);  das  Hernbreit.  petersg.  im 
fchenkhaus;  domus  quae  dincloibe  dicitur.  Schöpflin  nr.  421 
(a.  1220);  vgl.  auch  thinghüs.  Hel.  156,  12.  18.  22,  Jnnghüs. 
Ol.  helg.  c.  57.]  Es  kann  fein,  daß  in  den  alten  Ilädten,  wo 
römifche  verfaßung  noch  in  andern  ftücken  einfluß  auf  rechts- 


[anderes  fcheiut  gymnafium.  Wigand  arch.  2,  337.] 
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pflege  äußerte,  auch  fchon  in  früheren  Jahrhunderten  rathhäufer 
und  curien  fortbeftanden.  Auf  dem  land  haftete  dagegen  die 
deutfche  gerichtseinrichtung  viel  fefter  und  länger,  und  als  end- 
lich auch  für  die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhäofer 
aufkamen,  pflegte  die  fitzung  wenigftens  im  fommer  vor  der 
thüre  zu  fein.  Namentlich  das  ungebotne  gericht  fammelte  fich 
lieber  vor  dem  obdach,  vor  der  fcheuer,  bloß  bei  regenwetter 
hinter  die  wände  ziehend;  [es  wäre  den  Unwetter,  fo  mag  ein 
amptman  ziehen  unter  ein  obdach.  Domftetter  w.;]  fo  war  ein 
rheingauer  dinggericht  im  Jahr  1688  im  hof  unter  freiem 
807  himmel  vor  der  mit  maien  begrünten  fcheuer  und  der  | büttel 
zündete  ein  feuer  ohne  rauch  mit  lauter  kohlen  (vgl.  oben 
f.  258).  Bodm.  p.  856.  Ein  gericht  zu  Nordheim  wurde 
fommers  vor  dem  mülenthor  unter  der  linde,  winters  unter 
einem  fchopfen  auf  dem  mülenhof  begangen.  Wolf  Hardenberg 
2,  106.  [Diz  gefchach  ze  Friburg  under  der  loubun  an  offeme 
gerihte.  Freib.  urk.  nr.  47  (a.  1291).  Ein  langob.  placitum 
beginnt:  dum  in  dei  nomine  civitate  Mediolanium  in  curte*  du- 
catus  in  laubia  in  judicio  refedifemus.  Fumagalli  nr.  94  (a.  865); 
civitate  Mediolani  curte  ducati  (ducali)  infra  laubia  ejusdem 
curtis.  ibid.  nr.  131  (a.  892);  in  laubiam  majorem  in  judicio 
refedit.  Muratori  antiq.  2,  933 ; vgl.  Ducange  f.  v.  lobiae ').] 

K.  Unordnung  der  gerichts fitzung. 

Bisher  ift  mehr  von  ort  und  ftelle  des  alten  gerichts  ge- 
handelt worden,  als  von  feiner  eigentlichen  einrichtung  und 
geftalt.  Es  mangeln  darüber  alte  und  genaue  beftimmungen. 

1.  Himmelsgegend.  Der  richter^  fcheint  es,  faß  in  weften 
und  fchaute  gegen  oßen.  Diefes  fchließe  ich  daraus,  daß  der 
eingang,  der  doch  überall  dem  richter  gegenüber  anzunehmen 
ift,  an  der  oß feite  des  gerichts  war.  Eine  legenda  Bonifacii 
lib.  2 c.  8 (b.  Menken  1 , 846.  [Tenzel  fuppl.  fec.  hift.  Goth. 
p.  345  ff.,  auch  ausgehoben  in  Sachfe  großh.  ftchf  privatr. 


‘)  [loube  urfprUnglich,  wie  noch  unfer  laabe,  ein  baumzelt;  bedeckte 
laubiae.  Affo  ftoria  di  Parma  2,  323  dipl.  22;  in  laubia  fubtus  arbore 
pero.  ibid.  1,  326  (a.  921);  lauben  in  Mailand.  Hiillmann  ftädtew.  3, 
606;  mailändifcb  lobbia,  tofean.  loggia.] 
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p.  25-27])  beweift  es : tribunal  cum  confenfu  Thuringoram 
pontum  eß;  Tuper  farario  villae  Mittelhufen,  yulgariter  auf  das 
ried  zu  Mittelhufen.  in  ßtuatione  agrorum  villae  Elpleben 
prope  Geram  funt  duo  manfi  terrae  arabilis,  quorum  pofleffor 
ilruere  debet  temporibus  debitis  tribunale  iUud  cum  alTeribus  a 
retro  et  ambobus  lateribus  in  altitudinem,  quod  judex  cum 
ailelToribus  fuis  poCTint  videri  a capite  usque  ad  fcapulas ; introi^ 
tus  verfus  orientem  apertus^  claufus  tarnen  cum  peCfulo  et  obice, 
ne  indomiti  equeftri  (ßc)  aut  infoliti  vim  aut  violentiam  fuam 
improvife  exercere  valeant.  cufbodiri  ejusmodi  introitus  debet 
per  eum , cui  judicialiter  adjudicatum  fuerit.  abbas  montis 
S.  Petri  Erfordiae  adminifb*are  tenetur  dorfalia  et  tapeta,  cum 
(?  in)  quibus  judex  cum  fuis  federe  debet*).  [In  der  alten  ge- 
richtsßätte  vor  dem  dorf  Kaicben  umgeben  ßeinerne  banke  den 
fteinemen  tifch  von  drei  feiten;  die  weltliche  feite  ül  offen, 
dort  ftand  der  fbul  des  richters,  fodaß  er  lieh  dem  often  zu- 
wendete. Thudichum  Kaichen  p.  9.]  Hierzu  llimmt  nun,  daß 
der  richter  fowohl  bei  der  hegung  des  gerichts  als  bei  andern 
feierlichen  handlungen  fein  antlitz  gen  offen  auf  die  fonne  zu 
richten  hat  [oben  f.  254] ; fobald  die  hegungsfragen  beantwortet 
waren,  wurde  das  gericht  unter  bloßem  fchwert  und  Wendung 
des  angcfichts  gegen  die  fonne  eröffnet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
mung  des  landrechts:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  ffeine 
ffehend,  in  hamifch  und  handfehuhen,  das  bloße  fchwert  in  der 
rechten,  mit  gen  often  gewandtem  ange ficht ^ \ fpricht  mit  hoher  808 
ftimme  (oben  f 39)**).  Geradefo  fchaute  der  römifche  augur 

[lies  Elxleben.  Caßel  namen  165.] 

*)  wie  im  attifchen  gericht  matten  über  die  hänke  gebreitet 

wurden.  Meier  u.  Schöm.  p.  148.  Altn.  breida  becki,  ftra  becki  (feamna 
ftemere).  Saem.  48».  73». 

**)  folgende  urkunde  beftätigt,  daß  der  richter  mit  dem  rücken 
gegen  abend,  mit  dem  geficht  gegen  morgen  faß,  denn  die  graffchaft 
Mark  und  herrfchaft  Bilftein  in  Weftphalen  liegen  jene  weftlich , diefe 
örtlich  gegeneinander;  up  die  högede  an  die  ftede  geheiten  die  ifern 
boken,  dar  en  frigreve  fitten  fal,  gekert  den  rugge  na  dem  lande  van  der 
Marke,  geftalt  dat  ange fickte  na  dem  lande  van  Bilften.  Kindl.  3,  636 
(a.  1490);  [der  gerichthegende  voigt  fteht  auf  einem  ftein  außerhalb  des 
kirchhofs,  geficht  gegen  neffen,  rücken  gegen  Fritzlar  gekehrt.  Rommel 
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nach  morgen y norden  war  ihm  links,  Itiden  rechts,  die  limites 
richteten  fich  von  wellen  nach  oßcn^).  An  die  einweihnng  des 
fonnbelehnten  (f.  278.  279)  ill  bereits  bei  der  fonntheilung 
(f.  539.  540)  erinnert  worden. 

Dem  lichter  zu  beiden  feiten  faßen  die  artheiler;  er  etwas 
höher,  fie  tiefer;  vielleicht  auch  er  auf  dem  hügel,  fie  im  halb- 
kreiße um  ihn  her. 

Unten,  vor  lichter  und  urtheilem,  ftand  rechts  der  klägery 
links  der  beklagte  oder  fchuldige;  jener  mithin  gegen  fuden^ 
diefer  gegen  norden.  So  lehrt  das  altnord,  recht  ausdrücklich: 
Geirr  ok  Gizurr  Ilödu  punnany  Gunnarr  ok  Niall  llödu  nordan 
at  döminum.  Niala  cap.  56;  Gunnarr  Ilöd  nordany  Gizurr  Ilöd 
funnan.  ibid.  cap.  74;  Flofi  ftöd  funnan  ok  lid  hans  . . . en 
nordan  llödu  j?eir  Asgrimr.  ibid.  cap.  122;  |>eir  gengu  funnan 
at  dömum,  en  Flofi  ok  allir  auHfirdingar  med  honum  gengu 
nordan  at  dömum.  ibid.  cap.  143.  Die  nordwärts  Hebenden 
find  immer  die  beklagten,  die  Hidwärts  die  klager.  Man  kann 
den  füdlich(’n  platz  als  den  zur  rechten  des  richters  für  den 
ehrenvolleren  nehmen,  der  dem  kläger  gebührt.  Mitternacht 
und  norden  hatte  aber  insgemein  den  begriff  des  fchauerlichen, 
traurigen  und  böfen.  Beim  reinigungseid  in  peinlichen  fachen 
wurde  das  geficht  gen  norden  gewandt  (bei  andern  eiden  gen 
ollen,  nach  der  fonne).  Bodm.  642.  643.  Dreyer  verm.  abh. 
866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  armen  lÜnder,  der  enthauptet 
werden  foll,  das  geficht  gegen  die  naeht feite  Als  Häkon  iarl 
vor  den  graufamen  machten  niederkniet  und  fein  fiebenjähriges 
kind  opfert,  fchatd  er  naeh  norden  (horfir  1 nordr).  lomsvik, 
p.  40;  in  näftrönd  (dem  todtenufer)  fleht  ein  graufenhafler  faal, 


5,  397;  vgl.  auch  die  formel  bei  Wigand  4,  171:  eifchen  in  dat  often,  in 
dat  weiten,  in  dat  luden,  in  dat  norden.  Auch  Wodan  aus  leinem  fenlter 
Ichaut  gegen  ölten.  Paul.  Diac.  1,  8.  Der  gemeine  mann  denkt  fich  Aid 
vornen,  nord  hinten.  Schm.  2,  705.J 

[bei  den  Griechen  war  die  rechte  leite  des  himmels  die  glückliche, 
bei  den  Römern  die  linke;  der  griechilche  augur  wandte  lieh  nach  mitter- 
nacht,  daher  die  ßö^eta  auch  Lobeck  de  micr.  p.  5 ff.,  vgl.  gött. 

anz.  1884  p.  110.  Niebuhr  2,  384.  0.  Müller  Etr.  2,  126  nimmt  an,  daß 
den  Griechen  wie  den  Etrulkern  die  linke  leite  (nach  ölten)  für  glück- 
lich, die  rechte  (nach  weiten)  für  unglücklich  galt.] 
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deHen  thüren  gegen  mittemacht  gerichtet  find  (nordr  horfa  dyr). 
Saem.  7^.  Snon* *.  75.  Norden  hieß  den  Jüten  den  forte  (der 
fchwarze),  den  Friefen  thiu  grimme  j heme  (fhrchtbare  ecke).  809 
AI.  5.  Fw.  131;  der  galgen  der  nordwärts  gekehrte  bäum  (oben 
f.  683).  pro  exeoL  2,  119  und  aus  dem  nordwinkel  kam  ihnen 
alles  bofe  her.  Wiarda  zu  A£  48.  Auch  nach  dem  bair.  gefetz 
foU  der  beilwurf  gegen  mittag,  morgen  und  abend,  nicht  aber 
gegen  norden  gefchehen  (oben  f.  57),  vielmehr  da  der  bloße 
f chatten*)  die  grenze  machen.  Darum  geziemt  dem  beklagten, 
der  zu  büße  oder  ftrafe  verurtheilt  wird,  die  mittemachtsfeite. 

Nach  den  gefetzen  von  Wales  foll  der  richter  der  Tonne 
den  rücken  zukehren,  um  nicht  von  ihrem  fchein  gehindert  zu 
werden,  er  fitzt  folglich  in  ollen  und  wendet  das  geliebt  gegen 
weften.  Merkwürdig  behalten  aber  die  parteien  ganz  jene 
deutfehe  Heilung,  nämlich  der  kläger  findet  fich  dem  richter 
links  (w  füden)^  der  beklagte  rechts  (in  norden).  Wotton 
p.  123;  eine  Zeichnung  des  gerichts  bei  Eh*obert  p.  164.  [Rei 
in  judicio  ad  latus  finilbrum  apud  Colchos,  ad  dextrum  apud 
Graecos.  Menage  amoen.  jur.  cap.  34;  bei  den  Indem  fitzt  der 
richter  mit  dem  antlitz  gen  ollen  gewendet  Colebrooke  transact 
of  the  royal  afiatic  foc.  vol.  1.  2.] 

2.  Geßalt  (figura  judicii  ^)).  Ältefte  und  tiblichlle  rund  u. 
ringförmig^  weil  die  umllehende  menge  einen  natürlichen  kreiß 
fchließt;  daher  heißt  die  verfammlung  von  felbll  der  ring  (oben 
f.  433),  das  gericht  altn.  dömhringr  und  man  verband  die  werter 
ring  und  ding  (oben  f.  13),  ringlich  dinglich.  Frühe  kann  fich 
aber  auch  aus  dem  ovalen  ring  ein  längliches  viereck  gebildet 
haben.  Diefer  runde  oder  viereckige  umfang  des  gerichts  konnte 
nun  fchon  durch  die  Heine  und  bäume  des  orts,  durch  das 
brückengeiänder  oder  die  feiten  der  Hraße  angeordnet  fein;  in 
der  regel  muHe  aber  eine  befondere  hegung  und  ficherung  gegen 
den  andrang  der  menge  vorgenommen  werden. 

*)  noverca  umbra,  ein  fchadender  fchatten.  Plin.;  bei  Hyginus  ift 
noTerca  ein  unebner,  unmeßbarer  ort. 

*)  [figura  judicii  pheodalis.  Wigand  arch.  2,  369  (a.  1209);  in  der 
Lombardei  bedeutete  figura  judicii  das  gerichtsbild,  das  abzeichen  des 
gerichts,  wozu  man  thiere  zu  nehmen  pflegte.  Hüllmann  ftädtew.  3,  276- 
279.  Pertz  9,  861.J 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  CG 
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Die  alterthümlichfte  weife  fcheint  die  nordifche;  es  wurden 
dünne  hafelftäbe  im  kreiß  gefteckt  und  fchnürc  darum  gezogen*). 
Diefe  einfache  fchutzwehr  würde  der  ungeftüm  des  heutigen 
Volks  bald  zerbrechen,  damals  gab  ihr  der  allgemeine  glaube  an 
die  heiligkeit  des  bandes  feileren  halt  als  fchranken  von  balken 
810  oder  eifen.  | Ich  habe  f.  182.  183  dargethan,  daß  ein  bloßer  faden 
bannte  und  hegte,  f.  203  daß  das  gedmg  Ton  einem  Men  um- 
fchloßen  wurde.  Jene  fchnur  um  die  hafelgerten  hieß  altn. 
vebönd^  d.  i.  heilige  bänder,  fie  wurden  um  die  gerichtsllatte 
und  um  den  kreiß  des  zweikampfe  gezogen;  vehönd  ä pingßad, 
Gulaf>.  p.  13;  enn  )7ar  er  dömrinn  var  fettr  var  völlr  fUttr  oc 
fettar  nidr  heßißengor  1 völlinn  1 bring  ok  lögd  um  ütan  fnceri 
umhverfis,  voro  )?at  köllut  vehönd  (pacis  facrofanctae  vincula); 
enn  fyrir  innan  i krlngnum  lato  dömendr,  12  or  Firdafylki  oc 
12  or  Signafylki  oc  12  or  Hordafylki.  j^aer  prennar  tylptir 
manna  fcyldo  )>ar  dceraa  um  mal  öll.  Egilsfaga  cap.  57  p.  340. 
341.  Ein  fo  umfchnürter  platz  hieß  völlr  hafladr  (campus 
corylo  circumfcriptus).  ibid.  p.  274.  275  (gleichviel  fcheint  vöUr 
vitadr.  Saem.  33*)  und  hafla  völl  bedeutete  den  kampfplatz  be- 
Ilimmen,  herausfordern.  Saem.  147*.  Hervar.  p.  206.  01.  Tryggv. 
1,  95.  [199;  bei  Saxo  gr.  p.  135  circulare  campum.^  Frevler, 
die  ein  gericht  ftören  und  verjagen  wollten,  zerfchnitten  die 
fchnur  und  brachen  die  hafelllangen : j)ä  för  hann  (im  jahr  934) 
ok  menn  hans  )>ar  til  er  dömrinn  var  ok  fkäru  i fundr  vehöndin 
en  brutu  nidr  ßeingr  ok  hleyptu  upp  döminum.  gerdiz  ys 
mikill  ä J^inginu.  Egilsf.  p.  350^). 

Sollte  nicht  ein  abgeftecktes  hafelfeld  gemeint  fein,  wenn 
es  im  ripuar.  gefetz  67,  5 conjurare  in  ecclefia,  ad  ftapulum 
regis,  in  circulo  et  in  hafla  hoc  eft  in  ramo  heißt?  andere  hff. 
geben  haflo,  halas**),  afla,  die  von  Graff  nachgefehnen  (Diut. 


*)  auch  bei  der  griech.  Heliäa  ein  gezognes  feil  zur  hegung:  xo  Si 
StxaaxrjQtov  jiegteoxotvi^eTO’  ro  Se  nsQ  taxoivtofia  and  nevrij- 
xovra  noSdiv  iyiyveroy  xni  oi  vnrigerni  6<p£iari]XBioav ^ Sna>e  urjdeis  dvE- 
ndnrevToe  nqoog,  Pollux  8,  123.  124  (Amft.  1706.  p.  947.  [Bekker  p.  351J). 

*)  {hafelgerten  wurden  auch  fonft  in  ifignum  interdicti  in  die  erde 
gefteckt.  Öftg.  p.  290*»  f.  v.  hafla.] 

**)  1.  fal.  44,  5 [41,  4]  (oben  f.  625)  de  haUis  vel  de  ramis  cooperire; 
vielleicht  zu  lefen  haflis? 
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1,  333)  hafla.  Roquefort  1,  738  hat  hafeau,  hafel,  harfel:  porte 
faite  de  branches  entrelacees  les  unes  dans  les  autres,  en  forme 
de  claie,  Tgl.  fupplement  182*.  Von  eingezäunten  richtplätzen, 
wobei  doch  an  eingefteckte,  verflochtene  pfale  und  zweige  zu 
denken  ift,  reden  noch  fpätere  urkunden;  extra  fepta  judicialia, 
quae  teutonice  richtepale  nuncupantur.  Kindl.  3,  237  (a.  1283); 
Judicium  intra  fepes  dictae  villae,  quae  zingile  nominantur,  con- 
dictum.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  vgl.  umzingeln,  einfchließen 
und  munitiones  quae  tingelen  vulgariter  nuncupantur.  Wenk  1 
nr.  407  (a.  1281). 

An  die  ftelle  der  fchnüre  und  zäune  traten  hierauf  fchranken 
und  fchirmende  geiänder  von  holz.  Nach  | der  f.  807  an-  811 
geführten  legende  foU  das  gericht  hinten  und  von  beiden  feiten 
mit  brettern  eingehegt  werden,  unten  alfo  beim  eingang  offen 
flehen.  Wahrfcheinlich  wurden  an  diefen  wänden  inwendig  die 
fitze  *)  der  urtheiler  angebracht,  vielleicht  daß  oft  auch  die  bloßen 
bänke  die  geftalt  des  gerichts  bildeten.  Scranna  bezeichnet 
fchon  in  der  frühften  ahd.  fprache**)  fcamnum,  lizzan  in  fcran- 
nöm.  K.  30^  federe  in  fcamnis,  fcrannon  der  kaufleute  nennt 
O.  II.  11,  33;  noch  heutzutage  heißt  in  Oberdeutfchland  fleifeh- 
fchranne,  brotfchranne  die  bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem 
markt.  Ebenfo  galt  durch  das  ganze  mittelalter  diefes  fchranne 
in  Baiem,  Schwaben  und  Franken  fiir  gerichtsbank,  der  plur. 
die  fchrannen  (bänke)  für  den  ort  des  gerichts;  vgl.  fchwäb. 
landr.  90  (Schilt.)  an  die  fchranne  kommen;  265  vor  geriht  ftan 
in  der  fchranne  (Senkenb.  lieft  101  und  144  fchrande);  fchranne. 
Lang  reg.  3,  332  (a.  1269),  [vgl.  bair.  jb.  334;]  an  offner 
fcltrarmen.  MB.  2,  102  (a.  1466).  2,  245  (a.  1438).  3,  574 
(a.  1441).  4,  484  (a.  1387);  vor  offen  rechten  auf  der  fehrann. 

6,  425  (a.  1351);  an  ofner  land fchrannen.  6,  451  (a.  1436). 


*)  zuweilen  heißt  ea  bloß:  daa  gehölz  (oben  f.  789);  huntdink  auf 
dem  felde  zu  Ytzelbach,  dafelbs  follent  liegen  balken  u.  holzer,  da  man 
uf  fpulget  zu  fitzen.  Ravengiraburger  w. 

**)  auch  ital.  fcranna,  ftubl,  bank,  gerichtsbank  (vgl.  cifcranna,  ci- 
fcranno);  fcbwerlich  aus  fcamnum  (ital.  fcanno)  entftellt,  fondem  deutfchcn 
urfprunga,  wiewohl  auch  die  deutfche  wurzel  dunkel.  Vgl.  die  folgende 
anmerkung  über  das  franz.  ecran. 

CC2 
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9,  239  (a,  1480) ; an  der  fchrannen  fitzen.  MB.  9,  262  (a.  1430) ; 
in  die  fchrannen  gehen,  ibid.  9,  292  (1466);  auswendig  an  den 
fchrannen  oder  dem  ring  fbehen,  vor  den  fchrannen  liehen;  [in 
die  fchrannen  gefa^,  umb  die  fchrannen  möfen,  dem  diu  fchranne 
erfchelle.  HelbL  2,  673.  707.  733;  nötfchranne.  todes  gehügede 
933;  rät  fchranne.  Wolkenllein  245.  J Eine  thüringifche  urk. 
von  1174  (Tenzel  fuppl.  hift.  goth.  2,  490):  iiiter  fcephonee  et 
ftrinnas  (1.  fciinnaSf  fcrannas)  promulgata;  gerade  wie  das  alte 
Itatut  von  Bamberg:  fordern  zwifchen  fchrannen  n.  fchopfen 
(Maurer  p.  168)  und  das  Galmitshaufer  w.:  zwifchen  fchopfen 
und  fchrannen;  woraus  erhellt,  daß  zwifchen  der  fchoffenbank 
und  der  untern  fchranke  ein  raum  für  die  vorgeforderten  parteien 
blieb.  Auch  in  Sachfen  und  Niederdeutfchland  war  der  ausdruck 
nicht  unbekannt,  vgL  fchrange*)^  fleifchbank.  brem.  wb.  4, 
812  691  und  | eine  urk.  von  1144  bei  Ghidenus  1,  162:  fecta  con- 
ventione,  ad  locum,  qui  ab  incolis  fcrannen  nuncupatur,  juxta 
Boilorp  (bei  Gottingen)  . . . proceffimus,  ibi  fanctorum  repre- 
fentatis  reliquiis  coram  judicibus  juxta  leges  Saxonum  traditio 
iila  nobis  confirmata  eil. 

Doch  ziehen  niederdeutfche  urkunden  und  Hatute  die  be- 
nennung  5anÄ;,  lat.  bancus  vor,  namentlich  der  Sfp.,  vgL  oben 
f.  791  und  Haitaus  91,  dingbank.  Haitaus  229,  gerichtsbank, 
fchöppenbank ; [banci  et  fcarritiones.  Pertz  10,  477;]  ad  bancos 
fcabinorum.  Kindl.  3,  171  (a.  1233);  geinwirdig  imme  gerichte 
zo  Arwilre  binnen  den  benken.  Arweiler  w.;  [fchon  Hel.  160, 
21  vom  richtenden  Herodes:  thar  he  an  is  benJci  fai]  Gewöhn- 
lich ill  von  vieren  **)  die  rede : klagen  binnen  ver  benken^  bekent 


*)  Ottocar  reimt  522»  fchranne:  lange;  doch  würde  felbft  fchrange, 
das  auch  Haitaus  1181  aus  oeftreich.  und  bair.  urk.  beibringt,  nicht  be- 
rechtigen fchranne  aus  fchranke  zu  erklären.  Suchenwirt  XXXIX , 158 
fchrannen:  mannen.  [SchragCj  balke  auf  fchrägen  beinen.  Schmeller  3,  509; 
fchragen  fub  tabulas.  Seibertz  1,  624.  Der  fchrankboum.  Helbl.  15,  315.] 

♦*)  in  einigen  weisthiimem  vom  gericht  in  den  vier  fchirmen,  z.  b. 
dem  Crumbacher  u.  Dreieicher,  in  den  vier  fchimen.  Erbacher  und  Cam- 
berger  w.  Da  nun  das  franz.  ecran,  früher  efcran^  fchirm,  fchutawehr 
bedeutet,  verräth  fich  auch  hier  wieder  fcranna.  (Zwifchen  den  vier 
wend.  MB.  2,  56  (a.  1404).  Tafelen  der  fcepen.  Huyd.  op  St.  2 , 479. 
480 ; der  gerichtstifch  heißt  auch  block,  flapel.  Bdichelfen  obcrhof  p.  XVIL] 
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b.  V.  b.  Hat.  bremenf.  p.  70.  73.  76.  79.  94;  binnen  die  vier 
henke.  Gaupp  magdeb.  r.  p.  281;  andere  beifpiele  bei  Haltaas 
92;  [vor  die  vier  henke  körnen.  Böhme  6,  113;  in  den  vier 
henken.  Amsb.  urk.  889;  dri  ding  fetzen  und  die  vier  henke 
verrücken.  Auffeß  1,  264;  mnl.  vierfchare.  Wamkönig  1,  281, 
ter  vier  fear  en  daer  de  bailiu  fat.  Maerl.  3,  78;  die  vierfchaer 
beflaen.  Potter  2,  3401.]  Wenn  fich  der  rath  auf  die  vier^ 
ein  quadrat  bildenden,  hänke  gefetzt  hat,  werden  die  beiden 
öftiungen  des  Vierecks  mit  zwei  eifemen  Hangen  gefchloßen. 
affertio  libert.  brem.  p.  751.  Wo  waren  diefe  beiden  öfhungen? 
zu  den  feiten?  Es  heißt  nun:  die  hank  hegen.,  fpannen^  be- 
kleiden^ z.  b.  die  holtingsbank  mit  coirgenoten  hekledet  u.  mit 
ordel  u.  rechte  gefpannen.  Piper  p.  198;  gericht  fpannen  u. 
kleiden.  Nünning  monum.  monalt.  p.  360;  gefpanner  hank.,  to 
rechter  dagetit.  Wigand  ferne  229.  231;  ding  und  gerichte 
hegen  und  fpannen.  ibid.  552;  alsbalde  das  gericht  befatzt  u. 
gefpannen.,  der  baide  (Priegel,  [bote,  frohn,  der  Hille  bietet?]) 
aingeklopt,  eine  u.  andermail,  das  niemants  one  erleufenis  int 
gericht  fprechen  enfall.  Waffenberger  voigtdink;  als  wir  faßen  an 
gehegter  hank.  Wafunger  w.;  yor  gehegter  dingshank.  Walch  7, 

29 ; [gemein  urtheil  ufdecken,  hegen  u.  furnehmen.  Hembreit.  w. 

(a.  1499).]  Viele  andere  belege  über  bekleiden.  Haitaus  126. 

127,  über  fpannen.  1699.  1700.  Unausgemacht  iH  aber,  worin 
diefe  feierliche  hegung,  fpannung  und  bekleidung  beHand. 
Bekleiden  konnte  fowohl  gehen  auf  ein  behängen  mit  tüchem 
oder  teppichen  (vorhin  f.  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theilern  (mit  coirgenoten  bekleden),  vielleicht  auch  auf  | eine  813 
alte  fyrabolifche  inveHitur?  Wetterauifche  urk.  haben  Hatt  be- 
kleiden befetzen,  das  gericht,  die  bank  befetzen.  Noch  dunkler 
fcheint  fpannen;  es  heißt  tendere,  cingere,  fibulare,  natürlich 
wäre  daher  die  annahme,  daß  ein  faden  oder  feil  um  die  ge- 
Hellten  bänke  gezogen  wurde.  Indeffen  gibt  Möfer  olhabr. 
gefch.  1,  17  folgende  ganz  andere  deutung:  das  markgericht 
geht  an,  wann  der  holzgraf  die  hank  fpamvt.,  d.  i.  mit  der  hand 
eine  fpanne  auf  den  gemeinen  tifch,  wobei  man  lieh  fetzt,  ge- 
meßen  u.  dabei  hand  u.  mund  verboten  hat,  von  diefem  augen- 
blick  an  tritt  der  gerichtsfriede  zu  dem  markfrieden.  So  auch, 
dem  er  wahrfcheinlich  folgt,  Mafcov  (notit.  jur.  brunfvic.  p.  237) 
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nach  einem  weisthum:  dein  grevio  foreftalis  cum  erbexis  ad 
fcamnum  foreftale,  die  Iwlzungsbanky  accedebat,  cumque  id  con- 
fortes  marcae  circumftitiffent , prodibat  grevio  foreftalis  inferior, 
dextraque  fcamno  fuhnixus^  tanguam  ß id  panderet,  haec  verba 
proferebat:  pando  hifce  nomine  grevionis  fcamnum  foreftale, 
interdico  manui  et  linguae  uniuscujusque , fub  poena  mulctae 
foreftalis , et  concedo  unicuivis  liberum  acceffum  et  difceffum '). 
Bei  den  fchrannen  ift  weder  von  bekleiden  noch  fpannen  die 
rede  und  in  bairifchen  urkunden  überhaupt  von  keiner  feierlichen 
gerichtshegung.  Maurer  p.  219.  220. 

[Die  Isländer,  wenn  fie  zum  ding  reiften,  hatten  dort  ihre 
hatten,  tabernacula,  worin  fie  die  zeit  über  wohnten,  wahr- 
fcheinlich  um  den  lögberg  herum;  eine  folche  hütte  heißt  bud. 
Vatnsd.  p.  192.  Laxd.  p.  106;  sitja  I büd  finni  ä J^ingi.  Laxd. 
p.  146;  til  büda  gänga.  Ol.  helg.  c.  134;  enn  er  bann  kom  ä 

|7ingit  ok  büd  hans  var  tiöldot.  ibid.  c.  153;  vgl.  Erichfen  zu 
Gunnl.  faga  p.  29.  30.] 


CAP.  III.  GERICHTSZEIT. 

Die  erfte  frage  des  richters  an  die  verfammelten  fchofifen 
war,  ob  es  an  der  gebührlichen  tagszeit  fei  das  gericht  zu 
hegen?  oder,  wie  es  in  einer  urk. 'von  1440.  MB.  2,  426  heißt: 
ob  es  an  jar  und  tag,  an  weil  und  zeit  fei? 

I.  Tageszeit  Der  römifche  grundfatz  fol  occafus  fuprcma 
tcmpeptas  efto.  tab.  1,  10,  [comitia  inter  folis  ortum  et  occafum 
habita.  Cic.  Cat.  3,  12]  herfchte  auch  durch  alle  deutfchen  ge- 
richte,  vor  fonnenaufgang  wurde  keines  eröffnet,  mit  fonneu- 
untergang jedes  gefchloßen.  Tag  und  fonnc  waren  ge- 


')  [man  vergleiche  bei  Reuter  Hanne  Nüte  p.  229;  der  altgefell 
zeichnet  mit  kreide  den  gefeUenkreis  und  überfpannt  feine  öfnung  mit 
daume  und  mittelfinger,  zum  Zeichen  daß  feine  hand  als  vorhand  gelten 
foU] 
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heiligt*)  und  heiligten  alle  ge-  | fchäfte,  darum  heißt  dasgericht  814 
tagadinc  *),  der  beftimmte  termin  tagafart,  tagafriß;  gegen  die 
fonne  wandte  fich  der  hegende  richter,  gegen  die  Tonne  llabte  er 
dem  fchwörenden  den  eid,  alle  felddienlle  beftimmte  die  fonne 
(oben  f.  319.  353),  alle  abgaben  muften  bei  fonnenfchein  entrichtet 
werden  (f.  384.  385.  389),  d.  h.  fie  wurden  vor  alters  zugleich 
in  den  volksverfammlungen  oder  in  einem  befonderen  zinsge- 
richt**)  dargebracht.  Es  ift  fo  hoch  tagcs  und  die  fonne  ßehet 
fo  hoch,  daß  ihr,  wenn  ihr  von  gott  die  gnade  u.  von  un£  gn. 
h.  die  macht  und  gewalt  habt,  ein  öffentliches  hägergerichte 
hägen,  halten  u.  fpannen  möget.  Stadoldendorfer  hägegericht. 
Nademal  dat  ji  dat  gericht  hebben  heget  hi  upgang  der  fonnen^ 
ji  mögen  des  wol  geneten,  bet  dat  fe  wedder  dal  gcit.  bremifches 
botding;  want  fik  de  funne  verhoget  u.  de  dach  verclairct  heft 
. . dat  ik  hir  möge  hegen  ein  apen  vrig  gerichte.  Wigand 
ferne  p.  365;  ein  fri  feldgericht  open  bar  geheget  bim  lichten 
fonnenfchin.  Horhufer  formel,  ebendaf.;  dages  hi  fchinender 
fonncn.  Rugian.  tit.  32;  ift  auch  gebräuchlich,  daß  bei  der 
herren  fonnenfchein^  das  ift,  bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchult- 
heiße  erwehlet  u.  die  lehn  gereichet  werden.  Zepernick  abh. 


*)  fammir  da^  heilige  lieht!  eine  alte  betheuerung.  Gegenüber  der 
nothwendigkeit  des  tages  und  lichts  zu  allen  menfchlichen  Verrichtungen 
fteht  das  nächtliche  treiben  der  fonnenfeheuen  geifter,  elfen  und  zwerge, 
welche  hankrat  und  tagesanbruch  verjagt,  der  erfte  fonnenftrahl  ver- 
fteinert:  uppi  ertu  dvergr  um  dagadr,  nü  fkinn  fnnna  i fall!  Saarn.  51t>. 
[Than  was  funnon  ßein,  diurlic  lioht  dages,  fagt  der  heiland  Hel.  149,  24 
zu  den  Juden,  die  ihn  bei  nacht  überfielen,  endi  nu  lediad  mi  iuwa  liudi 
tö  an  thiußrie  naht,  al  fo  man  thiobe  dot,  than  man  thene  fahan  will.]  — 
Tag  und  fonne  werden  in  vielen  rechtsformein  gleichbedeutig  gefetzt, 
z.  b.  fyri  hina  ^ridiu  föl.  £gibf.  p.  723;  körnen  van  den  have  weder 
thuis  bij  eener  fonne.  Twenter  hoff.;  von  einer  fonnen  zu  der  andern. 
Gudenus  4,  39  (a.  1405).  heff.  landesordn.  1,  6 (a.  1384),  vgl.  Haitaus  1695. 

^)  [doch  werden  einige  gerichte  abends  gehalten;  das  Carber  märker- 
geding  alle  jahr  auf  Johannis  und  Michaelis  abend.  Carber  w.  a.  1499 
§ 10.  a.  1508  § 7.] 

**)  item  dominus  nofter  habet  unum  judicium  cenfiis,  ad  quod  omnes 
debent  venire  ad  vocem  praeconis  et  qui  reliquerit  cenfum  fuum  ad 
occafum  folis,  advocatus  debet  tollere  pignus  fuum,  et  qui  reliquerit  ad 
craftinum,  habet  jus  ipfum  punire.  Wetterer  w. 
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aus  dem  lehnr.  2,  97;  et  deftre  aux  plaids  generaux  fi  longtcms 
que  le  foldl  luit.  record  de  Nyel  § 20;  [daher  auch  la  nuit 
porte  confeil.]  Hauptlachlich  galt  es  die  morgenfonne,  die 
lleigende  oder  klimmende : gerichtes  folen  warden  alle  die  ding- 
plichtich  fint  van  des  dat  die  funne  upgat  wente  to  middage. 
Sfp.  3,  61;  nachdem  die  fonne  ßeiget  und  nicht  rifet  (negativ 
ausgedrückt:  nicht  finkt),  als  ill  es  fo  fern  am  tage,  daß  ihr 
möget  halten  und  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfehen  zu  fei- 
nem rechte.  Lübecker  echtding  b.  Dreyer  verm.  abh.  p.  815, 
815  vgl.  brem.  wb.  3,  501;  bis  zu  klimmender  fonne.  | Bodra. 
p.  618*).  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  gegen  abend) 
wurde  keines  gewartet,  der  zu  gerichk  erfcheinen  mufbe:  er  die 
fonne  undergeit  dat  gedinge  befchließen.  Kindl,  hörigk.  p.  647 
(a.  1500);  de  richter  is  fchuldig  van  feyers  (feiger)  IX  up  den 
morgen  bet  dat  de  funne  under gehet  up  dat  gerichte  to  warende. 
Rugian.  tit.  18;  wir  bekennen  ouch,  da^  vor  uns  von  den  vorg. 
mannen  uf  iren  eit  erteilt  wart,  fit  da^  an  der  vorg.  mitwochen 
die  funne  fielt  alfo  ferro  het  gefenket^  da:^  e?  kuntlichen  were 
über  mittag  ferre  . . . da^  man  nit  vurbas  warten  folte.  Wenk  2 
nr.  298  (a.  1325);  Injuriofus  (nom.  propr.)  ad  placitum  in  con- 
fpectu  regis  Childeberti  advenit  et  per  triduum  usque  in  occafum 
folis  obfervavit.  Greg.  tur.  7,  23.  Auch  im  Norden  foUte  ge- 
richtet werden  bei  fonnenfehein  (at  uppverandi  fölu)  und  ehe 
die  fberne  am  himmel  Händen:  )?ing  halda  firi  mi|7ian  dagh,  ai 
lengr  en  fol  fetr.  Gutal.  65;  framgögn  fcolo  borin  i döm  |7ann, 
adr  ßiarna  komi  d himin**).  Grägäs  landabr.  c.  43,  vgl.  Ar- 
nefen  p.  333.  Im  Gula}?.  gefetz  lautet  die  regel:  fol  feal  um 
fumar  räda,  enn  dagr  um  vetr  (im  fommer  ill  fonne,  im  winter 
tag  gefetzliche  zeit).  417.  436.  442.  443,  welche  Hellen  zwar 
von  überfahrt  oder  beforderung  armer  leute  und  der  gerichts- 


*)  klimmende  (fol  oriens)  und  finkende  (occidenB).  Afpler  hofr.; 
klimmende  zonne  ende  dalende.  Matthaei  tr.  de  nobilitate  p.  585,  vgl. 
oben  f.  36.  37;  funna  kifa^.  Diut.  1,  492&. 

**)  debet  venire  cum  fuis  teftibus  valituris  ad  locum  illum  allignatum 
et  debet  ibi  Hare  fimul  cum  aliis  pro  bis  hominibus  donec  ßeüa  appareat. 
ork.  von  1247  aus  Huefca  in  Aragonien  b.  Ducange  6,  729;  franz.  k heure 
deftoiles;  [die  fol  man  alle  iar  uf  S.  Martins  tag  geben,  phant  oder  gelt, 
e man  die  flern  an  dem  himel  möge  gefehen.  Mones  anz.  5,  44.) 
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ladungen  reden,  d.  h.  auf  diefe  yerrichtungen  den  viel  allge- 
meineren grundfatz  anwenden.  [Öftg.  p.  18  heißt  der  tag  nach 
fonnenuntergang  urpinga  d.  h.  über  dingzeit  hinaus.] 

Sonnenzeit  galt  nämlich  für  alle  gerichtlichen  handlangen, 
nicht  nur 

1.  für  die  eigentliche  hegung  und  haltung  des  gerichts,  und 

2.  für  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum  cu- 
ftodire,  adtendere,  obfervare);  fondem  auch 

3.  für  die  gerichtliche  ladung;  von  dem  nord.  umgefandten 
gerichtszeichen  foU  nachher  gehandelt  werden,  daß  der  ladende 
bote  nach  fonnenuntergang  nichts  mehr  ausrichten  konnte,  be- 
weifen  folgende  ftellen:  dit  is  riucht,  dat  di  fria  Frefa  ne  thoer 

dis  gr6va  ner  dis  fchelta  ban  | tielda  efter  fonna  fedel.  Fw.  39;  816 
man  foU  auch  wißen,  daß  die  weibel  einem  ieglichen  mann  wol 
mögen  fürgebieten  hei  der  funnen^  fo  aber  die  punne  ze  reß 
kumt,  fo  hat  ir  gebot  kein  kraft.  Augsb.  ftat.  (Walch  4,  94. 

95);  der  büttel  foll  einen  befeßenen  man  vorgebitten  die  weil  es 
fchön  tag  ift  u.  anders  nicht,  einen  fremden  u.  fein  pferd  mögen 
fie  aufhalten  zu  aller  zeit.  Walch  3,  254;  item  weifen  wir  auch, 
daß  ein  ieglicher  der  an  unferm  gericht  richtlich  mit  recht  wil 
handeln  mit  den  einwohnem,  er  fei  fremd  oder  einheimifch,  mag 
einem  ieglichen  durch  den  fchultheißen  am  abend  vorhin  bei 
fonnenfchein  mit  einem  heller  gebieten  uf  die  drei  obberürte 
tag  u.  nicht  uf  andere  gerichtstag.  Dachsweiler  w.;  man  foll 
der  Widerpartei  einen  tag  zuvor  vor  dem  gerichtstag  fürgebieten 
laßen,  daß  fie  noch  hei  fonnenfchein  eine  meilwegs  gehen  kann 
nach  einem  redner  oder  fürfprecher.  Hofftetter  w. 

4.  ja  es  wurde  darauf  gefehen,  daß  richter  und  urtheiler 
noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  heergebot,  fo  daß 
dingpflichtige  und  heerpflichtige  hierin  einander  gleichen  (oben 
f.  227);  auch  fol  ein  faut  eime  ieglichen  burger  oder  graf- 
fchaftman  und  allen,  die  ime  die  hennen  geben,  ire  dag  leifteny 
fo  fie  ßn  bedurften,  uf  ßn  koft,  als  frue  als  er  bi  fonnenfchin 
wider  heime  möge  körnen.  Seligenfbatter  fendr.;  der  ritter  fol 
das  gericht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gerichte  des  noth  wäre, 
auf  feinen  kollen,  u.  fol  da  werben  des  gerichts  ehre  u.  nutzen, 
als  immer  er  möchte  hei  einem  tag  oder  nacht  wieder  heim- 
kommen, wäre  es  aber,  das  er  bei  einem  tag  u.  einer  nacht 
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nicht  möchte  heimkommen,  darumb  foll  ihme  das  gericht  ein 
gleiches  (billigen  koftenerfatz)  thun,  das  dan  billich  u.  möglich 
wäre,  ohne  gefährde.  AltenhaQ.  w. 

5.  der  gerichtliche  zweikampf  erforderte  Tonne;  nach  ihr 
theilte  man  den  ftreitern  das  feld  (oben  f.  540)  und  vor  fonnen- 
Untergang  mufte  der  gegner  befiegt  werden;  vgl.  Bignon  zu 
Marc.  p.  301.  Als  dio  fonna  figcnde  is  ende  diu  ku  da  klewen 
dene  deth,  fo  ne  thoer  di  fria  Frefa  efterdam  dis  days  an  ftride 
with  ftaen,  om  dat  hi  ör  gröt  ne  was.  Fw.  39. 

817  6.  Vollziehung  der  llrafe  erfolgte  vor  fonnenuntergang*).  \ Es 

ift  übrig,  einige  hierher  bezügliche  ausdrücke  des  alten  falifchen 
rechts  zu  erläutern;  folcm  collocare  (culcare,  colcare).  1.  fal.  40  [37]. 
43  [40].  53  [50].  76  [cap.  2 ad  1.  fal.  8]  und  fdlfatire.  L fal.  76 
[cap.  2 ad  1.  fal.  8].  form.  Marc.  2,  37.  Sirmond.  33.  andegav. 
12.  13.  14.  15  etc.  Ducange  6,  586  fcheinen  mir  gleichbe- 
deutig,  diefem  jenes  nachgebildet.  Collocare  braucht  die  lat 
fprache  nie  von  dem  untergehen  der  Tonne,  wohl  aber  die  ro- 
maniTche,  ital.  colcare^  provenz.  colcar  (lo  folelh  colcat),  altfranz. 
colcicr,  neufranz.  coucJicr  (le  foleil  couche)  und  der  germanifmus 
ift  nicht  zu  verkennen,  da  collocare  fetzen  heißt  (goth.  fatjan, 
agf.  fettan,  altn.  fetja)  und  in  allen  unfern  mundarten  die 
untergehende  Tonne  die  lieh  fetzende,  zu  Fitz  und  ruhe  gehende 


*)  decollatio  ejus  in  ipfo  folis  occafu  fiebat.  Ditm.  merfeb.  lib.  2 
p.  29  (Reinecc.);  [item  ofte  ein  deif  ofte  misdeder  vor  dem  gogericht 
(Bueren  bei  Münfter)  mit  rechte  verwunnen  werde,  den  mag  men  leiden 
die  ftraten  weder  ut  tufchen  Tuteluten  hufe  u.  Beckehufe,  dat  nu  Menke 
de  fmid  heft  und  vor  den  Sibbenhufen  hen  beß  an  den  galgen,  und  ofte 
die  deif  ofte  misdeder  in  dem  dage  u.  drei  fackelen  in  den  auent  mit 
rechte  nicht  gewonnen  enworde  u.  ovemachtigh  worde,  fo  Tollen  fei  den 
misdeder  leveren  in  mins  hem  van  Munfler  hogefte  gerichte.  Kindlinger 
35,  22.)  Hinrichtung  an  vielen  orten  vormittags,  daher  noch  in  unfern 
tagen  arme  fünder  durch  bis  zuletzt  aufgefchobne  geftändniffe  oder  auf 
jede  andere  art  zu  bewirken  fuchen,  daß  die  mittagsftunde  verftreiche. 
Pfifters  räuberbande  nachtrag  p.  311.  Nächtliche  hinrichtungen,  wie  fie 
in  Griechenland  galten,  laufen  wider  alle  deutfehe  fitte.  [Die  todezftrafe 
in  Sparta,  durch  ftrangulation  im  gefangnis  oder  hinabftürzen  in  den 
Käadas,  wurde  ftets  zur  nachtzeit  vollzogen;  auch  in  Athen  galt  von 
alten  zelten  her  das  gefetz,  niemanden  bei  tage  hinzurichten.  0.  Müller 
Dorier  2,  225.] 
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genannt  wird,  Tgl.  ahd.  funnün  fedalgang  (occafus),  agf.  fetlgang 
(gramm.  2,  493),  [altf.  fcr6d  funne  te  fedle^]  altn.  ßlfetr^  agf. 
funfct;  ahd.  funna  kifa?,  altn.  fölin  fetll  (fol  occidit).  Hier 
haben  wir  alfo  buchMblich  das  falifche  folfadium;  keine  vox 
hibrida,  weil  die  Franken  fol  (wie  die  Gothen  fauil,  die  Nor- 
mannen föl)  neben  funna  fagen  konnten.  Von  der  zufammen- 
fetzung  folfadium  fcheint  nun  das  verbum  folfadire*)^  folfatirc 
abgeleitet  und  es  ift  unmöglich  dabei  an  das  lat.  fol  und  fatis 
(als  hieße  es,  die  fonne  befriedigen)  zu  denken.  In  der  alten 
rechtsfprache  bedeutet  folfatire:  placitum  usque  ad  occafum  folis 
obfervare,  wie  es  Gregor  von  Tours  umfchrieben  hat,  des  aus- 
bleibenden gegners  bis  zu  ende  des  gerichts  warten^);  es  gilt 
demnach  vom  crfdmnendcn  theil,  fei  er  kläger  oder  beklagter. 

So  erklärt  es  auch  Maurer  p.  52,  der  nur  von  irriger  etymologie 
ausgehend , folfatire  und  folem  collocare  unterfcheiden  will. 

Daß  aber  auch  letzterer  ausdruck  nicht  den  finn  von  diem 
praefigere  (tag  fetzen)  haben  kann,  ergibt  die  Vergleichung  der 
formein,  denen  folem  fecundum  legem  collocare  und  fecundum 
legem  folfatire  einerlei  Lfb**).  | 

II.  Wocfienzeit.  Welche  tage  waren  faßi  und  ne  faßt?  818 
es  fcheint,  daß  die  gerichtlichen  verfammlungen  vorzugsweife 
am  dritten  tag  der  woche  gehalten  wurden,  wie  fchon  Gobelinus 
Perfona  2,  4 bemerkt  hat : ding  in  antiquo  vulgari  fonat  Judicium, 
prout  patet  in  bis  vocabulis  holtgeding,  frigeding,  et  quia  Judi- 
cium mortis  gentiles  attribuerunt  Martin  dies  martis  dingestag 
apud  gentiles  teutonicos  dicebatur.  et  in  ßgnum  ißius  Judicium 


*)  die  fchreibung  fadire  f.  fatire  ift  wie  oben  f.  776  fcablnus,  riba 
f.  fcapimis,  ripa;  vgl.  fpan.  fed,  rueda  f.  litis,  rota. 

*)  [noch  im  j.  1358  heißt  es  in  einer  nrk. ; und  hat  der  vorg.  (der 
kläger)  gewartet  din  (des  beklagten)  vor  uns  in  gerichte  uf  finem  dritten 
tag,  als  uf  linem  ustag  in  der  egen,  fache,  den  tag  und  die  tagzit  us,  als 
recht  ift.  Freib.  urk,  nr.  242.] 

**)  was  heißt  in  nuhi  folfatire?.  1.  fal.  76  [cap.  2 ad  1.  fal.  8];  de 
novo,  denuo  fchon  darum  nicht,  weil  die  ftelle  vom  erßen  folfatire  redet; 
warten  bis  die  fonne  hinter  den  wöUeen  ift  ? oder  könnte  ein  fymbolifches 
gebärdenfpiel  in  der  luß  (undar  wolcnum,  [agf.  under  volcnum])  gemeint 
fein,  wie  auch  bei  anderm  anlaß  ftreiche  in  die  luft  gefchahen  (vgl.  oben 
f.  279)?  [fieh  Pertz  4,  7.  Merkel  p.  41:  inubi  für  ibi.j 
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quoddam  occultum,  conceraens  poenam  morte  puniendorum  in 
certis  cafibus  in  partibus  Weftphaliae,  praecipue  die  martis 
celebratur,  quod  quidem  Judicium  incolae  friding  appellani 
Was  nun  die  herleitung  von  dienßag  aus  dingstag^  dingestag 
angeht,  fo  wäre  letztere  form  erft  aus  älteren  fprachdenkmälem 
zu  beweifen,  welches  ich  aber  nicht  vermag,  auch  gibt  es  kein 
agf.  I^ingesdäg,  kein  altn.  j^ingsdagr,  bloß  die  Niederländer  haben 
in  fpäterer  zeit  die  bedenkliche  fchreibung  dingsdag  angenommen; 
[auch  bei  Neocorus  2,  459.  462  dingdag^  467  dingesdag.']  Bei- 
nahe möchte  ich  fie  für  verwerflich,  wenigftens  den  namen 
dienftag  für  unhochdeutfeh  und  aus  dem  lachf.  tiesdag  entllellt 
halten,  was  felbft  durch  die  form  diellag,  diHig  in  einigen 
oberdeutfehen  gegenden  bellätigt  wird*).  Allein  wenn  fchon 
jene  ableitung  aufgegeben  werden  muß,  reden  andere  gründe 
819  fiir  die  fache  felbll.  ln  Norwegen  gefchah  die  ladung  | zu  er- 
fcheinen  auf  dienftag:  hann  feal  ftefna  hönum  tyrsdagin  naefta 
eptir  päfkaviko.  Grula)>.  p.  296;  oc  ftefhdi  honom  til  iardar 
tyrsdaginn  n.  e.  p.  ibid.  297 ; oc  geri  ek  }?er  ftefno  til  at  lyda 
hefdar  vitnom  minom  tyrsdagin  n.  e.  p.  ibid.  300.  Viele  alte 


*)  die  echthochd.  benennuDg  ift  die  unter  dem  volk  in  Schwaben 
erhaltene  ziesiagj  zißig,  ahd.  ziestac.  gl.  blaf.  76»,  in  noch  älterer  form 
wahrfcheinlich  ziutoestaCy  ziustac,  genau  dem  agf.  tivesdäg,  engl,  tuesday, 
frief.  tysdag,  altn.  t^sdagr,  tyrsdagr,  fchwed.  tisdag,  dän.  tirsdag  ent- 
fprechend  und  wörtlich  dies  martis  bedeutend,  weil  mars  ahd.  ziu^  agf. 
tiv,  altn.  tjr  heißt,  goth.  tius  (=  lat.  deus),  fein  tag  alfo  tivisdags  heißen 
würde;  [vgl.  oben  f.  748  tie.]  Hin  und  wieder  erfcheint  auch  in  Ober- 
deutfchland  für  ziftag  zinßag,  wodurch  die  vermuthete  Verderbnis  des 
. dienftag  aus  dieftag  beftärkt  wird.  In  Baiern  und  Oeftreich  wird  der 
dienftag  ganz  eigenthUmlich  ertag,  iertag^  iärtä  genannt,  ein  dunkles  wort, 
worauf  ich  mich  hier  nicht  einlaße,  vgl.  Schm.  1,  96.  97.  Beziehung  auf 
das  geriebt  fcheint  mm  freilich  auf  den  erften  blick  weder  der  name  dies 
martis,  noch  zieftag  zu  gewähren,  Mars  und  Ziu  (fo  viel  wir  aus  dem 
nord.  Tyr  folgern  können)  ftanden  dem  krieg  und  fieg  vor.  Da  indeffen 
fchon  nach  allgemeiner  anficht  das  gerichtliche  verfahren  ein  ftreit  (ding- 
ftrit,  lis  forenfis)  und  noch  mehr  nach  deutfeher  ein  kampf  und  gottes- 
urtbeil  ift,  fo  fügt  ficb  bei  näherer  betrachtung  kaum  ein  anderer  gott 
beßer  zum  oberften  richter.  Ich  begreife  nicht,  warum  Maurer  p.  29 
(wohl  nach  Dreyer  verm.  abh.  p.  820)  den  dienftag  auf  Odin  sieht,  dem 
ja  in  allen  deutfehen  fprachen  der  mittwoch  heilig  ift  (gonsdag,  wonsdag, 
onsdag,  wednesdag,  dies  mercurrii). 
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placita  find  Tom  dienfiag  datiert:  cumque  refiderent  mi£fi  . . . 
in  Narbona  civitate  die  martis  per  multonim  altercationes 
audiendas.  Baluz  app.  nr.  16  (a.  783);  notavi  diem  martis. 
Neug.  nr.  18  (a.  754);  deegl.  Goldaft  nr.  1.  17.  22.  42.  76. 

Die  ungebotnen  gerichte  fallen  nach  den  weisthümern  häufig 
auf  dienllage:  lehengericht  zu  Niederolm  auf  zinßag.  Wenk  2 
nr.  297  p.  297  (a.  1324);  boferecht  zu  Hafelach  einftag  in  dem 
meigen,  in  dem  ougelte  u.  homung;  eigengericht  zu  Eifenhaufen 
dinßag  18.  jan.  1485;  gericht  zu  Rorbach  1481  dinßag  nach 
Jacobi;  zu  Eieneck  dienfiag  nach  pfingften  1559;  dinftag  nach 
dem  gefchwomen  montag.  Erlenbacher  vertr.  Yon  1409;  dinftag 
zu  Windesheim;  auch  wifen  wir,  das  ein  fri  merkerding  lal  fin 
off  dem  dinftag  nach  dem  achtzehenden  dage  u.  of  den  tag  fal 
man  meifter  u.  foit  kiefen.  Bibrauer  w.  Hierher  gehört  auch 
eine  Helle  des  magdeburger  rechts  (Gaupp  p.  272):  der  fchult- 
hei^e  hat  die  echteding  ein  nach  deme  zwelften  tage,  da^  andere 
des  dinftages  fo  die  ollerwoche  u^get,  da^  dritte  als  die  pfingft- 
Woche  uj^get,  nach  diefen  dingen  leget  her  fin  ding  u?  ummer 
ubir  yiercennacht.  Bis  auf  neuere  Zeiten  wurden  die  meklen- 
Bürger  imtergerichte  ordentlich  alle  dimftage  gehalten.  Franke 
alt  und  neu  Mekl.  1,  165  und  zu  Lübek  todesurtheile  den 
mifTethätern  fonntags  bekannt  gemacht,  dienftags  vollzogen. 
Dreyer  verm.  abh.  821  ^). 

Ohne  zweifei  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern  Wochen- 
tag und  vor  alters  den  fonntag  nicht  ausgenommen,  gebotne 
gerichte  anberaumt* *),  und  am  unbefchränkteften  handlungen 
fireiwilliger  gerichtsbarkeit  vorgenommen  werden.  Die  notare 
merken  bei  gerichtlichen  traditionen,  donationen,  permutationen 
eben  fo  oft  andere  tage  als  den  dienftag  an  und  es  ift  darum 
auf  die  vorhin  aus  Neugart  und  Goldaft  gegebnen  belege  wenig 
gewicht  zu  legen:  notavi  diem  lunac,  Goldaft  | nr.  21.  55.  56.  820 
67.  74.  75;  diem  mercurii.  2.  8.  20.  65.  Neug.  nr.  21.  Ried 
nr.  20;  diem  Jovis.  Goldaft  nr.  5.  7.  18.  28.  70.  83.  Neug. 


*)  [bei  Abele  unordn.  1,  7 fällt  die  hinrichtung  auf  freitag,  das  ab- 
kUndcn  dea  lebens  (todesurtheil)  auf  erichtag.] 

*)  das  ftlefifche  bodting  beginnt  den  montag,  dauert  aber  auch  die 
fünf  folgenden  Wochentage.  Fw.  36. 
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nr.  20.  24;  diem  veneris.  Goldaft  nr.  15.  26.  28.  46.  64;  diem 
fabbati.  nr.  68;  diem  dominicum.  nr.  44.  57.  63.  71.  [Die 
hundertjährigen  protocolle  des  delbrücker  mai  und  herbflgerichta 
vor  dem  hagedom  haben  meiil  dies  hmcie  und  martis;  einigemal 
kommen  auch  andere  tage.]  Weitere  aufinerkfamkeit  auf  diefen 
gegenftand  wird  alfo  hauptlachlich  die  data  der  urkunden 
über  eigentliche  proceffe  oder  ungebotne  gerichte  zu  beachten 
haben. 

Die  Alamannen  begünfkigten  Ilatt  des  dienftags  den  famftag^ 
erlaubten  aber  auch  andere  tage,  ipfum  placitum  (conventus  in 
centena)  fiat  de  fdbhato  in  fahbcUum  aut  quali  die  comes  aut 
centenarius  voluerit.  1.  Alam.  36,  2 [36,  1].  Das  engl,  husting 
follte  montäglich  gehalten  werden ; debet  enim  fingulis  feptimanis 
die  lunae  hustingis  federe  et  teneri.  1.  Edoardi  conf.  35  [32 
§ 12],  vgl.  Spelman  f.  v.  Sehr  viele  weisthümer  bezeichnen 
den  montag  flir  das  ungebotne  gericht  und  hier  lag  die  ver- 
wechflung  nahe,  indem  auch  da,  wo  dienftag  zur  eigentlichen 
haltung  feftgefetzt  ift,  montag  zu  der  verfammlung  des  Volks 
belHmmt  wird;  in  einigen  gegenden  hieß  der  dienftag  afler- 
montag  (zweiter  montag).  Der  freibot  fol  allen  freien  leuten 
verkündigen , darzukomen  auf  den  montag  nechft  nach  dem 
pfingfttage  nach  mittag,  und  des  gerichts  da  warten  auf  den 
dinftag  nehelt  darnach  in  den  pfingllheilgen  tagen;  were  es 
auch,  das  ein  freimann  uf  den  montag  nicht  körnen  mecht,  der 
körnen  wolte,  kerne  er  uf  den  dinftag^  der  hette  nicht  ver- 
brochen. Rienecker  w.  Wenne  och  das  ding  werden  fol,  fo 
fol  der  von  Ohfenftein  der  das  gericht  befitzen  fol  körnen  an 
dem  mendage  davor  ze  naht.  Haflacher  w.  Den  montag  fiirs 
ungebotne  ding  fetzen  das  Dreißer,  Dachsweiler,  Bacharacher, 
Salzfchlirfer,  Wallhaufer  w.;  alle  wertheimifchen  weisthümer 
drei  gefchworen  montag^  vgl.  das  Büttelbrunner,  Diefen thaler, 
Heidenfelder.  So  auch  im  Rheingau  und  an  der  Lahn.  Bodm. 
653  und  Eberhard  vom  gefchwomen  montag  p.  4.  Seltner  un- 
gebotnes  gericht  an  andern  Wochentagen : mittwochen  im  Keucher 
u.  S.  Goarer  w.;  donnerftag  im  Eilper  w.  und  im  Lauker  von 
1428  (domftag  nach  dem  zwelften  tag);  famßag:  unfer  famtz- 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktes  zu  Cochme. 
Günther  3 nr.  552  (a.  1375),  famfbags  richteten  auch  die  Weiter- 
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woldinger  in  Friesland.  Von  freitag  weiß  ich  gar  kein  beifpiel. 
Wahrfcheinlich  war  \ auch  fchon  frühe*)  und  im  mittelalter  821 
durchgängig  der  fonntag  oder  ein  hoher  fefttag  dies  nefallus. 

III.  Jahrszeit  Gebotne  gerichte  können  zu  jeder  zeit  im 
jahr  gehalten  werden,  hier  fragt  es  lieh  bloß  nach  den  regel- 
mäßigen gebotnen  und  nach  den  ungebotnen  Yolksverfammlungen, 
land,  gau  und  markgerichten. 

1.  das  heidenthum  berückllchtigte  den  mondwechfel;  neuer 
und  voller  mond**)  wurde  für  günftig,  wachfender  und  fchwin- 
dender  für  ungünllig  zur  Terfammlung  angefehen.  Coeunt,  nifi 
quid  fortuitum  et  fubitum  inciderit,  certis  diebuSy  quum  aut 
inchoatur  luna  aut  impletur^  nam  agendis  rebus  hoc  aufpica- 
tiffimum  initium  credunt.  Tac.  Germ.  cap.  11.  In  der  litte  des 
landes  Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  geblieben : gericht  und 
recht  im  weichbilde  Otterndorf  alle  monat  auf  den  vollen  moiul. 
Pufend.  app.  1,  5.  Da  nun  zwifchen  jedem  voUmond  und  neu- 
licht vierzehn  nächte  liegen,  fo  erklärt  fich  hieraus  die  bafis  für 
alle  gerichtsftillen ; ich  habe  f.  221  erläutert,  warum  in  der 
fechswöchentlichen  eine  dreimal  vierzehnnächtige  fleckt.  Sehr 
häufig  fcheinen  die  gebotnen  gerichte  alle  vierzehn  tage  ge- 
halten worden  zu  fein,  over  viertein  nacht.  Sfp.  1,2,  vgl. 
Maurer  p.  158.  159;  [per  kalendas  aut  poft  XV  dies.  1.  Bajuv. 

II.  15,  1 [2,  14].] 

2.  daß  die  großen  volksverfammlungen  fich  auf  heidnifche 
opferfefte  gründeten,  i(l  f.  245  und  745  vermuthet  worden. 
Gewöhnlich  ill  von  dreien  im  jahr,  feltner  von  zweien  oder 
vieren,  am  feltenften  bloß  von  einem  gericht  die  rede. 

a.  das  eine  ungebotne  gericht  vergleicht  fich  dem  mero- 
vingifchen  campus  martius  und  dem  carolingifchen  majicampus 


*)  ne  dominicts  diebus  mercatum  fiat  neque  placitum  et  ut  bis 
diebus  nemo  ad  poenam  vel  ad  mortem  judicetur.  capit.  1 a.  813 
§ 15  (Georg.  772  [MG  Capitularia  I p.  174],  vgl.  581  § 18  [MG  Capi- 
tularia  I p.  69).  1169  § 140  [MGLL  IV  p.  512]).  Nach  1.  ViTig  II.  1,  18 
kein  gericht  an  fonn,  feft  und  emtetägen  (feriae  meffivae). 

**)  wädel.  Stald.  2,  426;  agf.  möna  vadol.  Nach  dem  volksaber- 
glaubcn  Toll  man  im  neumond  fein  gcld  zählen,  im  voümond  ein  haus  be- 
ziehen. Rockenphilofophie  3,  38.  3,  55.  [mythol.  p.  404.] 
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(f.  245);  jenes  begegnet  dem  ofterfeft  der  chrillen,  diefes  dem 
himmelfabrtstag  oder  pfingften.  Play  generalle  de  maye.  record 
de  Weifmes;  das  meiding  zu  Langen  in  der  dreieiche  (a.  1417). 
privil.  francof.  1^  265;  [holting  des  andern  dags  nae  maidaeh., 
als  einem  dairto  geordneten  ftefflichen  dagh.  Reichsmarker  w. 
§ 7;]  an  dem  tage  uf  unfers  herm  uff  arte.  Dreieicher  w. 

822  (a.  1338) ; item  uf  den  mitwochen  in  den  pfingeß-  | heiligen 
tagen  Tollen  alle  lehenherrn  ungeboden  gein  Keuchen,  do  das 
oberfbe  gerichte  iTb,  körnen.  Keucher  w.*);  [ein  gericht:  in 
der  andern  woche  nach  trinitatis.  Hämeier  ger.  prot  § 1.] 
Advocatus  ofterhovenfis  ex  antiqua  lege  non  debet  habere  nifi 
unum  et  legitimum  generale  placitum.  MB.  5,  135  (a.  1175). 
Das  friefifche  nur  alle  vier  jahre  gehaltne  bodting  erfolgt  aber 
erft  nach  Johannis:  efter  ftmeris  nacht,  6r  lettera  ewen  nacht 
(nach  mittfommemacht,  vor  dem  herbft).  Fw.  35. 

b.  zwei  jährliche  gerichte.  Das  eine  föUt  auf  fiühling, 
das  andere  auf  herbft  (altn.  vär)?ing  und  hauft|?lng):  ut  ad 
mallum  venire  nemo  tardet,  primum  circa  aeßatem,  fecundo 
circa  autumnum.  capit.  a.  769  § 12  (Georg.  539  [MG  Capitu- 
laria  I p.  46]) ; meigeding  und  herbe ftding.  Seligenffcatter  fendr.; 
tempore  placitorum , quae  vulgariter  dicuntur  herpßteding  u. 
meienteding.  Herrgott  3,  715  (a.  1363);  uf  meyengedinginen 
und  hcrpßgedinginen.  Tfchudi  2,  202  (a.  1433);  [im  mai  und 
weinmonat.  Matzendorfer  dingrodel;  mai  und  herbßgerichtc. 
Simlers  eidg.  p.  451;]  in  dem  mcigen  und  ze  ogeßen.  Hafe- 
lacher  w.  Die  weisthümer  bezeichnen  auch  den  frühling  durch 
Waltburgis  (1.  mai),  den  herbft  durch  Martinitag:  zwei  gerichte 
zu  S.  Martin  und  S.  Walburg.  Hofftetter  w.;  all  wegen  jedes 
jahr  zwei  merkergeding , das  ein  uf  Walpurgis,  das  ander  uf 
Michaelis.  Bingenheimer  w.,  gerade  wie  die  maibeten  und 
herbftbeten  auf  Waltburg  oder  Martini  erlegt  werden  (oben 
f.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  362).  Oberlin 
1930,  martinshüner,  pfingllhtiner  (oben  f.  374),  maigaßenzins 
(f.  387),  walpertsmännchen  (f.  388).  [Im  Carber  markgeding 
die  zwei  gerichte  am  JoJumnis  und  Michaelisabend.]  Seltner 


*)  man  vgl.  die  verfammlung  der  hexen  in  der  erften  mainacht. 
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ift  die  anßcht,  wonach  beide  gerichte  in  den  tcinter  und  fommer 
Terlegt  werden:  man  weift  jarlich  zwei  ungeboden  dingtag  zu 
balteUf  den  erlten  auf  dinfkag  negll  nach  der  heil,  drei  könig 
tag,  der  ander  auf  dinftag  nach  S.  Johannis  des  teufers  tag  im 
fommer  gelegen.  Windesheimer  w.;  [montag  nach  Margaretha 
und  montag  nach  cathedra  Petri.  Holthaufer  hölting.] 

c.  drei  gerichte.  Der  glaube  an  drei  heilige  tage  (drei 
hochgezite)  des  jahrs  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzel,  mundum 
gentiles  ter  in  anno  patere  putabant,  Tagt  Fellus.  [0.  Müller 
Etr.  2,  97.]  ünfere  vor&hren  fcheinen  das  jahr  nur  in  drei 
Zeiten  getheüt  zu  haben:  hiems  et  yer  et  aellas  intellectum  ac 
vocabula  habent,  auctumni  perinde  nomen  ac  bona  ignorantur. 

Tac.  Germ.  26,  richtiger  war  yielleicht  der  herbil  | vorhanden  823 
und  das  frühjahr  mangelnd?*)  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
Yngl.  faga  cap.  8,  Odin  verordnete  drei  jährliche  opfer:  j^ä 
fkyldi  blöta  % möti  vetri  til  ärs  (pro  annona),  enn  at  midium 
vetri  bl6ta  til  grödrar  (pro  feracitate),  it  |?ridia  at  fumri^  |?at 
var  figrblöt  (pro  victoria).  Das  erfte  opfer  fiel  in  den  herbil 
(gegen  den  winter),  das  zweite  in  den  winter,  das  dritte  in  den 
fommer.  [Ähnlich  OL  helg.  cap.  115:  )?at  er  fidr  }>eirra  at  hafe 
bl6t  i häuft  oc  fagna  |?ä  vetri  ^ annat  at  midjom  vetri  enn  it 
Jyridja  at  fumri;  ibid.  cap.  123:  )>riu  blöt  hvem  vetr,  eitt  ä 
vetmöttom.,  annat  at  midjom  vetri,  j^ridja  at  fumri.l  Diefe  ein- 
theilung  des  jahrs  in  drei  abfehnitte  wird  auch  durch  die  drei 
zwifchenraume  (anna  1 millom)  bellätigt,  in  welchen  nach  Gula}?. 
p.  409.  410  die  wege  ausgebeßert  werden  foUen,  der  erlle  zeit- 
raum  geht  von  der  fchneefchmelze  bis  zur  pflugausfahrt  (til 
{?egar  Ihior  er  af  ok  til  )?eis  er  plögr  kemr  üt),  der  zweite  von 
beendigter  feldausllellung  bis  zur  heumahd  (er  lokit  er  värorko 
ok  tü  heyflättar),  der  dritte  von  beendigter  ernte  bis  zum  fchnee- 
fall  (er  andvirki  er  1 gardi  oc  til  J^els  er  fnior  kemr  ä fp5ni). 

Der  erfte  zwifchenraum  folgt  auf  den  tointer^  der  zweite  auf 
den  fommer,  der  dritte  auf  den  herhß.  In  den  carolingifchen 


*)  die  namen  fommer  und  winter  find  allen  dentfehen  fprachen  ge- 
mein, wegen  herbft  verweife  ich  auf  grsunm.  2,  368;  frühling  ift  kein 
altes  wort,  vgl.  altn.  vor,  v&r  (lat.  ver),  ahd.  lengizo  (gramm.  2,  510), 
[bei  Neoc.  lent  und  Vorjahr.] 
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capitularien  finden  fich  drei  allgemeine  placita  verordnet,  die 
zeit  wird  als  bekannt  vorausgefetzt : de  placitis  quidem,  qaae 
liberi  homines  obfervare  debent,  conftitutio  genitoris  noftri 
penihis  ferranda  atque  tenenda  efl,  ut  videlicet  in  anno  tria 
folummodo  generalia  placita  obferventur.  Georg.  1212  [MGLL  IV 
p.  538].  1384  [MG  Capitularia  I p.  444].  So  auch  bei  den 
Angelfachfen : and  häbbe  man  priva  on  geare  burhgemöt. 
1.  Cnut.  18  [II.  18];  fuanimotum  (agf.  fvängemöt)  tcr  in  anno. 
Houard  2,  392 ; und  in  vielen  urk.  des  mittelalters : tribus  prinr 
cipalibus  tnalUs , qui  vulgo  ungehoden  ding  vocantur.  cod. 
lauresh.  nr.  131  (a.  1071);  item  advocatus  habet  federe  tria 
judicia  cum  baculo , ut  eil  juris , et  homines  qui  pertinent  ad 
iftum  Judicium  debent  manifellare  Jura  fua  et  noftra,  et  qui 
remanferit  extra  Judicium,  habet  advocatus  ipfum  punire.  Wei- 
terer w. ; tria  plebifcita^  quae  dicuntur  ungeboten.  Kuchenb.  9, 
154  (a.  1235);  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno 
poffunt  in  llrata  communi  Judicio  praelidere  in  villa  praedicta. 
Gudenus  1,  853  (a.  1291);  item  tria  iani  judicia  per  annum, 
824  quae  dicuntur  Judicia  non  indicta.  \ Deuzer  rechte.  Binnen  den 
drcn  dingen.  Sfp.  2,  4;  alle  achtzehn  wochen^  d.  h.  dreimal 
Jährlich.  Sfp.  1,  2.  3,  61 ; wir  gebieten  bi  unfern  gewalt  allen 
den  hemm,  die  lanttäding  fulen  gebieten  uf  dem  lande,  da^  fi 
e^  drißunt  haben  in  dem  jare.  fchwäb.  landr.  348  Schilt.;  [driu 
lantteidinc  in  dem  Jär.  Helbl.  2,  757.]  Belege  aus  neueren 
weisthümem : alle  die  Jenne,  die  ein  eigen  rouk  hebben  in  einer 

frien  gravefchaft  u.  darinne  wonnen die  fin  in  dem 

rechten  izliches  jairs  io  tom  minneften  drie  fchuldig  zo  folgen 
vor  dat  elike  dink  u.  frigerichte.  Kindl.  3,  626.  627  (a,  1490), 
vgl.  3,  720;  do  ward  gevunden,  ein  iowelk  man  de  fek  in  deme 
wolde  unde  in  deme  vorfbe  ernerde,  de  is  plichtich  dat  vorfbing 
in  deme  jare  drie  to  fokende.  Harzer  forftd.  § 7;  de  tribus 
judiciis  annalihus.  Suellerer  w.;  drei  dingliche  tage.  Glenzer 
w.;  auch  mag  m.  h.  von  Wertheim  oder  fin  gewalt  dri  go- 
fchworen  montag  haben  in  eim  ieglichen  Jare  zu  Haidenfeld. 
Haidenfelder  und  Diefenthaler  w.  [Der  ausdruck  dreiding ^ Judi- 
cium terna  vice  in  anno  exercendum.  Böhme  beitr.  6,  68. 
Haitaus  f.  v.;  zu  Modelsdorf  dreiding  gehalten  und  bauerhändel 
gehöret.  Schweinichen  3,  159,  vgl.  2,  263.] 
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Weisthümer,  welche  Zeiten  angeben,  ftimmen  nicht  völlig 
überein,  verlegen  auch  die  gerichte  nach  ungleichen  zwifchen- 
räumen.  Unter  verfchiednen  beftimmungen  fcheinen  jedoch 
überall  tcinter.,  fommer  und  herb  ft  gemeint.  Häufig  heißt  es  zu 
homung,  mai  und  herbft:  ze  drin  ziten  im  järe,  ze  rneien^  ze 
herbeße  u.  ze  Juyrnunge  dem  voite  driu  dienll  geben.  Ohringer 
w.  (a.  1253) ; zinftag  in  dem  meigen^  in  dem  ougeße  u.  hornung. 
Hafelacher  w.;  greflPending  zu  mitten  hormmge.,  zu  mitten  meihe 
und  dinftags  nach  Michaelis.  Arheiliger  w.;  dirre  hof  het  triu 
gedinge  alle  jar,  eins  zu  mittelhornung  u.  eins  zu  mittelmeigcn 
u.  (eins)  zu  afterlialmc  u.  howc  (d.  h.  wann  geerntet  und  geheut 
ift).  Schilter  cod.  feud.  Alam.  369'*;  drei  gerichte  zu  hornung., 
zu  maien  u.  herbft.  Obembreiter  w. ; die  keller  fagent  all  vier, 
da^  miner  frowen  amman  u.  och  ain  vogt  zem  jar  habint  drü 
gericht,  ains  uf  mitten  rcbmanot  (februar,  nicht  fept.  Oberlin 
1272),  da?  ander  uf  mitten  maigen,  da?  dritt  uf  den  crftcn 
herpßmanot.  Afchacher  kellergericht.  — Wird  nach  heiligen 
tagen  gerechnet,  fo  fällt  das  tcintergcricht  meifb  in  januar,  zu- 
weilen in  febr.,  feiten  in  anfang  merz;  das  fommergericht  meifb 
in  mai,  zuweUen  in  juni,  feiten  in  april  oder  juli;  das  herbft- 
gericht  meifb  in  fept.  oder  october,  feiten  in  auguft.  Monate 
in  denen  ich  nie  ein  ungebotnes  gericht  finde  find  nov.,  dec.  ^). 
Beifpiele  der  | üblichfben  formein:  1.  montag  nach  dem  acht-  825 

zeheßen  tag  (18ten  tag  nach  Weihnacht),  2.  montag  nach  bacha- 
racher  kirbe  (diefe  kirchweih  fiel  vermuthlich  zwifchen  ofbem 
und  pfingllen),  3.  montag  nach  Bartliolomeus  (24.  aug.).  Dachs- 
weiler w.;  item  dri  gerichtsdage  foUint  alle  jar  fin,  da  man  der 
herm  recht  erzele  1.  des  maindag  nach  S.  Mertins  dag,  2.  des 
maindag  nach  dem  achtzehnden  dage,  3.  des  m.  nach  bacharacher 
kirweihe.  Bacharacher  w. ; 1.  montag  nach  dem  achtzehnten 
tag,  2.  montag  nach  mifericordias  (20.  apr.),  3.  montag  nach 
S.  Joh.  bapt.  Wallhaufer  w.;  1.  den  erfben  montag  nach  dem 
achtzehen  dage.,  2.  den  zweiten  montag  nach  oßem,  3.  den 
nechilen  montag  nach  Johannis.  Treburer  w.;  1.  montag  nach 
Michaelis,  2.  montag  nach  dem  achfzehenften,  3.  montag  nach 


* [doch  das  Martinsgericht  am  11.  nov.,  vgl.  Mones  anz.  3,  144.1 
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oßern.  Salzfchlirfer  w. ; 1.  mittw.  nach  dem  achschenden^  2.  mittw. 
nach  quafimodog.  (13.  apr.),  3.  mittw.  nach  Joh.  bapt  S.  Goarer 
w.;  nous  echevins  tenons,  que  ceux  qui  pofledent  des  biens  au 
keur,  comme  dit  eil  keurgoet,  font  oblig4s  de  venir  trois  fois 
par  an  aux  plaids  generaux,  favoir  1.  le  troiileme  jour  apres 
trdze  jours  (zwölf  tage  zwifchen  Weihnachten  u.  drei  königs- 
tag),  2.  le  troilieme  jour  apres  la  S.  Jean  haptiße^  3.  le  tr.  j. 
apres  la  S.  Remi  (1.  oci).  record  de  Nyel;  1.  des  zweiten  mon- 
tags nach  der  könige  tag,  2.  montag  nach  mifericordias^  3.  den 
zweiten  montag  neich  Johannis.  Dreißer  w.;  1.  an  dem  dinilage 
nach  S.  Walpurgc  tage,  2.  an  deme  d.  nach  S.  Michels  tage, 
3.  an  deme  dinilage  nach  deme  swelften.  Rorbacher  w.;  drei 
ehafte  gericht  1.  nach  S.  Walburg^  2.  nach  S.  Michaelis^  3.  nach 
dem  heil,  ohcrßag  (6.  jan.).  Ebersperger  vogteirecht;  drei  nn- 
geboten  ding  auf  dem  fronhof  zu  Frankfurt  1.  vierzehn  tag  nach 
neujahr^  2.  vierzehn  tag  nach  S.  Wcdpurg^  3.  tag  nach  Aegidius 
(1.  fept  );  1.  montag  nach  Walpurgis,  2.  montag  vor  Johannis, 
3.  montag  nach  Martini.  Northeimer  grubengericht;  1.  des 
nächllen  tags  nach  S.  Reinolds  tag  (12.  jan.),  2.  des  nächflen 
tags  nach  meitage,  3.  des  n.  t.  n.  S.  Lambert  (17.  fept.).  Her- 
diker  hovesrecht ; der  hofesfchulte  fall  izlich  jahr  dreiwerf  richten 
1.  donnerllags  nach  S.  Margareten  (13.  jul.),  2.  d.  n.  S.  Midud., 
3.  d.  n.  cathedra  Petri  (22.  febr.).  Eilper  w.;  godingsgericht  zu 
Grebenllein  1.  donnerfbag  nach  laetare  (8.  merz),  2.  <L  n.  Jo- 
hannis, 3.  d.  n.  Michaelis.  Kopp  1,  393 ; drei  ungeboten  merker- 
ding 1.  auf  S.  Pauli  behehrung  (25.  jan.),  2.  auf  S.  Maximus 
826  (5.  I apr.),  3.  auf  Lticas  evang.  (18.  oct.).  Banfeheuer  w.  Das 
frief.  goding  in  Wefterwold  wurde  gehalten  1.  famftag  nach 
drei  Tconig^t  2.  famllag  vor  dem  erften  maij  3.  famftag  nach 
Michaelis.  [Ferner:  in  tribus  placitis  maji,  autumni  et  februarii. 
urk.  Heinr.  II.  a.  1015  (lieh  oben  f.  365  not);  tria  placita  1.  in 
nativitate  domini,  2.  in  pafcha,  3.  in  medio  maji;  (hernach:)  hi 
funt  legitimi  dies,  quando  placitum  celebrabitur , proxima  feria 
fecunda  poft  epiphaniam,  fecunda  feria  poR  albas  et  quinta  feria 
poll  medium  majum.  Mauermünft.  w. ; dri  voitding  in  dem  jare, 
ein  ding  in  fante  Agathen  tage,  das  andere  in  fante  Johannes 
tage  des  lichten  (?),  das  dritte  in  dem  achten  tage  fente  Martines. 
Brieger  ftadtr.  a.  1327  b.  Böhme  1,  21;  paderbomifches  land- 
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gericht  zu  den  fchiereichen : donnerflag  nach  Gcorgii^  donnerftag 
nach  OaUi  und  donnerftag  nach  Anionii.  Wigand  arch.  III. 
3,  93 ; drü  gedinge,  eins  ze  mitten  homung,  das  ander  ze  mitten 
meigen,  das  dritte  an  dem  nechften  tag  nach  S.  Remigentag,  fo 
man  dem  gotehus  zinfei  Zartener  dingrodel  p.  113.] 

d.  w*cr  gerichte.  Die  beifpiele  find  feltner  und  erft  aus 
fpäterer  zeit:  auch  follen  fchultheiß  u.  fchöpfen  zu  gericht  fitzen 
vier  ßund  in  einem  ieglichen  jahr,  mit  namen  des  erften  uf 
dem  dinßag  nach  dem  gefchwomen  montag,  der  da  ift  nach  der 
oßerheiUgen  zeit,  des  andern  am  nechften  dinftag  n.  d.  g.  m. 
d.  d.  i.  n.  S.  Michelstag.  des  dritten  a.  n.  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d. 
i.  n.  dem  dberßen  tag.  und  das  yierte  gericht  an  dem  nechften 
montag  vor  faßnacht.  Erlenbacher  vertr.  von  1409  (wertheimer 
ded.  nr.  50  p.  81) ; vier  pflichttage  zu  Allendorf  unter  der  linden, 
1.  den  zweiten  montag  nach  pfingßen,  2.  nächften  montag  nach 
Martini^  3.  montags  nach  trium  regum^  4.  den  zweiten  montag 
nach  oßem.  So  find  jährlich  vier  gerichte  zu  Hernbreitingen ; 
vier  marJcgericht  zu  Babenhaufen.  Meichlner  1,  954;  vier  un- 
gebotne  jahrgcdinge  im  gericht  Lindaw.  Bodm.  p.  692;  de 
greven  mit  den  landfchworen  fcholen  des  jahres  vecrmahl  im 
lande  recht  holden.  Pufendorf  app.  4,  51. 

IV.  Einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jährlich  zu- 
fammenberufen,  fondem  in  längeren  zwifchenräumen.  Das  Eifen- 
haufer  eigengericht  in  Heflen  alle  fliehen  jahre^  ungefähr  wie 
man  die  grenze  nach  diefer  frift  von  neuem  begieng:  folchen 
kraiß  follen  die  merker  alle  flihen  jar  einmal  in  beifein  iedes 
orts  etlicher  jungen  knaben  in  augenfehein  von  gloch  zu  gloch 
führen  und  weifen.  Crumbacher  w.  Auch  das  Foffenhelder  mark- 
gericht  follte  der  graf  von  Katzenelnbogen  aUe  fliehen  jahr^  auf 
welchen  tag  es  ihm  beliebte,  verfammeln.  Wenk  1 pag.  96;  das 
fiief.  bodting  wurde  vierjährlich  berufen:  di  greva,  deer  hir  da 
ban  lath,  dat  hi  des  fiarda  jeris  bodting  halda  moet,  alfo  fir  fo 
hi  wiL  Fw.  34.  35. 
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CAP.  IV.  ARTEN  DER  GERICHTE. 

1.  nach  der  weife  ihrer  verfammlung  find  alle  gerichte 
entw.  wigebotne  oder  gcbotne  (placita  non  indicta  vel  indicta). 
Ungeboten  kamen  nämlich  alle  freien  auf  beftimmte  zeit,  wie 
827  wir  gefehn  haben,  ein,  zwei  oder  | dreimal  jährlich  zufammen: 
omnes  liberi  conveniant  conftitutis  diebus*),  ubi  judex  ordiuavit 
1.  Bajuv.  n.  15,  1 [2,  14] ; conventus  fecundum  confuetudinem 
antiquam  fiat  in  omni  centena  . . . fiquis  ^tem  über  ad  ipfum 
placitum  neglexerit  venire  . . . XII  fol.  fit  culpabüis.  1.  Alam. 
36;  [ad  haec  placita  per  fe,  fine  vocationc^  debent  venire. 
Mauermünfterer  w.]  Das  ungebotne  gericht  der  Franken  heißt 
mallum  legitimum.,  generale^  prindpale^  placitum  plenum,  plc~ 
wariww,  commune;  fpäter  echteddng,  ehaftding.  Haitaus  1249^); 
das  der  Angclfachfen  gemöt , landgemöt.,  burhgemot,  das  altn. 
allphig,  [adsherjarping.^  Da  ihre  feier  mit  alten  opferfeften, 
deren  zeit  allgemein  bekannt  war,  zufammentraf  und  auch  nach 
einftihrung  des  chriftenthums  die  landesfitte  jeder  gegend  ge- 
wiffe  tage  dafür  befbimmt  hatte,  fo  bedurfte  es  keiner  vor- 
gängigen anfagung.  Jeder  ausbleibende  dingpflichtige  fiel  in 
büße.  Auffallend  fcheint,  daß  an  manchen  orten  das  ungebotne 
ding  gerade  botding  genannt  wird,  unter  den  von  Haitaus  179 
angeführten  belegen  entfeheidet  zumal  der,  worin  es  heißt:  der 
graffe  fol  das  erfte  botding  . . . dienftag  nach  oftem  fitzen  u. 
halten,  darzu  denn  unverboth  zu  kommen  verpflicht  feind.  Hin- 
zugefügt werden  kann  aus  Bodm.  p.  655:  et  hec  traditio  facta 
eft  in  Villa  Hattinheim  coram  fculteto  et  feabinis  in  judicio, 
quod  dr.  botding  (a.  1237);  \botdinc  to  den  bolen.  Detm.  1,  34; 
to  den  bolen  dat  he  dat  botding  dar  fete.  chron.  luneb.  b. 
Eccard  1377;  drei  botding.  Gaupp  magdeb.  r.  p.  231;  rugege- 


*)  ein  folcher  dies  conßitutus  wird  ahd.  geheißen  haben  itmali  tac 
(dies  folemnis,  feftus),  womit  man  das  agf.  edincel  (facra)  und  das  frief, 
etmal.  Wiarda  wb.  p.  117  vergleiche.  Haitaus  251  hat  eddag;  it,  ed  be- 
deutet Wiederkehr,  Wiederholung  (gramm.  2,  758). 

*)  [im  Ufhaufer  w.  von  1501  dingwerk,  gen.  dinkwerges  (in  dem  von 
1511  thunkhert),  im  Lauterbachcr  w.  denkwerk,  fchwerlich  ad  memoriam, 
vielleicht  dingherg,  malbcrg?  vgl.  die  denkmänner  bei  Haitaus,  die  auch 
wohl  dingmänncr  wären,  wenn  nicht  die  feabini  daneben  genannt  würden.] 
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rieht  das  man  hodending  nante  und  viermal  im  jar  zu  halten 
pflegte  (zu  Rohem  kellerei  Lorbach).  Widder  Pfalz  2,  123;] 
auch  die  Friefen  nannten  es  hodting.  Fw.  34-39.  Wiarda  wb. 

372.  [Richthofen  390.  391 ; hotting.  Tefkl.  p.  63.]  Entweder, 
muß  man  annehmen,  bedeutet  hier  hot  das  ein  für  allemal  an- 
gefagte,  oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  Volksgerichten  hin 
und  wieder  eine  Verkündigung  voraus,  ohne  welche  fie  ausgefetzt 
und  unbefucht  blieben,  wie  namentlich  in  Friesland:  dat  is 
riucht,  als  hife  halda  wil,  dat  mafe  keda  fchil.  Fw.  35  und  bei 
dem  weftphäl.  freigericht  (Wigand  ferne  p.  296  not.  8),  vgl. 
Maurer  p.  155.  Den  wefentlichen  begriff  des  placitum  generale 
macht  alfo  die  Verbindlichkeit  aller  freien  des  bezirks  auf  ge- 
wohnten tag,  ungeboten  oder  geboten,  zu  erfcheinen  *) ; wogegen 
das  befondere  gericht  (plac.  par-  | ticulare,  fpeciale)  nur  von  828 
folchen,  die  etwas  zu  verhandeln  hatten,  befucht  zu  werden 
brauchte.,  obgleich  fich  auch  andre  freie,  wenn  fie  wollten,  dazu 
eiiifinden  durften;  für  die  parteien  war  es  llets  ein  gebotnes 
und  angefagtes.  Alle  einzelnen  gerichte,  denen  an  allgemeiner 
und  regelmäßig  wiederkehrender  zufammenkunft  ihrer  theilhaber 
gelegen  war,  konnten  aber  ungehotne  fein  und  ohne  grund, 
dünkt  mich,  wird  dies  von  Maurer  p.  156.  157  in  bezug  auf 
die  hof,  lehn  und  markgerichte  geleugnet.  Gewöhnlich  wurden 
fie  allerdings  voraus  verkündet,  z.  b.  das  Foffenhelder  märker- 
ding  vierzehn  tage,  das  Kirburger  acht  tage  zuvor;  allein  nicht 
feiten  hielten  fie  auch  ihre  beftimmte  zeit  ein,  z.  b.  das  Keucher 
lehngericht  wurde  ungeboten  auf  pfingffen,  das  ßanfeheuer 
merkerding  dreimal,  das  Bingenheimer  zweimal,  das  Babenhaufer 
viermal  im  jahr  begangen;  vgl.  J.  J.  Reinhard  de  jure  foreft. 
ed.  2.  p.  170.  Die  f.  774  ausgezogne  Helle  des  Bibrauer  w. 
nennt  das  merkerding  fo  frei,  daß  niemande  dar  geboten  ift. 
Auch  muffen,  oft  bei  fchwerer  büße,  fämmtliche  märker  er- 
fcheinen.  [Für  gehotnes  gericht:  gehannen  landtag,  verbannen 
landtag.  Arx  Buchsg.  100.] 


*)  wer  in  dem  gericht  fitzt,  waßer  und  weide  fucht  u.  eigen  rauch 
hält,  der  fol  mit  dem  gericht  lieb  und  leid  liden  tragen.  Altenhafl.  w. 
von  1461. 
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2.  ihrem  umfang  nach  find  zu  unterfcheiden  landgerickte^ 
gaugerichte  (altn.  heradsj^ing),  centgerichte^  marJcgericMe,  ß<idi- 
gerichte.^  dorfgerichte^  weichhildgerichte:  unfe  gn.  lieve  herr  van 
Cleve  hebbe  to  Valbert  drei  gerichte,  ein  freifbuhlgerichte , ein 
wibhelgerichte  (Haitaus  2053)  vor  dem  kerkhofe,  ein  hurggericMe 
op  dem  kerkhofe.  Valberter  w.  Die  alten  friefifchen  ab- 
ftufungen  waren:  mene  warf.  Af.  234,  mene  log.  Br.  2.  5.  7. 
34.  138.  140  (placitum  commune) ; liuda  warf  (conventus  populi). 
Br.  140;  hredera  warf  (placitum  latius).  Br.  140;  fmde  tcarf 
(placitum  minus).  [Das  nord.  hüsping^  die  hausgenoßen,  das  ge- 
folge  des  fiirlten  umfaßend:  hafdi  hös|7ing  vid  hofdlngja.  OL 
Tr.  1,  188;  hirdftefiior  ok  hüs)?ing.  OL  helg.  c.  178,  vgL  152. 
fomm.  11,  267.] 

3.  dem  vorfitzenden  richter  nach  grafengeridUe  (landgrafen, 
wichgrafen,  burggrafen  g.),  vogtsgerichte,  fchulzengerichtej  probß- 
gerichte^  pfleggerichte. 

4.  nach  dem  fbande  der  dingpflichtigen  eigengericht  (z.  b. 
über  die  eigenleute  zu  Eifenhaufen) , rittergericht  ^ lehengericht, 
manngericht  (auch  in  lehensfachen,  vgl.  Meufels  gefchichtforfcher 
5,  245.  Günther  3 nr.  512,  wo  im  jahr  1367  ein  manorteil 
gefprochen  wird)  und  freigericht. 

Freigerichte  waren  urfprünglich  beinahe  alle  und  jedes 
829  gau  oder  markgericht  hatte  fo  heißen  können.  Später-  | hin 
aber,  als  fich  die  landeshoheit  der  fürften  entwickelte,  entfprang 
eine  befondere  bedeutung.  Einzelne  bezirke,  die  fich  unab- 
hängig erhielten  und  dem  reich  unmittelbar  unterworfen  blieben, 
führten  den  namen  freigerichte wie  die  unmittelbaren  reichs- 
llädte  freie  Ilädte  genannt  wurden.  Solche  freigerichte  finden 
fich  namentlich  in  Franken  und  in  der  Wetterau,  z.  b.  das 
Altenhaflauer  freigericht,  das  freigericht  der  graffchafl;  Rieneck, 
ihre  richter,  urtheiler  und  boten  nannten  fich  freigrafen ^ frei- 
fchöffen.,  freiboten,  im  gegenfatz  zu  den  gaugrafen,  centgrafen, 
centfehöffen  flirftlicher  gebiete;  [feabini  Itberi.  Wigand  arch. 
2,  82  (a.  1298).]  Ihr  fitz  hieß  freißuM,  freigraffchaß.  Die 
friheimgerichte  in  den  dörfem  Heimbach,  Wihfe  u.  Gladbach. 


[dafür  der  aasdruck:  witreiche  und  gewäUfami  des  gerichta.  Dom- 
ftetter  w] 
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Günther  3 nr.  290  (a.  1343);  wir  zentgrafe,  fchepfen  u.  lant- 
folk  des  gerichts  zu  Benshaufen  gemeinlich  bekennen,  das  wir 
ein  recht  frihe  gcricht  Icunig  Karls  gefeßen  haben.  Benshaufer 
w.;  haben  fie  getheilt  u.  geweilt,  das  ein  iglich  fretbofe  allen 
freien  leuten  ein  frcigericht  verkündigen  foll.  Rienecker  w., 
vgl.  Haitaus  502.  505^).  Wiewohl  ich  nicht  leugne,  daß  der- 
gleichen namen  und  formeln  hin  und  wieder  in  landesherrlichen 
gerichten,  weil  fie  vor  alters  ebenwohl  placita  liberorum  hießen, 
begegnen  können. 

Kein  deutfehes  land  war  der  bewahrung  und  fortpflanzung 
des  alten  gerichts  Verfahrens  günlHger  als  Weltphalen;  hier 
dauerten,  durch  örtliche  und  gefchichtliche  verhaltnüTe  gefiebert, 
eine  bedeutende  anzahl  von  freigerichten  fort,  die  fich  unmittel- 
bar von  dem  Oberhaupt  des  reichs  herleiteten,  und  unter  dem 
namen  der  femgeriehte  oder  der  weßphälifchen  gerichte  bekannt 
find.  Wigands  unterfuchungen  haben  ausgemacht,  daß,  obfehon 
diefe  gerichte  während  des  mittelalters  und  vorzüglich  vom 
14.  bis  zum  16.  jh.  in  einen  befonderen  freifchöffenbund  über- 
giengen,  ihnen  urfprünglich  nichts  anders,  als  das  einfache  und 
gewöhnliche  verfahren  der  alten  placita  liberorum  zu  gründe 
liegt.  Sie  wurden  gehegt  auf  rother  erde* *).,  d.  h.  weßpJiälifcher 


[auch  gewaltgericht:  zu  Obhaufen  bei  Querfurt  foll  nach  der  volks- 
fage  eine  königstochter  über  die  fumpfwiefen  an  dem  dorf  vorüber  ge- 
fahren und  mit  kutfehe,  pferden  und  dienern  beinahe  verfunken  fein,  als 
ihr  von  der  gemeinde  mit  großer  mühe  und  anftrengung  ein  rettender 
bretterdamm  gemacht  worden.  Aus  dankbarkeit  habe  fie  von  ihrem  vater 
dem  könig  gewilTe  freiheiten  für  das  dorf  erbeten,  nämlich  freiheit  von 
zinfen  und  abgaben,  fowie  ein  eignes  wdltgertcht\  es  wurde  jährlich  den 
25.  Jan.  gehalten,  fächf.  provinz.  bl.  1797  p.  179.] 

*)  vgl.  Haitaus  1558.  Wigand  ferne  p.  257.  266.  276  und  archiv  I. 
2,  117;  foll  das  beiwort  allgemein  poetifch  fein  (oben  f.  85),  fo  wäre 
wichtig,  fäUe  zu  fammeln,  wo  es  außerhalb  Weftphalen  gebraucht  wird. 
In  einer  urk.  von  1348  bei  Wenk  1 nr.  407  heißt  es,  die  Limburger 
drängten  die  Dietzer  hinter  fich  bis  uf  die  roden  erden.  Gehörte  das 
dietzer  gebiet  damals  zu  Weftphalen?  vermuthlich  ftand  es  gleich  Lim- 
burg unter  trierifchem,  nicht  unter  cölnif ehern  fprengel.  Auch  im  Grab« 
feld  erfcheint  nach  den  trad.  fuld.  2,  41  und  230  eine  villa  rötemuUi 
(rotherde?),  [bei  Eccard  fr.  or.  2,  868  rootmulti,]  nach  Genfsler  (grabf.  2, 
366)  das  heutige  Römhild.  [Gehört  auch  Bothendietmold  hierher?) 
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830  oder  fächfi-  | fcher^  wie  andere  gerichte  auf  fränJcifcJwr  erde 
(terra  falica).  Meufel  gefchichtf.  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fchwäbifch^^  bairifcher  (oben  f.  899).  Sie  führten  fich,  gleich 
jenem  benshaufer  freigericht  in  Thüringen,  zurück  auf  Jcönig 
Karl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  525.  562)  dem  die  fage 
des  mittelalters  (wie  die  dänifche  dem  könig  Frode,  vgl,  oben 
f.  686)  allgemein  jede  alte  rechtseinrichtung  beilegte*).  So 
Hellen  auch  die  friefifchen  ’gefetzbücher  ihr  recht  und  ihre  frei- 
heit  als  thes  Icyning  Kerles  jeft  dar  (Af.  12.  13.  85.  223.  332) 
und  reden  von  freiem  gericht  und  freiem  ffuhl  ganz  in  dem 
finn  der  alten  placita  ohne  die  mindefte  beziehung  auf  die 
eigenthümlichkeit  der  fpäteren  femgerichte : thet  is  thio  fiugunde 
liodkelt,  thet  alle  Frifa  an  fria  ftole  bifitte  and  hebbe  fria 
fpreka  and  fri  ondivarde.,  thet  uijef  us  thi  kyning  Kerl.  Af.  15. 
Die  harolsfreien  in  dem  ofn abrück ifchen  amt  FürPbenau  (Mofer 
1,  75)  tragen  wahrfcheinlich  auch  von  jener  rechtsüberlieferung 
den  namen.  Endlich  zeigt  fich  die  ähnlichkeit  der  weftphäl. 
freigerichte  mit  denen  in  andern  deutfehen  gegenden,  daß  fie 
nicht  bloß  über  peinliche,  fondern  über  die  gewöhnlichften 
civil  fachen  in  gegen  wart  aller  freien  urtheilten  und  alsdann  auch 
ungeboten  verfammelt  wurden ; alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk 
hebben  in  einer  frien  gravefchaft  u.  darinne  wonnen,  fie  fin 
dan  wetten  of  unwetten  (wißende  oder  unwißende),  fri  of  eigen 
to  behorig,  heren  of  junkeren  lüde,  of  fie  fin  dan  wie  fe  wellen 
u.  fin,  die  fin  in  dem  rechten  izliches  jairs  io  tom  minnellen 
drie  (dreimal)  fchuldig  zo  folgen  vor  dat  elike  dink  u.  frige- 
richte.  Kindl.  3,  626  (a.  1490).  Nur  beftand,  feit  jener  fchöffen- 
bund  gediehen  war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  heimliches^ 
welches  ftrafe  (ferne.,  oben  f 681)  bloß  unter  wißenden  erkannte 
und  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand  p.  414.  415.  428.  432), 
ein  judicium  fecretum,  ftill  gerieht  (Wigand  p.  246  a.  1359.  301 


*)  Benecko  zu  Wigaloia  p.  494-499  über  Karies  reht,  16t,  hnoch; 
hinzugefügt  werden  kann  Ulrichs  Trift.  2264,  [mit  Karies  lote  gelten, 
widerwegen.  Trift.  275.  Frib.  Trift.  1677,]  die  kaiferebrou.  von  Karies 
pfahtc  (pactum),  oben  f.  [40.  41.]  340  und  die  oben  f.  616  angegebne 
fabel  von  Karies  reht;  vgl.  Kogge  p.  221.  [Böhmers  reg.  ad  a.  1208 
p.  39.  Vorrede  zu  Thomas  oberh.  VI.  VII.] 
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a.  1416);  wer  vor  | dem  ofifenen  nicht  erfchienen  war,  konnte  831 
vor  das  heimliche  gefordert  werden:  treken  ut  den  apenen  ge- 
richte  in  dat  frig  hemclike  gerichte  u.  laten  dem  rechte  finen 
gank.  Kindl.  3,  651  (a.  1506),  vgl.  Wigand  p.  432;  was  die 
freifchoffen  insgeheim  zur  ftraf  einbringen,  davon  foll  keiner 
reden  auf  feinen  fcheffeneid,  bei  peen,  daß  ihme  fonften  die 
Zunge  aus  dem  nacken  gerißen  u.  er  lieben  fuß  höher  als  ein 
ander  übelthäter  aufgehenkt  werden  folle.  Kindl.  3,  713;  vgl. 
oben  f.  684.  [ — Auch  in  Öftreich,  als  im  beginn  des  15.  jh. 

böhmifche  und  mährifche  räuberbanden  das  land  verheerten, 
flellte  herzog  Albrecht  oftern  1402  das  geraum  an,  ein  geheimes 
ftandrecht.  Adel  und  angefehne  landleute  wurden  an  einen  ge- 
heimen ort  berufen,  jeder  muffce  fchworen  auf  vorgelegte  fragen 
die  Wahrheit  zu  fagen  und  alle  Verbrecher,  die  ihm  bekannt 
waren,  zu  entdecken,  und  verfprechen  mit  gewafiieter  band  gegen 
fie  auszuziehen.  Der  geräunemeilter  zerftörte  nun  die  raubburgen 
der  reihe  nach.  Reil  Donauland.  p.  113.  114  (über  geräune  vgl. 

Pez  1,  722.  Haitaus  677.)] 

5.  nach  dem  ort,  wo  fie  gehalten  werden,  gibt  es  feld- 
gerichtej  weidegcrichte  ^ holzgerichte  ^ forftgerichtc haingcrichtc 
(haingerede,  hagefpraken,  hagelfprachen.  Bodm.  p.  625),  herg- 
gcrichtc^  grubengerichte brückengerichte ftaffelgerichte.,  [gang- 
gericht  im  Hanauifchen.]  Im  Diezifchen  wurde  ein  ßuhllinden- 
gericht  (Amoldi  gefch.  v.  Naffau  2,  39),  im  Ravensbergifchen 
ein  boimengericht  (Rive  p.  251),  zur  zeit  wann  die  blühenden 
höhnen  im  garten  fchatten  gaben,  gefeiert.  Gehört  hierher  das 
wefbphäl.  klutengericht  (von  klute,  erdkloß,  fchoUe.  brem.  wb.  2, 
809)?  een  vri  kluhtengerichte  ^ darbi  moeten  erfchinen  alle  des 
haves  erven  u.  alle  die  dinkplichtigen  havesllide.  Welthover  w. 

Im  Norden  fand  bei  der  hausfuchung  (ranfak)  ein  thürgericht 
(duradömr)  ftatt,  ein  engidömr  bei  wiefen.  Amefen  p.  340. 
[Gragäs  2,  268  ff.]  Der  duradömr  gleicht  dem  thürengericht 
der  orlamünder  Ilatuten:  item  gelchähe  ein  tat  in  eins  burgers 
hufe  oder  wiche  ein  teter  in  eins  burgers  hus,  fo  mag  der 
lichter  nachfolgen  vor  die  thür^  dafelbift  fal  her  dan  benke  fetzen 
u.  ein  gerichte  beftellen  u.  den  teter  uß  des  burgers  hufe  ge- 
winnen mit  gerichte  u.  rechte,  Walch  2,  71.  Im  alten  Gule- 
dingsbuch  findet  lieh  beftimmt,  daß  ein  folches  gericht  dem 
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beklagten  vor  die  (hure  und  vdcht  hinter  das  haus  und  in 
folcher  weite  von  der  tbüre  gefetzt  werden  foll,  daß  man  ein 
fuder  brennholz  dazwifchen  durcbfebren  kann  (kaufbalk.  4),  daß 
man  holz  und  waßer  eintragen  kann  (odalsl.  2).  [Der  oberhof 
zu  S.  Maximin  bei  Trier  hieß  das  gericht  eur  rothen  thüre; 
eine  folche  befand  lieh  am  eingang  der  gerichtsftube.  Trierer 
chron.  1823  p.  43.  44.] 

6.  auch  von  dem  zweck , wozu  fie  verfammelt  waren, 
wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  b.  das  einsgericht  zur  ent- 
832  richtung  der  jährlichen  abgaben*),  das  rüge-  \ gericht  zur  er- 
ledigung  der  feld  und  waidfrevel,  das  lätUergericht.,  vor  dem  man 
fachen  läutert  (Haitaus  1207)?  Judicium  quod  vulgariter  lautar^ 
dinch  vocatur.  Lang  reg.  3,  250  (a.  1265).  [Negantes  delicta 
(foreftalia)  a mahlmannis  delata  per  teffces  convincuntur  habito 
plerumque  feparato  judicio  quod  dicitur  fchlichtelholtdinh.  Lodtm. 
de  jure  holzgr.  p.  230.  231.  Das  gefcheid,  ein  gericht  zu  Bafel, 
das  über  die  fcheidung  der  feldgüter  wachte  und  über  fried  und 
frevel  richtete;  es  gab  ein  großes  und  ein  kleines,  letzteres  für 
rebleute.  Ochs  Bafel  5,  61.  Die  dorfgemeinden  des  Bufecker- 
thals  bei  Gießen  haben  bis  auf  die  neufte  zeit  das  recht  gehabt 
Itrafen  über  feld  und  Waldfrevel  zu  verfügen ; dies  hieß  einfahrt^ 
öffert  oder  effert.  Weftphal  deutfehes  privatr.  1,  248.  Zangen 
beitr.  zum  d.  recht  p.  278.J  Eigne  waßergcrichte  ordneten  die 
an  läge  der  mülen,  ein  folches  beiland  namentlich  in  der 
Wetterau  bis  in  die  neulle  zeit,  es  hatte  feinen  fitz  zu  Dorheim 
und  führte  aufficht  über  alle  mülen  an  der  Wetter,  Ufe  und 
Nidda;  fein  vorlleher  hieß  zuletzt  der  waßerhauptmann ^ früher 
unter  kaifer  Friedrich  UI.  waßergrave;  richter  und  boten  trugen 
rothe  mäntel  und  binden,  ein  waßerwieger  hatte  eine  filbeme 
wage  zum  wiegen  der  eingefchlagnen  pfale  und  nägel , die 
formel  dabei  iil  oben  f.  79  angegeben.  Das  gericht  wurde 
unter  freiem  himmel,  nah  am  ufer  des  flußes,  wo  gerade  etwas 
vorgenommen  werden  foUte,  gehegt  und  dem  volke  rother  und 
weißer  wein  gefchenkt.  Zum  ftoßen  und  fchlagen  des  pfals 


•)  ein  fladengericht , deffen  Steiner  ^eeligenftadt  p.  147)  gedenkt, 
hieß  wahrfcheinlich  fo  von  den  knehen,  welche  die  gemeinde  auf  den 
beftimmten  jahrstag  für  richter  und  fchöffen  darbrachte. 
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legten  die  richter  ihre  mantel  ab,  behielten  aber  die  binden  an, 
einer  nach  dem  andern  tbat  drei  fchläge  auf  den  eingefbeckten 
nagel.  Schüler  fangen  lieder,  unter  die  kinder  wurde  zum  ge- 
dachtnis  ein  korb  bimen,  kirfcben,  apfel  vertbeilt  oder  einem 
jeden  ein  rother  rieme  gegeben;  die  müUer  hatten  den  richtem 
lütter  und  mahl  zu  liefern.  Auch  in  der  graffchaft  Öttingen 
fand  fich  ein  waßcrgericht  ^ das  aus  Heben  fchofifen  und  dem 
vorfitzenden  waßcrgrafen  gebildet  wurde.  Meufels  gefchichtf 
7,  27.  An  andern  orten  forgten  die  gewöhnlichen  gerichte  mit 
für  die  mülen,  ich  will  hier  die  wichtigften  ftellen  der  weis- 
tbümer  darüber  mittheilen.  Gehört  vor  das  centgericht,  ob  einer 
fein  molen  erhaben  bette.  Umftätter  w. ; Hebet  ein  maß  an  der 
kirchen  zu  Pfungftatt,  wie  hoch  man  die  müle  uf  die  bach  fetzen 
folle.  PfungH.  w.;  zum  letzten  rüget  der  ohermüller  einen 
grundftein  auf  der  linken  band  bei  der  waßerfebepfe  unter  der 
müle,  daß  das  waßer  nicht  darf  drüber  fpannen*).  Otten- 
dorfer  w.;  item  wenn  der  amtmann  die  müle  hefehen  will,  foll 
er  den  landkneebt  uf  den  markt  fcbicken  und  von  eines  bauern 
wagen  zween  hefte  ftreng  löfen  u.  zufammen  ftricken,  darnach 
noch  einen  knoten  daran  machen  und  fo  er  die  müle  hefehen 
will  ein  fchöpfen  zween  oder  drei  ohn-  | gefebrlicbe  zu  fich  833 
nehmen,  in  die  müle  geben,  den  landkneebt  heißen  dem  müller 
zu  Tagen,  die  zargen  (feptum  lapidis  molaris)  vom  ftein  zu 
beben,  alsdann  foll  der  landkneebt  den  heften  ßrieh  noch  mit 
einem  knoten  um  den  ftein  binden,  alfo  daß  drei  Tenoten  am 
feil  werden,  darnach  foll  der  müller  die  zargen  wieder  über  den 
ftein  fetzen  und  die  müle  laßen  angehen;  laufl  die  zarge  mit 
dem  ftein  umher.,  fo  ift  der  müller  nit  bußfüllig,  bleibt  aber  die 
zarge  ftehen  und  lauft  der  ftein  um,  fo  ift  der  müller  bußfallig. 
Mellricbftadter  w.;  item  wan  der  meiger  die  muUn  wil  hefehen 
oder  jemand  anders  arkwon  hat,  fo  foll  der  meiger  zween 
fchöffen  oder  zween  geriebtsmann  nehmen  u.  foll  in  dem  nech- 
ften  bofe  ungeferlichen  ein  mittlen  wagenzaum  nehmen  u.  den 
zäum  zweifaltig  weigen,  dann  um  den  ftein  fcblagen  und  feilt 


*)  der  ftchbaam  muß  mit  dem  eichpfal,  der  den  höchften  ftand  des 
waßerfpiegels  bezeichnet,  wagrecht  liegen.  Mittermaier  § 294. 
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der  zäum  über  das  halbe  zwifchen  die  zarge.^  lo  hat  der  müller 
30  fch.  pf.  verbrochen.  Bifchweiler  w. ; forder  angeftalt,  wie  die 
mulftein,  mole  und  zargen  gefchickt  fein  foUen?  ift  geweift, 
die  zarge  foll  wol  hewart  fein  u.  kein  abgang  haben,  ein  hcßen 
ßrank  mit  drien  kneten  umb  den  ftein  u.  die  zarge  nit  rüren 
u.  der  lauft  foll  mit  umbgan  dreimal  unverfert.  Hembreitinger 
petersger.  [Eins  iclichen  mullers  louft  umme  finen  mullenllein 
fal  nicht  witer  fin,  wan  als  ein  ftrang  als  ein  dume  dicke  ge- 
zogin  zwifchen  dem  fbeine  und  loufte;  wa^  e^  witer  ift,  da^  ift 
falfch  nach  lantrechte.  Eifenacher  landr.  3,  85;  fieh  auch 
Schmeller  3,  229.]  — Ebenfo  gab  es  in  Niederdeutfchland  deick- 
gerichte,  die  mit  deichgreven  und  deichgefchicornen  befetzt  waren; 
in  Franken  zeidelgerichte.,  wo  ein  forftmeifter  und  zwölf  zeidler 
über  biengartenfachen  richteten  (Schilters  wb.  891.  892.  Längs 
Baireuth  1,  51.  52),  auch  trieb elgerichte  (judicia  mellicidarum, 
vgl.  Mart.  Hoffmann  ann.  bamberg.  ad  a.  1241)  geheißen ; in 
Frankfurt  ein  p f ei f er  gericht  auf  welchem  . die  fchöffen  feierlich 
den  ''abgeordneten  fremder  ftädte  zollfreiheit  bewilligten  und 
dafür  althergebrachte  gefchenke  in  empfang  nahmen  (J.  H.  H. 
Fries  abh.  vom  pf  ger.  Frankf  1752).  Weit  allgemeiner  waren 
die  fendgerichte  (von  fend,  find,  fynodus)  für  die  archidiaconats- 
leiftungen  (Haitaus  1680):  iewelk  kerftenman  is  fenet  plichtig 
to  fokene  dries  inme  jare.  Sfp.  1,2.  Im  mittelalter  fcheint 
aber  auch  fenet*)  bisweilen  gerichtsverfammlung  überhaupt  zu 
bedeuten,  [ein  größer  fent  gelobet.  Kehr.  6451,]  wenigftens 
läßt  der  pfaffe  Chuonrat  am  fchluße  feines  gedichts  ([307,  15] 
zeile  8995.  fragm.  4599)  die  fenetplihten  erteilen  (dem  konig  | 
834  das  urtheil  finden),  und  find  auf  diefe  weife  die  f endbaren  leute, 
fendharfreien  (femperlüte,  femperfreien) , [fentmee^igen  Hute. 
Helbl.  8,  477]  zu  erklären?  vgl.  Haitaus  1679  und  das  vocab. 
in  Senkenbergs  corp.  jur.  germ.  p.  82-85.  [Über  cfwr gericht 
vgl.  Haitaus  207.  208.  H.  Sachs  Göz  1,  217.  218.] 

7.  es  fragt  fich  nach  der  Ordnung  und  dem  rang  mehrerer 
gerichte  untereinander. 


*)  verfchieden  ift  das  fend  (von  fendan,  mittere)  io  fendbote  (miflo* 
dominicus). 
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a.  wir  fahen  f.  793,  wenn  die  urtheiler  des  rechts  nicht 
weife  waren,  daß  fie  fich  raths  erholen  durften  hei  folchen  die 
größere  rechtserfahrung  hatten,  ln  diefem  Verhältnis  fcheinen 
bereits  die  rachhikyargi  zu  den  fachibaroncn  zu  ftehen  (Maurer 
p.  22).  Im  mittelalter  wandten  fich  die  fchöffen  an  ein  be- 
nachbartes anderes  gericht,  fuhren  aus^  fuhren  m hof  [erfuhren 
fich  rechts.  Niedermendiger  w.;]  das  gericht  holet  mal.,  feret 
feret  zu  hofe  (Bodm,  667.  678.  Sfp.  2,  12),  fchiebt  (volvit, 
devolvit)  an  den  oberftuhl.  Haitaus  1617;  das  hieß  fahrt,  aus- 
fahrt,  überfahrt,  [erfahrung.  Hernbreit.  w.,]  zug,  fchub  (Bodm. 
663.  Maurer  p.  234.  235,  [fehup.  Hernbreit.  w.  (a.  1467)]), 
heim  fchub  (Haitaus  1653),  ausfplucht  (an  andere  orter  ausfplucht 
holen.  Banteier  w.  § 30).  Die  weifung  erfolgte  unverweigert 
und  unentgeltlich,  man  nannte  fie  des  landes  almofen  (Bodm. 
663).  Beifpiele  diefes  zugs,  diefer  rechtserholung  geben  Kopp 
heff.  ger.  1,  342.  Grupen  difc.  for.  p.  758-760;  den  älteften 
beleg  liefert  wohl  eine  urk.  Heinrichs  H.  von  1015  bei  Ludewig 
fcript.  bamb.  1,  1118:  ceterum  fi  coloni  in  litibus  caufarum 
decidendis  inter  fe  diffentiunt,  ad  proximam  curtimarchiam  eos 
pro  fententiis  ferendis  ftatuimus  habere  recurfum.  Wahrfchein- 
lich  hatten  die  meiften  kleineren  gerichte  ihren  beftimmten 
oberhof,  von  dem  fie  hergiengcn  oder  rührten,  wie  die  weis- 
thümer  fagen;  dorf  und  centgerichte  wandten  fich  an  das  gau- 
gericht, wo  fie  ficher  waren,  rechtskundige  männer  anzutreffen. 
So  hatte  z.  b.  Orlamünde  den  zug  nach  Jena  (Walch  1,  69), 
rheingauifche  gerichte  den  ^ug  nach  Eltville,  Rüdesheim,  Lorch 
(Bodm.  663-678),  niederheffifche  nach  Calfel;  [Freiburg  im 
Breisgau  zieht  nach  Cöln,  Freib.  urk.  1 p.  82  (a.  1275),  vgl. 
nr.  378-80  (a.  1403);  die  von  Halle,  die  ir  volbort  nemen  zu 
Magdeburg.  Gottfchalk  anal.  cod.  drefd.  p.  15 ; nachrichten 
vom  franklurter  oberhof  ftellt  Thomas  in  der  Wetteravia  1, 
270-273  zufammen,  vgl.  Orth  zur  reform.  5,  135-147.]  Ich  will 
einige  näher  erläuternde  ftellen  aus  weisthümem  herfetzen:  item, 
fo  fein  auch  etliche  Untergericht  in  dem  landgericht  Crombach 
(mit  namen  zu  Geifelbach,  Königshoven,  Kalda,  Schneppenbach) 
und  diefe  obgemelte  Untergericht,  ußgefcheiden  das  gericht  zu 
Geifelbach,  die  haben  ihren  oberhof  u.  ihre  urtheilholcn  an  dem 
obg.  landgericht  zu  Crombach.  Crombacher  w.;  könnten  fie  (die 
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fchöpfen)  des  Urteils  nicht  eins  werden,  fo  foUen  fie  die  hübener 
zue  fich  nemen,  werden  fie  des  Urteils  eins,  fo  foUen  fie  es  | 
835  heraus  fprechen,  werden  fie  aber  d.  u.  nicht  eins,  fo  mögen  fie 
das  urteil  fchieben  bis  mm  nechßen  gencht.  Urfpringer  w.; 
item,  da  die  fchepfen  das  urtel  nicht  finden  konten,  fo  folten 
fie  gegen  Fulda  vor  die  roite  rühr*),  odder  da  es  dafelbft  auch 
nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdan  gein  Ruckenfkuel,  und  da 
es  dafelbft  auch  nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdann  gein 
Fridebergk  vor  die  capeilen  gewiefen  u.  geworfen  werden. 
Bingenheimer  w.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  fuldifchen 
mark,  war  alfo  zuvorderft  an  die  entlegneren  gerichte  Fuld  und 
Rockenftuhl,  und  dann  erft  an  das  nähere  in  Friedberg  gewiefen. 
Ein  folcher  dreimaliger  zug  wird  auch  durch  andere  weis- 
thümer  beftatigt:  die  fcheffen  haben  fich  derfam  (erfahren,  rechts 
erholt)  an  drien  ßulen.  Hembreitinger  petersger.  a.  1500;  were 
auch,  da^  [iemants  rechts  begert  an  dem  gericht  u.  verkleite 
umb  eigen,  umb  erbe  oder  umb  wilcherlei  da^  were,  dem  folte 
der  fchultheiß  richten  ungeßoßen  ungeflagen.  en  holfe  da^  nit 
(?  könnten  oder  wollten  die  fchöffen  kein  urtheil  finden),  begert 
der  cleger,  fo  folte  der  fchultheiß  mit  ime  geen  gein  Selgen- 
ftatt  zu  mim  herm,  der  fulte  ein  reidenden  boten  mit  ime  herus- 
fchicken,  der  fulte  auch  richten  ungeßoßen  ungeflagen.  enholfe 
da?  nit,  fo  folte  mins  hern  bote,  fchulz  u.  cleger  hinuf  gen  in 
die  ftat  zu  eime  voite,  der  folde  herab  riden  u.  ßoßen  u.  flagen 
(?  die  fchöffen  mit  gewalt  anhalten  recht  zu  weifen)  als  lange 
bi?  dem  cleger  recht  gefchiht.  Niederfteinheimer  w.  ^).  Aber 
auch  wenn  der  richter  dem  urtheil,  eh  die  folge  ergangen  war, 
widerfprach,  foUten  die  fchöffen  an  den  oberhof  recurrieren;  ift 
auch,  das  die  fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  fie  recht  dünket, 
das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee  des  die  volge  gar  erget 
von  den  fchepfen  allen,  wanne  das  der  richter  widerfpricht,  fo 
füllen  die  fchepfen  das  recht  holen  zu  Bifchofeheim,  danne  das 


*)  wenn  das  gericht  geheget  u.  gehalten  ift  mit  feiner  rühr.  Alten- 
hafl.  w.  (a.  1354). 

’)  [dies  kein  zug  im  eigentlichen  finn,  weil  nicht  recht serholnftg  der 
fchöffen,  fondem  befchwerde  des  klägers  vorliegt] 
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gericht  hergeet  u.  Tollen  die  fchepfen  darumb  nit  bußfellig  werden. 
Schultes  benneb.  gefch.  2,  18.  19  (a.  1315). 

Diefe  rechtscrholung  beim  oberbof  bildet  keine  eigentliche 
inflanz,  denn  fie  tritt  ein,  ehe  das  gericht  geurtheilt  hat,  wird 
von  den  fchöffen  felbß  eingezogen  und  durch  ihren  mund  her- 
nach ausgefprochen.  Auch  fcheint  | in  ihr  nicht  nothwendig  836 
abhängigkeit  des  holenden  gerichts  von  dem  auskunft  ertheilenden 
zu  liegen;  die  fchöffen  konnten  fich  an  einen  benachbarten 
dinglluhl  (deflelben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  Hand  und 
fie  bei  andrer  gelegenheit  eben&Us  befragte.  Mit  der  zeit  aber 
und  in  der  regel  muß  ein  folches  Verhältnis  des  geringeren  und 
höheren  gerichts  entfprungen  fein,  wie  fchon  die  namen  unter- 
gericht  und  oberhof  {fronhoß  fala  dominica,  Übergericht  ^ oben 
f.  795)  zeigen  und  daraus  folgt,  daß  es  beßimmte  oberhöfe  gab, 
denen  nicht  ausgewichen  werden  Tollte^). 

ß.  im  dunkel  liegt  das  entfbehen  der  inßansen,  d.  h.  der 
berufung  von  feiten  der  partei  an  ein  höheres  gericht  Über  ein 
von  dem  niederen  gefundenes  urtheiL  Savigny  1,  222  nimmt 
an,  daß  in  unferer  alteften  verfaßung  gar  keine  gerichtsinftanzen 
begründet  feien  und  erft  in  den  ftänk.  capitularien , nicht  in 
den  älteren  gefetzen,  wird  über  appellationen  verordnet.  Eichh. 
rechtsg.  1 § 80.  164.  385.  Rogge  p.  88-93  behauptet  zwar 
nicht  inftanzen,  aber  doch  berufung  auf  ein  höheres  urtheil. 

Auf  das  anfechten  und  fchelten  eines  gefundnen  urtheils  werde 
ich  im  folgenden  cap.  kommen;  ein  höheres  gericht  ill  dazu 
unerforderlich  und  auf  derfelben  bank  konnte  das  gefcholtene 
urtheil  anders  gewiefen  werden.  Daß  die  fache  nochmals  andern 
urtheüem  vorgelegt  werden  durfte,  lehrt  fchon  lex  Alam.  41,  3 
[41,  2]:  et  fi  hoc  ah  aliis  judicibus  inquifitum  fiierit,  quod  ille 
juile  judicavit ; ohne  daß  diefe  alii  judices  gerade  höhere  gewefen 
zu  fein  brauchen;  vgl.  Eichh.  § 80  (f.  240  der  3.  ausg.).  Am  aller- 
wenigften  ift  zu  behaupten,  daß  etwa  die  ungebotnen  gerichte 
den  rang  vor  den  gebotnen  gehabt  und  ein  von  letzteren  ge- 
fälltes urtheil  hätten  abändem  dürfen. 


*)  [die  idee  der  oberhöfe  rührt,  nach  Wigand,  von  den  alten  kaifer- 
liehen  landgerichten  (z.  b.  in  Dortmund)  her;  vgl.  noch  Hüllmann 
ftädtew.  3,  89.] 

Grimm’s  D.  R.  A,  4.  Ausg.  Bd.  II.  EE 
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Zufammenhang  zwifchen  den  rechtserholungen  der  fchöffen 
und  den  berufungen  der  parteien  fcbeint  mir  jedoch  unleugbar; 
fo  wie  för  jene  bildeten  fich  für  diefe  obere  und  abhängige 
niedere  gerichtsftühle.  Ich  folgere  es  fchon  aus  der  auch  bei 
appellationen  üblichen  benennung  zug  und  ziehen.  Haitaus 
2068  zug.,  apoftoli;  eine  widerworfene  urteil  an  einen  andern 
richter  ziehen  ^ fürbaß  ziehen,  fchwäb.  landr.  Schilt.  97.  100. 
164  (Senk.  108.  109.  164);  [ich  ziahe^  fiir  die  Minne.  Hein- 
zelin  ritter  u.  pf.  353,  des  ztiges  bin  ich  harte  vrö.  ibid.  362;] 
en  ordel  tien^  to  rechte  tien.  Sfp.  2,  12;  der  lat.  überfetzer  hat 
appellare.  Synonym  mit  ziehen  und  zug  ift  fchieben  (trudere) 
und  fchub;  | [altn.  fhiota  mäli  fyrir  konöng,  ad  regem  appellare. 

837  Biörn  f.  v.  fkjt.]  Das  land  oder  gaugericht  war  nun,  vor 
welches  von  dem  urtheil  des  Cent,  mark  oder  dorfgerichts  gezogen 
und  gerührt  (?)  wurde.  Strodtmann  bemerkt,  zu  Ofnabrück 
heiße  das  höhere  gogericht  padgericht^  padhengerichi  und  erklärt 
es  richtig  aus  padken  (gehen,  laufen;  brem.  wb.  3,  279  padjen), 
von  dem  neuen  gang,  der  inftanz.  Unter  den  Friefen  gefchah, 
nach  Wiarda  (zu  Af.  120,  zum  fal.  gefetz  193),  appeUation  von 
dem  dorfgericht  (fmele  warf)  an  das  gaugericht  {bredera  warf) 
und  die  allgemeine  volksverfammlung  (mene  warf.,  mene  log., 
liodawarf);  belege  für  diefe  behauptung  find  mir  aber  aus  den 
rechtsbüchern  nicht  bekannt,  vielmehr  wird  lit.  Br.  33  bei  der 
läuterung  (dem  fkiria)  eines  undöm  (gefcholtnen  urtheils)  nicht 
von  einem  höheren  warf,  fondem  von  dem  rßdjeva,  ther  him 
alranfeft  is,  geredet*).  Wegen  der  drei  nordifchen  inftanzen 
värping^  fiordüngsrettr  und  fimtardomr  verweife  ich  auf  Amefen 
p.  323.  601. 

verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nachge- 
ordneten  gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  richter  (wiewohl  an 
demfelben  ort)  vorfitzt,  nachdem  der  erfte  richter  ein  vorgedinge 
gehalten  hat  (oben  f.  759),  oder  die  den  ordentlichen  gerichten 
zur  entfcheidung  unerledigter  fachen  nachfolgen ; [beigericht. 
Wigand  arch.  4,  124.]  Hierher  gehören  namentlich  die  after- 


*)  waa  bedeutet  thruchthingath?  Br.  122.  123.  124.  149.  Sicher  nicht 
dritter  gerichtatag,  fondem  thruch  fchcint  durch. 
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dinge  (judicia  pofteriora)*),  die  meift  unmittelbar  hinter  den 
ungebotnen  gerichten,  noch  an  demfelben  tag  oder  am  folgenden, 
zuweilen  auch  fpäter  abgehalten  wurden;  vielleicht  beruhten  fie 
mit  auf  der  dem  deutschen  recht  überhaupt  geläufigen  idee  von 
Zugaben  (oben  f.  220).  Zwei  belege  von  afterding  gibt  Haitaus 
17 ; und  gat  miner  frauen  gericht,  da^  der  amman  befitzt,  allweg 
vor  u.  wenn  da?  end  nimpt,  fo  fol  des  felben  tags  oder  aber 
enmoment  des  vogts  gericht  och  fin.  Äfchacher  w.  In  Weller- 
wold folgten  auf  die  ungebotnen  gerichte  drei  wochen  fpäter 
aehtergodhige.  \ Hinter  dem  bodding  konnte  ein  finielding  ein-  8 38 
treten,  drei  tage  lang  auf  dienftag,  mittwoche,  donnerftag,  um 
die  leute  zu  richten,  die  man  auf  dem  bodding  nicht  zu  ende 
richtete.  Fw.  38.  40;  den  namen  weiß  ich  nicht  ficher  zu 
deuten,  er  könnte  wohl  mit  ferne  zuTammenhängen.  Wie  ver- 
hält es  fich  mit  dem  cölnifchen  nebengericht , welches  flügelge- 
richt  hieß?  [weil  es  nach  ort  und  zeit  veränderlich  war?] 
Weyden  Colns  vorzeit  p.  56. 

8.  Fremden  wies  das  frühHe  alterthum  kein  recht  (f.  397), 
fie  konnten  nur  von  ihres  gleichen,  von  ihren  landsleuten  ge- 
richtet werden.  Als  fich  aber  der  friedliche  völkerverkehr 
ordnete,  fcheinen  bald  für  reifende  kaufleute  gerichte  entfprungen 
zu  fein,  die  man  gaßgerichte,  nothgcrichte**)  nannte  (f.  402). 

Im  mittelalter  richtete  für  fremde  den  Jahrmarkt  befuchende  in 
England  the  court  of  pipoudres,  in  Frankreich  la  cour  des 
piedpeuldreux vgl.  Spelman  f.  v.  pedis  pulverifati  curia,  Du- 
cange  f.  v.  pede  pulverofi,  d.  h.  fußbeftaubte  Wanderer;  [fchottifch 
dußifute.  Skenaeus  reg.  maj.  Scot.  134.  140,  vgl.  die  griech. 
xovinodsg.  Plutarch  probl.  gr.  initio.  Paffow  f.  v.  xovionovg^ 
Allein  auch  andere  fremde  genoßen  des  landrechts,  wenn  fie  zu 


*)  die  benennung  hat  fich  in  cigennamen  fortgepflanzt,  in  Schwaben 
liegt  ein  Ofterdingen  ^ in  Oeftreich  ein  Efierdingen,  Efferdingen.  Ich 
weiß  nicht,  welchem  von  beiden  oder  ob  einem  andern  der  dichter  des 
13.  jh.  Heinrich  von  Ofterdingen  zufallt?  ein  fpäterer  Hainrich  zum  aff- 
tirdinge  erfcheint  in  einer  urk.  von  1332.  Wiirdtw.  diplom.  mog.  1,  481. 

♦*)  der  name  nötgeding,  notding  (Haltaas  1424.  1426)  gehet  weiter 
und  bezeichnet  jedes  in  einem  außerordentlichen , eiligen  fall  berufne 
gericht;  aber  O.  IV.  13,  71  in  notlihhemo  thinge  bedeutet  kein  gericht, 
fondern  ift  adverbiale  redensart. 

EE2 
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widerrecht  (reconvention)  flehen  wollten:  wan  ain  fremder  a 
außtcendiger  man  oder  fraw  ill  chumen  n.  hat  rechts  begert,  hat 
derfelbig  anß wendig  ains  widerrechten  dafelbfl  wöllen  fein,  fo 
hat  man  im  recht  laßen  gan.  hat  er  aber  das  nit  wollen  fein, 
fo  muß  er  wieder  weg  u.  hett  er  ritterfpom  gefiirt  (fei  er  gleich 
aus  dem  ritterflande).  alte  dorfeehaflen  in  Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  239.  240.  [Erft  geftcn,  dann  frauen,  dann  dem  ge- 
digene  (es  fteht  gedigun)  beim  fchaube  richten,  weisth.  1,  311.] 
Bloße  rechtserkundigung  theilten  die  gerichtshofe  auswärtigen 
wie  einheimifchen  mit:  wer  des  landes  almufen  u.  orteil  geret, 
die  fol  man  eime  ieglichen  gebin,  er  ß her,  woher  er  wolle,  als 
ferre  man  des  wife  ifl.  Bodm.  663  (a.  1404). 

9.  Schiedsgerichte  und  friedliche  austräge  waren  dem  geiß 
unferes  alten  rechts  angemeßen.  Die  anwefenden  nachbam 
fchlichteten  einen  ftreithandel  auf  der  Helle,  die  nächften  freunde 
und  gefippen  wurden  berufen  ihn  beizulegen;  beides  gefchah 
ohne  vorfitzei\den  richter,  obwohl  zuweilen  auf  dem  (ungebeten) 
gerichtsplatz,  beides  gefchah  in  gütCy  nach  der  minne  mehr  als 
839  nach  | flrengem  recht.  Denn  fchon  componere  hieß  beilegen, 
vertragen,  complanare,  ebnen,  altn.  iafna,  iafnfetja  (vgl.  oben 
f.  600.  612),  daher  iafnendr  (arbitri),  obmanner,  fchiedsleute, 
die  mit  minne  (fchiedbch  friedlich)  ausglichen  (Meufels  gefcbicht- 
forfcher  3,  235);  daher  minnerer  (Maurer  p.  269);  [ohman  und 
fcheider.  troj.  1853;  ficbenter  twaw,  obman,  fuperarbiter.  ch.  a. 
1356.  Meufel  1.  c.  5,  232.  233;  altn.  gerdarmenn.  Laxd.  308, 
auch:  fern  )?eir  menn  doema,  er  til  eru  teknir.  ibid.j  Austrag, 
austracht  wurden  jedoch  auch  von  öffenÜicher,  richterbcher  ent- 
fcheidung  gebraucht,  nicht  bloß  von  privatfchlichtung  (Haitaus 
86);  ußrichtcn  u.  intfcheiden  mit  minne  oder  mit  rechte,  die 
minne  bit  der  wife,  da^  recht  als  fich  da^  heifchet.  Amoldi 
beitr.  p.  116  (a.  1374).  Vort  hain  wir  geßchirt,  of  ein  zom 
oflofe  (aufliefe,  entfpränge)  van  wordin  of  van  werkin  zufchin 
unßn  zwene,  dat  des  dir  dirde  maich  (der  dritte  verwandte)  fal 
hain  zu  fcheiden  of  he  mach.  Günther  2,  242  (a.  1270).  Hader 
im  trinkgelag  wurde  gleich  bei  dem  wein  gefchbchtet  {gerichtet, 
gcfchieden):  were  es  fache,  daß  einer  dem  andern  bauderling 
gäbe  oder  lügen  ftrafte  u.  daß  folches  bei  dem  weine  unter  dem 
obdache  gericht  würde,  da  wäre  kein  büße  verfallen.  Diefen- 
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thaler  w.;  auch  foU  man  rügen  fcheltwort,  buderffcreich  u.  ge- 
wapnet  hand,  wer  es  auch  fach,  daß  folches  hei  dem  wein  ge- 
richt würde  bei  der  felben  nacht  als  es  gefchehen,  fo  dürft  man 
das  nit  rügen.  Lengfurter  w.  Manchen  zünften  war  die  be- 
lugnis  ertheilt,  diebe  felbft  zu  beftrafen.  Kopps  bruchft.  1,  188. 
ln  einigen  hechingifchen  dörfem  unweit  Balingen  wählte  die 
gemeinde  einen  unbefcholtnen  alten  mann,  welcher  datte  (vater) 
hieß  und  alle  Uneinigkeit  zwifchen  ehleuten  erfticken  und 
fchlichten  mufte,  fein  verfahren  befchreibt  J.  E.  Fabri  geogr. 
mag.  1,  28.  Siebenkees  neues  jur.  mag.  1,  548.  Beifpiel  eines 
nord.  iafiiadardömr  findet  fich  Niala  cap.  66,  frage  und  antwort 
wird  unter  den  parteien  gewechfelt,  vor  gericht  aber  ohne  ein- 
mifchung  des  richters,  gute  leute  entfeheiden;  [dabei  wurde  die 
beftimmung  der  büße  zuweilen  ganz  in  die  hände  des  beleidigten 
geftellt,  z.  b.  Laxd.  228:  fkyldi  coma  fyrir  v!g  Kiartans,  fvä 
fern  Olaß  likadi^  fö  oc  mannfektir.] 


CAP.  V.  VERFAHREN. 


A.  Ladung. 

I.  der  gemeinde  und  der  urtheiler.  Zum  ungebotnen  ding 
brauchte  nicht  geladet  zu  werden,  obgleich  auch  die  allgemeine 
verfammlung  bisweilen  botding  war.  Gericht  für  berathfchlagung 
öffentlicher  angelegenheiten  oder  für  feierliche  handlangen  frei- 
williger gerichtsbarkeit  | entbot  der  richter.,  ein  beifpiel  letzterer  840 
art  gibt  1.  fal.  47  [44J  und  49  [46]  bei  dem  reipus  und  der 
erbeinfetzung,  es  heißt  jedesmal:  tunginus  aut  centenarius  medium 
indicent.  Gebotnes  ding  wurde  vor  alters  ohne  zweifei  durch 
Zeichen  und  fymbol  angefagt,  die  aber  das  volk  nicht  bloß  zu 
gericht  aufriefen,  fondern  auch  zur  Verfolgung  flüchtiger  miffe- 
thater  und  in  kriegsnoth  zu  den  waffen  gegen  den  einbrechenden 
feind.  Von  dem  nord.  herör*)  und  bodkefli  habe  ich  f.  162.  165, 


*)  man  Tagte  fnua  |>ingbodi  i herör,  vgl.  Ol.  Tr.  cap.  162:  boendr 
fneni  |?ingbodi  i herör  ok  ftefudu  Taman  |?egn  ok  }^rsell;  [01.  helg. 
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von  den  frief.  feuern  f.  195  gehandelt;  ein  über  mord  zufammen- 
berufhes  gericht  hieß  in  Norwegen  örfarping  (pfeilgericht),  vgl. 
Gula)>.  p.  152.  156.  157.  [01.  Tr.  2,  104.]  Umgefandt  wurde 
das  Zeichen,  wie  die  Tonne  geht,  von  ollen  nach  wellen  (läta 
fara  fein  dagr  deiliz).  Amefen  p.  352.  Ul  niemand  daheim 
und  das  haus  offen,  feti  nidr  bod  1 andvegi  oc  ftydi  fvä,  at  eigi 
falli;  ill  das  haus  zu,  fcal  binda  bod  yfir  midjar  dyrr^  fvä 
at  hvarr  megi  fiä,  er  inn  gßngr.  GulaJ?.  p.  434.  ln  einigen 
gegenden  Deutfchlands  Tagte  noch  bis  in  neuere  zeit  ein  umge- 
tragner hammer  oder  klöppel  gericht  an  (oben  f.  162).  Zu 
Lindenthal  in  SachTen  läßt  der  richter  den  kloppel  ins  nächUe 
gut  geben,  der  nachbar  fendet  ihn  in  den  andern  hof  und  To 
ein  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf  nicht  von  der  thüre  weg- 
gehn, bevor  es  der  nachbar  hört.  Klingner  1,  685  (a.  1724). 

Aber  fchon  frühe  im  ^ mittelalter  wurde  auch  das  gebotne 
gericht  beläutet  und  befchreit.  Die  glocke  rief  alle  freien  zu 
ihrem  recht,  wie  die  kirchenglocke  zum  gottesdienll , die  Ibirm- 
glocke  gegen  feind,  mörder  und  feuer  (vgl.  unten  cap.  VI);  in 
den  formein  ift  daher  gerichtsbarkeit  ausgedrückt  durch  glocken- 
fchlag  und  glocTcenldang  (oben  f.  44.  45),  dem  gerichtsherm 
wird  glockenfchall  und  folge  zugewiefen.  Niederberger  w. ; item 
dicunt,  quod  nullus  dominus  potell  vocare  cives  fuellerenfes  per 
pulfationcm  campanae  ad  aliquam  neceflitatem  nifi  dominus  de 
Valkenberg.  Suellererw.;  quacunque  etiam  hora  quis  in  banno 
(im  bezirk)  de  Dela  occifus  fiierit,  mox  campanae  compulfari 
debent  (dem  morder  nachzufetzen),  jura  opp.  delenfis  b.  Schopfl. 
nr.  1081  (a.  1358).  [Wan  mein  herr  der  lantgrave  ein  knecht 
in  dife  zent  fchickt  und  ein  glocken  hie  ze  Gugenheim  leutet, 
fo  foll  fich  das  zentvolk  von  ftimd  an  verfammeln  und  mit  dem- 
felben  knecht  oder  zentgraven  fortziehen,  als  weit  diefe  zent 
gehet  Gugenheimer  w.  (der  fchluß  oben  f 297);  zu  gericht 
laden  abend  und  morgen  vorher  mit  der  großen  glocke;  wer  fo 
lange  laumt,  als  man  vom  holz  herablaufen  möchte,  wird  llraf- 
fallig.  Gültinger  dorfbfii. ;] 


cap.  145:  ftefna  örvarbod  edr  Jjing;  cap.  37:  örbod;  cap.  151:  ßinghod 
uppfkorit;  Ol.  Tr.  2,  216:  ßinghod  fer  um  lanclit;  Ol.  helg.  cap.  206:  for 
herhod  um  land  alt.] 
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die  fturmJdocken  man  dö  zöch.  Wh.  114,  8; 
la  bancloche  fone  de  randonnee.  rom.  d’Ogier;  | 
fie  war  überhaupt  fymbol  des  richterlichen  hanns^  auch  wo  es  841 
nicht  auf  ladung  ankam,  z.  b.  bei  einweifung  in  belitz:  in 
poQeflionem  redituum  adjudicantes  fententialiter  cum  omni  juris 
follempnitate,  quae  bannen,  vel  campanarum  compulfationc,  quae 
eydein  (eineiden,  eidigen)  vulgariter  dicitur.  Bodm.  615  (a. 
1300);  per  campanae  fonitum  tribus  vicibus  factum  ab  omagiis, 
juramentis  et  fidelitatibus  ....  penitus  excluferunt  et  ...  . 
quitos  pronunciarunt,  der  fculthei:5e  u.  die  gefwomen  wurden 
U5  des  vorg.  Jacobs  genant  Ruwen  eide  geeidet  in  der  abtifCin 
eit,  bit  einre  glocken,  die  drau  ftunt  (dreimal)  wart  gelut  nach 
gewonte  und  rehte.  Bodm.  616  (a.  1329).  Viele  weisthümer 
erwähnen  des  beläuteten  gerichts,  einige  laßen  es  den  abend 
zuvor  befchreien,  den  morgen  beläuten:  an  dem  gehegeten  ge- 
richte,  als  das  mit  der  glocken  belüdt  war  u.  die  mennere  ge- 
meinlichen  daran  gekommen  waren.  Nauheimer  w.  Becheler  w. ; 
die  bef ehr  eite  u.  beleute  dorfsmalh;  merkerding  verkündet  des 
abents  mit  gef  ehr  ei,  des  morgens  mit  der  glocke.  Dieburger  w.; 
iegUchs  unfer  ganerben  dorfgericht  zu  Trapftadt  foU  des  neheften 
tag  bei  fonnenfehein  zuvor  durch  gemeinen  dorfknecht  bef  ehr  eit 
u.  des  morgens  frühe  mit  drei  Zeichen  der  glocke  bcläut  werden. 
Trapp  ftadter  dorfordn,  von  1524  (Schultes  befchr.  v.  Henneb.  1, 

764.  767);  ad  vocem  praeconum  . . . quod  vulgariter  dicitur 
lantfehreie.  Gudenus  1,  544  (a.  1237);  ließ  er  den  landknecht 
u.  fchreier  alle  dorffchaft,  die  in  das  landgericht  gehören,  rufen, 
ob  fie  da  wären?  Mechtelnhaufer  w.;  und  als  der  fchreier  zu 
iglichem  diefer  nachgefchriben  dorfe  und  hofe  gerufen  hatte: 

N.  biftu  hüte  hie,  als  man  dir  geboten  hat?  Oberurfeler  w. 
von  1404.  [Die  nordifchen  könige  ließen  zu  ihren  hofgerichten 
blafen:  lata  bläfa  til  hüs|7lngs.  Ol.  helg.  c.  149.  161;  let  hann 
bläfa  til  fiölmennrar  ftefrio.  ibid.  c.  107,  vgl.  118.  Ol.  Tr.  2, 
209^).]  — Nichterfcheinung  zum  gebotnen  markgericht  wurde 

*)  [wenn  ein  windifcher  fnpan  (dorffchulze)  in  Steiermark  feine  imter- 
gebnen  zufammenberufen  will  (zur  zehntentrichtung , jagd,  frohne),  geht 
er  auf  einen  hUgel,  wenn  feine  wohnung  nicht  fchon  in  der  höhe  liegt, 
und  bläß  auf  einem  großen  Home  gewilTe  töne  herab;  auf  diefes  Zeichen 
verfammelt  ßch  die  gemeinde.  Popowitfeh  unterf.  2,  LXXIl.] 
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fchwer  geahndet  (oben  f.  529):  item  hant  die  merker  geweift, 
wurde  ein  merkerding  befcheiden  u.  die  inmerker  u.  außmerker 
verboden,  welche  da  außbleibend,  die  hand  fich  der  marhe  ver~ 
wiß  und  enfoll  er  ftirter  kein  recht  in  der  marke  mehr  haben. 
Camberger  w.;  und  welchem  merker  folches  zu  wißen  werde, 
er  fei  jung  oder  alt,  der  fich  verendert  habe  oder  zu  feinem 
erbe  kommen,  er  fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markerg. 
kommen  u.  mt  ußhleiben.  Foffenhelder  w.,  vgl.  Reinhard  markr. 
p.  200.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefetzt:  wer  da? 
geheite  (gehegte)  ding  verfumete,  der  gibet  dri  fchillinge.  Sal- 
842  feld.  ftat.  (Walch  1,  42);  welcher  man  zu  ei-  | nem  gebotten 
landgericht  ausbliebe,  der  verlöre  zween  tomes,  blieb  er  zum 
andemmale  aus,  fo  verlöre  er  drei  pfund  heller,  d.  i.  die  hochfte 
büß,  u.  wäre  er  ungehorfam  die  büß  zu  bezalen  u.  bliebe  zum 
drittenmal  aus,  fo  verlöre  er  ein  hand.,  die  fol  er  von  dem  heim 
des  landgerichts  lofen  mit  zehen  pfimden.  Mechtelnsh.  w. 
(a.  1476)  *) ; ob  ein  freimann  hinder  fich  laße  und  (zum  unge- 
botnen  gericht)  nit  khomen  wolte  mutwilliglichen , fo  mochte 
mein  herr  einen  feiner  amptman  oder  diener  dar  fchicken,  der 
alfo  drei  ^ar  • hinder  fich  mutwilliglichen  gefeßen  were,  mit 
zwein  knechten  und  drein  pferden,  mit  zweien  winden  und  cinmi 
habich  (Tgi-  oben  f.  255.  256)  und  mochte  in  gütlichen  thun, 
ob  fie  es  gehaben  mochten,  und  was  darinne  elendig  des  fchlif- 
balkcn  were  (vgl.  oben  792),  das  mochte  er  nemen,  ob  er  wolte. 
Rienecker  w.  Dies  gemahnt  an  ein  altes  verfiüiren  gegen  den 
laumigen  lichter  im  capit.  a.  779  § 21:  et  fi  vaffus  nofter 
juftitias  non  fecerit,  tune  et  comes  et  miffus  ad  ipfim  cafam 
fedeant  et  de  fuo  vivanty  quousque  juftitiam  fecerit. 


♦)  nach  dem  Frankfurter  fronhofsrecht  wird  der  fUumige  ding- 
pflichtige  fo  lange  mit  gebundnen  händen,  vorgehängter  fpeife  imd  wein- 
flafche,  wovon  er  nichts  genießen  kann,  gefangen  gehalten,  bis  er  Och 
löfr:  item,  wann  ein  hofifcher  mann  binnen  jar  u.  tag  von  hofe  were  u. 
hoiifch  gericht  nicht  fuchte  u.  ungehorfam  were,  den  follen  die  fcholt- 
heißen  mit  Iren  gefellen  geweltiglich  holen  imd  im  fronhof  in  den  ßok 
fchlagen  und  follen  im  feine  prifen  (vgl.  das  mhd.  verbum  brifen)  feines 
rocks  oder  kleids  vor  feinen  henden  eufammen  binden  u.  demfelben  ein 
leib  brota  und  ein  vlefegel  vorhenken,  darin  fol  er  fitzen  fo  lange  bis  er 
fich  von  den  hem  mit  einem  pfund  pfenninge  u.  einem  helbeling  ablöft. 
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II.  ladung  des  gegners.  Mcdlare,  admaUare.  L fal.  54  [51]. 

55  [52].  59  [56].  rip.  32,  3;  ahd.  mahalön,  mäl6n  (N.  Bth.  48. 

56.  59),  pimahalön,  bemälön  (N.  Bth.  58.  60);  [laden  oder 
fürtriben.  Freib.  urk.  nr.  232  (a.  1357);  das  fürbot  (citatio). 
ibid.  nr.  233  (a.  1357).] 

1.  in  der  älteften  zeit  gefchah  diefe  ladung,  gleich  der 
röm.  in  jus  vocatio,  ohne  einmifchung  des  richters;  der  kläger 
felbll  forderte  feinen  fchuldner,  in  beifein  von  zeugen,  vor  ge- 
richt. Den  Franken  hieß  das  mannire,  ad  mallum  mannire. 

1.  fal.  1,  1.  48  [45].  rip.  32,  1 ; ad  placitum  mannire,  Georg. 

600  [MG  Capitularia  I p.  72]  (agf.  manjan,  ahd.  manön,  nhd. 
mahnen,  frief  monia.  Fw.  310,  [bannen  und  mannen,  weisth. 

2,  239]);  auch  fteht  dafür  das  fynonyme  lat.  monere,  admonere, 
commonere*).  | 1.  fal.  50  [47]  oder  rogare.  1.  fal.  76  [cap.  2 ad  843 
1.  fal.  8]  oder  nuntiare  ut  ad  placitum  veniat.  1.  faL  emend. 

49  [47]**).  Manniert  werden  durfte  aber 

a.  vor  gericht  felbft,  wenn  die  gemeinde  imgeboten  ver- 
fammelt  war  oder  man  zufällig  feinen  gegner  bei  gebotnem 
ding  antraf.  Alle  anwefenden  bezeugten  dann  die  ladung. 
Diefe  mannition  muß,  fo  lange  lieh  zahlreicher  umftand  bei  den 
gerichten  einfend,  nicht  unhäufig  gewefen  fein : et  fi  quis  alium 
mallare  vult  de  qualicunque  caufa,  in  ipfo  maUo  publico  debet 
mallare  ante  judicem  fuum.  1.  Alam.  36,  3 [36,  2].  Ich  folgere 
aus  einem  fpateren  weisthum,  daß  der  zuruf  dem  gegner  ins 
geficht  gefchehen  mufte;  hant  die  fcheffen  gefregt  einer  der 
eime  nit  geboden  habe  vur  gericht  u.  finde  in  fuft  da,  obe  der 
auch  ime  fchuldig  fi  zu  antworten?  des  ift  gewifet  ja!  ftunde 
er  aber  etlichermaße  von  dem  gerichte  u.  hete  den  ruclcen  dar 
gewant  u.  riefe  ime  der  heimburge,  die  toile  er  fich  nit  umbfehe^ 
er  mochte  unverluftig  enweg  gehen,  fehe  er  aber  umme.,  fo 
mufte  er  deme  antworten.  Item  hant  fi  gefreget:  eine  frauwe 


*)  fpan.  munir,  franz.  femondre  (d.  i.  fubmonere,  wie  fecourir  fub- 
currere,  fuccurrere).  [Engl,  to  dun  jetzt  bloß  mannire,  den  fchuldner 
mahnen,  urfpr.  clamare,  tönen?] 

**)  etwas  ähnliches  fcheint  auch  tanganare,  ahd.  zengan?  vgl.  oben 
f.  5 und  Rogge  218.  219;  [tagoner.  M^on  4,  285;  refpondre  et  tencier. 
Ben.  19640.  Schwerlich  tangere  aures,  ohrzupfen.] 
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wolde  eime  irme  gefellen  [1.  gefchoUen]  zufprechen,  do  hette  er 
den  rucken  dem  gerichte  gewant , da  fpreche  ir  furfpreche : 
horillu  nit?  dife  frauwe  fprichet  dir  zu  umb  IIIIC  gülden, 
do  fehe  er  fich  nit  umb  u.  gienge  lin  Ilraße,  wa?  er  darumb 
yirloren  habe?  des  iil  gewifet:  nichts.  Bodm.  p.  672. 

b.  oder  der  kläger  verfügte  fich  von  zeugen  begleitet  zu 
der  Wohnung^)  des  faumigen  fchuldners,  forderte  ihn  nochmals 
feine  Verbindlichkeit  zu  erftOlen  auf  (rogare  ut  reddat)  und 
bellimmte  dem  weigernden  ein  placitum  (placitum  concedere.  1. 
fal.  43,  4 [40,  7].  rip.  30,  2;  dare.  1.  rip.  33,  2;  facere.  1.  faL  53 
[50];  tribuere.  1.  fal.  emend.  42,  10  [40,  8];  ponere.  Greg.  tur. 
7,  23):  ille  autem,  qui  alium  mannit  cum  teftibus  ad  domtm 
ülius  ambulare  debet  et  fic  eum  mannire  debet  aut  uxorem 
illius  vel  quemeunque  de  familia  illius,  ut  ei  faciat  notum,  quo- 
modo  ab  illo  mannitus  eft.  1.  fal.  1,  3;  fi  quis  alteri  de  rebus 
fuis  aliquid  praeftiterit  et  ei  reddere  noluerit,  fic  eum  debet 
mallare.  cum  teftibus  ad  domum  illius,  cui  res  praeftavit,  acce- 
dat,  et  fic  conteßetur  ei:  quia  res  meas  noluifti  reddere,  | 
844  quas  tibi  praeftiti,  in  hoc  eas  tene  nocte  proxima  quod  lex 
falica  continet,  et  fic  ei  folem  collocet.  1.  fal.  emend.  54  [52]. 
Nach  einer  andern  ftelle,  fcheint  es,  mufte  jedoch  die  ladung 
vorher  dem  richter  angezeigt  werden : fi  vero  adhuc  fupradictum 
debitum  folvere  noluerit,  debet  eum  fic  admallare:  rogo  te, 
judex,  ut  hominem  illum  denominatum  gafachionem  meum,  qui 
mihi  fidem  fecit  de  debito  tali  denominato,  fecundum  legem 
falicam  mihi  inde  eum  adftringas.  tune  judex  dicere  debet:  ego 
gafachium  tuum  illum  in  hoc  mallo  quod  lex  falica  habet,  tune 
ille,  cui  fides  facta  eft,  . . . feßinanter  ad  domum  illius,  qui  ei 
fidem  fecit,  cum  teftibus  accedat  et  roget  eum  folvere  debitum 
fuum.  quod  fi  noluerit,  folem  ei  collocet.  1.  fal.  emend.  52,  2 
[50,  2];  quod  fi  . . . fervus  praefens  fuerit,  continuo  ipfe,  qui 
repetit,  domino  fervi  folem  collocet  et  ad  feptem  noctes  placitum 
concedat.  1.  fal.  em.  42,  9 [40,  7].  Die  barbarifche  faßung 
diefer  formein  flihrt  fchwierigkeiten  mit  fich,  doch  meine  ich 
aus  den  Worten  feftinanter  und  continuo  fchließen  zu  dürfen. 


[es  findet  fich  auch,  daß  der  auf  frifcher  that  begriffene  gleich 
an  ort  und  ftelle  feierlich  vor  gericht  geladen  wird.  Laxd.  350.] 
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daß  der  erßen  ladung  in  der  regel  ungelaumt  noch  denfelben 
tag  Tor  fonnenuntergang  (nocte  proxima,  bis  zu  nacht?)  folge 
geleiftet  werden  mufte.  Vom  collocare  folem  nachher. 

c.  eines  fymbols  wird  bei  diefer  mannitio  nirgends  ge- 
dacht Die  germaniften  Hellen  zwar  als  befondere  art  der  ge- 
richtlichen Vorladung  eine  adhramitio  auf,  die  durch  darge- 
reichten afb  gefchehen  fein  foll.  Allein  weder  bedeutet  adhra- 
mire  (achranmire.  Diut.  1,  330,  vgl.  das  goth.  hramjan,  us- 
hramjan,  figere,  crucifigere)  einen  afb  (ramus)  reichen,  wie  fchon 
f.  123  note  gezeigt  worden  ift,  noch  vorladen,  fondern  be- 
Hatigen,  befeftigen,  beftimmen.  Man  fagte  res  fuas  inventas 
adhramire.  1.  fal.  40,  1 [37,  1];  adhramire  illum,  apud  quem 
agnofcitur.  1.  fal.  50  [47];  wadium  adhramire,  wadio  adhramire. 
capit  3 a.  813  § 15.  46  [1.  Franc.  Cham.  16.  48] ; facramenta 
adhramire  vel  jurare.  Georg.  842.  1377  [MG  Capitularia  I 
p.  284.  440];  facramenta  adhramita.  Georg.  1359  [MG  Capitu- 
laria I p.  431].  In  bairifchen  urk.  kommen  aramiatores  vor 
(Meichelb.  nr.  388.  468),  d.  h.  firmatores,  teftes;  [Diut.  1,  342** 
adramire  ßahon^  vgl.  vorhin  facramenta  adhramire  mit  eid  Haben 
unten  f.  902,  aramir  un  fairement.  Ren.  639.] 

2.  Wurde  die  ladung  von  dem  richter  oder  deffen  boten 
vorgenommen,  fo  hieß  Ile  hannitio;  dem  konig,  dem  comes, 
dem  miffus  und  jedem  richter  Hand  hannum  zu*).  | Bannire  in  845 
hoHem  (heerbann)  kennen  bereits  die  alten  gefetze  (rip.  67,  2, 
vgl.  Georg.  547.  721  [MG  Capitularia  I p.  158],  wo  die  rubri- 
ken  mannitio  in  hoHem  haben);  hannire  ad  placitum  (Georg. 

667.  676.  745  [MG  Capitularia  I p.  116.  145.  148])  fcheint  erH 
unter  den  Carolingem  allmälich  aufgekommen;  [vgl.  da?  mahal 
Jcipannit.  Mufp.  36.]  Mannition  wurde  anfangs  für  alle  rechts- 
händel  beibehalten,  wo  es  auf  Hand  und  geburtsverhältniCfe  an- 
kam: Ii  quis  de  Hatu  fuo,  id  eH  de  libertate  vel  de  hereditate 
compellandus  eH , juxta  legis  conftitutionem  manniatur  (vgl. 
Rogge  p.  190.  191);  de  ceteris  vero  caufis  unde  quis  rationem 
eH  redditurus,  non  manniatur  fed  per  comitem  hanniatur.  cap.  1 


*)  vgl.  oben  f.  44.  45  twinc  u.  ban,  gericht,  gebot,  verbot;  f.  46 

mahn  u.  bahn. 
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a.  819  § 12.  Georg.  842  [MG.  Capitularia  I p.  284]*).  Ban- 
nitio  gefchah,  ohne  kläger  und  zeugen,  bloß  durch  den  praeco^ 
entweder  mündlich  oder  fpäter  auch  fchriftlich.  Alte  formein 
find  mir  nicht  bekannt,  aber  aus  fpäteren  zu  errathen:  du 
komell  alftan  alfo  edder  nicht,  dat  gerichte  wert  gelichewal 
linen  geborliken  yortganc  gewinnen.  Kindl,  m.  b.  3,  687 
(a.  1548);  gy  körnen  ader  nicht,  dat  gerichte  gewint  finen  fort- 
gank.  ibid-  692;  du  komeft  eder  nicht,  dannoch  geit  dat  recht 
finen  gank.  ibid.  693  (a.  1549).  Sind  die  gerichtsboten  ge- 
hindert die  botfchaft  gehörig  zu  verkünden:  fo  mugent  fi  den 
brief  an  die  porten.,  da  dan  fin  wonunge  ill,  ftechen  u.  henken 
oder  under  der  porten  infloi'^en  u.  hant  damit  ir  botfchaft  recht 
u.  redelichen  verkündiget.  Wenk  nr.  298  pag.  302  (a.  1325). 
Femboten  durften,  während  fonft  alle  ladungen  bei  tag  ge- 
schehen muften  (oben  f.  815),  fie  in  der  nacht  verrichten,  fie 
ßeckten  den  brief  mit  einem  königspfennig  in  den  thorriegel., 
nahmen  drei  kerbe  aus  dem  rennbaum  zur  urkunde  mit  fich 
und  riefen  dem  burgwächter  zu,  daß  fie  feinem  herm  einen 
brief  gebracht  und  in  den  grendel  gefteckt  hätten.  Wigand 
p.  510.  [Man  fol  ouch  wifen,  wie  ein  burger  fol  den  andim 
ze  geriht  laden  und  wie  er  ime  u^  wartin  fol;  von  erfte  fol 
man  ime  fürgebieten  in  den  munt,  zem  andirn  male  zem  hnfe, 
zem  dritten  male  abir  zem  hufe,  da  nah  über  vierzehin  naht  ge- 
büt  man  ime  für.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  (a.  1275);  in  den 
hufem,  do  hochzit  mne  Lft,  do  fol  man  niemande  vorgebiten, 
wenne  dem  wirte  und  den  die  mit  im  wonhaftig  lind,  get  der 
botel  uf  der  ftraßin  und  fihet  einen  uf  dem  venfter  fitzen,  dem 
mag  her  wol  in  gebiten  (1.  in  gebieten),  fitzet  auch  der  botel 
uf  dem  venfter  und  fihet  einen  uf  der  gaßen  gen,  den  mag  her 
auch  wol  ingebiten.  Gaupp  fchlef.  landr.  p.  44.  Über  die  Vor- 
ladung des  abwefenden,  unbekannten  miffethäters  enthält  die 
genannte  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  folgendes:  ift  es  aber  ein 
blutiger  flag,  fo  machit  man  vier  ftra^e  dur  die  lüt  und  lat  den 
fchuldigen  hin  für  gericht,  ob  er  da  nüt  enift,  und  tuot  da^ 


*)  namentlich  wurden  die  fcabini  zum  urtheil  banniert  (Georg.  746 
(MG  Capitularia  I p.  148]),  die  alten  rachinburgen  mariniert  (admoniti). 
Ein  fchöffe  heißt  fpäterhin  ein  bannitus  (oben  f.  777.  778). 
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driftunt  und  beitit  lin  ze  iclichem  male  alfe  lange  onze  er  von 
der  yerrellen  porte  mohti  wol  ze  geriht  fin  komin.] 

3.  im  Norden  hieß  die  ladung  ßefna  (vgL  goth.  ftibna 
Yox),  mälßefna^  He  malte  bei  hellem  tag  von  fonnenaufgang  bis 
niedergang  und  mit  feierlicher  formel  gefchehen,  vgl.  Amefen 
p.  66-104.  Niala  cap.  22.  23.  [Laxd.  p.  142.  350.  Vlgagl. 
p.  52.  54;  ßefnufÖTf  der  gang  zur  ladung.  Niala  cap.  50;  vgl. 
oben  f.  749.] 

4.  gewaltfam  konnte  in  der  regel  kein  freier  vor  gericht 
gebracht  werden,  am  weniglten  nach  der  erften  ladung;  bei 
den  Saliem  pflegten  drei,  bei  den  Ripua-  | riem  fogar  Heben  846 
ladungen  auf  einander  zu  folgen.  Waren  fie  alle  vergeblich 
verltrichen , fo  durfte  der  richter  Wegnahme  fahrender  habe 
(legitima  ftrudis)  verfügen,  nicht  aber  den  fchuldner  gefangen 
nehmen.  Und  felblt  diefer  ftrudis  konnte  lieh  der  fchuldner, 
wie  wir  unten  fehen  werden,  widerfetzen.  Eine  ausnahme  galt 
vermuthlich  bei  verbrechen,  die  fchon  das  alterthum  mit  todes- 

, ftrafe  belegte,  und  bei  infolventen  fchuldnern,  die  dem  gläubiger 
gerichtlich  überliefert  werden  muften.  Diefe  Überlieferung  mit 
dem  geren^  hi  dem  hovetged  (oben  f.  159.  614)  erinnert  denn  auch 
an  das  romifche  raperc  in  jus,  torto  collo  rapere*).  [Stellt  fich 
der  geladene  vor  gericht  nicht  ein,  fo  werden  ihm  frilten  gefetzt 
(unten  f.  868):  poftremo  fi  haec  omnia  parvipendens  obedire 
contempferit,  julto  ac  legitimo  judicio  corpore  ac  bonorum 
confifeatione  atque  cippo,  quoadusque  fatisfaciat  conitringatur. 
Mauermünfterer  w.] 

5.  den  anberaumten  tag  wartete  der  klager  am  ort  des 
gerichts  auf  den  geladenen  bis  zu  fonnenurUergang.  Blieb  er 
aus,  ohne  lieh  entfchuldigen  zu  laßen,  fo  erlangte  der  klager 
darüber  vom  gericht  und  den  anwefenden  zeugen  eine  urkunde, 
diefes  hieß  folfatirc  oder  folem  collocare  (oben  f.  817)  und  war 
bei  den  Franken  wefentliche  formlichkeit , da  erfb  nach  drei- 
maliger folfadia  auf  execution  erkannt  werden  durfte.  Mit  jeder 


*)  rapere  obtorto  collo  eit  vefte  ad  coUum  prehenfa  gulam  et  faucea 
premere  et  angere  iisque  adltrictis  urgere  et  trahere.  Tumebus  adverfar. 
26,  2 ; vgl.  coüum  torquere,  in  carcerem  trudere.  Liv.  4,  53.  [Malefactorem 
in  coüo  ad  mercatom  portare.  Georg.  620  [MG  Capitolaria  I p.  298].] 
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folfadia,  die  nicht  die  letzte  war,  verband  fich  nun  unmittelbar 
die  anberaumung  der  näcbften  frill  und  deshalb  fcheint  zuweilen 
folem  coUocare  fo  viel  als  tag  anfetzen.  Allein  in  mehreren 
Hellen  wird  auch  deutlich  folem  coUocare  von  placitum  concedere 
unterfcbieden.  Die  1.  fal.  43  (oder  emend.  42)  [40]  bandelt  von 
belangung  eines  herrn  wegen  des  von  feinem  knecht  begangnen 
Verbrechens  und  nimmt  zwei  faUe  an,  nämlich  a.  ill  der  fervus 
praefens,  fo  gebt  das  verfahren  in  vierzehn  tagen  zu  ende,  d.  b. 
gleich  am  tage  der  erften  admonition  wird  folfadiert  und  dann 
ad  feptem  noctes  placitum  gegeben,  nach  deren  verlauf  wieder 
folfadiert  und  diefelbe  frill  erneuert,  ill  fie  gleichfalls  verllrichen, 
fo  erfolgt  die  verurtbeilung  des  beklagten;  ß.  ifb  der  fervus 
abfens,  fo  find  drei  Wochen  erforderlich,  d,  h.  es  wird  damit 
angefangen,  dem  herm  Heben  nächte  zur  berbeifchaißFung  des 
knecbts  zu  bewiUigen,  und  erft  nach  deren  verllrich  folfadiert 
Hier  heißt  es:  quod  li  poft  tria  placita  fervum  noluerit  ligatum 
847  ad  fupplicia  dare  et  per  | fingtäa  placita  folem  ei  collocaverii, 
tune  dominus  etc.,  fo  daß  offenbar  die  folfadia  erft  am  fchluß » 
des  abgelaufhen  termins  eintrat  Ein  folches  placitum  wurde 
genannt  eußoditum  et  folfaditum.  Nicht  weniger  entfeheidet 
fiir  meine  anlicht  lex  fal.  60  [57],  worin  von  der  admonition 
der  rachinbu^en,  ut  legem  dicant,  die  rede  ifb,  erft  nach  ihrer 
dritten  admonition  foU  folfadia  und  darauf  verurtbeilung  llatt 
finden:  et  fi  legem  dicere  noluerint,  tune  ab  eo  qui  caufam 
requirit,  fint  iterum  admoniti  usque  in  tertia  vice;  dann  folgt 
das  tangano,  et  H tune  dillulerint,  fole  culcato  (nach  beurkun- 
detem fonnenuntergang)  culp.  judicentur.  Solem  coUocare  kann 
alfo  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  (=  mannire),  wohl  aber 
fcheint  es  gleichbedeutend  mit  einem  andern  technifchen  aus- 
druck,  jactircj  adjectire^  d.  i.  niederlegen,  franz.  jeter.  Der  jac- 
tivus,  adjectivus.  1.  fal.  54,  1.  emend.  53,  1 [51,  1]  war  der 
contumax,  der  imterliegende  (franz.  jetif),  nicht  der  eingellandige, 
vom  deutfehen  jehen,  wie  Rogge  p.  20  meint.  Die  von  Maurer 
p.  49.  50.  52  angeführten  belege  erweifen  die  gänzliche  identität 
von  jectire  und  folfatire.  [Sed  veniens  in  eo  placito  iUi  de 
mane  usque  ad  vefperam  placitum  fuum  legibus  eußodivü  et 
folfadivit.  Canc.  3,  479*  [MG  Formulae  p.  23];  per  triduum 
fuum  cuftodivü  placitum  et  jam  dicto  iUo  fecundum  legem  ad- 
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jectivit  et  folfativit,  qui  nec  fonia  nuntiavit  nec  fuum  placitum 
adimplevit.  ibid.  3,  447*  [MG  Formulae  p.  155] ; notitia  fölfad%% 
qualiter  ille  homo  placitum  fuum  adtendit.  ibid.  3,  472*  [MG 
Formulae  p.  9].  Parte  altera  apud  Judicium  manente  et  quantum 
de  jure  debuit,  usque  dum  Jam  fol  tenderet  ad  occubitum,  ex- 
pectante.  Wigand  ferne  228  (a.  1305).]  ^). 

6.  die  büße  fiir  den  ausbleibenden  geladenen  betrug  bei 
der  mannitio  15  fol.  (1.  fal.  1.  rip.  32,  1.  Bajuv.  IL  15,  1 [2,  14]. 
capitul.  Georg.  671.  1356  [MG  Capitularia  1 p.  118.  430]); 
außerdem  wuchs  bei  den  Saliern  die  gemahnte  fchuld  um  drei 
fol.:  tres  Mi dos  fuper  debitum  addat  . . . usque  ad  novem  fol. 
debitum  afcendat,  id  eft  ut  per  fingulas  admonitiones  vel  folem 
collocatum  temi  folidi  accrefcant.  1.  fal.  53,  2 [50,  2];  fuper 
illos  IX  fol.  qui  per  tres  admonitiones  adcreverunt  fuper  debitum. 

1.  fal.  55  [52].  Säumige  rachinburgen  verfielen  in  drei  und 
fbufenweife  fünfzehn  fol.  1.  fal  60  [57].  Bei  einzelnen  fchweren 
verbrechen  (z.  b.  mordbrand)  fcheint  gleich  nach  der  erften 
mannition  gegen  den  ausbleibenden  die  volle  büße  erkannt 
worden  zu  fein.  1.  fal.  19,  6 [16,  1 add.  1.  Der  vorgeladene, 
nicht  erfcheinende  heißt  widerhoere.  öfo.  von  Margareten.] 

B.  Ehaften  (legitima  impedimenta). 

1.  benennungen.  Die  fränkifche  war  funnis.  1.  fal.  1.  rip. 

32,  fo  lefen  alle  guten  hfl*.  (Graff  Diut.  1,  329.  332);  fumis^ 
fumnis  ift  zu  verwerfen  und  an  keine  verwandtfchafl  mit  unferm 
fäumen,  verlaumen  zu  denken,  wenn  fchon  laumen,  hindern  und 
irren  in  den  formein  identifch  find  (Haitaus  1594.  1595).  Für 
funnis  entfcheidet  theils  die  mittellat.  und  romanifche  form 
fonium^  exonium,  eflbnium,  ef feine  ^ effoigne  (Roquef.  1,  533*». 
[Diez  wb.  322]) ; | theils  die  altn.  fyn  (fern,  impedimentum,  848 
negatio),  naudfyn  (legitimum  imp.)  und  fynja  (negare,  impedire) ; 
[goth.  funjöns  excufatio,  apologia.  2.  Cor.  7,  11.]  Ein  ahd. 
funni  oder  funni,  notfunnl  [od.  funja,  funna]  ift  noch  unauf- 


*)  [loarte  da  ßnes  tages  (cuftodivit  diem).  Arnsb.  urk.  806;  dri 
waerven  dagheriy  alfo  men  doet  enen  yrien  man.  Reinacrt  1022.  1339. 
1371.] 
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gefunden*);  aber  in  dem  Mef.  gefetz  hat  lieh  n^chin.  Fw. 
107.  149.  150,  nedfkininge.  AS.  85  ganz  in  technifcher  be- 
deutung  erhalten,  denn  fchin  ift  nur  verderbte  ausfprache  fhr 
fin,  finne  (=  Oinne)  und  die  gewonheiten  der  flandrifchen  fiadt 
Brügge  haben  ausdrücklich  nootßnne  (Vredus  FL  vet  p.  459); 
[let  Hk  vemotfynnen.  KindL  37,  89  (a.  1520),  vemotßnnigt. 
ibid.  37, 113;  echte  not  fchenegen.  GoIl.  fl.  73,  20.  fachf.  lehnr. 
Hom.  p.  187.]  Ein  andrer  altn.  ausdruck  forfall  (neutr.  impedi- 
mentum),  fchwed.  for&ll,  dan.  for&Id  fcheint  auch  in  Franken 
nicht  unbekannt,  da  es  in  der  decretio  Childeb.  von  595  (Georg. 
475  [MG  Capitularia  I p.  16])  § 6 heißt:  de  farfaliis  ita  con- 
venit,  ut  quicunque  in  mallo  praefumpferit  farfalium  minare, 
fine  dubio  fuum  widrigildum  componat,  quia  omnio  volumus  nt 
farfalius  reprimatur.  et  H forfitän,  ut  adfolet,  judex  hoc  con- 
fenferit  et  fortaffe  adquiefeit  illum  farfalium  eußodire,  vitae 
periculum  per  omnia  fuftineat  Etwas  proceffualifches  muß 
diefer  farfalius  fein,  wie  auch  minare  (franz.  mener)  und  cuflo- 
dire  zu  erkennen  geben;  aber  nach  der  fchweren  flrafe  kann  es 
kein  gefetzliches  impedimentum  fein,  fondem  nur  eine  muth- 
willige,  frevelhafte  hemmung  der  gerichtshaltung.  Seit  dem 
mittelalter  fagte  man  in  Deutfchland  allgemein  ehaft  not  (Hait- 
aus 257.  Schmeller  1,  4 ; [diu  not  ift  ehaft.  Trift.  8205])  und 
die  dabei  flehenden  verba  find:  letzen,  benemen,  wenden,  irren, 
wem,  [fümen:]  i^  ne  beneme  ime  der  töt  oder  ehaft  not. 
Rother  4925;  ob  ime  nit  ne  benöme  urlouge.  Alexand.  2595; 
e?n  lazte  in  ehaftiu  not.  Iw.  2933;  e^  en  ß vil  gar  ein  ehafte 
nöty  diu  in  des  wende.  MS.  1,  175’’;  dem  is  diu  ehaft  not  niht 
enwerte.  Karl  8*;  michn  irre  danne  der  bitter  töt  oder  fö  un- 
gefüegiu  not,  die  niemen  muge  erwenden.  Wigal.  44;  it  ne 
neme  ime  echtnot.  Sfp.  1,  70;  [vgl.  Nib.  2291,  4:  mich  enfüme 
der  tot.^ 

2.  aufzählung  der  urfachen  (caufae  fonticae). 

Die  1.  fal.  19,  6 [16,  1 add.  1]  nennt  nur  dreie,  kranhheif, 

*)  ich  kenne  nur  funnebotö  funnis.  gl.  trev.  43*.  Hoffioa.  13,  6,  /an»- 
boto  gerulus  funnis,  der  die  ehhaft  meldet,  qui  fonia  nuntiat  in  den  alten 
fonneln;  [funnipoto.  Qraff  3,  82.  6,  241;  finneböte,  fcheinbote.  Homeyer 
2,  189.  608.] 
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herrendienß  und  tod  eines  nahen  verivandtcn : fi  in  mallum  to- 
catus  fuerit  et  is  qui  vocatus  eft  non  venit,  fi  euin  aut  infirmitas 
aut  amhafcia  dominica  detinuerit,  vel  forte  aliquem  de  proximis 
mortuum  intra  donium  \ puum  habuerit,  per  iftas  funnis  fe  poterit  849 
bomo  excufare.  Hiermit  ftimmt  eine  äußerung  Notkers,  die  nur 
ftatt  des  berrendienftes  unvorausgefebnen  zufall  fetzt:  mit  cafu 
antfeidöt  fib,  ter  dir  cblt,  ta?  in  is  lazti  anderes  mannes  töd, 
aide  ßn  felbes  fuhi  aide  etelib  ungewdndiu  gef  leiht.  N.  Btb.  59. 
ln  der  formel  Hartmanns  Iw.  2933  e^n  lazte  in  ßbaftiu  n6t: 
ßechtuom^  vanenüffe  ode  der  tot  ifb  geföngnis  für  jenen  zufall 
genommen,  unter  tod  aber  der  eines  naben  angebörigen  zu  ver- 
fteben.  Vier  fake  fint,  die  eebte  not  betet:  vengniffe  unde 
godes  dienß  buten  lande  (betefabrt)  unde  des  riJees  dienß. 

Sfp.  2,  7.  Gefangenfcbaft  und  krankbeit  fallen  in  andern  auf- 
zäblungen  unter  dem  ausdruck  leibesnoth  zufammen.  Haitaus 
258.  259.  [Utb  befebeiden  wenn  dat  kranJeheit,  not  fake  efte 
hertoch  verbinden!,  oder  de  over  fee  und  fant  fin,  de  Tollen  ent- 
fcbuldigt  wefen.  Serffumer  meierged.  p.  227;  gevengnis^  herren- 
dienß,  betevart.  Böbme  6,  102;  in  echter  nod  d.  i.  in  ßoeken 
of  blockem,  oder  hackten,  buten  lands  pUgrimafien  u.  in  herren 
denße.  wefbpb.  urk.  faec.  16.  Effonium  ex  infimiitate,  abfentia 
(efle  ultra  mare,  in  fervitio  regis,  in  peregrinatione) , lege  ino~ 
perationis.  Phillips  engl.  rg.  2,  106-117.]  Auf  naturereigniffe 
nimmt  eine  gothifebe  formel  rückficht:  li  tarnen  ammonitum  aut 
aegritudo  ad  veniendum  nulla  fufpenderit  aut  inundatio  fluminum 
non  retinuerit,  vel  aditum  non  obftruxerit,  in  quo  montes  trans-  , 
ituri  funt,  confperfio  fuperflua  nivium.  1.  Vifig.  II.  1,  18;  quod 
11  eventus  aegritudinis,  commotio  tempeßatis,  inundatio  fluminis, 
confperfio  nivium,  vel  11  quid  inevitahile  noxiae  rei  obviaffe  veris 
patuerit  indiciis.  ibid.  U.  1,  33;  illi  tantummodo  hanc  erunt 
fententiam  evafuri,  qui  ordinante  principe  aliquid  injunctum  pro 
pubL  utilitatibus  ad  peragendum  acceperint,  vel  quos  patens 
aegritudo  aut  quorundam  impedimentum  nuUatenus  properare 
permiJlt.  ibid.  V.  7,  20,  vgl.  19.  So  auch  im  bair.  rechtb. : 
ehafte  not  da:^  ift  ungevarleiche  vanchnus  u.  fiechtumb,  der 
weder  ze  kirchen  noch  ze  ftra^  mag  gen,  landshem  potendienß 
u.  wildeu  wa'^^'^er  u.  der  bei  dem  land  nicht  enift;  ferner  in 
einigen  weisthümern:  fimiliter  11  flumen  vadofum  imbribus  vel 
Grimm's  D.  K.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  FF 
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glacie  accreverit,  ut  vocatus  ad  placitmn  nec  pede  nec  equo 
transire  poffit,  inculpatus  exiftat.  Kindl,  horigk.  p.  231  (a.  1109); 
item  wer  auch  fach,  das  einem  das  bauding  verkünt  wäre  worden 
und  das  er  ficch  läge  u.  bereicht  u.  verforgt  wäre  zu  dem  tod, 
oder  in  gefängnus  läge  oder  veldgüß  wäre  oder  die  die  (?)  drei 
ßund  ritten  bis  an  den  fattel  oder  wie  er  nicht  überkummen 
mochte,  fo  wär  er  pueß  u.  frevel  nicht  fchuldig.  Heidenheimer 
bauding;  eine  andere  formel  habe  ich  oben  f.  107  nr.  46  ange- 
führt; [ob  man  einem  mann  das  bettfbroh  an  vier  enden  ver- 
brenntCy  tcaßemoth,  gefängnis^  herrendienß.  mülhaufer  flat,  bei 
Grafshof  p.  248;  gevengniffe^  waßemot,  fiechtage^  herrendienß. 
Böhme  2,  16.]  Frielifche  formein:  thiu  forme  nedfkininge  is, 
thet  him  fin  bonnere  nen  thing  eJceth  nebbe.  thiu  other,  thet 
him  Iin  fiand  thene  wi  urßode  mith  wige  and  mith  wepne 
(wegelagerung,  oben  f.  632).  thiu  thredde,  thet  him  wind  and 
860  wetir  withir  | wrden  were  and  hi  dika  fkolde  withir  thene 
fcUta  fe  and  withir  thet  wilde  hef.  thiu  fiarde,  thet  hi  alfa 
fecktefiak  were,  thet  hi  to  tha  thinge  nawet  kuma  ne  machte. 
Af.  85  (im  vetus  jus  frif.  fo  ausgedrückt:  prima  eil,  quod  ille 
bonnerus  vel  bedellus  actionem  non  indixit  in  atrio  neque  in 
domo;  fecunda,  quod  inßrmus  fiierit;  tertia,  quod  ipfi  inimicus 
fuus  viam  cum  viris  et  cum  armis  prohibuerit;  quarta,  quod 
tempeßas  venti  et  immeahili^  aqua  iter  abllulerit).  Fw.  150 
fügt  nach  aufisählung  der  vier  ehhaften  noch  hinzu;  dömt  him 
ak  di  aefga  ter  hand,  dattet  him  nöd  of  nimen  habbe,  n^brand, 
neddade\  jefta  datter  wima  (einem ten)  jefta  datter  fin  jet  ditfa 
(das  loch  deichen)  fchulde.  Das  altollfrief.  landr.  zählt  fieben 
falle:  1.  untcrblicbne  ladung.,  2.krankheitj  S.wegfperre,  4.  windy 
Wetter  u.  waßernoth,  5.  brand,  6.  tod  der  frau  oder  naher  ver- 
wandten, 7.  deicharbeit.  Das  brüggerrecht  (bei  Vredus  p.  459) 
§ 80:  1.  dr  eff  nee  (triebfchnee),  2.  fprinkvloet.,  3.  beddefiek.,  qual- 
fiek  en  wegefiek.  — Merkwürdig  ifb  die  einllimmung  der  altn. 
gefetze:  thätta  äru  forfall:  ligger  han  i foth  ällä  farum  ällär 
haver  dödhän  vardnadh  fori  durum,  ällär  är  kallader  af  kunifigi, 
ällär  är  dder  hoghre  än  hava  thorf,  ällär  är  a fiäti  fear  fins. 
Upl.  kunungx  b.  12,  8.  manh.  45,  1.  iordab.  20,  2;  lagha  for- 
fall: 1.  än  han  fiuker  ligger,  2.  än  dödhän  firi  dorum  haver, 
3.  än  han  är  a feate  fca  fins,  4.  är  älder  hoghre  än  hava  thor^ 
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5.  an  han  är  apter  Tcununx  hudfkap  farin.  Suderm.  thingm.  4; 
forfall:  1.  an  han  i fotta  fiang  ligger  aller  i farum,  2.  an  han 
kan  yara  i riJcifins  thiäniß  äller  i härrafyflu,  3.  än  han  i ßäti  fea 
fins  är,  4.  än  han  dödhan  vamadh  firi  durum  haver  aller  cid 
hoghrä  än  hava  thor^  5.  än  han  utländis  farin  är.  ibid. 
thiuih.  9;  thelTe  äro  lagha  forlald  for  tings  lokning:  fbrfta,  om 
han  i fottafäng  ligger  eller  i färom.  annat,  om  han  efter  Iconungs 
utbudhi  är  i rikefins  tienift  farin.  thridhi,  om  han  i fängilfom 
hakter  är.  fierde,  om  han  ei  kan  for  fcghd  fkuld  ting  fokia. 
fampta,  om  han  är  utan  land  och  laghfagu.  liätta,  om  han  ei 
rädhcr  finnom  eller  fkälom  llnom.  fiunda,  om  thet  är  jomfru 
eller  ofvermaghi  och  mälsman  thera  ei  i land  eller  laghfagu  är. 
ättonde,  om  han  haf^er  eld  höghre  än  haf^a  torf  Landsl. 
tingm.  14 ; der  fechile  und  liebente  grund  find  hier  augenfchein- 
lich  fpäter  zugefügt.  Ehhaften  in  der  Graugans  b.  Arnefen 
p.  306.  I [01.  helg.  cap.  68:  nema  mer  banni  hei  edr  ec  851 
haptr.'] 

C.  Hegung  des  gerichts  [fieh  auch  oben  f.  812.  813].  Das  ge- 
richt hegen* *) y hefetzen.,  die  bank  fpannen.,  bekleiden;  hegemahl 
(Haitaus  776.  Klingner  2,  14.  3,  577),  mallum  rite  conftitutum, 
inßoMratum;  ana  ena  heida  thinge.  Af.  22;  [nach  gehegetem 
urteile.  Mar.  leg.  48,  25;]  gericht  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt; 
befatzt,  geheget  und  gehalten;  ein  volles  und  gehegtes  gericht; 
hegten  u.  befaßen  ein  ungeboten  märkergeding. 

1.  von  dem  geräth,  das  zur  feierlichen  befetzung  des  alten 
gerichts  gehörte,  wißen  wir  wenig.  Es  fcheint,  daß  beim  fitze 
des  richters  ein  fchild  aufgehängt  wurde,  vielleicht  an  einem  in 
die  erde  gefteckten  fpeer^):  tunginus  aut  centenarius  mallum 
indicent  et  in  ipfo  mallo  feutum  habere  debent.  1.  fal.  47,  1 


*)  bemerkenswerth , daß  in  bairifchen  rechtsbüchern  und  urkunden 
keine  fpur  von  feierlicher  hegung  der  gerichte  gefunden  wird.  Maurer 

p.  220. 

*)  [eine  haßa  fixa  oder  pofita  im  römifchen  forum,  befonders  im 
centumviralgericht ; daher  venditio  fub  haßa  (oben  f.  153),  urfprünglich 
ein  kriegerifchcr  brauch , der  nachher  beibchalten  wurde.  Haubold 
p.  693.  695.1 
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[44,  1].  49,  1 [46,  1];  da  diefe  ftellen  die  einzigen  des  gefetzes 
find,  worin  der  anfagung  des  gerichts  erwähnung  gefchieht  und 
beidemal  der  fchild  als  erforderlich  genannt  wird,  fo  darf  man 
ihn  nicht  bloß  auf  die  Verhandlungen  befchränken,  von  welchen 
gerade  die  rede  ill.  Bei  dem  reipus  könnte  allerdings  der  fchild 
zur  gefetzlichen  abwägung  des  gelds  (tres  folidi  aeque  penfantes) 
gedient  haben  (oben  f.  425),  aber  bei  der  feierlichen  erber- 
nennung  ill  kein  gebrauch  des  fchilds  angedeutet.  Nicht  bloß 
das  geld,  auch  der  knochen  muPbe  im  fchild  erklingen  (f.  77. 
78);  anderes  bellimmte  der  blinkende  fchild  (f.  74)  und  nach 
dem  gothländ.  gerichtsbalken  (f.  75)  zu  fchließen,  könnte  leicht 
ein  gerichtsfehild  gemeint  werden,  ln  der  feierlichen  volksver- 
fammlung  auf  dem  runcalifchen  feld  wurde  ein  fchild  an  hohem 
fpeer  aufgehängt:  hic  (regnator) 

ponere  caJlra  folet;  ligno  fufpenditur  alte 
erccto  clypeus^  tune  praeco  regius  omnes 
convocat  a dominis  feudalia  jura  tenentes. 

Günther  lib.  2 (Reuber  p.  301)^).  In  den  fagen  von  kaifer 
Friedrich  heißt  es,  er  werde  zurtickkehren  und  feinen  fchild  auf- 
hängen  (gericht  halten?),  vgl.  deutfehe  fagen  1,  29.  2,  189;  und 
wenn  man  auch  diefe  fchilderrichtung  mehr  auf  den  heerbann 
in  kriegsnotb  beziehen  wollte,  fo  laßen  fich  im  alterthum  ge- 
brauche der  heerverfammlung  und  des  Volksgerichts  kaum  von 
862  einander  | trennen.  Merkwürdig  weifen  noch  in  dem  becheler  w. 
die  fchöffen:  u.  wer  es  fach,  daß  das  dorf  Becheln  veden  oder 
feindfehaft  hette,  fo  foll  der  dickgemelt  herr  Friedrich  Greifen- 
clae  (der  gerichtsherr)  feinen  fchild  henhen  in  das  dorf  vor  feinem 
hofe  u,  foll  da  das  dorf  befchirmen  u.  helfen  behalten  vor 
fchaden;  und  in  der  f.  347.  [881]  angeführten  formel  fchlägt, 
bei  einer  feierlichen  gerichtshandlung , der  centgraf  dreimal  an 


>)  [gefchöpft  hat  Günther  aus  Otto  frifing.  de  geft.  Frid.  2,  12: 
ibi  ligno  in  altum  porrecto  feutum  fufpenditur,  univerforumque  equitum 
agmen  feuda  habentium  ad  excubias  proxima  nocte  principi  faciendas 
per  coriac  praeconem  expofeitur.  Hieraus  erhellt,  daß  es  auf  eine  f child- 
wacht ankam,  welche  die  vafallcn  zu  leifien  hatten;  immer  aber  fcheint 
die  aufrichtung  des  herrnfchilds  das  feierliche  fymbol  der  gegenwart  des 
fürften  im  heer  oder  im  gericht.] 
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die  (mit  dem  fchild  aufgerichtete?)  lanze^  feine  gemeinde  auf- 
rufend. [Nach  Landn.  b.  4 c.  7 gefchah  das  J>lng  heyja  mit  einem 
in  opferblut  gerotheten  heiligen  ring  {haugr  tvieyringr),  den  der 
gode  am  arm  hat  und  auf  den  die  eide  gefchworen  werden 
(unten  f.  896).]  Ich  finde  auch  eines  fchwertpfals  erwähnt:  de 
gogrefe  mag  körnen  felfderde,  de  lemenllege  tufchen  Rikelings 
u.  den  Lokhufer  dale,  an  den  gogerichtsfkoel  u.  fin  gericht 
^ fpannen  u.  kleiden  u.  fin  perd  binden  an  den  fchwerdpacl  vor 
dem  gerichtsftoel  und  fo  verre  dat  perd  ummcgacn  mag  mit  der 
haltern  gebunden  an  den  pael,  fo  ferr  mag  de  warf  (das  volk) 
gaen  u.  ftaen  vor  gericht.  Nünning  mon.  monaft.  p.  360. 
[Kindl.  35,  22;  des  richters  pferd  bleibt  drei  tage  lang  gefattelt 
an  einen  pfal  gebunden  im  gericht.  Matzendorfer  dingrodel.] 
Außer  dem  fchwert  nennt  Bodm.  p.  614,  aus  welcher  quelle 
weiß  ich  nicht,  noch  andere  fachen  zur  fpannung  der  gerichts- 
bank: man  legte  eifcnhandfchuhj  fchwert,  ßrich,  fcheere,  fcJüegel 
und  heil  auf  die  bank,  wo  fie  bis  zur  aufhebung  des  gerichts 
liegen  blieben.  OfiTenbar  find  die  letztgenannten  gegenftände 
Wahrzeichen  peinlicher  gerichtsbarkeit  *) ; man  vergleiche  das 
auibinden  des  fackes  und  feils  (oben  f.  698).  Die  gewöhnlichen 
gerichte  wurden  aber  feit  dem  mittel  alter  bloß  durch  fpannung 
der  hank  (f.  813)  und  mit  dem  ftab  (f.  761)  gehegt:  bei  den 
oberheffifchen  dorfgerichten  halt  der  fchultheiß  in  feiner  rechten 
den  hölzernen  gerichtsffcab , fchlägt  damit  auf  den  tifch  (wie 
jener  zentgraf  an  die  lanze  fchlägt),  gebietet  ftillfchweigen  und 
hält  ihn  in  die  höhe.,  bis  das  gericht  geheget  ifb.  Dann  legt  er 
ihn  vor  fich  und  wiederholt  den  fchlag,  fo  oft  die  ftille  unter- 
brochen wird;  eben  fo  fchlägt  er  nach  beendigung  des  gerichts 
auf  den  tifch  und  fpricht:  die  weil  niemand  mehr  ftirzubringen 
hat,  wird  das  gericht  hiermit  aufgcf chlagen.  Eftor  anw.  f.  be- 
amten p.  1343.  Am  fchluße  des  gerichts  pfiegten,  im  gegenfatz 


*)  auch  bei  dem  femgericht  find  ßrick,  fchlojü  (?),  fchwert  fym- 
bolifch.  Wigand  p.  265;  den  heimlichen  fchöppengruß  f.  oben  f.  140; 
das  nothwort  Reinir  dor  Feweri  fcheint  reinir  dorfe  weri?  und  ftrick 
ftein  gras  grein  verftändlicher , wenn  man  grein  fUr  gren,  grUn  nimmt, 
[lieber  für  gren  aft  (oben  f.  683.  684).  Schwert  und  wied.  Wigand 
arch.  2,  134.] 
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zur  bankfpannung,  die  hänlcc  geftürzt  (umgekehrt  und  zufammen- 
ge werfen)  zu  werden.  | 

853  2.  erftes  gefchäft*)  des  richters  ill,  ßille  zu  gebieten,  go- 

richtsfrieden  zu  bannen:  ein  ftille  geböt  er  überal.  Maria  74; 
fride  gebannen.  Dietr.  ahnen  72'’  (formein  oben  f.  53); 
gebieten,  unlull  verbieten.  Haitaus  1945.  Haupt  9,  126;  ver- 
bieten dingsiete  und  unluft.  Sfp.  1,  59.]  Silentium  per  facer- 
dotes  imperatur.  Tac.  Germ.  11;  fretho  to  tha  thinge  and  fretho 
fon  tha  thinge.  Af.  234;  allir  menn  fcolo  1 gridom  fara  til 
Gula(?ings.  Gula)>.  p.  18;  gerichte  hege  ik  u.  vorbede  alle  walt 
u.  gewaltfam  fürnehment.  Rugian.  tit.  19;  bann  und  frid  ge- 
bieten, daß  niemand  ausgehe,  er  gehe  mit  Urlaub,  niemand  in- 
gehe , er  gehe  mit  Urlaub , niemand  des  andern  ftatt  befitze 
fonder  Urlaub,  niemand  des  andern  wort  fpreche  fonder  Urlaub, 
und  verbieten  überbracht  hin  u.  her  zum  erften,  zum  zweiten, 
zum  drittenmal.  Irfcher  w.;  .her  richter,  ihr  follet  verbieten 
haftig  muth  u.  fcheltworter,  fonder  acht,  u.  daß  hier  niemand 
werbe,  er  thue  es  dann  mit  vorfprachen,  gebieten  recht  u.  ver- 
bieten unrecht.  Langenholtenfer  hegegericht ; deflelben  gleichen 
gebiete  ich  einem  ieglichen,  daß  niemand  dem  andern  in  fein 
wort  rede,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  daß  niemand  aus  und 
ein  gehe,  e.  th.  e.  d.  m.  v.,  fortan  verbiete  ich  allen  überbracht, 
daß  niemand  aus  feiner  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw.  herr  habe 
dann  nach  feinem  gut  gedingt.  Dreißer  w. ; item,  u.  wann  der 
probfb  das  volk  zufammenbringet,  fo  fal  fin  fchultheiße  gebieten 
allermenlichen,  wann  er  das  gerichte  wil  befitzen,  bi  gehorfam- 
keit  u.  bi  der  büße  eines  Hefter  (fextarius)  wins,  da^  ein  iglicher 


*)  vorausgehn  die  fragen  nach]  der  tagzeit  und  befetzung  der  fchöffen- 
bank:  foll  der  richter  die  feböpfen  fragen,  ob  es  an  der  tagzeit  feie,  das 
er  feinem  junkem  ditz  gericht  hegen  muge?  antworten  die  fchöpfen,  es 
feie  wol  an  der  tagzeit.  ferner  foll  der  richter  fragen,  ob  der  ftuel  zu 
der  hege  genugfam  befetzt  feie?  fo  dann  das  mererteil  der  fchöpfen  vor- 
handen, follen  die  fchöpfen  antworten  u.  zu  recht  fprechen,  es  fei  zu  der 
hege  genugfam  befetzt,  ob  es  aber  zum  rechten  die  nothdurft  fordert,  foll 
es  haß  befetzt  werden.  Bommersfelder  gerichtsbuch  a.  1565;  darnach 
fragt  der  richter,  ob  der  fchöfiPenftuhl  ganz  feie?  ift  er  nicht  ganz,  fpricht 
der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  ift  er  ganz,  fpricht  der  fchöff:  ja  er  ift 
ganz.  Dreyßer  w.;  [auch  Sfp.  1,  59:  fragen  of  it  ding  tiet  fi.] 
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friede  halte  u.  fvnge  u.  keine  hinderfal  mache  in  keine  wis,  alfo 
das  keiner  dem  andern  zukalle  ungeheifchet  oder  ane  urloip. 
Ravengirsb.  w. ; fo  wil  ich  thun,  als  ihr  wifet,  u.  fette  mich 
felber  in  Hat  u.  ftol  u.  thue  des  gerichtes  bann  u,  friede  u.  ver- 
biede  kifwort  u.  fcheltwort  u.  alles  was  das  gerichte  krenken 
kan,  daß  er  komme  als  recht  u.  fcheide  [ als  recht  Schoplenb.  864 
hofr. ; zum  andern  erkennen  die  fchÖffen,  daß  man  den  ring 
verbieten  foU  u.  fchweigen  u.  zuhören  die  gerechtigkeit.  Bifch- 
weiler  w.;  recht  foUet  ihr  gebieten  u.  unrecht  verbieten,  dazu 
halligen  mut,  fcheltwort.  Hägerfches  w.;  haßwort,  neidwort, 
llreitwort,  fcheltwort  verbieten.  Geyener  w.;  vgl.  überhaupt 
Haitaus  774.  775.  Maurer  p.  220. 

3.  bis  loie  weit  der  umftand  dem  gehegten  gericht  nahen 
durfte,  beftimmte  entw.  feil  und  fchranke  oder  befondere  Ver- 
fügung, z.  b.  das  umgehende  pferd  (vorhin  f.  852).  Fremde 
(ausmärker,  ausmänner)  muften  lieh  in  noch  weiterer  ferne 
halten:  ok  geftadet  me  neenen  utmanne  bi  dem  gerichte  to 
ftehende,  befondern  feßig  ßte  darvon  to  blieben.  Ohlsburger 
probfteir.  Diefe  60  fchritt  hat  auch  das  Oldendorfer  hägegericht. 

Zu  Blankenftein  in  Oberheffen  bleiben  die  eigenhorigen  neun 
fchritte  von  der  hütte  ftehen  (oben  f.  340).  Oberfchreitung  der 
gefetzten  fchranke  wurde  hart  gebüßt : wer  da  ouch  trete  in  da? 
geftuele  vor  deme  geheiten  dinge  ane  loube  des  richters,  der 
gibet  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1,  42);  wer  ins 
gericht  freventlich  tritt,  greift,  fallt,  hat  fuß,  hand  oder  hals  ver- 
brochen. Kopp  nr.  116. 

D.  Streit  (dingftrlt,  lis  forenfis). 

Die  anficht,  daß  der  procefs  ein  kämpf  fei,  läßt  fich  leicht 
durchführen.  Der  kläger  greift  an,  der  beklagte  wehrt  fleh,  die 
ladung  ift  eine  kriegsankündigung,  die  gemeinde  fchaut  zu  und 
urtheilt,  wer  unterlegen  fei  ^) ; zeugen  und  mitfehworende  helfen 


‘)  [daher  heißt  es:  victi  et  legitime  fuperati.  Meichelb.  128;  legitime 
convicti  atque  fuperati.  ibid.  244;  welcher  imden  ligt  des  rechten, 
weisth.  1,  455.  470;  einen  überwinden  nit  drein  eiden,  mit  zwein  man. 
Rupr.  p.  90.  85;  giwiinnan  convictos.  gl.  francof.  84,  Griech.  dtoixeir 
klagen,  ftvyetv  beklagt  fein.  Plato  £uth.  p.  854  Bekk.] 
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auf  beiden  feiten,  zuweilen  löll  fich  das  ganze  verfahren  in  das 
gottesurtheil  eines  leiblichen  zweikampfs  auf. 

1.  Klage , actio,  caufa,  fahha^  Ls^tb.  fakjö^  ahd.  fechid. 
Graff  6,  76,]  mahalj  mdhalczi.  gl.  monf.  366.  373.  378,  mälizze 
(inten tio).  N.  Bth.  60;  der  klüger  fchreit,  fordert,  befchuldi^., 
er  heißt  darum  clamans,  reclamans  (klage,  clamor,  [clamor  et 
plet.  Ren.  9774]),  proclamans  fe  (de  aliquo.  Neugart  nr.  705 
a.  920),  pulfans  (in  den  capitularien  u.  langob.  [bürg.]  gefetzen), 
appeUans  (in  langob.  formein),  interpeUans^  provocans,  increpans. 
Urfprünglich  bedeutete  klagen '),  ahd.  cMagön^  lugere,  lamentari ; 
fUr  denfelben  begriff  gab  es  noch  viele  andere  werter,  z.  b.  ahd. 
gruo^an  und  hären  (clamare),  goth.  vöpjan^  ahd.  wuofan  und 
beide  zufammengefetzt  umofharön  (N.  93,  20),  woher  auch  die 
peinlichen  wuof  und  zeterfchreie  (vgl.  unten  cap.  VU)  zu  er- 
klären find;  I [die  dinglichen  chlagä,  d.  d.  ruofld,  forenfes  queri- 
855  moniae.  N.  Bth.  121;]  frief.  häria  (manifeftare , clamare).  Br. 
48.  134-138.  146.  152 ; [grHa  gruo^en.  Richthofen  409.  410.] 
Das  goth.  fakan.^  gafakan  ift  increpare,  accufare,  ebenfo  das  ahd. 
fdhhan  objurgare,  caufari,  fahho  der  ankläger;  [falcewolde bei 
Neocorus  von  kläger  und  beklagtem ; altn.  foekja  petere,  perfequi ;] 
agf.  onfprecan  (anfprechen) , onfpreca  der  kläger;  [querela  anr 
fprake.  Erhard  2,  266;  der  urfage.  Kehr.  15470;]  auch  fcheint 
das  ahd.  ßouwdn  queri,  caufari  (oben  f.  748),  ßouwa  caufa,  actio, 
was  im  goth.  llaua  den  begriff  von  Judicium  annimmt,  gerade 
wie  caufa  und  mahal  beides  Judicium  und  actio  ausdrücken 
können.  So  dürfte7/cw^Äci2;o  nicht  bloß  den  richter  (f.  755) 
bezeichnen,  fondern  daneben  den  kläger  (actor,  exactor,  creditor), 
der  die  fchuld  fordert  (f.  611),  wie  er  fculdegeere  heißt.  Be- 
fchuldigung  (crimen,  criminatio)  ift  ahd.  zihty  inziht^  folglich 
zihan  (nhd.  zeihen)  oder  inzihtön  (bezichtigen,  falfchlich  bezüch- 
tigen)  anklagen,  dem  Gothen  war  teihan  noch  einfacher  nuntiare. 


[ze  einem  klagen,  hinze  einem  klagen  (einen  verklagen).  Lf.  1, 
200.  201.  203.  204.  206.  trad.  S.  Galli  p.  585.  586  (a.  1341).  603  (a.  1358); 
hingegen:  dem  rihter  (bei  dem  r.)  klagen.  Lf.  1,  202;  clegelich  clagen. 
Morolf  830;  beklagen  vorfordem.  Iw.  5626;  die  claghe  entbinden. 
Reinaert  1881;  ftant  im  hie  ze  klage!  Greg.  1623;  die  klag  geht  über 
ihn.  faftn.  786,  31 ; klagboum  oben  f.  795  not.] 
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indicare,  indicere  und  dicere  ift  ja  buchftablich  teihan,  zlhan; 

Six7]  läßt  lieh  alfo  fehr  nahe  dem  agf.  tihtle  (fern.,  gen.  tihtlan) 
und  frief.  tiht  (Af.  22)  oder  tihtega  (mafc.  Br.  16.  33.  34.  76. 

122)  bringen,  welches  gleichfalls  die  technifchen  Wörter  ftlr 
klage,  anklage  find.  Umgekehrt  hatte  unfer  heutiges  rügen 
(publice  indicare , denuntiare)  früher  mehr  den  begriff  von 
accufare,  namentlich  das  goth.  vröhjan,  ahd.  ruogan.  T.  198,  4, 
[roakendi  accufatio.  Diut.  1 , 174*,]  woher  vröhs  (accufatio), 
ahd.  ruogßap  (crimen),  [einen  ruagßab  zellen , bringan.  0.  IV. 

20,  19.  21,  26.  T.  194,  1.  Bißabon  arguere.  gl.  fiancof.  84. 

86;  icidarßab  controverfia.  ibid.  87.  Kläger  leidare.  N.  Bth. 

205.  Frief.  hdna  ift  actor  und  reus.  Richthofen  wb.  796,  hänethe, 
hende  anklage.  ibid.  797.]  Lateinifche  klagformein  haben  ge- 
wöhnlich die  redensart  malo  ordinc  (oben  f.  4.  33)  tenes,  oder: 
injufte  habes  porprifum  (pourpris).  Meichelb.  nr.  124.  125.  Im 
mittelalter  finde  ich  forderunge  (poftulatio)  oft  ftir  actio  (klage). 
Haitaus  474.  475,  wie  uns  noch  jetzt  forderung  und  anfpruch, 
anfprache  fynonym  find;  da  nun  ebenfalls  muoten  poftulare  be- 
deutete, Haitaus  1380,  fcheint  auch  muot  im  finne  von  gericht- 
licher belangung  gegolten  zu  haben:  lät  der  künec  da:5  unge- 
rihtet,  fö  habe  ich  zem  keifer  muot  (will  ich  beim  kaifer 
klagen).  MS.  2,  49**;  die  geliebte  antwortet;  dir  ift  minne 
be^^er  danne  reht,  ich  bin  des  muotes  vri  (vor  gericht  kann  ich 
deshalb  nicht  gefordert  werden).  [Anlangen  belangen.  Haitaus 
33.]  — Im  altn.  bezeichnet  adili^  fakar  adili  einen  kläger,  den 
nämlich,  der  als  nächfter  verwandter  zu  klagen  berechtigt  ift 
(von  adal,  genus);  [fara  mälom  ä hendr  einom,  in  jus  vocare 
aliquem.  Laxd.  136.] 

2.  Vertheidigung,  defenfio,  excufatio,  negatio,  ahd.  weri^ 
anlfegida^  antfeida;  [fich  intfagite  deme  der  uf  in  clagite.  Athis 
A,  137 ; fich  entreden.  Reinh.  1531.]  Der  gegner  oder  gafachio 
(mit  dem  man  fache  hat).  1.  fal.  53  [50]  heißt,  paffiv  genommen, 
der  beklagte.,  geforderte.,  belangte.,  ptdfatus.,  [conclamatus  biclago- 
tcr.  Hattemer  1,  262*,]  der  inzihtigo.  N.  Bth.  57,  der  bemäldto; 
activ  genommen  | der  fich  wehrende  (altn.  verjandi),  verthei-  856 
digende  (altn.  biargandt)^  entfchuldigende,  defendens,  repulfans*). 

♦)  der  beklagte  enbrißet,  enbrichet  fich  dem  kläger.  Haitaus  318. 
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Er  leugnet  des  Wägers  behauptung,  [bietet  ßn  lougen.  Parc. 
133,  11.  troj.  17  299]  und  wider fpricht  ihr,  [goth.  invidun 
(abnegare),]  ahd.  farfähhan  (negare),  verfaken.  Sfp.;  [altn.  fynja 
(negare),  fetja  fyn  fyri  (omnino  negare).  Biörn ') ; ahd.  antrahhe 
excufatio.  Diut  1, 158* *,  antfachei  dasf.  gl.  francof.  88;  05  rahhu 
ßantan,  lieh  verantworten.  Mufp.  40;  tverwort,  Hartm.  1.  büchl 
1119;  antwerde.  Bruns  129.  229.  231;  in  weftph.  urk.  faß 
immer:  auf  fchulde  (klage)  u.  antworde.  Wigand;  richter,  laßt 
mich  zu  antwort  kumen.  falln.  241,  26.]  In  den  alten  fonnehi 
pflegt  es  zu  heißen : de  torto  me  appellalti  (oben  f.  33),  zuweilen 
auch:  malo  ordine  quaeris.  Neug.  nr.  705  (a.  920).  Er  reinigt 
lieh  von  der  befchuldigung  durch  beweife,  diefe  reinigung  hieß 
agf.  und  frief.  lade  (ahd.  leita?  [laida  excufatio.  Diut.  1,  158*, 
wo  Grafis  note  unrichtig]),  altn.  fklrfla;  [altfranz.  efcondire 
purgare.  Ren.  9796.  Triftr.  3130.  3227.  3256.] 

3.  allgemeines  Verhältnis.  Nach  dem  grundfatz,  daß  die 
freiheit  ein  beinahe  unantallbares  gut  ift,  befand  fich  der  be- 
klagte in  günftigerer  läge  als  der  Wäger.  Daher  wurde  die  klage 
erfchwert,  die  vertheidigung  erleichtert;  ä bid  andjae  fvidere 

Panne  onfagu  (immer  ift  das  leugnen  ftärker  als  das  behaupten) 

•• 

lautet  die  agf.  regel.  1.  Athelr.  2,  9;  [to  deme  teienden,  fo 
fprek  du  io  lever  des  antwerders  wort  wen  des  Wegers,  wente 
deme  manne  is  beter  to  helpenc  dat  he  urdga^  wen  men  em  des 
behelpen  möge,  dat  he  einen  anderen  overga.  richtft.  cap.  4.] 
Daher  hemmen  nicht  allein  formlichkeiten  und  friften  die  la- 
dung  und  felbft  das  verfahren  gegen  den  ausbleibenden,  fondem 
es  wird  auch  auf  alle  ai*t  der  beweis  der  unfchuld  befördert,  der 
beweis  der  fchuld  gehindert,  vgl.  Rogge  p.  215.  [Wird  der  noth- 
züchtiger  nicht  auf  handhafter  that  befchlagen,  fo  ift  er  näher, 
lieh  durch  eid  zu  reinigen,  als  die  frau,  ihn  durch  zeugnis 
zu  überltihren.  Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  36.  37*);  merkwürdige 


319;  vgl.  Ben.  zu  Iw.  p.  346;  [der  ift  damit  enbroßen.  augsb.  ft  82, 
vgl.  57.  83.  87 ; einem  brechen , ihn  überbieten  im  beweis,  ibid.  52.  53. 
62;  fich  entf  Iahen  mit  finen  zwein  vingem.  ibid.  74.  Schm.  1,  266.) 

[die  güttin  Syn  er  fett  til  varnar  ä ]7ingum  fyrir  j^au  mäl,  er 
madr  vill  öfanua.  Sn.  p.  38.J 

*)  [anders  fpäter.  Er  wird  venirtheilt,  er  bekenne  oder  leugne, 


DIgitized  by 


gericht.  verfahren,  beweis,  zeugen.  491 

ftellen  Über  den  misbraacb  folcher  reinigungseide.  ibid.  39.  40.] 
Schon  das  ift  ein  großer  Tortheil,  daß  der  beklagte  nur  von 
feines  gleichen,  von  feinen  landsleuten  und  genoßen  und  in 
feiner  heimath* *)  gerichtet  werden  kann.  [Der  beklagte  hat 
den  nachftrich^  das  letzte  wort.  Abele  gerichtsh.  1,  206,  nach- 
ftreich.  Abele  unordn.  1,  260.  288.] 

E.  Beweis**). 

In  civilfachen  pflegten  zeugen  und  urkunden  zu  be weifen, 
in  peinlichen  eid , eideshelfer  und  gottesurtheile  ; durch  diefe 
reinigte  fich  der  beklagte,  die  beibringung  jener  lallete  meill 
auf  dem  klüger.  [Außer  zeugen  und  urkunden  bewies  auch  nicht 
feiten  die  vorseigu^ig  der  that fache  vor  gericht,  namentlich  das 
fignum  de  corio  (f  594),  des  leichnams  und  der  hand  (f  880).] 

1.  Zeuge  war  jeder- /*m‘ß  ***) , der  bei  einem  verhandelten 
gefchäfl  in. der  abficht  zugezogen  wurde,  daß  er  es  nothigenfalls 
durch  feine  ausfage  beflätigen  konnte,  oder  auch  jeder  marh- 
genoße^  dem  man,  ohne  befondere  | Zuziehung,  kundfehaft  von  857 
einem  allgemein  bekannten  gegenfband  Zutrauen  mufte-).  Fall 
alle  gefchäfte  wurden  fymbolifch  eingegangen  und  das  fymbol 


wenn  es  die  Jungfrau  auf  ihre  feele  nimmt,  es  auf  ihre  feele  begreift. 
Walch  3,  192.] 

*)  wo  fein  topf  fiedet  und  feine  gabel  fallt  (fonnel  oben  f.  33). 

**)  Kogge  ftört  feine  vortreffliche  darftellung  (f.  93  bis  231)  durch 
die  paradoxie,  vollkommene  beweishfigkeit  fei  character  des  altgermani- 
feben  procefles  (f  93.  217).  Die  beweisarten,  welche  galten,  find  freilich 
ganz  andrer  ait,  als  die  heutigen.  [Eichhorn  1,  443.) 

^)  [nach  dem  augsb.  ft.:  bringen  mit  briefen  oder  geziugen.  94,  mit 
hantfefien.  89.  91,  bringen  felbefibende,  felbedritte.  75.  69  und:  bringen 
mit  finen  zwein  vingem.  113;  en  hringeßu  da^  nit  zuo.  Morolf  735.  747. 
759  ff.;  für  bringen  auch  behoben,  augsb.  ft.  99.  Rupr.  p.  83  und 
btwem.  augsb.  ft.  75.  Rupr.  p.  83.  90.  49 ; beicceren  u.  behoben.  Kehr. 
333.  3359;  behuoben  und  irzügüon.  freib.  urk.  nr.  26  (a.  1276).] 

*♦*)  [in  der  regel  zeugen  nur  freie  und  nur  männer,  bei  fvarf  auch 
knechte  imd  frauen.  Oftg.  p.  118.  119.]  Zeugen  über  freie  müßen  wieder 
freie,  ihre  genoßen  fein.  Sfp.  3,  19.  fchwäb.  landr.  80  Senk.,  274  Schilt.; 
vgL  Meufels  gefchichtforfcher  2,  163  (urk.  a.  1278),  [Böhmer  font. 
3,  568.] 

*)  [auch  thiere  konnten  als  zeugen  dienen,  oben  f.  588.] 
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foUte  nicht  bloß  die  befonnenheit  der  handelnden  felbft  wecken 
fondern  vorzüglich  bewirken,  daß  die  handlang  recht  finnlich 
ftück  fiir  Ilück  in  die  äugen  und  obren  der  zeugen  fiele  (Rogge 
104) ; teftes  qui  audierunt  et  viderunt  (oben  f.  555),  ohrenzeugen, 
augenzeugen ; aures  munitiales  dici  videntur  teftimonia,  quae  rei 
muniendae  inferviunt.  Carpentier  1,  393.  Hierauf  gründete 
fich  der  alte  gebrauch,  den  zeugen  heim  ehr  zu  ziehen  (oben 
f.  144.  145),  vgl.  Rogge  f.  114-117*).  Das  wort  zeuge  felbll 
leite  ich  von  nichts  anderm  als  von  ziehen  her,  fei  nun  der 
zugezogne,  oder  der  ohrgezogne  gemeint  [Mones  anz.  4,  151]; 
darum  heißt  es  in  ahd.  (bairifchen)  gloflen:  zi  urchundi  ziohan. 
monf.  337.  349.  359.  366,  [bei  N.  Cap.  8 ze  urchunde  zoh^  und 
im  fchwäb.  landr.  23,  1 (Schilt.)  ze  geziugen  ziehen;  23  (Senkenb.) 
geziuges  an  einen  ziehen  (getüges  tien.  Sfp.  3,  54);  zuo  ge- 
ziehen. Iw.  2868  wird  von  Benecke  p.  347  durch  zu  zeugen 
auftufen  erklärt.  Zwar  vermag  ich  weder  ein  goth.  tiuha,  ahd. 
ziugo  oder  ziuho  für  teftis**),  noch  weniger  ein  ahd.  giziuc, 
giziugunga  für  teftimonium  ***)  nachzuweifen ; auch  den  übrigen 
mundarten  gebricht  dergleichen.  Ulf.  hat  veitvöds  für  fidgrvgf 
veitvödi|7a  für  gagTvgiov ; ftatt  der  gramm.  2,  10.  578  gemuth- 
maßten  compofition  möchte  ich  jetzt  bloße  ableitungsbuchllaben 
annehmen,  veitva  (wie  vilva)  und  dann  in  veitvöds  erweitert, 
fo  daß  daneben  abkunft  aus  vitan  (noviffe,  urfp.  videre,  fehen) 
beflünde,  [vgl.  iax(ag  zeuge,  wißender.  II.  18,  501.]  Das  agf. 
gevita  (teftis,  d.  i.  confeius),  gevitfeipe  (teftimonium),  [altf.  ge- 
teitfkepi^  m^Tigewito,']  ahd.  gitvi^o  (teftis,  vgl.  kawi^^un  confeios. 


♦)  eine  andere  feierlichkeit  war  das  vinum  teßimoniale  (oben  f.  191), 
\geziuchxDin.  arnsb.  urk.  94.] 

**)  mhd.  geziuge  (teftis).  Nib.  2141,  4;  nicht  fchlechter  fcheint  die 
form  geziuc  (urk.  von  1253  in  Meufels  gefchichtforfch.  6,  262).  Berth.  87, 
ziuc.  amgb.  19c.  Lf.  1,  96;  der  plur.  geziuge  fteht  Parc.  27,  4;  da^ 
geziuc  (teftimonium).  Iw.  72.  114,  219.  bihtebuoch  p.  67;  [da^  geziuge 
(teftimonium).  Trift.  18268,  unten  f.  862  not.;]  der  geziuc  (teftimonium). 
Berth.  85;  mit  valfcher  geziugunge.  ibid.  p.  52;  getüch.  Sfp.  3,88;  [mith 
iiugun.  Emf.  74.  82.] 

***)  verfchieden  ift  das  mafc.  giziuc  (apparatus,  inftrumentum).  O.  I. 
1,  129.  V.  23,  241.  monf.  349.  356;  geziug.  N.  Bth.  79.  167.  Arift.  156; 
mhd.  geziuc.  MS.  2,  207». 
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emm.  408,  [gewi^^en.  Rupr.  p.  79.  80]),  kiwi^ida,  giwi^nefll, 
giwi^feaf  (teftimonium),  altn.  vitni  (teftis)*),  fchwed.  vittne,  dän. 
vidne  | liegen  nahe,  auch  das  flav.  vidoh  (teftis,  von  videti  858 
fehen) ; man  vgl.  goth.  vitöp^  ahd.  wi^öd  (teftamentum,  lex, 
[atteftatione  illa  quae  vulgo  wi^^ot  nominatur.  Ried  Hohenburg 
p.  82  (a.  1210),])  giwi^^ent  (teftantur).  0.  II.  10,  25.  Ein 
dritter  ahd.  ausdruck  und  fogar  der  geläufigfte  ift  urchundo 
(teftis).  K.  55*^.  emm.  395,  urkundo.  0.  11.  3,  6.  IV.  14,  30. 

V.  17,  21.  [hymn.  24,  13;]  urcundun  rehtllchö  (teftes  idoneos). 
capit.  a.  819;  urchundi  (teftimonium),  lucki  urchundi  (falfum  t.), 
da^  niuwa  urchunde  (novum  teftamentum).  N.  101,  18,  [alte 
bifcofa  des  ze  urchunde  zöh.  N.  Cap.  8;  urkunde  inde  gezug. 
Karlm.  542;  proeven  met  goeden  orconden.  Reinaert  1882; 
chundeo  teftis.  Diut.  1,  171*;]  kichundida  (teftatio).  gl.  Jun. 

253;  urchundituom  (atteftatio).  emm.  389.  [Für  zeugen  bei  un- 
ftreitigen  gefchäften  der  ausdruck  denkmanni.  Haitaus  221.] 

Markgenoßen  konnten  über  alles  zeugen , wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwohnte,  namentlich  wenn  es  auf  echtes 
eigen thum  oder  auf  markfrevel  ankam  (Rogge  99-102).  Andere 
zeugen  galten  aber  nur  für  das  gefchäft,  bei  welchem  fie  zuge- 
zogen worden  waren  (Rogge  102-110),  für  handlungen  der  freien 
Willkür  fowohl  als  für  proceffualifche**);  nicht  alfo  für  ereig- 
niffe,  die  fie  zufällig  fahen  oder  horten,  namentlich  nicht  für 
verbrechen  (friedensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hatten  Ver- 
pflichtung zur  ausfage  und  konnten  manniert  werden  (Rogge 
118),  die  ausfage  gefchah  eidlich^  ausgenommen  bei  den  Lango- 
barden (Rogge  120-122). 

Das  abgelegte  gültige  zeugnis  entfehied  die  fache,  ohne  daß 
vom  gericht  noch  ein  urtheil  gefunden  zu  werden  brauchte 


*)  in  vottr  (teftis),  vättr.  Gulaj?.  p.  255.  [Isl,  fiig.  2,  *137.  Eigla 
p.  732.  Laxd.  136.  198.  210.  212.  262,]  wenn  es  verwandt  ift,  weiß  ich 
den  vocal  nicht  zu  deuten;  [es  ift  das  ahd.  waht  cuftos,  attentus,  das  tt 
wie  in  mdttr  macht.) 

**)  zugezogne  zeugen,  die  einem  gefchäft  nicht  beipflichten  wollten, 
brauchten  fich  bloß  aus  dem  gericht  zu  entfernen:  Rachilt  et  Heripreht 
filius  ejus  eidem  teftificationi  confentire  nolentes  de  placito  evaferunt. 
Goldaft  nr.  95;  ein  ritter  geht  von  gericht,  will  fein  ingefiegel  nicht  an 
den  brief  henken.  Wenk  2,  297  (a.  1324). 
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(Rogge  123-127);  der  zeuge,  indem  er  die  Wahrheit  fagtc  (veri- 
dicus,  ahd.  wärfecco.  Hoffm.  13,  6,  vgl,  Vewaeren.  Parc.  27,  5, 
[da^  fi  die  wärheit  foldeii  lagen.  Nib.  412,  4]),  war  folglich  m 
der  that  wrtheilend  und  hieraus  leuchtet  ein  zufammenhang 
zwilchen  urtheilern  und  zeugen  hervor,  der  belonders  ftir  die 
ältelte  zeit,  wo  es  noch  keine  Händigen  Ichoffen  gab,  unver- 
kennbar iit.  Factilche  Wahrheit  und  rechtswahrheit  waren  in 
lolchen  Mlen  cinSy  die  aulgerulnen  mitmärker,  die  mannierten 
zugezognen  zeugen  waren  alsdann  die  urtheilenden  rachinburgen, 
Darum  begegnen  lieh  auch  die  benennungen  vita  (oben  1.  778) 
und  orkene  (1.  779)  mit  gevita  und  urkundo,  darum  bericht  bei 
den  urtheilern  wie  bei  den  zeugen  die  fiebemahl^):  tune  jura- 
859  verunt  iiti  lacramentum,  | quod  inde  veritatem  dicere  deberent 
hoc  eft  (fiehen  namen),  polt  lacramentum  dixerunt,  quod  ipla(m) 
ecclelia(m)  haberet  injulle  perprilem  (porprilam).  Meichelb. 
nr.  125;  die  fiehen  nächllen  anftößer  (das  fiehengezeug)  ent- 
Icheiden  den  ftreit  über  einen  acker.  Bodm.  p.  642;  mit  ßben 
überfait  und  übervam  (überführt,  Überwielen)  nach  landesreht 
MB.  3,  212  (a.  1362).  21,  430  (a.  1374).  22,  349  (a.  1347); 
[uf  einen  bringen  mit  fiben  erbaren  mannen,  ühland  p.  306;] 
darum  endlich  wird  der  ausdruck  judicare  von  zeugen  gebraucht, 
z.  b.  Meichelb.  nr.  125:  teltes  qui  praelentes  fuerunt  et  hanc 
caulam  dijudicaverunt. 

In  der  regel  wurden  die  zeugen  vom  kläger  zum  beweis 
leiner  klage  beigebracht,  doch  konnte  auch  der  beklagte  durch 
fie  das  gelchäft  bewahrheiten  laßen,  worauf  er  leine  vertheidigung 
ftützte  2). 

2.  Urkunden  ([han tiefte,  fefte,]  inftrumenta,  chartae,  [in 


(im  fuero  viejo  de  Galt.  p.  84  die  fünf  zahl:  probar  con  cinco 
teftigos,  los^tres  fijos  dalgo,  e los  dos  labradores;  tres  teltes.  1.  lal.  42,2. 
(39,  1 add.  *2J.  47,  1 (44,  1].  50  (47].] 

•)  (in  Bennos  ftreit  mit  den  gemärkem  (oben  f.  501)  kommt  folgendes 
vor:  rufticos  jultitiam  fuam  juramento  defendere  veile  profeflbs  cominuni 
hujus  regionis  confuetudine  devicit,  dicens,  fe  potius  rem  tanto  tempore 
fine  contradictione  pofleffam  jwramento  advocati  fui  retinere  debere,  quam 
jllos  praelumptione  perjurii  violenter  abftrabere  poflelTiones  alienas.  Der 
advocat  umgeht  darauf  den  berg  mit  fachverftändigen  und  fchwört,  daß 
er  funder  fei  und  des  klolters  eigen.] 
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langob.  dipl.  monimina] ) vermarkten  den  zeugenbeweis  oder 
vertraten  deffen  ftelle  (Rogge  132-136);  fie  waren  dauerhafter, 
weil  die  zugezognen  zeugen  allmälich  verftarben  und  in  der 
mark  eine  gemeine  kundfehaft  untergeben  konnte  ^). 

3.  Eideshclfer^  conjuratores,  eonfacramentales^  coadjtUoreSj 
mUfchwörende;  alte  benennungen  find  hamedii  und  gieidon 
(gramm.  2,  752),  [geeiden.  Böhme  2,  11;  langob.  aidones;  fchwed. 
edvitar;  homines  qui  eitfverin  vulgariter  appelantur.  Böhmer 
cod.  francof.  p.  211;  teftor  fuerro.  gl.  Jun.  253;]  eides  helfcr 
ifk  aus  den  quellen  noch  nicht  nachgewiefen  (Rogge  p.  136), 
hilf  mir  mit  einem  eidef  lagt  Berth.  p.  87  und  beifpiele  von 
helfen  j hülfe  in  diefem  linn  hat  Haitaus  281;  niederländ.  urk. 
haben  volgers  (pro  excol.  1,  389),  vgl.  Ducange  f.  v,  folgarii; 
[folgeeid.  Bodm.  637.] 

a einen  friedensbruch  konnte,  von  markfreveln  abgefehn, 
der  kläger  durch  zeugen,  die  beim  verbrechen  zugegen  gewefen 
waren,  nicht  beweifen,  vgl.  die  ftelle  des  Agobardus,  Rogge 
p.  96.  Der  beklagte  hingegen  durfte  fich  von  der  wider  ihn 
erhobnen  befchuldigung  durch  eid  oder  gottesurtheil  reinigen; 
ihm  Itand  vor  gericht  der  erlte  beweis  zu,  wie  noch  heute  im 
duell  der  erlte  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten  ®).  Daher  es  in 
den  gefetzen  heißt:  componat  aut,  fi  negaverit,  jwret. 

b.  diefen  eid  leillete  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  wahrhaft;igkeit  des  freien  mannes  unerfchüttert 
Itand,  wahrfcheinlich  oZZefn* *);  zur  zeit  der  | gefchriebnen  gefetze  860 


*)  [die  urkunde  wird  vor  gericht  auf  die  erde  geworfen:  qua  quidem 
refponftone  per  memoratos  feabinos  facta,  faepefatus  dominus  Johannes 
nomine  dominorum  fuorum  quoddam  interlignom,  vulgariter  ein  orkunde 
mmeupatnm,  juxta  confuetudinem  praedicti  fecularis  judicii,  praedictis 
feabinis  ad  terram  projecit  et  eisdem  feabinis  de  hoc  fatisfecit.  Bodm. 

р.  60  (a.  1407).] 

*)  |fo  auch  fomald.  2,  137:  fä  ätti  fyrr  at  höggva  fern  ä var  fkorat, 
vgL  ibid.  2,  154.  Der  in  deffen  Vaterland  der  kampf  gcfochten  wird,  hat 
den  erften  hieb,  danfke  vif.  1,  107.) 

♦)  ich  folgere  es  einmal  aus  der  begünftigung  bevorrechteter  ftände 
im  gebrauche  der  eideshelfer  bei  einigen  volksftämmen  (bemach  unter 

с.  d);  dann  aus  einzelnen  felbft  fpäteren  fpuren.  Namentlich  reichte 
der  xceßphälifche  freifchöffe  mit  feinem  bloßen  eid,  ohne  helfer,  aus:  fo 
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aber  fchon  in  begleitung  einer  beftimmten  anzahl  verwandten 
und  bekannten,  die  gar  nichts  von  der  that  felbft  zu  wißen 
brauchten,  fondem  nur  befchwuren,  daß  fie  an  die  betheuenmg 
feiner  unfchuld  glaubten.  Sie  verftärkten  den  eid  desjenigen, 
dem  fie  bei  ausgebrochner  fehde  zur  feite  geftanden  hätten  und 
dem  fie  das  verfchuldete  wergeld  zu  bezahlen  helfen  muften* *). 
Gefahr,  daß  ein  wahrhaft  fchuldiger  fich  mit  feinem  leugnen 
von  aller  büße  befreien  könne,  wurde  durch  feine  eigne  furcht 
vor  den  folgen  des  meineids  und  durch  die  fchwierigkeit , wenn 
verdacht  auf  ihm  ruhte,  eideshelfer  zu  finden,  entfernt.  Erft 
als  treu  und  glaube  abnahmen,  fieng  diefes  recht  des  angeklagten 
an  verderblich  zu  werden.  , 

c.  Rogge  hat  p.  156-163  ausgemittelt,  wie  die  zahl  der 
eideshelfer  nach  dem  betrag  der  auf  das  verbrechen  gefetzten 
büße**)  ermeßen,  wie  alfo  hauptfUchheh  die  große  des  wergelds 


fall  die  beclagede  friefcheffe  hebben  ein  fwert  bi  fich  u.  fetten  dat  rur 
fich  u.  leggen  dair  twene  finer  rechten  vinger  up  u.  fprechen  alfus : here 
friegreve,  der  hovetftucke  u.  der  hovetfaken  u.  dait,  die  ir  mir  gefacht 
hebben  u.  der  mich  der  clcger  betiet,  der  bin  ich  unfchuldig,  dat  mir 
got  fo  helpe  u.  alle  fine  heiligen!  u.  fal  vort  nemen  einen  crutzpenning 
u.  werpen  dem  frigreven  tot  oirkunden  u.  keren  fich  umb  u.  gain  fine 
ftrate  . . . alfus  fo  mach  ein  frifcheffen  fine  unfcholt  doin  mit  finer  einen 
hant  u.  bedarf  dair  geiner  hulpen  to.  Wigand  p.  555.  556,  vgl.  378.  379. 
Noch  allgemeiner  redet  das  Schwelmer  veftenrecht;  item  dar  twee  weren, 
de  fik  hedden  an  gerichte  u.  quemen  to  der  unfchuld,  fo  mag  ein  vrieman 
daraf  gan  met  finer  vorder  hand  u.  ein  eigen  feUeftwelefte.  So  bietet  auch 
Sifrit  allein  die  hand  zum  reinigungseide.  Nib.  801.  802.  803.  [In  einer 
alcman.  urk.  von  1371  bei  Sattler  wUrk  gr.  2 nr.  141  heißt  es:  wer  aber, 
da^  man  e^  einen  edeln  man  zige,  der  mag  fich  fin  entflahcn  mit  finem 
eide  vor  finem  houptman;  zige  man  eg  aber  ieman  anders  der  nit  edel 
teere,  löckent  er  eg,  mag  eg  danne  der  dem  eg  gcfchehen  ift,  erzogen 
mit  zweien  erbam  mannen  vor  finem  houptmanne;  fo  fol  der  houptman 
eg  ime  fchafien  widerkert  unverzogenliche  an  geverde.] 

*)  nach  Rogge  f.  142.  145  find  die  conjuratoren  kein  beweismittel. 
nur  eine  gefetzliche  antwort  auf  die  klage,  zur  Vermeidung  von  feind- 
fchaften;  allein  fo  gut  der  eid  des  beklagten  für  feine  unfchuld  betceift. 
muß  es  auch  die  verftärkung  diefes  eids  und  zur  hemmung  der  fehde 
gereichte  alles  gerichtliche  verfahren,  auf  das  fich  der  klüger  durch  die 
angeftellte  klage,  der  beklagte  durch  feine  antwort  eingelaßen  hatten. 

**)  urfprünglich  eins  damit  aber  fchon  ungenauer  ift  eine  fpätere 
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berückficlitigt  wurde.  Bei  den  Ripuariern  konnten  zweiund- 
Hebenzig  eidhelfer  auftreten;  | [auch  Ruprecht  p.  62  zweiund- 
Rebenzig  fchworende.]  Die  genaufte  berechnung  galt  unter  den  861 
Friefen,  welche  nicht  nur  beim  wergeld  den  ßand  des  getödteteny 
fondem  auch  bei  der  zahl  der  mitfehwörenden  den  ßand  des 
beklagten  anfchlugen.  Während  alTo  z.  b.  ein  nobilis  mit  80 
fchill.  zu  componieren  war,  gleichyiel  ob  ihn  ein  nobilis,  über 
oder  litus  erfchlagen  hatte,  multe  der  Tich  reinfehwörende  nobilis 
11,  der  über  17,  der  litus  35  confacramentalen  Hellen;  wurde 
hingegen  auf  das  wergeld  eines  Uten  geklagt,  fo  brauchte  der 
nobilis  3,  der  Uber  5,  der  Utus  11  eideshelfer  beizubringen. 
Welche  begünlligung  und  erfchwerung,  lieh,  nachdem  man 
edel  oder  hörig  war,  felbvierte  oder  felbfechsunddreißigfte  zu 
reinigen! 

d,  ein  anderer  einfluß  der  llandesverhältnifle  erfcheint  bei 
den  Saliern.  Sie  geftatteten  bloß  dem  adel^  eideshelfer  zu  ge- 
brauchen, dem  freien  ausnahmsweife  dann,  wenn  es  der  kläger 
zufrieden  war.  WoUte  er  nicht,  fo  mufte  lieh  der  freie  gleich 
dem  gottesurtheil  unterziehen.  Diefe  bemerkung  Montesquieus 
ift  von  Rogge  p.  147-151  fehr  wahrfcheinUch  gemacht  und 
gegen  Eichhorns  zweifei  noch  näher  vertheidigt  worden  in  der 
abh.  de  pec.  leg.  rip.  cum.  fal.  nexu  p.  24-26. 

e.  wie  die  frief.  eideshülfe  nach  dem  Hand  erfchwert,  die 
falifche  dem  Hand  der  freien  beinah  entzogen  war,  fo  befchränk- 
ten  üe  Langobarden,  Alamannen  und  Baiem  auf  andere  weife, 
welche  gleichwohl  an  jene  zuftimmung  des  klägers  bei  den 
SaUem  erinnert.  Sie  erforderten  für  jeden  faU  facramentales 
nominati  und  electi^  jene  beftimmte  der  kläger,  diefe  der  beklagte ; 
[expurgatio  cum  teftibus  nominatis^  quod  vulgariter  mit  den 
genannten  dicitur.  Lang  reg.  4,  22  (a.  1276);  cum  XII  electis 
fe  inculpabilem  reddat  Fantuzzi  6,  273  (a.  840);]  nähere  aus- 
einanderfetzung  bei  Rogge  p.  169-173. 


beftimmiiiig  bloß  nach  der  natur  des  Verbrechens:  wird  ein  man  be- 
fchnldiget  omb  ein  bezieht,  das  foll  er  verrechten  mit  fein  eigner  hand 
und  ein  deube  felbdritte  u.  ein  raub  felbfibende  u.  ein  mord  felbdri- 
zehende.  Schultes  Coburg  2 nr.  53  (a.  1412);  [qoantae  fint  librae,  tanti 
fint  et  juratores.  Fantuzzi  6,  273  (a.  840),  vgl.  6,  280  (a.  1177).] 
Grimm’s  D.  R.  A.  Ausg.  4.  Bd.  II.  GG 
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£ nur  freie  männer  taugten  zur  eideshtilfe,  wie  nur  fie 
des  wergelds  fähig  waren.  Da  die  Friefen  auch  dem  litus  wer- 
geld  gaben,  ließen  fie  ihn  gleichfalls  zum  mitfehwur;  bei  den 
Burgundern  waren  frauen  und  Icinder.,  bei  den  Langobarden 
fpäterhin  weiter  und  Jcnechte  zuläßig.  Rogge  p.  168. 

g.  eideshelfer  galten  bis  in  das  fpate  mittelalter.  Noch 
aus  dem  jahr  1548  führt  Haitaus  1869  ein  beifpiel  an.  Im  w. 
Ton  Wetter  (a.  1239):  quicunque  in  terminis  opidi  occiderit 
civem  aut  extraneum,  feptima  manu  jurabit  de  innocentia  fua, 
quod  fi  non  fecerit,  ex  tune  vadiabit  fculteto  XXX  libr.  den.,  quod 
fi  non  fecerit,  exterminabitur.  [Ein  beifpiel  Kolocz.  253.  254, 
Tgl.  cod.  pal.  361,  71  c;  ein  urtheil  von  1470.  MB.  34'*, 
102-105;  eine  frau  febwört  und  fieben  andere  fchwören  mit  ihr, 
daß  fie  glauben,  die  frau  habe  rein,  nicht  mein  gefchworen. 
Job.  Wolf  Hardenberg  2,  100  (a.  1547).]  Berthold  eifert  in 

862  einer  predigt  gegen  | die  fitte  (p.  87):  f6  fpreebent  eteliche,  ge- 
vater,  oder  fwi  er  danne  wil,  hilf  mir  mit  einem  eide,  und  wi^^e, 
e^  ift  ficberlichen  war;  wes  ich  fwer,  des  mäht  dü  oueb  wol 
fwem,  ich  naeme  debein  guot,  da5  ich  fwüere  ibtes,  e^  wsere 
danne  wär.  Und  fwerell  dü  dar  über,  fö  bifi;  du  flehtes  mein- 
eide.  wanne  man  git  dir  den  eit  alfö , da^  dü  feheft  oder 
hoerefb*);  dü  folt  wi^^en  u.  nit  wsenen.  ill,  da^  halt  jener  reht 
hat,  des  geziuc  dü  da  bift  u.  dem  dü  da  hilf c ft  fwern,  fö  biil 
du  doch  meineide. 

h.  für  meineidig  galten  eideshelfer  keineswegs,  wenn  fie 
die  unfchuld  eines  fcbuldigen  befchworen  batten  (Rogge  p.  169), 
unterfebieden  ficb  alfo  von  eigentlichen  äugen  und  ohrenzeugen, 
deren  falfcher  fchwur  immer  meineid  war.  Bei  den  zeugen, 
könnte  man  fagen,  ift  die  Wahrheit  einer  beftimmten  ausf^e 
(das  verdict)  das  wefentliche,  die  fönnlichkeit  des  eids  tritt  bloß 
hinzu;  bei  den  conjuratoren  ift  der  eid  die  hauptfache,  er  hat 
nur  einen  allgemeinen  inhalt.  Gleichwohl  fcheinen  eideshelfer 
und  zeugen  nicht  feiten  zufammenzufließen , wie  es  Rogge  von 
den  ripuarifeben  f.  178  felbft  einräumt,  und  es  ift  ganz  natür- 
lich, daß  der  fprachgebrauch  fowohl  die  mitfehwörenden  zeugen 


*)  fteUt  dir  die  eidformel  auf  gefehu  u.  gehört  haben;  vennuthlich 
zu  lefen:  faeheft  oder  hoerteft. 
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nennt  (Rogge  p.  137),  als  die  zeugen  helfer*).  Auch  die 
zeugen  heißen  nominati  (Goldaft  nr.  22)  und  electi  (gecorene  to 
gevitfcipe),  befonders  in  ihrer  richterlichen  eigen fchaft  (oben 
f.  779);  von  den  zeugen  fcheint,  wenigftens  fpäterhin,  die 
fiehenzcM  ebenwohl  auf  die  confacramentales  übergegangen,  vgl. 

Sfp.  3,  32.  Haitaus  f,  v.  befiehnung  und  Dreyer  zu  Rein,  vos 
p.  127-145.  Der  beweis  führende  Hellt  21  mann  zur  fchranne 
und  nimmt  daraus  6,  da?  fein  hant  felbßbent  Hunt.  MB.  6, 

451  (a.  1436).  Die  gefchwomen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann 
man  weder  aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfem  allein,  man 
muß  fie  vielmehr  aus  beiden  zufammen  herleiten  (f.  785). 

i.  vielleicht  erklärt  fich  ebendaher,  warum  auch  in  civil- 
fällen  eideshelfer  Vorkommen  (Rogge  p.  151.  189  und  die  oben 
f.  794  angeführte  urk.  von  1073),  noch  mehr,  warum  fie  der 
Mäger  zur  bekräftigung  der  klage  vor-  | führte  (Rogge  p.  186-  863 
189).  Tum  vero  inauditum  fcelus  de  regina  Uta  divulgatum 
eil,  ut  Corpus  fuum  inlecebrofo  ac  iniquo  manciparet  conjugio. 
quod  ipfum  Radisbona  urbe  menfe  junio  juxta  primorum  praefen- 
tium  Judicium  72  jurantibtts  diffinitum  comprobatur.  ann.  Md. 
ad  a.  899.  Pertz  1,  414.  [Sfp.  1,  6.  Gaupp  mifc.  105-112.] 

Den  kläger  begleiteten  anverwandte  und  freunde  vor  gericht. 
Dreyer  zu  Reineke  p.  50-54.  Im  rugian.  landrecht  tit.  19  wird 
als  alter  gebrauch  getadelt,  daß  der  kläger  mit  zwei  eidhelfem 
den  beklagten  des  mords,  deffen  er  ihn  zieh,  fchuldig  fchworen 
durfte.  Nach  dem  augsb.  ftadtr.  überfiebenet  der  kläger  den 
peinlich  angeklagten.  Walch  4,  157.  Ein  gedieht  des  14.  jh. 

(Lf.  1,  96)  fagt: 

fechs  geziug  heftu  erkorn, 
die  hänt  geholfen  u.  gefworn, 
der  fibent  wil  dir  helfen  niht, 
des  rat  ich,  da?  dü  an  gericht 
lä?eft  din  klage  belSben. 

Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  morder  klagen  wollte,  mufte  30 
nemedeti  (altn.  nefhdir),  jede  aus  zwölf  mannen  beftehend,  über- 
haupt alfo  360  eidhelfer  ftellen.  Dahbn.  zu  Neoc.  2,  546;  [fieh 
oben  f.  780.] 


*)  helfe  u.  geziuge  (teftimonium)  bringen.  Trift.  18268. 
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k.  von  der  feierlichkeit  der  eidesleiftung  mitfchwörender, 
infofem  fie  die  allgemeine,  für  jeden  eid  gültige  ill,  wird  cap. 
VII  gehandelt;  zuweilen  fcheinen  aber  bei  der  mordreinigung 
befondere  fbrmlichkeiten  vorgefchrieben : item  foe  wie  in  den 
heimaill  (hegemal,  gehegtes  gericht)  beroepen  is  ende  hem  ont- 
fchuldigen  will,  die  fall  koemen  ant  gerichte  in  eenen  hemde, 
in  een  nederklet,  bloitshoveds,  bairvoets  ende  biens,  funder  ifer 
ende  funder  llaiL  ende  fine  volgers  funder  goirdel,  funder  mes, 
bloithoveds  (pro  excol.  1,  389),  vgl.  oben  f.  734,  [unten 
f.  903.] 

l.  auch  in  Wales  galten  eideshelfer  u.  zwar  in  großen 
zahlen,  die  fich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten;  fo 
fchwuren  100,  200,  300,  nachdem  die  büße  180,  360  oder  540 
betrug.  Probert  p.  204;  zuweilen  fchwuren  fogar  600.  ibid. 
p.  208.  261.  [In  Spanien:  facer  falvo  con  once  fijos  dalgo  e ^ 
doceno.  fuero  viejo  de  Cafb.  p.  25,  vgl.  23.] 

4.  vom  beweis  durch  gottesurtheil  cap.  VIII. 

F.  ürtheü. 

1.  das  urtheil  war  die  antwort  der  fchöffen  auf  die  ihnen 
vom  lichter  gellellte  frage.  In  friedensbruchfachen  fanden  fie, 
864  welche  gefetzliche  compofition  der  eingell^-  | dige  beklagte  zu 
zahlen  oder  mit  wie  viel  eideshelfem,  mit  welchem  gottesurtheil 
der  leugnende  fich  zu  reinigen  habe.  In  civillachen  legten  fie 
dem  klager  beweis  auf:  mohte  er  da?  bereden^  des  folte  er  ge- 
nießen, moht  er  aber  des  niht  getuon,  da?  folde  ihm  fchaden. 
Hanfelm.  nr.  68  (a.  1298).  Dem  beweisführenden  wird  der 
gegenJland  der  klage  suerhannt^  dem  beweisföUigen  (tugborftig 
Acht  bei  Walch  6,  84)  aberkannt.  Eine  niederd.  urk.  von  1430 
in  Grupen  difc.  for.  p.  564  hat  tobinden  und  afbinden  flir  ad- 
judicare,  abjudicare.  [Für  losfprechen,  freifprechen : lä?an  in 
heila  hant.  0.  IV.  24,  11,  ledic  erteilen.  Lf.  1,  206,  fcelden 
quUe  en  vri.  Maerl.  1,  271.  3,  332,  frigc  gezalt.  Diemer  87, 
19.  Für  verurtheilt  werden  (auch  unten  f 881):  ab  actione 
cecidifle  et  in  jure  fuo  defeciffe.  Wigand  ferne  228  (a.  1305); 
veUig  und  verwanden.  Böhme  6,  95;  üherfaiter  man.  MB.  9, 
238  (a.  1405);  altn.  falcbitinn.  01.  helg.  c.  115.  Laxd.  p.  266; 
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namentlich  im  Gutalag  heißt  der  losgefprochene  fdr  rein,  ge- 
reinigt, der  verurtheilte  fül  faul,  befleckt.] 

2.  vor  ausfpruch  des  urtheils  durften  die  urtheilenden  er- 
läuterung  dunkeier  puncte  begehren,  eingebracht:  es  fei  dufter., 
daher  die  noten  kein  urteil  finden  können,  heredes  praefentes 
offerieren  lieh,  es  licht  m machen.  Hoheneggelfer  meierding. 
[Gericke  p.  185.]  Unter  läutern  wird  jedoch  auch  die  anfechtung 
eines  gefundenen  urtheils  vor  andern  fchoffen  unter  demfelben 
richter  gemeint;  vgl.  das  frief.  fhiria.  Br.  33.  123. 

3.  wuften  die  urtheiler  das  recht  nicht  (das  gericht  ift  des 
Urteils  nit  uyr%htic.  Bodm.  p.  678),  fo  fahren  fie  aus  zu  hofe 
(oben  f.  834). 

4.  dbftimmende  urtheiler  pflegten  wohl  mit  einer  formel 
zu  fchließen:  fwer^  be^^er  wei^  des  felben  jeher  (oben  f.  54) 
oder:  kunne  anders  ieman  iht  gefagen,  der  fpreche  funder  mlnen 
zom.  troj.  2804; 

[11  male  quid  dixi,  reprobet  grex  iftius  antri, 
fi  quid  et  utilius,  carum  ferat  ifte  fenatus.  eebafis  536.] 
Hierin  lag  aufforderung  zur  folge  oder  zur  fchelte.  Gewöhnlich 
galt  ftimmenmehrheit. 

5.  folge  ift,  wenn  dem  urtheilenden  die  übrigen  fchöffen 
oder  auch  die  umftehenden  freien  männer  beipflichteten,  vgl. 
oben  £ 770  die  collaudatio  und  das  wafifenrühren ; maeltu  allir, 
at  hönum  mseltiz  vel.  Nial.  c.  64;  var  )?at  mselt,  at  bann  tedadi 
vel.  ibid.  cap.  56.  142.  Ein  unerfolgtes  urtheil  ift  kein  urtheü 
(es  kommt  nicht  über  den  dritten  mann).  Bodm.  669;  fententia 
per  approbationem  et  collaudationcm  communem,  quae  volga 
dicitur,  ab  omnibus  et  lingulis  ftabilita.  Treyßer  w.  (a.  1340); 
teilten  das  recht  u.  hatten  des  die  volge.  Bodm.  p.  676;  da 
gab  frag  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425);  ouch 
hörte  ich  ie  die  liute  des  mit  volgc  jehen.  Waith.  31,  1;  diu 
urteil  vor  dem  rlche  wart  gefprochen  endellche  u.  gcvolget  von 
den  hoeften.  Wh.  185, 11;  da  volge  u.  urteil  wart  getan.  Parc. 

97,  16,  [vgl.  94,  4.  96,  6 ; Gahmuret  niht  langer  fweic  der  volge. 
ibid.  7,  16;  ftn  lop  die  volge  hat.  MSH.  3,  39*;  wifer  rät  vil 
volge  hat.  MS.  1,  88*;]  äne  volge.  Friged.  700  [Freid.  60,  24]; 
urteil  wirt  äne  volge  niemer  vrome.  cod.  pal.  349  | fol.  19**  865 
[MSH.  3,  468‘];  mit  volge  u.  mit  vräge  ledic  gefagt.  Lohengr. 
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225;  [fö  man  die  rehte  of  in  mit  ganzer  volge  bringet  amgb.  1^; 
diu  meiffce  volge.  MS.  1,  84*.  88*;  mit  gemeiner  volge.  BarL 
243,  4,  vgl.  261,  6.  12;]  des  volge  ich,  fprach  Ifengrin.  Reinh. 
1756 ; [des  volge  ich,  fprach  Liddamus.  Parc.  421,  13 ; ir  herren 
wolt  irs  volgen?  Reinh.  1434,  vgl.  1632;  des  volgete  der  hof 
mit  gemeinem  munde.  Flore  6660;  volgt  irs?  weisth.  1,  810. 
— Do  wart  ertailt  mit  recht  gefamnoter  urtaiL  trad.  S.  GraUi 
p.  585.  586  (a.  1341);  mit  gemeinem  vollem  urteile.  Werth,  ded. 
nr.  127  (a.  1422);  de  vulbort  geit  darover.  gofl.  86,  35;  vgL 
bei  N.  Cap.  83  näh  tien  werten  ward  is  folchete  alle^  ta^  herote 
(ahd.  folqueti  laudator,  fautor.  Graff  4,  648).] 

6.  ein  gefundnes  urtheil  anfechten  hieß;  es  f ekelten  (blafphe- 
mare,  blämer)  oder  ftrafen.  Im  alterthum  konnte  dies  durch 
ein  gottesurtheil  gefchehen,  die  entfeheidung  über  das  erbrecht 
der  enkel  zu  Otto  des  I.  zeit  (oben  f.  471.  472)  fcheint  auf 
folche  weife  hervorgegangen  zu  fein,  vgl.  Rogge  p.  91.  Auch 
erkennt  der  Sfp.  2,  12  noch  dem  urtheilfcheltenden  Sachfen,  im 
gegenfatz  zum  Schwaben,  den  zweikampf  zu;  fchilt  en  Safle  en 
ordel  unde  tiüt  hes  an  fine  vorderen  hant  u.  an  die  meren 
menie,  he  mut  darumme  vechten  felvefevcde  finer  genoten  wider 
andere  fevene.  fvar  die  mere  menie  fegevichtet,  die  behalt  dat 
ordel*).  Die  gewöhnliche  Wirkung  des  fcheltens,  wenigftens 
fpäterhin,  war  jedoch,  daß  der  ftreit  vor  andere  urtheiler  ge- 
bracht wurde,  entw.  unter  vorfitz  desfelben  richters  oder  bei 
einem  höheren  gericht  Schilt  man  en  ordel  ^ des  fal  man  tien 
an  den  hogellen  richtere  unde  tolelt  vor  den  koning.  Sfp.  2, 
12;  ftande  fal  man  ordel  fcelden.  ibid.;  dat  ordel  wart  ge~ 
fchulden  u.  tor  erkentniffe  der  herm  gefchaven  (gefchoben). 
Witzenmtilenr.  p.  20;  [der  da^  urteil  hefchaU.  Levercus  27.32.] 
Von  dem  fall,  wo  nicht  die  ganze  bank,  nur  der  findende  fchöffe 
gefcholten  wird,  geben  die  magdeb.  fchöppenurtheile  folgende 


*)  Kogge  p.  90.  91  fieht  diefen  zweikampf  auch  im  hintergroud 
einiger  fränk.  gefetzftellen.  Warum  follte  aber  die  comprobatio  und 
convictio  nicht  durch  ein  von  andern  rachinburgen  gefundnes  urtheil, 
dem  folge  gegeben  wurde,  gefchehen  fein?  würde  die  büße  von  15  fchilL 
für  jeden  der  fieben  rachinb.  paffen  auf  einen,  der  im  gottesurtheil 
unterliegt  ? 
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formel:  das  urthel,'das  mir  fanden  ill,  das  fchiU  ich  und  ift 
unrecht  u.  will  ein  rechteres  finden  u.  bitte  die  bank  ein 
rechteres  urtheil  zu  finden  und  bitte  den  fchöppen  aufeuftehen, 
des  urtheil  ich  fchelte;  [teilet  ein  fcheppe  einem  ein  unrecht 
und  der  weide  das  ftrofeu,  der  fal  den  fcheppen  nemen  mit  der 
rechten  hant  und  heißen  ofliten  von  der  bank  und  fal  ein 
beßers  teilen.  Böhme  2,  14.]  Auch  wer  nicht  partei  war,  ein 
bloß  umftehender  fchöfifenbarer  mann,  durfte  das  urtheil  fchelten, 
das  ihm  nicht  recht  gewiefen  fchien ; ein  folcher  muHe  lieh  aber 
unverzüglich  felhft;  auf  die  bank  fetzen  und  ein  heßeres  tceifen 
oder  büße  erlegen:  fchilt  ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes 
hidden  en  ander  to  vindene,  fo  fal  jene  upftan,  det  ordel  vant, 
unde  defe  fal  fik  fetten  in  Iine  ftat  u.  vinde  dat  ime  recht 
dünke.  Sfp.  3,  69;  wart  gefunden,  we  en  ordel  im  gerichte 
fchuldc  unde  neen  beter  funde,  des  enmochte  he  ane  broke  nicht 
gedan  | hebben.  Harzer  forllding  § 68;  ßraft  einer  des  raths  866 
gegebnen  befcheid  u.  urtheil  u.  erfindet  es  nicht  beßer^  der  muß 
einem  ieglichen  im  rath  5 fchül.  befonders  geben  u.  fo  lange 
im  gehorfam  bleiben,  wie  es  die  uralte  gewonheit  ifl;  *).  Teicheier 
flat.  (Walch  5,  171).  Jedes  urtheilfchelten  mufbe  gleich  zur 
ßeUej  unverwandtes  fußes  (Walch  7,  310),  im  fußftapfen  (Hante 
pede.  Odenwald,  landr.  69.  [Duellii  mifc.  2,  253])  gefchehen, 
ehe  ihm  folge  gegeben  war;  denn  fonft;  wurde  es  rechtskräftig 
(Bodm.  p.  664.  669.  675).  Auch  wa^  vor  dem  dorfgreven  u. 
den  nachgeboren  gewifet  wirt,  wolde  fich  iemand  des  beruofen 
gein  Keuchen  an  das  oberfte  gerichte,  der  mag  i^  tun  unver- 
zogenlich,  unberaden  u.  ßandes  fußes  ^ e er  hinder  fich  trede. 
Orths  rechtsh.  3,  699,  vgl.  anm.  zur  frankf.  reform.  4,  828.  832. 

— Sol  da^  geteilte  gelten,  fone  wil  ichs  nicht  befcelten.  Parc. 

215,  13. 


*)  diefe  uralte  gewohnlieit  kann  man  beziehen  auf  die  15  fchill. 
büße  an  jeden  der  fieben  rachinburge  (1.  fal.  60  [57])  oder  auf  die 
clamatores,  qui  nec  Judicium  feabiniorum  adquiefeere  nec  blafphemare 
(weder  folgen  noch  fchelten)  volunt,  ut  in  cuflodia  recludantur  (im  ge- 
horfam bleiben),  donec  unum  e duobus  faciant.  Georg.  697  [MG  Capi- 
tularia  I p.  123).  1233  [MGLL  IV  p.  550].  1346  [MG  Capitularia  I 

p.  426]. 
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G.  Vollßrechung. 

Ein  rechtsgültiges  urtheil , welchem  folge  gegeben  war, 
wurde  in  der  regel  fchnell  vollzogen,  namentlich  die  gegen  den 
miflethater  erkannte  ftrafe.  Betraf  der  ftreit  liegende  habe,  fo 
wies  das  gericht  den  beklagten  aus  dem  belitz,  den  kläger  in 
den  befitz,  beides  gefchah  mit  fSrmlichkeit.  War  in  fahrende 
habe  verurtheilt,  fo  erfolgte  gerichtliche  toegmhmey  pßndung, 
manum  fuper  fortunam  ponere.  1.  fal.  48  [45];  manum  mittere 
in  fortunam,  de  fortuna  tollere.  1.  fal.  53  [50];  richter  und 
rachinburgen  begaben  fich  zur  wohnung  des  fchuldners  u. 
pfändeten;  [ze  hüfe  und  ze  hofe  g&n.  Pupikofer  p.  52.]  Den 
Ripuariern  hieß  diefe  Wegnahme  ßrudis  legitima^  von  ftrudan 
(rapere,  tollere,  oben  f 635).  1.  rip.  32.  51,  gerade  wie  den 
Friefen  raf  (raub,  fpolium).  Fw.  290.  Wider  den  Heben  mal 
geladenen  und  ausgebliebenen  fcbuldner  durfte  zwar  ftrudis  ver- 
fügt und  ausgeübt  werden;  allein  fo  ftark  war  die  acbtung  vor 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  verfahren  wider- 
fprechen  und  Heb  auf  ein  gottesurtbeü  berufen  durfte.  Dies 
gefchah  fymbolifch  damit,  daß  er  fein  fchwert  zog  und  vor  den 
867  thürpfoßen  legte:  quod  H | ipfam  ftrudem  contradicere  voluerit 
et  ad  januam  fuam  cum  fpata  tracta  accefferit  et  eam  in  porta 
Hve  in  poße  pofuerit*),  tune  judex  fidejuffores  ei  exigat,  ut  fe 
ante  regem  repraefentet  et  ibidem  cum  armis  fuis  contra  con- 
trarium  fuum  fe  ftudeat  defenfare.  1.  rip.  32,  4.  Im  mittelalter 
vollftreckte  der  geriebtsbote  die  pßndung:  und  wan  der  frone 
kumpt  u.  penden  fal  vur  die  wetten  ader  von  ander  fcbult,  die 
zu  Feltkirchen  richtliche  etwonnen  ift  u.  kumpt  vor  des  mans 
dürre  u.  ßeit  die  dürre  zu^  fo  fal  der  frone  bi  einen  vaidt  gain 
u.  heifchen  ime  die  dürre  ufdoin.  Irbcher  w.  Der  vogt  kann 
die  nicbtbezablte  rente  laßen  heifchen  von  häufe  zu  häufe  und 
mag  dann  pfandlich  gebaren  (Haitaus  1473.  74);  und  wer  iß, 
da^  der  alfo  fchuldig  were,  nit  inheimifch  were  u.  da^  des  faudes 
hode  in  dem  hufe  fünde  ein  kint  oder  geHnde,  da^  nit  mündig 
oder  verftendig  were,  da^  zu  fagen,  fo  fal  der  oder  die  alfo 


*)  etwas  ähnliches,  meine  ich  gelefen  zu  haben,  gilt  in  der  magya* 
rifchen  rechtsverfaßung. 
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fcholdig  lin  darumbe  nit  verlullig  fin;  findet  er  aber  eins  das 
mündig  oder  verftendig  fi,  dem  fal  er  das  Tagen  u.  hat  domidde 
genug  getan.  Crotzenb.  w.  Von  der  hehreueigung  oben  f.  172. 
173.  Bemerkenswerth  ift,  daß  man  bei  gewaltfamer  Öffnung 
eines  haufes  nicht  fchloß  und  thüre  erbrach,  fondern  ein  fach 
der  wand  einftießi  fo  d^t  die  aefga,  dat  die  fchelta  gungha 
fchil  to  da  fordele,  aldör  dat  hüs  bilitfen  is,  alle  riucht  is,  dat 
hi  dinc  wagh  inbrecha  fchil,  ende  nön  fletten  in  da  hüfe.  Fw. 
289.  290;  vgL  das  wand  niederlegen  oben  f.  259  und  f.  727. 
728.  729  bei  andern  anläßen;  die  heiligkeit  der  thüre  und 
fchwelle  Tollte  gefchont  bleiben.  Einem  außerhalb  feines  grunds 
und  bodens  betretnen  verurtheilten  fchuldner  durfte  der  pfander, 
was  er  von  habe  mit  fich  führte,  nehmen,  nur  das  pferd  nicht 
auf  dem  er  ritt'):  fo  mag  ihn  der  klager  u.  unterfaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brücken  pfänden,  ausgefcheiden  das  pferdy 
da  er  mit  feinem  eignen  leibe  auf  fitzet.  Kopp  nr.  108  (a.  1466); 
hieß  das  zu  Kämthen:  den  beklagten  auf  den  fattel  weifen? 
Haitaus  1591  fcheint  die  von  ihm  felbft  angeführte  gefetzftelle 
miszuverftehen , wenn  er  von  einer  weifung  des  klägers  in  den 
fattel  redet.  [Bei  Schweinichen  1,  214:  ift  der  gebrauch  da  (bei 
der  gerichtlichen  pföndung),  daß  man  die  pferde  an  die  ßaub~ 
faule  bindet  und  fchätzt  fie  alfo;  ibid.  1,  274:  daß  fie  die  Zere- 
monie mit  der  fchatzung  nicht  halten  wollten,  daß  die  pferde 
foUten  an  die  ßaupfäule  gebunden  werden.]  Die  Überlieferung 
des  fchuldners  hei  dem  geren^  zu  haft  und  halfter  ift  oben  f.  614 
abgehandelt.  | 

H,  Friften. 

Ahd.  friß  (dilatio),  dinefriß  (induciae).  [gl.  Jun.  258,] 
auch  frißmäli.  [Diut.  3,  69.  gl.  Doc.  212*;]  agf.  firß,  firßmearc; 
[dagafriß.  0.  I.  10,  18,  dag  friß.  Homeyer  f.  v. ;]  mhd.  üfflac 
(Haitaus  65),  [das  recht  auffchlahen.  MB.  3,  579  (a.  1464). 
Uhland  p.  306;]  außer  üf  f Iahen  Tagte  man  auch  üf  fchürzen% 


*)  (auch  dem  Bifcayer  dürfen  waffen  und  pferd  nicht  exequiert 
werden,  fuero  de  los  hijos  dalgo  tit.  16,  3.] 

>)  [den  dinglichen  tag  halten  und  den  habe  niemant  macht  ufzu- 
fchurzen.  Bodm.  698  (a.  1489).] 
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üf  fchieben.,  nhd.  auffchub;  [frifb  und  üffeub.  Mar.  173,  10;  da? 
recht  verziehen.  Suchenw.  42,  108.]  Da  frillen  nicht  bloß  bei 
der  ladung  eintreten,  fondeni  auch  bei  der  berufung  (dem  fchub) 
und  der  Vollziehung  des  urtheils;  fo  Heben  hier  einige  allge- 
meinere bemerkungen.  Grundlage  der  ältellen  frillen  war  die 
mondzeit.  Die  falifche  frift  war  gewöhnlich  von  fieben  nächten 
(oben  f.  214.  821),  die  ripuarifche  von  vierzehn  (f.  217),  fo  daß 
die  Verdreifachung  entw.  21  oder  42  betrug.  Doch  kommen 
auch  zehnnächtige  friften  vor  (f.  217),  die  lieh  dann  auf  20  und 
30  weiter  fkrecken.  1.  fal.  48  [45]*).  [Habeat  inducias,  fi 
Langobardus  eil,  XII  noctes,  ceteri  vero  fecundum  fuam  legem. 
form.  b.  Georg.  1192  [MGLL  IV  p.  528].]  Abwefenden  be- 
willigt lex  rip.  33  vierzig  nächte  (foris  ducatum)  und  achtzig 
(extra  regnum);  fo  auch  capit.  3 a.  813  (Georg.  785  [1.  Franc. 
Cham.  44])  und  1.  Vifig.  II.  1,  18  ad  XI  diem,  und  ad  XXI“ 
diem.  Von  der  vierzigtägigen  frift  oben  f.  219.  [DwernacM 
vierzehn  tage.  Rugian.  p.  19.  Drei  Wochen.  Rudi.  2,  43,  61; 
vier  Wochen  und  einen  tag.  Türl.  Wh.  39*.]  Die  falifche  frift 
betrug  vierzehn,  dreifach  aber  fünf  und  vierzig  tage,  mit  drei 
Zugaben  nämlich  (f.  220)  und  bei  fchwerer  peinlicher  anklage 
fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.  i.  zufammen  135  tage;  fvene 
man  beklaget  um  ungerichte,  deme  fal  man  degedingen  dries, 
immer  over  virtennacht;  klaget  man  ungerichte  over  enen  vrien 
feepenbaren  man,  deme  fal  man  degedingen  dries,  immer  over 
fes  weken  under  koninges  banne  unde  to  echter  dingftak 
Sfp.  1,  67.  XIV  dage  to  XIV  dagen,  fo  lange  VI  weken  umb- 
quemen,  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo  lange  XVIII  weken 
umbquemen.  Speller  ordele.  [Echten  rechten  dagelegen,  als 
einen  dagh  u.  vertein  daghe,  e.  d.  u.  v.  d.,  e.  d.  u.  v.  d.,  dat 
fint  dre  daghe  unde  fels  weken,  to  vullen  daghen.  rechtsfpr. 
von  1438  (Wigand);  fechs  wochen  und  drei  tage  heißen  könig 
Carls  tagfrift.  J.  Voigt  freifttile  p.  20.  99.  121.  Achtedaghe, 
dultdaghe.  Dittmer  Saffenr.  42,  achte  ift  ein  jahr  und  fechs 
wochen.]  Von  jeher  fcheinen  in  Sachfen  die  gerichtlichen 


*)  fregen  eins  Urteils , wie  dicke  fi  is  minren  und  meirren  mögen  zu 
allen  iren  dagenV  fo  wifet  der  fcheffin  u.  der  lantman:  über  dri  tmd 
under  drißgen  mögen  fi  m.  u.  m.  z.  a.  i.  d.  Bacheracher  blutrecht. 
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friften  länger  als  in  andern  gegenden  gewefen,  eine  merkwürdige 
äußerung  darüber  enthalten  fchon  die  ann.  fuld.  ad  a.  852 
(Pertz  1,  368):  profectus  eft  (Hludowicus  rex)  in  Saxoniam,  ob 
eorum  vel  maxime  caufas  judicandas,  qui  a pravis  et  fubdolis 
judicibus  neglecti  et  muUimodis^  ut  dicunt,  legis  fuae  dilationihus 
decepti  graves  atque  diutumas  patiebantur  injurias*).  | 

[Stufenmäßiges  verküreen  der  frift:  fi  quis  temere  defaerit, 
per  duas  feptimanas  aderit;  quod  fi  denuo  abfuerit,  feptem  die- 
rum  inducias  habebit;  fi  tertia  vice  non  venerit,  per  triduum 
vocandus  erit;  quodfi  nec  tune  prefto  fuerit,  per  -noctem  ex- 
pectabitur.  Mauermünfterer  w. ; über  vierzehin  naht  gebüt  man 
inae  für  ...  . verfitzet  er  abir  da^,  fo  gebüt  man  ime  über  fibin 
naht  fiir  u.  danah  übir  drie  tage  u.  danah  übir  querde  naht. 
Freib.  urk.  nr.  24  p.  84.  85;  ebenfo  ad  dies  14,  ad  7,  ad  3,  in 
craftino.  Pupikofer  nr.  7 p.  12  (a.  1260).] 

I.  Sehluß  der  gerichtsfiteung. 

Im  alterthum  endigten  fich  die  volksverfammlungen  durch 
feft  und  trinkgelag:  tum  ad  negotia  nec  minus  faepe'ad  convivia 
procedunt  armati,  diem  noctemque  continuare  potando^  null! 
probrum  . . . fed  et  de  reconciliandis  invicem  inimicis  et  jun- 
gendis  afhnitatibus  et  adfeifeendis  principibus,  de  pace  denique 
ac  bello  plerumque  in  conviviis  confiiltant,  tanquam  nuUo  magis 
tempore  aut  ad  fimplices  cogitationes  pateat  animus  aut  ad 
magnas  incalefcat.  Tac.  Germ.  22.  Diefe  fitte  hat  fich  bis  in 
fpäte  Zeiten  auf  den  ungebotnen  landgerichten  und  markgedingen 
im  fchwang  erhalten. 

1.  der  gericktsherr  und  feine  leute  wurden  bekoftiget,  vgl 


*)  es  muß  ein  altföchf.  fprichwort  gegeben  haben:  aus  verlaumnis 
einer  nacht  erwäcbft  die  eines  jahrs.  Dietmar  von  Merfcb.  lib.  4 (Reinecc. 
p.  45),  als  er  die  wahlyerfammlung  der  Sachfen  nach  Otto  III.  tod 
(a.  1002)  und  ihre  ftörung  erzählt,  fügt  hinzu:  fic  interrupta  electio  et 
fit  vera  antiquorum  rdatio  (altherkomen  wort),  quod  untus  noctis  inter- 
tniffio  fiat  unius  anni  dilatio  et  illa  usque  in  finem  vitae  hujus  prolon* 
gatio.  (Herbort  2104  das  fprichwort:  nachtfriß  järfriß,  vgl.  Frommann 
p.  244;  Ren.  15930  heißt  es:  fols  un  jor  de  refpit  cent  jors  vaut;  Aimon 
X 5*» : ich  hab  allweg  hören  fagen,  eins  tages  friß  fei  großer  gehülf.] 
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oben  f.  255.  256.  Bei  dem  hübnergericht  nf  des  bofinanns  hof 
fal  ein  fchultbeiß  einen  tifch  bereit  haben  mit  einem  weißen  tuch^ 
daruf  ein  laib  brots  u.  ein  kefe  gelegt  fein  fol.  Kleinwelzh.  w.; 
zum  vogtsding  follen  da  fein:  wißer  hroUücher  gnug,  wißer 
drinlcfeßer  gnug,  wißer  fpife  (blanc  manger)  gnug,  wißer  liedtt 
gnug,  wißer  lilahen  gnug,  füer  ane  rauch  mit  dürrem  hohe. 
ßirgeler  w.;  dem  holtrichter  gewifet  den  overften  ftoel,  ein  wÜ 
tafellOreJcen.,  einen  wüten  wegge  ind  einen  wüten  hecher  to  voren. 
Homer  markprot.;  wenn  ein  herr  von  Greifenfee  kommt  das 
jahrgericht  zu  halten,  foll  ihm  der  meier  bis  an  den  Tettenbach 
entgegengehen  u.  ihm  bringen  einen  hecher  mü  rothem  weine 
und  vor  fein  pferd  einen  viertel  haber,  darnach  foll  er  in  an 
das  gericht  laden.  Murer  w.  Über  das  weiße  geräth  oben 
f.  381.  [Will  der  lehnmann  dem  fehultheiß  zu  dem  bannwein 
keine  faßung  ftellen,  fo  möchte  er  den  wein  mit  einer  hand  in 
einen  fautrog  (fewtriug)  fchtitten  und  mit  der  andern  hand  an 
die  wand  taften  und  ein  pfand  nehmen.  Sfelterfer  w.] 

2.  den  fchöffen  wird  trank  und  fpeife  gereicht*):  nach 
dem  eßen  fo  gebent  her  Sifrit  u.  Neben  fehs  penninge  u.  her 

Heinrich  Byz  fechfe  u.  ieclich  hübe  einen  heller  ( ) einen 

870  helling  den  fcheffcn  zu  verdrinJcen  zu  | eime  urkunde  einre  recht 
gemeinfchefte.  Wenk  1 nr.  202  (a.  1335);  fi  fint  duae  tabemae 
in  villa  praedicta  propinantes  vina,  habere  debent  (fcdbini)  melius 
vinum,  fi  vero  propinantur  tria  vina  in  tribus  tabemis,  habe- 
bunt medium  vinum  (vgL  oben  f.  34) ; fi  unum  propinatur  folum- 
modo  in  una  taberna,  datur  hoc  idem.  Krotzenburger  w.;  die 
herren  von  Himmerode  follen  den  fchöffen  geben  einen  eimer 
weißen  giüen  einfchmeckigen  weinSj  als  den  die  herm  felbfl  über 
tifch  trinken  u.  mögen  den  wein  beßem  u.  nicht  ärgern,  allzeit 
zu  den  dreien  hochgedingen  ^ wenn  der  fehultheiß  das  fchöffen- 
eßen  gibt,  dem  fehultheiß  follen  fie  geben  einen  großen  vier- 
ding kraut,  halb  pfeffer  u.  halb  geymer  (Pingwer)  u,  ein  weck. 


*)  ich  finde  auch,  daß  fie  wein  mitbrachten:  folgt  mehr  ein  weis- 
thumb,  es  hat  (il  y a)  ein  dorf  gelegen  vor  dem  walde,  geheißen  das 
Köttgen,  davon  pflagen  alle  vogtdinklichen  tage  zwen  fcheffen  zu  kommen 
mit  einer  flefchen  weins  u.  brachten  an  all  dasjenige,  was  ihnen  bewuft, 
was  brüchtig  gewefen.  Montjoir  w. 
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Pommerner  w. ; auch  foll  unfere  ehrw.  frau  von  Marienthal  dem 
gericht  alle  jahr  ein  imbß  geben  auf  den  nechften  dienftag 
nach  dem  achtzehenden  tag,  mit  namen  drei  redliche  gericht  u. 
Tollen  alle  trinkfaß  und  fchüßeln  neu  fein  den  tag  und  da  man 
aus  ißet  u.  trinkt  u.  foll  ein  ieglicher  fchöffen  auf  einem  küffen 
fitzen  u.  mit  ime  bringen  einen  knaben  u.  (foll  man)  denen 
thun,  als  den  fchöffen,  auf  denfelben  tag  foll  niemands  in  der 
(tuben  fein,  dann  das  gericht  u.  ein  ambtman.  Bretzenheimer 
w.  § 27;  item  nach  gehalten  gericht  mögen  die  urthelfprecher 
in  ein  Wirtshaus  gehen  u.  ein  zimlich  zerung  thun,  die  foll  der 
heilige  (ftiftspatron)  ausrichten.  Oberampfracher  w.;  item  weift 
man,  wer  in  diefer  wallhaufer  gemarken  begut  ift,  der  foUe  ein 
trinkpfenmng  geben,  follen  die  heimberger  uffheben,  obn  der 
fcheffen  gibt  kein,  davon  wird  dem  fchultheißen  ein  maß  weinSy 
den  heimbergen  auch  ein  maß  und  den  gerichten  drei  maß^ 
das  übrig  vertrinkt  der  dingsmann.  Wallhaufer  w.;  von  dem- 
felben  recht  fal  unfer  berr  der  apt  ebne  ieglichen  burger  ein 
ffertel  cinskuchen  u.  deme  amptman  zwene  kuchen,  deme  fogte 
u.  fchultheißen  mit  den  fcheffen  ein  kuchcn  geben  und  in  alle 
gaßen  farcn^  da  man  durch  geriden  mag  u.  welchem  burger  der 
buchen  nit  en  wurde,  der  wer  des  bunden  lindes  (fynodi)  ent- 
lediget. Seligen  ftadter  fendr.;  [und  umb  folchen  gehalten  hof 
und  ehaft  rechttag  ift  mein  gn.  fraw  nach  vermög  der  fall- 
pucher  darin  angezaigt,  ainem  jeden  pfleger,  ee  und  man  das 
recht  anhebt,  zue  thun  fchuldig  zehen  gelb  hulzen  fchißl  und 
einen  leezelten;  desgl.  einem  jeden  richter  auch  zwo  gdb  hulzen 
fchißl  und  ainen  leezelten.  Köfchinger  ehaftd.  Sieh  die  ftelle 
aus  dem  Crotzenburger  w.  oben  f.  381.]  Wahrfcheinlich  kam 
fchon  in  den  alten  merz  u.  maifeldem  ein  theil  der  dem  könig 
dargebrachten  gefchenke  wieder  in  fpeife  und  trank  unter  das 

Volk  zurück,  vgl.  die  ofterftuopha  oben  f.  298.  Im  verfolg  der 

zeit  wurden  alle  folche  abgaben  läftiger;  was  die  placita  an 

fpeife  und  futter  kofteten,  hat  Grupen  difcept.  for.  p.  691  ab- 

gehandelt I 

3.  eingezogne  gerichtshußen ^ genommene  pfänder  pflegte  871 
man  alsbald  fröhlich  zu  vertrinken,  wobei  dem  vorfitzenden 
richter  der  ardrunk  gebührte.  Ich  kann  wieder  nur  belege  aus 
weisthümem  geben,  bezweifle  aber  nicht  den  gar  viel  älteren 
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brauch  *) : und  abe  die  nachbam  raths  würden,  die  büße  zu  zer~ 
trinken^  fo  foll  der  ausbleibender  und  ungehorfamer  die  büße 
gegen  die  nachbam  der  dreien  flecken  verthaidigen.  Riedinftr.; 
zween  herm,  einer  als  hoch  und  nieder  als  der  ander  und 
beiden  gebührt  der  antrunk.  Banfeheuer  w.;  uf  alle  merker- 
gedinge  foll  der  grave  von  Catzeneinbogen  ein  ftück  welns  ver- 
fchaffen  u.  die  gefchwome  furfler  mugen  alles  das  ruchtbar  ill 
(rügen)  u.  wer  geruget  (ill)  den  foUen  des  graven  amptleut 
pfenden  u.  darmit  den  wein  hezalen.  weren  der  rügen  nicht 
fo  vil,  das  der  wein  künde  darvon  bezalt  werden,  fo  follen  die 
gemeine  merker  jenfeit  und  diffeit  den  wein  bezeden  umb  einen 
befcheiden  pfennig  u.  der  grave  foll  andririken  und  darnach  die 
gemeine  merker.  do  auch  das  gedrenge  fo  groß  were,  das  man 
nicht  konnte  zum  zapfen  kommen,  foll  man  den  einen  boden 
ausfchlagen  u.  das  faß  auf  den  andern  ßellen  und  fchüßeln 
darin  thun,  das  iederman  drinken  künde.  Foflenhelder  w.;  die 
fbrafe  foll  durch  die  märker  in  Burgfeh walbach  vertrunken 
werden,  des  foll  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  von  f.  gn. 
wegen  dafelbft  ift,  den  antrunk  thun  u.  haben.  Gärteshecken 
w.;  und  hant  auch  furtme  gewifet,  wa?  von  den  vorg.  bußin 
gefellet,  da^  man  da^  verzeren  foUe  ander  der  linde  mit  den 
hem  u.  merkem  femetlich.  Lauker  w.;  vgl.  Bretzenheimer  w. 
§ 16.  17  und  Sulzbacher  (oben  f.  515).  Man  fagte  auch:  vom 
vogtftab  zeren,  d.  i.  von  den  gerügten  büßen.  Oberabreiter 
w.  In  Norddeutfchland,  wo  ftatt  des  weins  bier  getrunken 
wurde,  pflegte  man  die  büßen  gleich  in  dem  getränk  anzu- 
fchlagen:  den  buren  ene  tunne  bers  (oben  f.  516);  fbrafe  einer 
tunne  beers.  Nortrupper  markged. ; zivei  tonnen  bruhahn  Ilrafe. 
Hildesheimer  meierd. ; [eine  tonne  eingebrauen  biers  als  verfaum- 
nisfbrafe.  Neoc.  2,  456 ; eine  tonne  rotes  biers.  ibid.  2,  457 ;] 
vgl.  oben  f.  314.  [Bei  Arx  Buchsg.  111  werden  büßen  in  wein 
angefchlagen.  Vgl.  die  urtheile  der  fchöpfen  im  faftnachtfpiel : 
das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zaleii  fol.  faftn.  610,  19;  wenn 
fie  baid  ir  faift  feu  ftechen,  fo  fchülns  mer  hemmen  zum  wein 
tragen.  610,  23;  fo  fchol  ir  ieder  ein  feuen  praten  geben.  611, 


*)  fer  geht  auf  die  heidnifchen  opfer  zurück.  Man  fagt  noch:  ver- 
trunken altem  herkommen  nach.] 
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28;  das  fie  zum  wein  bringen  jswai  hrös.  612,  11.]  Schlägt 
lieh  jemand,  foll  er  das  faß,  fo  weit  es  ausgetranken,  wieder 
fuUen ; kann  einer  oder  der  andere  zum  toiUighier  nicht  kommen, 
deflen  frau  in  wochen  liegt  oder  krank  ift,  dem  follen  drei 
kannen  hier  heimgefchickt  werden.  Klingner  1,  584.  Oppe 
rekkendey  forfchrieun  fchalre  alle  beta  troag  dy  feyntin  mey 
hiare  wyven  in  fammin  formoalke  wirde  mey  hoarna  inde  mey 
drechta.  Telklaow  to  Achelim  § 24.  | 


CAP.  VI.  PEIOT.ICHES  GERICHT. 

Hier  follen  nur  einzelne  für  unfer  rechtsalterthum  wichtige  872 
gegen  Hände  behandelt  werden. 

I.  Gerichtsbarkeit.  Freifa  war  ahd.,  frafa  agf.  periculum, 
pemicies,  dlfcrimen  capitis  (Tacit.  Germ.  cap.  12),  [zu  goth. 
fraifan  tentare,]  und  bezeichnete  wohl  fchon  vor  dem  mittelalter 
das  gericht  über  leben  und  tod,  fpäter  [befonders  in  Franken] 
die  fraifch,  die  hohe  fraifch,  fr ai fliehe  oberkeit.  Haitaus  485, 
vgl.  SchmeUer  1,  617.  618.  [Die  peinliche  gerichtsbarkeit  wurde 
für  jeden  einzelnen  fall  dadurch  ergriffen,  daß  das  gericht  fym- 
bolifch  die  fraifch  holen,  fraifchen  ließ,  nämlich  das  leibeeichen 
(hand,  finger  oder  fonfb  etwas  vom  leichnam,  unten  f.  880)  und 
dann  ein  fraifchpfand,  fraifchzeichen  von  dem  haus  oder  kleid 
des  thäters,  der  dadurch,  ohne  fogleich  gefangen  genommen  zu 
werden,  dem  gericht  verfiel ; vgl.  Haitaus  485.  486.  In  Cramers 
nebenft.  56,  107-122  ift  ein  Verzeichnis  der  fraifchfdlle  des  bam- 
bergifchen  amts  Herzogenaurach  *)  aus  der  erften  hälfte  des  16.  jh. 
gedruckt;  fraif chpfänder  Und  p.  110.  121  des  thäters  hemd;  p.  111 
ein  ftumpfenten  hofen  u.  ein  hut;  p.  112  ein  fchuh;  p.  113  ein 
altes  wammeß;  zange  und  brotmeffer;  ein  fpan  aus  feiner  hausthür. 
(oben  f.  174).]  Im  gegenfatz  zur  civügerichtsbarkeit  hieß  die 
peinliche  auch  die  höhere  und  obere,  oder  die  ganze:  befchützen 


*)  [durch  druckfehler  fteht  überall  anrach.] 
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mit  dem  halben  fchwert  oder  mit  dem  ganzen  (helen).  Piper 
248,  jenes  drückte  bürgerliche,  diefes  peinliche  rechtspflege  aus. 
Das  ganze  fchwert  war  im  mittelalter  dem  könig  oder  dem 
oberllen  landes  und  gerichtsherm  Vorbehalten,  de  konink  Uffake 
allene  heft  in  ftraf.  Reineke  de  vos.  [Jus  erigendi  patibulum. 
Carpentier  f.  v.  furca  1;  das  elende  recht.  Hoffm.  zeitfchr.  1,  251. 
252.]  Die  grenze  zwifchen  peinlicher  und  bürgerlicher  gerichts- 
barkeit  läßt  fich  aber  nicht  gleichförmig  abftecken;  geringere 
verbrechen  und  frevel  hlieben  oft  dem  bürgerlichen  richter  Vor- 
behalten. Bairifche  urkunden  zählen  gewöhnlich  nur  drei  ver- 
brechen zur  criminaljurisdiction;  diebftal,  raub  und  mord;  zu- 
weilen auch  fließende  wunden.  Drei  fach,  die  ze  tod  ziechent, 
das  ift  tuftj  notnunß  u.  todfchleg.  MB.  1,  297  (a,  1330);  teuf, 
notnunft  u.  todfcMäg.  ibid.  1,  431  (a.  1330);  richten  umb  alle 
fach,  dan  umb  tot  flach,  notnüfte,  diefe,  fwär  flie^ent  tcunden. 
ibid.  2,  140  (a.  1300);  an  allain  umb  di  fache,  di  hinz  dem  tod 
gent,  das  ift  deufl,  todfleg  u.  notnunft,  di  behalten  wir  unfern 
richtem  zu  rihten.  ibid.  5,  43  (a.  1318);  ausgenommen  tod- 
fchlag,  notnüfl,  düfe  u.  fwär  fließerd  wunden,  ibid.  2,  149 
(a.  1405);  ausg.  umb  drei  fach  tot  fchlag,  teuf  u.  notnunft.  ibid. 
2,  513  (a.  1462);  es  enfei  danne  umb  die  fache,  die  zu  dem  tode 
gehorent,  oder  'umb  flie^cnt  wunden  die  mit  fcharpem  orte  ge- 
fchehent.  ibid.  8,  326  (a.  1314) ; eine  frühere  beftimmung 
rechnet  jedoch  fünferlei  fachen  auf:  quinque  folummodo  caufae 
ad  ejus  examen  fpectant,  id  eft  vehtat^),  notnunft,  ndhtprant, 
heimfuochunge  et  furta.  ibid.  12,  346  (a.  1172).  [Drei  falle 
auch  bei  Böhme  6,  94:  über  alle  fachen  zu  richten  haben:  äne 
dri,  das  ift  notsoge,  heimfuchunge  und  wegelage.^  Aus  weis- 
thümem  theile  ich  folgende  formein  mit  über  die  grenze  der 
halsgerichtsbarkeit : la  chatz  (la  chaffe,  oben  f.  46)  für  tous 
ardeurs  (mordbrenner),  robeurs,  mofdreurs  (morder),  larons.  rec. 
de  Malmedy;  wiften  u.  deilten  den  erzbifchof  zu  Triere  einen 
873  richter  von  hälfe  u.  von  heufede.  Belthei-  ] mer  w.;  richter 
über  hals  u.  heubt  u.  bekennen  inen  ires  wildfengs.  Erbacher 
w.;  fifchfang,  wildfang  und  blutige  wunden.  J.  J.  Reinhard 


[vehtat  (caufa  homicidii).  freiling.  urk.  Lang  bair.  jb.  337,  vgl. 
Schm.  1,  517.] 
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p.  197;  [die  hlutronne  Hebet  den  junkem  zu  ftrafen  zu.  Wah- 
linger  w.;]  richten  über  hals  und  bauch.  Weißenfteiner  u. 
Glenzer  w. ; foll  richten  über  haXs  u.  über  haupt  u.  fei  auch  der 
wildfang,  der  fchwand  und  das  wiltpfand*)  der  egenant  grafen. 
Foflenhelder  w.;  [hochgericht  und  wiltpenne  find  der  herfchaft 
von  Röttelen.  cod.  Zaringob.  fuppL  nr.  12  (a.  1444);]  der  vogt 
hat  macht  zu  pinden  u.  zu  entpinden,  dieb  u.  diebinnen  zu 
richten  über  hals  u.  hcdsbein.  Meddersh.  w.;  [gebot  u.  verbot, 
über  hals.,  hcupt  u.  halsbein,  über  dich  u.  diebiriy  bruch  u.  frevel^ 
jederman  zu  feiner  gerecbtigkeit.  Dachsweiler  w. ; obrifter 
berr  über  hals  u.  haübt^  über  dieb  u.  über  dicbin.  Bretzenh.  w.; 
oberherm  über  hals  u.  halsbein  u.  alle  miffethätige  menfchen, 
gebot  u.  verbot.  Wallhaufer  w.;  item  fo  bat  m.  h.  von  Meinz 
ze  fetzen  ein  creuz  und  ein  fwen  (?)  daran  uf  den  hob  zu 
Obemaula;  item  dagegen  fal  m.  h.  von  Ziegenhain  uf  dem  höbe 
haben  llen  einen  diebßoch  und  ein  halsifen  dran,  uf  das  man 
eins  iegelichen  herlichkeit  und  rechte  defto  baß  möge  erkennen. 
Obemauler  w. ;]  u.  foll  och  der  vogt  nienarumb  rihten  dan  umb 
fließend  wunden  u.  umb  ain  haimfuche  u.  umb  ain  zihini  diep~ 
ßal  (der  zu  tode  zieht).  Afchacber  keUerg.;  mordgefchrei,  dieb- 
ßal,  bindbare  wunden^  falfch  gewicht.,  maß  u.  meß.  Reichartsh. 
w.;  weifent  wir  unferm  gn.  h.  alle  gewaltfachen^  alle  dörengeßöß., 
die  in  frevel  gefcheben,  die  zu  boißen  nach  zimlickeit.  Engers- 
gauer  w.;  vor  das  centgericht  gehört  mordgefchrei , diebßal, 
fließende  wunden  u.  böfiicb  verrucJcung  • ßein  u.  marJc.  Werth, 
ded.  1,  309.  311;  waffcngefchrci^  dürrengeßöß.,  offene  wunäevu, 
frevele  wort,  meffer  in  frevel  auszieben.  Franker  herrenger.; 
waafengefchrei  oder  thurengcßoß  oder  meffer zoigh  oder  chrcnab^ 
fchneiden.  Glenzer  w.;  was  fich  begebe  von  heüergefchrei, 
fcheUworty  uberbracht,  gewcät,  raub,  diebßcd.  Bodm.  698 
(a.  1489) ; wenn  nachbam  mit  einander  händel  haben  u.  einander 
fchlagen,  hat  der  berr  von  Greifenfee  (der  vogt)  nicht  darüber 
zu  richten,  es  wäre  denn  fache,  daß  ein  todfchlag  gefchäbe  oder 
daß  er  fonll  um  das  recht  angerufen  würde.  Murer  w.  § 24.  — 


*)  wildbanu;  jagdregal  und  pcinl.  gerichtsbarkeit  erfcheinen  oft  mit- 
einander verbunden,  daher  auch  das  fprichwort;  wohin  der  dieb  mit  dem 
ftrange,  dahin  gehört  der  hirfch  mit  dem  fange. 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II. 
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[CoUifion  der  bürgerlichen  und  peinlichen  Jurisdiction  zeigt  fich 
Werth,  ded.  2,  217.  218  (a.  1589):  der  vogtsrichter  will  einen 
fchäfer,  der  gefrefelt  hat,  gefangen  nehmen  und  bürgerlich  in 
den  thum  ftecken,  der  fchäfer  aber  ruft  mit  mordgefchrei  die 
Cent  an,  dadurch  wird  dem  vogtsjunker  die  hand  gefchloßen  und 
die  fache  erwächß  dem  centherrn  on.]  Befugnis  benachbarter 
gerichte  über  todfchlag  zu  richten  regelte  fich  nach  dem  faU 
des  leichnams  (oben  f.  627.  628);  auch,  f lugen  fich  zwene  uf 
dem  Goltftein,  daß  einer  von  Sweinheim  Iahe,  rugete  der  da^  zu 
Sweinheim , fo  müften  fie  darumb  zu  Sweinheim  verbüßen. 
Sweinheimer  w.  Forum  delicti  drückt  die  deutfehe  parömie  aus: 
wo  fich  der  efel  wälzt,  muß  er  die  haare  laßen.  Item  wer  die 
graffchaft  zu  Peitigo  innhat,  der  hat  zu  richten  umb  den  hals 
biß  in  den  Wülenpach.  war  aber  ob  ein  fchedUch  man  fürköme, 
fo  mag  im  ein  herr  wol  nacheün  unz  in  die  Rot.  dergreift  in 
874  ein  herr  mit  einem  fueß  in  dem  pach,  ee  daß  \ er  mit  dem 
anderen  hinauß  kompt,  den  mag  ein  herr  oder  wer  im  nacheilt 
wol  vachen  u.  mag  in  fueren  gen  Peitigo  in  das  gericht. 
Peitingauer  ehehaft  § 10. 

[Bewahrung  gefangner  miffethäter.  Und  wirt  ein  diep 
gevangen  do,  den  fol  der  weibel  behalten  in  dem  ftocke  die 
erfte  nacht,  und  lit  er  lenger  do,  fo  fol  er  drige  hoher  nemen, 
die  fin  hutent,  an  der  dritten  naht  die  huber  alle  fament,  an 
der  vierden  die  banlute  alle  fament,  unz  an  die  ftunt,  das  er  an 
das  gericht  wirt  geantwortet  und  fol  der  vogt  abe  ime  rihten 
und  fol  der  appet  geben  zwei  höher  und  der  vogt  eines  und 
der  buttel  ein  feil.  Artoltsheimer  hoverecht  370**.  An  einigen 
orten  gab  es  fogenannte  gdlgenhuiben deren  belitzer  verbunden 
war,  den  eingefängnen  Verbrecher  eine  zeitlang  zu  verkoftigen. 
gogericht  zu  Eueren.] 

Das  niedere  gericht  muß  den  gefangnen  Verbrecher  dem 
höheren  peinlichen  gericht  zuliefern.,  die  incompetente  behorde 
der  competenten.  Hierzu  waren  an  der  grenze  verfchiedner 
gerichtsbezirke  gewiffe  platze  beftimmt  und  die  Überlieferung 
gefchah  in  abgemeßner  form,  namentlich  mufte  der  beamte  des 
gerichts,  dem  die  Übergabe  angefagt  war,  zur  feftgefetzten  zeit 
gegenwärtig  fein,  denn  fonft  wurde  der  miffethäter  bloß  fym- 
bolifch  feftgebunden , fo  daß  er  leicht  entrinnen  mochte.  Ge- 
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wöhnlich  dienten  dazu  die  gremfteine^  fo  z.  b.  wurden  aus  dem 
belllfchen  zentort  Bärftadt  die  miflethäter  des  mainzifchen  ge- 
richts  am  grenzftein  abgeliefert.  Bodm.  p.  69,  vgl.  Weimer 
223*  (ed.  ^hilter)  über  ihre  abgabe  von  Veldenz  nach  Bem- 
cafleL  Item,  wann  ein  fchädHch  mann  begriffen  würde  vor- 
mittag, foU  man  ihn  nachmittag  rein  (hinein  in  die  Itadt)  ant- 
worten, und  fo  man  einen  nächtlicher  weil  auf  die  cent  vor  das 
oberthor  bringt,  foll  man  dem  thürmann  zufchreien  und  anfagen, 
daß  man  ein  fch.  m.  habe  u.  bringe,  das  foll  er  drinnen  anfagen, 
daß  man  fie  nem  laße.  alsdann  foll  man  üe  mit  dem  tch.  m. 
für  die  pforte  weifen  u.  nein  laßen,  und  wenn  lie  kommen  ftlr 
den  thurm,  ifb  iemand  da  der  den  fch.  m.  von  ihnen  annimmt, 
ifb  er  angenommen,  wo  niemand  da  iß.  Tollen  ße  den  fch.  m. 
an  die  drifte  fproßel  der  leiter  binden  und  davon  gehen,  damit 
haben  ße  das  ihre  gethan  u.  ßch  vor  fchaden  verwahret,  begehren 
ße  nauß,  foll  man  ße  alsbald  wieder  nauß  laßen.  Melrich- 
ftadter  w.  Zu  Dernbach  an  der  brücken  da  foUen  des  landes- 
herm  fchultheißen  den  misthätigen  man  hinbringen  u.  den 
wiedifchen  fchultheißen  lieferen,  und  quemen  ße  mit  dem  mis- 
thätigen man  dafür  und  ftinden  den  wiedifchen  fchultheißen 
noch  knecht  nit  da,  fo  mochten  ße  den  man  über  die  brücke 
leiten  u.  ihme  das  feil  uffchlagen  u.  ihn  laßen  laufen  u.  ßch  des 
fürter  nit  me  kruiden  (kümmern).  Selterfer  w.  Und  erkennen 
auch,  fo  ein  misthätig  men  fch  zu  Simeren  oder  in  dem  ban 
(gerichtsbezirk)  begriffen  u.  erfunden  wurde,  das  foll  eines  grund 
u.  lehenherm  fcholtheiß  zu  Simeren  angreifen  und  das  folgends 
eines  voigtherm  fchultheißen  überlieberen  u,  ihme  den  armen 
menfehen  uff  Dhaun  Hebern  und  bringen  helfen.  Sim-  | memer  875 
w.  Und  in  welchem  dorfe  zu  deme  vurg.  gerichte  der  miffe- 
dediger  lüde  einer  gevangen  wurde,  als  dicke  das  gefchege,  den 
lal  man  von  rechten  furen  gen  Waldecke  an  die  pißeme 
(fchenke?  [nach  Lang  backhaus,  pfifterei]),  da  fullent  körnen 
die  von  der  Hinderburg  von  Waldecke  u.  fullent  in  nemen  u. 
in  da  halden  bis  an  das  neefte  gerichte.  Beitheimer  w.  Das  . 
gotteshaus  zu  Chiemfee  hat  den  dieb  gebunden  und  gefangen 
dem  vogt  bis  ans  geßad  zu  liefern:  und  fol  der  richter  von 
Kling  mit  feinen  ambtleuten  reiten  in  den  fee  hinz  an  dem 

fatd  XL  den  dieb  da  raichen,  wär  aber  daß  er  oder  fein  gewaltig 
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ambtleut  nit  Mmen^  fo  fol  dan  unfer  richter  den  dieb  gepunden 
an  ein  ledigs  fchif  fetzen  und  fol  in  an  alle  rüder  rinnen 
laßen  (vgl.'  oben  f.  701),  kam  er  dan  davon,  des  füllen  wir  und 
unfer  gotshaus  unentgolten  fein.  MB.  2,  507  (a.  1462).  Eine 
merkwürdige  Helle  des  Roter  hofmarkrechts,  wonach  der  fched- 
liche  menfch  mit  einem  feiden  oder  zwirnen  faden  angebunden 
Heben  gelaßen  wird,  iH  oben  f.  182.  183  mitgetbeilt.  Begrift 
man  ainen  fchedlichen  man  in  dem  dorf  zu  Erringen,  den  fol 
der  ribter  haimen  u.  behüten,  ob  man  über  in  verpurget  u.  fol 
in  antvmrten  dem  lantvogt  für  den  etter  ^ als  in  die  gürtel  he- 
grift^  XL.  wa^  er  guotes  hat,  da^  iH  dem  rihter  vervalleii  nach 
genaden.  MB.  23,  227  (a.  1378).  Gefchah  aber  das  ein  dich 
begriffen  oder  beruH  wurde  in  der  hofmark  zu  Seldruk,  fo  fol 
in  unfer  gotshaus  rihter  heraus  in  das  lantgericht  antvmrten 
über  den  Labenpachj  als  in  gürtel  umfangen  hat.  MB.  2,  509 
(a.  1462).  Si  für  extrancus  in  villa  captus  fuerit,  fcerioni 
comitis  tradetur  extra  villam , ficut  cingulotenus  veßitus  cß. 
MB.  12,  347  (a.  1172).  Bevts  tantum  cum  his,  quae  dngulum 
capity  eis  (den  vogten)  debet  aflignari.  MB.  3,  135  (a.  1240). 
Heus  tarnen  cum  eo,  quod  dngtdo  comprehendit^  judicio  feculari 
puniendus  tradatur.  ibid.  3,  156  (a.  1258).  Sol  der  richter  den 
felben  man  nemen  allein  als  er  mit  der  gürtel  iß  begriffen. 
ibid.  3,  180  (a.  1295);  fich  des  armen  manns  underwinden 
anders  nicht  dan  als  in  die  gürtel  begriffen  hat  u.  nit  verrer 
greifen,  ibid.  24,  65  (a.  1314);  da  fchol  der  richter  den  fched- 
lichen man  nemen  wan  als  er  mit  der  gürtel  umbvangen  iß. 
ibid.  3,  203  (a.  1317);  den  fol  man  antworten,  als  in  die  gürtel 
begriffen  hat.  ibid.  1,  297  (1330).  1,  432  (a.  1330);  wer  auf 
den  leib  gefangen  wirt,  den  fol  der  richter  nehmen,  als  er  mit 
gürtl  umbfangcn  iH,  damit  den  erben  das  gut  beleihen  fol.  | 
876  ibid.  2,  434  (a.  1440);  den  fchedMchen  man  dem  fchergen  ant- 
worten, als  er  mit  gürtel  umfangen  iß.  jus  munic.  vienn.  bei 
Rauch  3,  247 ; [Hreichender  thäter,  wie  er  mit  gürtel  umbfangcn 
,iß.  \ Kämthn.  landger.  ordn.  b.  Haitaus  1756,  vgl.  Schm.  2,  71. 
72.]  Noch  andere  belege  hat  Haitaus  758.  759.  760. 

Alle  diefe  beHimmungen  find  zu  ungunHen  des  freiflichen 
richters;  er  foU  pünctlich  den  überantworteten  Verbrecher  em- 
pfangen oder  gefahr  laufen  ihn  ganz  feinem  gericht  entzogen 


Digltized  by  Google 


517 


gerickt.  peinliches.  Maggefchrei. 

zu  fehen;  er  foll  ihn  nackt  und  entkleidet,  wie  ihn  der  gürtel 
umfangt  (oben  f.  157),  übernehmen,  d.  L nichts  aus  dem  erlös 
feiner  habe  gewärtigen.  Fiel  diefe  dem  ausliefemden  richter 
(in  den  angeführten  bair.  urk.  meiH  dem  geilUichen  beamten) 
anheim  ? oder  follte  fie  den  erben  des  verurtheilten  gerettet 
werden?  erfteres  vermuthet  Haitaus,  letzteres  fcheint  aber  auch 
aus  einigen  Hellen,  namentl.  der  urk.  von  1440  hervorzugehn*). 

n.  Klaggefchrei.  Mit  lautem  ruf  wurde  dem  fliehenden  übel- 
thäter  nachgefetzt  und  mit  gefchrei  wurde  über  ihn  vor  gericht 
geklagt;  [fach  ich  felber  in  felber  und  beßrieJete  ihn  mit  dem 
gcruße.  formel  bei  Böhme  6,  123.]  Vom  gefchrei  bei  der  not- 
nunft  iit  fchon  f 633.  634  gehandelt  und  daß  klagen  überhaupt 
rufen  oder  fchreien  bedeute  f 854  angemerkt  worden,  das  frief. 
haria  gemahnt  an  den  baritus,  barritus  bei  Tac.  Germ.  3. 

Die  alte  fprache  war  weit  reicher  an  inteijectionen  als  die 
heutige.  Subftantive  wurden  durch  einen  vorgefetzten  oder  an- 
gehängten ausruf  verftärkt:  diebio!  mordio!  wie  feindio!  feurio! 
hüßo!  [wafnachjo.^  mordenjo.  bamb.  ordn.  233,]  mhd.  wäfenö! 
Parc.  675,  18  (fo  lies).  Geo.  4372;  ö wäfen!  Trift.  10097; 
wäfen!  MS.  1,  23*;  [wäfen  iemer  we!  Diut.  2 , 260,]  vgl. 
wäfen  ruofen,  fchrien.  Wigal.  9825.  11557.  [ülr.  Trift.  1806. 
Wolfdietr.  Hagen  143.  gramm.  3,  297.]  In  den  weisthümem  wird 
waffengefchrei  gleichbedeutend  mit  mordgefchrei , zetergefchrei, 
heilalgefchrei  gebraucht  (vorhin  f.  873);  obwohl  erinnernd  an 
wuofen  (goth.  vöpjan,  clamare),  läßt  es  fich  von  nichts  anderm 
herleiten  als  dem  fubft.  wäfan  (goth.  vöpn),  es  war  der  clamor 
ad  arma  (aux  armes!  all  arme!  woher  allarm  und  lärm,  lärm- 
gefchrei),  im  alterthum  ergriff  jeder  berufene  freie  augenblicks 
die  Waffen.  Daher  in  lat.  urk.  | invocatio  armorum^  clamor  877 
armifonus  (Haitaus  2016),  in  deutfehen  wafenruf^  wafenfehrei; 
[wäfenhei^.  Parc.  407, 13.  20,  Wappen  theiß.  Zinkgreff  apophth 


*)  häufig  wurde  fonft  die  fahrende  habe  des  mit  todesitrafe  helegten 
Verbrechers  unter  das  gericht  vertheilt:  hat  der  ros,  hamifch  oder  gut, 
das  iff  des  vogtes  (richters,  gerichtsherm) ; was  darnach  oberhalb  gürtels 
ift,  das  ift  des  weiheis,  und  fchwert  u.  meffer  u.  was  unterhalb  gürtels 
ift,  das  ift  des  henkers.  Augsb.  ftat.  b.  Walch  4,  97,  vgl.  102. 
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з,  316;]  auch  frief.  w^inrofi.  AT.  223.  Den  ausruf  heilj  heüä, 
0 heil  fy  der  zumal  in  rheinifcher,  wetterauifcher,  heffifcher  gegend 
Yorkommt,  konnte  man  erklären  entw.  aus  heil  omen,  fortuna, 
das  gleich  dem  agf.  hsel  zuweilen  infortunium  (wehl)  bedeutet, 
oder  aus  heil  (omnis,  integer),  im  linn  des  niederdeutfchen  hei 

и.  al  (ganz  u.  gar)!  weh,  alles  verloren!*) 

li  fchruen  io  heil  alle! 
wdfen  ummer  ach  d io!  Diut.  1,  410; 
äne  heilalle  gefchreie.  dipl.  a.  1303  bei  Senkenb.  C.  J.  G.  L 
2,  4;  heüalgefchrei.  caHeler  flat,  von  1384  p.  6;  heil  über  den 
morder  fchreien.  witzenhäufer  ftadtbr.  b.  Kopp  nr.  116;  blut- 
runil  u.  heilawe  (heil  ä w6?)  gefchrei.  Kirdorfer  w.;  fo  weit 
die  gemarken  keren  u.  wenden  zu  aller  gewaltfamkeit,  über- 
bracht, heil  u.  heeilgefchrei y klag,  ftrafbarkeit,  frevel  u.  büßen. 
Bretzenh.  w.  § 2;  heiler  gef  ehr  ei.  ümflatter  centw.,  vgL  Bodm. 
698.  Eine  weitere  benennung  ifl  eetergefchreiy  zetterfchrei. 
Haitaus  2154.  OberUn  2102; 

zeter  fi  über  fi  gefchrltl  Frib.  Trift.  3480; 
zeter  über  da?  leben  min!  ibid.  4964; 
zether!  wie  lie  eilten  dan.  Ottoc.  727*»; 

[mit  feufeender  kelen  fprach: 

0 zötter  mort,  mort  über  mort!  H.  Sachs  1,  255**; 
unter  der  linde  dreimal  zeter  fchreien.  Hofim.  monatsfehr.  1829. 
1,  251  (a.  1591).J  Die  erklärung  aus  zitter  (tremor)  gefallt  mir 
nicht;  es  gibt  ein  agf.  adj.  teder  (fragilis,  debilis),  das  verwandt 
fein  könnte.  ln  Niederdeutfchland  fchrie  man  to  iodute! 
fiodute!  Haitaus  1035.  1036.  brem.  wb.  2,  700-702.  [Lifch 
jb.  6,  190.  191.  Hoffm.  monatsfehr.  1829.  1,  90.  gramm.  3,  303 ;] 
den  belegen  kann  zugeftigt  werden:  iodtU  über  den  miffethater 
fchreien.  Spiels  archiv  4,  37;  fchrei  (clamavit),  wie  bei  den 
Pomem  die  gewonheit  ift,  wen  man  die  bürger  zu  hülfe  rufet 
iodute!  iodute!  Kantzow  2,  282;  [wapen  iho  yodute  helpet  my! 
yodutey  owe  owach!  plattd.  buch  de  böfe  frouwen  (faec.  16);] 
und  bis  nach  Schweden  war  im  mittelalter  diefer  ausdruck  be- 
kannt: jadut!  jadut  öpa.  Ihre  961.  962.  Sein  urfprung  ift 


das  frans,  helas!  fcheint  nicht  verwandt  und  eher  aus  ach  arme, 
ach  la??e!  (oben  f.  309)  deutbar.  Vgl.  ahd.  welagä!  altengl.  weylawey! 
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dunkel,  an  fchlechten  deutungen  gebricht  es  nicht,  aber  felbll 
die  fcheinbarlte  von  diet  (volk)^)  ift  mangelhaft,  da  nach  der 
lachf.  mundart  iothiode,  iothude  gefchrieben  fein  follte,  wie  fich 
nie  findet.  In  der  fnef.  formel:  mith  Pcrichta  (clamore)  and 
mith  iianutröfte.  AS.  281  vermuthe  ich  fchreib  oder  | lefefehler  878 
ftir  tiadutröfie;  [doch  lieh  bei  Richthofen  wb.  1083**:  ende  roept 
tie  uta,  tie  uta\  vgl.  Schade  zeitfchr.  £ rechtsgefch.  1,  249.] 

Ins  hochdeutfche  überfetzt  würde  die  fachf.  und  frief  inteijection 
ze  iotu^e,  zietu^  lauten ; wie  wenn  tiodut  dem  hochd.  zeter  näher 
läge,  als  man  denkt  und  beide  bloß  verfchiedne  ableitung  hätten 
(-ut,  -er)?  Der  normännifche  fchrei  hieß  haro!  clameur  de  haro^ 
\lmrou,  haroUy  ä Tours!  Ren.  10333,  harouy  aide  bone  gent! 
M^n  3,  225,]  der  altfranzöf  hu,  hus  (Roquef.  1,  763.  [Houard 
2,  126.  127]),  vgl.  Ducange  f.  v.  huißumi  multitudinis  clamor 
inconditus,  quo  latronem  aut  capitalis  criminis  reum  feu  in  ipfo 
crimine  deprehenfum  feu  lugientem  et  latitantem  pagani  omnes 
tenentur  profequi. 

III.  Mordklage  *).  Der  dem  blutrache  oblag  erfchien  be- 
wafhet,  mit  bloßem  fchwert,  vor  dem  richter  und  den  er- 
fchlagnen  leichnam  mit  lieh  flihrend.  Beide  puncte  lind  näher 
zu  erörtern. 

1.  die  klage  war  auf  entrichtung  der  mordbuße,  oder,  wenn 
fich  der  thäter  weigerte,  auf  kampf  und  fehde  gegen  ihn  ge- 
ftellt;  die  verwandten  des  getödteten,  d.  h.  alle  zu  wergeld  be- 
rechtigten, traten  ftreitgerüftet  auf.  Dreimaliges  wehge fchrei 
erhebend  sogen  fie  dreimal  die  fchwerter  aus;  das  hieß  den 
mörder  verfchrein.  Hierdurch  wird  der  waffenruf  noch  näher 
erläutert.  Die  witzenhaufer  formel  lautet:  heil  über  N.,  der 
meinen  lieben  bruder  uf  des  reiches  ftraßen  vom  leben  zum 
tode  bracht  hat,  der  mir  vil  lieber  was,  dan  dreißig  pfiind 
pfündifcher  pfund  und  viel  lieber!  Kopp  nr.  116.  Eine  andere 


*)  (wie  auch  leute  in  interjection  vorkommt.  Schm.  2,  523.] 

^ [ftilleftehn  des  athems  als  fichtbare  vorauafetzung  für  peinliches 
vorgehn  fordert  das  Limburger  w.:  auch  fol  man  keinen  bürget  zu 
Limpurg  antaften  oder  angreifen  mit  dem  gericht,  der  jemand  gefchlagen 
oder  geftochen  hätte,  weil  (folange)  der  den  athem  in  fiinem  leib  haty 
der  da  gefchlagen  were.j 
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umftändliche  fchilderung  des  hergangs  findet  fich  Rugian.  tit.  19. 
Wan  men  will  enen  man  Yorveften  eder  vredelos  maken,  fo 
kome  de  klegher  in  dat  gherichte  mit  eme  toghenen  fwerde  unde 
fcrie  drie  dat  ghcr echte.  Herforder  ftadtr.  24.  Hir  clegers  ftaen 
en  willen  claegen  Yan  eenen  doeden  man  met  eene  blikende 
fchin,  woe  fie  ant  heimaill  koemen  füllen,  dat  fie  dairan  koemen 
als  recht  is?  foe  fal  men  wifen,  met  getoegenen  fuerde  en  met 
wopen  geruchte.  foe  füllen  die  claegers  oir  fuerde  trecken  en 
ropen  wopen  jo!  wopen  jo!  dri  werf.  In  Friesland  wurde  auch 
wraek,  wrack ^ wraek!  (rache,  rache,  rache!)  gerufen,  Ygl.  die 
anm.  zu  Fw.  271  und  Siccama  zur  lex  Frifon.  2,  2,  der  aber 
den  ruf  nicht  Yor  gericht,  fondem  über  dem  grab  des  todten 
gefchehen  läßt:  heredes  et  propinqui,  inimicitias  homicidae 
fufeipiebant,  et  primo  ultionis  et  inimicitiae  teftandae  caufa,  cum 
defunctus  fepeliretur,  ad  ipfum  fepulchrum,  praefentibus  qui  funus 
deduxerant,  unus  ex  propinquis  evaginato  gladio  ter  tumulum 
S19  fe-  I riebat^  cum  fuperindicto : wraek,  wraek,  wraek,  id  eft  ultio, 
ultio,  ultio ! [Zu  Oppenheim  nach  einer  aufeeichnung  Yon 
c.  1425;  wem  ein  mort  befchicht  und  den  befchrien  fol  oder 
will,  der  fol  nemen  die  waid,  darinne  der  todt  bliben  ift,  und 
die  hencken  uf  einen  fchaft  und  dan  damit  uf  einen  gerichts- 
tag  . . . körnen,  ....  da  follent  der  fchultheis  und  die  fchefiTen 
fitzen  und  den  f ehr  ei  Yerhören.  fo  foll  dann  der  jhener,  dem 
der  mort  gefcheen  ift,  des  dotten  waid,  als  Yor  dann  unter- 
fcheiden  ift,  uf  einer  ftangen  han  und  foll  alfo  fchrien:  ich 
fchrien  hie  über  den  N.  N.  (wie  dan  fin  namen  ift),  der  mir 
minen  Yatter  (minen  brueder,  oder  wie  ime  der  tot  gewant  was) 
ermordet  hat,  einmal,  andermal,  driftund.  Und  darnach  fol  er 
aber  baß  dretten  und  den  fchrd  aber  alfo  thun,  und  zum  dritten 
male  aber  alfo.  und  foll  zu  der  felben  zeit  finen  rumer  und 
finen  wernher  neben  im  han,  die  mit  im  gheen,  und  folcher 
fchrei  foll  gefcheen  zu  drin  tagen  und  fechs  wochen  uß,  das  ill 
ie  über  Yierzehen  tag  und  ein  tag.  Mones  anz.  5,  306.]  Bei 
weitem  die  alterthümlichfte  formel  liefert  aber  das  bacharacher 
blutrecht;  die  kläger,  wenn  fie  Yor  gericht  den  mord  bef ehr  eien, 
ziehen  das  fchwert  aus,  nach  dem  erften  fchrei  wird  der  todte 
fÜrba^  getragen,  nach  dem  dritten  fchrei  thuen  fie  die  fch werter 
wieder  ein.  Es  heißt : fie  fullent  den  morder  nennen  bit  namen 
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u.  fchrien  über  den,  der  uns  unfen  frünt  u.  maig  ermordet 
hat.  Ferner:  wanne  der  eine  dag  u.  verzehin  nacht  (die  dem 
geladenen  mörder  gefetzte  frill)  kumment,  fo  fullent  die  cleger 
kommen  mit  fchilde  u.  mit  kolben  an  gerichte,  als  der  fcheffen 
u.  lantman  wifent,  da^  ein  Franke  den  anderen  eins  fchaichis 
(rauhes)  u.  eins  mordes  gichtig  (eingeftandig)  fol  machen.  Der 
fürfprecher  des  klagers  Tagt  unter  andern  folgendes:  alda  wart 
er  (der  mörder)  ime  fuorfluhtig,  do  was  er  ime  nachvolginde  uf 
des  fchaiches  fuiße  mit  wofingef ehret , mit  glockcnklange^  durch 
den  düßeren  walt.^  als  lange  bis  in  die  fchwarze  nacht  hemm. 
er  enkunde  in  nie  erfolgen  in  keinen  landen , da  er  lieh 
reichtis  an  ime  künde  bekommen,  fehe  er  nu  denfelben  man 
in  unfes  herren  gerichte,  er  wulde  in  anfprechen  umb  den 
fchaich  und  umb  den  mort.  jehe  er  is  ime,  er  neme  is  mit 
urkunde  na  des  lands  rechte,  leukent  er  is  ime,  er  toulde  is  in 
heherten  mit  firne  libe  uf  finen  lipj  in  firne  einfaren  rocke,  mit 
firne  roiden  fchilde,  mit  firne  eicliirikolben,  mit  firne  wißem  vilze, 
mit  firne  ufgehunden  huote,  mit  alle  deme  da^  man  zu  kampe 
begeret,  daß  ein  Franke  den  anderen  fal  durch  reicht  eins 
fchaichs  u.  eins  mordes  gichtig  machen.  Heifcht  er  nach  der 
rede  Urlaub  vom  richter,  fo  gefchieht  auch  das  mit  den  Worten: 
da^  er  fitzen  muge  u.  finen  fchilt  hi  fich  fteUen.  Ein  deut- 
liches bild  alter  frankifcher  rechtsfitte.  Bei  der  namentlichen 
Vorladung  des  mörders  mufte  fich  der  fchulth’eiß  auf  die  hank 
ßeUen,  ebenfo  wenn  er  ihm,  auf  dreimalige  ladung  und  nicht- 
erfcheinung,  fein  landrecht  aburtheilte:  inkummet  er  uf  den 
leiten  dag  nit,  fo  hait  er  fin  recht  u.  fine  ere  verloren  u.  enmag 
fich  nummermer  verantwerten. 

2.  hlickender  fchein.  Zu  jeder  venirtheilung  eines  Ver- 
brechers forderte  man  eins  von  dreien,  entw.  gichtigen  mund 
(eingeftändnis)  oder  handhafte  that  (betretung  über  miflethat^)) 
oder  blickenden  fchein  (Vorzeigung  des  corpus  | delicti  am  ge-  880 
rieht).  Haitaus  172.  1607.  Bei  ermordungen  wurde  daher  der 
leichnam  nicht  eher  begraben,  bis  er  vor  gericht  gebracht 
und  über  ihm  geklagt  war;  [oder  der  ausgegrahne  leichnam 


[dafür  auch:  up  blickender  dat.  Lacomblet  1,104,  vgl.  in  flagranti 
oben  f.  743 ; up  der  febinbaren  daet.  Reineke  p.  180  ] 
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wurde  vor  gericht  gefEÜirt.  Gramer  nebenft.  56,  119^).]  In 
fpäterer  zeit  nahm  man  dem  todten  bloß  eine  hand  ab,  endlich 
bediente  lieh  der  kläger  des  fymbols  einer  wächfemen  hand. 
Beweifung  mit  der  todten  hand  über  dem  moUigen  mund,  über 
der  moUigen  eunge.^  über  dem  meTbigen  mund.  Haitaus  1338. 
Meufels  gefchichtforfcher  5,  244.  pSrzbifchof  Heinrich  von  Coln 
erfcheint  auf  dem  frankfurter  reichstag  mit  dem  leichnam  feines 
ermordeten  Vorfahren  Engelbrecht  und  fchreit  um  rache,  ann. 
Godefridi  mon.  ad  a.  1225.]  In  der  witzenhäufer  formel  wird  ge- 
fragt: tote  nahe  daß  man  fol  bringen  den  todten  dem  gerichte?  man 
foll  ihn  new»  fchriite  (oben  f.  216)  nah  br.  d.  g.;  wer  die  fchritte 
fchreiten  foll?  ein  mittelmäßig  man  (oben  f.  102),  dem  fol  es 
das  gerichte  gebieten,  und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  /cÄrtrte, 
fo  fol  er  ein  Zeichen  legen,  und  fo  bei  jeden  drei  fchritten.  An 
diefe  drei  Zeichen  wird  nun  der  leichnam  unter  jedesmaligem 
befchreien  gelegt.  Im  rheingauer  landr.  § 56  (Bodm.  p.  627) 
heißt  es:  e?  ift  lantrecht,  da^  man  den  todten  nit  fal  hegrahen^ 
ez,  enwere  dan  voir  der  todflag  geftraifl  oder  gelünet*).  (ill 
das  landrecht  verfchlagen,  fo  foll  man  die  eingeweide  ausnehmen 
und  begraben,  den  leichnam  aber  in  einem  verliegelten  faß  auf* 
heben.)  wer  e^  aber,  da^  da^  lantrecht  nit  verflagen  enwere  u. 
die  fache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan  werden  hi  fonnen- 
fchin^  fo  fal  man  da^  berechten  als  lantrecht  u.  herkomen  ill  u. 
fal  der  amtman  o’der  lin  gewerte  bote  dem  doden  man  fin  rechte 
hant  abgewinnen  mit  rechte  u.  fundnus  der  fcheffen;  fort  fo  fal 
der  neße  nailmage  ime  die  rechte  hant  abflähen  u.  mag  man 
dama  denfelben  doden  man  begraben  u.  mit  der  doden  hant 
clagen,  glich  als  der  ganze  licham  dar  geinwortig  wer.  Hier 
noch  andere  belege:  des  doden  fründe  bringen  den  doden  Uch- 
nam  mit  vor  dat  gerichte.  denn  biddet  de  cleger,  de  richter 


[ein  aoBgraben  des  leichnams  vor  zeugen,  ohne  daß  er  vor  gericht 
geführt  wird.  Kiala  c.  55.  64:  grafa  upp  likamina  hinna  daudu  ok  nefna 
vätta  at  benjum  ok  ühelga  j^ä  alla  hina  daudu,  effodere  cadavera  et 
vocatis  ad  vulnera  teflibus  omnes  mortuos  jure  caefos  proclamare.] 

♦)  Ifenharts  gebalfamten  leichnam  führten  feine  freunde  mit  fich  im 
heer,  bis  He  ihn  gerächt  haben  würden;  auf  ihren  fahnen  und  fchilden 
war  der  erftochene  abgebildet  Parc.  30,  26.  42,  28.  51,  12. 
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möge  em  vorloyen,  dat  he  vam  doden  lichnam  en  liflih  warteken 
hale,  da  he  Hne  klage  up  möge  rifen.  fo  vergunt  em  der 
richter,  he  fchole  de  rechte  hand  holen,  wil  he  ok  den  doden 
lichnam  nicht  befchedigen  edder  fchampfieren  laten,  fo  verlövet 
em  der  richter  ene  waffene  hant^  mit  erkentenilTe , fe  fchole 
genoch  don,  glik  eft  id  de  fleifchene  \ hand  were.  wenn  de  881 
hand  dar  is,  de  lecht  he  up  ein  hlot  fwert  u.  fchriet  over  den 

deder  u.  fine  hülper. und  lecht  de  hand  int  gerichte. 

bei  der  Mine  muß  der  thäter  die  hand  zu  der  hde  (gruft)  tragen. 
Bugian.  tit.  19.  22.  Darna  quemen  des  doden  vrund  mit  der 
hand  unde  beiden  gericht  over  de  beclageden  unde  wolden 
dat  fe  fek  utheyn  (reinigen)  fcholden  over  de  doden  hand 
ein  iowelk  fulffevede.  Goflar.  rechtsfchr.  b.  Bruns  p.  243. 
Dama  fchuUen  fe  de  hant  to  grave  bringen,  urk.  a.  1501  in 
Wigands  archiv  L 4,  111,  vgl.  ftat.  ifenac.  a.  1283  (Paulini 
ann.  ifen.  p.  59).  ftat.  mulhuf.  (Grashof  orig.  mulh.  p.  232). 
pro  excol.  1,  384.  390.  417.  418.  [Leibzeichen  ift  der  rechten 
hand  vorderfinger.  Herzogenauracher  verz.  bei  Gramer  nebenft. 

56,  112.  120.]  Im  Reineke  de  vos  1,  4 tragen  häne  die  ermor- 
dete henne  auf  einer  bahre  vor  gericht,  wach  und  we  rufend; 

2, 1 bringt  ein  vogel  federn  von  feinem  getödteten  weibe  als  Wahr- 
zeichen vor  gericht;  [vgl.  Rupr.  p.  83.]  Eine  merkwürdige  ftelle 
bei  Feftus  f.  v.  membrum  lehrt  auch  übereinftimmung  altrömifcher 
fitte;  membrum  cibfeindi  mortuo  dicebatur,  cum  digitus  ejus  decide- 
batur,  ad  quod  fervatum  jufta  fierent  reliquo  corpore  combufto. 

IV.  Verurthcilung.  Einem  Verbrecher  fchwere  fträfe  zu- 
erkennen hieß  ihn  verzählen,  ahd.  firzellan,  altf.  fartellan  (Hait- 
aus 1916) ; ahd.  firttwman^  altf.  fardömjan ; [goth.  afdomjan^  ver- 
urtheilen  u.  verfluchen;  altf.  ädelien  te  döde.  Hel.  154,  16;] 
ahd.  firwd^an.^  mhd.  verwä^en,  [mnl.  verwaten.  Reinaert  2724 ;] 
ahd.  firtuon.,  altf.  farduan^);  ahd.  firfcaltan  (ze  töde  verfcalten. 

N.  Bth.  28,  [unferfcalten.  N.  pf.  36,  33]);  [mit  urteile  ver- 
feineren. Servat.  1204;]  gotL  gavargjan  (oben  f.  733);  [agf. 
vergean  maledicere.j  Der  verurtheilte  hieß  firzalt,  firtuomit^  fir- 
wdym^  firtän,  [altf.  äßhid.  Hel.  43,  13,  ahd.  hewifen.  N.  pf. 
108,  7 (condemnatus).  Bth.  62  (mifer),  birafet  damnatus  eft. 


‘)  [ift  verfchuof.  paff.  188,  30  verdammte  oder  richtete  hin?] 
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Schm.  3,  124,]  auch  woW  firgriian  (altf.  fargripan).  Letzteres 
vielleicht,  weil  das  urtheil  mit  mund  und  hand^  mit  mnge  und 
fingern  gefallt  wurde  [oben  f.  141.  732],  Die  fchöffen  hohen  dabei 
ihre  finger  auf  verzellen  mit  fingern  u.  mit  zun  gen,  verzellen  uf 
finen  hals.  Freiburger  ftadtr.  cap.  5;  uf  dem  gerichte  mit  der 
freier  hant  verecdt  werden.  Beitheimer  w.;  auch  als  dicke  als 
man  vireelens  not  hat,  fo  fal  der  greve  mit  ime  brengen  die 
frie  hant  (freie  männer  zur  urtheilsfindung?  oder  den  fcharf- 
richter?)  uf  fine  koft.  Münftermeienf.  w.  Ebenfo  mufte  auch 
die  aufhebung  der  bannftrafe  (der  verfeftung)  unter  der  nämlichen 
form  gefchehen:  fo  fal  ime  die  lichtere  u.  dat  lant  ut  laten  mit 
vingere  u.  mit  tungen^  als  man  ine  in  die  veftinge  dede.  Sfp.  2,  4. 
[Ein  aufßehen  der  urtheiler  beim  verkünden  der  acht: 
og  op  da  ftod  den  kongens  lehnsmand.  . . . 
og  op  da  Ilode  de  fandemänd  tolv, 
de  fvore  mig  freden  fra.  danCke  vif.  4,  41.] 
Verurtheilungs/bnncZn  find  oben  f.  40.  41  mitgetheilt ; [nach 
folchem  klopft  der  zenner  (centenarius)  abermal  an  die  lanze 
dreimal,  rufet  wie  zuvor:  hör  hör  hör  du  fchuldiger  menfch,  der 
du  hier  zugegen  fteheft,  ich  gib  dich  zu  lofen  uf  filber  und 
uf  gold  oder  uf  fichere  bürge,  hierauf  fchweigt  der  zenner  ein 
wenig  ftill,  fpricht  hernach:  ach  will  dich  niemand  erlöfen,  fo 
erlös  dich  gott  der  allmächtige!  klopfet  abermalen  dreimale  an 
die  lanze  und  fpricht  das  urteil  aus.  Wehner  ed.  Schilt.  222** 
(vgl.  oben  f.  347).]  Ein  verurtheilter  mann  verlor  das  recht, 
einen  andern  freien  zu  belangen : wir  Adolf  von  gottes  genaden 
882  römifch  künig  allewege  ein  merer  künden  an  | diefem  brieve, 
da^  unfer  lieber  furfte  Boemunt  der  erzebifchof  von  Triere  kom 
für  uns,  do  wir  ze  gerichte  faßen  unde  gerte  ze  ervarnde  an 
einem  gemeinen  urteile,  fwa  ein  verzalt  man  were,  der  vor  ge- 
rihte  wolt  clagen,  ob  man  dem  rihten  fol  oder  nicht?  da  wart 
vor  uns  erteilet  mit  gefamenter  urteile,  da^  man  keinem  ver- 
ealten  man  rihten  fol.  were  aber  jeman,  der  gerihte  vordere 
über  den  verzalten  man,  fo  fol  man  dem  clager  gerihtes  helfen 
über  den  verzalten  man  alfe  reht  ift.  Günther  2 nr.  375 
(a.  1297).  [Altn.  hieß  der  verurtheilte  fekr  (ahd.  fahhi?),  vard 
fekr  ä |>lngi.  Laxd.  180.  226;  fekr  ä al|>ingi.  Finnb.  334; 
gera  felqan  fkögarmann.  OL  Tr.  2,  172.  Laxd.  250;  fekr  fiör- 


Digitized  by  Google 


gerickt.  peinliches,  verurthcilung.  begmdigung.  525 

baugsmadr.  01.  Tr.  2,  207  (vgl.  oben  f.  733.  737);  die  ver- 
urtheilung  feiet.  01.  Tr.  2»  207,  mannfektir.  Laxd.  228.]  — 
Über  einem  zum  tod  verurtheilten  wurde  der  ftab  zerbrochen 
(oben  f.  135),  vgl.  Haitaus  1714;  [das  ptäbel  iß  fchon  gebrochen. 
Abele  unordn.  1,  19.  Beim  urtheil  wird  ein  waßerzuber  umge- 
ßoßen.  weisth.  1,  819;  die  fchofiPen  fpeien  aus.  Wigand  ferne  434. 

Begnadigung.  Des  fronboten  recht  ilt  der  zehnte  mann  den 
man  verurtheilen  foll  um  untbat,  daß  er  ihn  löfen  mag.  fchlef. 
landr.  b.  Böhme  5,  56.  Sfp.  3,  56.  Swfp.  107.  Clofener  p.  79. 
Haupt  4,  579.  Eine  Jungfrau,  die  den  miffethäter  heirathen 
will,  kann  ihn  dadurch  vom  galgen  löfen  ^).  Abele  unordn.  1, 
310.  311.  cout.  anglaifes  2,  158.  Carpentier  f.  v.  matrimonium. 
Eifenhart  440 ; daer  nae  foe  mach  denn  diefif  verantworden  eene 
mundeloes  maechdekin,  dat  is  die  vaeder  noch  de  moeder  enheuet, 
die  mach  denn  dieff  nemen  toe  enen  echten  mann,  dat  is  tot 

enen  voermunder foe  is  die  deef  vry  daer  mede  ende 

quith.  Richthofen  p.  410  not.  4.  Der  burfch  befreit  durch 
heirath  die  kindsmorde  rin.  Strobel  franz.  volksl.  1,  108.  Bei 
den  alten  an  etlichen  orten,  wie  noch  itz  und  irgendwo  in  der 
Schweiz  ift  bräuchlich  gewefen,  wann  des  landvogts  frau  oder 
fonll  eine  andere  ehfrau,  fo  fieiben  ßhne  nacheinander  gehabt, 
den  ftrick  abfehneidet,  alsdann  wird  der  verdammte  erlofet. 
Speidel  nr.  57  und  daraus  Schottel  deutfehe  fprache  p.  618.  — 
Die  einwohner  von  Coventry  waren  in  eine  fchwere  fbrafe 
verfallen.  Die  gemahlin  herzogs  Geoffrey  von  Mercia  unterwarf 
fich  einer  bedingung  unter  welcher  die  leute  begnadigt  werden 
foUten,  nackend  von  einetn  ende  der  ßadt  bis  ans  andere  zu 
reiten.  Sie  ließ  den  einwohnem  bei  lebensfbrafe  verbieten,  am 
fenfter  zu  erfcheinen,  hüllte  fich  in  ihre  langen  haare  und  voll- 
brachte den  ritt.  Ein  neugieriger  becker  wurde  mit  dem  tod 
beftraft.  Zur  gedächtnis  der  begebenheit  wird  einen  beftimmten 
tag  im  jahr  die  bildfeule  der  herzogin  reich  gefchmückt  vom 
Volk  durch  die  ftraßen  getragen  und  ein  büd  des  beckers 


*)  [darauf  gründet  fich  der  fchwank  von  dem  dieb , den  eine  alte 
Jungfer  zum  ehmann  nehmen  will,  er  fieht  fie  an,  und  erfucht  den  henker, 
ihn  lieber  zu  enthaupten.  Bure.  Waldis  308» *309».  zeitvertreiber  p.  205.’ 
Geliert  1,  200.] 
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an  das  nämliche  fenfter,  wodurch  er  gefchaut  hatte,  geftellt. 
Lichtenbergs  fchr.  4,  534-37,  etwas  anders  erzählt  bei  Abele 
gerichtsh.  2 nr.  140.  In  einem  öftreich.  Volkslied: 
ach  herm,  ach  liebfte  herren  mein, 
gebt  mir  zu  erlöfen  mein  liebfbes  brüderlein; 
ich  will  euch  geben  viel  filber  und  gold, 
wie  mirs  mein  vater  hinterlaßen  thui 
kein  filber  und  kein  gold  das  nehmen  wir  nicht, 
außer  ihr  laufts  neunmal  nacJcet  um  den  ring., 
ja  neunmal  nacket  um  den  ring, 
fo  könnt  ihr  erlöfen  eurer  mutter  ihr  kind. 

Bei  Meinert  volksl.  p.  41.  42,  vgl.  435,  erlöft  die  fchwefter  den 
brud^r,  indem  fie  dreimal  naclcet  um  das  galgenhaus  lauft.,  vgL 
Hoffin.  fchlef.  lied.  p.  16.  Bei  Hammer  rofenöl  2,  200  wird  die 
büße  auferlegt,  fich  nacht  aussueiehen  und  dreimal  die  runde 
des  innern  burghofes  zu  machen^ 

V.  Hinrichtung.  Strafen  zu  vollftrecken  fcheint  urfprüng- 
lich  nicht  das  amt  beftimmter  leute ; wie  die  gemeinde  felbft  das 
urtheil  fand,  mufte  fie  auch  an  deflen  Vollziehung  hand  legen 
oder  fie  etwa  dem  kläger  und  feinem  anhang  überlaßen.  Noch 
im  jahre  1524  brachten  die  dietmarlifchen  bauern  den  zum  tode 
verurtheilten  Heinrich  von  Zutphen  felbft  um,  de  wile  dai  land 
nenen  f charprichter  heft.,  fagt  Neocorus  2,  26;  [jeder  fchöffe 
muß  einen  enthaupten.  Guben  p.  8.]  Von  hinrichtungen  durch 
den  klüger  gibt  es  mehrere  beifpiele  [Klofe  Breslau  p.  59-62], 
dahin  gehört  der  fall  von  Winido  in  der  vifio  Godefchalki 
p.  599  (oben  f.  688),  von  dem  wolf  und  bären  im  Reineke  vos, 
vgl.  Dreyer  p.  181;  zu  Buttftädt  in  Thüringen  enthauptete  im 
jahr  1470  der  ältefte  agnat  des  ermordeten  den  mörder.  Joh. 
Seb.  Müller  ann.  faxon.  ad  a.  1470;  in  Friesland  hieng  der  be- 
ftolne  den  dieb  auf  (Wiarda  zu  lit.  Br.  p.  113);  über  Schweden 
f Calonius  p.  86;  [fi  rapta  (vidua)  in  confelTione  fua  dixerit, 
quia  fit  fine  ejus  voluntate,  tune  ftatim  eidem  rapienti  citato 
ipfamet  caput  tenetur  amputare  et  redire  ad  dotem  fuam.  böhm. 
gerichtsordn,  um  1300.  Heidelb.  jb.  1829  p.  155;  lieh  auch 
oben  f.  691  nr.  6.]  Todesftrafen  insgemein  waren  je  früher  je 
feltner;  einzelne  fetzen  fogar  die  theilnahme  des  ganzen  Volks- 
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haufens  yoraus,  namentlicli  die  Ileinigung,  das  p&l werfen,  das 
fpießrecht  (f.  689.  691.  694) ; fo  wie  beim  erfchießen  noch 
heute  der  müTethäter  durch  die  hand  feiner  genoßen,  nicht  des 
henkers  fallt. 

Gleichwohl  ift  nicht  zu  bezweifeln , daß  auch  fchon  im 
alterthum  meillentheils  der  gerichtsbote  die  hinrichtung  be- 
forgte.  Dahin  führen  felbft  die  namen  fear  jo.,  wi^inari., 
fcalh  (oben  f.  766),  die  mit  feara,  harmfeara,  wl^i  zufammen- 
hängen.  Scherge  und  fronbote  waren  angefebne  leute,  welche 
des  richters  bann  verkündigten,  vgl.  Haitaus  1613;  daß  noch 
im  mittelalter  f eher  gen  den  übelthäter  aufhiengen  lehrt  eine 
ftelle  im  Parc.  445,  2;  [nach  Sfp.  3,  55  § 2 vollzieht  der  fron- 
hote  die  ftrafe  an  den  fchoflfenbaren.]  Vielleicht  unterfchied  man 
allmaHch  den  | fchergen  für  blut  und  halsgericht  vom  gewöhn-  883 
liehen  fronboten  in  civilfachen.  Ich  finde  auch  die  benennung 
toi^egtßre.  Barl.  121,  21.  125,  33,  [ivz^emere.  Krone  2116;] 
fchürpJusre.  Martina  58* *  (von  fchürfen,  cudere,  ignem  excu- 
dere.  Iw.  3905.  N.  28,  11,  der  den  holzhaufen  zum  ver- 
brennen anfteckt?);  [fiurfeurigi  furcifer.  Diut.  2,  320**  henker 
oder  fchelm?  feurgo.  Graff  6,  542;  fchuntcere.  todes  gehügede 
894;]  häher  (fufpenfor).  MS.  2,  1^.  2^.  Haitaus  780.  Stampf el 
mit  finem  fwerte  breit  MS.  2,  2^  mag  des  eifenacher  henkers 
eigenname  fein,  auch  JoL  Rote  fagt:  ftemphele,  alfo  hie;  zu 
deme  male  der  ferner;  ftampf  (pila)  ift  kein  peinliches  geräth^). 
Jüngere  namen  find  henker  [Dioclet  1591],  diebhenker,  nach- 
richter.,  fcharfridUer.,  ßoeker  (ftockknecht,  der  in  den  flock  fetzt; 
im  münftermeienf.  w.  heißt  es:  und  fal  der  grefe  einen  ßueker 
mit  ime  brengen  uf  fine  kofb,  uf  da;  man  dem  lande  von  dem 
mifletetigen  menfehen  richte  ®) ; [bei  Bandlinger  hörigk.  576.  578 
wird  der  ßoeker  zum  verrichten  geholt  und  bekommt  zwei  hand- 
fchuhe]);  [ßrefere.  thür.  fachf.  verein  VIL  3,  97  (a.  1453),] 
meißer.,  meifber  Peter  (Job.  Müller  Schweiz  5,  198.  322),  meifter 
Hemmerlin,  angßmann;  [öfter,  freimann.  Abele  unordn.  5,  212. 
Schm.  1,  608.  609.  Lebers  zeughaus  p.  470;  andere  namen 
Rezatkr.  2,  22.  Der  gehilfe  des  henkers  hieß  zu  Nürnberg  löw. 


[doch  fieh  Maßmann  denkm.  109  ftampf  u.  flegel.] 

*)  [nach  Lang  bair.  jb.  330  darf  der  vogt  keinen  fchergen  haben.] 
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Jäger  jur.  mag.  1,  329  (a.  1483),  lewe,  eichll.  hexenproc.  p.  23. 
53.  110,  vgl.  Schm.  2,  528  (zu  goth.  lövjan  tradere).] 

Weil  aber  zu  fchergen  und  gerichtsdienem  unfreie  leute 
genommen  werden  konnten,  alfo  die  hinrichtung  in  knechtifche 
hände  zu  fallen  pflegte  (vgl.  Calonius  p.  85,  [auch  Ol.  helg. 
c.  126  at  prcelar  feeri  med  vegandann  ok  drsepi  hann]),  weil  es 
natürlichem  gefiihl  widerftrebte,  daß  fich  ein  menfeh  dazu  hergab 
und  gleichfam  fein  gefchäft  daraus  machte,  andere  ums  leben  zu 
bringen;  fo  trennte  fich  mit  der  zeit  das  amt  des  henkers  von 
dem  des  gerichtsboten  und  jenes  fank  in  nicht  ungerechte  Ver- 
achtung. Jede  ftrafe,  die  der  henker  vollzog,  veranehrte,  jede 
berührung  von  feiner  hand  befchimpfte ; der  hurenfon  der  henker 
heißt  es  in  den  augsb.  ftat.  (Walch  4,  101);  man  mied  feinen 
Umgang,  bei  der  austheilung  des  abendmals  muffce  er  zu  aller- 
letzt nehmen.  Nur  in  nothfallen^  wenn  der  fcharfrichter  mangelte, 
oder  nicht  allein  fertig  werden  konnte,  trat  die  Verbindlichkeit 
der  gemeinde  hervor,  hilfe  zu  leiften  und  fie  mufte  alsdann 
förmlich  von  ihrem  richter  aufgefordert  werden.  Als  ein  pferde- 
dieb  gehangen  werden  Tollte  und  Bafel  den  henker  nicht  leihen 
wollte^  haben  alle  Prateler  hand  anlegen  müßen,  denfelben  inner 
dem  etter  an  einem  nußbaum  aufzuknüpfen,  ausfage  eines 
100  jähr.  mannes  von  Pratelen  a.  1458  (Job.  Müller  4 , 460). 
Item  wir  weifen,  wann  von  nothen  ift,  galgen,  leiter  u.  räder 
aufeurichten,  fo  foll  der  nachrichter  am  erften,  nach  ihme  der 
wafenmeißer  angreifen,  darnach  der  centgraf  im  namen  unfers 
gn.  h.  mit  anlegung  der  hände  denen  centmännern  befehlen, 
884  daß  fie  mit  angreifen  u.  folch  ge-  | rieht  ufrichten  helfen  müßen. 
Arheilger  w.*).  Aus  ieglichem  haus  zu  Polch  einen  mans- 


— — *)  mehrere  weisthümer  beftimmen  genau  die  art  und  weife,  wie  jedes 
dorf  des  gerichts  zu  den  peinlichen  koften  beitragen  foll.  Und  wan  der 
greve  van  Wiede  einen  misdedigen  menfehen  wil  doin  richten  uf  even 
feit,  fo  fulen  die  napem  von  Irlich  eine  feille  oder  ratt  dazu  geben. 
Irlicber  w.  Item  han  fie  zu  rechte  gewifet,  das  der  galge  ften  fülle  uf 
einer  ftat  zu  Keuchen  gelegen,  genant  der  galgengroedt ; item  han  fie 
mit  dem  urteil  gewifet,  das  man  das  fiolze  zum  galgen  hauwen  fol  in  der 
zweier  probifte  weiden,  Uwenftad  und  Nuonburg,  die  dafelbs  im  gerichte 
gelegen  fin;  item  han  fie  mit  dem  orteil  gewifet,  das  die  von  nwenllad 
follen  laßen  den  galgen  hauwen^  bereiden  u.  füien  an  fin  ftat,  da  he 
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menfchen  fchicken  uf  | den  tag  der  ambtman  den  misthäter  886 
richten  wil  u.  wan  man  in  gericht  hait,  fo  mag  mailich  feinen 
weg  gain.  Polcher  w.  Zuweilen  wird  es  als  altes  Vorrecht  der 


fteen  fol  n.  davon  han  die  vorg.  von  Dwenftad  die  freiheid,  das  fle  jerlichs 
keine  grefifenhafern  nicht  geben ; item  fo  han  ße  mit  d.  o.  gewifet,  das 
die  von  Helbergen  Tollen  den  galgen  uPieben  n.  davon  fo  hand  ße  folich 
ßiheid,  das  ße  keine  greffenhafem  geben;  i.  h.  f.  m.  d.  o.  gewifet,  das 
die  von  Garben  Tollen  des  gerichU  knecht  holden,  davon  fin  ße  auch  des 
greffenhafem  fri;  i.  h.  f.  m.  d.  o.  gewifet,  das  des  gerichts  knecht  fol 
den  henker  heßeilen  ^ fo  fol  der  oberfte  greffe  mit  macht  des  landes  den 
geleiden  dar  u.  wider  heime  n.  hette  der  knecht  des  henkers  nicht,  fo  föl 
er  das  felbs  tun  u.  das  gemeine  gerichte  fol  dem  henker  Ionen.  Keucher 
w.  a.  1439.  Lorfch  ift  fchuldig,  das  hochgericht,  rad,  prechen  u.  ander 
zugehör  verfertigen  zu  laßen;  Fehlheim  muß  den  fchöpfenßul  machen  u. 
Taubem  laßen,  auch  das  hochgericht,  wann  folches  gemacht  ift,  zu  Lorfch 
zu  holen  u.  auf  den  platz  zu  liefern,  die  koßen  der  aufrichtung  tragen 
(amtliche  centverwandten  außer  Lorfch  und  Fehlheim,  bei  und  in  deßen 
aufrichtung  erfcheinen  adle  heimbürger  aus  jedem  ort  mit  fpießen.  Lorfcher 
u.  Rleinhaufer  miißen  die  löcher  in  die  erde  machen  laßen,  das  gericht 
in  grund  zu  ftcUen,  die  fechs  dorffchaften  nach  erhöhtem  gericht  die 
erde  beieiehen  u.  feß  machen  laßen.  Starkenburger  jurisdictionalbuch  b. 
Dahl  p.  104.  Item  weift  der  bergfchöpf  zu  recht,  daß  die  von  Jugen- 
heim den  ßock  Tollen  halten,  die  von  Scheim  ein  hole  zu  dem  fchöpfenßul 
geben,  die  von  Beerbach,  Alfpach  u.  Bickenbach  auch  ein  holz,  die  von 
Malchen  Tollen  die  leitern  machen,  die  aus  dem  Hänlein  das  rad  ßützdn, 
die  von  Staffel  den  galgen  machen  und  ufrichten.  Jugenheimer  w.  Zu 
Bemcaffel  muß  der  hochgerichtsamtmann  den  fchnappgalgen  aus  dem 
burgwald  machen  laßen,  die  von  Bemcaffel  n.  Monzelfeld  mUßen  den- 
felben  aufrichten,  den  wied  am  galgen  machen  die  von  Monzelfeld, 
ziehen  den  galgen  herunter  u.  feftigen  ihn  mit  der  wied.  die  von  Emmel 
bringen  die  eichene  wied  u.  den  hagedomen  knehd  zum  ßrangulieren, 
liefern  folche  an  den  ßeil,  dahin  der  arme  menfch  im  warf  geftellet  u. 
peinlich  angeklaget  wird,  auch  lohnen  die  von  Emmel  dem  fcharfrichter. 
der  bot  aus  der  graffchaft  Veldenz  bringt  kämm,  fcheer  u.  befen  und 
(teckt  folche  an  den  ßeil  im  warf  bei  die  eichen  wied.  die  von  Lunkumb 
mtißen  den  warf  u.  das  geßüle  am  hochgericht  machen,  darin  Tollen  ftehen 
die  von  Bemcaffel  und  Monzelfeld,  die  von  Gonzerad  miißen  feßd  u. 
kiffen,  darauf  der  zenner  von  Licht  im  warf  ßtzet,  darbringen  u.  ftellen, 
auch  den  misthätigen  menfchen,  fo  einer  vom  hochgericht  abfcdU,  von  ftund 
an  begraben  u.  wer  der  letzte  dazu  kommt  foU  ihn  in  die  kaüle  werfen. 
Wehner  f.  v.  hochgericht.  Man  vgl.  auch  Bretzenheimer  w.  § 50-53. 
[Hembreitinger  w.  (a.  1460.  1499).] 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  U 
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gemeinde  dargeftellt,  fich  durch  felbftexecution  der  formlichkeit 
des  landgerichts  überheben  zu  dürfen:  das  dorf  Wiefenbrunn  in 
Franken,  amts  Cafbel,  hat  aus  alter  gewonheit  das  recht,  daß 
deflen  inwohner  einen  dieb  dem  landgericht  nicht  einliefem 
dürfen,  fondem  ihn  an  einen  bäum  aufhängen  u.  alle  inwohner 
müßen  dabei  an  den  ßrich  greifen.  Abele  gerichtshändel  2 nr. 
105.  Bekennet  er  dann,  fo  führet  man  ihn  aus  zu  dem  gericht 
auf  den  berg  genant  Exenbuwel,  alsda  foll  ein  fteil  liehen  mit 
einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  milTethatigen  den  fchlopf 
in  den  hals  thun,  unter  einem  mantel  (capite  operto)  u.  das  feü 
gengt  u.  gemeirdich  zufammcn  Über  eichen  u.  das  feil  um  den 
pal  winden,  der  unterm  feile  (Heile?)  liehen  fol  u.  alfo  den 
miffethätigen  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 
felbll  handthätig  gern  wird,  müßen  fie  zu  Echternach  erwerben, 
daß  auf  ihre  koften  der  fcharfrichter  ihnen  ihrentwegen  richte. 
Dreißer  w.  Und  is  dit  antiquitus  gewell  u.  in  Jütland  u. 
Ripen  under  90  jahre,  dat  men  heen  fronrichter  gchatt.,  den  ge- 
bundenen deef  up  eenen  flecke,  de  uppe  des  wagen  ledder  ge~ 
legt  gewell  is,  de  deef  uprichtig  ftaende  gelleilet  is  und  de 
bunde  (coloni),  fo  ehme  gegrepen,  ehm  dem  deef  dat  ßrick 
umme  den  hals  leggen^  und  ein  ieder  hardesman  dat  ßrick  an- 
rören  moten,  und  is  fall  an  dat  holt  gemakket  u.  hebben  io 
jede  u.  aUe  erdenlÜdekens  und  fbeene  genamen,  up  de  peerde, 
fo  vorn  wagen  Hunden  und  den  galgen  geforet  hadden,  ge- 
worpen,  dat  de  peerde  mit  den  wagen  weggegahn  u.  de  deef 
alfo  behängen  bleven  is.  Blalius  Eckenberger  zum  flensburger  r. 
(WeHphalen  mon.  ined.  4,  1937). 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Reutlingen)  wurde  dem  unterßen 
fchöffen^  an  andern  (z.  b.  in  frankifchen  gegenden)  demßingßen 
ehmanne  die  hinrichtung  aufgetragen:  de  de  jüngHe  li  in  der 
886  boelfchaH  to  echte.  Itat.  fon-  | derburg.  art.  32,  vgl.  Dreyer  zu 
Rein,  vos  p.  179 ; [bei  Abele  gerichtsh.  2,  256  richtet  der  jüngße 
rathsherr  hin.]  Eigen thümlich  war  der  gebrauch,  mehrere  ver- 
urtheilte  an  einander  felbß  die  Hrafe  vollHrecken  zu  laßen,  ein 
altes  beifpiel  gewähren  fchon  die  capitularien : confpirationis 
adjutores  nares  fibi  invicem  praecidant,  capülos  fibi  viciffim 
detondeant.  Georg.  698  [MG  Capitularia  I p.  124].  Bei  zahl- 
reichen hinnchtungen  wurden  einige  übelthäter  unter  der  be- 


Digitized  by  Google 


531 


gericht.  peinliches,  hinrichtung. 

dingang  begnadigt,  daß  lie  die  übrigen  vom  leben  zum  tode 
brachten.  [Abele  unordn.  1 , 97.  Vornehme  hinzurichtende 
geben  dem  fcharfrichter,  wenn  fie  das  haupt  auf  den  block 
legen,  jedesmal  durch  bewegung  mit  den  händen  ein  Zeichen, 
wann  er  den  llreich  verrichten  foU;  auch  kaufen  fie  ihm  mit 
einer  hohen  fumme  ihre  kleider  ab.  So  in  England  im  17.  jh.] 
Daß  hinrichtungen  vor  fonnenuntergang  gefchehen  mufben,  ill 
f.  816  gefagt,  Renaut  fera  pendus  aim  le  foleil  refcons.  rom. 

de  Renaut  106°.  110'*.  [Ferabras  1979-82. 

• • _ 

UberfchneUe  cxecution  in  dem  Clagenfurter  gebrauch,  den 
dieb  erll  zu  henken  und  dann  zu  unterfuchen : fi  quis  in 
furti  fufpicionem  inciderit,  mox  captus  laqueo  fufpenfus  vitam 
‘ finit.  . fumpto  fupplicio , poft  triduum  de  fufpicione  judicant, 
11  reus  fuerit,  pendere  cadaver  infame  linunt,  donec  fua  fponte 
decidat.  fin  minus,  depofitum  in  cemeterio  condunt,  et  juftum 
fiinus  e publico  -feciunt.  Melander  joc.  1,  274,  vgl.  Abele 
gerichtsh.  2,  219. 

Henkersmahl.  Die  letzte  mahlzeit  des  armen  lünders  vor 
der  hinrichtung  pflegt  reichlicher  beftellt  zu  werden.  Die  ftadt 
Schwarzach  in  Franken  hat  ein  Centgericht,  welches  fie  im  fireien 
felde  halten  und  im  gebrauche  haben,  den  armen  fiinder  den 
tag  vor  der  hinrichtung  mit  einem  grünen  ppinathrei  und  ge- 
backenen fifchlein  zu  fpeifen,  füllte  auch  der  winter  noch  fo 
hart  gefroren  fein.  M.  A.  Paftorius  Franconia  rediviva  1702. 
p.  429. 

Ort  der  hinrichtung;  panöno  ftat.  Diut  1,  514*’;  hamdlßat^ 
von  hamalön  mutilare.  T.  202,  2.  a.  w.  3,  217;  gihilla^  calvariae 
locus.  Diut.  2,  287®;  fchweiz.  hauptgnibej  köpflcrplatz.  Stalder 
2,  26.  Wohl  häufig  eine  oöene  anhöhcy  an  der  heerftraße,  weg- 
fcheide;  ind  fal  den  misdedigen  man  nemen  ind  in  voeren  up 
den  berg  de  genant  is  wolfgroive  ind  fal  van  deme  (?  leven)  da 
doin  richten.  Keßlinger  w.; 

für  un  haut  mont  en  un  rocher 

fet  li  rois  les  forches  drecier.  Ren.  11095. 

Auf  dem  meeresfand.  1.  Frif.  addit.  tit.  12  [11]  (oben  f.  708).  Im 
Norden  eine  in  fei.,  hölmr:  fa  hölmr  var  hafdr  til  )?els,  at  drepa 
)>ar  )>iofa  ok  lllmenni.  01.  Tr.  1,  218.  — Bei  aufrichtung  eines 

hochirerichts  zu  Neufbatt  1752  ritt  der  fbadtrichter  dreimal  darum 
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und  that  drei  fchläge  an  das  thürel:  beim  erflen  fchlag  fprach 
er:  du  bift  frei;  beim  zweiten:  redlich;  beim  dritten:  tüchtig! 
öftr.  archiv  1831.  urk.  bl.  nr.  3 p.  12.] 

VI.  Freißätten. 

Der  verurtheilte  oder  unverurtheilte,  angeklagte  oder  un- 
angeklagte  Verbrecher  konnte  fich  vor  der  Verfolgung  des 
gerichts  oder  der  fehde  feines  gegners  fiiften  durch  die  flucht 
an  einen  geheiligten  ort  Er  war  augenblicklich  und  eine  be- 
ßimmte  zeitlang  gerettet,  keiner  durfte  es  wagen  ihn  zu  ver- 
letzen und  gewaltfam  wegzufilhren.  Ein  folches  aavlov  hieß 
nun  freißatt^  frciheit,  freiung^  immunitaSj  friedßatt^  [vriäeßat. 
MS.  2,  220*,]  agf.  fridhüs^  fridßov.,  altn.  griäaßadr;  [(da^  afilum) 
freidfen  ze  gnifte.  N.  Bth.  163;]  dunkel  ift  mir  noch  eine  ahd. 
benennung  lotptat.  gl.  ker.  21.  Diut.  1,  144  (lötftat?  aber  löt 
bedeutet  plumbum,  und  an  löt  ftir  alöt,  vgL  oben  f.  493.  494, 
läßt  lieh  kaum  denken;  [wohl  airüot  ftat]). 

1.  Zufluchtsort  waren  gewis  fchon  im  heidenthum  die 
heiligen  haine,  altäre  und  tempel  der  gotter*);  nach  der  be- 
kehrung  waren  es  hirchen  und  Jclößer.  [Ad  haßlimm  S.  Mar- 
tini . . . confugium  faciunt  (Brunichild  u.  Meroveus).  Greg, 
tur.  5,  2;  Mein  werk  baut  eine  capeUe  zum  afyl  für  verbrechen 
capellam  ...  in  commemoratione  b.  Alexis  tali  jure  mifericordiae 
dotavit  et  infignivit,  ut  quicumque  forenli  lege  convictus  et 
fententiae  damnationis  addictus  capellam  contigiilet,  addictae 
poenae  obnoxius  non  eflet.  acta  fanct.  jun.  tora.  1,  537*.  Lex 
Sax.  3,  5 [28]  beftimmt:  capitis  damnatus  . ...  [\  in  cccleßam 
confugerit , reddatur^  Die  frank,  capitularien  verordnen : ut 
omnes  emunitates  per  univerfas  eccleßas  confervatae  lint.  Georg. 
521  [MG  Capitularia  I p.  33];  ut  homicidae  vel  ceteri  rei,  qui 
legibus  mori  debent,  li  ad  ccclefiam  confugerint  non  excufentur, 
neque  eis  ibidem  victus  detur.  Georg.  543.  1450  [MG  Capitu- 


*)  das  dafein  heidnifcher  tempel  mindeftens  in  Sschfen  bezeugt  der 
eingang  des  capit.  de  partibus  Sax. : ut  eccleflae  Chrifti,  quae  modo  con* 
rtruuntur  in  Saxonia,  non  minorem  habcant  honorem,  fed  majorem  et 
excellentiorem,  quam  fana  habuiffent  idolorum.  FUr  Friesland  vgl.  addit. 
fapient.  tit.  12  [11]. 
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laria  I p.  48.  II  2 p.  55] ; fi  quis  ad  cccleßam  confugium  fecerü, 
intra  ipfius  atria  ecclefiae  pacem  haheai^  nec  fit  ei  neceCfe 
eccleliam  ingredi,  et  nullus  eum  inde  per  vim  abftrahere  prae- 
fumat,  fed  liceat  ei  confiteri  quod  fecit  et  inde  per  manus 
bonorum  bominum  ad  difcufXionem  in  publicum  producatur. 
Georg.  659.  1320.  1427  [MG  Capitularia  I p.  113.  411.  II  2 
p.  50];  fl  quis  confugium  fecerit  in  eccle-  | /Vom,  nullus  eum  887 
de  ecclefia  per  violentiam  expellere  praefumat,  fed  pacem  hdbeat 
usque  dum  ad  placitum  pracfentetur  et  propter  honorem  dei 
fanctorumque  ipfius  eccl.  reverentiam  concedatur  ei  vita  et  omnia 
membra,  emendet  autem  caufam  in  quantum  potuerit  et  ei  fiierit 
judicatum.  Georg.  579  [MG  Capitularia  I p.  68];  reum  confu- 
gientem  ad  ecclefiam  nemo  abftrahere  audeat  neque  inde  donare 
ad  poenam  vel  ad  mortem,  ut  honor  dei  et  fanctorum  ejus  confer- 
vetur.  fed  rectores  ecclefiarum  pacem  et  vitam  ac  membra  eis 
obtinere  ftudeant,  tarnen  legitime  componant,  quod  inique  fe- 
cerunt.  Georg.  1444  [MG  Capitularia  II  2 p.  54];  fi  quis  vim 
a perfecutoribus  paffus  fuerit  fufcipiatur,  et  requiem  inveniat, 
ad  quamcunque  ecclefiam  venerit.  Georg.  1520  [MG  Capitularia 
II  2 p.  76];  ut  eos  timoris  neceffitas  non  conltringat  drca 
altaria  manere  et  loca  veneratione  digna  polluere , depofitis 
armis  qui  fdgerint.  quod  fi  non  depofuerint,  fciant  fe  arma- 
torum  viribus  extrahendos.  et  quicunque  eos  de  porticibus  et 
de  airiis  et  de  hortuliSy  de  haineis  vel  de  adjacentiis  ecclefiarum 
abftrahere  praefumpferit,  capite  puniatur,  Georg.  1652  [MG 
Capitularia  II  2 p.  113].  Alfo  nicht  bloß  die  kirchen,  fchon 
ihre  vorhofe  und  garten  retteten  den  verfolgten,  aber  feine 
Waffen  foUte  er  niederlegen  und  keine  nahrung  empfangen,  fo 
daß  fein  aufenthalt  in  den  heiligen  mauern  nicht  von  langer 
dauer  fein  konnte.  Auch  die  fpäteren  bei  Haitaus  498.  499  an- 
gezognen beifpiele  fetzen  keine  friil  nach  tagen,  wohl  aber  thun 
dies  die  augsb.  flat.:  da^  clofter  ze  S.  Ulrich  hat  da^  reht,  wa^ 
ein  man  tuot,  der  da  geflohen  kumt,  als  er  uf  die  gred  hmt, 
fo  fol  er  fride  haben  u.  hat  da^  clofter  in  gewalt  ze  behalten 
dri  tage.  Walch  4,  33  [augsb.  ft.  bei  Freyberg  27.  28]*). 


*)  kaifer  Albert  beftätigte  1299  dem  erzbifch.  v.  Cöln  das  recht, 
jedem  im  herzogthum  Weftphalen  zum  tod  verurtheiltcn  auf  fectis  wochen 
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Hier  noch  andere  belege  ohne  zeitbeftinunung : fwenne  iemen 
den  anderen  ze  tode  flug  oder  in  wiindete,  das  man  deme  numme 
888  nachvolgete  denne  unze  an  des  fpittals  tor^  | ob  er  entran  in 
den  fpital.  Schöpflin  nr.  759  (a.  1288);  ob  das  wer,  daß  einer 
fchuldig  wurd  von  eins  todfchlags  wegen,  wenn  der  in  unfer 
cloßer  komt,  der  fol  frid  darinnen  haben,  als  unfer  freiung  her- 
kommen  ill.  MB.  10,  372.  Jefkher  en  mon  fluclU  inna  tha 
kerka  and  tha  fiwnt  hine  theron  gelath,  althet  hi  thenna  bi- 
rened  werdeth,  thet  lidze  gersfelle.  wirgathma  hine  theron,  fa 
jeldema  hine  mith  fiftehalve  jelde.  nel  hi  thenna  naut  of  unga, 
fa  tha  fiund  fon  gungath  bi  helgena  monna  and  bi  redjevena 
worde,  fa  reize  hi  alfa  ftor,  alfa  thi  ther  tha  kerka  bifeth.  lit 
Br.  217.  Homo  faidofus  pacem  haheat  in  ccclefia^  in  domo  fua, 
ad  eccleßam  eundo,  de  ecclefia  redeundo,  ad  placitum  eundo,  de 
placito  redeundo;  qui  hanc  pacem  efifregerit  et  hominem  occi- 
derit,  novies  XXX  fol.  componat.  1.  Frif  addit  fap.  1,  1.  Die 
Angelfachfen  bewilligten  dem  flüchtling  größere  oder  kleinere 
frifb,  je  nachdem  er  in  die  kirche  und  zu  vornehmem,  oder  zum 
abt  und  zu  geringem  entronnen  war:  gif  hvylc  )>eof  odde 
reifere  geföhte  |>one  cyning  odde  hvylce  cyrican  and  }>one 
hifcopi  y&t  he  häbbe  nigon  nihta  firß.  and  gif  he  eoLdormaiv, 
ahhud  odde  pegen  f&ce , häbbe  preora  nihta  firß.  1.  Äthellk  2, 
4.  5 [VI  4 § 1] ; gif  hvä  ))ära  mynßerhdma  for  hvilcre  feylde 
gef&ce,  )?e  ne  cyninges  feorme  tö  belimpe  odde  odeme  frio  ne 
hyred,  )>e  ärvyrde  ft,  äge  he  preora  nihta  firß^  him  tö  gebeorg- 
anne,  butan  he  )?ingjan  ville.  eÄc  ve  fettad  ceghvilcre  cyrican, 
)?e  bifeeop  gehälgode,  j^is  frid,  gif  hi  gefkhman  geyme  odde 
geäme,  )?at  hine  feofon  nihtum  nän  man  üt  ne  teo.  1.  In.  5 
p.  Älfr.  cap.  2]. 


das  leben  zu  frißen.  Kindl.  3,  261.  Ein  cölnifcher,  des  mords  einge- 
ftändiger,  mhuTterial  wurde  in  die  gewalt  des  ersbifchofs  gegeben,  mufte 
ftets  im  gefolge  bleiben,  durfte  aber  nicht  vor  feinen  äugen  erfcheinen: 
poftquam  occifor  in  poteftatem  domini  judicatus  eft,  fequetur  dominum 
fuum  omni  tempore,  quocunque  dominus  ierit  cum  tribus  equituris  et  duo- 
bus  fervis,  ita  quod  nullo  tempore  fe  confpectui  domini  fui  fponte  oftendat, 
nift  forte  infeienter  vel  in  via,  ubi  dominus  ex  inopinato  per  viam,  quam 
venit,  fubito  revertitur.  victualia  et  pabulum  fibi  et  duobus  fervis  fuLs 
curia  ei  providebit  Cölner  dienftmannenrecht.  Kindl.  2,  78. 


Digitized  by  Google 


gcricht.  peinliches,  freiptätten. 


535 


2.  einer  freiilätte  in  den  Wohnungen  der  könige  und  fiirßen 
erwähnen  die  ebenangeftihrten  agf.  gefetze,  nicht  die  frankifchen 
capitularien.  Schutz  und  rettung  muß  aber  ihre  nähe  und 
gegenwart  auch  in  andern  deutfehen  ländern  gewährt  haben, 
überall  fieberte  fie  freies  geleit  Verwiefene  durften  fich  unge- 
ftraft  in  die  heimath  begeben,  wenn  fie  das  Meid  oder  pferd 
des  einziehenden  konigs  faßten  (oben  f.  265.  739).  Dieterich 
fhhrt  Chrimhilde  und  Etzeln  unter  feinem  arm  ficher  aus  dem 
kreiß  der  feinde.  Nib.  1932.  Im  Rienecker  w.  heißt  es:  auch 
haben  fie  getheilt  und  theUen,  ob  derfelben  freien  leut  einer 
oder  mehr  oder  ein  edelmann  flüchtig  wurde  unter  eins  hem 
von  Eieneclc  rechten  arm.^  derfelbe  hat  auch  frid  u.  geleit 
gleicherweis  als  in  dem  freihof  ohn  geyerde.  | — [Afyl  frnd  ge- 
wiflermaßen  die  ftädte  des  mittelalters,  welche  den  fliehenden 
knecht  aufhehmen,  oben  £ 337.  Unweit  Eger  liegt  der  markt- 
flecken  Hohenberg,  mit  einem  fchloß  auf  fleiler  anhöhe.  Sein 
freiheitsrecht  wird  durch  Tier  gleits foulen  angedeutet,  die  eine 
ziemliche  weite  vom  markte  flehen.  Nähert  fich  ihnen  ein  tod- 
fchläger  fo,  daß  er  feinen  hut  über  diefe  feulen  hineinwerfen 
hann^  fo  ill  er  von  der  Verfolgung  des  bluträchers  frei  Die 
unvorlatzlichen  todfchlag  begehen  und  fich  hierher  flüchten, 
finden  (im  marktflecken)  ficherheit,  fie  dürfen  frei  aus  und  ein- 
gehen,  doch  nicht  über  die  gerichtsfeulen.  Haitaus  631  (aus 
Oetter  de  afylis).J 

3.  es  gab  aber  beinahe  allerwärts  in  Deutfchland  noch  889 
beflimmte  Örter,  auf  deren  grund  und  boden  der  flüchtige  Ver- 
brecher ficher  war,  ohne  daß  fie  gerade  von  kirche  oder  konig 
abhiengen  ^) ; gewöhnlich  einzelne  höfOj  freihöfe^  fronhöfey  zu- 
weilen gewifie  häuf er,  äeJeer  und  gärten’^).  Dergleichen  Hätten, 
muß  man  wohl  annehmen,  klebte  im  Volksglauben  die  eigen- 
fchafl  eines  afyls  feit  unvordenklichen  Jahren  an;  lie  rührte 
vielleicht  noch  ‘aus  dem  heidenthum  her  und  war  ungeflört  bei- 
behalten, oft  auch  von  konigen  und  flirllen  beftätigt  worden. 

Dife  müden  und  ouch  der  goHe  hant  da^  reht,  fwer  drin  entr 


[vgl.  im  pinzgauer  diebfpiel  den  freiort,  wohin  der  fchörg  nicht  darf.] 
*)  [bewohner  der  orte,  wo  freihöfe  waren,  hießen  todfehläger.  From- 
mann  3,  484.] 


536 


gericht.  peinliches,  freißätten. 


rinnet^  den  fol  nieman  dru;  nemen  äne  gerillte.  Hanfelman 
nr.  43  (a.  1253);  eß:  etiam  dictis  embns  (hersfeldenßbns)  con* 
cefTum,  quod  ß aliquis  ipforum  yel  etiam  alter  homo  aliquem 
hominem  occiderit  aut  in  eo  gravem  fecerit  laefionem  et  idem 
percuTTor  feu  laefor  ad  aliquam  aream,  quae  vronehobißat  nun- 
cupatur,  confugerit  et  fe  r^perit  in  eadem,  quod  nuUus  offi- 
cialis  nofler  vel  ipfi  cives  noftri  hujusmodi  laeforem  vel  percuf- 
forem  inde  extrahere  non  debeant  aut  etiam  amovere  et  ejus 
res  mobiles  vel  immobiles  diltrahi  non  debeant.  Wenk  3 nr. 
176  (a.  1285);  dirre  hof  (in  Grufenheim)  iil  alfo  gelegen  u.  ge- 
friet  von  kungen  u.  von  keifem,  wa^  ein  man  bet  geton  uße- 
wendig  des  hofes,  kumet  er  in  den  hof,  er  fol  fride  han  u.  fol 
ime  nieman  nachvolgen  in  ubeles  wife  in  deil  hof..  wer  aber 
fo  frevel  wurde  u.  ime  nochvolgete  in  den  hof,  der  hette  ver- 
brochen eime  keifer  vierzig  pfund  goldes  in  fine  kamer  u.  mime 
herren  dem  appete  fine  fmacheit  u.  finen  fchaden  abe  ze  rihtende 
an  fine  gnade.  Schilter  cod.  feud.  Alem.  369*^;  auch  theilten 
fie  der  hubner  freiheit,  wo  einer  den  andern  erfchl^en  hette, 
flöhe  er  uf  der  hüben  eine  oder  uf  der  ccker  einen,  der  in  die 
huh  gehöret,  den  fol  niemand  angreifen  weder  an  feinem  leib 
noch  an  feinem  gut,  es  werde  dan  mit  den  rechten  gewonnen. 
Dreieicher  wildbann ; zwei  gericht  find  zu  allen  ungeboten 
dingen  zu  Obemaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo 
fal  m.  h.  von  Ziegenhain  den  ftab  haben,  das  ander  gericht  uf 
den  dinftag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  uf  der 
friheit^  die  von  alters  wegen  von  beden  hern  alfo  gefnt  find, 
es  hete  einer  hals  und  heubt  verwirkt,  queme  er  darin,  er  folde 
fride  han^  fo  fal  m.  h.  von  Meinze  uf  den  egen,  tag  den  gerichts- 
ftab  haben.  Obemauler  w.;  fo  weifen  die  fchefifen  dem  junkem 
890  obg.  den  hof  vor  einen  | freietihof  u.  wehre  es  fach,  ob  einer 
einen  dotfchlag  hette  gethon  und  kem  er  in  den  vorgen.  hof, 
fo  fol  er  als  frei  fein,  als  ob  er  in  einer  hirchen  wehr  oder  uf 
einem  hirchof.  Becheler  w.;  [wer  ouch,  das  dehein  man  des 
Vogtes  Ungnade  verfchuldet  hette  mit  unzüchten,  flöhe  der  ze 
fant  Märien  in  den  ettern,  fo  fol  ime  der  vogt  nüt  nachfolgen 
weder  ze  roffe  noch  ze  fuße  denne  unz  an  den  ettem,  want  das 
gotzhus  von  alter  alfo  gefriget  ift,  das  man  da  nieman  vahen 
noch  flahen  fol.  dasfelbe  recht  hat  ouch  das  gotzhus  in  finem 
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hof  ze  Zarten  n.  in  andern  linen  höfen  die  fdguot  fint.  dingr. 
Ton  Zarten  (a.  1397)  p.  115;  es  fol  ouch  menglich  wißen,  das 
der  fchtäzhoff  fry  iß  und  die  fryheit  hat,  were  das  ieman  dhein 
Unzucht  tete,  und  derfelbe  der  die  Unzucht  getan  hette,  in  den 
hof  entrinne  oder  louffet,  der  fol  guten  friden  darinne  haben, 
louffet  aber  ime  iemande  in  den  hofe  frevenlichen  nach,  der 
vervelt  dem  herren  libe  u.  guot.  fluge  ouch  einer  den  andern 
ze  tode,  entrinnet  der  darin,  der  den  fchaden  getan  het,  der  fol 
ouch  darinne  friden  han,  louffet  aber  ime  ieman  darüber  in  den 
hof  nach,  der  Lft  ouch  libe  u.  guot  vervallen,  als  vorgefchriben 
ftat.  Kilchzarter  dingrodel;  es  fol  ouch  ze  wißende  fin  umb 
die  zwo  hoffletten^  die  do  ligent  ze  Kilchzarten  in  dem  dorfe. 
man  fol  ouch  wißen  umb  die  drü  hüfer  die  gelegen  lint  ze 
Kilchzarten  in  dem  gerichte,  das  eine  des  Suters  hufe,  das  ander 
Hug  Scherers  hufe,  das  dritte  des  Gloterers  hufe.  wäre,  das  ieman 
in  der  hüfere  deheines  entwiche  oder  entrünne,  dem  fol  des 
herren  vogt  nachvolgen  bis  an  die  fwellen,  und  fol  in  in  dem 
hufe  nit  vahen,  er  fol  aber  dem  huswirt  ruffen  und  fol  den  in 
dem  hufe  verbieten  an  der  herren  ftat  fprichet  aber  der  hus- 
wirt: nemet  in  u.  ftlret  in,  wa  ir  wellent,  fo  mügent  Ii  in  wol 
nemen  u.  in  berechten,  als  er  denne  geworben  bette,  wolte  aber 
er  in  nüt  herausgeben,  fo  fol  er  in  in  dem  hufe  berechten, -das 
dem  gericht  noch  nieman  von  im  kein  fchade  befchehe.  wer 
ouch  in  denfelben  hüfem  gefeßen  ift,  den  fol  man  in  den  hüfem 
nüt  pfenden,  wenne  aber  er  erfb  für  das  tachtrouff  uskomet,  fo 
mag  man  in  wol  angriffen  als  ander  lüte,  die  in  dem  gericht 
gefeßen  fint.  ibid. ; eilf  lehenhöfe  als  freiftätten  im  Matzendorfer 
dingr.;]  letzlich  erkennen  die  gefchwom  diefen  hof  (zu  Godes- 
berg) alfo  frei,  da  einer  in  Unglück  geriete  u.  einen  todfchlag 
begehen  würde  u.  uf  diefen  hof  Tcommen  könte^  daß  er  alsdann 
fechs  Wochen  u.  drei  tag  freiheit  daruf  haben  folle;  könte  der- 
felbe nach  umbgang  folcher  zeit  uf  die  freie  ßraße  kommen 
drei  fueß  weit  u.  wiederumb  ungefpannen  (ungefeßelt)  den  hof 
erreichen,  follen  fechs  Wochen  u.  drei  tag  aufs  neue  angehen. 
Kindl,  hörigk.  p.  710.  711  (a.  1577);  wir  weifen  auch  unfers 
hem  hof  zu  Helfant  fo  frei^  als  ein  kirch,  alfo  da  einer  das 
leben  verwirkt  u.  darinnen  kommen  könnte.,  foll  er  fechs  Wochen 
und  drei  tage  ficherheit  darinnen  haben  u.  käme  er  fünf  fchrift 
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davor  u.  wiederumb  darinnen,  hätte  er  abermal  fo  lang  darin 
fnft,  und  könnten  ihme  die  hofleute  mit  glimpf  davon  helfen, 
haben  fie  es  macht  von  wegen  des  herren  u.  fo  einer  den 
andern  im  hof  verwund,  wird  unferm  herm  deffen  feuft  zuer- 
kant,  fich  darum  mit  dem  hem  zu  vergleichen.  Hel&nter  w.; 
wir  weifen  auch  den  hof  genant  S.  Mattheis  hof  zu  Nennig 
ganz  frei  u.  hätte  einer  einen  todfchlag  gethan  oder  den  leib 
vermacht  (verwirkt),  foll  er  fechs  Wochen  u.  drei  tage  frei  fein 
und  wann  fie,  die  fechs  w.  u.  dr.  t.,  um  fein,  foll  der  arme 
Ihnder  einen  ßein  gegen  der  pforten  des  vorg.  hofe  über  werfen 
u.  fo  er  dahin  kommen  möchte  (wohin  der  Hein  gefallen 
ift)  und  id)er  den  ßein  drei  fuß,  und  kann  wieder  zurück 
kommen  an  den  hof,  fo  foll  er  abermals  im  hof  fo  lang  wie 
vorgemeldt  freiheit  haben,  u.  kann  oder  möchte  der  hofinann 
ihme  hinweg  helfen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  wegen 
unfers  ehrw.  herm  macht  haben.  Nenniger  w.  Hierher  gehört 
vorzüglich  das  beifpiel  von  Liechtenlleig , mit  hammerwurf  und 
fechswöchiger  frill,  welches  oben  f.  55.  56  nr.  6 nachzulefen  ift. 
Die  40  tage  eines  w.  von  Stablo  find  die  alten  ripuarifchen 
40  nächte:  item  la  franehife  de  Stavelotz  eft  teile,  que  fe  ung 
homme  avoit  mefiaict,  referveirs,  ardeurs  et  mordreurs,  que  la 
dite  franehife  le  doit  fußenir  XL  jours,  et  fe  droit  le  delivre, 
delivreis  foit  et  fe  droit  ne  le  delivre,  on  le  doit  mettre  hors 
des  portes  del  franehife  et  fil  peult  efchapper,  fe  efeappe.  rec. 
de  Stavelot.  | [ — Im  haus  und  kinderm.  1, 164  lieht  ein  häuschen 
im  wald  mit  der  infehrift:  hier  wohnt  jeder  /rci.] 

891  4.  freillätte  auf  gerichtsplätzen  und  in  Wohnungen  der 

richten  item  lie  haben  auch  getheilt  u.  geweift,  alle  die  weil 
die  freileut  zu  Lohr  find  u.  des  gerichts  da  warten  follen, 
nachdem  als  ihn  verbott  ift  worden,  were  es  dann,  das  unter 
in  ein  auflauf  gefchehe,  ob  einer  den  andern  uberlafte  oder  wie 
das  eherne,  das  einer  oder  mehr  flüchtig  werden,  fo  foll  der 
freifchöff  (?)  uffen  ßehen,  ob  es  demfelben  noth  gefchehe,  das  er 
darin  gediehen  mochte  u.  er  dan  darin  queme,  fo  foll  er  frid  u. 
geleid  darinne  haben  u.  ein  iglich  herr  zu  Bieneck  das  jhar 
getreulichen  vor  inen  theidingen,  ob  er  das  zu  richtung  bringen 
mocht  u.  foll  das  thun  allen  meniglichen,  mag  ers  dan  nit  ge- 
liebten, fo  foll  er  denfelben  geleiden  ein  meü  von  der  ftatt  ohn 
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fchaden,  ob  ers  begerte,  ohngeverde.  auch  haben  He  getheilt, 
ob  es  wer  das  ein  edelmann  in  die  freiheit  alfo  quem,  der  hat 
diefelben  recht  u.  foU  ein  h.  z.  R.  einen  monat  teglich  umb  in 
theidingen.  Rienecker  w.  Item  der  fchöjfen  heufer  u.  höfe 
follen  auch  frei  fein,  als  das  herkommen  ilt  u.  fchlegt  einer  den 
andern  zu  tode,  fo  fpricht  man  den  freunden  das  blut  u.  den 
Herren  das  gut  u.  man  foU  die  fache  zum  hinterllen  jargerichts- 
tage  verteidigen  mit  beider  herren  wißen  u.  willen  uf  das  lengfb 
u.  darnach  nit  mehr,  und  der  todfchleger  iß  ßcher  in  eines 
jeden  fchöffen  hus  oder  hove^  vier  wochen  u.  zween  tage  (zweimal 
14  nacht)  u.  kompt  er  vier  fchritt  über  die  ßraß  u.  wieder  in 
das  fchöffenhus  ^ fo  hat  er  aber  vier  wochen  u.  zween  tage 
freiheit.  Bifchheimer  w.  Afyle  diefer  gattung  fcheinen  fich 
befonders  in  den  fogenannten  freigerichten  (oben  f.  829),  die 
von  keiner  fiirftlichen  gewalt  abhängig  waren,  zu  finden.  [Der 
rafenplatz  auf  dem  acker,  wo  einer  hingerichtet  war,  ift  freifbätte. 
Ettner  unw.  doctor  p.  122.  Nordfrief  freiberge^  dahin  die  tibel- 
thäter  weiland  fein  gefiogen  und  auf  denfelben  ficherung  ihres 
lebens  haben  gefuchet.  Heimreich  1,  121,  auch  in  Dietmarfen, 
vgl.-  Neocorus  1,  560  und  die  karte  dazu.] 

5.  in  einigen  gegenden  wurde  der  hausfriede  fo  heilig 
geachtet,  daß  fogar  in  feinem  eignen  haus  oder  dem  des  nachbars 
der  miffethäter  nicht  verfolgt  werden  durfte.  Qui  hominem 
propter  faidam  in  propria  domo  occiderit,  capite  puniatur. 
1.  Saxon.  3,  4 [27] ; fwer  den  andern  jaget  mit  gewafneter  hant  in 
eines  mannes  hus.,  wes  da^  iß,  ftehet  er  nach  im  in  da^  bißdl 
oder  in  die  tür  oder  in  da^  drifcufel  oder  in  da^  Überttir,  der 
hat  den  wirt  geheimfuochet,  loufet  er  aber  hin  über  da^  drifcufel, 
fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geheimfuochet.  augsb.  ftat.  art.  184, 
[bei  Freyberg  p.  72;  wer  dem  andern  mit  frevel  in  fein  haus 
nachlaufet  oder  fein  tropfßal,  der  ift  dem  gericht  verfaUen 
72  pfenn.  MB.  2,  433  (a.  1440);]  ein  mörder  foU  in  feinem  und 
feines  nachbars  häufe  vier  wochen  frift  haben.  Kopp  nr.  11 
(a.  1264).  nr.  3 (a.  1482).  | [Darauf  anfpielend  ftelit  lieh  Eulen- 
fpiegel  in  feines  pferdes  haut:  daß  ich  nicht  anders  konnte  als 
mich  zwifchen  vier  pfale  begeben,  darin  ich  nach  dem  alten 
herkommen  ficher  zu  fein  glaubte,  jeder  hat  frid  zvoifchen  vier 
pfälen.  Eulenfp.  ed.  1519  cap.  25.] 
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892  6.  fcandinavifche  afyle.  In  der  einleitung  zu  Oegisdrecka 

heißt  es : J>ar  var  gridaßadr  mikill ; mag  nun  der  wohnung  des 
Oegir  allgemein  oder  nur  während  des  angelteilten  galtmals 
diefe  eigenfchaft  zultehen;  [Sn.  p.  36:  fvä  mikils  virdu  godin 
ve  fin  ok  gridaßadij  at  ei  vildu  |?au  förga  |?ä  med  blödi  ülfeins; 
fomald.  2,  63 : 1 Baldrshaga  var  gridaßadr  ok  hof  mikit.]  Dem 
fiörbaugsmadr  (oben  f.  736)  wurden  dreisfrdßätten  zugefichert, 
nicht  über  eine  tagreife  voneinander;  auch  auf  den  wegen  da- 
zwifchen  war  er  frei,  fo  wie  pfeilfchußweit  (nach  Grägäs  240 
faden  weit)  von  der  freiftätte  und  ihren  wegen,  er  durfte  aber 
nicht  öfter  als  einmal  monats  reifen.  Begegnete  er  unterwegs 
andern  leuten,  fo  mufte  er  aus  weichen,  fo  weit  man  mit  einem 
fpeer  reichen  Jconnte.  Diefe  beftimmungen  durch  pfeilfchuß  und 
fpecrweitc  treffen  lichtlich  mit  dem  hammerwurf  und  ßeinwurf 
der  vorhergehenden  weisthümer  zufammen  und  laßen  über  das 
hohe  alterthum  der  letzteren  keinen  zweifei.  Der  flüchtling, 
der  fich  aus  dem  freihof  auf  die  ftraße  hammerwurfweit  hieben 
darf,  ift  ganz  jener  fiörbaugsmadr.  [Über  die  heiligkeit  des 
hausfriedens  beftimmt  die  Jamfida  24  (Norges  gamle  love  1, 
267):  fva  er  ok  maelt,  at  aller  menn  fkulo  fridhcilager  vera 
heima  at  heimile  fino.  enn  ef  bondi  eda  bonda  fon  verdr 
veginn  heima  at  heimile  fino,  . . . }>a  fcal  |?ann  mann  boeta  aptr 
med  fe  veganda  tvennom  gioldom.  Von  dem  ruffifchen  königs- 
hof  heißt  es:  1 Hölmgardi  var  fvä  mikil  fridhelgi,  at  drepa 
fkyldi  hvem,  er  mann  ödoemdan  vä.  Ol.  Tr.  1,  80.] 

7.  vorhin  wurde  bemerkt,  daß  könige  und  ftirften  fchutz 
gewährten,  wenn  fie  unter  ihren  arm  nahmen,  arm  und  hand 
bezeichnen  protectio.  Rettend  war  aber  auch  in  der  fage  die 
nähe  von  königinnen^  fürßinnen,  die  unter  ihren  mantel  nahmen, 
ja  von  frauen  insgemein , vgl.  oben  f.  160;  flüh  ein  wolf 
(gleichfam  ein  flüchtiger  Verbrecher,  oben  f.  733)  zuo  froutcen, 
fagt  Reinmar  v.  Zweter  MS.  2,  152’*,  man  folt  in  durch  ir  liebe 
lä^en  leben;  [gein  wibes  fcherme  vliehen.  Parc.  415,  2.J  Die 
einwohner  der  gegend  von  Bareges  in  Bigorre  haben  unter 
andern  alterthümlichen  gebräuchen  den  bewahrt,  daß  jeder  Ver- 
brecher, der  zu  einem  weihe  flüchtet  begnadigt  werden  muß. 
Fifchers  bergreifen  1,  60. 
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CAP.  vn.  EID. 

• 

Durch  alle  dentfche  mundarten,  goth.  aips^  ahd.  eid,  altf. 

^th,  agf.  äd,  altn.  eidr,  engl,  oath,  fcheinbarer  einfachheit  halben 
ein  dunkles  wort,  dem  etwa  nur,  infofem  es  den  begriff  von 
band  (wie  ogxiov)  enthielte,  die  verwandtfchaftsworter  goth.  ai)>ei, 
ahd.  eidl  (mater)  und  ahd.  eidum,  agf.  ädom  (gener)  zur  feite 
ftehen.  Abliegend  ift  das  ahd.  eit,  agf.  äd  (ignis,  rogus).  Das 
entfprechende  verbum  lautet  goth.  f voran  (fvör),  ahd.  fueijan, 
altn.  fveija,  nhd.  fchwören  und  ai)?  fvaran  ift  dp-  | xov  bfioaai^  893 
[fedos  fuerien.  Hel.  45,  18,  ßthun  bifuerien.  ibid.  155,  5;  bl 
eide  fwem.  MS.  1,  6*;]  beide  Wörter  verbindet  das  ahd.  com- 
pofitum  cidfwxrt  [Diut.  1,  253]  und  nhd.  eidfchwur,  d.  h.  ein 
gefchwomer,  geleifteter  eid,  [fuartfuerida  jusjurandum,  Diut.  1, 
228*.]  Außerdem  findet  fich  ein  ahd.  eidbuß^)  und  buft 
könnte  aus  biudan  geleitet  werden,  wie  qvift,  hlaft  aus  qvij?an, 
hladan,  [den  eit  bieten.  Nib.  802,  2;  das  verbum  gieitta  (für 
gieidita)  adjuravit.  monf  360,  eiden  fub  fide  jur.  adftringere. 
Walther  95,  10;  feftar  ok  fceri.  Saem.  39‘*.]  Bemerkenswerth 
drückt  in  den  fchwed.  gefetzen  lag  (lex,  jus)  oft  auch  fo  viel 
als  eid  aus,  es  heißt  fyUa  lag,  ganga,  fefta  lag  (juramentum 
praeftare),  biuda  lag  (j.  offerre),  [auch  dän.  ?o^Ä,]  wie  fich  das 
lat.  jus  und  jurare  berührt.  Wie  wenn  ai)?s  Verkürzung  wäre 
von  aiva|78,  aiv)>s  und  entfprungen  aus  aiva,  ahd.  fewa  (f.  eiwa) 
lex?  [VgL  auch  im  Sfp.  3,  71.  1,  48.  2,  12  recht  für  das  jura- 
mentum, facramentum  der  lat.  überfetzung.] 

Eid  ift  die  feierliche  betheuerung  der  Wahrheit  einer  ver- 
gangenen, der  echtheit  einer  gegenwärtigen,  der  ficherheit  einer 
künftigen  handlung.  Das  feierliche  beruht  aber  wefentlich  darin, 
das  ein  dem  fchwörenden  heiliger  gegenftand  angerufen  und 
zum  zeugen  [der  Wahrheit  und  rächer  der  Unwahrheit]  genom- 
men wird.  Wahrheits  und  ficherheitseide  gibt  es  noch  heute 
wie  fonft;  echtheitseide  find  jetzt  außer  gebrauch,  waren  aber 
in  unferm  alten  recht  häufig,  nämlich  bei  dem  inftitut  der  con- 
facramentalen.  Eideshelfer  fchwuren  nicht,  daß  eine  that  wahr 
fei,  fondem  daß  der,  dem  fie  halfen,  einen  echten  eid  ablege. 


[vielmehr  eidhurt.  Graff  3,  163.] 
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Jeder  eid  muß  in  lauter  fonneP)  gefprochen  und  kann  nicht 
durch  ein  bloßes  fymbol,  ohne  worte,  abgelegt  werden,  daher 
fich  fvaran  (fvör)  mit  fvaran?  (fvaraida?),  altn.  fvara  (fvaracü), 
agf.  andfvaijan  (andfvarode)  d.  h.  refpondere  berührt,  ygl.  altm 
fvar  (refponfum),  fvardagi  (jusjurandum) , agf.  andfvar,  engl 
anfwer;  [der  beklagte  antwortet  durch  den  reinigungseid.]  Den 
eid  ablegen,  abftatten  hieß,  außer  fvaran,  in  der  alten  fprache 
auch  faljan^  fellan,  agf  äd  fyllan,  altn.  eid  felja  (Ssem.  207*. 
216*.  [228*])  und  eid  vinna^)  (Snorra  edda  p.  64.  Saem.  93^. 
138**);  Iciften  hingegen  wurde  von  dem  halten  und  erflülen  des 
gefchwomen  ficherheitseides  gebraucht:  oba  Karl  then  eid,  then 
er  ünemo  bruodher  Hludwige  gefuor,  gcleißit;  [den  eit  Icefen 
(halten).  Iw.  8047.  8070,  wie  nhd.  fein  wort  löfen\  den  eit 
enhinden.  Helbl.  2,  1206.  1418.  Altn.  fteht  dem  vinna  ent- 
gegen das  halda.  Ssem.  176^,  das  efna.  ibid.  179*;  eidom 
pyrma.  ibid.]  Bei  dem  beweis  durch  reinigungseid  finde  ich 
im  mittelalter  den  ausdruck  entfuhren:  enpfiieren  mit  höhen 
eiden.  Nib.  801,  3 ; he  untvort  it  ime  mit  finem  ede.  Sfp.  1,  7 ; 
vgl.  Haitaus  323.  [Man  fchwört  fuithon  öthun.  Hel.  155,  5, 
mit  ftarJeen  eiden.  Laber  715,  bl  dem  höhften  eide.  MS.  1, 
171'’,  mit  (bi)  Huren  eiden;  ihren  theuren  fchwur.  irrg.  d.  1. 
285,  fchwur  hoch  und  theuer.  ibid.  284;  mit  graufamen  eid- 
fchwüren.  Felfenburg  3,  438.]  Ein  bloßes  gelübde  unterfcheidet 
fich  vom  eid  dadurch,  daß  es  nicht  auf  vergangne,  nur  auf 
künftige  dinge  geht  und  ohne  anrufung  gottes  gefchieht,  ahd, 
kihei^^  anthei^  (votum),  agf  gehät,  altn.  heit;  eidliches  gelübde 
(agf  ädgehät)  ift  ein  ficherheitseid ; [eine  picherheit  höhe  Haben. 
Ben.  426,  vgl.  431;  auf  ficherheitseide  geht  die  redensart:  ßch 
mit  eiden  binden.  Freib.  urk.  nr.  16  (a.  1265).  nr.  58  (a.  1300);] 
altn.  fagte  man  heit  ftrengja^  feierlich  geloben,  und  wir  werden 
fehen,  daß  auch  die  formlichkeit  folcher  gelübde  der  des  eides 
begegnet.  | 

894  A.  Eidfehwörende.  Den  eid  überhaupt  ablegen  konnten 


(jurantes  conceptis  ritu  pairio  verbis  (von  Alamannen).  Amm. 
Marcell.  17,  1.] 

*)  [vgl.  den  eit  gewinnen.  'Freib.  nrk.  nr.  58  (a.  1300)  p.  154.  Die 
eide  wären  fchiere  ergangen  (geleiftet).  Wh.  327,  28.] 
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alle  mündigen  (Haitaus  p.  274)  und  nur  durch  misbrauch  fcheinen 
unmündige  kinder  zum  hilfseid  zugelaßen  worden  zu  fein.  Im 
capit.  a.  789  § 62  (Georg,  565  [MG  Capitularia  I p.  58])  ver- 
ordnet Carl:  et  ut  parvuli^  gut  fine  rationabili  aetate  funty  non 
cogantur  jurare,  Gcut  Guntbodingi  feciunt.  Daß  fich  dies  auf 
confacramentales  bezieht,  lehrt  1,  Burg.  8,  1:  ingenuus  cum 
uxore  et  ßiis  et  propinquis  fibi  duodecimo  juret.  Nach  der 
Edda  (Sn.  p.  64)  nimmt  Frigg  einer  kleinen  pflanze,  weil  fie 
ihr  noch  m jung  fcheint,  keinen  eid  ab;  vex  vidar  teinüngr  einn, 
la  er  miÄilteinn  kalladr,  Ib  |>6tti  mer  üngr  at  krefla  eidsins. 
Ebenfo  heißt  es  von  Guttormr:  bann  er  üngr  ok  fez  viti  ok 
er  for  utan  alla  eida.  Ssem.  206.  [Ecki  er  )7at  log,  at  kreQa 
fva  ünga  menn  til  eida.  Ol.  Tr.  3,  185.]  Beftimmte  eide 
durften  nur  von  freien,  nicht  von  knechten  und  nur  von  männern, 
nicht  von  frauen  gefchworen  werden,  wohin  namentlich  die 
hilfseide  zu  rechnen  find.  Der  ausnahmen  ift  f.  861  gedacht. 
[Knaben  foUen  der  ftadt  fchwören,  maidlein  geloben.  DueUii 
mifc.  2,  253.]  In  der  großen  anssahl  zufammen  fchworender  fah 
das  alterthum  keine  entweihung  des  eides,  fondem  eine  be- 
kräftigung  feiner  heiligkeit,  wie  des  gebetes,  wenn  viele  zu- 
lammen  beteten.  Bei  den  hilfeeiden  ftieg  jene  zahl  oft  in  die 
hunderte  (f  863);  auch  bei  wählen,  friedensfehlüßen  und  hul- 
digungen  fchwur  die  gemeinde  und  das  ganze  volk.  Als  die 
Afen  um  Balder  forgten,  nahmen  fie  eide  von  allen  wefen,  be- 
lebten und  unbelebten,  daß  ihm  keines  fchaden  wollte  (Sn.  64), 
fo  wie  fie  ihn  hernach  durch  alle  wefen  aus  der  unterweit  zu- 
rückweinen ließen  (Sn.  67.  68). 

B.  Anrufung  der  götter.  Die  beiden  fchwuren  fowohl 
bei*)  einem  gott,  als  bei  mehrern  zugleich.  Ich  weiß  nicht,  ob 
man  Saem.  194^  die  zweimalige  nennung  des  Tyr  (nefha  tvifvar 
Ty)  von  einem  eid  verftehen  kann,  vgl.  oben  f.  118  nefna  god 


*)  fchon  ülfilas  fagt  fvaran  bi  himina , bi  air|7ai  und  fo  auch  die 
meiften  ahd.  denkmäler  fueran  pi  (Graff  praep.  p.  108);  einige  fetzen  in 
(Graff  p.  56),  andere  durch  (Graff  p.  205,  wie  lat.  per);  altn.  at  (Saem. 
138*>.  165»).  Doch  läßt  fich  das  fchwören  bei  (dem  angenifnen  gott)  und 
auf  (die  angerührte  fache)  nicht  überall  unterfcheiden.  (Auch:  fwuor  bi 
tiuren  eiden.  amgb.  28o.  Orendel  1845.] 


/ 
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1 vitni;  [Saem.  240^:  fvä  hialpi  |7er  hollar  ysettir  FHgg  ok  Freyja!^ 
Die  gewöhnliche  formel  (oben  f.  50)  nannte  den  Freyr^  Niörär 
und  den  allmächtigen  gott^  unter  welchem  letztem  man  fich 
Odin  oder  Thor  zu  denken  hat , vgl.  Bartholinus  ant  dan. 
p.  375.  376;  in  der  hütoria  S.  Cuthberti  fchwort  ein  Däne:  juro 
895  per  deos  | meos  potentes  Thor  et  Othan;  in  der  chrifUichen  zeit 
war  es  verwünfchungsformel : fer(?u  til  Odins!  Odinn  eigi  j>ic! 
Bartholin  1.  c.  und  Geijer  Sv.  häfd.  1,  267.  Aus  der  fachC 
ahrenuntiationsformel  läßt  fich  vielleicht  folgern,  daß  in  Sachfen 
bei  Thunar^  Wöden  und  dem  Saxnöt^)  eide  gethan  wurden,  in 
Hochdeutfchland  bei  Donar  und  Wuotan;  den  chriften  blieb  der 
fluch  bei  Donners  wetter!  wie  man  wohl  die  verderbte  formel 
donnerwetter *)  **) ! auslegen  muß.  Slaven  fchwuren  bei  Ferun, 
Litthauer  bei  Perhmas^  gleichfalls  dem  gott  des  donners.  Die 
chrilllichen  eide  wurden  bei  Gott^  gewöhnlich  aber  auch  bei 
feinen  heiligen  abgeftattet  (oben  f.  50.  51.  52);  [nö  ftrengi  ek 
heit,  ok  |?vl  fkyt  ek  til  guds.  01.  Tr.  1,  3;  fwuor  bl  aXlen  gotes 
bilden.  GA.  1,  214;]  die  ausdrücke:  fo  mir  gott  helfe!  (verkürzt 
fammir  got!  [Ben.  438.  troj.  4873]  oder  bloß  fammir^  femmir!^) 
auch  felmir^  flemmir!  — fö  helft  mir!  gl.  Doc.  234‘,  vgl. 
Lachm.  ausw.  292.  293)  find  ganz  die  heidnifchen:  hialpi  mer 
fvä  Freyr!  nämlich  gott  wurde  angefleht,  dem  rechtfchwörenden 
zu  helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen;  [bid  ek  fvä  hicdpa 
mcr  1 ))vifa  liofi  oc  audro,  fern  etc.  Niala  cap.  145  p.  241 ; ferb. 
tako  mi  boga!  ita  mihi  fit  dei  (gen.,  fc.  auxilium);]  mit  den 
Worten:  in  kotes  minna!  (pour  lamour  de  dieu)  hebt  der  be- 
rühmte fchwur  von  842  an.  Es  konnte  aber  im  heidenthum 


*)  d.  i.  der  nord.  Freyr,  vgl.  Gott.  gel.  anz.  1828  p.  549.  550. 

**)  eine  urnTtändliche  onterfuchang  der  verwünfchungen , flüche  und 
betheuerungen  unferer  fprache  würde  manches  licht  auf  die  gefchichte 
des  eides  werfen,  kann  aber  hier  nicht  angeftellt  werden. 

[fam  mir  got  und  min  felbes  lipl  Trift.  8520;  famir  leben  u. 
lip!  fragm.  24»;  famir  da^  heilige  grapi  ibid.  24^;  lo  mir  da^  heilige 
lieht!  Rother  1057  (oben  f.  813  not.);  fam  mir  min  bart,  unten  f.  899; 
fo  mir  got  ergabt  gramm.  2,  831;  fam  mir  da^  öhfel  u.  da^  joch!  elfen- 
mörchen  CXVIII;  dün.  faamänd  ved!  danlke  vif.  3,  323.  In  altfranz.  ge- 
dickten: jure  dame  dieu,  par  la  vertu  du  ciel!  jura  dex  et  fes  anges. 
Ren.  15602,] 
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nach  den  veranlaßungen  bei  jedem  einzelnen  der  geringem 
götter,  fo  wie  im  chriftlichen  mittelalter  bei  jedem  einzelnen 
heiligen  gefchworen  werden.  Die  fpatere  gewohnheit,  eide  im 
ange ficht  der  fonnc  abzulegen  {gein  der  funncn,  juramentum 
verfus  orientem.  Bodm.  p.  642;  mit  ufgerachten  leiblichen 
fingera  gein  der  fonnen  fchworen.  urk.  von  1392.  Amoldi 
Naflau  1,  227)  könnte  fich  noch  auf  göttliche  Verehrung  der 
fonnc  beziehen,  doch  war  die  Tonne  ftir  jegliche  gerichtshand- 
lung  heilig  (oben  f.  815)  und  überfchaut  alles,  was  die  menfchen 
thun.  In  der  Edda  (Ssem.  248* *)  werden  angeführt  eide:  at  föl 
inni  fudrhöllo,  bei  der  lüdlichen  fonnc^). 

C.  Anrührung.  Der  fchwörende  mufte,  indem  er  die  eides- 
formel  herfagte,  einen  gegenftand  berühren^),  der  fich  auf  die 
angerufnen  götter  und  heiligen  oder  auf  die  dem  meineid 
folgende  ftrafe  bezog. 

1.  in  Scandinavien  faßte  er  einen  im  tempel  bewahrten, 
vom  godi  dargebotnen,  mit  opferblut  gerötheten  ring^  der  dem 
gott  TJTlr  geweiht  war;  daher  fchwören  at  | hringi  üUar.  896 
Ssem.  248*.  La  J?ar  ä hringr  einn  mötlaus  tvieyringr  oc  fkyldi 
|?ar  at  fveija  eida  alla.  Eyrbygg.  p.  10.  Sä  madr,  er  hofteid 
fkyldi  vinna,  tök  filfrhaug  i hönd  fer,  |?ann  er  rodinn  var  I 
nauts  blödi,  J?efs  er  til  blöta  vaeri  haft,  oc  fkyldi  eigi  minna 
fbanda  enn  lU  aura:  ek  vinn  hofseid  at  haugi  oc  fegi  ec  ]7at 
aefi!  Vigagl.  f.  cap.  25  p.  150.  Baugr  tvieyringr  edr  meiri 
l'kyldi  liggja  1 hveijo  höfiidhofi  ä ftalli,  |?ann  baug  fkyldi  hverr 
godi  hafa  ä hendi  fer  til  lög|7inga  )?eirra  allra,  er  hann  fkyldi 
fiälfr  heyja,  oc  rioda  hann  )7ar  i rodnu  nautsblödi,  )7els  er  hann 
blötadi  fiälfr.  hverr  madr,  er  |?ar  |7yTfti  lögfkil  af  hendi  at  leyfa, 
fkyldi  adr  eid  vinna  at  )>eim  haugi.  Landn.  f.  p.  138  [b.  4 


*)  [Salinde  p.  169:  als  fie  einsmals  eine  kräftige  verfichenmg  ihres 
bUndniCfes  haben  weite,  fo  nahm  er  fie  bei  der  hand,  fiihrete  fie  zum 
fenfter,  fperrete  alle  4 flügel  auf  und  betheurete  feine  beftändigkeit  mit 
folgenden  fchwüren:  es  kommen  jetzo  . . . alle  böfe  geifter  aus  der 
hollen,  zerreißen  und  zerfieifchen  meinen  leib  in  lüften,  fo  ferne  u.  f.  w.] 

*)  [daher  die  flav.  benennung,  böhm.  pfifaha,  krain.  prif^ga,  ruff. 
priljaga,  attactio,  von  pfifahati  angreifen,  poln.  przyfiega  von  przyfiegac'; 
litth.  prifekju  ich  fchwöre,  rühre  an.] 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  KK 
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cap.  7.  Islend.  fog.  1,  199,  ähnlich  fomm.  fog.  3,  105.  106]  (die 
formel  oben  f.  50);  [baugeid  Odinn  hygg  ec  at  unnit  hafi. 
Ssem.  24*.] 

2.  chrillen  fchwuren  auf  das  kreujs  oder  gewöhnlicher  auf 
das  hcilthum  (Haitaus  856),  die  keffe  (capfa.  Parc.  268,  28), 
d.  h.  den  fchrein,  worin  gebeine  der  heiligen  bewahrt  lagen: 
jurare  fupcr  pigrwra  fancta.  Reinardus  5806;  religuias  afferre. 
ibid.  5828;  [manus  pofitas  per  fanctas  religuias  jurare.  bürg, 
urk.  a.  926  b.  Füßli  fchw.  muf.  1784.  1,  261;]  mit  gebloteden 
hoveden  u.  gehegten  kneen  u.  opgerichten  fleifchlichen  fingeren 
to  god  u.  over  de  heiligen  fweren.  Valberter  w.;  die  vinger 
wurden  üf  geleit  (auf  die  keffe).  Iw.  7923 ; manus  fuper  cap f am 
ponere.  L Alam.  6,  7 [6,  4] ; [dolofe  ac  fallaciter  fuper  vclcuos 
capfas  jurare.  Aimoin.  4,  45.  Bouquet  2,  451^).]  In  altengL 
gedichten:  fwear  by  book  and  beU^  bei  buch  und  fchelle,  dem 
heil  meflebuch  und  der  glocke,  die  am  heilthum  läutet.  Berinus 
285,  [ag£  tö  böcan  and  bellum.  Schmid  p.  125  [^34].  Die  heiligen 
werden  dem  fronboten  bei  deffen  beftellung  in  den  fchoß  ge- 
than.  Sfp.  3,  56,  1,  dem  gegner  auf  das  haupt  gelegt,  richtft. 
32.  35 ; auf  den  heiligen  etwas  behalten,  ausziehen,  fich  zu  etwas 
ziehen.  Sfp.  1,  20,  6.  9.  2,  4,  1.  2,  36,  4.  Jurare  fuper 
candelam^  teftimonium  in  cereo^  bei  geweihten  kersen.  Dreyer 
zu  Rein,  vos  47.  Der  rittereid  wurde  dem  herkommen  gemäß 
auf  die  hölzerne  hand  abgelegt,  worin  ein  loch  gebohrt,  und 
worin  ein  auf  papier  gefchriebnes  evangelium  Johannis  aufbe- 
wahrt wurde.  Mader  Friedberg  3,  359  (a.  1660).] 

3.  im  hochften  alterthum  fchwuren  die  freien  männer  auf 
ihr  fchwert  und  in  einigen  gegenden  dauerte  der  gebrauch  noch 
unter  den  chriften  lange  fort.  Belege  oben  f.  165.  166  und 
Ducange  3,  1616.  1617.  [Wolfdietr.  Hagen  440;  nu  hab  mir, 
herre,  da^  fwert,  ich  wil  dir  fwem  einen  eit.  WigauL  780.] 
Die  Langobarden  legten  geringere  eide  ad  arma  facrata^  wich- 
tigere ad  evangelia  fancta  ab.  1.  Roth.  364  [359];  umgekehrt 


[die  dichter  laßen  auch  die  beiden  auf  die  bildet  ihrer  götter 
fchwören.  Rol.  86.  En.  11423-55.  Herbort  954.  15989  (dazu  Frommann 
p.  229.  230).  Vgl.  auch  Plautus  Rud.  V.  2,  46.  49:  tangere  aram  et 
jurare.  Die  Litthauer  fchwören  auf  dem  blut.  Suchenwirt  9,  140.] 


Digitized  by  Google 


gericht.  eid. 


547 


die  Alamannen  wichtigere  ad  arma  facrata,  vgl.  Rogge  p.  175. 

Fax  in  armis  jurata.  Einhardi  ann.  ad  a.  811.  Pertz  1,  198. 
[Dixerat  et  dextra,  permotus  mente,  levata 
jurat  per  gladium,  per  candidulum  quoque  collum. 
Hrothfuith  de  prim.  coen.  Ganderh.  348  b.  Pertz  6,  312.]  Auch 
in  der  Edda  eida  vinna  at  mceJcis  egg  (bei  des  fchwertes  fchneide). 
Saem.  138**,  vgl.  Bartholin  p.  78.  79.  Entw.  weil  das  fchwert 
einem  gott  (Freyr?  T^r?)  geheiligt  war  oder  damit  anzuzeigen, 
es  folle  den  meineidigen  treffen.  Lucian  im  Toxaris  bemerkt, 
daß  die  Scythen  den  eid  bei  wind  und  fchwert  ablegten,  der 
wind  fei  des  lebens,  das  fchwert  die  urfache  des  todes;  [vgl. 
den  irifchen  eid  bei  fonne  und  mnd.  Conan  111.  Bei  tvaffen 
und  roffen  fchworen.  Talvj  1,  128.  129.] 

4.  hei  erde  und  gras.,  oben  f.  117.  118;  bei  bäumen  und 
gewächfen ; in  einem  engl,  lied  Percy  3 p.  47  [minftrelfy 
2,  403]: 

Glafgerion  fwore  a full  great  othe 
by  odke  and  afhe  and  thorne;  \ 

wahrfcheinlich  mufte  der  bäum  dabei  angerührt,  wie  erde  und  897 
gras  mit  der  hand  aufgehoben  werden.  Kein  eid,  doch  eine 
betheuerung,  die  hier  anzuführen  ift,  ftehet  pf.  Chuonr.  lld*». 
fragm.  bell.  48“: 

ne  fcol  nu  mir  aller  thiner  erthe 

niwet  mer  werthen 

newan  alfo  ih  uffe  gehoben  maJi. 

5.  bei  heiligen  waßern^  brunnen,  flößen.,  aus  deren  flut 
vielleicht  der  fchwörende  benetzt  und  befprengt  wurde: 

at  eno  liofa  leiptrar  vatni 

ok  at  ürfvolom  unnar  fbeini.  Seem.  165*; 

[djuvr/ut  ydg  aoL  (pi'XXa  nccvta  xal  xgi/vag.  Babrius  95,  83; 
die  Daken  fchworen  bei  Donauwaßer.  Ukert  Skythien  608.] 

6.  bei  heiligen  bergen^  felfen^  fteinen^  wie  bei  dem  eben 
angefiihrten  unnar  ßeinn  (ftein  der  flut)  und  at  Sigtys  bergi  (bei 
Sigtyrs  berge).  Sacm.  248*;  eida  vinna  at  enom  hmta  helga 
fteini.  Saem.  237**.  Chriffen  berührten  den  altar.  Ducange  3, 
1608.  1609,  [elevatis  manibus  fuper  altarium  jurare.  Greg.  tur. 

5,  33,]  zuweilen  den  gr  ah  ftein  eines  heiligen.  Ducange  3, 
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1619*),  [vgl.  ftcin  und  hein  fchwören.]  Vennuthlich  leifteten 
unfere  heidnifchen  Vorfahren  auch  eide  bei  dem  ftcinhammcr 
oder  keil  des  donnergotts  (vgl.  hammerwurf  oben  f.  64).  [Was 
heißt  einem  fteine  fwem?  MS.  2,  116^.]  Die  Römer 
fchwuren  bei  einem  Iciefelftein,  wozu  fich  aber  doppelte  deutung 
findet:  lapidem  ßliccm  tenebant  juraturi  per  Jovem  haec  verba 
dicentes,  fi  fciens  fallo  tum  me  Diespiter  falva  urbe  arceque 
bonis  ejiciat,  uti  ego  hunc  lapidem ! Feftus  f.  v.  lapidem. 
[Gellius  N.  A.  1,  21.]  Qui  prior  defexit  publico  confilio  dolo 
malo,  tu  illo  die,  Jupiter.,  populum  eum  fic  ferito,  uti  ego  hunc 
porcum  hic  hodie  feriam,  tantoque  magis  ferito,  quanto  magis 
potes  pollesque!  haec  ubi  dixit,  porcum  faxe  ßlice  percutit 
Livius  lib.  1,  24. 

7.  fchworende  frauen  legten  die  hand  auf  ihre  hruß: 
tune  (der  morgangeba  wegen)  liceat  illi  mulieri  jurare  per  pectus 
ßium.  1.  Alam.  56,  2 [54, 3] ; fpätere  gefetze  befbimmen  das  näher, 
aber  unter  einander  abweichend,  in  Baiem  u.  Schwaben  wurde 
zugleich  der  vomen  über  die  fchulter  hängende  haarzopf  mit 
angerührt:  [man  foll  der  frau  um  die  morgengabe  richten  wilet 
fi  uf  ir  zefwen  brufte  und  uf  ir  zeßcem  zophe  fwem  ob  fi  den 
hat.  fchwäb.  landr.  21;]  eine  frau  foll  ihr  morgengab  behaben 
auf  ihre  bloße  zefwe  bruß  und  auf  ihr  zefwen  zopfe.  Augsb. 
Hat.  287  (Walch  4,  288);  auf  im  zwain  prüften  und  auf  im 
898  zwain  zopfen.  \ Wiener  landr.  (Denis  mf.  theol.  vol.  2,  1819), 
vgl.  Ludewig  reliq.  mff.  4,  14 ; fchwören  mit  hand  u.  mit  mund, 
mit  zopf  und  mit  bruß.  Rotweiler  hofg.  ordn.  11,  10;  di  foll 
ir  gereckte  hant  auf  ir  prüft  legen,  bair.  landr.;  mit  meinem 
aide  auf  meinen  braßen.  MB.  7,  405  (a.  1326);  [die  reclUen 
bruß  in  die  linke  hant  u.  iren  zopf^  und  mit  der  rechten 
fchwören.  weisth.  1,  14.]  Hingegen  heißt  es  Rugian.  28:  ene 
fraw  de  lecht  de  rechte  hand  up  ere  lüchter  bruß  u.  fweret. 
In  einigen  gegenden  fcheinen  auch  männer  leichtere  eide  oder 


*)  Herodot  4,  172:  o^xiotat  Si  xai  fiavTtxfj  (ot  Naaafiwrei) 

rot^d'b*  bfivvovat  fiev  rove  Ttapd  o<piat  dvSQat  Sixaiordrovs  xal  d^ioTOvg 
ksyoftevovB  yeread'at  tovtovs,  töJv  rvftßtov  dnToueroi.  [Im  fluß 
Inachus  war  ein  ßein,  der  erfchwarzte,  wenn  ihn  einer  in  die  hand  nahm, 
der  ein  falfch  zeuguis  ablegen  wollte.  Creuzer  fymb.  2,  575.] 
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bloße  gelübde  mit  auf  die  brüll  gelegter  band  getban  zu  haben, 
namentlich  vornehmere  und  ftirftliche:  mit  handgebenden  treuen, 
hand  in  hand  gelobet  u.  darnach  ein  gelehrten  eid  mit  ufge- 
rekter  hand  uf  fein  rechte  hrußy  wie  fich  dann  folches  flirll- 
lichem  llaate  geziemet,  dipl.  a.  1470  (Wetteravia  illullr.  p.  25). 

In  einer  urk.  bifchof  Florens  zu  Mtinfter:  dat  wi  hebbet  . . . 
uppe  de  hilghen  evangelia  ghefworen  u.  unfe  hant  up  unfe 
horß  gheleghet^  als  ein  bifcop  pleght  to  fwerene.  a.  1372  (Kindl. 

1,  38),  vgl.  Haitaus  275*).  [Die  weiber  und  die  geißlichen  bei 
lehensverleihungen  legen  die  hand  auf  die  bruft.  Garg.  115'’.] 

Man  betheuert  noch  jetzt  die  hand  auf  das  herz  gelegt. 

8.  der  hairifchen  berührung  des  zopfs  gleicht  der  friefi- 
fche  männereid  auf  die  lochen  und  Siccama  zur  1.  Frif.  p.  65 
bemerkt  fogar:  qui  mos  jurandi  cum  apud  majores  noflros  eflet 
frequentiflimus  et  fanctiflimus  haberetur,  proverbio  locum  dedit 
vicinis  et  finitimis  populis,  tum  demum  Frifio  credendum,  fi 
manu  capiUos  adprehendiffet  ^ atque  ita  facratifUmo  juramento 
fidem  adllrinxiffet.  Allein  die  von  ihm  und  andern  angezogne 
gefetzftelle  verurfacht  mir  bedenken:  dit  is  di  riuchta  boedel 
ed,  dör  di  jena  fwara  fchil,  der  kamer  en  kaien  warade,  fo  aegh 
hi  op  to  nimen  mit  finer  winfter  hand  fine  winßcra  hara  ende 
der  op  to  lidfen  twen  fingeren  mit  fina  fora  hand.  Fw.  94. 

Alle  überfetzen  hier  hara  durch  capillos,  wofür  die  grammatik 
her  fordert.  Wie  wenn  ^rara,  d.  i.  gära  (fimbriam  vellis)  zu 
lefen  wäre?  gerade  fo  liehet  Fw.  338  faen  on  finre  gära  (in 
fimbria)  ende  fwara,  und  das  ftimmt  mehr  zu  dem  in  vellimento 
jurare  der  1.  Frif.  12,  2. 

9.  fchwüre  hd  denn  hart  und  mit  anfaßung  des  harts 
kommen  nicht  in  den  gefetzen  vor,  aber  oft  in  den  lie-  | dem,  899 
zumal  den  altfranzofifchen  von  könig  Carl:  par  la  moie  harhe.^ 
qui  neft  mie  mefleel  par  cefte  moie  barbe,  qui  me  pent  au 
menton!  p.  c.  m.  b.  dont  noir  font  li  flocon!  par  ma  barbe 
florie!  p.  c.  m.  b.  de  blanc  entremellee!  Carl,  wenn  er  zürnte 
und  fchwur,  griff  an  feinen  hart,  pf.  Chuonr.  119®: 


*)  bei  Meichelb.  nr.  470  heißt  es:  Liutpald  comes  teftificavit  per 
facramentum  dominicum,  deinde  juravit  Meginhart  u.  viele  andere  uamen 
der  freien,  die  zu  den  heiligen  fchwören. 
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Karl  zurnete  harte 
mit  ufgevangenme  harte*); 

fam  mir  min  hart!  Reinh.  fohs  1555;  fern  mir  min  hart! 
MS.  2,  227'’.  Bekanntlich  herfcht  der  gebrauch  noch  jetzt  im 
morgenland.  Eine  abart  diefes  fchwurs  war  der  heim  harte  des 
Vaters^  by  my  fader  kin!^  C.  T.  9389.  16297  (von  Tyrwhitt 
falfch  durch  kindred  erklärt)^  wie  by  my  fathers  foul ! ^)  [Teflor 
utrumque  caput.  Erm.  Nig.  1,  171;  fchwort  bei  den  häuptem 
aller  feiner  kinder  (in  einem  öftreich.  procefs).]  Man  fchwur 
auch  bei  andern  gliedern,  befonders  den  äugen:  par  les  iauz  de 
ma  tefbe!  [il  jura  la  langue  et  les  dents.  Meon  nouv.  ree.  1, 
215;]  bi  allen  ßnen  liden  fwem.  Eruft  4151;  fam  mir  min 
Up!  Reinh.  fuhs  1220.  1780;  [fam  mir  min  har!  Eracl.  4072; 
beiden  (Sarazenen)  fchwören,  den  nagel  des  fingers  an  die  eähne 
ftoßend.  th^atre  fran^.  p.  167.  Ogier  1603.  Quitecl.  11588. 
bruchft.  von  Wh.  bei  Roth  denkm.  p.  93*,  klopde  uf  ftnen 
zant.  Karlmeinet  33,  14.] 

10.  bei  dem  gewa^id  und  rockfehoß  legten  die  Friefen 
geringere  eide,  bei  dem  heilthum  wichtigere  ab:  fi  fervus  rem 
magnam  quamlibet  fiiraffe  dicatur  vel  noxam  grandem  perpe- 
traffe,  dominus  ejus  in  religuiis  fanctorum  pro  hac  re  jurare 
debet;  li  vero  de  minoribus  furtis  et  noxis  a fervo  perpetratis 
fuerit  interpellatus , in  veftimento  vel  pecunia  jurare  poterit. 
1.  Frif.  12;  [producat  hominem  et  juret  tenens  eum  per  oram 
fagi  fui.  ibid.  14,  5.]  Wie  vorhin  gezeigt  wurde,  das  fwara 
on  ftnre  gära;  vgl.  oben  f.  159. 

11.  fchwüre  und  geltibde  mit  angerührtem  ftah  des  rich- 
ters  (oben  f.  135).  [Hie  rüret  an  (das  ßehlin)\  H.  Sachs  1, 
114'*.]  Bei  den  Griechen  berührten  könige  und  richter  ihren 
ftah^  wenn  fie  feierlich  fchwuren,  vgl.  die  fchöne  formel  II.  1, 
233-39.  Und  wie  die  krieger  ihr  fchwert,  fo  faßten  andere 
leute  ihr  eigenthümliches  geräth  an,  fuhrleute  ein  rad^  reiter 
den  ßeighügel^  fchiffer  den  rand  des  fchiffs:  fo  is  di  feipman 
nyer  (näher)  mit  eene  ede  wr  fines  feippes  boerd  to  riuchtane. 


*)  f.  das  titelkupfer. 

’)  [vgl.  Prop.  III.  12,  15:  offa  tibi  juro  per  matriß  et  offa  parentiß.] 


Digitized  by  Google 


551 


gericht.  eid. 

Wiarda  frief.  wb.  p.  105,  vgl.  Dreyer  mifcell.  111.  Im  Norden 
krieger  ihren  fchtld,  reiter  des  pferdes  bug:  at  fkips  bordi  ok 
at  fkialdar  rönd,  at  mars  boegi  ok  at  msekis  egg.  Saem.  138’’. 

[Im  Cid  die  formel:  juras  fobre  un  ccrtojo  de  hierro  y una 
halleßa  de  pah.  Vgl.  auch  Simpl.  2,  428 ; daß  du  felbfb,  wann 
du  mich  reden  hören,  einem  lauferboten  feinen  fpieß  entzwei 
gefchworen  hätteft  (den  fbarkfben  eid  abgelegt  hätteft).] 

12.  zuweilen  berührte  der  fchwörende  nicht  feinen  eignen 
leib  und  feine  glieder,  fondem  die  des  gegentheils^  \ fowohl  900 
desjenigen,  den  er  anklagte,  als  dem  er  etwas  eidlich  verfprach. 
Ducange  3,  1618:  jurare  manu  pofita  fuper  caput  ejus,  cum 
quo  lis  eft.  [Tägerwyler  Öffn. : mit  einer  hand  des  Wägers  hand 
halten,  mit  der  andern  fchwören.]  Auch  eideshelfer  fcheinen 
den  arm  oder  die  fchulter  deffen  angefaßt  zu  haben,  für  welchen 
fie  fchwuren,  vgl.  Kopps  bild.  p.  93.  Wenn  man  einen  für 
einen  fchädlichen  mann  oder  weib  hält,  foll  jener  der  ihn  be- 
rechten  will,  zwei  finger  in  feinen  /hÄop/"  legen  oder  der  frau 
in  die  fcheitel  und  einen  eid  fchwören,  daß  er  wahr  wiße,  daß 
deme  alfo  fei,  hernach  follen  fechs  biderleut  ihre  hand  auf  des 
erften  armh  legen  u.  fchwören,  daß  der  eid  rein  fei.  urk.  Lud- 
wigs von  Brandenburg  u.  Baiem  a.  1349;  [wenne  her  of  en 
(den  dieb)  fwert,  zo  zal  her  legen  im  die  linke  hand  of’da^ 
howbt  u.  czwene  vinger  of  da;^  crewee.  Leobfeh.  w.  Böhme 
2,  17;  fe  fworen  up  Ifegrimes  hovede.  Reineke  2171,  op 
Ifegrims  crune.  Reinh.  fuchs  p.  280;  ein  eid  auf  den  hopf  der 
ratte.  Ren.  24118.]  So  fchwur  der  knecht  feinem  herm,  der 
fohn  feinem  vater,  die  hand  unter  deffen  hüfle  legend.  Genefis 
24,  2-9.  47,  29.  [Gula)?.  p.  484  verordnet:  engi  fkal  vinna  eid 
fyrir  hrioß  hins  dauda ; vgL  jurare  fuper  fepulcro  mortuae  manus. 

1.  In.  53.]  Hierher  gehört  auch  die  berührung  des  viehes  bei 
der  anfahung  (oben  f.  589-91),  vgl.  vorhin  das  eid  vinna  at 
7nars  boegi.  Schon  das  concil.  IV.  aurelianenfe  can.  16  erklärte 
einen  folchen  eid  für  heidnifch:  fi  quis  chriftianus,  ut  eil  gen- 
tilium  confuetudo , ad  caput  cujuscunque  ferae  vel  pecudis^ 
infuper  numinibus  paganorum  fortaffe  juraverit.  Vielleicht  aber 
ift  diefe  ftelle  noch  paffender  auf  die  folgende  formlichkeit  zu 
beziehen. 

13.  alterthümlich  erfcheint  die  gewohnheit,  feierliche  ge- 
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lübde  und  eide  bei  gaßmälem  mit  berührung  des  opferthiers 
oder  des  vomehmften  gericbts  zu  thun. 

a.  im  Norden  galt  ein  eher  ftlr  die  edelfte  fpeife,  felbft 
die  einheijar  in  Valhöll  nähren  fich  von  dem  fleifche  des 
Saehrimnir  (Ssem.  42'’.  Sn.  42) ; noch  jetzt  pflegt  das  fchwedifche 
landvolk  am  erllen  julabend  einen  aus  mehl  verfertigten  eher 
{julegdU)  aufzutragen.  Die  beiden  nannten  ihn  fönargöUr  (aper 
piacularis),  weil  er  den  göttem  zum  fühnopfer  gebracht  wurde. 
Gelübde  (heitßrengingar)  ^ die  auf  ilm  gefchahen,  waren  unver- 
brüchlich; um  qveldit  (jola  aptan)  oro  heitllrengingar,  var  fram 
leiddr  (wurde  vorgeflihrt,  alfo  eh  man  ihn  fchlachtete)  fönargöUr^ 
lögdo  menn  par  ä Jicndr  ßnar  ok  ßrengdo  menn  |7ä  heit,  at 
bragarfulli  (beim  feierlichen  becher,  von  bragr,  mos,  geftus,  nicht 
von  Bragi,  dem  gott).  Saem.  146*;  Heidrekr  köngr  let  ala  gölt 
einn,  hann  var  fvä  mikill  fern  öldüngr,  enn  fvä  fagr  at  hvert 
901  har  j^ötti  af  guUi  vera*).  )?at  var  fidvenja,  | at  taka  einn  göU 
ok  fkyldi  ala  hann  ok  gefa  Freyju  til  ärbötar,  1 upphafi  mänadar 
)7els  er  februarius  heitir,  )>ä  fkyldi  blöt  hafa  til  farfaeldar. 
Heidrekr  köngr  blötadi  Frey  J>ann  gölt  . . . kölludu  )?eir  hann 
fvä  helgann,  at  yfir  hans  burft  fkyldi  doema  öll  ftör  mal  ok 
fkyldi  )?eim  gelti  blöta  at  fönarblöti.  jola  aptan  fkyldi  leida 
fdnargölt  inn  i höll,  leggja  menn  pä  hendr  yfir  hurß  hans  ok 
ßrengja  heit  köngr  lagdi  hönd  ßna  d höfud  geltinum ; ok  adra 
d hurß.  Hervararfaga  cap.  14  p.  124;  [vgl.  auch  Ynglingafaga 
cap.  40.  Jarl  Magusfaga  p.  546.  Auch  bei  Meichelbeck  nr.  159 
(aus  Carl  des  gr.  zeit):  et  ad  Scernio  dixit  Kyppo:  11  non  donas 
mihi  unum  pachonem^  nihil  eil  firmum  inter  nos,  nec  de  pace 
nec  de  traditione  quam  feci.  juffit  itaque  Atto  epifcopus  donare 
ei  illum  pachonem  et  utergue  manus  pofuit  fuper  ipfum  et  paci- 
ficati  funt  eo  modo.] 

ß.  mit  diefem  nordifchen  eher  verbinde  ich  den  pfau^  der  zur 
ritterzeit  in  Frankreich  für  das  feierlichfte  gericht  gehalten  wurde 
[Fierabr.  152*]  und  bei  welchem  ganz  auf  diefelbe  weife  gelübde 
erfolgten.  Die  deutfehen  gedichte  des  mittelalters  gedenken  diefer 
fitte  nirgends**);  Ile  fcheint  aber  fo  uralt,  daß  fie  wohl  fränki- 

*)  vgl.  Beov.  85  fvin  ealgylden,  eofer  irenbeard. 

**)  bloß  des  pfauenbrateus.  Wh.  134,  9;  vielleicht  wird  im  deutfehen 
Lanzilot  das  gelübde,  wie  im  franzöfifchen  roman  erzählt. 
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fchen  urfpnmgs  feiii  könnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders 
wichtig  wäre,  jene  Helle  des  concüs  von  Orleans  (f.  900)  auf  fie 
zu  deuten.  Der  könig  felbft  oder  der  geehrtefte  ritter  zerlegte 
den  aufgetragnen  pfau,  erhob  lieh  und  that,  die  hand  auf  den 
vogel  gelegt^  irgend  ein  kühnes  geltibde,  dann  reichte  er  die 
fchüßel  weiter  und  jeder,  der  fie  empfieng,  leiftete  ein  ähnliches; 
das  hieß  le  voeu  du  paon;  vgl.  S.  Palaye  de  l’anc.  chev.  1,  184. 

187.  244.  246.  3,  394  und  Legrand  vie  priv^e  des  fran9ois  1, 
365-367.  Auch  im  prolog  zur  fortf.  der  C.  T.  heißt  es  z.  452: 

I make  a vowe  to  the  pecock. 

y.  in  England  kommen  gelübde  bei  fchwänen  vor:  allati 
funt  in  pompatica  gloria  dtw  cygni  vel  olores  ante  regem, 
phalerati  retibus  aureis  vel  fiftulis  deauratis,  defiderabile  fpec- 
taculum  intuentibus.  quibus  vifis  rex  (Eduard  I.  a.  1306)  Votum 
vovit  deo  cocli  et  cygnis,  fe  proficifei  in  Scotiam,  mortem  Jo- 
hannis Comyn  et  fidem  laefam  Scotorum  vivus  five  mortuus 
vindicaturus.  Matthaeus  weftmonaft.  p.  454.  Und  aus  einer  hf. 
zieht  Tyrwhitt  f.  v.  ale  and  bred  folgende  zeile  an:  that  ye  had 
voicit  to  the  fwan.  Eines  reigergelübdes  (veus  du  hairon)  unter 
Eduard  UI.  a.  1338  gedenkt  S.  Palaye  nach  einem  alten  gedieht 
umftändlich;  | [le  voeu  du  heron  abgedr.  in  Buchons  Froiflart  t. 

1.  Jurer  für  le  faifan.  Michelet  5,  367  (a.  1454).  ln  einem 
Volkslied  foll  eine  jungfrau  einem  rohen  fchwören;  fie  nimmt 
den  rabenfuß^  legt  ihre  weiße  hand  darauf  und  fchwört.  danlke 
vif.  1,  197. 

Per  canem  feu  lupum  aliasque  nefandilTimas  et  ethnicas  res 
facramenta  et  pacem  agere.  Wiener  jahrb.  2 anzeigebl.  p.  6. 
Socrates  chad,  ten  eid  wefen  tiureren,  den  man  fuuore  bi  demo 
lebenden  hunde,  danne  bi  demo  töten  jove.  N.  Bth.  16. 
Schw’ur  bei  eber^  ftier,  wolf  und  ividder.  Xenoph.  anab.  Koch 
p.  51,  beim  eberopfer.  Paufan.  IV.  15,  4.  Vgl.  das  fchwören 
auf  der  fau  und  bärenhaut,  unten  f.  904.] 

D.  Ablage  des  eids.  Bisher  ifb  bloß  von  der  eidesformel  902 
und  den  gegenftänden  der  anrührung  gehandelt  worden ; es 
fragt  fich  nun  nach  der  art  und  weife  der  eigentlichen  ablegung 
des  eids.  Ein  gelübde  wurde  ganz  einfeitig  von  dem  gelobenden, 
gewöhnlich  aber  in  gegen  wart  von  zeugen,  geleiftet;  zum  eid 
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gehörten  zwei  theile,  einer  der  ihn  abnimmt,  der  andere  der  ihn 
fchwort 

1,  nehmen  des  eids;  altn.  taka.  Sn.  64.  Saem.  93**;  eit 
nemen.  Lf.  1,  306,  [nhd.  ahnchmen;']  percipere.  1.  Burg.  8,  2. 
Der  nehmende  ift  entw.  der  betheiligte  felbft  oder  an  feiner 
ilatt  der  richter  oder  ein  vom  richter  dazu  angeordneter,  [bei 
den  Friefen  der  afega,  nicht  der  fcelta ;]  er  Tagt  dem  fchwörenden 
die  formel  vor,  welche  diefer  nachzufprechen  hat,  er  lehrt,  gibt 
die  Worte:  [gelobt  u.  gefworn  han  gelert  eide  zuo  den  heiligen 
mit  ufgehabten  henden.  Freib.  urk.  nr.  183  (a.  1344) ;]  gap  «few 
eit.  Iw.  7908.  7924,  [den  ait  geh.  Rupr.  p.  160,  gib  mir  den 
eid,  wan  ich  ftö  hier  mit  üf  gehabter  hende.  Laber  715, J vgl. 
Berth.  oben  f.  862  und  Trift.  15702  eit  geßelU.  Technifcher 
ausdruck  hierftir  ift:  den  eid  ftahen,  [agf.  ää  ßafian,]  wobei 
man  fich  urfprünglich  wohl  einen  richter  zu  denken  hat,  der 
feierlich  mit  feinem  ftab  gebährdend  die  formel  herfagt.  Aber 
fchon  frühe  bedeutet  eid  ftab  (N.  111,  5,  [altf.  edßaf.  Hel.  45,  9,] 
agf.  ädßäf,  altn.  eidßafr.  Gula)>.  14.  61.  200)  ganz  abftract 
nichts  als  formula,  argumentum  juramenti  und  die  redensart 
Haben,  den  eit  Haben  behielt  man  noch  lange  bei,  ohne  daß 
dazu  immer  ein  Hab  gebraucht  wurde,  bloß  für  dictare  oder 
praelegere  formulam  jurisjurandi.  IH  ieman  der  mir  ßabe? 
Waith.  104,  22;  fwer  mir  ze  rehte  folde  ßaben  des  einen  eit. 
Ben.  145;  ir  rücke  wart  dechein  eit  geßabt.  Parc.  151,  27  (der 
folgende  vers  beweiH,  wenn  jemand  daran  zweifelte,  daß  Haben 
von  Hab,  baculus,  abgeleitet  werden  muß);  fus  ßabt  er  felbe 
ßnen  eit.  Parc.  269 , 3 (im  nothfall  konnte  fich  alfo  der 
fchwörende  die  formel  felbH  geben);  für  dife  rede  ich  dicke 
fwuor  manegen  ungeftabten  eit.  Parc.  498,  2 (niemand  war  da, 
der  mir  meinen  eid  feierlich  abgenommen  hätte);  [fö  fwuor  ich 
für  die  wärheit  manegen  ungeftabten  eit.  Hartmann  2.  büchl. 
539;]  dein  wirt  iu  dehein  eit  geftaht.  Wigal.  9023  (darüber 
wird  euch  nicht  förmlich  gefchworen);  der  mir  des  den  eit 
ßabt,  fö  wil  ich  in  Volbringen.  Lf.  3,  12;  [vor  iu  ßap  ich 
difen  eit  Helbl.  2,  43 ;]  wie  gern  ich  des  nun  fchwüre,  fo  wer 
den  eid  mir  nieman  hie  ftabende.  Titurel  [3942].  In  einer 
urk.  von  1373  heißt  der  abnehmer  des  eids  der  ßeber.  Bodm. 
p.  644 ; den  eid  ßabeln.  AltenHatter  w. ; [ßavedes  edes.  Scheidt 
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mantiffa  p.  302  (a.  1322) ; mit  upgherichteden  vingem  u.  mid 
geftaveden  eiden.  Wigand  arch.  4,  197  (a.  1377);]  mit  uprich- 
teten  vingeren,  ßavcdes  edes;  mit  upg.  lifliken  ßavedcs 

cdes.  Kindl.  3,  506  (a.  1387).  3,  522  (a.  1393),  wo  fehlerhaft 
ftanedes  f.  ftauedes  gelefen  ift;  lifiichen  mit  opgerichten  | 
vingheren  u.  geßavedcn  eiden.  Häberl.  anal.  353  (a.  1385).  357  903 
(a.  1386);  mit  opgerichteden  vinghem  gcftavedcs  edes.  Wigand 
ferne  566  (a.  1486).  Andere  belege  bei  Haitaus  1718.  Frie- 
fifch;  di  aefga  fchil  bim  dine  H ßovia.  Fw.  94;  altn.  fveija 
eptir  bans  eidftaf.  Gula)?.  200, 

2.  fchwören  des  eids.  Es  gefcbab  mit  mund  und  band: 
n.  mit  mund.  Die  formel  mufte  laut  und  vemebmlich' 
nachgefprochen  werden,  [fprich  war  ndch!  Laber  716,]  der 
fchwörende  durfte  nicht  zittern,  wanken,  ftottem  [ßrampeln. 
Bodm.  637.  660,  [ßrandeln,  ßrupeln.  Haitaus  1753.  1754]); 
eit  nemen  bl  fröne  rebt,  lüt  mit  fcballe.  Lf.  1,  206. 

ß.  mit  hand  *),  d.  b.  der  rechten,  wurde  der  heilige  gegen- 
ftand  angerührt.  [Vgl.  weisth.  4,  246:  hett  er  keinen  frtinde, 
der  5 fch.  nimmet  in  die  lincke  hand  und  fchweret  mit  der 
reclUen  hand.^  Darum  lautet  auch  eine  formel:  fam  mir  min 
zefxoiu  hant!  fragm.  bell.  1940.  Darum  fcbwört  die  hand  und 
wird  meineidig.  Nib.  562.  563  (oben  f.  140);  Slfrit  zem  eide 
höt  die  hant.  Nib.  803,  1;  [daher  auch  ausdrticke  wie  jurare 
manu  duodecima;  mit  eideshand  befchuldigen , anfpreken,  fHen. 
Rugian.  63.  38 ; de  eideshand  löfen.  ibid.  63.  AUe  mlne  vinger 
wellent  fwern.  MS.  2,  3*.]  Gewöhnlich  legten  aber  männer 
nur  die  zwei  vorderfinger  ihrer  rechten  hand  auf  (oben  f.  141); 
lieh  bereden.  Heb  entflahen  mit  ßnen  zwein  fingern.  Walch  4, 

124.  182.  198;  [in  der  volksfprache  dafür:  einen  fchwalhen- 
fchwanz  machen,  vgl.  fwalwen  zagel.  Waith.  29,  14.  göti  anz. 
1827  p.  2032,  bairifch  gabeln.  Schm.  2,  9.]  Da  es  häufig  bloß 
heißt:  mit  aufgerichteten,  aufgereckten,  aufgehobenen  fingern, 
foUte  man  folgern,  daß  fie  nicht  immer  aufgelegt  wurden,  fondern 
nur  empor  gehalten?  wie  heut  zu  tage,  nachdem  der  gebrauch 
der  reliquien  aufgehört  hat,  bei  uns  gefchworen  wird.  Ver- 


[vgl.  auch:  mit  ßnen  gebeerden  er  fwuor.  Lanz.  6636;  mit  einem 
körperlichen  eide.  irrg.  d.  1.  291.] 
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muthlich  Hand  aber  die  ke£fe  in  der  hohe  und  ein  bieten  oder 
aufrichten  der  finger  mulle  dem  auflegen  und  berühren  voraus- 
gehen. [Die  aus  wandernden  Salzburger  Heckten  beim  eidfehwur 
die  benetzten  finger  in  falz.  Hormayrs  tafchenb.  1836  p.  56. 
In  einer  merkwürdigen  urk.  bei  Michelet  5,  397  (a.  1350)  ver- 
liert der  fchworende  kläger  den  Itreit,  wenn  er  beim  fchwur 
manum  folito  plus  elevet  aut  in  palma  pollicem  firmiter  non  tencat.] 
y im  mittelalter  pflegte  der  fchworende  Waffen.,  heim  oder 
hut  vorher  nieder  zu  legen  und  zu  knien:  de  tüge  legt  af  fine 
were  u.  lecht  llnen  hoed,  kagel  eder  bonit  int  gericht  u.  hevet 
up  den  rechtem  arm  mit  utgellrekeden  twen  fingern.  Rugian. 
28.  [Im  fuero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  vorfchrift:  e devefe 
falvar  a la  puerta  de  la  ygrefia,  11  fuer  cavallero,  la  efpada  en 
cinta,  e las  efpuelas  cal9adas;  li  fuer  efeudero,  la  efpada  al 
cuello,  e la  efpuela  derecha  cal^ada.  Das  fchwören  barhaupt 
und  im  hemd  auch  bei  dem  fchleHfchen  rafenfehwur  oben  f.  120 ; 
der  feinen  teich  aufgibt,  muß  feierlich  auf  feinen  fpaten  fchwören : 
voirt  niemant  enfal  finen  dik  up  moigen  geven  of  laten  driven, 
hi  enkomme  up  den  dik  in  eenen  bloiten  rocke.,  bloits  hovedes^ 
barvoetSy  met  eenen  Ilrofele  gegordet,  hebbende  enen  fpaide  in 
de  hant,  en  fweren  dat  ten  billigen,  dat  hie  binnen  allen  den 
lande,  daer  die  dik  gelegen  is,  ghein  guet  enheeft  noch  enholt, 
hie  engevet  met  den  dik  up.  Gelderner  teichrecht  a.  1370; 
item,  als  ein  man  Imen  dik  mit  rechte  opgeven  wiU,  die  fal 
koemen  voer  den  dikgreve  en  voer  die  heemraden  opten  dik  in 
een  hempty  in  een  neddercleety  gegordet  mit  eine  line  ende  eine 
fpaede  voer  hem  Heckende  in  den  dik,  die  eine  kruke  heeft,  ende 
leggen  fine  hand  daerop  ende  fweeren  ten  billigen  dat  hi  anders 
gien  gued  enheH.  Dikrecht  van  Salland  21.  Pufend.  4,  415; 
in  Oberyffel  muHe  er  m hemd  und  niederkleid  ^ gegürdet  mit 
einem  linement,  den  fpaten  in  den  teich  Hecken  und  darauf 
fchwören,  daß  er  kein  anderes  gut  habe,  als  man  an  ihm  greifen 
und  fehen  könne,  aantekeningen  p.  43.  Eine  allgemeinere 
vorfchriH  in  der  willkühr  der  Hadt  Leobfehütz  (Böhme  2,  25): 
heit  einer  finen  mantel  an  ader  ,di  kogel  ader  den  hut  of  dem 
howbt  vor  gerichte,  der  vorbußet  czweinzig  heller.] 

3.  ort  der  eidesahlage  war  die  Helle,  wo  das  anzurührende 
heilthum  fich  befand,  wenn  es  unbeweglich  war.  Wurde  hin- 
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gegen  bei  einer  beweglichen  fache  oder  einer,  die  der  fchwörende 
und  fein  widerfacher  an  fich  trug,  gefchworen;  fo  gefchah  der 
eid  in  dem  ring.,  vor  gericht  (z.  b.  Nib.  802,  4),  zu  chrifblicher 
zeit  meift  vor  dem  altar  in  Jcirchen  und  capeUen,  vgl.  Rogge  174. 

175;  der  ripuarifche  haraJnts  (oben  f 794)  braucht  nicht  gerade 
chriftl.  kirche  zu  fein.  Auch  fcheint  man  wohl  den  reliquien- 
haften  vor  gericht  getragen  zu  haben,  in  einem  bilde  des  her- 
forder rechtsbuches  lieht  er  neben  dem  fchwert  auf  der  gerichts- 
tafel. Wigands  archiv  2,  7.  | Im  Norden  wurde  der  eid  vor  der  904 
kirchthüre  auf  der  fchwcUe  und,  wenn  kein  meflebuch  da  war, 
mit  berührung  des  thürpfoftens  gefchworen : eid  fcal  vinna  fyrir 
hyrhiodyrum leggia  bök  ä prefcold  oc  taka  bök  af  j^refcoldi 
upp.  1.  eccl.  gulenfes  Haconis ; fyrir  altaris  gölfi  fcolo  menn  fveria. 
ef  eigi  mä  bök  Ik,  )7ä  fcal  bann  hafa  dyroftaf  i hcndi.  ef  madr 
er  eigi  kyrkiogengr,  t^ä  fveri  hann  fyrir  Icyrhiodyrom.  leges 
frollenfes;  vgl.  Ducange  3,  1608  jurare  ad  portam  ecclefiae.  In 
Friesland  fchwor  die  witwe,  wenn  fie  vom  begräbnis  des  mannes 
kam,  auf  der  hausthürfchwelle ^ daß  fie  kein  gut  unterfchlagen 
habe:  bitigathmä  hire  dernfias,  la  fueref  öne  fiaöth  oppa  thd 
dreppelle.  Br.  109 ; vgl.  Ducange  3, 1608  jurare  in  armilla  januae. 

[Der  fchwörende  Jude  foll  ftehen  auf  einer  fau  haut,  die 
junge  gehabt  hat  binnen  14  nächten,  die  haut  foll  man  auf- 
fchneiden  bei  dem  rücken  und  fie  breiten  auf  die  zitzen,  da  foll 
der  jude  auf  ftehen  barfuß  und  nichts  anhaben  dann  ein  nider- 
kleid  und  ein  bann  tuch  um  fich,  alfo  ill  fein  recht.  Ziegler 
de  jur.  jud.  cap.  5 § 5,  vgl.  Mich.  Beheim  49,  4. 

Der  fchwörende  Ofbiake  fleigt  auf  eine  härcrdmut,  eine 
hacke  neben  fich,  ein  Ilück  brot  in  der  hand  und  fpricht  ver- 
wünfchend;  daß  mich  der  bar  freße,  daß  mir  die  hacke  das 
haupt  fpalte,  daß  ich  am  brot  erllicke,  wenn  ich  nicht  wahr 
rede.  Wiener  lit.  zeit.  1816  fp.  1257.  Meiners  2,  285.  Malte- 
Brun  ann.  3,  376.  Klemm  3,  66.  Reinhart  fuchs  p.  445.  LVI ; 
ähnlicher  eid  bei  den  Scythen.  Meiners  2,  286.  »Bei  den  Tun- 
gufen  ill  geringller  eid,  wenn  der  befchuldigte  gegen  die  fonne 
mit  einem  me  ff  er  fechtend  treten  und  fagen  muß:  bin  ich 
fchuldig,  fo  laße  die  fonne  die  krankheit,  wie  diefes  meffer  in 
meinen  eingeweiden  wtithen!  Beim  fchwerern  eid  lleigt  er  auf 
einen  hohen  herg  und  ruft  laut:  bin  ich  fchuldig,  fo  will  ich 
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Herben  oder  kinder  und  vieh  verlieren  oder  immer  ein  unglück- 
licher Jäger  fein!  Der  fchwerfte  eid,  wenn  beim  feuer  ein  hand 
gefcblachtet  wird,  von  deffen  blut  der  beklagte  trinken  und 
dabei  Tagen  muß:  fo  gewis  ich  diefes  blut  trinke,  rede  ich 
Wahrheit;  lüge  ich,  fo  will  ich  umkommen,  verbrennen,  ver- 
dorren wie  diefer  hund!  Klemm  3,  68.] 

E.  Meineid.  Man  kann  diefe  zufammenfetzung  aus  dem 
alten  fubft.  mein  (nequitia,  fcelus,  improbitas),  agf.  män,  wie  aus 
dem  adj.  meini  (dolofus,  perverfus),  agf.  meene  herleiten.  Die 
formel:  reine  u.  unmeine^  claene  and  unmaene  LH  f.  29.  30  an- 
geführt. Drl^ec  eide  fwem,  die  lie^  er  alle  meine.  Dietr.  ahn. 
74**;  waere  da^  ein  eit,  ich  hie?e  in  mein.  MS.  2,  13*;  [des 
fwören  fie  ime  eide,  die  liefen  fie  ummeine.  Rother  823;  der 
mir  dicke  meine  fwert.  Hartmann  lieder  14,  13;  meinfuero. 
N.  80,  16,  meinfwücTiC.  Reinh.  fuchs  p.  346  v.  1495;  vgl.  auch 
meiniregar  (kummer  über  den  gebrochnen  eid).  Saem.  177*. 
Die  eide  reine  lä^en.  Orendel  2525.  2535.]  Ein  nicht  gehaltner 
oder  falfcher  eid  hieß  auch  wohl  giluppi^  d.  h.  ein  vergifteter,  ir 
gelüppeter  eit.  Trift.  15752.  Noch  gewöhnlicher  ift  der  aus- 
druck:  den  eid  hrechanj  forhrechan  {verfchrdten.  MS.  2,  164*), 
altn.  riufa.,  woher  eidbruch  und  eidbrüchig,  altn.  eidrof  (per- 
jurium),  eidrofi  (peijurus).  [Den  eit  liegen  (fallere).  En.  4461 ; 
ne  me  fvör  fela  äda  on  unriht.  Beov.  204.]  Treubruch  und 
meineid  war  unfern  Vorfahren  fo  unleidlich,  daß  auf  dem  ort, 
wo  er  vorgefallen  war,  der  name  haftete:  actum  in  loco,  qui 
dicitur  menethigen  home.  Jung  hift.  benth.  nr.  37  (a.  1268); 
apud  arborem  peijuram,  dictam  menedigen  bom.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293).  Auf  ähnliche  weife  hieß  Geneluns  verrath  an  Carl 
der  pinrat  (fragm.  bell.  1465)  nach  dem  tannenbaum,  worunter 
er  gefchehen  war*).  [Vgl.  Wigal.  p.  82: 

*)  die  Vervielfältigung  des  eids  durch  zeugen  und  mitfehwörende 
mufte  im  mittelalter  fein  anfehen  fchwächen ; Suochenwirt  klagt  XXXLX, 

158:  nu  vint  man  in  den  fchrannen  falfeh  gezeugen  laider  vil,  hü  du 
mir,  (äs  ich  dir  hil.  (Wenn  die  bauern  fchwören  müßen  imd  die  finger 
der  rechten  hand  in  die  höhe  halten,  fo  legen  fie  die  linke  hand  an  den 
hinterfchenkel  und  ftrecken  den  Zeigefinger  gegen  den  boden  aus;  das 
nennen  fie  eine  ableitung,  und  mit  einer  folchen  ableitung  glauben  fie, 
könnten  fie  drauf  los  fchwören,  es  fchadete  nichts.] 
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fwer  deheinen  eit  zebrach, 

fwä  man  den  iemer  m6  gefach, 

der  was  ungeneeme, 

den  Unten  widerzaeme, 

als  der  tötlieche  man, 

der  von  der  werlde  wirt  getän.] 

Mistraute  der  tUeil,  gegen  welchen  gefchworen  werden 
foUte,  der  rechtfchaffenheit  des  eidbietenden,  fo  konnte  er,  nach 
ripuar.  und  burgund.  gefetz,  die  eidesablage  hindern  und  die 
weitere  entfcheidung  auf  einen  zwei-  | kampf  kommen  laßen;  er  905 
vertrat  (verfchlug)  jenem  die  kirchthür  oder  zog  ihm  die  hand 
vom  altar  herab;  quod  fi  ille,  qui  caufam  fequitur,  manum 
cancellarii  de  altart  traxerit  aut  ante  oflium  hafüicae  manum 
pofuerit,  tune  ambo  conftringantur , ut  fe  fuper  14  noctes  aut 
40  ante  regem  repraefentare  ftudeant  pugnaturi.  1.  rip.  59,  4; 
quod  n ei  facramentum  de  manu  is,  cui  jurandum  eft,  tollere 
voluerit,  ardeqnam  ecclefiam  ingrediatur^  iUi  qui  facramentum 
audire  juffi  funt,  conteltentur,  fe  noUe  facramenta  percipere,  et 
non  permittatur  is,  qui  juraturus  erat,  pofb  hanc  vocem  facr. 
praellare,  fed  fint  . . . dei  judicio  committendi.  1.  Burg.  8,  2; 
vgl.  Rogge  p.  182.  So  durfte  im  mittelalter  ein  fchwören 
wollender  durch  den  abgchalten  werden,  der  felbft  einen  Uärkeren 
eid  ablegen  kann;  zu  Sfp.  3,  32  ftellt  der  bildner  anfchaulich 
vor,  wie  der  angefprochene  die  Ttand  des  anfprechenden  herm 
niederzieht  ^ und  fich  erbietet  felbfiebente  zu  fchwören.  Kopps 
bild.  1,  96.  Der  zum  heerfchild  gebome  zeuge  leidet  nicht,  daß 
der  geringere  fchwöre.  ebendaf.  1,  64.  65.  [Vgl.  gloffe  zum 
Sfp.  2,  11:  dit  is  weder  de  doren,  die  feegen,  men  fculle  eme 
de  vinger  von  den  heiUgen  tin.l  EndUch  ftand  es  dem  richter 
zu,  den  eid  zu  hintertreiben,  wenn  verdacht  des  meineids  ent- 
fprungen  war:  weiß  der  richter,  daß  einer  meineid  fchwören 
wül,  fo  begriff  er  felbfb  oder  durch  feine  diener  dem  fchwören 
wollenden  die  hand  über  dem  köpfe,  Rugian.  53.  Conrad 
Winter  von  Hattenheim  had  gefreget,  er  fulde  eime  eine  un- 
fchuld  dun  und  hette  finen  ftehir  beftalt  und  ime  eßen  u. 
trinken  darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ßebir  die  hand  ufge~ 
lacht  ^ u.  ime  vurfprach,,  fo  zöchte  der  ßebir  ime  die  hant  uf  u. 
fahen  das  fil  lüde;  dargein  fragete  Tin  widerfach,  Iint  der  zid 
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er  nit  getan  hette,  alfe  er  fich  virmeßen  bette  u.  die  band  von 
den  bilgen  getan  bette,  obe  er  in  icbt  irfolgt  u.  irgangen  hette? 
des  wart  gewifet,  ja.  Eltviller  fcböpfenb.  b.  Bodm.  p.  644 
(a.  1373). 

Strafe  des  eidbrucbs  und  falfcben  zeugniffes  war  ahhauen 
der  meineidigen  band  (oben  f.  707)  oder  nocb  eine  härtere. 
De  older  feden,  man  möchte  en  (den  meineidigen)  haven  alle 
deve  hengen.  Rugian.  53.  Sagen  erzählen , daß  dem  falfch- 
fcbwörenden  die  finger  erfchwarzten , daß  das  heiltbum  feine 
aufgelegte  band  ergriffen  und  fefbgebalten  habe.  Eine  folche 
bocca  della  veritä  foU  zu  Rom  gewefen  fein,  in  deren  ofiiung 
der  eidleiftende  die  hand  legen  mufte ; fchwur  er  falfcb,  fo  fchloß 
fich  der  mund  des  fteins  und  biß  fie  ab;  [der  Hein  hieß  mnl. 
die  ften  des  tüchs^  befchrieben  bei  Potter  2,  3207  ff.  Schimpf 
u.  ernft  c.  181;  vgl.  die  fage  von  Mercurius  und  Julian us. 
kaiferebr.  Diem.  p.  329.  330;  in  der  Virgilsfage  ifl;  es  eine 
fchlange^  een  metalen  ferpent.  Bergh  volksrom.  p.  89.]  Im 
906  rom.  du  renard  ] wird  dem  fuchs  zugemutbet,  auf  eines  heiligen 
zähne  zu  febwören,  ein  fich  todt  Hellender  bund  will  die  auf- 
gelegte pfote  Reinharts  erfaßen  ^ der  aber  den  betrug  merkt. 
Wen  erinnert  das  nicht  an  die  eddifebe  fabel  von  TJr,  der  dem 
wolf  feine  rechte  zum  pfand  in  den  mund  ftecken  muß  (Sn. 
p.  35)?  als  fich  Fenrir  betrogen  fieht,  beißt  er  die  hand  ah. 
Ill  es  zufällig,  daß  die  fprache  die  ausdrücke  beißen  u.  (lechen 
vom  eid  gebraucht?  fteechc  ieglicb  eit  als  ein  dorn,  fö  enwurde 
nibt  als  vil  gefworn.  Priged.  1569  [Freid.  122,  21];  ))ik  fkjli 
allir  eidar  bUa.  Ssem.  165». 

F.  Arten.  In  der  gefchichte  des  eids  bleiben  dunkel- 
beiten, manche  alte  benennungen  verlieben  wir  kaum.  Dahin 
rechne  ich  das  naftahit  der  1.  Alam.  56  [54]  ([in  einer  hf. 
nahifthait.  Diut.  1,  334,]  vgl.  oben  f.  1.  [Oberlin  f.  v.]);  zwar 
ahit  febeint  mir  fo  viel  als  aif,  wie  labip,  llehic  (oben  f.  746) 
laip,  fteic,  doch  in  dem  vorausgebenden  naß  weiß  ich  gar  keine 
beziehung  auf  das  jurare  per  pectus  oder  auf  die  morgengabe 
der  febwörenden  witwe  zu  entdecken.  Schwerlich  ill  es  Ver- 
kürzung aus  nähill  (proxime),  nähillo  (proximus),  eher  im  fpiel 
fein  könnte  ein  alamannifches  wort,  das  dem  goth.  naus  (de- 
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ümctus),  altn.  när  entfprache.  Gleich  räthfelhaft  ifl;  der  ausdmck 
thothareid  (jusrjurandmn).  gl.  ker.  167,  wofür  eine  andere  hf. 
todarait  gewährt.  Diut.  1,  253;  auch  hier  läßt  lieh  eid,  ait 
nicht  verkennen,  was  foU  man  aber  mit  thothar,  todar  an- 
fangen? ein  agf.  dydeijan  bedeutet  illudere,  limulare;  dem  zu- 
fammenhang  der  glofle  nach  wird  jedoch  kein  fchein  und 
trugeid,  fondem  ein  iuhneid,  bundeseid  verflanden.  Tödait  wäre 
erklärlich,  ein  fubft.  t6dar  für  töd  (wie  mordar  ftlr  mord?)  kenne 
ich  nicht,  zuTammenhang  mit  dem  frief.  dedMh  vermuthe  ich  in 
jedem  feil,  und  dann  könnte  fogar  das  alam.  naftait  einen  ähn- 
lichen finn  geben.  Leichter  deuten  läßt  lieh  das  wedredus  oder 
wedredum  der  1.  fei.  76  [cap.  2 ad  1.  fal.  8];  offenbar  wedröd, 
ahd.  widareid,  ein  wider-eid,  den  kläger  und  beklagter  gegen- 
einander leiften,  fo  daß  der  letztere  immer  die  doppelte  zahl 
von  mitfehwörenden  ftellt:  fchwort  jener  felbfechfte,  fo  thut  es 
diefer  felbzwölfte  und  nach  befchaffenheit  der  compolition  jener 
felbneunte,  diefer  felbachtzehnte  oder  jener  felbzwölfte,  diefer  mit 
vier  und  zwanzigen.  Obwohl  wedrödus  gerade  gebildet  ift,  wie 
wedregüd  (oben  f.  653),  kann  man  ihn  doch  nicht  mit  Rogge 
p.  162  überall  auf  das  wergeld  beziehen;  in  den  beiden  erffcen 
fallen  des  gefetzes,  | wo  der  kläger  felbfechfte  und  felbneunte  907 
fchwört,  fteigt  die  compolition  noch  nicht  zum  betrag  des 
leudis.  AJUeid.  L Bajuv.  de  popul.  leg.  6 [5]  fcheint  mit  ahta 
(cura?  bannum?)  zufammengefetzt,  wird  von  dem,  der  nach  der 
entfeheidung  durch  zweikampf  neuen  ftreit  erhebt,  gefchworen 
u.  zwar  in  ecclefia  cum  tribus  nominatis  facramentalibus.  Der 
neueren  benennung  reinigungseid  ^ purgatorium  ^ begegnet  noch 
keine  ähnliche  in  den  alten  fprachdenkmälern ; man  fegte  dafür : 
mit  eide  enpfüeren  (oben  f.  893),  wie  agf.  lädjan,  frief.  lödia; 
feine  unfchuld  thtm  (f.  856);  [auch  ledigung;  das  nieman  den 
andern  hoer  foll  oder  mag  beklagen,  dan  bis  uf  drei  eide  oder 
an  dri  ledegtmgc  und  die  dri  ledegunge  den  eilenden  eid  zu 
dune.  ch.  a,  1362.  Trierer  chron.  1824  p.  249,  vgl.  Hontheim 
prodr.  2,  1105*.]  Schineid  (fcheineid).  Haitaus  1610.  Meufels 
gefchichtf.  3,  251  ift  den  Worten  deutlicher,  als  dem  linne  nach. 
Urfehde  (urpheda)  bezeichnet  eigentlich  das  aufhören,  ausfein 
der  feindfehaft  (Haitaus  2000.  2001),  die  lühne,  dann  aber  auch, 
weil  Ge  befchworen  zu  werden  pflegte,  den  ßjdhneid  Hug.  pacis) 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  U.  LL 
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felbft,  endlich,  weil  nach  niedergelegter  fehde  der  miflethater 
häufig  das  land  raumen  multe,  ein  juramentum  de  yitando 
territorio  et  ultione  non  meditanda.  Einen  Urfehden  in  letzterer 
bedeutung  heißt  einen  verbannen.  Von  Rihneiden  geben  die 
älteren  gefchichtTchreiber  und  die  urkunden  des  mittelalters 
beifpiele,  vgL  Greg.  tur.  am  fchluß  des  Gebenten  buchs  und  die 
epiftola  fecuritatis  bei  Bignon  form.  7 [MG  Formulae  p.  230]; 
\föna  aidfuart,  pacis  juramentum.  Diut.  1,  253.] 

Das  frief.  dMeth.  Af.  88.  90  [vgl.  98.  Fw.  127]  (im  jus 
vet  frif.  dedjuramentum)  darf  man  nicht  mit  Wiarda  herleiten 
aus  thiad  (gens),  fondem  nur  aus  dM  (mors,  ahd.  töt,  wie  n§d 
ahd.  nöt),  und  es  fcheint  dem  vorhin  befprochnen  ahd.  todareü 
zu  begegnen  ^).  Gefchworen  wird  der  d^§th  immer  nach  todes- 
fallen  und,  wie  es  fcheint,  mit  eideshelfem.  WithMh.  Af.  90 
(toiChjuramentum.  ibid.  14.  92)  mag  ein  auf  die  heiligen  ge- 
fchwomer  eid  fein,  der  fiir  wichtigere  falle  gilt,  während  in 
geringem  nur  der  rockfehoß  berührt  wurde  (vorhin  f.  899);  on 
tha  withum  fueria.  Af.  14.  22.  90.  91  ift  offenbar  jurare  in 
reliquüs,  vielleicht  von  withe  lorum,  redimiculum,  womit  die 
gebeine  zuf.  gebunden  waren?  [mith  tuäm  withum,  Br.  46; 
doch  vgl.  in  der  ElTener  beichte  p.  8:  fuör  an  wiethon^  p.  4: 
ünon  helagon  wihettum.']  Fiaeth,  fiajuramerdum.  Af.  95.  180. 
Br.  102.  109  halte  ich  fiir  einen,  der  auf  geld  (eine  münze  mit 
kreuzzeichen)  abgelegt  wird,  in  pecunia  jurare.  L Frif.  12,  2. 
Bocdeled.  Fw.  94  wurde  auf  dem  kleidfaum  gefchworen,  aber 
der  name  fcheint  vom  gegenlland  hergenonunen,  den  der  eid 
betraf,  bodd  ift  das  hd.  buteil.  Haitaus  203.  FVeded,  fiiedeid, 
itihneid.  Fw.  266.  [VuMeed^  mit  zwölf  eideshelfem,  bei  Neo- 
coras.]  I 

908  Bei  den  Angelfachfen  findet  Geh  ein  forää  (praejuramen- 
tum),  der  andern  beweismittein,  namentlich  den  gottesurtheilen, 
vorausgieng;  [vgl.  vor  eid,  Heimburger  11.  Senkenb.  vif.  273.] 
Schworen  confacramentales , die  der  beklagte  geltellt  hatte,  fo 
hieß  ihr  eid  rimää  (juramentum  numeri),  auch  ungecoren  äd; 
hatte  Ge  der  kläger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewählt, 


0 (Rafk  fril.  fprogl.  p.  3 überfetzt  es  mit  däded;  vgl.  auch  das  agf. 
dadbot  oben  f.  653.] 
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cyread;  vgL  Phillips  p.  182.  183.  Lade  (ahd.  leita)  bezeichnet 
überhaupt  defenfio,  purgatio  (oben  f.  856),  folglich  auch  den 
reinigungseid,  vereladcy  wenn  fie  gegen  die  forderung  eines 
mordgelds  (vere)  gerichtet  war,  diefen  ausdruck  kennt  auch  das 
frief.  recht.  Fw.  338. 

Aus  dem  altn.  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nur 
einige  namen  anführen:  gangsed  (jur.  principale).  UpL  tingm. 
12;  gödjslued  (j.  plenius,  impinguatorium),  vgL  Stjemhöok  p.  109. 
110;  taksed  (j.  fidejulTorium);  fätised  (reconciliatorium).  Ollg. 
kyrk.  3;  tolftared  (der  felbzwolfte  geleiltet  wird).  Des  island. 
lyrittareidr  ilt  oben  f.  543  gedacht;  [fyeija  hokareid.  fomm, 
11,  432;  haugeidr  oben  f.  896;]  trygdamdl  oder  gridamäl 
Itlhneid. 

Nach  Ducange  3,  1623  wäre  juramentum  fractum  ein 
verbis  conceptis  abgelegter,  im  gegenfatz  zu  j.  plamtm^)\  jener 
foll  der  englifchen,  diefer  der  franzöfifchen  rechtsgewohnheit 
entfprechen.  [tJber  das  juramentum  cum  vara  et  fine  vara  fieh 
Haitaus  436.] 


CAP.  Vm.  GOTTESUETHEEL. 

War  eine  that  dunkel,  ein  recht  zweifelhaft,  fo  konnten 
Prüfungen  angeftellt  werden,  durch  deren  untrügenden  ausgang 
die  aufgerufiie  gottheit  felbfb,  als  hochlter  richtei>  das  wahre  u. 
rechte  verkündete^).  Sie  ruhten  auf  dem  feftelten  glauben,  daß 
jedesmal  der  fchuldlofe  Hegen,  der  fchuldige  unterliegen  werde. 
Eine  folche  entfcheidung  war  gottes  gericht^  gottes  urtJieil^  dei 
judicium.  1.  Bajuv.  de  pop.  leg.  7 [6].  1.  Roth.  198.  capitul.  bei 
Georg.  660.  1162.  1392  [MG  Capitularia  I p.  113.  LL  IV  p.  507 
Capitularia  I p.  448];  divinum  judicium  in  einer  urk.  von  1195 
b.  Würdtw.  fubf.  dipl.  4 nr.  10;  fie  hieß  auch  bloß  judicium^t 


[in  der  1.  Sax,  2,  4 [17]  ein  facramentum  plenum;  vgl.  Gaupp 
mifc.  108.) 

*)  [davon  ift  der  kamph  gefetzet,  da:^  niemen  wei^  wan  got  eine. 
Schwabenfp.  340,  vgl.  359.  360.] 

LL  2 
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exameUf  ahd.  urteiU  *)  (L  Bajuv.  de  pop.  leg.  9 [10]  der  lat.  plur. 
urteüa,  wie  man  fUr  urtella  lefen  muß,  Diut.  1,  340),  agf. 
909  orddl*);  gewöhnlich  mit  zu-  | ftlgung  der  einzelnen  art,  z.  b. 
Judicium  aquae  frigidae,  Judicium  crucis. 

Gottesurtheile  erforfchten  das  gefchehene  oder  auch  das 
gegenwärtig  rechtmäßige,  orakel  und  aufpicien  das  künftige, 
doch  konnten  fie  fich  manchmal  derfelben  mittel  bedienen, 
wovon  beim  kampfurtheil  [und  zweigurtheil]  ein  beifpiel  Vor- 
kommen wird. 

Heidnifchen  urfprungs  und  aus  dem  höchJden  alterthum 
fcheinen  alle  gottesurtheile ; lie  hatten  fo  tiefe  wurzel  im  glauben 
des  Volks  gefchlagen,  daß  fie  das  chriftenthum**)  und  die  fpätere 


[vgl.  Rother  3081:  ich  fetee  in  urteil  den  lif.] 

*)  zufällig  ift  diefe  form,  nach  der  lat.  üherfetzung  ordalium  (die 
vor  dem  17.  jh.  fchwerlich  gefunden  wird),  technifch  gebraucht  worden; 
ordal  in  eines  hochdeutfchen  raund  klingt  wie  wenn  er  ath  fUr  eid  Tagen 
wollte. 

**)  Agobard,  erzbifchof  von  Lion  (f  840),  fchrieb  zwei  bücher 
gegen  die  gottesurtheile ; eines : über  ad  Ludovicum  pium  adverfus  legem 
Gundobadi  et  impia  certamina,  quae  per  eam  geruntur;  das  zweite: 
contra  danmabilem  opinionem  putantium  divini  judicii  veritatem  igne  vel 
aquis  vel  conflictu  armorum  patefieri  (beide  gedr.  in  der  bibl.  max.  patr. 
tom.  XIV).  In  letzterm  Tagt  er  u.  a.:  apparet  non  poTfe  caedibus,  ferro 
vel  aqua  occultas  et  latentes  res  inveniri.  nam  ß poflent,  ubi  eßent 
occulta  dei  judicia?  deberet  ergo  inter  catholicos  et  haereticos  tali 
examine  veritas  indagari,  ficut  qmdam  fuperbus  et  ftultus  baereticus  Gun- 
dobadus  Burgundionum  rex  tentabat  expetere  a beato  Avito  ....  quod 
ß talibus  adinventionibus  valerent  latentes  culpae  inveniri,  nec  fapientia 
nec  fapientes  neque  judices  neque  magiftri  eßent  neceßarii.  Wie  wenig 
ßch  der  bßchof  in  die  natur  des  deußcben  rechts  finden  konnte,  hat 
Tchon  Rogge  p.  96  aus  einer  andern  ftelle  des  erftgedachten  buchs  ge- 
zeigt, Agobards  zu  viel  beweifende  gründe  wider  die  gottesgerichte  ßnd 
aber  chrifüicher  und  vernünftiger,  als  der  unßnn,  welchen  etwas  fpäter 
Hincmar  von  Rheims  (f  '882)  in  feiner  fchrift  de  divortio  Lotharii  zu 
ihren  gunften  vorbringt.  Über  jenen  Vorgang  zwßchen  Gundobadus  und 
Avitus  fehe  man  die  collatio  Aviti  Viennenßs  coram  rege  Gundebaldo 
adverfus  Arianos  (d’Achery  fpieil.  3,  304-306).  Auch  die  verfus  de  Thi- 
mone  comite  (bei  Meichelb.  nr.  23,  aus  dem  8ten  jh.)  enthalten  eine 
merkwürdige  äußerung  gegen  die  gottesurtheile: 

Dßceptamen  erat  varium  certante  tumultu, 
alter  habet  male  quod  vindicat  alter  idem. 
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gefetzgebung  ihm  nur  allmälich  entreißen  konnte,  anfangs  aber 
und  lange  Zeiten  hindurch  dulden  und  fogar  durch  kirchliche 
gebrauche  hei-  | ligen  mufte* *).  Ihr  alter  beftätigen  auch  ahn-  910 
liehe  Prüfungen,  die  wir  bei  andern  beiden  und  felbft  bei  wilden 
Tolkem  antreffen. 

In  der  regel  trug  nur  der,  dem  beweisftihrung  oblag,  ge- 
fahr  und  lall  des  gottesgerichts.  Nicht  feiten  fcheint  klager 
oder  beklagter  die  tcahl  zwifchen  verfchiednen  arten  der  probe 
gehabt  zu  haben**),  was  der  wähl  unter  mehrem  llrafen  (oben 
f.  741)  gleicht;  auch  ßellvertretung^  der  beweisführer  konnte 
einen  andern  an  feiner  llatt  das  gericht  befbehen  laßen. 

Einige  gottesurtheile,  namentlich  der  zweikampf,  erforderten 
immer  die  Zuziehung  hmder  fheüe^  aber  das  gefecht  entfprach 
dem  kriegerifchen  geifte  des  volks  und  es  war  möglich,  daß  der 
unfchuldige  unverfehrt  aus  dem  kampf  hervorgieng.  Die  waßer 
und  feuerurtheüe  lalleten  hingegen  meill***)  nur  auf  dem,  der 
heweifen^  gewöhnlich  auf  dem  angeklagten,  der  lieh  reinigen 
follte. 

Von  allen  find  fie  die  fchauerlichllen.  Ein  mittel  wird 
dem  beweifenden  geboten,  das  ihn  jeder  menfchlichen  erfahrung 


cum  ferro  femim,  cum  feutis  feuta  repugnant, 
cum  plumbo  plumbum,  cumqne  fudes  fudibus. 
ignia,  aqua  occultos  rimantur  fiuTtra  reatus, 
quod  ratio  prorfus  fictile  vera  probat; 
nam  ß obftrufa  queunt  retegi  prodentibus  undis, 
proditur  a dubiis  actibus  eße  focus. 
haud  opus  eft  ratio,  fapientia  nuUa  neeeße  eff, 
totus  in  ambiguum  fermo  loquax  teritur. 

*)  die  legende  läßt  den  chnftlichen  glauben  durch  gottesurtheile 
vertheidigen  u.  beweßen.  Einzelnen  klöftem  wurde  im  mittelalter  das 
recht  verliehen  waßer  u.  feuerproben  halten  zu  laßen,  ein  beßpiel  MB. 
5,  238  (a.  1171). 

**)  beßpiele  kommen  hernach  vor,  ein  fpätes  vom  Jahr  1436  in 
Grupens  obf.  rer.  et  antiq.  germ.  p.  65. 

***)  nicht  beftändig;  es  kommt  vor,  daß  beide  die  hand  ins  feuer 
oder  das  ßedende  waßer  ßecken.  Der  idee  nach  kein  unfinn,  aber 
räthfelhaft  muTte  der  practifche  erfolg  fcheinen,  wenn  beide  fie  ver- 
brannt hervorsogen,  wie  natürlich  war,  oder  beide  unverfehrt,  wie  auch 
erzählt  wird. 
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nach  unausbleiblich  verderben  muß;  nur  ein  wunder  kann  ihn 
retten.  Daß  diefes  wunder  in  vielen  fallen  eingetreten  fei,  er- 
zählte die  volksfage  des  altertbums  und  die  cbroniften  haben 
uns  fafl;  nur  beifpiele  glücklich  ausgefedlner  prüfungen  bewahrt. 
Ihren  traditionen  hiltorifchen  werth  beizumeßen  wäre  uncritifch, 
allerwärts  trug  und  künfüich  angewandte  mittel,  wenn  fie  auch 
zuweilen  llatt  fanden,  unterzufchieben,  wäre  unzureichend;  eben 
fo  wenig  läßt  fich  die  Wirklichkeit  einzelner  unglücklicher  aus- 
gänge  bezweifeln.  Nur  hat  man  allen  grund  anzunehmen,  daß 
fie  mindeftens  unter  freien  männern  fehr  feiten  gewefen  find. 

911  Bei  häufiger  | Wiederholung  hätte  ein  Ilets  unheilvoller  erfolg 
nothwendig  den  glauben  an  ihre  rechtmäßigkeit  vertilgen 
müßen*),  welcher  eben  durch  die  phantafie  genährt  und  fortge- 
pfianzt  wurde ; wer  fich  fchuldig  fühlte,  bekannte  lieber,  als  daß 
er  eine  gefahr  beftanden  hätte,  aus  welcher  ihn  der  ftimnie 
feines  gewißens  nach  keine  höhere  macht  gerettet  haben  würde. 
Sodann  finden  wir  fchon  in  den  meifben  älteften  gefetzen  die 
anwendbarkeit  diefer  gattung  von  gottesurtheilen  auf  unfreie 
eingefchränkt,  grade  wie  gewiffe  harte  ftrafen  nie  an  freien 
vollzogen  wurden.  Freie  reinigten  fich  durch  eid  und  eides- 
helfer,  unfreie  denen  ein  folcher  beweis  verfagt  oder  erfchwert 
war  (oben  f.  861),  giengen  zmn  gottesgericht.  Unfreie  find  un- 
beftreitbar,  noch  in  fpäterer  zeit,  unfchuldige  opfer  diefer  rechts- 
fitte  geworden,  da  aber  freie  männer  überhaupt  leicht  an  die 
fchuld  und  Verworfenheit  der  knechte  glaubten,  konnte  der  aus- 
gang  der  Prüfung  nicht  fobald  argwöhn  erregen**).  Das  gleiche 
gilt  von  männern,  die  keine  eideshelfer,  von  fraueuy  die  keine 
kämpfer  fiir  fich  finden  konnten  und  erklärt,  wie  viele  hexen, 
die  fall  alle  aus  der  ärmllen  und  niedrigllen  volksclaffe  waren. 


*)  man  mäße  den  Germanen  eine  wahrhaft  viehifche  dummheit 
Zutrauen,  wenn  fie  diefe  proben,  die  nur  auf  eine  weife  ausfallen  konnten, 
oft  mit  angefehen  und  doch  nicht  den  glauben  an  ihre  Wahrhaftigkeit 
verloren  hätten.  Rogge  p.  198. 

**)  bei  unfreien,  für  die  ihr  herr  nicht  fchwören  wollte,  diente  der 
fteta  verurtheilende  ausfpruch  der  gottesgerichte  nur  zur  befeßigung 
ihres  anfehens;  denn  gegen  folche  leute  war  jedesmal  auch  der  aller- 
ftärkße  verdacht  vorhanden.  Rogge  p.  201. 
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zur  waßerprobe  verurtheilt  wurden.  Ohnehin  beugte  den  an 
harte  behandlung  und  fchimpf  gewöhnten  knecht  der  üble  erfolg 
nicht  all  zu  tief  nieder;  feine  verbrannte  hand  war  bald  wieder 
geheilt  und  fein  herr  hatte  die  büße  ftlr  das  erwiefene  ver- 
brechen zu  zahlen.  Todesgefahr  entfprang  nur  dann,  wenn  auf 
dem  verbrechen,  das  durch  die  prtiftmg  erwiefen  wurde,  todes- 
ftrafe  Hand.  In  der  ältellen  heidnifchen  zeit  müßen  gleichwohl 
auch  freie  und  felbft  edele  manner  diefen  gottesurtheilen  unter- 
worfen gewefen  fein,  darauf  weift  die  fage  hin,  die  in  ihnen 
nichts  knechtifches  findet  und  noch  das  falifche  gefetz  entbindet 
nur  edele,  nicht  freie,  von  ihnen  (oben  f.  861). 

[Gottesurtheile  wurden  auch  bloß,  ohne  rechtsftreit,  zur 
hehräftigung  gebraucht ; fo  konnten  reliquien  übergeben  werden : 
fub  teftatione  juramenti  et  judicio  ferventis  aqme  et  calidi  ferri. 
Pertz  6,  450  (um  830).] 

Nunmehr  find  die  einzelnen  arten  darzuftellen.  | 

I.  Fcuerurtheüy  Judicium  ignis. 

1.  die  einfachfte  weife  erfcheint  bei  den  Ripuariern.  Der 
zum  urtheil  gelaßene  mufte  feine  hloße  hand^  vermuthlich  eine 
beftimmte  zeit  lang  ins  (euer  halten^);  war  fie  beim  heraus- 
ziehen un verfehlt,  fo  galt  er  fdr  unfchuldig,  fonft  für  fchuldig. 
Der  herr  hatte  feinen  des  diebftals  geziehenen  Tcnecht  zum  feuer 
vorzuführen  (ad  ignem  repraefentare) , quod  fi  fervus  in  ignem 
manum  miferit^  et  laefam  tulerit,  dominus  ejus  ficut  lex  continet, 
de  fiirto  fervi  culpabüis  judicetur.  L rip.  30,  1.  Demfelben 
gericht  foUten  fich  auch  freie  fremde^  die  keine  eideshelfer 
finden  konnten , unterziehen : quod  fi  in  provincia  ripuaria 
(Prancus  falicus,  Burgundio,  Alamannus)  juratores  invenire  non 
potuerit,  ad  ignem  feu  ad  fortem  fe  excufare  ftudeat.  ibid.  31,  5. 


*)  [vgl.  die  redensart:  j’en  mettrais  la  main  au  feu,  mani&re  de  fex- 
primer  quand  on  propofe  quelque  chofe  dont  on  eft  tr^s  affur^.  prover- 
biana  4;  en  mettre  fon  doigt  au  feu.  Lafontaine  contes  2,  94;  je  n’en 
voudrois  mettre  inan  doigt  au  feu.  Rabelais  Pantagr.  2,  15;  für  M®  de 
Monaco  wollte  ich  meine  hand  nicht  ins  feuer  legen,  aneed.  der  Elifa- 
beth  von  Orleans  p.  105;  da  wollte  ich  meine  hand  nicht  vor  ins  feuer 
legen,  ibid.  p.  391.] 
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[Vgl.  kaiferchronik  5027.  5039: 

er  fprach,  da^  er  von  rehte  folfce 

mit  fiur  fih  e gereinen.  . . . 

unz  ich  mich  mit  dem  fiure  gerdnct  haben.] 

2.  oder  der  beweifende  gieng  im  bloßen  hemde  ^urch  einen 
entflammten  holzßoß,  nach  einigen  Tagen  fogar  im  toachshemde, 
was  den  Friefen  hieß;  en  het  wexes  hreil  (hreil,  ahd.  hregil, 
agf.  hragel,  veftis)  te  dregane.  Wiarda  zu  Af.  p.  127.  Auf 
diefe  art  Toll  Richardis,  Carl  des  dicken  gemahlin,  nach  den 
Chroniken  des  mittelalters  ihre  unfchuld  bewährt  haben:  das 
bewerte  Ih  domitte,  das  Ih  ein  gewihfet  hemede  ane  det  u.  domit 
in  ein  für  gieng  u.  bleip  unverfert  von  dem  Oire.  Königshofen 
p.  105.  Anders  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  94®: 

Tie  flouf  in  ein  hemede 
da^  darzuo  gemachet  was  . . . 
in  allen  vier  enden 
ze  vuo^en  u.  ze  henden 
da^  hemede  fie  intzunten; 
in  einer  lützelen  Hunden 
hemede  gar  von  ir  hran, 
da^  wahs  an  da^  pflaßcr  ran, 
der  vrowen  arges  nine  was, 
fie  fprachen  deo  gracias. 

Der  ältere  Hermann,  contr.  ad  a.  887  läßt  es  aber  durch 
ein  Judicium  aquinum  und  der  noch  ältere  Regino  durch  ein 
Judicium  vomerum  ignitorum  gefchehen.  [Bei  Adam.  brem. 
2,  33  heißt  es  von  bifchof  Poppo,  nachdem  er  das  glühende 
eifen  getragen  hat  (unten  f.  918):  tunicam  indutus  ceraiam^  cum 
Haret  in  medio  populi  circo,  in  nomine  Domini  praecepit  eam 
incendi.  ipfe  vero,  oculis  ac  manibus  in  coelum  tenlis,  liquentes 
flammas  tarn  patienter  fuftinuit,  ut,  veße  prorfus  comhupta  et  in 
favillam  redacta,  hilari  et  Jocundo  vultu  nec  fumum  incendii  fe 
fenliffe  teftatus  fit.  Darnach  fomm.  fog.  11,  420:  ok  ädr  allan 
grün  toeki  af  heidnum  mönnum,  löt  bifkup  vexa  kyrtü  finn  ok 
fbr  1,  let  fidan  fla  i eldi,  ok  fböd  hann  heill  )?ä  er  kyrtillinn 
var  brunninn.]  Ein  anderes  beifpiel  ift  Peter  Bartholomeus, 
der  im  J.  1099  ftr  die  echtheit  der  heil  lanze  mit  ihr  im  hemd 
durch  das  feuer  gieng,  aber  nach  einigen  tödlich  verbrannt 
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wurde,  vgl.  Wilkens  kreuzzOge  1,  261-263.  | [Dö  gienc  er  in 
die  gluot.  palT.  Kopke  473,  94.  Job.  Pfefferkorn  in  feiner  Cöln 
1514  herausg.  Sturmglocke  fordert  den  Job.  Reucblin  heraus 
und  erbietet  ficb  bis  mitten  in  das  fmer  zu  erweifen,  daß  ein- 
zelne in  Reucblins  augenfpiegel  entbaltne  fötze  falfcb  feien; 
vgl.  Weisling  Hutten  delarvat.  p.  49.  Heb  ik  unrecht,  tom  fair 
will  ik  irüopen.  Soefter  Daniel  63  ^).] 

3.  gewöhnlich  wurde  ein  glühendes  eifen* *)  mit  bloßen  913 
bänden  getragen  oder  mit  bloßen  flißen  betreten.  Viele  Hellen 
nennen  das,  ohne  nähere  befbimmung,  Judicium  fcrri  candentis. 
Annal.  Hincmari  remenf.  ad  a.  876  (Pertz  1,  501):  Hludowicus 
Hludowici  regis  filius  decem  homines  aqua  calida  et  decem  ferro 
calido  et  decem  aqua  frigida  ad  Judicium  mifit,  coram  eis  qui 
cum  illo  erant,  petentibus  Omnibus,  ut  deus  in  illo  judicio  de- 
clararet,  li  per  jus  et  drictum  ille  habere  deberet  portionem  de 
regno,  quam  pater  fuus  illi  dimifit  ex  ea  parte,  quam  cum 
fratre  fuo  Carolo  per  confenfum  iUius  et  per  facramentum 
accepit.  qui  omnes  illaeli  reperti  funt;  vgl.  Aimoinus  5,  34. 

Ein  bifchof  zu  Münfber  u.  abt  zu  Werden  lagen  (in  der 
zweiten  hälfte  des  10.  jh.)  in  ftreit,  tandem  convenientibus  in 
Werroe  placuit  hac  conditione  rem  terminare,  ut  ex  utriusque 
parte  candenti  ferro  per  duos  homines  veritas  discemeretur  et 
cujus  hominem  fecuritas  abfolveret,  id  quod  defenderat,  line  ulla 


*)  [aber  ich  wollt  an  das  ende  der  weit  durch  feuer  und  waßer 
laufen  iUr  ße. 

Vofs  Luife  3 , 484;  für  einen  durchs  feuer  gehen.  Uli  der  knecht  287. 
323.  — Die  nordifchen  berferker  durchfchritten  barfaß  das  feuer:  ij^rottir, 
fern  berferkir  voro  vanir  at  fremja,  at  vada  loganda  eld  med  bemm 
fotum.  Ol.  Tr.  1,  265,  vgl.  Sn.  152;  und  fie  verfchlangen  glühende 
kohlen:  fubitis  furoris  viribus  inftincti  . . . torridas  fauce  prunas  abfu^ 
mere,  exftructa  qoaevis  incendia  penetrare.  Saxo  gr.  p.  326;  Harthbenus 
repentino  furiarum  afflatu  correptus  . . . igneos  ventri  carbones  mandare 
non  deftitit,  raptas  ore  prunas  in  vifcerum  ima  transfudit,  crepitantia 
flammarum  pericula  percurrit.  ibid.  p.  328.] 

*)  diefem  urtheil  läßt  fleh  nicht  deshalb  das  höchfte  alterthum  ab- 
ftreiten,  weil  die  Germanen  keinen  Überfluß  an  eifen  hatten  (ne  femim 
qnidem  fupereß.  Tac.  c.  6).  So  viel  der  geheiligte  rechtsbrauch  er- 
forderte, konnte  immer  vorräthig  fein;  auch  hätten  geräthe  aus  anderm 
metall  geglüht  werden  können. 
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deinceps  reclamatione  poDideret;  quem  vero  contigerit  cremari, 
nil  fibimet  de  injulle  retentis  ufurparet.  quod  dum  coram 
amborum  advocatis  &ctum  fuüTet,  uterque  fecuritatem  adeptos 
eft.  Kindl.  3 pag.  3.  Nifi  ille,  qui  homicidium  facit,  probabiles 
teftes  habeat  aut  per  ferrum  candens  hoc  probare  valeat 
Wenk  3 nr.  4 (a.  1024).  Si  miniiterialis,  juramento,  Ii  ZiYo, 
judido  ferri  igniti  fe  purgabit.  vita  Meinwerci  cap.  83  (Leibn.  1, 
563,  [vgl.  urk.  des  Meinwercus  vom  j.  1036  bei  Falke  p.  461]); 
ein  beifpiel  vom  jahr  1138  wien.  jahrb.  vol.  40  p.  107;  fEm- 
brico  wirceb.  epifcopus  Cunradum  de  Wittigebufen  et  cognationem 
fuam  ftatum  libertatis  fibi  arrogantem,  fed  ignito  ferro  et  per 
juramentum  tertia  manu  advocati  comitis  Goteboldi  de  Hennen- 
berg  repulfum  adjudicat  officio  cuftodiae.  Lang  1, 135  (a.  1131);] 
igniti  ferri  examinatio.  Gudenus  1,  144  (a.  1143);  queHtum 
eft,  quo  jure  debet  (villicus)  probare?  et  fententiatum  eft  divino 
judicio,  tertio  quefitum  eft,  quo  divino  judicio?  et  data  eft 
fententia,  quod  li  juri  fuo  voluerit  inniti,  ferro  candenti  jus 
fuum  debet  probare.  Würdtwein  fubf.  dipl.  10  nr.  4 (a.  1195); 
[eine  igniti  ferri  examinatio^  mit  glücklichem  ausgang,  zu 
Halberftadt.  Wigand  5,  47  (urk.  a.  1214);]  et  quod  homines 
fervilis  conditionis  non  in  ferro  candenti^  ficut  alias  confuetum 
eft,  fed  manu  duodecima  fuam  expurgationem  praeftabunt 
Schaten  ann.  paderb.  2,  6 (a.  1229) ; [ig^iito  ferro  fe  expurgavit 
MB.  12,  42;  ignito  ferro  firmatum.  ibid.  3,  243;  examen  ferri 
candentis  gegen  ketzer,  darunter  auch  ein  nobilis.  Caef.  helft. 
3,  16.  17,  vgl.  ibid.  10,  35.  36  und  befonders  1,  40:  die  des 
diebftals  befchuldigte  fagt;  examine  ferri  candentis^  quis  reus 
fit,  quis  innocens,  faeüe  comprobabitur.  quod  cum  omnibus 
placuiffet,  manus  furis  adufta  eft,  puellae  vero  maiius  illaefa 
apparuit.  Ein  beifpiel  aus  der  Normandie:  fcintillans  ferrum 
nuda  manu  portavit.  Order.  Vital,  p.  584  (Phillips  engl,  rechtsg. 
2,  29).  Bewaeren  mit  dem  heilen  ifen.  Laber  714.  Her- 
fent  zum  beweis  ihrer  unfchuld  bietet  an:  jen  feroie  un  juife, 
ou  de  froide  eve  ou  de  fer  chaut.  Ren.  9794.  Das  glühende 
eifen  bei  den  Ditmarfen.  Neoc.  2,  546,  das  eifengeriebt  in  dem 
braunfehweiger  vemgericht.  Gericke  p.  127.  128.]  Genauere 
befchreibungen  ergeben  zwei  ganz  verfchiedne  arten.  | 

914  a.  neun  pflugfeharen  wurden  geglüht  und  in  beftimmtem 
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zwifchenraum  von  einander  gelegt,  über  die  der  lieh  reinigende 
barfuß  gehen  mufte.  Si  mulier  maritum  veneficio  dicatur  occi- 
difle,  proximns  mulieris  campio  eam  innocentem  efficiat,  aut  fi 
campionem  non  habuerit,  ipfa  ad  novem  vomeres  ignitos  exa- 
minanda  mittatur.  lex  Angl,  et  Wer.  14.  Et  fi  negaverit  (is 
qui  de  libertate  fiierit  interpellatus)  fe  illum  occidifle,  ad  novem 
vomeres  ignitos  judicio  dei  examinandus  accedat  capit.  a.  803 
cap.  5.  Georg.  660  [MG  Capitularia  I p.  113]  (wiederholt  in 
fpäteren  cap.  Georg.  1162.  1392  [MG  LL  IV  p.  507  Capitularia  I 
p.  448]).  Idque  (Richardis)  fe  approbare  dei  omnipotentis 
judicio,  fi  marito  placeret,  aut  fingulari  certamine  aut  ignUorum 
vomertm  examine  fiducialiter  adfirmat.  Regino  ad  a 887  (Pertz 
1,  597).  In  conventu  gentis  publico  Lachfbide  de  proditione 
patriae  proclamati  et  pulfati  ...  in  vomeribus  ignitis  expurgare 
fe  funt  compulfi.  vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal, 
p.  585.  586.  Femina  illa  pro  fe  ipfa  quatuor,  pro  epifcopo 
quinque,  fcilicet  novem  continuos  paffus  fuper  ignitos  vomeres 
faciat  nudatis  pedibus;  fi  titubaverit,  fi  fingulos  vomeres  pleno 
pede  non  prefferit,  fi  quantulumque  laefa  fuerit,  fententia  pro- 
feratur  in  moechum  et  fomicariam.  ann.  winton.  eccl.  bei 
Ducange  f.  v.  vomeres.  Sikure  hine  anda  withon  mith  twilif 
monnom,  ieftba  hi  gunge  tha  niugun  fkero.  Af.  100,  vgl.  160; 
vel  ille  fervus  calcet  candentia  ferra.  ibid.  92;  oppe  da  XII 
fcheeren.,  Fw.  227,  vgl.  228;  mit  negen  fiurum  fekria.  willk.  v. 
Humllerland  b.  Wiarda  zu  Af.  p.  157.  Den*  bekehrten  Slaven 
wurden  llatt  ihrer  heidnifchen  eide  chrifUiche  feuerurtheile 
auferlegt;  et  inhibiti  funt  Slavi  de  cetero  jurare  in  arboribus, 
fontibus  et  lapidibus,  fed  offerebant  criminibus  pulfatos  facerdoti 
ferro  vel  vomeribus  examinandos.  Helmold  1,  83  (Leibn.  p.  608). 
[Non  ego  fi  jubeor  ferrum  portare,  recufo, 
ire  vel  ardenti  vomere  nuda  pedes. 

' probra  mul.  91.  Mone  anz.  5,  202.]  Berühmt  ift  die  fage  von 
Kunigunde , der  gemahlin  Heinrichs  des  zweiten ; haec  dicens 
ftupentibus  et  flentibus  univerfis  qui  aderant,  vomeres  candentes 
nudo  veßigio  calcavit  et  fine  aduftionis  moleftia  tranfiit.  auctor 
vitae  Henrici  ap.  Canifium  6,  387  [Pertz  6,  820’’];  fed  ipfa 
purgans  fe  de  hoc  publice  fex  vomeres  ignitos  nudis  pedibus 
illaefa  pertranfiit.  magn.  chronic,  belg.  p.  387;  enram  principi- 
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bus  et  multis  aliis  12  candentcs  vomeres  nudo  veft.  calcavit  et 
domino  protegente  penitos  illaefa  pennanlit.  compil.  chronoL  bei 
Piltor.  1,  1091,  vgl.  Lobengr.  p.  189;  [im  paflional  Kopke  388, 
58  ff.  find  es  vumfzen  glüende  pfluogifen.^  Nicht  minder  fabel- 
haft ift  in  der  engl,  gefchichte  the  trial  of  the  queene  Emma, 
915  der  mutter  Eduard  des  be-  | kenners  (a.  1041),  von  der  es  in 
Joh.  Bromtons  chronicon  (bei  Twyfden  1,  942)  heißt:  fi  pro  fe 
ipfa  quatuor  paflus  et  pro  epifcopo  quinque  continuos  fuper 
novem  ignitos  vomeres  nudis  pedibus  et  plenis  veftigiis  illae£a 
tranfiverit,  ab  impetitione  ifta  evadat  totaliter  abfoluta.  Im 
fchonifchen  gefetz  5,  38  fcheint  a fhra  ganga  vom  treten  des 
heißen  eifens  gemeint,  vgl.  Verelius  f.  v.  fkra.  Wenigftens  fagt 
Andr.  Sunon.  5,  15  ganz  beftimmt:  fi  nuUus  eorum  convictus 
fuerit,  decimum  eodem  ordine  accufatum  hoc  modo  ad  calcandum 
vomeres  ardentes  compellat,  ut  juret  etc.  Ein  beifpiel  aus  der 
norwegifchen  gefchichte  hat  Saxo  gramm.  lib.  12  p.  652:  qui 
(Haraldus)  cum  fe  Magno  Hibemiae  populatore  procreatum 
aftrueret,  affirmationi  fuae  fidem  divini  examinis  argumento 
praeftare  juCfus,  fuper  candentes  laminas  nudatis  plantiSj  nam  id 
ab  eo  experimentum  pofeebatur,  inceffit.  his  denique  nulla  ex 
parte  corruptioribus,  complures  Norvagienfium  liquido  incolumi- 
tatis  miraculo  ad  affertionis  fuae  credulitatem  perduxit.  Diefe 
laminae  find  nicht  gerade  pflugfeharen,  fondem  eifeme  ftangen 
und  riegel,  was  Arnefen  p.  183  flär  nennt,  at  troda  ßar 
(calcare  laminas).  Dagegen  redet  die  heimskringla  bei  demfelben 
Vorfall  in  der  Sigurd  Jorfala  f.  faga  cap.  30  (ed.  Peringfk.  2, 
269)  ausdrücklich  von  neun  pflugeifen:  oc  var  fü  fklrfla  gör, 
er  m6ft  hefir  verit  gör  1 Noregi,  at  nio  pUgiam  gloandi  voro 
nidrlogd  oc  gek  hann  j^ar  eptir  berom  fötom  oc  leiddo  bann 
bifcopar  tveir.  oc  |?rem  dögum  üdar  var  fkirflan  reynd,  voro 
)7ä  foetr  bans  öbrunnir;  [nach  fomm.  7,  164  waren  es  fielen 
pflugeifen.]  Und  das  betreten  der  pflugfehar,  die  man  för  ein 
heiliges  geräth  hielt,  fcheint  überhaupt  hierbei  befonders  alter- 
thünüich.  Nach  der  fcythifchen  fage  bei  Herodot  4,  5 fiel 
goldnes  gefchmeide,  pflüg,  joch,  axt,  fchild  (oder  fchaale)  vom 
himmel  herab  und  noch  glühendes,  die  beiden  erften  brüder 
verbrannten  fich  daran,  als  es  der  dritte  fieißte,  war  es  erlofchen; 
vgL  oben  f.  186.  380. 
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ß.  die  geglühte  eifenmaCfe  von  beftimmter  fchwere  mufte 
eine  ftrecke  weit  mit  liloßcn  händen  getragen  werden,  altn. 
iarriburär  (geftatio  ferri).  Hiervon  könnte  man  vielleicht  alle 
die  beifpiele  verliehen,  welche  das  ferrum  und  keine  vomeres 
erwähnen.  Andere  Hellen  reden  aber  deutlich  von  hind  und 
tragen*).  Namentlich  Sfp.  1,  39:  | die  ir  recht  mit  rove  oder  916 
mit  dübe  verloren  hebbet,  of  man  fe  düve  oder  roves  ander- 
werve  fculdeget,  fe  ne  mögen  mit  irme  ede  nicht  unlculdich 
werden,  fe  hebbet  drier  köre,  dat  glogende  ifem  to  dragene^ 
oder  in  enen  wallenden  ketel  to  gripene  bit  to  dem  eilenbogen 
oder  deme  kempen  fik  to  werene.  So  auch  in  Ölrichs  rigifchem 
recht  p.  88.  102-104.  115.  116  dat  ifem  dregen^  in  den  braun- 
fchweig.  gef.  b.  Leibn.  3,  439  dat  "hete  ifem  draghen;  [bei 
Rupr.  p.  186  da?  hai^  eifen  tragen;  befchrieben  bei  Grafehof 
orig.  mulh.  p.  237 : man  foll  dem  befchuldigten  ein  eifen  glühen 
und  es  ihm  vorlegen  auf  zwei  Heine,  er  foll  es  drei  fchritt  weit 
tragen  und  es  dann  in  ein  hölzernes  feß  werfen.]  Noch  im 
j.  1445  war  es  nach  Bodm.  p.  642  im  Rheingau  üblich,  das 
glühende  eifen  mit  bloßen  henden  zu  tragen.  [Bei  Neoc.  2,  465 
(a.  1479):  dat  glöiende  handifern  to  dr egende  op  der  beide;  ibid. 

466  ein  bezeugter  wirklicher  fall,  die  hand  wird  geve,  reine 
und  unHraflich  iunden.  Ein  altes  bild  bei  Mone  8,  606.]  Ein 
dichter  des  13.  jh.  lagt:  des  wolde  ich  üf  genäde  gerne  ein 
glüendei,  ifem  tragen.  Ben.  p.  54;  [trag  er  glmt  (portet  ferrum 
ignitum).  Lf.  1,  429; 

fwie  harte  fich  der  muoet, 

der  da?  ifen  gluoet 

unde  e?  danne  hin  treit, 

einem  an  die  hant  leit, 

iH  er  (der  angeklagte)  rehte  dar  körnen, 

da?  han  wir  dicke  wol  vemomen, 

da?  viur  in  nine  brennet  .... 

fö  iH  ir  iegelichem  (den  anklägern)  gare 

ein  ifen  alß  hei^^ 


*)  in  einer  urk.  von  908  in  Zapf  monum.  wird  die  hand  an  das 
heiße  eifen  gefloßen:  jactaverunt  ad  ferrum  calidum;  vgl.  Job.  Müller 
Schweiz  1,  236. 
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da?  ir  neheiner  wei?, 
reht  an  die  hantj 
da?  brennet  als  ein  brant; 
hei  wie  e?  dem  gluot^ 

der  in  unfchuldigen  muot.  Karajan  8,19-9^;] 
nü  nemet  da^  ifen  uf  die  hant^  ; 

u.  als  ir  uns  habet  vor  benant, 
als  helf  iu  got  ze  dirre  nöt.  Trift.  15731. 

Wie  aber  Kot  durch  falfchgeftellte  eidesformel  das  gottes-  j 
urtheil  hintergieng,  wird  in  einem  andern  gedichte  (cod.  vindob. 
theol.  428  p.  26®  [Haupt  8,  89-95])  bei  der  prüfung  felbft 
offenbarer  trug  geübt  und  es  ift  merkwürdig,  daß  fchon  im 
mittelalter  diefe  anfichten  verbreitet  waren  ^).  Ein  eiferlUchtiges  | 
weib  verlangt  von  ihrem  ehmann,  er  foUe  ihr  ein  gcrichte  ihm  j 
und  das  heiße  eilen  tragen: 

da?  ifen  wart  ze  hant  gegluot; 
ewene  ßeine  wären  da  bereit, 
da  wart  da^  ifen  üf  geleit^ 
da?  e?  näch  ftnem  rehte  lac. 
fi  fprach:  heb  üf  u.  trac 
da?  ich  din  triuwe  ervar! 
der  man  neicte  fich  dar; 
dö  het  er  ein  gefuegen  fpän 
vor  in  den  ermel  get&n, 
den  lie  er  vcdlen  in  die  hant, 

da?  ßn  da?  wlp  niht  bevant.  ' 

darüf  nam  er  da?  ifen, 

er  fprach:  nü  fol  got  wlfen, 

da?  dir  min  llp  noch  min  gedanc 

noch  nie  getet  deheinen  wanc 


[auch  Hak.  Hak.  c.  44,  wie  die  königsmutter  das  eifen  tragen  foll 
(unten  f.  919),  bietet  einer  an:  vil  ek  fä  til  eina  lift,  er  ekki  fkal  til 
fkada;  ek  hefi  J?at  eitt  gras,  ef  ek  rid  ßvi  ä hönd  konüngsmodur,  at 
ekki  fkal  faka,  ok  hün  fkal  öruggliga  bera  mega  ßetta  tarn  ok  fkir 
verda.  Der  trug  wird  aber  zurückgewiefen.  Vgl.  die  feuerprobe  bei  der 
erwerbung  des  Hufumerberges  durch  das  ftift  Northeim  a.  1208  bei 
Leuckfeld  antiq.  north,  p.  240.  Grotens  gefch.  d.  ftadt  Northeim  p.  21. 22] 
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und  dir  ie  was  mit  triuwen  mit. 

er  truog  me  denne  fehs  fchrit^ 

als  fchiere  da^  was  getän, 

dö  barg  er  aber  ßiwn  fpdn 

u.  lie  fi  die  hant  fehen. 

fi  fprach:  ich  wil  dir  iemer  jehen,  | 

da^  dü  dich  wol  behalten  hält  917 

u.  alles  valfches  äne  Haft, 

diu  hant  iß  fchcene  als  ein  gdlt. 

Nun  hefleht  aber  auch  feinerfeits  der  mann  darauf,  daß 
fie  ihm  das  eilen  trage.  Der  frauen  bofes  gewißen  erwacht  u. 
eh  lie  ßch  dem  urtheil  unterwirft,  hebt  lie  an,  ftückweife  zu 
bekennen,  damit  er  ihr  ihre  fchuld  Torher  erlaße  (vor  an  lä^e), 
im  wahn,  das  gericht  könne  ihr  dann  nicht  weiter  fchaden; 
doch  die  beichte  währt  ihm  zu  lang  und  er  zwingt  lie  das  eifen 
zu  faßen: 

eiaa;  tfen  nam  ß üf  die  hant 

u.  wart  alfö  fere  verbrant^ 

da^  fi  fchrei  mit  größer  ungehabe; 

6 wö,  mir  ift  diu  hant  abe! 
ein  wdhs  het  er  gebreitet 
u.  ein  tuoch  darzuo  bereitet 
u.  wolde  ß verbinden*) 
des  bat  li  in  erwinden; 
li  fprach,  wa^  hilfet  da^  bant? 
mir  ift  diu  hant  fo  gar  verbrant, 
da^  fi  mir  nü  mac  nimmermö 
ze  nutze  werden  alfam  ö. 

[Derfelbe  gegenftand  in  dem  fchaufpiel  das  heiß  eifen  bei 
Hans  Sachs  II.  4,  21-23.  Dafür  trag  ich  das  eifen  heiß.  Kellers 
era.  94,  17.  Zu  Wittenberg  foU  ein  unTchnldig  angeklagter  das 
eifen  unverfehrt  getragen,  der  wahre  thäter  lieh  aber  ein  jahr 
lang  nachher  noch  daran  verbrannt  haben.  volksfage  bei 
Heimreich  1,  304.] 

Die  Angelfachfen  unterfchieden  einfache  und  dreifache  lade 


*)  bezieht  ficb  darauf,  daß  die  hand  nach  dem  tragen  verbunden, 
verfiegelt  und  einige  tage  fpäter  förmlich  befchaut  wurde. 
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(reinigung).  Phillips  p.  186;  trat  letztere  ein,  fo  wurde  auch 
das  feuerurtheil  durch  ein  dreipfündiges  eifen  erfchwert,  während 
es  bei  erfterer  nur  ein  pfund  wog.  Ines  gefetze  cap.  77  [app.  XIII]: 
ve  evsedon  he  )?am  mordflihtum,  |?at  man  dypte  (finnlos,  ich  denke 
elypte)  );one  äd  be  j^ryfealdum  and  miclade  J?at  ordalifen,  |>at 
(hit)  to  gevffige  )>ry  pund.  and  eode  fe  man  filf  to  J?e  man 

tuge  (und  gieng  der  mann  felbft  hinzu,  der  einen  andern  an- 

fchuldigte)  and  habbe  fe  teond  cyre,  fvä  väterord&l,  fvä  ifenordal^ 
fvä  hvaeder  him  leofra  fy.  Der  kläger  hatte  hier  zwifchen  dem  ( 
Judicium  aquae  oder  ferri  zu  wählen. 

Des  frief.  eifentragens  gedenkt  Af.  92:  jef  fin  hera  him 
wili  et  tha  withon  urtia,  fa  hach  thi  einemon  (der  eigenmann) 
en  het  ifern  to  dregande;  Fw.  229  handirfen.  Des  altn.  iantr  > 
918  hurdr,  OL  helga  f.  cap.  145,  Grägas  | nur  beiläufig  (fella)?8etti 
cap.  36  here  kann  iam),  nach  Amefen  p.  183  mulle  das  i 

glühende  eifen  neun  fchriite  weit  getragen  oder  auch  in  einen 

zwölf  fchritte  fernen  trog  geworfen  werden,  dergeffcalt  daß,  wenn 
der  werfende  fehlte,  das  eifen  von  neuem  geglüht  und  der  wurf 
wiederholt  wurde,  trogsiarn.  Im  fchonifchen  gefetz  heißt  es 
fkuisiarn^  von  fkut,  jaculum.  Ein  berühmtes  beifpiel  aus  der 
dänifchen  gefchichte  ill  die  fage  von  Haralds  bekehrung  durch 
Poppo.  Haraldus  autem  rex.  . . interrogat  (Poppanem  vom  nom. 
Poppa)  11  hanc  fidem  per  fern  et  ipfum  declarare  velit?  ille  in- 
cunctanter  veile  refpondit,  rex  vero  cullodire  clericum  usque  ifl 
craflinum  jubet.  mane  facto  ingentis  ponderis  ferrum  portare 
juffit;  confeffor  Chrilti  indubitanter  ferrum  rapit  tarn  diuque 
portat,  quo  rex  ipfe  decemit,  manum  incolumem  cunctis  ollendiL 
Witech.  corb.  lib.  3 (Meibom  1,  660.  [Pertz  5 , 463]).  Bei 
Danorum  Araldus  condixit  clerico,  ut  fidem  propoütam  a fe 
probaret  teflimonio  veritatis.  quod  annitente  clerico,  ingeni^  , 
ponderis  ferrum  vdlde  ignitum  manihus  iUius  ferendum  impo- 
nitur.  quod  cum  clericus  usque  ad  placitum  omnium  ttdiffd 
absque  uUa  laelione,  rex  penitus  abjecta  idolatria,  fe  fuosque  ad 
colendum  verum  folum  deum  convertit.  Sigeb.  gembl.  ad  a.  966. 
Interrogatus  autem  (Poppo)  a rege,  fi  ignito  voluiffet  dicta  ferro 
comprobare,  paratum  fe  ad  hoc  effe  hilari  refpondit  animo,  cra- 
ftinaque  die  ferrum  ingentis  ponderis  benedictum  ad  locum  a 
rege  determinatum  portavit^  wianumque  fecuram  imperterritus 
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elevavit.  Ditm.  merfeb.  (Leibn.  1,  333).  Quem  etiam  (Popponem) 
ajunt  pro  affertione  chriftianitatis,  cum  barbari  fuo  more  lignum 
quaererent,  nil  moratum,  fed  ftatim  ignitum  ferrum  manu  tuliffe 
et  illaefam  apparuiffe.  Adam.  brem.  biTL  eccl.  2,  26.  Qui 
(Poppo)  ferrum  candens  et  ignitum^  in  modum  chirothecae  for- 
matum^  coram  populo  fine  laefione  portavit.  Albertus  ftad.  ad 
a.  974.  Snorri  in  der  Ol.  Tr.  f.  cap.  27 : enn  )>ä  bodadi  Poppo 
bifkop  beilaga  trü  fyrir  Haraldi  konüngi,  oc  bann  bar  iarn 
gloanda  i hendi  fer  oc  fyndi  Haraldi  bond  fina  obrunna;  anders 
die  größere  Ol.  Tr.  cap.  70  (ed.  hafii.  1,  129):  Poppo  bifkup 
löt  leggja  hgandi  iarnflä  i heegri  liönd  fer  ok  har  9 fet^ 
fvä  at  allir  fä;  [die  lomsvlklngafaga  (fornm.  11,  38):  ntl  fkal 
taka  iarn  gloanda  . . . en  fidan  mon  ek  gänga  yfir  gloanda 
iam  i traufte  heilagrar  )?renningar  9 fet^  alfo  wie  oben  unter  a, 
vgl.  auch  f.  912;]  Saxo  gramm.  endlich  (lib.  10  p.  499)  verlegt 
die  begebenheit  unter  konig  Sveno  [vgl.  Müller  fagabibl.  3,  106] 
und  erzählt  fo:  percontatus  (Poppo),  an  monitis  fuis  obfecuturi 
effent,  fi  ad  flagrantie  ferri  tactum  manum  ejus  laefione  vacuam 
confpexiCfent?  \ univerfis  haud  dubie  parendum  refpondentibus,  919 
candentem  ferri  laminam^  chirothecae  formam  habentem  expediri 
juCfit,  eique  hrachium  cubitotenus  inferuit  ac  protinus  per  omnes 
interrite  circumlatam  ante  principis  pedes  excuflit,  dextramque 
nulla  ex  parte  corruptam  in  eodem  incolumitatis  colorisque 
habitu  confpiciendam  monftravit  . . . quo  evenit,  ut  Dani,  ab- 
rogata  duellorum  confuetudine , pleraque  caufarum  judicia  eo 
experimenti  genere  conftatura  decemerent.  Letzteres  ift  ganz 
unwahrfcheinlich , da  fowohl  das  kämpfurtheil  noch  fpäter  im 
Norden  galt,  als  das  feuerurtheil  fchon  früher  gegolten  hatte; 
denn  nicht  Poppo  fchlug  es  vor,  wie  Saxo  will,  fondem  die 
beiden  hatten  es  ihm  vorgefchlagen , was  zumal  aus  Dietmar 
hervorgeht;  [vgl.  Müller  über  Saxos  letzte  bücher  29-40.]  Die 
abweichungen  der  zeugnifle  felbft  verkündigen  die  natur  der 
Tage.  [In  der  Sverris  faga  c.  59  (um  1184)  trägt  Eirlkr  das 
glühende  eifen  fer  til  fademis,  zum  beweis  daß  er  der  fohn 
könig  Sigurds  fei.  Inga  kongsmödir  faftadi  til  iarnSy  fern  fidr 
er  til,  enn  |7ä  er  iamit  fkyldi  bera,  var  pvi  ä braut  fkotit 
leyniliga.  Hak.  Hak.  c.  14  (a.  1217),  fpäter  trägt  fie  es  unver- 
fehrt.  ibid.  c.  41.  43.  44.  45.]  In  Schweden  wurde  der  iarn- 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  MM 
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hyrd  abgefchafft  durch  Magnus  Laduläs  und  Birger,  vgl.  von. 
zu  Upl.  und  Hellingl.  ärfd.  16.  Aber  Oftg.  edz.  17  hat  noch 
väria  fik  med  iarni  oc  gudz  domi.  In  einem  dän.  Volkslied 
heißt  es:  gloendes  ßaal  vil  jeg  paa  mine  händer  häre.  D.  V. 

I,  299.  Ein  beifpiel  aus  dem  fchonifchen  gefetz  oben  f.  463. 

II,  Waßerurtheü^  Judicium  aquae.  Zwei  arten. 

1.  mit  heißem  waßer^  jud.  aquae  calidae  vel  ferventis,  auch 
alieni  vel  caldarii,  bei  den  Friefen  Tcetelfang.  Waßer  wurde  in 
einem  keßel*)  zum  fieden  gebracht  und  ein  ring  oder  ßein 
hinein  geworfen,  der  mit  bloßem  arm  unverletzt  herausgeholt 
werden  mufte,  wenn  der  beweifende  recht  hatte.  Ad  aencum 
mallare,  manum  fuam  ab  aeneo  redimere.  L fal.  56  [53];  ad 
aeneum  ambtdare.  1.  fal.  59,  1 [56];  fi  de  leude  eum  rogatum 
habuerit,  debet  qui  eum  rogavit  cum  XII  wedredo  jurare  et 
ipfas  XIV  noctes  aeneum  calefacere**) ^ et  fi  ad  ipfum  placitum 
venire  defpexerit  aut  manum  fuam  in  aeneum  mittere  noluerit 
etc.  1.  fal.  76,  1 [cap.  2 ad  1.  fal.  8].  Si  homo  ingenuus  in 
furto  inculpatus , ad  aeneum  provocatus , manum  incenderit, 
quantum  inculpatur  furtum  componat.  pactus  Childeb.  et  Chloth. 

920  a.  593  § 4 (Georg.  472  [MG  Capitularia  I p.  5]).  | Si  fervns 
proprius  hoc  admiferit,  judido  aquae  ferventis  examinetur,  utrum 
hoc  fponte  an  fe  defendendo  feciffet,  et  fi  manus  ejus  exußa 
fuerit,  interficiatur.  capit.  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230 
[MG  Capitularia  I p.  281.  438.  LL  II 2 p.  58.  IV  p.  548].  Si 
quis  fervum  alienum  fine  voluntate  domini  fui  . . . . manum  in 
caldaria  mittere  fecerit.  1.  Liutpr.  5,  21  [50].  Diefe  keßelprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebräuchlich:  quodfi  per  examen  aquae 
ferventis  (al.  ex.  caldariae)  innoxius  apparuerit.  1.  Vifig.  VL 
1,  3.  Non  fe  expurget  juramento,  fed  aut  duello,  aut  huttienti 
aqua  aut  ferventi  ferro.  1.  famil.  wormat.  b.  Schannat  hift. 
worm.  nr,  51  (a.  1024).  In  enen  wallenden  hetel  to  gripene. 


*)  vgl.  den  altn.  hvergelmir  oben  f.  798;  von  hverr  (cacabos)  und 
galm  (ftridor,  fervor)? 

**)  Rogge  verfteht  dies  p.  199  fo,  als  habe  der  kläger  vierzehn  tage 
u.  nächte  lang  das  feuer  unter  dem  keßel  unterhalten  müßen.  Es  iß 
wohl  zu  lefen  ad  ipfas  und  der  termin  gemeint. 
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Sfp.  1,  39;  in  einem  fedendigen  Icetcl  gripen.  Oelrichs  rig.  recht 
p.  88;  in  ainen  wallenden  Iceßcl  ee  greifen  unz  an  den  eilen- 
tagen  u.  einen  ftein  auf  dem  loden  aufhelen^  der  als  groß  fei 
als  ein  eilte,  fchwäb.  landr.  37,  vgl.  186.  360.  374  Schilt.; 
und  fol  darauß  nemen  einen  ßein^  als  groß  als  ein  hennenei. 
fchwäb.  landr.  Senkenb.  246,  GoldaA  242;  [in  einen  wellenden 
cheßel  greifen.  Rupr.  p.  186.  Da^  man  mit  heißem  waßer  und 
heißeifen  fchuldig  leut  erfiind.  Mich.  Beham  in  Mones  anz.  4, 

450.  Vgl.  auch  lachf.  lehnrecht  art.  40  § 2.] 

Das  ältelle,  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  berichtet 
Gregor  v.  Tours  miracuL  lib.  1 cap.  81.  Ein  arianifcher  und 
catholifcher  priefter  Ilritten  über  ihren  glauben,  endlich  rief  der 
letztere:  quid  longis  fermocinationum  intentionibus  fatigamur? 
fectis  rei  veritas  adprobetur,  fuccendatur  igni  aeneus  et  in  fer- 
venti  aqua  annulus  cujusdam  proßeiatur.  qui  vero  eum  ex  fer- 
venti  unda  fuftulerit,  üle  jufkitiam  confequi  comprobatur,  quo 
facto  pars  diverfa  ad  cognitionem  hujus  juftitiae  convertatur. 

Der  arianer  ifts  zufiieden,  et  inito  usque  mane  placito  dis- 
cefferunt.  Ober  nacht  fkngt  dem  catholifchen  an  zu  bangen, 
diluculo  furgens  brachium  infundit  oleo,  unguento  confpergit. 
circa  horam  tertiam  in  foro  conveniunt,  concurrit  populus  ad 
fpectaculum,  accenditur  ignis^  aeneus  fuperponitur  ^ fervet  valde^ 
anntdus  in  unda  ferventi  proßeitur.  Invitat  primum  diaconus 
haereticum,  ut  ipfe  eum  a calore  auferat.  fed  fbatim  recufavit 
d.icens,  qui  hanc  fententiam  protulifti,  debes  auferre.  Zitternd 
entblößt  der  diaconus  feinen  arm;  als  ihn  der  gegner  gefalbt 
erblickt,  fchreit  er,  du  haft  ktinlle  gebraucht,  deine  probe  gilt 
nichts.  Indem  kommt  von  ohngeföhr  ein  anderer  catholifcher 
geilllicher  aus  Ravenna,  lacinctus,  hinzu,  fragt  nach  der  urfache 
des  ftreits,  nec  moratus,  extracto  a vellimentis  brachio,  in  aencum 
dexteram  merßt.  annulus  enim,  qui  | ejectus  fuerat,  erat  valdc  921 
levis  ac  parvulus,  nec  minus  ferebatur  ab  unda,  quam  vento 
pofQt  ferri  vel  palea.  quem  diji  multumque  quaefitum,  infra 
unius  Jtorae  fpatium  reperit.  accendebatur  interea  vehementer 
focus  ille  fub  dolio , quo  validius  fervens  non  facile  adfequi 
poffit  annulus  a manu  quaerentis,  extractumque  tandem  nihil 
fenfit  diaconus  in  carnc  fua^  fed  potius  proteftatur,  in  imo 

quidem  frigidum  effe  aeneum,  in  fummitate  vero  calorem  teporis 
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modici  continentem.  Quod  cemens  haereticus,  valde  confofus, 
injecit  audax  manwn  in  acneo^  dicens;  praeftabit  mihi  haec 
fides  mea.  Injecta  manu,  protinus  usgue  ad  ipfa  offium  irder- 
nodia  omnis  caro  liquefacta  defluxit,  et  fic  altercatio  finem  fecit 
Die  begebenheit*)  fallt  ins  fecblle  jh.  nach  Oberitalien  wahr- 
fcbeinlich  noch  unter  gothifcher,  vielleicht  fchon  unter  lango 
bardifcher  herrfchaft;  die  angeführte  ftelle  der  L Vifig.  lehrt, 
daß  der  keßelfang  gothLfche  rechtsfitte  war.  Ein  frankifches 
beifpiel  vom  j.  876  ifl;  oben  f.  913  vorgebracht;  auch  Thietbeig 
könig  Lothars  gemahlin  reinigte  fleh  im  j.  859  durch  ein 
Judicium  aquae  ferventis^  das  aber  ein  diener  für  fie  beiland: 
vicarius  ipfius  feminae  ad  jud.  a.  f.  exiit  et  pollquam  incoctus 
fuerat  ipfe  repertus,  eadem  femina  maritali  toro  eil  rellituta. 
Hincmar  de  divort.  Loth. ; [nuntius  judicio  aquae  ferrique  igniti 
examinatus,  fecurus  approbatur.  vita  Meinwerci  p.  140;]  noch 
andere  belege  bei  Ducange  1 , 608-611.  Auch  im  rom.  du  re- 
nart  heißt  es:  Jen  feroie  un  juife  de  cTicmde  yaue  et  de  fer 
ebaud,  [vgl.  Ren.  9794  oben  f.  913;  Guill.  d’Orange  5,  1247: 
juicc  ou  d evc  ou  en  fii.]  In  der  burgundifchen  fage  von 
Gangolfus  [8.  jh.]  kommt  die  Wendung  vor,  daß  der  heilige  die 
angefchuldigte  ehfrau  nicht  einmal  in  warmes , fondem  in 
kedtes  quelltcaßer  ihre  hand  flecken  heißt,  die  fie  doch  verbrannt 
heraus  zieht; 

fed  fuadebo  manum  deoctram  te  tingere  tantum 
praefentis  lympha  fonticuh  gelida, 
et  fi  non  fubito  damni  quid  contigit,  ergo 
ultra  judicio  non  opus  eil  alio!  | 

922  Quae  tune  plus  jufto  confidens  corde  fuperbo, 
confortante  fuam  daemone  duritiem. 


♦)  ihr  fagenhafter  grund  erhellt  daraus,  daß  derfelbe  Gregor  in  einer 
andern  ähnlichen  legende,  die  ohne  Örtlichkeit  erzählt  wird,  den  ftreit 
des  rechtgläubigen  und  des  ketzers  durch  eine  art  von  feuerurtheil, 
wobei  aber  auch  ein  ring  vorkommt,  fchlichten  läßt:  eil  digito  meo 
annulus  aureus,  fagt  der  catholifche,  ego  eum  in  ignem  jacio,  tu  can^ 
dentem  collige!  projectumque  inter  prunas  annulum  ita  igniri  permißt,  ut 
eis  ßmilis  cemeretur.  Der  ketzer  weigert  fich  ihn  zu  holen,  der  catholik 
ahlatum  ab  igne  annulum  diutiHime  palma  fuftinuit  et  nihil  eil  nocitus. 
, de  gloria  confeff.  cap.  14. 
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fundo  nudatam  committit  denique  pälmam^ 
nil  fperans  damni  pofle  fibi  fieri, 
inter  frigoreas  ardens  fed  comperit  undas, 

quid  poITet  noftri  dextera  cella  dei 

nec  mora  cum  palmam  retulit,  quod  forte  negavit, 
portavit  crudum  criminis  indicium. 
carmen  Rofwithae  de  Gangolfo  (opp.  ed.  Schurzfl.  p.  114.  115), 
[vgl.  Vinc.  bellov.  fpec.  lib.  23  cap.  159.] 

Das  agf.  väterorddl  wird  im  anbang  zu  Ines  gefetzen  ge- 
nauer befchrieben:  );at  nän  man  ne  cume  innen  )>8ere  cyricean, 
flddan  man  )>at  fyr  in  bird,  |?e  man  J^at  ordäl  mid  bsetan  feeal, 
buton  fe  mäflepreoft  and  fe  )?e  )>ar  tö  gän  feeaJ.  and  beo  )?aer 
gemeten  nigon  fet  of  {>am  Itacan  tö  |?8ere  mearce  be  )?äs  mannes 
fötum  J?e  )>ar  tö  gäd.  and  gif  hit  )?onne  vater  f^,  bsete  man 
hit,  od  hit  hleove  to  vylme,  and  fy  )>at  alßt  (gefaß)  ifen  odde 
seren,  leaden  odde  laemen.  and  gif  hit  änfeald  tihtle  ly,  dufe 
fco  hand  äfler  pam  ftäne  oä  pa  vrifte^  and  gif  hit  }?ryfeald  fy, 
oä  pone  elbogan.  Das  weitere  bei  Phillips  p.  191.  192.  Ähn- 
liches verordnet  1.  Aethellt.  cap.  23,  die  auch  von  einem  ßän^ 
nicht  ydxi  einem  ring  redet. 

Nadk  1.  Frif.  3,  8 foll  der  auf  diebftal  klagende  mit  dem 
befchuldigten  fchwören,  wenn  aber  beide  gefchworen  haben,  der 
meineidige  durch  keßelfang^  dem  fich  beide  unterziehen  mtißen, 
ausgemittelt  werden  (uterque  ad  examinationem  ferventis  aquae 
accedat),  vgl.  Rogge  p.  200.  201 ; [der  des  todfchlags  befchuldigte : 
fe  poft  facramentum  judicio  dei  examinandum,  ferventi  aqua 
innocentem  ofbendat.  1.  Frif.  14,  3;]  ungä  tö  tä  fsetele.  lit.  Br. 
105.  146.  Af.  236,  vgl.  Wiarda  zu  Af.  248  und  die  umlland- 
liche  befchreibung  Fw.  48-53. 

Des  altn.  ketilfäng  oder  ketiUak  erwähnt  Grägas  fefta)?8etti 
cap.  55  (tekr  hon' I kctil),  an  einer  fchnur  wurde  ein  ftein  in 
den  fiedenden  keßel  gehängt  u.  muRe  herausgelangt  werden 
(Amefen  p.  182);  das  gottesurtheil  fcheint  bloß  für  frauen  zu 
gelten,  in  Schweden  und  Dänemark  keine  fpur  davon.  In  der 
Edda  aber  ein  bedeutfames  beifpiel,  zwar  gerade  in  einem  lied, 
das  vielleicht  nicht  aus  der  eigenthümlichen  fage  des  Nordens 
entfprungen  ill.  Herkja,  eine  unfreie,  hatte  Godrunen,  Atlis 
gemahlin,  unerlaubten  Umgangs  mit  [)iodrekr  geziehen:  Godrun 
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bietet  fich  zu  feierlichen  reinigungseiden  und  zum  gottesurtheiL 
Sie  fordert  Atli  auf,  Saxi  den  fiirften  der  Südmänner,  der  fich 
923  auf  heiligung  des  wal-  | lenden  keßels  verliehe  (wahrfcheinlich 
ein  prieftcr  war),  zu  befenden, 

hann  kann  hclga  hver  vellanda. 

Das  lied  fetzt  voraus,  daß  dies  gefchehen  ift  und  fchildert  nun 
die  feierlichkeit  des  bergan gs  felbll: 

fiö  hundrod  manna  i fal  g^ngo 
adr  kvaen  konüngs  i ketil  toehi. 
hrä  hon  Ul  hotz  hiörtom  Ufa, 
ok  hon  upp  um  töh  iarhnafteina: 
fe  nü,  feggir,  fykn  em  ec  ordin, 
heüagliga  hve  fia  hverr  velli. 

Hlö  )7ä  Atla  hugr  i briolli, 
er  hann  heilar  fÄ  hendr  Godrünar. 
nü  fkal  Herkja  Ul  hvers  gänga^ 
fü  er  Godrüno  grandi  vaenti. 

Saat  madr  armlict  hverr  er  j^at  laat, 
hve  |?ar  ä Herkjo  hendr  fvidnodo; 
leiddo  ]>ä  mey  i myri  füla. 

Alles  dies  Saem.  237.  238.  Merkwürdig  daß , nachdem  die 
unfchuld  der  beklagten  dargethan  ift,  gleichfam  zur  gegenprobe 
auch  noch  die  anklägerin  ihre  hände  in  den  keßel  thun  muß 
und  fie  verbrannt  herauszieht,  worauf  fie  zur  ftrafe  lebendig  in 
einen  fumpf  verfenkt  wird  (oben  f.  695).  Der  iarhiaßeinn  (oder 
iarkn  lleinn?)  iil  der  agf.  eorcnanllan  (gramm.  2,  629.  630), 
vermuthlich  ein  milchweißer  opal,  was  den  mhd.  dichtem  der 
weife  heißt,  lapis  orphanus  f.  pupillus^),  der  eirunde  ftein  des 
fchwäb.  landr.,  wie  ihn  Völundr  mythifch  aus  kinderaugen 
fertigt  (vgl.  pupilla,  pupa,  xo'pi?),  ein  heilig  geachteter  und  daher 
heüigem  gebrauch  dienender  ftein. 

2.  mit  kaltem  waßer  ^ jud.  aquae  frigidae.  Der  ange- 
fchuldigte,  ein  feil  um  den  leib  gebunden,  wurde  ins  waßer  ge- 
worfen; fehwamm  er  dben^  fo  war  er  fchuldigy  ging  er  unter, 
unfchuldig,  und  dann  zog  man  ihn  fchnell  heraus.  Hierbei 


[oben  f.  242;  vgl.  hanz.  foUtaire,  einzeln  gefaßter  edelfiein.] 
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fcheint  ein  altheidnifcher  Volksglaube  zu  walten,  daß  das  heUigo* 
element,  die  reine  flut,  keinen  miCfethäter  in  fich  aufhehme. 
[Da^  mer  iJOb  f6  reine,  da^  e^  keine  bösheit  mac  gell  den.  Wiener 
merfart  392,  vgl.  Wackernagel  negat.  p.  20  (fandgr.  1,  284). 

In  einer  kirchlichen  formel  heißt  es  ausdrücklich : waßer  ich  be- 
fchwöre  dich  . . . nimm  diefen  menfchen  in  keine  weife  auf, 
wenn  er  irgend  deffen,  was  ihm  zur  laft  gelegt  wird,  fchuldig 
ift.  Wigands  Corvei  2,  142.]  Keins  der  alten  gefetze  fchreibt 
diefe  prüfung  vor,  aber  fie  muß  im  gerichtsgebrauch  gegolten 
haben,  da  fie  Ludwig  der  fromme  (vielleicht  durch  Agobards 
fchrift  angeregt)  im  jahr  829  verbot:  ut  examcn  aquae  frigidae^ 
quod  hactenus  faciebant,  a miCGs  nofbris  onmibus  interdicatur 
ne  ulterius  fiat.  Georg.  904  [MG  Capitularia  U p.  16]  und 
wiederholt  von  Lothar.  | Georg.  1229  [MG  LL  IV  p.  548].  924 
Gleichwohl  kommen  noch  nachher  beifpiele  vor.  Des  von  876 
ifli  vorhin  (f.  913)  gedacht.  Hraban  von  Mainz  foU  de  judicio 
aquae  frigidae  gefchrieben  haben.  Hincmari  rem.  epift.  39 
(opp.  2,  676).  Hincmar  felbfb  (de  divort.  Loth.  opp.  1,  607)  be- 
fchreibt  es  folgendergeftalt:  coUigatur  func  qui  examinandus  in 
aquam  demittitur  . . . qui  ob  duas  caufas  conligari  videtur, 
fcilicet  ne  aut  aliquam  poffit  fraudem  in  judicio  facere,  aut  fi 
aqua  illum  velut  innoxium  receperit^  ne  in  aqua  periclitetur,  ut 
ad  tempus  valeat  retrahi;  und  anderswo:  innoxii  ßtbnierguntur 
aqua,  culpabiles  fupernatant.  Adfcifcunt  fibi  presbyteros  qui 
feminas  nudatas  aquis  immergi  perfpiciant.  Eckehardus  jun.  de 
cafib.  S.  Galli  cap.  14.  Plebejus  et  minoris  tefbimonii  rufticus 
aquae  frigidae  fe  expurget  judicio.  conventus  alfaticus  a.  1051 
§ 66  (bei  Goldaft).  Die  Ilatuta  fynodalia  concil.  colonienfis  de 
pace  publica  a.  1083  verordnen:  fi  über  vel  nobUis  homicidium 
fecerit  . . . quod  fi  fe  purgare  voluerit,  cum  duodecim,  qui  aeque 
nobiles  et  aeque  liberi  hierin t,  juret.  fi  fcrvus  occiderit  homi- 
nem  . . . fi  fe  innocentem  probare  voluerit,  judicio  aquae  frigidae 
fe  expurget,  ita  tarnen  ut  ipfe  et  nuUus  alius  pro  eo  in  aquam 
mittatur.  Möfer  Ofnabr.  2,  258.  Nach  der  fage  reinigten  fich 
aber  auch  fürfben  auf  diefe  weife;  von  graf  Welpho  erzählt 
Conradus  urfperg.  ad  a.  1126  (ed.  argent.  1609  p.  210):  augu- 
fbenfem  quoque  epifcopatum  et  frifingenfem  in  praelio,  quod 
habebat  cum  Brunone  augufb.  epifcopo,  attrivit  et  plurimum 
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comminuit , pro  qua  re  tarnen  in  fine  fatis  fecit  et  villas  plu- 
rimas  eisdem  epiTcopatibus  tribuit,  in  tantum,  quod  judicio 
aquae  frigidac  innocentiam  fuam  probavit.  [Decima  illa  de  bono 
illo  quod  dicitur  feleguth  utriusque  partis  querimonia  impe- 
tebatur.  quae  res  eo  usque  proceflit,  ut  mediante  domino  Ans- 
helmo  maurimonafterii  abbate  in  unum  convenerimus , judicium 
aquae  frigidae  condixerimus.  Schöpflin  nr.  282  (a.  1147); 
habitoque  omnium  confenfu  frigidae  aquae  jtidicio,  fevente 
jufkicia,  Sigebergenfis  ecclefia  quod  fuum  erat  optinuit.  Lacom- 
blet  nr.  374  (a.  1152).]  In  den  rechtsbüchern  des  mittelalters 
heißt  diefe  probe  waßcrurteily  water ordcl.  Sfp.  3,  21.  fcbwäb. 
landr.  278  Schilt.,  in  der  lat.  überfetzung  des  Sfp.  fententia 
undae^  bei  Guibert  lib.  3 c.  14  de  vita  fua  jud.  laticis  (Du- 
cange  f.  v.  latex),  beim  vetus  auctor  de  benef.  cap.  1 § 99 
aquaticum  dei  judicium.  Merkwürdig  hat  fie  fich  aber  auch  in 
den  rheinifchen  markweisthümem  fortgepflanzt:  auch  wer  ver- 
lümont  wird  umb  luifen  u.  drühen  (wald  und  Jagdfrevel)  u.  hat 
nun  lumonde,  will  fich  der  verantworten,  dem  foU  man  fin 
rechttage  fetzen,  will  er  unfchuldig  werden,  fo  foll  man  ime 
fein  liend  hhiden  zu  häuf  u.  fol  ime  ein  heincn  (hagenen)  knebel 
zwifchen  finen  heinen  u.  armen  durch  ßoßen  u.  foll  ine  werfen 
925  in  ein  meiefche  boden  (bütte)  von  drien  | fuder  waßer s;  feilet  er 
zu  gründe  fo  ill  er  fchuldig,  fchwebt  er  empor  fo  ill  er  mm- 
fchuldig,  das  foll  man  driwerb  thun.  Dreieicher  w.  (a.  1338). 
Wär  es  auch,  das  ein  hübner  rüget  uf  die  warheit  u.  das  man 
wolte  lenken,  fo  foll  man  dem  der  gerüget  ill,  fine  dumen 
binden  zu  einander  u.  foll  ihm  einen  Jcnebel  durch  die  pein 
ftoßen  u.  foll  ihm  in  eine  meiffe  büden  voll  tcaßer  werfen; 
fchwimmt  er  darüber  off  dem  waßer,  fo  ift  er  unfchuldig^  fcTU 
er  aber  unter  fo  ill  er  fchuldig.  Lorfcher  w.  (a.  1423).  Daß 
hier  (latt  der  freien  flut  ein  großes  dreifudriges  gefäß  (das  fuder 
24  ohm,  die  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  ift,  mag  alther- 
kömmlich fein*),  auch  das  binden  des  hineingeworfnen  wird 
anfchaulich  gemacht  und  Hinemars  deutungen  erfcheinen  un- 
richtig, offenbar  follte  dem  eingetauchten  feine  natürliche  kraft. 


*)  vgl.  bildet  zmn  Sfp.  taf.  17,  4. 
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das  Unken  oder  auffchweben  zu  befördern,  genommen  werden. 
Doch  den  erfolg  der  prüfung  verkehren  die  märker  geradezu 
und  das  beweift  genugfam,  daß  ihnen  die  ausübung  des  ge- 
brauchs  längfl;  unbekannt  war. 

Gegen  Zauberinnen  und  hexen  wurde  das  waßerurtheil 
während  des  16.  und  17.  jh.  wirklich  und  häufig  angewandt* **)); 
es  muß  auch  in  den  vorausgehenden  jhh.  ununterbrochen  ge- 
fchehen  fein,  da  fich  die  neue  einführung  der  fitte,  wenn  fie 
einmal  untergegangen  gewefen  wäre,  kaum  annehmen  läßt. 
Nur  vervielfältigten  lieh  fpäter  die  hexenverfolgungen.  Ein 
beifpiel  von  1617  gibt  Neocorus  2,  431,  [vgl.  2,  330  ;J  eins  von 
1590  Trofs  Weftphalia  1824  p.  200,  andere  Fr.  Majer  gefch. 
der  ordalien  p.  100-106^);  [das  hexenbad  in  Schwäbifchhalle 
a.  1644.  Idunna  1813  nr.  19.]  Auch  galt  bei  dem  hexenbad 
der  unverletzte  grundfatz,  daß  emporfchweben  fchuld,  linken 
fchuldloligkeit  anzeige  ^).  | [Ein  merkwürdiges  beifpiel  des  waßer- 
urtheils  bei  einem  der  Zauberei  befchuldigten  enthält  ein  hol- 
lleinifches  amtsprotocoll  vom  jahr  1706  (allg.  jur.  zeitung  1830 
p.  234):  der  verdächtigte  fordert  feinen  beleidiger  auf,  mit  ihm 
auf  den  Itzftedter  fee  zu  kommen,  wo  jeder  den  andern  binden 
und  halten  wolle.  Als  der  injuriant  lieh  weigert,  räth  man  dem 
befchimpften , allein  zu  waßer  zu  gehen;  vater  und  frau  legen 
die  bände  an  ihn  und  bringen  ihn  aufs  waßer,  an  einer  Helle, 
wo  es  nicht  allzu  tief  war.  Später  geben  zwei  zeugen  vor  dem 
amte  an ; man  könne  nicht  fagen,  daß  inquifit  gefioßen  oder  ge- 


*)  in  Frankreich  verbot  es  das  parlement  de  Paris  durch  ein  arret 
de  la  Tournelle  vom  1.  decemb.  1601.  cette  epreuve  n’etait  en  ufage  que 
pour  le  petit  peuple  et  fe  faifait  en  jettant  raccufä  dans  une  grande 
cuve,  pleine  d’eau,  apr^s  lui  avoir  lie  la  main  droüc  au  pted  gauche  et 
la  main  gauche  au  pied  droit.  Til  renfon9ait  il  etait  innocent,  Pil  fur- 
nageait,  il  etait  coupablc. 

**)  verfchieden  ift  die  an  fchuldigerkannten  Zauberinnen  vollzogne 
ßrafe  des  ertränkens ; wenn  aber  Nithardus  lib.  1 ad  a.  835  von  der  oben 
f.  696  gedachten  Gcrberga  fagt : Gerbergam  more  maleficorum  in  Ararim 
mergi  praecepit,  fo  kann  das  auch  auf  eine  der  verurtheilung  voraus^ 
gehende  waßerprobe  bezogen  werden. 

[Rud.  Goclcnius  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam 
aquam  innatantium.  Marb.  1584.  Strieder  4,  434.] 
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fchwommcn  habe.  So  entrinnt  in  dem  liede  Firmenich  1,  364 
der  Zauberer  dem  halsgericht,  weil  er  bei  der  waßerprobe  nieder- 
fank.  Und  im  Renart  t.  2 p.  53  heißt  es: 

favez  con  difb  au  cous  malves  (dem  hanrei), 
ril  vient  a pont  qui  foit  deffez: 
paffez  outre,  fe  vos  chaez, 
foiez  feur,  vos  floterez.'] 

926  Friefifche,  agf.  und  altn.  denkmäler  gefchweigen  des  waßer- 
urtheüs,  vgl.  Arnefen  p.  183;  hierbei  ift  nicht  zu  überfehen, 
daß  gleichwohl  die  oben  f.  798  angezogne  fbelle  Adams  von 
Bremen  über  die  upfalifche  o^iQiqmUe  das  eintauchen  und 
unterfinken  eines  menfchen  als  ein  gutes  Zeichen  angibt.  Das 
waßer  hat  fich  das  opfer  gefallen  laßen  u.  bewilligt  den  wunfeh 
des  Volks,  einen  Verbrecher  hätte  es  ausgeworfen. 

Ich  halte  dafür,  daß  die  waßertauche  des  alterthums  (oben 
f.  631)  in  einigem  zufammenhang  mit  dem  waßerurtheil  ftehe; 
lie  war  eine  thätliche  befchimpfung  geringgefchätzter,  ver- 
dächtiger gegner. 

ni.  Kreuzurtheil.  Hierzu  gehörten,  wie  zu  dem  zweikamp^ 
nothwendig  beide  tlieile;  fie  muften  mit  auferhohnen  händm 
unbeweglich  an  einem  kreuze  ftehen,  welcher  von  ihnen  der 
erfte  zu  boden  fank,  die  hände  rührte  oder  niederfallen  ließ, 
hatte  verloren  und  der  andere  fiegte^).  Während  fie  Itanden 
wurde  gebetet  und  eine  mefle  gelefen.  Si  qua  mulier  reclama- 
verit,  quod  vir  fuus  nunquam  cum  ea  manliiTet,  exeant  inde  ad 
crucem.  capit.  a.  752.  Georg.  509  [MG  Capitularia  I p.  41]. 
Quod  fi  accufator  contendere  voluerit  de  ipfo  peijurio,  ßerU  ad 
erueem.  capit.  a.  779.  Georg.  544  [MG  Capitularia  I p.  49]. 
Si  caufa  vel  intentio  five  controverfia  talis  inter  partes  propter 
terminos  aut  confinia  regnorum  orta  fuerit,  quae  hominum 
teftimonio  declarari  vel  definiri  non  poffit,  tune  volumus  ut  ad 
declarationem  rei  dubiae  judido  erucis  dei  voluntas  et  renun 
veritas  inquiratur,  nec  unquam  pro  tali  caufa  cujuslibet  generis 
pugna  vel  campus  ad  examinationem  judicetur.  cap.  1 a.  806. 


0 [vgl.  Exodus  17,  11.  12,  wie  Mofes  während  der  fchlacht  die  hfindc 
ausftreckt  und  Hnkeu  läßt.) 

t 
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Georg.  719  [MG  Capitularia  I p.  129].  Si  aliquis  Saxo  hominem 
comprehenderit  absque  furto  aut  absque  fua  propria  aliqua  re, 
dicens  quod  illi  habeat  damnum  factum , et  hoc  contendere 
voluerit  in  judicio  aut  in  campo  aut  ad  cruccm^  licentiam  habeat. 
Georg.  1395  [MG  Capitularia  1 p.  449].  Lothar  I.  verbot  diefe 
prüfung:  fancitum  eft,  ut  nullus  deinceps  quamlibet  cxamina- 
tionem  crucis  facere  praefumat,  ne  Chrilti  paffio  cujuslibet 
temeritate  contemtui  habeatur.  Georg.  1244  [MG  LL  IV  p.  556]. 
Zwilchen  den  bürgern  von  Verona  und  ihrem  bifchof  entfchied  ein 
kreuzurtheil,  jede  partei  hatte  ihren  ftellvertreter,  ille  qui  de  parte 
publica  datus  fuerat,  in  terram  velut  exanimis  corruit.  Baluz 
zu  den  cap.  2,  1154;  ferner  zwifchen  dem  bifchof  von  Paris 
und  abte  v.  S.  Denis  im  j.  775.  Mabillon  de  re  diplom.  p.  498. 

Als  in  einem  teiche  des  klollers  Bifchofsheim  | ein  neugebomes  927 
kind  gefunden  und  eine  nonne  des  Verbrechens  verdächtig  war, 
ließ  man,  um  die  fchuldige  auszumitteln,  alle  nonnen  die  probe 
des  kreuzes  beftehen.  Rudolphus  fuldenlis  in  vita  S.  Liobae 
cap.  15.  [Stalin  1,  361.]  Der  friellfchen  rechtsfage  nach  erfolgte 
diefelbe  prüfung,  als  fich  könig  Karl  und  Ratbot  um  Friesland 
ftritten:  huckera  hiarem,  deer  orem  an  ßilleßdüe  tvrßocd^  dat 
hit  Wonnen  hed.  da  brochtma  da  heren  to  gara.  da  ßodenfe 
en  etmel  alommc.  Karl  ließ  feinen  handfchuh  fallen  und  Radbot 
hob  ihn  auf,  damit  hatte  er  verloren.  Fw.  104.  105.  [Richt- 
hofen p.  439.] 

Aus  einer  merkwürdigen  ftelle  des  bair.  gefetzes  muthmaße 
ich,  daß  auch  diefes  gottesurtheil  urfprünglich  heidnifch  war  und 
unter  handaupiehung  und  wahrfcheinlich  anrufung  heidnifcher 
götter  begangen  wurde.  Der  Tiebente  [fechfle]  art.  de  popuL 
legibus  (Georg.  329  [MG  LL  Ul  p.  465])  hob  es  nicht  auf,  fondem 
erfetzte  nur  die  abgöttifchen  formein  durch  chrillliche : de  eo, 
quod  Bajoarii  ßapffakcn  dicunt,  in  verbis,  quibus  ex  vetußa  con- 
fuetudine  paganorum  idololatriam  reperimus,  ut  deinceps  non  aliter 
nili  ßc  dicat,  qui  quaerit  debitum : haec  mihi  injufte  abftulifki,  quae 
reddere  debes.  reus  contra  dicat:  non  hoc  abfbuli,  nec  componere 
debeo.  iterata  voce  requißto  debito  dicat:  extendamus  dextcras 
noßras  ad  jußum  Judicium  dci!  et  tune  manus  dextcras  uterqtw 
ad  coelum  extendat.  Ein  erheben  der  rechten  zum  eidfehwur 
kann  hier  unmöglich  gemeint  fein,  auch  nicht  zum  zweikampf. 
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wovon  art.  6 [5]  gehandelt  hat.  Vorauszufetzen  ift,  daß  glanbiger 
und  fchuldner  keine  anderen  beweiflmittel  hatten.  Stapffaken 
(Diut.  2,  340  ftapfaken)  erklärt  fich  wohl  aus  faken  (dicere)  und 
llapf,  imperativ  von  Itapfan  (ire,  gradi),  womit  die  aufforderung 
zum  gottesgericht  begonnen  haben  mag,  vielleicht  auch  aus  flap 
(baculus). 

IV.  Kamp  furtheil  ^ jud.  pugnae  f.  duelli.  Unter  allen  das 
bertihmtefte,  häufigfte  und  edelfte,  bis  heute  fortdauernd  in  dem 
Zweikampf,  der  zwar  weder  von  dea  gerichten  verordnet  wird, 
noch  rechtliche  folgen  hat,  nach  dem  Volksglauben  aber  in  ge- 
wiflen  fallen  die  ffcets  belle  und  letzte  entfcheidung  gewährt 
Nachdem  die  übrigen  gottesurtheile  aUmälich  nur  auf  geringe, 
hilflofe  und  unfreie  angewendet  wurden,  blieb  der  kampf  überall 
unter  edeln  und  freien  im  gebrauch  ^).  Hier  gab  fich  der  un- 
fchuldige  nicht  blind  in  die  gewalt  eines  wunderbaren  | 
928  elements,  er  vertraute  feiner  eignen  kraft  und  gewohnten  fertig- 
keit  in  den  waffen;  die  fehde  vieler  gegeneinander  wurde  auf 
die  eigentlichen  hauptfeinde  zurückgefUhrt  und  das  blut  der 
gefahrten  gefpart.  Dem  krieg  der  Völker  wie  dem  kämpfe 
zweier  Hand  die  gottheit  als  oberller  richter  vor-),  deum  adefle 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Wie  nahe  lag  es  den 

beiden,  durch  den  kampf  die  unficherheit  des  vergangnen  und 
künftigen  zu  erfpähen;  eil  et  alia  obfervatio  aufpiciorum,  qua 
gravium  bellorum  eventus  explorant.  ejus  gentis , cum  qua 

bellum  eil,  captivum,  quoquo  modo  interceptum,  cum  electo 
papularium  fuorum,  patriis  quemque  armis,  committutit.  victoria 
hujus  vel  illius  pro  praejudicio  accipitur.  Tac.  cap.  10.  Vor- 
entfcheidung  y die  günlligen  ausgang  des  kriegs  als  eigentliche 
entfcheidung  hoffen  ließ.  Ein  Judicium  dei^  quod  fubire  non 
diftulimus,  wird  in  den  annal.  mettenf.  ad  a.  743  (Pertz  1,  328) 
die  völkerfßhlacht  genannt*^).  Daß  fchlagfertig  gegeneinander 

‘)  [Veil.  Paterc.  2,  118  Tagt  von  den  Germanen,  bei  denen  VaruB 
recht  fprach:  agentes  gratias,  quod  . . . folüa  armis  dweernt  jure  te^ 
minarentur.j 

[beim  altn.  zweikampf  wurde  ein  hlotnaut^  opferrind  vom  fieger 
geopfert.  Egilsf.  p.  506.] 

**)  [vgl.  den  altn.  ausdruck  brimis  dömar^  urtheile,  ausfprUche  des 
fchwertes  = kampf.  Saem.  163^  ] 
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ftehende  heere  aus  ihrer  mitte  einzelne  kämpfer  erlafen,  die  ftir 
das  ganze  fochten,  thut  die  gefchichte  dar.  Von  Vandalen  und 
Alamannen  berichtet  Greg.  tur.  2,  2:  nec  multo  poft  fcandalum 
inter  utrumque  oritur  populum,  quoniam  propinqui  fibi  erant, 
cumque  ad  bellum  armati  procederent  ac  jamjamque  in  conflictu 
parati  eflent,  ait  Alamannorum  rex:  quousque  bellum  fuper 
cunctum  populum  commoTetur?  ne  pereant  quaefo  populi 
utriusque  phalangae,  fed  procedant  duo  de  noßris  cum  armis 
bellicis  et  ipfi  inter  fe  confligant.  tune  ille,  cujus  pucr  vicerit^ 
regionera  fine  certamine  obtinebit.  ad  haec  cunctus  confenfit 
populus,  ne  univerfa  multitudo  in  ore  gladii  rueret.  confligenti- 
bus  vero  pueris  pars  Vandalorum  victa  fuccubuit,  interfectoque 
puero  placitum  egrediendi  Tranfimundus  fpopondit.  Unter  den 
Franken  muften  die  förften  felbft,  wenn  fie  den  hader  nicht 
fchlichten  konnten,  den  kampf  beftehen;  Idövtsg  8k  aXXi^Xovg 
ixarigüJ&ev  i]  nXrj&vg^  avrixa  t6  x^Xsnaivov  anoßaXovng  kg 
ofÄOcpgoavvtjv  peraxd^govai , xai  rovg  rjyepovag  xsXevovai  öixg 
päXXov  td  dfKfißoXa  ötsvxgivfjGaö&ai'  el  8k  povovg 
kxtivovg  äy  ü)v  at,.  Agathias  1,  2 (ed.  bonn.  3,  18). 

[Landericus  cum  exercitu  Aurelianis  circumdans  vocabat  Berto- 
aldum,  ut  exiret  ad  praelium.  Bertoaldus  de  muro  refpondens: 
nos  duo  fingulare  certamen,  fi  me  exfpectare  deliberas,  reliqua 
multitudine  procul  fufpenfa,  jungamus  ad  praelium.  a Domino 

judicemur induamur  uterque,  ego  et  tu,  veftibus  vermiclis 

(al.  vermiolis),  praecedamus  caeteros  ubi  congreflus  erit  certami- 
nis,  ibique  et  mea  et  tua  apparebit  utilitas,  promittentes  ante 
deum  ab  invicem  promiffionis  hujus  veritatem  fubfillere.  Fredegar. 
c.  25  (a.  604).  Habebant  tarnen  (Affipiti)  apud  fe  virum  for- 
tiffimum,  de  cujus  fidebant  viribus  poffe  fe  procul  dubio  obtinere 
quod  vellent.  hunc  folum  pro  omnibus  pugnaturum  objiciunt. 
mandant  Langobardis,  unum  quem  vellent  fuorum  mitterent,  qui 
cum  eo  ad  fingulare  certamen  exiret,  ea  videlicet  conditione,  ut, 
fi  fuus  bellator  victoriam  caperet,  Langobardi  itinere  quo  vene- 
rant  abirent;  fin  vero  fuperaretur  ab  altero,  tum  fe  Langobardis 
transitum  per  fines  proprios  non  vetituros.  Paul.  diac.  1,  12, 
ein  ähnlicher  fall  1,  15.]  Von  den  Sachfen  und  Slaven  erzählt 
es  Wippo  (Pifior.  3,  479):  dicebant  pagani,  a Saxonibus  pacem 
primitus  confundi,  id  duellum,  fi  caefar  praeciperet,  probari. 
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econtra  Saxones  ad  refellendos  paganos  ümiliter  ßngulare  cer- 
929  tarnen^  quamvis  injulle  contenderent , imperatori  fpon-  [ debant 
Imperator  hanc  rem  duello  dijudicari  inter  eos  permillt;  ftatim 
diw  pugiles  congrefli  funt,  täergue  a fuis  electus  . . . poftremo 
chriftianus  a pagano  vulneratus  cecidit.  [Lamb.  fcbafhab.  ad 
a.  1056 : Imperator  perrexit  ad  villam  Civois  (Ivoy,  Epufum,  Ipfch) 
in  confinio  fitam  regni  Francorum  et  Teutonicorum,  Colloquium 
ibi  babiturus  cum  rege  Francorum,  a quo  contumeliofe  atque 
hofbiliter  objurgatus,  quod  multa  faepe  fibi  mentitus  fuifTet  et 
quod  partem  maximam  regni  Francorum  dolo  a patribus  ejus 
occupatam  reddere  tarn  diu  difbulifiet.  cum  imperator  paratum 
fe  diceret,  ßngularitcr  cum  co  conferta  manu,  objecta  refellere, 
ille  proxima  nocte  fiiga  lapfus  in  fuos  fe  fines  recepit  Saxo 
gramm,  p.  57 : nolebant  prifcae  fortitudinis  duces  univerforum 
difcrimine  exfequi,  quod  paucorum  forte  peragi  potuiffet;  ibid. 
p.  133-135  der  zweikampf  eines  Dänen  und  Slaven  fürs  ganze 
land,  p.  281.  282  der  des  Hama  und  Starcatber  flir  Sachfeii 
und  Dänen.  — Statt  des  krieges  gibt  die  entfcbeidung  ein 
hvdmrt  fünfziger  gegen  fiinfzig.  Arx  Bucbsg.  (a.  1376).] 

Diefes  gottesurtbeil  bieß  judicium  pugnac,  pugna  duorum 
p.  Alam.  56.  84  [54.  81J.  Bajuv.  16,  2.  17,  2 [17,  3.  app.  4]), 
zweikampf,  duellum,  judicium  campi  (campus  judicat.  1.  Angl, 
et  Wer.  16  [56],  [in  campum  exeat  ibid.  1,  3 [2],  in  campum  pro- 
cedat. 1.  Frif.  14,  5],  ßngulare  certamen,  monomachia,  abd.  einwtc, 
[einwtgi.  0.  IV.  12,  62,  einwigi  fpectaculum.  Hattemer  1, 
304^.  305“;  da^  einwich.  Alexander  4478.  4492,]  im  bair. 
gefetz  chamfwic  und  wehadinc,  welches  weba  kaum  ftlr  wlha 
liebt,  vielmebr  dem  altn.  v6  zu  vergleichen  ill^).  Die  altn.  be- 
nennung  hdlmgdngr  rührt  daher,  daß  der  kampf  auf  einer  infei 
zu  gefchehen  pflegte  ®).  Suh  uno  feuto  per  pugnam  dirimere. 


*)  [auch  agf.  eorneft  ferium,  duellum.  Lye  f.  v.  omeft,  ahd.  ernufl, 
vgl.  gramm.  2,  369;  der  erneftkrei^  (circulus  duelli).  Trift.  6754;  vgl. 
troj.  5041 : fin  herze  wart  gelüpfet  üf  grimmcclichen  erneß.] 

*)  [wie  auch  Trift.  6804; 

fus  was  den  kemphen  beiden 
ein  kamphßat  befcheiden 
ein  klciuiu  in  fei  in  dem  mer.j 
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1.  Roth.  164.  165.  166.  Gottes  gericht,  dei  Judicium,  wird  der 
zweikamf  ausdrücklich  genannt  1.  Roth.  198  und  Bajuv.  17,  2 
[app.  4]  ; Rogges  unterfcheidung  zwifchen  gottesurtheil  und 

ordal  (p.  206)  fcheint  mir  grundlos  und  beruht  auf  der  falfchen 
erklärung  von  ordal  durch  höchften  ausfpruch.  Erwähnten  die 
agf.  gefetze  den  zweikampf  (änvig),  fo  würden  fie  ihn  auch 
ordal  nennen ; fie  gefchweigen  feiner,  gleich  dem  falifchen,  fachf. 
und  weftgoth.  gefetz. 

Die  falle,  worin  zweikampf  vorkam,  zählt  Rogge  p.  206 
auf;  beifpiele  find  1.  Bajuv.  11,  5.  16,  2 [12,  8.  17,  3].  Alam. 
84  [81].  [Schwabenfp.  340.  351.  352.]  Si  quis  contenderit 
fuper  agris,  vineis,  pecunia,  ut  devitentur  peijuria,  dtw  eligantur 
ad  pugnamy  et  dueUo  litcm  dccidant.  Schannat  hill.  wormat. 
nr.  51.  [De  qualibet  vero  controverfia  ferro  decerni  fanxit, 
fpeciofius  viribus  quam  verbis  confligendum  exifbimans.  quod 
fi  alter  dimicantium  relato  pede  praenotati  orbis  gyrum  ex- 
cederet,  perinde  ac  victus  caufae  detrimentum  reciperet.  leg. 
Frothonis  b.  Saxo  gramm.  p.  230;  vgl.  ibid.  p.  241:  (Frotho) 
juxta  legis  a fe  latae  formulam  pronuntiavit  ....  litem  ferro 
dccidendam  edixit;  id  quippe  folum  dirimendae  controverfiae 
remedium  videbatur.]  Nulla  melior  vifa  eft  fententia,  quam  ut 
per  judiciarium  campum  fuper  hoc  fieret  examinatio;  fic  deinde 
llatuto  die  et  collata  utrinque  magna  populorum  affluentia,  nobis 
et  ipfis  praefentibus  advocatis,  duo  ex  utraque  partc  homines  ad 
hoc  pracelectiy  ut  fieri  folet,  aggreffi  funt  fingulariter  et  nofter 
homo  propitiante  deo  victor  fectus  eft.  Ritz  1,  56  (a.  1095). 
[Item  fi  aliquid  tale  actum  fuerit,  quod  dignum  fit  dueXlOy  fcul- 
tetus  judex  erit  usque  conveniant  in  locum  qui  dicitur  wert 
ultra  fcultetus  et  advocatus  pariter  pugnam  vel  locum  qui  dicitur 
werf  cuftodient  tamdiu,  quousque  alter  eorum  fuccubtierit.  omnia 
verba  juris  quae  funt  proferenda  a folo  fculteto  et  nuUo  alio 
infra  pugnam  proponentur.  Deuzer  rechte;  weilen  aber  fie  des 
geleukent  haben,  fo  wolten  ire  gewappenten  kempfer  fie  des  mit 
im  bben  an  ire  libe  ubervurt  haben,  als  des  obg.  frihen  ge- 
richts  zu  Bensheufen  recht  u.  gewonheit  ift.  Benshaufer  cent- 


q (▼gl.  auch  ftellen  wie  En.  8563-5.  11509.  Wigal.  2920.  paff.  308,  51.] 
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gerichts  urth.;  auch  haben  unfers  obgefchr.  herrn  von  Henne- 
berg  gewappente  kempfer  uf  diTen  heutigen  tag  irre  widerlachen 
getvart  und  gefucht  kemp flieh  in  kreißen,  als  des  felben  frihen 
kunig  Karls  gericht  zu  Bensheufen  recht  u.  gewonheit  ill.  ibii; 
mer  fprechent  die  ho^ünger,  das  fie  das  recht  habent,  wer  das 
in  iemant  in  das  hofrecht  fprechen  wölte,  mogent  fie, den  zwei 
bidermann  haben  der  jungen,  die  es  mit  der  hand  mugent  be- 
heben (fauftkampf),  das  es  fol  alfo  beftan.  Murer  w.  § 30 ; vort, 
wurde  ieman  kempUch  angefprochen  . . . den  fal  der  grere 
halden  unvirderflich  fes  wochen  unde  dri  tage  und  ime  einen 
meiller  gewinnen,  der  en  kempen  lere  . . . und  lal  en  der  grefe 
antworten  in  den  warf  und  fal  den  warf  fchirmen.  Münfter- 
meinfelder  w.J  Auch  rechtsfragen  wurden  dadurch  erledigt, 
vgl.  oben  f.  471.  [Bei  Erm.  Nig.  3,  543-614  bellatigt  ein 
kampf  zwifchen  den  zwei  Gothen  Bero  und  Sanilo  (Franconim 
ex  more  vetullo,  aber  nach  gothifchem  brauch  zu  pferd  abge- 
halten) die  anklage  gegen  Bero,  er  wird  flüchtig  und:  fe  canit 
effe  reum.  — Der  unterliegende  ankläger  leidet  die  dem  andern 
zugedachte  Ilrafe: 

nu  was  e^  ze  den  zlten  fite, 
da^  der  fchuldegsere  lite. 
den  felben  töt,  den  der  man 
folte  llden,  den  er  an 
mit  kämpfe  vor  gerihte  fprach, 
ob  e?  alfö  gefchach, 

da^  er  mit  kämpfe  unfchuldcc  wart.  Iw.  5429.] 

Auf  fchilderung  der  gebrauche  des  zweikampfe  bei  den 
verfchiednen  deutfehen  völkem  gehe  ich,  ihrei*  umlländlichkeit 
wegen,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  bemerkt,  daß  der 
dienftmann  häuflg  den  kampf  für  feinen  herm  beiland.  Ge- 
meinheiten, ftiftungen  und  frauen  wählten  fich  immer  ihren 
kämpfer  und  lohnten  dem  fieger.  In  jener  urkunde  von  1095 
empfangt  der  Giflebertus  campio^  qui  pofuit  quafi  in  mortem 
animam  fuam  pro  nollra  fidelitate,  ländereien.  [Licet  unieuique 
pro  fe  campionem  mercede  conducere.  1.  Frif.  14,  7.  Simundus 
ex  Sigtun  oppido  forenfis  athleta^  emptionumque  ac  venditionum 
contractibus  affuetus.  Saxo  gramm.  p.  384.]  Ein  fifrhes  beifpiel 
des  kampfs  für  eine  angeklagte  frau  hat  Paulus  diac.  4,  49:  | 


Digltized 


gericht.  gottesurtheil.  bdJhrrecht. 


593 


haec  (Gundiberga  regina)  cum  de  crimine  adulterii  apud  virum  930 
accufata  fui£fet,  proprius  ejus  fervus^  Carellus  nomine,  a rege 
expetiit,  ut  cum  eo,  qui  reginae  crimen  ingeflerat,  pro  callitate 
fuae  dominae,  monomachia  dimicaret.  qüi  dum  cum  criminatore 
illo  fingulare  c&rtamcn  iniiffet,  eum  cuncto  populo  aftante 
fuperavit,  regina  vero  poft  hoc  factum  ad  dignitatem  prülbinam 
rediit;  [bei  Fredegar.  c.  51:  jube  illum  hominem,  qui  hujus- 
cemodi  yerba  tibi  nuntiavit,  armari,  et  procedat  alius  de  parte 
reginae  Gundebergae,  quique  armatus  ad  fingulare  certamen^  ut 
judido  dei,  his  duobus  confligentibus , cognofcatur  utrum  hujus 
culpae  reputationis  Gundeberga  fit  innoxia  an  fortaffe  culpabilis.] 
Fand  die  frau  keinen  kampfer,  fo  blieb  ihr  nichts  übrig  als  fich 
einem  feuer  oder  waßerurtheil  felbft  zu  unterziehen.  Die  eigen- 
thümliche  form  eines  weiberJcampfs  fcheint  erft  fpätere  Unord- 
nung des  mittelalters,  vgl.  Majers  ordalien  p.  270-274;  [be- 
fchrieben  bei  Rupr.  91.  92.  Augsb.  ft.  55;  a.  1288  befchach 
ein  kampf  zu  Bern  . . . und  Tcämpflen  ein  frow  und  ein  mann 
mit  einandem,  und  gewann  die  frow  den  kampf.  Juftinger  p.  38. 

MS.  2,  49**  fagt  der  dichter  von  fich  und  der  geliebten: 
fö  vürhte  ich,  wir  mtie^en  beide 
kempfen,  fwie  wir  vür  gerihte  körnen, 
wan  fi  lougent  bi  dem  eide. 

Ein  Zweikampf  mit  ftecken  zwifchen  mann  und  frau.  Mone 
anz.  5,  80.  Sogar  ein  förmlicher  zweikampf  mit  einem  hunde 
kommt  in  der  dichtung  vor.  GA.  1,  178-180.] 

V.  Bahrgericht  fand  beim  todfchlag  ftatt,  wenn  der  thäter 
unentdeckt,  aber  verdacht  gegen  einen  oder  mehrere  vorhanden 
war;  man  ließ  fie  an  die  bahre  treten  und  den  leichnam  be- 
rühren, im  glauben,  bei  annäherung  des  fchuldigen  werde  er  zu 
bluten  beginnen.  Unterblieb  das  bluten,  fo  hatte  fich  der  be- 
argwöhnte durch  fein  vortreten  gereinigt.  Diefer  prüfung 
gedenkt  zwar  keine  der  früheren  gefetze  noch  der  des  mittel- 
alters *),  fie  galt  aber  noch  fpäter  in  vielen  gerichten  und 


*)  [doch  Ruprecht  v.  Freifing  (a.  1332)  p.  187.  188  das  totengericht : 
man  foll  den  toten  aasgraben,  feine  wunden  mit  wein  und  waßer  wafchen 
und  fie  dann  trocknen  laßen;  der  befchuldigte  foll  drei  mal  auf  feinen 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  Bd.  II.  NN 
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fcheint  auf  fehr  altem  Volksglauben  zu  beruhen.  Erfte  er- 
wähnung  thun  ihrer  unfere  gedichte  des  13.  jh.  Nib.  984. 
985.  9861): 

li  buten  vafte  ir  lougen.  Kriemhilt  begunde  jehen: 
fwelber  ft  unfcbuldec,  der  lä^e  da^  befehen, 
der  fol  zuo  der  bare  vor  den  liuten  gäti, 
dä  mac  man  die  wärheit  harte  fchiere  bl  verftan. 

Da^  ift  ein  michel  wunder,  dicke  e?  noch  gefchihet, 
fivd  man  den  morimdlen  hi  dem  töten  fihet^ 
fö  bluotent  im  die  wunden;  fam  ouch  dä  gefchach, 
dä  von  man  die  fchulde  dä  ze  Hagenen  gefach. 

Die  icunden  fluten  ßre^  alfam  fi  täten  6; 
und  Iwein  1355-1364  [auch  bei  Chreftien  de  Troies.  hift.  lit 
15,  238.  Mabinogion  1,  148]: 

nü  ift  uns  ein  dinc  gefeit 
vil  dicke  fiir  die  wärheit, 
fwer  den  andern  habe  erflagen, 
und  wurder  zuo  ime  getragen, 
fwie  langer  dä  vor  waere  wunt, 
er  begunde  bluoten  anderßunt, 

Nü  feht,  alfö  begunden 
im  bluoten  ftne  wunden, 
d6  man  in  in  da^  palas  truoc: 
wan  er  was  bl  im  der  in  fluoc.  | 

[Wale wein  8832-44  blutet  der  erfchlagene  ritter,  da  er  in  die 
nähe  Waleweins  getragen  wird;  vgl.  Jonckbloets  anm.  2,  317.] 
931  In  einem  altfranzöf.  fabliau  bluten  die  wunden  fogar,  als  eine 
herde  fchafe  vorbei  geht,  unter  welcher  der  widder  war,  der  den 
getödteten  geftoßen  hatte.  Legrand  3,  407.  408.  Anshelms 


knien  um  die  bare  gehen,  foll  den  toten  küTTen  und  diefe  worte  fprecheD*. 
ich  ziuch  an  got  u.  an  dich,  da^  ich  an  deinem  tot  unfchuldich  pio. 
Als  er  da^  drei  ftunt  tuot,  habent  fich  die  wunten  nicht  verchert,  fo  ift 
er  ledich  von  den  freunten  u.  von  dem  gericht;  habent  aver  fich  die 
wunten  verchert,  da?  fi  trorich  (triefend)  fint,  fo  ift  er  des  tote  fchuldich 
den  freunten  u.  dem  gericht.  Vgl.  ibid.  p.  186  § 94.J 

*)  [nach  Lachmann  anm.  zu  981-987  ift  der  zug  vielleicht  erft  aas 
dem  Iwein  in  (^ie  Nib.  fage  gekommen.] 
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Bernerchronik  zum  jahr  1503  erzählt  (3,  254):  doch  fo  war  uf 
ihn  (Hans  Spieß)  der  argwöhn  fo  groß,  daß  er  gfangen  zu 
Willifau  fall  hart  geftreckt  doch  ab  keiner  marter  nüt  verjach, 
und  aber  von  große  wegen  des  argwohns  da  ward  mit  recht 
erkannt,  daß  man  das  wib,  fo  da  20  tag  zu  Ettiswil  im  kilchhof 
war  gelegen , follte  usgraben , uf  ein  haar  legen  u.  ihne  be- 
fchoren  u.  nackend  darüber  führen  u.  da  fin  rechte  hand  uf  fi 
legen  u.  einen  gelehrten  eid  bi  gott  u.  allen  heiligen  fchweren, 
daß  er  an  difem  tod  kein  fchuld  hette.  und  alfo  da  dis  elend, 
grufam  anfehen  war  zugericht,  daß  er  fie  mocht  fehen,  je  nächer 
er  hinzu  gieng,  je  meh  fie  wie  worgend  einen  fchum  ußwarf 
u.  da  er  gar  hinzukam  u.  foUt  fchweren,  da  entfärbt  fie  fich  u. 
fieng  an  ze  hinten , daßs  durch  die  haar  nider  rann^  da  fiel  er 
nider  uf  fine  kniee,  bekannt  öffentlich  fin  mord  u.  begehrt 
gnad;  vgl.  Joh.  Müller  5,  198.  [In  der  fage  bei  Rochholz  2, 
124  muß  der  mörder  feine  drei  fchwörßnger  in  die  wunde  des 
leichnams  legen  ^ da  fpringt  ihm  aus  der  leiche  ein  hlutßrahl 
ins  geficht.]  Einen  fall  aus  Steier  vom  j.  1580  hat  Abele  ge- 
richtshändel  1 caf.  139  aus  Preuenhuebers  annalen.  Criminal- 
acten  von  1584  und  1592  bezeugen  den  gebrauch  des  bahr- 
rechts  in  bairifchen  gerichten  (bair.  anzeiger.  München  1828. 
nr.  1),  [vgl.  dazu  Schm.  1,  500;  das  bahrgericht  in  Nürnberg 
a.  1576.  1599.  Jäger  jur.  mag.  1,  328  329;  da^  man  mach  den 
manflachter  kund  mit  anrürn  des  erflogen.  Mich.  Beham  in 
Mones  anz.  4,  450.]  Beifpiele  aus  andern  gegenden  Deutfchlands 
gibt  Schottel  in  feiner  abhandlung  von  unterfchiedl.  ger. 
p.  84-101.  [Harsdorfer  im  fchauplatz  (1656)  p.  443  fagt:  wie 
es  nun  bei  folchen  baarrecht  hergehet,  ift  vielleicht  wenigen 
bekant , weil  dergleichen  falle  fich  feiten  begeben , und  die 
jurillen  hierüber  viel  ftreitens  haben.  Über  das  bahrrecht  in 
der  Volksüberlieferung  Siebenbürgens  fieh  Friedr.  Müller  hexengl. 
p.  63.  fiebenb.  fagen  p.  48  (in  der  einen  erzählung  blutet  nicht 
der  leichnam,  fondem  die  Zauberin,  die  im  verdacht  der  todtung 
fleht)  *).  Als  don  Cefar  zum  leichnam  Manuels  tritt,  ruft  der  chor; 

[in  der  erzählung  1001  viertelftunde  1 , 99  fchwiizt  der  leichnam 
hlut  in  der  nähe  des  mörders.  — Im  volksliede  wUchft  aus  dem  grab  der 
ermordeten  braut  eine  lilie , fie  färbt  fich  roth  und  föngt  an  zu  bluten, 
als  der  fchuldige  fie  anfchaut.  weim.  jb.  1,  61.  82.] 

NN  2 
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brechet  auf,  ihr  wunden,  fließet,  fließet! 

in  fchwarzen  güßen  ftrömt  hervor,  ihr  bäche  des  bluts. 

Schüler  511^  512‘.] 

ln  Niederfachfen  nannte  man  fclmngehen,  wenn  der  ange- 
fchuldigte  nackend  vor  gericht  zu  dem  fchein,  d.  i.  der  vom 
leichnam  abgenommnen  hand  (oben  f.  879.  880)  treten  und 
dreimal  feine  flnger  darauf  legen  mufte;  blutete  fia,  fo  galt  er 
ftir  überwiefen,  gefchah  kein  Zeichen,  fo  wurde  er  feines  halfes 
heüig  erkannt,  vgl.  hannöv.  anz.  1752  nr.  83;  [fo  heft  olde 
Jafper  mit  finen  kindem  im  fchin  gaen  moten,  averft  kein  teiken 
van  fich  gegeven.  Dittmer  Saffenr.  p.  160  (a.  1581);  bei  Heim- 
reich  1,  303  wird  tom  fchine  gän  (und  fik  darmedde  ftlen  edder 
fchuldig  maken)  von  den  gottesurtheüen  überhaupt  gebraucht; 
fieh  noch  Hadeler  urk.  a.  1475.  Spangenb.  arch.  1828.  2,  182. 
Pufendorf  obf  2,  21.] 

Auch  Schottland  und  England  kannte  diefes  bahrrecht, 
worüber  W.  Scott  im  minftrelfy  vol.  2 p.  52-55  der  zweiten  und 
p.  419-422  der  vierten  ausgabe  merkwürdige  zeugniffe  anftihrt; 
[andere  in  Hones  yearbook  1183;  bei  Pitcairn  criminal  trials  3, 
182  fl*.,  vgl.  Heffter  im  arch.  des  crim.  rechts  1835  p.  464  ff. 
Der  leiche  Heinrichs  U.  floß  blut  aus  mund  und  nafe,  als  fein 
fohn  Richard  dazu  trat.  Raumer  Hohenft.  2,  464  (a.  1189).] 
Shakefpeares  king  Richard  111.  act  1 fc.  2: 

0 gentlemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 
open  their  congeald  mouths  and  bleed  afrefh! 

[Va.  Zweigurthcil.  Den  hergang  befchreibt  genau  1.  Frif. 
14,  1 : 11  homo  quislibet  in  feditione  aut  turba  populi  fuerit 
interfectus,  nec  homicida  poterit  inveniri  propter  multitudinem 
eorum  qui  aderant,  licet  ei  qui  compofitionem  ipfius  quaerere 
vult,  de  homicidio  usque  ad  feptem  homines  interpellare  et  uni- 
cuique  eorum  crimen  homicidii  objicere,  et  debet  unusquisque 
eorum  fua  duodecima  manu  objecti  criminis  fe  purificare  facra- 
mento.  Tune  ducendi  funt  ad  bafilicam  et  fortes  fuper  altare 
mittendi,  vel  11  juxta  ecclellam  fleri  non  potuerit,  fuper  reliquias 
fanctorum.  Quae  fortes  tales  elfe  debent:  duo  tali  de  virga 
praecill,  quos  tenos  vocant,  quorum  unus  figno  crucis  dignofeatur 
(innotatur),  alius  purus  dimittitur,  et  lana  mund-a  obvoluti 
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fuper  altare  feu  reliquias  mittuntur;  et  presbyter  fi  adfuerit, 
vel  fi  presbyter  deeft  puer  quilibet  innocens,  unum  de  ipßs 
fortibus  de  dltari  tollere  debet,  et  interim  deus  exorandus,  fi  illi 
feptem , qui  de  homicidio  commiffo  juraverunt,  verum  juraflent, 
evidenti  figno  oftendat.  Si  illum  qui  cruce  fignatus  eft  fullu- 
lerit,  innocentes  erunt  qui  juraverunt;  fi  vero  alterum  fuftulit, 
tune  unusquisque  illorum  feptem  faciat  fuam  fortem , id  eft 
tenum  de  virga.^  et  fignet  figno  fuo.,  ut  eum  tarn  ille  quam  caeteri 
qui  circumftant  cognofeere  poffint;  et  ohvolvant  lana  munda 
et  altari  feu  reliquiis  imponantur,  et  presbyter  fi  adfuerit,  fi 
vero  non  ut  fuperius  puer  innocens,  unumquonqtce  eorum  fingiU 
latim  de  altari  tollat^  et  ei  qui  fuam  fortem  effe  cognoverit 
rogat.  Cujus  fortem  extrem  am  effe  contigerit , ille  homicidii 
compofitionem  perfolvere  cogatur,  caeteris  quorum  fortes  prius 
levatae  funt  abfolutis.  Es  ftimmt  offenbar  mit  dem  aufpicium 
durch  loß  bei  Tac.  Germ.  10,  mit  dem  loßen  bei  Beda  5,  11 
und  noch  andern  gebrauchen,  die  in  Wilhelms  abh.  von  den 
runen  p.  296-307  erläutert  find.  Der  zweig  hieß  ahd.  nein,  agf 
tan,  altfr.  ten.^  • 

VI.  Geweihter  hißen,  Judicium  offae.  Ein  fchnitt  hrot  oder 
Tcäfe  wurde  dem  verdächtigen  in  den  mund  ge-  | fteckt;  konnte  932 
er  ihn  leicht  und  ohne  fchaden  eßen,  fo  galt  er  für  unfchuldig, 
für  fchuldig  aber,  wenn  er  ihm  in  dem  hälfe  blieb  und  wieder 
herausgenommen  werden  mufte  ').  Agf  corfneed  (von  cor,  kur, 
probe).  Phillips  p.  190.  191 ; friefifch  corhita.  Fw.  164.  In 
der  chriftlichen  zeit  bediente  man  fich  auch  der  hoftie  hierzu; 
vgl.  Majer  p.  67-81.  [Sappiate  che  chi  avuto  avrä  il  porco, 
non  poträ  mandar  giü  la  galla,  anzi  gli  parrä  piü  amara  che 
veleno,  e fputeralla.  Bocc.  decamerone  8,  6.] 

Anmerkungen, 

1.  es  gab  folcher  prüfungen  mehr,  einige  herfchen  ganz 
volksmäßig  nur  hier  und  da.  Von  dem  dorf  Mandeure  bei 
Mümpelgard  wird  in  den  geogr.  ephem.  vol.  46.  1815.  p.  375. 

376  folgendes  erzählt:  war  ein  haus  oder  felddiebftal  gefchehen 


‘)  (vgl.  den  eid  der  Oftiaken  oben  f.  904.J 
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und  der  dieb  unbekannt,  fo  wurden  alle  einwohner  fonntags 
nach  der  vefper  auf  den  gerichtsplatz  entboten.  Einer  der  meier 
trug  die  urfache  der  berufung  vor,  und  forderte  den  dieb  auf, 
das  gellolne  zurückzugeben  und  fechs  monate  lang  an  der  Ter- 
fammlung  rechtlicher  leute  kein  theil  zu  nehmen.  Gab  nach 
diefer  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldige  fich  nicht  an,  fo 
fchritt  man  zur  cntfchcidung  des  ßocks.  Beide  meier  hielten 
einen  fbock  an  beiden  enden  in  die  höhe,  fo  hoch,  daß  ein  mann 
darunter  flehen  konnte,  jeder  einwohner  mulle  unter  dem  ftoclc 
hergehen  und  bezeugte  damit  feine  unfchuld.  Man  hat  kein 
beifpiel,  daß  es  der  fchuldige  gewagt  hätte,  der  nun  auf  diefe 
weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hätte  ers  ver- 
fucht  und  wäre  hernach  doch  fchuldig  befunden  worden,  fo 
würde  fortan  kein  menfch  mit  ihm  geredet  oder  ihm  geant- 
wortet, jedermann  ihn  wie  ein  reißendes  thier  gemieden  haben. 
Diefe  und  ähnliche  proben  find  zugleich  auf  das  böfe  gewißen 
des  fchuldigen  berechnet,  das  ihn  bei  einer  ganz  einfachen, 
natürlichen  handlung,  die  der  fchuldlofe  ohne  alles  arg  ver- 
richtet, in  Unruhe  und  Verwirrung  bringt.  Nach  dem  öfter- 
reichilchen  [und  in  ganz  Süddeutfchland , auch  in  Pommern 
geltenden]  Volksglauben  ift  eine  reine  jungfrau  daran  zu  er- 
kennen, daß  fie  eine  herze  mit  einem  haueh  aus  und  mit  dem 
933  zweiten  tvieder  an  blafen  kann*).  Das  wufte  man  | auch  in 


*)  es  ift  indifcher  Volksglaube,  daß  eine  reine  jungfrau  vermöge 
waßer  in  eine  kugel  zu  hallen  oder  in  einem  /Vc&  zu  tragen.  [KaxaSvovra  t 
8a  ii  &dXaooav  yivovt  rov  SijXeoe  al  xa&aQcSe  Ir«  na^&avot,  Paufan.  10. 
19,  2.]  Nach  des  Euftathius  Kmene  lib.  7 gab  es  eine  quelle,  deren 
waßer  klar  blieb,  wenn  eine  jungfrau  hineintrat,  wenn  eine  entehrte,  fich 
trübte.  [Ebenfo  die  prüfung  der  jungfraufchaft  durch  den  brunnen. 
Flore  84b : 

ein  brunne  fpringet  drunder, 

der  ift  fo  wunderlicher  tugent  . . . 

ze  allen  zitcn  ift  fin  runs 

luter  als  ein  criftalle, 

darüber  müe^ens  alle  . . 

fchriten  her  und  aber  hin. 

irt  keiniu  danne  under  in, 

diu  man  hat  gewunnen, 

fo  Wirt  der  runs  dem  brunnen 
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Spanien:  matar  un  candil  con  un  foplo  j encenderlo  con  otro; 
und  es  erinnert  an  die  weftphälifche  beflimmung  (oben  f.  370. 
411)  des  alters  einer  tochter  nach  dem  ausblafen  der  ampel. 
[Man  Tagt  von  einem  hrunnen  in  unferm  Deutfchland,  daß  wann 
jemandt  eine  benne  hinein  fteckt,  die  er  mit  gutem  titul  be- 
kommen kan,  fo  follen  ihr  die  federn  ftracks  gehrühet  werden 
und  abgehen ; hat  er  fie  aber  geftolen,  fo  bleibt  fie  wie  fie  zuvor 
gewefen.  Opitz  2,  291.  In  einer  fage  ftößt  der  graf,  um  die 
treue  feiner  ehfrau  zu  erproben,  das  fchwert  in  den  hoden:  käme 
es  mit  erde  bedeckt  heraus,  fo  wäre  die  frau  fchuldlos,  da  aber 
eine  quelle  hcrausfließt,  wird  ihre  falfchheit  erkannt.  Alfatia 
1855  p.  209.] 

2.  überhaupt  greift  die  den  gottesurtheilen  zu  grund  lie- 
gende idee,  daß  eine  höhere,  göttliche  lenkung  das  fchädliche 
unfchädlich,  das  gleichgültige  gefährUch  machen  und  aus  beiden 
ein  Zeichen  erwecken  könne,  in  andere  rechtsbeftimmungen  des 
alterthums  ein,  die  nicht  gerade  prOfangen  lind.  So  hängen 
auch  die  im  dritten  cap.  der  einleitung  verhandelten  maße  ab 
von  dem  unpofitiven  und  zufälligen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  kann  und  darum  den  menfchen  räthfelhaft  und 
heilig  erfcheint.  Die  beiden  wettläufer  (f  85)  trauen  halb  auf 
ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleich  den  im  kampf 
oder  kreuzurtheil  fechtenden  und  handausftreckenden  ^). 

3.  folche  Prüfungen  find  der  kindlichen  rohheit  des  alter- 
thums fo  nahe  gelegt,  daß  es  verwundern  würde,  ihnen  nicht 
auch  bei  andern  Völkern  und  felbft  bei  den  wilden  zu  begegnen. 
Vorzügliches  augenmerk  verdienen  hier  die  urftammverwandten. 


la  ze  ftunt  rehte  rot  ..  . 
fwelhiu  aber  maget  ift, 
von  der  wirt  niemen  gewar, 
da^  er  werde  miffevar 
niuwan  luter  als  ein  glas.] 

*)  [im  zeitvertreiber  p.  397  foll  eine  von  drei  fchweftem  durchs  loß 
dem  Werber  zugetheilt  werden;  der  vater  ftellte  ein  hecken  voller  voaßer 
vor  ihnen  in  die  ftube  und  befahl  den  töchtem,  daß  jedwede  ihre  hände 
folte  hinein  tauchen  und  gefchwind  wieder  herauß  ziehen;  welcher  ihre 
hände  nun  am  erflen  von  fich  felbft  trucknen  würden,  die  folte  diefen 
jUngling  haben.] 
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deren  rechtsgebräuche  fchon  fo  manche  Vergleichung  mit  den 
deutfchen  dargeboten  haben.  Die  Slaven  kannten  feuer  und  ' 
waßerprobe.  Jene  war  die  des  glühenden  eifens^  ruffifch  pravda 
fheljezo  (Ewers  317.  338),  ferbifch  mazija  (Vuk  wb.  p.  392,  [ein 
tiirkifches  wort]) ; in  geringem  fachen  gab  man  das  waßerurtheil 
(Ewers  a.  a.  o.),  na  vodou.  Beifpiele  des  jud.  calidi  ferri  aus 
flavifchem  land,  noch  von  den  jahren  1229.  1248.  Wiener  jb. 
XL,  108.  [Die  altböhmifchen  und  mährifchen  gefetze  erwähnen 
öfter  das  heiße  eifen  und  das  fiedende  waßer^  vgl.  den  com- 
mentator  Andreas  von  Dube.]  Auch  der  sweihampf  galt  bei 
den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  Rufsländs  1,  350)*).  [Eine 
polnifche  urk.  Boleslavs  V.  von  1252  fagt  aus:  habet  infuper 
idem  comes  poteftatem  judicandi  ad  omnes  fententias  juxta 
formam  curiae  noftrae,  videlicet  ad  aquam  et  ferrum  candens, 
ad  duellum  baculorum  et  gladiorum.  Hube  in  den  berl.  jb.  1830 
p.  392  ^).]  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  des  feuer- 
urtheils  üblich,  das  durchgehn  durch  die  flamme  und  das  ge- 
glühte eifen  (/ti/dpog);  Sophocl.  Antig.  264: 

iffxiv  ö*  lioipot,  xal  pvdgovg  aigeiv 
xai  71  vg  dt^igTieiv xal  &eovq  ogxcüporeiv, 

TO  ptjTt  Sgdaai^  fiijTB  T(p  ^vveidivai 
TO  Ttgdyfia  ßovXivaavTiy  ttgya<rpiv(p. 

Aus  der  fpäten  byzantinifchen  zeit  führt  Georgius  Acropolita 
934  cap.  50  das  beifpiel  des  Comnen  Michael  an:  kTiü  | ök  ovx 
ekey^og  nugä  pagTvgutv  ’iv  aoi,  öbi  ae  T<p  pvögcp  ti]v  ceXrj&eiav 
TiagaaT^aaaü^at..  In  Sicilien  feierte  man  ein  eigenthümliches 
waßerurtheil.,  des  diebftals  angeklagte  muften  fich  durch  eid 
reinigen,  der  auf  eine  tafel  gefchriebne  eid  wurde  in  einen 
heiligen  fee  geworfen  (lacus  Palicorum);  fank  die  tafel,  fo  offen- 
barte das  fchuld,  fehwamm  fie,  unfchuld  des  diebs  und  in  jenem 
fall  wurde  er  in  dem  fee  erfäuft.  Heyne  zur  AeneLs  9,  585. 
Stephanus  byzantius  f.  v.  naXixtj  [Meineke  p.  497]  fagt  davon: 

*)  Judicium  ferri  candentis  et  aquae  ferventis  in  Hungaria.  Kovachich 
notit.  comitatuum  p.  19.  Belii  notitia  tom.  3;  vgl.  Ungar,  mag.  erfter 
band.  [Die  hexentauche  in  Ungarn.  Cfaplovics  gemälde  von  Ungarn. 
Pefth  1829.  2,  197.  272.] 

0 [die  Ruffen  beim  beginn  eines  kriegs  zünden  zwei  gleiche  kom- 
garben  an  und  fehn  welche  eher  verbrennt.  Deutfehfranzos  p.  392.] 
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iavl  öi  xai  ögxog  ayiog  avro&i.  ööct  yug  öfivvu  xig  tig 

nivdxtov  ygdyjag  ßdXXet  avxo  elg  ro  v8ug'  iäv  fxiv  ovv 

evogxtjt  kninoXdC^i^j  iäv  Si  fitj  svogxy^  to  fikv  ntv dxiov 

dqiavi^ex ai^  avxog  Sk  nifingaxat,.  Vgl.  Diod.  fic.  11,  87. 

•• 

[Macrob.  Saturn.  5,  19.  Gruber  3,  328.]  Ähnliches  meldet  von 
einer  quelle  bei  Ephefus  Achilles  Tatius  de  amor.  Clitoph. 
lib.  8 cap.  12  (Mitfcherl.  p.  350):  oxav  xig  aixiav  iyV 
Siaitüv,  elg  xt]v  nrjyijv  eigßäaa  dnoXovexat,.  t]  Sh  kariv  oXiyrj 
xai  f^iygi  xvjj/UTjg  fAioJjg.  t]  Sk  xgiatg'  kyygdxpag  xov  ogxov 
yga fifiaxeiq)  fiTjgiv&q)  SeSsfikvov  negie&i/xaxo  xg  Segg'  xdv 
fikv  dxpevSg  xov  ogxoVy  uivev  xaxu  ywgav  i)  ntjyi^.  dv  Sk 
^ijevSrjxat,  xö  vScog  bgyi^exai,  xctl  dvaßaivti.  uiygc  xtjg  Segrjg 
xal  x6  ygafjLfiaxeiov  kxdXvxjje.  [Durch  den  trunk  aus 
einer  quelle  in  Sardinien  verliert  der  meineidige  dieb  das  ge- 
ficht.  Merigarto  p.  16.  24.]  Die  entfcheidung  des  Völkerkriegs 
durch  den  zweikampf  weniger  ftreiter  war  den  alten  gleichfalls 
bekannt,  aus  Herodot  1,  82  gehört  hierher  der  kampf  zwifchen 
dreihundert  erlefenen  Spartanern  und  Argivern,  die  fo  lange 
fochten,  bis  zuletzt  nur  einer  von  jenen  und  zwei  von  diefen 
übrig  blieben;  aus  Livius  1,  25  der  kampf  der  Horatier  und 
Curiatier.  Von  Umbriens  einwohnern,  die  gallifchen  urfprungs 
gewefen  fein  follen,  bat  Nicolaus  Damafc.  p.  3849  folgendes: 
'Opßgixol  oxav  Tzgog  dXX7'/Xovg  h'ycoaiv  dficfigßr^xt^aiv^  xa&o- 
nXia&tvx  eg^  u>g  kv  noXeptg^  pdyovxai.  xal  Soxovac 
dixaioxega  XiyeiVj  oi  xovg  kvavtiovg  dnoacpd^avreg.  Endlich 
gab  es  auch  Prüfungen  durch  befondere  fpeifen.  Diofcorides  5, 

161  nennt  den  adlerflein  (dexixrjg)  diebentdeckend  (xXenxiXeyyog)^ 
wenn  er  in  eßwaaren  verbacken  und  dem  verdächtigen  gereicht 
wird.  Acron  zu  Horat.  epift.  1,  10  (Gefner  p.  521):  cum  in 
fervis  fufpicio  furti  habetur,  ducunt  ad  facerdotem,  qui  cruftum 
panis  carmine  infectum  dat  fingulis.  quod  cum  ederint,  mani- 
fellum  furti  reum  afferit. 

Einiger  celtifchen  prüfungsarten  erwähnen  griech.  und 
röm.  fchriftfteller.  Strabo  4,  4 (Siebenkees  2,  63)  er-  | zählt  935 
dem  Artemidor  folgende  fage  nach:  an  der  gallifchen  meeres- 
küilte,  wo  fich  die  Loire  ausmündet,  liege  der  hafen  der  zwei 
raben,  dafelbft  fehe  man  zwei  diefer  thiere,  auf  dem  rechten 
flügel  weißgefiedert.  Wer  nun  in  ftreit  mit  andern  gerathe, 
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gehe  zu  der  Helle  hin,  lege  ein  brett  auf  einen  hügel  und  jede 
partei  ein  ftück  buchen  auf  das  brett;  eins  der  ftücke  versehren 
die  raben^  das  andere  zerftreuen  fie^  deffen  buchen  aber  zer- 
ftreut  worden,  der  habe  den  ftreit  gewonnen.  Von  einer 
waßerprohe  für  neugeborne  kinder  bei  den  Galliern  redet  ein 
gedieht  in  der  griech.  anthologie  (Bruncb  3,  150.  Jacobs  4, 
117.  edit.  ad  fid.  cod.  palat.  2,  42.  43).  Claudian  II.  Rufin.  112 
und  Julian  II.  or.  p.  81  und  in  epift.  ad  Maxim.  16  p.  383; 
man  vgl.  Cluver  Germ,  antiq.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Jacobs 
animadv.  in  anthol.  vol.  3 p.  1 pag.  285.  [übert  Gallien 

p.  156.]  Da  der  Ehein  als  fluß  der  prüfung  genannt  wird, 
könnten  diefe  Gelten  auch  Germanen  fein* *).  [Eine  tvaßerprobe 
beim  fchwur.  Okearney  155.]  In  Irland  kannte  man  die  fetter- 
probe:  war  die  flamme  des  Camfeuers  erlofchen,  fo  mulle  ein 
angefehner  mann , die  eingeweide  des  opferthiers  in  der  hand, 
barfüßig  dreimal  über  die  glühenden  kohlen  gehen,  um  jene  dem 
druiden  zu  bringen,  der  gegenüber  am  altare  Hand;  unverletzte 
fhße  waren  ein  Zeichen  des  heils.  Mone  heidenthum  2,  485. 
Eigentlich  ift  dies  ein  aufpicium,  deffen  zufammenhang  mit  dem 
ordal  aber  fchon  aus  Tacitus  ftelle  vom  kampfurtheil  (t  928) 
einleuchtet.  [Über  das  feuerordal  der  Gelten  fieh  noch  Arm- 
ftrong  f.  V.  gabhadh  bheil.  Ein  anderes  gottesurtheil  beftand 
darin,  daß  der  befchuldigte  den  lac-na-fechin , drehßein,  eine 
große  fteinplatte,  unter  gebeten  und  verwünfehungen  drehen 
muffe;  blieb  er  heil,  fo  war  feine  unfchuld  bewiefen.  ir.  märchen 
2,  42,  vgl.  44.] 

Nirgend  find  die  gottesurtheile  feffer  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauernder 
gerichtsgebrauch  haben  fie  geheiligt.  Ich  verweife  aufHaftings 
abhandlung  darüber  in  den  afiatic  refearches  vol.  1 ^).  Es 
werden  darin  neunerlei  prÜfungen  angegeben  1.  durch  die  wage, 
2.  feuer,  3.  waßer,  4.  gift,  5.  waßer,  worin  ein  idol  gewafchen 

*)  in  einem  deutfehen  volksliede  findet  fich  folgende  prüfung  des 
noch  ungebomen  kinds  erwähnt;  die  fchwangere  fteht  am  ufer  des 
Kheins,  ein  mülftein  wird  gerollt,  fällt  er  rechts,  fo  trägt  fie  einen  knaben, 
links,  ein  mädchen,  geht  er  aber  zu  grund,  fo  ift  fie  eine  hure. 

*)  [Dubois  in  den  transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras  1. 
1827.  p.  108-118.] 
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worden,  6.  reis,  7.  fiedendes  öl,  8.  glühendes  eifen,  9.  fUbemes 
und  eifernes  bild.  Bei  der  feuerprobe  nr.  2 wird  barfuß  in 
feuer  getreten,  bei  der  cifenprobe  nr.  8 das  geglühte  eifen  und 
zwar  durch  neun  kreiße  hindurch  dergeftalt  getragen,  daß  es  | 
im  letzten  kreiß  noch  heiß  genug  fein  muß,  um  das  dort  936 
ftehende  gras  zu  verbrennen.  Die  neun  kreiße  ftimmen  auf- 
fallend zu  den  neun  pflugfcharen  der  deutfchen  litte,  ein  be- 
rühmtes beifpiel  der  feuerprüfung  ift  Sita  im  Rämäjana.  Nr.  7 
gleicht  ganz  der  heißen  waßerprobe,  nur  daß  die  hand  in 
fiedendes  öl  greifen  und  aus  dem  keßel  einen  ring  holen  muß. 
Merkwürdig  und  eigenthümlich  fcheinen  die  gebrauche  der  kalten 
waßerprobe  nr.  3,  wobei  der  fich  reinigende  eine  (durch  pfeü- 
fchießen  u.  pfeilholen  genau  beftimmte)  zeit  lang  unter  der  flut 
halten  muß.  Die  prüfung  durch  reis  nr.  6 ift  unfer  Judicium 
offae.  Die  anwendung  aber  aller  diefer  gottesurtheile  richtet 
Uch  nach  dem  ftande  der  angefchuldigten  (einige  gelten  für 
brahmanen,  einige  für  frauen,  andere  für  männer)  und  nach  dem 
höheren  oder  geringeren  belauf  der  ftreitfache.  Deutliche  fpuren 
beider  richtungen  zeigt  auch  die  deutfehe  rechtsfitte.  Außerdem 
gelten  einzelne  indifche  prüfungen  nur  für  gewiffe  monate  und 
tage. und  dürfen  an  andern  nicht  vorgenommen  werden.  Aus 
ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirklichen  gültigkeit  könnte  man, 
fcheint  es,  fchlüße  machen  gegen  das,  was  oben  f.  910.  911  über 
die  feltenheit  der  deutfchen  gottesurtheile  aufgeftellt  wurde. 
Gleichwohl  läßt  fich  die  abergläubifche  befangenheit  der  Inder, 
wie  fie  auch  in  andern  rechtsgewohnheiten,  z.  b.  dem  verbrennen 
der  wittwen  hervortritt,  dem  zuftande  gar  nicht  an  die  feite 
fetzen,  in  welchem  wir  uns  fchon  unfere  verfahren  zur  zeit  der 
alten  gefetze  zu  denken  haben.  In  den  von  Haftings  mitge- 
theilten  beifpielen  verbrennt  ein  angeklagter  die  hand  im 
fiedenden  öl  und  wird  verurtheilt;  ein  anderer  geht  unbe- 
fchädigt  aus  der  eifenprobe  hervor,  zugleich  wird  aber  von  den 
blättern  erzählt,  die  er  fich  bei  dem  tragen  in  die  hand  legen 
darf,  deren  ununterfuchte  kraft  wider  die  Wirkung  des  feuers 
alfo  in  anfchlag  zu  bringen  ift  ^).  [Die  feuerprobe  in  Perfien. 
Görres  Firdafi  2,  6.  7.J 


fvgl.  die  ftelle  aus  der  Hak.  Hak.  faga  oben  f.  916  not,] 
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gericht.  gottcsurtheil. 

Mehrere  in  Indien  gebräuchliche  prtifungen  find  es  auch 
in  Pegu.  W““  Hunters  hiftor.  account  of  the  Pegu  p.  34.  In 
Thibet  wird  der  keßelfang  folgendergellalt  vollführt:  man  wirft 
einen  weißen  und  einen  fchwarzen  ftein  in  das  fiedende  waßer, 
beide  parteien  tauchen  ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  und 
der  gewinnt,  welcher  den  weißen  llein  herauszieht.  [Über 
gottesurtheile  bei  den  Mongolen  lieh  Klemm  3,  189,  in  Africa. 
3,  339.  In  einem  mongolifchen  märchen  muß  die  königstocbter 
einen  reinigungseid  über  gerfienJcörnern  leiften;  da  die  gerllen- 
körner  unbeweglich  bleiben,  werden  ihre  worte  als  wahr  er- 
kannt. bull,  de  l’ac.  de  St  Petersbourg  1858  p.  71.  Die  Kal- 
muken  glühen  bei  ihrer  feuerprobe  ein  heil  oder  eifen^  das  der 
angeklagte  auf  den  fingerfpitzen  einige  faden  weit  tragen  muß. 
Pallas  reife  durch  das  ruff.  reich  1,  332.J  Bei  den  nomadifchen 
Arabern  wird  ein  großer  eifenlöffel  geglüht  und  der  cadi, 
937  nachdem  er  zwei  oder  dreimal  darüber  geblafen  | hat,  llellt  ihn 
dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  beiden  enden  belecken  muß. 
Verbrennt  er  fich  die  sunge^  fo  wird  er  llrafiallig  erkannt,  fonft 
aber  freigefp rochen.  Seetzen  hat  mehrere  derwifche  das  feuer 
ohne  fchaden  lecken  fehen.  Die  Hebräer  gaben  einem  des  eh- 
bruchs  verdächtigen  weib  ein  bitteres  waßer  zu  trinken,  w*ovon 
ihr,  wenn  fie  fchuldig  war,  der  bauch  fchwoU  und  die  hüfte 
fchwand;  war  fie  aber  rein,  fo  fchadete  ihr  der  trank  nichts, 
b.  Mofes  IV.  5,  27;  vgl.  Wernhers  Maria  p.  147-154.  Nach 
Oldendorp  (miffion  evang.  brüder  auf  den  caraib.  infein  theil  1) 
herfcht  diefelbe  fitte  auch  unter  einigen  wilden  volkem  von 
Weftafrika.  Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  und  den  tm- 
fchuldstrank.  Kämpfer  buch  3 cap.  5. 
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Die  confuetudines,  coutumes,  edicta,  epiftolae,  gloffae,  leges,  records, 
weisthUmer  Tuche  man  unter  dem  jeweiligen  eigennamen. 

Unter  mehreren  werken  eines  autors  hebt  der  doppelpunct  dasjenige 
hervor,  das  mit  dem  bloßen  verfaffemamen  angeführt  wird. 


A. 

w.  des  kloTters  A.  (a.  1416)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  42.  — NalTau. 
Aantekeningen ; oudfte  land-  en  dykregt  van  Humfterland  met  aanteke- 
ningen  door  J.  de  Rhoer  in  pro  excol.  III.  2. 

Abele:  kUnftliche  Unordnung.  5 th.  Nürnberg  1670-74. 

— metamorphofis  telse  judiciarise  das  ift  feltzame  gerichtshändel.  2 th. 
Nürnberg  1658.  61. 

'Aberglaube  in  myth.*  anhang  p,  LX\TII  £F. 

Abhandlungen  der  bayerifchen  academie  der  wiflenfchaften  hift.  cl. 
München  1833  S. 

— der  Berliner  academie  der  wifTenfchaften.  1803  flf. 

Abfchw.:  die  deutfchen  abfchwörungs-,  glaubens-,  beicht-  und  betformelii 
hg.  V.  Maßmann.  Quedlinburg  1839. 

Ac.  des  infcr.:  m^moires  de  Uacad^mie  des  inTcriptions  et  helles  lettres. 
Paris  1815  ff. 

d’Achery  veterum  aliquot  fcriptorum  fpicilegium.  13  b.  Paris  1655-77', 
nova  ed.  per  de  la  Barre.  3 b.  Paris  1723, 

Achilles  Tatius  de  amoribus  Clitophontis  ed.  Mitfcherlich.  Zweibrücken 
1792. 

Ackersdyk:  iiragment  van  een  nederduitfch  rijmwerk  mcdegedeeld  d.  A. 
(nieuwe  werken  v.  d.  maatfch.  d.  nederld.  letterkunde  I.  1 , 201  ff.) 
Leiden  1824. 

Acron  Heb  Horatius. 

Acta  academiae  theodoro-palatinae  phyf.  et  hift.  11  b.  Mannheim 
1766-94. 

— Benedict,  fieh  Mabillon. 
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Acta  hanovienfia  wegen  heffen-caffel-  und  heflen-dannftädtifcher  fuccenion 
gegen  Churmainz.  3 th.  Msirburg  1789. 

— literaria  Bohemiae  et  Moraviae  ed.  A.  Voigt,  (b.  1.)  Prag  1774- 

— Sanctorum  Bollandiftarum.  Brüflel  1648  ff. 

— ultrajectina  bei  Matthaeus  de  jure  gladii. 

Adamus  bremenlis  hiftoria  ecclefiaftica  (et  de  fitu  Daniae)  bei  Linden- 
brog  fcriptores. 

Adclmannsfelder  dorfordnung  (a.  1680)  bei  Madcr  9,  345  ff.  — Schwaben. 
Ademarus  cabanenfis  chronicon  bei  Labbe  nova  bibliotheca  rnff.  librorum. 
Paris  1657.  2,  151  ff. 

Adendorfer  w.  (a.  1403)  bei  Günther  4 nr.  15.  weisth.  2,  650  ff.  — Rhein. 
Adlzreitter  annalium  gentis  boicae  libri  72.  München  1662. 

Ado  viennenfis  chronicon  ed.  M.  Flacius.  Bafel  1568. 

Aegidius  hg.  v.  Jacob  Grimm  bei  Wigand  arch.  I.  2. 

Aelianus  varia  hiftoria  et  fragmenta  ed.  Kuehn.  2 b.  Leipzig  1780. 
Aeneas  Sylvius  in  libros  Antonii  Panormitae  poetae  de  dictis  et  factis 
Alpbonli  regis  memorabilibus  commentarius.  Helmftädt  1700. 

Aefchylus  tragoediae  ed.  Wellaucr.  2 b.  Leipzig  1823. 

Affo  ftoria  della  cittb  di  Parma.  4 b.  Parma  1792. 

— ftoria  della  cittk  e ducato  di  Guaftalla.  4 b.  Guaftalla  1785-87. 
Agatbias  de  imperio  et  rebus  geftis  Juftiniani  ed.  Vulcanius.  Leiden 

1594;  ed.  Niebuhr.  Bonn  1828. 

Agobardus  in  der  bibliotheca  maxima  veterum  patrum  b.  14.  Leiden 
1677. 

Agricola  fpricbwörter.  Frankfurt  1570. 

Agrimenfores : auctores  finium  regundorum  cum  notis  et  glolTis  agrimen- 
foriis  Rigaltii.  Paris  1614. 

Ablwardt  die  gedichte  Oflians  aus  dem  gaelifcben.  Leipzig  1811. 
Aimoinus  monacbus  hiftoriae  Francorum  libri  5.  Paris  1567. 

Aimon  in  Fierabras  p.  I ff. 

Aimon  (deutfch):  ein  fchön  luftig  gefcbicht  wie  keifer  Carle ‘der  große  vier 
gebrüder  berzog  Aymont  von  Dordons  füne  bekrieget.  Simmem  1535. 
leges  Aiftulpbi  bei  GeorgiTch  c.  1123  ff.  (MG  LL  IV  p.  478  ff.] 
lex  Alamanuorum  bei  Georgifcb  c.  195  ff.  [MG  legum  fectio  1.  Legum 
nationum  germanicarum  tomi  5 pars  1.  Hannover  1888.] 

Albertinus,  Aeg.,  Lucifers  königreich  und  feelengejäidt  oder  narrenbatz. 
München  1616. 

Albertus  ftadenfis  chronicon  ed.  Reineccius.  Helmftädt  1587. 

Albcrus,  Erafmus,  neunundvierzig  fabeln.  Frankfurt  1550. 

— novum  dictionarii  genus.  Frankfurt  1540. 

Albrecht  die  gewere  als  grundlage  des  älteren  deutfchen  fachenrechts. 
Königsberg  1828. 

Aldenhover  w.  (a.  1365.  1448);  vgl.  weisth.  4,  796.  — Jülich. 

Alef  gemma  juris  palatini  f.  tractatus  exegeticus  über  den  f.  g.  zent-ver- 
trag  d.  a.  1562.  Heidelberg  1740. 
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Alemannifches  landrecht  bei  Scbilter  thefaarus  b.  2. 

Alex.:  Lamprecht  Alexander  bei  Maßmann  denkmäler  p.  16  fiF. 

Alexandro,  poema  de,  bei  Sanchez  b.  3. 

w.  zu  Alflen  (a.  1507).  weisth.  2,  407  flF.  — Trier. 

leges  Älfredi  bei  Wilkins  p.  28  ff.  Canciani  4,  243  ff.;  (Schmid*  p.  58  ff.] 

Alkener  w.  (a.  1578)  bei  Günther  5 nr.  186.  weisth.  2,  462.  — Trier. 

Allendorfer  u.  Hafelbacher  w.  (a.  1559).  weisth.  1,  609  f.  — NalTau. 

Allgemeine  juriftifche  zeitung  hg.  v.  Elvere.  Göttingen  1828  ff. 

Almqvift  fvenfk  fpraklära.  3.  a.  Stockholm  1840. 

Alphart  bei  Hhb.  1,  281  ff. 

Alfatia  Jahrbuch  für  eiräffifche  gefchichte.  Mühlhaufen  1851  ff. 

Alsfelder  hougk  gericht  (a.  1426)  bei  Kuchcnbecker  3,  96  ff.  — Heffen. 
Altdeutfche  blätter  von  Haupt  u.  Hoffmann.  2 b.  Leipzig  1835-40. 

— gefpräche  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850  p.  415  ff.; 
nachtrag  1851  p.  235  ff. 

Altdeutfches  mufeum  ßeh  mufeum. 

Altenhaflauer  w.  (a.  1354.  1461.  1570)  bei  Dalwigk  1,  26  ff.  weisth.  3, 
410  ff.  — Heflen. 

Altenmünfterer  w.  über  Badenheim  (a.  1485)  bei  Bodm.  p.  56.  — Rheingau. 
Alienmünlterer  vogtrecht  (16.  jh.).  MB.  10,  369  ff.  [weisth.  6,  183  f.j  — 
Schwaben. 

Altenftatter  w.  (a.  1485)  bei  Schazmann  nr.  2.  weisth.  3,  453  ff.  — Mainz. 
Altfw. : meifter  Altfwert  hg.  v.  Holland  u.  Keller.  Stuttgart  1850. 
Alvismäl  in  Saem.  p.  48  ff. 

Alzeier  w.  (14.  jh.)  bei  Widder  3,  3.  weisth.  1,  798  ff.  — Pfalz. 
Alzenauer  w.  (vor  1500)  bei  Steiner  Alzenau  p.  249.  — Mainz. 

Am.:  got  Amur  bei  Malier  b.  1. 

S.  Ambroßi  epifcopi  opera.  Paris  1686. 

Amgb.:  ein  alt  meiftergefangbuch  bei  Myller  b.  2. 
cout.  d’Amiens  im  coutumicr  genöral  4,  167  ff. 

Amis,  der  phaffe,  bei  Ben.  p.  495  ff. 

Ammianus  Marceliinus  ed.  Gronovius.  Leiden  1693;  ed.  Emcfti.  Leipzig 
1773. 

An(s)  bogfveigis  faga  bei  Biömer  nr.  13. 

Ancher,  Kofod;  en  danfk  lov-hiftorie.  2 b.  Kopenhagen  1769.  76. 

— farrago  legum  antiquarum  Daniae  municipalium.  Kopenhagen  1776. 

— famlede  juridifke  fkrifter  udg.  af  Schlegel  og  Nyerup.  3 th.  Kopen- 
hagen 1807-11. 

Andreae,  Jo.  Henr.,  Lupodunum  palatinum  hodie  Ladenburgum  illuftratum. 
Heidelberg  1772. 

Andreas  und  Elene  hg.  v.  Jacob  Grimm.  Gaffel  1840. 

Andreas  von  Dubd  w;^klad  na  prdvo  zemfkö  (darlegung  des  landrechts) 
im  archiv  öefky  hg.  v.  Palack^  2,  487  ff.  Prag  1842. 

Andr.  Sun.:  leges  provinciales  terrae  Scaniae  lat.  redd.  per  Andream 
Sunonis  f.  (ed.  Am,  Hvitfeld).  Kopenhagen  1590. 
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coutumcs  anglaifes  fieh  Houard. 

lex  Augliorum  et  Werinorum  hoc  eft  Thuringorum  bei  Georgifch  c.  445  fiF. 
[MG  LL  V p.  103  ff.] 

coutumes  d’ Anjou  im  coutumicr  g^n^ral  4,  529  ff. 

Annalen  der  braunrchweig-lUneburgifchen  churlande.  Hannover  1784-94. 
Annales  bertiniani  bei  Pcrtz  1,  423  ff. 

— Godefridi  monachi  bei  Freher  rerum  germanicamm  fcriptores.  3.  a. 
Straßburg  1717.  1,  335  ff. 

— laureshamenfes  bei  Perte  1,  22  ff. 

— Tigemachi  bei  O’Connor  2,  1 ff. 

Annalifta  Saxo  bei  Eccard  corpu8  1,  133  ff.;  bei  Pertz  8,  542  ff. 

Anno:  msere  von  fente  Annen  hg.  v.  Bezzenberger.  Quedlinburg  1848. 
Ansbacher  bericht  = Rezatkreis  h.  1.  1830. 

Anshelm  Berner  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  3 b.  Bern  1825-27. 
Anthologia  graeca  ed.  Brunck.  3 b.  Straßhurg  1772-76;  ed.  Jacobs.  13  b. 
Leipzig  1794-1814;  ad  fidem  codicis  olim  palatini  nunc  parifini  ed. 
Jacobs.  3 b.  Leipzig  1813-17. 

Antiqvarifke  annaler.  4 b.  Kopenhagen  1812-27. 

Antoninus  Liberalis  transformationum  congeries  ed.  Teucher.  Leipzig  1791. 
Anzeiger  für  künde  der  deutfchen  vorzeit.  n.  f.  Organ  des  germanifchen 
mufeums.  Nürnberg  1854  ff. 

ApoDonius  Rhodius  Argonautica  ed.  Chr.  Dan.  Beck.  Leipzig  1797. 
Apollonius  von  Tyrlant  nach  der  Gothaer  hf. 

Appenzell,  urk.:  Zellweger  urkunden  zur  gcfchichte  des  appenzellifchen 
Volkes.  7 b.  Trogen  1831-38. 

Apulejus  opera.  2 b.  Zweibrücken  1788. 

Archiv  des  criminalrechts,  neues,  n.  f.  hg.  v.  Abegg  u.  a.  Halle  (Breflau) 
1834-57. 

— für  alte  geographie,  gefchichte  u.  alterthümer  infonderhcit  der  germ. 
völkerftämme  hg.  v.  Krufe.  Breflau  (Leipzig)  1821-23. 

— für  die  civiliftifche  praxis.  Heidelberg  1818  ff. 

— für  künde  öfterreichifcher  gefchichtsquellen  hg.  von  der  Wiener 
academie  der  wiffenfchaften.  1848  ff. 

Aretin  ältefte  Tage  über  die  gebürt  und  Jugend  Karls  des  großen. 
München  1803. 

Arfvidsfon,  Nils,  Oifians  fSnger  förfvcnfkade.  2 b.  Stockholm  1842.  46. 
Arheilger  w.  (a.  1423.  1424).  weisth,  1,  487  f.  — Catzeneinbogen. 

— centw.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  138  ff.  Böhm.  p.  403  ff. 

Ariftides  opera  omnia  ex  ree.  Dindorfii.  3 b.  Leipzig  1829. 

Ariflophanes  comoediae  ed.  Dindorfius.  2 b.  Leipzig  1825. 

A riftoteles  categoriae  et  topica  ed.  Bekker.  Berlin  1843. 

— politica  ed.  Schneider  2 b.  Frankfurt  1809. 

— rhetorica  edd.  Reiz  et  Garve.  Leipzig  1772. 

Armftrong  a gaelic  dictionary  in  two  parts.  London  1825. 

Arndt,  £.  M.,  nebenftunden.  Leipzig  1826. 
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Arnefen  hiftorifk  indledning  til  den  islandTke  rsettergang.  Kopenhagen 
1762. 

ArngrimoB  Jonae  crymogaea.  Hamburg  1630. 

Amkiel,  Trogillus,  ausführliche  eröffnung  was  es  mit  der  cimhiifehen  und 
mittemächtifchen  Völker  ihrem  götsendienft  vor  eine  bewandtnis  gehabt. 

4 th.  Hamburg  1703. 

Araoldi,  J.,  beyträge  *u  den  deutfchen  glolTarien.  Marburg  1798. 

— gerchichte  der  oranien  • nalTauirchen  länder.  3 b.  Hadamar  1799> 
1816.  regifter  1819. 

— mifcellaneen  aus  der  diplomatik  u.  gefchiehte.  Marburg  1798. 
Amoldus  lubecenfls  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  623  ff. 
Amsb.  urk. : urkundenbuch  des  klofters  Arnsburg  in  der  Wetterau  bearb. 

V.  Baur.  3 b.  Darmftadt  1849-51. 

Araulfus  mediolanenlls  bei  Muratori  fcriptores  4,  1 ff. 

Arret  de  la  Toumelle  vom  1.  dec.  1601. 

Artolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  870.  weisth.  1,  698  f. 
- Ellaß. 

confuetudines  arvem.  (cout.  d’ Auvergne)  im  coutumier  gdnöral  4,  1160  ff. 
Arweiler  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3 nr.  639.  weisth.  2,  643  ff.  — Cöln. 
Art  gefchiehte  der  landgraffchaft  Buchsgau.  S.  Gallen  1819. 

— gefchichten  des  kantons  S.  Gallen.  3 b.  8.  Gallen  1810-13. 

Af.;  Afega  buch  hg.  v.  Wiarda.  Berlin  u.  Stettin  1805. 

Afchacher  kellervogtei  bei  Beider  p.  955  f.  — Schwaben. 

Afchbach  gefchiehte  der  Weftgothen.  Frankfurt  1827. 

Adatic  refearches.  London  (Serampore,  Calcutta)  1799  ff. 

Afpeler  hefsrecht  (a.  1499)  bei  v.  Steinen  1,  1774.  — Weftphalen. 

ATpr.:  der  roman  von  Afpremont  hg.  v.  Bekker  in  den  abh.  der  Berl. 

acad.  1849. 

AfTertio  libertatis  bremenfis.  Bremen  1646. 

Affifes  de  Jerufalem  publ.  p.  Thaumas  de  la  ThaumaHi^re.  Bouiges 
1690.^ 

leges  Äthelbirti  bei  Wilkins  p.  1 ff.  Canciani  4,  225  ff.  [Schmid* 
p.  2 ff] 

leges  Ätbelftani  bei  Wilkins  p.  54  ff.  Canciani  4,  259  ff.  [Schmid* 
p.  126  ff.) 

Athenaeus  Deipnofophiftae  ed.  Schweighäufer.  14  b.  StrEißburg  1801-7. 
Athis  und  Prophilias  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1846. 
Aubri  li  Borgonnon  in  Fierabras  p.  LXVI  ff. 

Audoenus  vita  S.  Eligii  bei  d’Achery  fpicil.  5,  156  ff 
Auerbacher  w.  (a.  1422).  weisth.  1,  477.  — Catzeneinbogen. 

Auffeß  anzeiger  für  künde  des  deutfchen  mittelalters  (b.  1).  München 
1832;  ßeh  auch  Mone. 

Augsburger  ftadtrecht,  ftadtbuch  bei  Walch  4,  1 ff. ; bei  Freyberg  famm- 
lung  teutfeher  rechts-alterthümer  b.  1.  h.  1.  Mainz  1828. 

Aurelius  Victor  hlftoria  romana  ed.  Arntzenius.  Amfterdam  1733. 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  00 
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das  Ausland  ein  tagblatt  für  künde  des  geiTtigen  und  Httlichen  lebens 
der  Völker.  Stuttgart  1828  ff. 

Aufonius  opera  ed.  Tollius.  Amfterdam  1671. 

cout.  d’Auxerre  im  coutumier  gönöral  3,  569  ff. 

Avemann  befchreibung  des  gefchlechts  der  reichs-  u,  burggrafen  von 
Kirchberg  in  Thüringen.  Frankfurt  1747. 

Aventin : Johannis  Aventini  des  beyerifchen  gefchichtsrchreibers  chronica. 
Frankfurt  1580. 

Avondft. : van  Wyn  hiftorifche  en  letterkundige  avondftonden.  th.  1. 
Amfterdam  1800. 

A.  w.:  altdeutfche  wälder  hg.  v.  den  brUdem  Grimm.  3 b.  Caflel  1813. 
Frankfurt  1815.  16.  ^ 

Ayrer  opus  theatricum.  Nürnberg  1618. 

B. 

Babenhaufer  markw.  (a.  1355.  15.  jh.);  zeugenausfage  (17.  jh.)  bei 
Meichfner  2,  726  f.  932  ff.  670  ff.  855  ff.  943  ff.  weisth.  4,  547  ff.  — 
Hanau. 

Babou  les  payens  innocents.  nouvelles.  Paris  1858. 

Babrius  fabulae  aefopeae  ed.  Lachmannus.  Berlin  1845. 

Bacharacher  blutrecht  (14.  jh.)  bei  Kindlinger  m.  b.  2 nr.  49  p.  290  ff. 
weisth.  2,  211  ff.  — Pfalz. 

— w.  (14.  jh.)  bei  Günther  4 nr.  1.  weisth.  2,  219  ff. 

Baden,  G.  L.,  antiquarifke,  hiftorifke  . . . notitfer  og  anekdoter.  Kopen- 
hagen 1818. 

Baierfche  alterthümcr  u.  merkwürdigkeiten.  München  1769. 

Baierfcher  literarifcher  u.  merkantilifchcr  anzeiger.  München  1828. 

Bairifche  landtsordnung.  Ingolftadt  1553. 

lex  Bajuvariorum  bei  Georgifch  c.  249  ff.  [MG  LL  III  p.  183  ff.) 

Baldericus  chronicon  cameracenfe  et  atrebatenfe  ed.  Colvenerius.  Douai 
1615. 

Baltifche  ftudien  hg.  v.  d.  gef.  f.  pommerfche  gefchichte  u.  alterthums- 
kuude.  Stettin  1832  ff. 

Baluz:  capitularia  regum  Francorum.  2 b.  Paris  1677. 

— epiftolarum  Innocentii  III.  libri  undecim.  2 b.  Paris  1682. 

— mifcellanea.  7 b.  Paris  1678-1715. 

Bamberger  calender  im  Bamb.  verein  7,  89  ff. 

— halsgerichtsordnung  Bamberg  1507. 

— verein;  bericht  über  das  beftehen  u.  wirken  des  hiftorifchen  Vereins 
zu  Bamberg.  Bamberg  1834  ff. 

Banduri  antiquitates  conftantinopolitanae.  Venedig  1729. 

Banfeheuer  w.  (a.  1523)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  223  ff.  weisth.  1,  589.  — 
Catzeneinbogen. 

Banteier  vogtding  (a.  1587.  1588)  bei  Strube  5 bed.  119  p.  236  ff.  — 
Calenberg. 
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Barl. : Rudolf  von  Ems  Barlaam  -u.  Jofaphat  hg.  v.  Röpke.  Königsberg 
1818;  V.  Pfeiffer.  Leipzig  1843. 

Barleta  fermones.  2 b.  Venedig  1577. 

Bartb,  Gottfr.,  ausfübrlicher  bericht  von  der  gerade  u.  beergeräthe. 
Leipzig  1721. 

Bartbold  George  von  Frundsberg.  Hamburg  1833. 

Bartholinus  antiquitates  danicae.  Kopenhagen  1690. 

Baumersroder  eltiftrechte  (a.  1689)  bei  Klingner  1,  513  f.  — Oberfachfen. 
Baur  Heb  Amsb.  urk. 

Baufcbheimer  w.  (a.  1487)  bei  Bodm.  p,  676.  Kindlinger  hörigk.  nr.  185. 
— Rbeingau. 

Bautil  det  är  alle  Svea  och  Götha  rikens  runftenar  utg.  af  Göransfon. 
Stockholm  1750. 

Beatus  Rhenanus  rerum  germanicarum  libri  3.  Bafel  1531. 

Beaumanoir  la  coutume  de  Beauvoifis  piibl.  p.  Thaumas  de  la  Thau- 
maffi^re.  Bourges  u.  Paris  1690. 

Bebellus  facetiae  in  Nicodemi  Frifchlini  balingenfis  facetiae  felectiores 
. . . acc.  Henrici  Bcbelii  facetiarum  libri  tres.  Amfterdam.  1651. 
Becheler  w.  (a.  1482);  vgl.  Arnold!  mifc.  p.  101.  weisth.  1, 595  ff.  — NalTau. 
Bechftein,  L.,  der  fagenfchatz  u.  die  fagenweife  des  Thüringerlandes. 
4 th.  Hildburghaufen  1835-38. 

Beckmann,  Jo.  Chrph.,  biftorie  des  fürftenthums  Anhalt.  7 th.  Witten- 
berg 1710. 

Beckmann,  Job.,  litteratur  der  älteren  reifebefcbreibungen.  8 th.  Göttingen 
1807.  8. 

Beda  biftoria  ecclefiaftica  gentis  Anglorum  (lat.  und  in  Alfreds  überf.) 
ed.  Job.  Smith.  Cambridge  1722. 

Beheim,  Mich.,  buch  von  den  Wienern  hg.  v.  Karajan.  Wien  1843. 
Beibinger  polizeiordnung  (a.  1590)  bei  Mader  10,  546.  — Schwaben. 
Beiträge  zur  kenntnis  Rufslands  hg.  v.  Ewers  u.  Engelhjirdt.  (b.  1.) 
Dorpat  1818. 

Bel,  Matth.,  notitia  Hungariae  novae.  3 b.  Wien  1735-37. 

Belgifch  mufeum  voor  de  nederduitfche  taal-  en  letterkunde  uitg.  d. 
Willems.  Gent  1837  ff. 

Bellersheimer  w.  (a.  1552)  bei  Gramer  3,  152, ff.  — Heffen. 

Beitheimer  w.  (a.  1377)  bei  Günther  3,  566.  weisth.  2,  204  ff.  — Trier. 
Ben.:  beyträge  zur  kenntnis  der  altdcutfchen  fprache  u.  litteratur  von 
G.  Fr.  Benecke.  Göttingen  1810.  1832. 

Bendorfer  w.  (a.  1549).  Journal  v.  u.  f.  D.  1787.  2,  18  ff.  — Naffau. 
Benecke  Wörterbuch  zu  Hartmannes  Iwein.  Göttingen  1833. 

Benfey  griechifches  wurzellexicon.  2 b.  Berlin  1839-42. 

Benker  heidenrecht  bei  v.  Steinen  1,  1809  ff.  weisth.  3,  40  ff.  — Weft- 
phalen. 

Benshaufer  holzordnung  (a.  1569);  B.  w.  (a.  1405)  bei  Schultes  befchr.  v. 
Henneb..  2,  201  f.  weisth.  3,  595  ff.  — Henneberg. 
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Beovulf:  de  Danorum  rebus  geftis  . . . poema  danicum  dialecto  auglo- 
laxonica  ed.  Thorkelin.  Kopenhagen  1815. 

Beoy.  Kemble:  the  anglofaxon  poems  of  Beowulf  etc.  ed.  hj  K.  London 
1833. 

B^ranger,  P.  J.,  chanfons.  BrüITel  1826. 

Berger  w.  (a.  1382).  befchr.  v.  Hanau  p.  69  f.  — Hanau. 

van  den  Bergh  de  nederlandfche  volksromans.  Amfterdam  1837. 

Bergmann,  Benj.  v.,  Uber  den  urfprung  der  lettifchen  fprache  im  mag. 
hg.  V.  d.  lettifch-literär.  gef.  b.  6.  Mitau  1838. 

Bergreien  hg.  v.  Schade.  Weimar  1864. 

Berkhover  hofesrecht  (a.  1566)  bei  v.  Steinen  1,  1767  ff.  Rive  p.  467  ff.  — 
Weftphalen. 

Berliner  jb.  fieh  Jahrbücher  f.  wiCTenfeh.  critik. 

Berner  handvefte  in  der  helvet  bibl.  4,  1 ff. 

Bernhard,  Job.  Adam,  antiquitates  Wetteraviae  oder  alterthUmer  der 
Wetterau.  2 th.  Frankfurt  1745. 

Berriat  - Saint  > Prix  rapport  et  recherches  für  les  proc6s.  . . relatifs  aux 
animaux  in  den  mdmoires  des  antiquaires  8,  403  ff. 

Berroyer  et  de  Lauri^re  biblioth^que  des  coutumes.  Paris  1699. 

cout.  de  Berry  im  coutumier  g<lndral  3,  935  ff. 

Berftädter  w.  (a.  1489)  bei  Bodm.  p.  51.  605.  607.  697.  weisth,  1,  649  ff 
— Rheingau. 

Berte  aus  grans  pi^  publ.  p.  P.  Paris.  Paris  1832. 

Berthold  des  FranziXkaners  deutfehe  predigten  hg.  v.  Kling.  Berlin  1824. 

Bertholdus  conftantienfls  chronicon  bei  Uffermann  prodromus  b.  1. 

Bertuch  neue  bibliothek  der  wichtigften  reifebefchreibungen.  Wien  1815  ff. 

Beryn  bei  John  ürry  the  works  of  G.  Chaucer.  London  1721.  p.  600  ff. 

Befchr.  v.  Hanau:  befchreibung  der  hanau-mUntzenbergifchen  landen,  o. 
0.  1720. 

Befchwörungsformeln , agf.  u.  altd.,  in  myth.*  p.  1173  ff.,^  anhang 
p.  CXXVI  ff. 

Befold:  tbefaurus  practicus  ed.  Dietherr.  Nürnberg  1679. 

— documenta  rediviva  monafteriorum  praecipuorum  in  ducatu  wirtem- 
bergico  fitorum.  Tübingen  1630. 

Beffen  gefchichte  des  bisthums  Paderborn.  2 b.  Paderborn  1820. 

Bettmarer  vogtding  bei  Nolten  de  jure  p.  178  ff.  — Braunfehweig. 

Beyer,  Andr.,  de  cenfu  promobili.  Jena  1715. 

Beyer,  G.,  delineatio  Juris  criminalis  fecundum  conftitutionem  Carolinam. 
Leipzig  1714. 

a Beyma,  C.  L.,  de  grietmanuis.  Franeker  1780. 

Biärköa  rätt  (ed.  Job.  Hadorph).  Stockholm  1687. 

Bibrauer  w.  (a.  1385).  weisth.  1,  512  ff.  — Wetterau. 

Bi^er  w.;  vgl.  Reinhard  d.  J.  f.  p.  162  f.  — Ifenburg. 

Bignon  Marculfi  monachi  formularum  libri  duo  denuo  rec.  a Theodorico 
fratre.  Paris  1665. 
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Bihtebnoch  hg.  v.  Oberlin.  Straßburg  1784. 

Bilwärderrecbt  mit  anmerkuugen  von  Lappenberg.  Schleswig  1828. 

Bing,  Jan.,  de  delicto  furti  jure  norwegico  vetullo.  Kopenhagen  1755. 
Bingenheimer  w.  (a,  1434.  1441).  — Heffen. 

— w.  (a.  1554)  bei  StifTer  p.  21. 

Binterim  und  Mooren  rheinirch-weftphälifcher  diplomatifcher  codez.  2 b. 
Mainz  1830. 

Biöm : lexicon  islandico-latino-danicum  Biömonis  Ilaldorfonii.  2 b.  Kopen- 
hagen 1814. 

Biörn  MarcusTon  Heb  unter  M. 

Biömer  nordifka  kämpadater.  nr.  1-15.  Stockholm  1737. 

Birgeler  w.  (a.  1419)  bei  Bodm.  p.  775.  Kindlinger  hörigk.  nr.  159. 
weisth.  1,  516  flF.  — Rheingau. 

Birken,  Sigmund  von,  fpiegel  der  ehren  des  . . . erzhaufes  Öfterreich. 

Nürnberg  1668. 

BirkenTt.  fleh  Stricker. 

Birnbaum:  die  rechtliche  natur  der  zehnten.  Bonn  1831. 

— deduction  der  rechte  des  herzogs  Karl  Frz.  Wilh.  Ferdinand  von 
Looz  - Corswarem  auf  das  ftandesherrl.  fürftenthum  Rheina- Wolbeck. 
Aachen  u.  Leipzig  1830. 

Birresbomer  w.  weisth.  1,  524  ff.  — Eifel. 

Bifchweiler  w.  (a.  1499).  jotimal  v.  u.  f.  D.  1790  p.  298  ff.  — Pfalz. 
Bit.:  Biterolf  u.  Dietlieb  bei  HP.  b.  1. 

Blackftone  commentaries  on  the  law  of  England.  4 b.  Oxford  1783. 
Blankenberger  w.  (a.  1457)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  173.  weisth.  3, 
17  ff.  — Berg. 

Blankenrader  w.  (a.  1556)  bei  Reuß  17,  131  ff.  — Trier, 
gl.  Blaf. : gloffae  fanblallanae  bei  Gerbert  iter  app.  p.  4 ff. 

Blicker  bei  Pfeiffer  zur  deutfchen  litteraturgefchichte.  Stuttgart  1855.  p.  6 ft. 
Blommaert:  Theophilus  gedieht  der  14.  eeuw  uitg.  d.  Ph.  Blommaeri. 
Gent  1858. 

der  blo^e  keifer  bei  Herant  von  Wildon  p.  19  ff. 

Blüting  ßeh  lowbuch. 

Bocholter  ftatuten  bei  Wigand  arch.  2,  339  ff.  3,  1 ff. 

Bochumer  landrecht  bei  Weddigen  neues  mag.  2,  205  ff. 

Bodenftedt  die  poetifche  Ukraine.  Stuttgart  u.  Tübingen  1845. 

Bodm.:  Bodmann  rheingauifche  alterthümer.  2 b.  Mainz  1819. 

— hiltorifch-juriftifche  abbandlung  vom  befthaupte.  Mainz  1794. 

Boeler  lehnbank  (a.  1500)  bei  v.  Steinen  1,  1330  ff.  — Weftphalen. 
Boethius  in  topica  Ciceronis  commentarii. 

— confolationis  philofophiae  libri  5.  Leiden  1671. 

anglofaxonice  redditi  ab  Alfrede  ed.  Rawlinfon.  Oxford  1698. 

Boethius  hiftoria  Scotorum.  Paris  1574. 

Böhme,  J.  E.,  diplomatifche  beyträge  zur  unterfuchung  der  fchlefifchen 
rechte  u.  gefchichte.  6 th.  oder  2 b.  Berlin  1770-75. 
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Böhm.:  G.  L.  Böhmer  ^lecta  juris  civilis  b.  2.  Göttingen  1777  (p.  312- 
430:  de  centena  fublimi  mit  appendix  documentorum). 

— de  juribus  et  obligationibus  conjugis  ruperftitis.  Göttingen  1748. 

Böhmer,  J.  Fr.,  Codex  diplomaticus  moenofrancofurtanus.  Frankfurt  1836. 

— fontes  rerum  germanicarum.  3 b.  Stuttgart  1843-53. 

— regefta  chronologico-diplomatica  Karolorum.  Frankfurt  1833. 

— regefta  imperii.  die  regeften  des  kaiferreichs  von  1198-1254  neu  be- 
arbeitet. Stuttgart  u.  Tübingen  1849. 

— additamentum  primum  ad  regefta  imperii  inde  ab  a.  1314  usque  ad  a. 
1347.  erftes  ergänzungsheft  zu  den  regeften  kaifer  Ludwigs  des  Baiern. 
Frankfurt  1841. 

Bon.:  der  edel  ftein  von  Bonerius  hg.  v.  Benccke.  Berlin  1816;  v.  Pfeiffer. 
Leipzig  1844. 

Bondam  charterboek  der  hertogen  van  Gelderland  en  graaven  van  Zut- 
phen.  th.  1-4.  Utrecht  1783-1809. 

S.  Bonifacii  epiftolae  cd.  Würdtwein.  Mainz  1789. 

Bopp  die  fündfluth  nebft  drei  anderen  epifoden  des  mahabhärata.  Berlin 
1829. 

— gloffarium  fanferitum.  Berlin  1830. 

— vergleichende  grammatik.  6 th.  Berlin  1833-52. 

confuetud.  borbon.  fieh  cout.  de  Bourbonnais. 

coftumas  de  Bordeu  bei  fröres  de  la  Mothe  coutumes  du  reffort  du 
parlement  de  Guienne.  Bordeaux  1768. 

record  van  Borne,  weisth.  3,  857  ff.  — Geldern. 

Bomheimerborg  w.  (a.  1303).  befchr.  v.  Hanau  p.  71  ff.  Gudenus  5,  1001. 
weisth.  3,  481  ff.  — Hanau. 

— landgericht  (1400.  1435)  bei  Orth  rechtsh.  2,  432  ff. 

Botho  chronicon  Bruns vicenfium  picturatum  bei  Leibnitz  3,  277  ff. 

Bötticher  hellenifche  tempel  im  Philologus  b.  17.  Göttingen  1861  (nach 
dem  f.  a.). 

cout.  de  Boulenois  im  coutumier  genöral  1,  25  ff. 

Bouquet  recueil  des  hiftoriens  des  Gaules  et  de  la  France.  21  b.  Paris 
1738-1855. 

cout  de  Bourbonnais  im  coutumier  gön4ral  3,  1231  ff. 

Bouteiller  fomme  rural  ou  le  grand  couftumier  gönöral.  Paris  1611. 

Br.:  Willküren  der  Brokmänner  hg.  v.  Wiarda.  Berlin  1820.  * 

br.  wb.:  verfuch  eines  bremiTch-niederlachnfchen  Wörterbuchs.  6 b.  Bremen 
1767-71. 

Brackeier  gerechtigkeit  (a.  1299)  bei  v.  Steinen  1,  1819  ff.  — Weftphalen. 

Bracton  de  legibus  et  confuetudinibus  AngUae  libri  5.  London  1640. 

Brand,  Seb.,  das  narrenfehiff  hg.  v.  Strobel.  Quedlinburg  1889. 

Brandkrofla  )7ättr  ed.  B.  Thorlacius.  Kopenhagen  1816. 

Braunfchweigifche  anzeigen.  Braunfehweig  1744  ff. 

Breidenbacher  rügegericht  bei  Eftor  analecta  3,  89.  — Heften. 

— w.  (15.  jh.).  weisth.  3,  352  ff 
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Brem.  (lat.  fieh  unter  Ölrichs. 

Bremer  wöchentliche  nachrichten  1828. 

Brentano  JjibuITa.  Peft  1815. 

Bretzenhaufer  w. 

Bretzenheimer  w.  (a.  1578)  bei  J.  A.  Kopp  p.  70  ff.;  auszug  bei  Hofmann 
p.  63  ff.  — Pfalz. 

Bring,  Sven,  monumenta  fcanenfia.  Lund  1744-50. 

BrüTonius:  de  fonnulis  et  follemnibus  populi  romani  verbis.  Mainz  1649. 

— de  regio  Perfarum  principatu.  Paris  1590. 

Brito  armoricus  Philippidos  bei  Duchefne  5,  93  ff. 

Brompton  chronicon  bei  Twyfden  1,  721  ff. 

Brower  fidera  illuftrium  et  fanctorum  virorum.  Mainz  1616. 

Bruce;  Barbour  tbe  Bruce  ed.  by  Pinkerton.  3 b.  London  1790. 
Bruckner  verfuch  einer  befchreibung  hiftorifcher  u.  natürlicher  merk- 
würdigkeiten  der  landfcbaft  Bafel.  Bafel  1763-71. 

Brunetti  codice  diplomatico  tofcano.  2 b.  Florenz  1806-33. 

Brunos  buch  vom  (achfifchen  kriege  überf.  v.  Wattenbach.  Berlin  1853. 
Bruns  beyträge  zu  den  deutfchen  rechten  des  mittelalters  aus  den  hand- 
fchriften  u.  alten  drucken  der  acad.  bibliothek  in  Plelmftädt.  Helm- 
ftädt  1799. 

— breviarium  Caroli  in  feinen  bejrträgen  p.  55  ff. 

— romantifche  u.  andere  gedichte  in  altplattdeutfcher  fprache.  Berlin  u. 
Stettin  1798. 

Brufch  monafteriorum  Germaniae  praecipuorum  centuria  I.  Ingolftadt  1551. 
Brufchwickersheimer  dingshof  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  14.  weisth. 
1,  711  ff.  - Elfaß. 

Bücherthaler  Ordnung  des  landfcheids  und  landQedelrechts  (a.  1451). 

— landgerichtsurtheil  (um  1509). 

Buchon  Collection  des  chroniques  nationales  fran^aifes.  47  b.  Paris 
1824-29. 

Buchonia  eine  zeitfchr.  f.  vaterländifche  gefchichte  hg.  v.  J.  Schneider. 
4 b.  Fulda  1826-29. 

Buder  amoenitates  juris  publici.  Jena  1743. 

Büdinger  w.  (a.  1338)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  251  ff.  Stiffer  p.  12.  weisth. 
3,  426  ff.  — Kenburg. 

Bülfrigheimer  w.  (a,  1406).  Wertheimer  ded.  nr.  40.  weisth.  3,  560  f. 
— Franken. 

BuUarium  cafinenfe  hg.  v.  Margarini.  2 b.  Venedig  1613  ff. 

Bulletin  de  Tacadömie  impdriale  des  fciences  de  St.  Pdtersbourg  clalTe 
hift.-philol.  1844  ff. 

Bulletins  de  Pacadömie  royale  des  fciences  et  belle-lettres  de  Bruxelles. 
1832  ff. 

Burcard  Waldis  Efopus.  Frankfurt  1557. 

Burchardus  epifc.  wormatienfis  leges  et  (latuta  familiae  S.  Petri  bei 
Schannat  hiftoria  cod.  prob.  nr.  51.  weisth.  1,  804  ff. 


] 
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Burchardos  decretorum  libri  20  . . . feu  loci  communes.  Cöln  1560. 

— interrogationes  in  decret.  lib.  1. 

Burckhardt,  John  Lewis,  notes  on  tbe  Bedooins  and  Wahabys.  London 
1830. 

— reife  nach  Nubien.  Weimar  1820. 

— travels  in  Arabia;  London  1829. 

lex  Burgundionum  bei  Georgifcb  c.  833  ff.  [MG  legum  fectio  1.  legnm 
nat.  germ.  tomi  2 pars  1.  Hannover  1892.] 

Bnri  ausfiibrlicbe  erläutening  des  in  Deutfchland  üblichen  lehnrechts. 

4.  a.  hg.  V.  Runde.  2 th.  Gießen  1788.  89. 

Burman,  Fale,  om  province  lagames  allder  in  den  kgl.  vitterhets  acad. 

bandlingar  th.  6 p.  186  S.  Stockholm  1800. 

BUfching  ergänzungsbogen  zu  Streits  fchleßfchen  provinzialblättem.  Breflau 
1827-29. 

Büthener  recht  lieh  unter  Olrichs. 

Butkens  troph^es  tant  facrdes  que  pro&nes  du  duchd  de  Brabant.  2 b. 
Haag  1724. 

Büttelbrunner  w.  (a.  1443).  Wertheimer  ded.  nr.  43.  weisth.  3,  561  f.  — 
Franken. 

Buttenhaufer  dorfordnung  (1601-1788)  bei  Mader  11,  489.  — Schwaben. 


c. 

C.  1 X de  paroch.  et  allen,  prohib.  im  C.  J.  Can. 

C.  58  cum  in  vet  X de  elect.  1,  6 im  C.  J.  Can. 

Cädmon:  (doppelte  zahl)  Caedmonis  monachi  paraphrafis  ed.  Fr.  Junius. 
Amllerdam  1655;  (verszahl)  Cädmons  metrical  paraphrafe  ed.  by  Thorpe. 
London  1832. 

Caefar,  Julius,  bellum  gallicum. 

Caefarius  helfterbacenßs  nach  büchern  m capiteln : dialogus  miraculomm. 

Antwerpen  1605;  ed.  Strange.  2 b.  Cöln  1851. 

— (prumienfis)  mit  fpaltenzahl  = regillrum  prumienfe. 

Callimachns  hymni,  epigrammata  et  fhigmenta  ed.  Emefti.  2 b.  Leiden 
1761. 

dom  Calmet  hlltoire  eccleflaftique  et  civile  de  la  Lorraine.  3 b.  Nancy 
1728. 

Calonius  de  prifco  in  patria  Svio-Gothia  fervomm  jure  ed.  Schildener. 
Stralfund  1819. 

Camberger,  WUrgefer  u.  Erlenbacher  märkerding  (a.  1421)  bei  Reinhard 
d.  j.  f.  p.  195  ff.  weisth.  1,  575  ff.  — Naffau. 

Canciani  barbarorum  leges  antiquae.  5 b.  Venedig  1781-92. 

Canifius  thefaurus  monumentorum  ecclefialticorum  et  hiftoricomm  feu 
lectiones  antiquae.  2.  ed.  cur.  J.  Bafnage.  4 b.  Antwerpen  1725. 
Capeller  dingrotul  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  372.  — Elfaß. 

Capitulare  de  villis  bei  Bruns  beyträge  p.  1 ff;  Capitularien  im  übrigen 
fieh  Georgifch  [MG]. 
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Carber  w.  [weisth.  5,  301  fF.  303  ff.|  — Wetterau. 

Carmen  dotis  lingoae  romanae  antiquirTimam  monomentum  ed.  Ch.  D. 
Beck.  Leipzig  1782. 

Carpentier  glolTariam  novum  ad  fcriptores  medii  aeri.  4 b.  Paris  1766. 
gl.  CaH.:  gloHae  calTelanae  bei  Eccard  fr.  or.  1,  853  ff. 

CalTel  Uber  thöringfche  Ortsnamen.  Erfurt  1856. 

CalTeler  ftatut  von  1384  bei  Kleinfchmidt  tb.  1 nr.  1 p.  4. 

CaHiodorus  opera  ed,  Garetius.  2 b.  Venedig  1729. 

Catlin  die  Indianer  Nordamerikas  deutfch  hg.  t.  Bergbaus.  BrUfTel  u. 
Leipzig  1848. 

Cato  de  re  ruitica  in  den  fcriptores  rei  rulticae  1,  1 ff.  Leipzig  1773. 
CCC:  kayfer  Karl  des  fUnften  und  des  heUigen  römifchen  reichs  peinliche 
balsgericbtsordnung.  Göttingen  1777. 

Celler  hubengericbts  w.  bei  Kuchenbecker  3,  98  f.  weisth.  3,  342.  — 
Helfen. 

Cento  novelle  antiche  ill.  da  G.  Ferrario.  Mailand  1804. 

Centralblatt,  literarifches,  hg.  v.  Zamcke.  Leipzig  1850  ff. 
cout.  de  Chalons  im  coutumier  gönöral  2,  475  ff. 

Charlemagne  an  anglonorman  poem  ed.  by  Fr.  Michel.  London  1836. 
Chart  fithienfe:  cartulaire  de  l’abbaye  de  S.  Bertin  publ.  p.  Guörard. 
Paris  1840. 

coutumes  de  Chartres  im  coutumier  gönöral  3,  703  ff. 

Chiemfeer  gotteshausrecht  (a.  1462).  MB.  2,  507.  weisth.  3,  671  ff.  — 
Baiem. 

Chifflet  liunina  falica  in  Chifletii  opera  politico^hiftorica.  Antwerpen 
1650.  p.  215  ff. 

Choppin  de  legibus  Andium  municipalibus.  Paris  1581. 

Chriftenfen  alphabetifches  Verzeichnis  einer  anzahl  von  räubern.  Ham 
bürg  1814. 

Chriftian  V.  dän.  gef.:  regis  Chriftiani  quinti  leges  danicae.  Kopen- 
hagen 1710. 

Chronicon  colmarienfe  bei  Urftiflus  Germaniae  hiftorici  illuftres  th.  2. 
Frankfurt  1670. 

— luneburgicum  bei  Eccard  corpus  1,  1315  ff. 

— novalicienfe  bei  Muratori  fcriptores  II.  2. 

— petershufanum  bei  Ulfermann  prodromus  1,  261  ff. 

— Sazon.  ap.  Ecc.  ßeh  chron.  luneburgicum. 

— S.  Sophiae  beneventanae  bei  Ughelli  8,  621  ff. 

Chuonrät,  pfaffe  Ch.:  das  Rolandslied  nach  der  Heidelberger  hf. 

C.  J.  Can.  (corpus  juris  canonici)  cum  notis  Petri  et  Francifci  fratrum 
Pithoeorum.  2 b.  Paris  1687. 

Cicero  opera.  13  b.  Zweibrücken  1780-87. 

Cid,  poema  del,  bei  Sanchez  b.  1. 

CJS.:  corpus  juris  Sueo-Gotorum  antiqui.  famling  af  Sweriges  gamla 
lagar  utg.  af  Collin  och  Schlyter.  Stockholm  1827  ff. 
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Civ.  mag.:  Oefterley  magazin  für  das  u.  er  iminairecht  des  könig- 

reichs  Weftphalen.  5 b.  Göttingen  1810-13. 

Claudianus  opera  ed.  Koenig.  Göttingen  1808. 

Clemens  Alcxandrinus  ftromateis  ed.  Sylburg.  Heidelberg  1592. 

Clever  ftadtrecht  bei  Kamptz  3,  24  ff. 

— wafferrecht  (1441). 

Clofener  ftraßburgifche  chronik  hg.  v.  Schott  u.  Strobl.  Stuttgart  1842. 
Cluver  Germania  antiqua.  2.  a.  Leiden  1631. 

leges  Cnuti  (1.  eccl.  Canuti)  bei  Wilkins  p.  126  ff.  Cauciani  4.  300  ff. 

[Schmid*  p.  250  ff.];  fieh  auch  unter  Kolderup-Rofenvinge. 

Coburger  urbarium  bei  Schultes  cob.  landesgefcliichte  p.  35  ff.  — Thüringen. 
Code.x  diplomaticus  hiftoriae  zaringobadenfis  ed.  Schöpflin.  3 b.  Carls- 
ruhe  1764-66. 

— ezoniends  ed.  by  Thorpe.  London  1842. 

— juvavienfis  = Juvavia. 

— laureshamenfis  diplomaticus.  3 b.  Mannheim  1768. 

— Mor.:  Codex  diplomaticus  et  epiftolaris  Moraviae  ed.  Boczek.  Olraütz 
1836  ff. 

Codd.  pal.  89.  132.  349  (das  bei  MSH.  3,  468'i  ff.  gedruckte  ftück).  355 
(nach  Jac.  Grimms  auszUgeu  mf.  germ.  berol.  953.  4®).  361  (kaifer- 
chronik  nach  der  abfehr.  mf.  germ.  berol.  937.  4®). 

Codex  fangall.  184  (gloffen),  fieh  gl.  Sgall. 

— Theodofianus  cum  perpetuis  commentariis  Jac.  Gothofredi.  6 b. 
Leipzig  1736-45. 

Codd.  vindobon.  119  (vgl.  Haupt  6 , 488  ff.).  428  (vgl.  Reinhart  fuchs 
p.  CLXXX).  653  (Wiener  Genefis). 

Codex  zaringob.  fieh  cod.  diplomaticus  hift.  zaringob. 

Colerus  hausbuch  oeconomia  ruralis  et  domeftica.  1614. 

Cölner  dienftrecht  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  68  ff.  (lat.  u.  deutfeh).  weisth. 
2,  749  ff. 

— heberolle  des  12.  jh.  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  150  ff. 

Commentationes  focictatis  regiae  feientiarum  gottingenfis.  1778  ff.;  comin. 

recentiores.  1811  ff. 

Conan:  the  feftivities  at  the  houfe  of  Conan  of  Ceami-fleibhe  ed.  by 
O’Kearney.  Dublin  1855. 

Concilium  aureliancnfe  IV.  bei  Maufi  9,  111  ff.;  ratisbonenfe  a.  1104  ibid. 
20,  1185  f.;  toletanum  VII.  VIII.  XIII.  ibid.  10,  763  ff.  1206  ff.  11, 
1059  ff. 

Conradi,  Fr.  C.,  parerga  in  quibus  antiquitates  et  hiftoria  juris  romani 
illuftrantur.  4 th.  Helmftädt  1734-40. 

Conradiis  urfpergenfis  chronicon.  Straßburg  1609. 

Conybeare  illuftrations  of  anglofaxon  poetry.  London  1826. 

Conzer  w.  (a.  1545)  bei  Ritz  1,  94  f.  weisth.  2,  789.  — Trier. 

Corippus  de  laudibus  Jufiini  ex  rec.  Foggini.  Rom  1777. 

Corius  hiftoria  Mediolani. 
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Corpus  hift.  hjz. : byzantiuae  hiftoriae  fcriptores.  Paris  1645  ff. 

Corveier  feldgericht  bei  Letzner  Carol.  m.  c.  16.  — Weftphalen. 
Coutumier  g^n(5ral:  nouveau  c.  g.  par  Ch.  Bourdot  de  Richebourg.  4 b. 
Paris  1724. 

Covarruvias  teforo  de  la  lengua  caftellana.  Madrid  1611. 

Crainfelder  pßngftgericht  bei  Kuchenbecker  3,  206  ff.  Hallwachs  p.  100  ff. 
— Heflen. 

Gramer:  wetzlarifche  nebenftunden.  Ulm  1755  ff. 

— obfervationes  juris  univerfi.  6 b.  Wetzlar  u.  Ulm  1758-72. 

gl.  Crameri:  ahd.  glolTen  mitgetheilt  von  Gramer,  vgl.  Graff  1,  XXXIX. 
Grane  bei  Berthold  von  Holle  hg.  v.  Bartfeh.  Nürnberg  1858.  p.  19  ff. 
Crefeentia  im  Kol.  p.  241  ff. 

Creuzer  abriß  der  römifchen  antiquitäten.  Darmftadt  1824, 

— fymbolik  u.  mythologie  der  alten  völker.  6 b.  Leipzig  1820-23. 
Crombacher  w.  (a.  1496).  weisth.  3,  406  ff.  — Hanau. 

Cronberger  deduction  fieh  verfaffung  der  bürg  Cronenberg. 

Crumbacher  w.  (15.  jh.)  bei  Scnckenberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  10.  — Catzen- 

elnbogen. 

Crufius:  Martini  Crufii  fchwäbifche  chronik  aus  dem  latein.  Uberfetzt  von 
J.  J.  Mofer.  2 b.  Frankfurt  1733. 

Cfaplovics  gemälde  von  Ungarn.  2 th.  Peft  1829. 

C.  T. ; Chaucer  the  Canterbury  tales  ed,  by  Tyrwhitt  2 b.  Oxford  1798. 
Cujacius  u.  Gonzalez  Tellez  zum  G.  J.  Gan. 

Culm.  r.  fieh  Kulmifch  r. 

Cunningham  traditional  tales  of  the  englifh  and  fcottifh  peafantry.  2 b. 
London  1822. 

Cuper,  Gisb.,  epift.  in  oeleberrimorum  vironim  epiftolae  ...  ad  M.  Zacha- 
riam  Goezium.  Wittenberg  1716. 

Curfor  mundi  (altenglifch)  nach  der  Göttinger  hf. 

Curtius  Rufiis  de  rebus  geftis  Alexandri  M. 

D. 

Dachsweiler  w.  (a.  1507.  1569)  bei  Meichfner  2,  201  ff.  weisth.  4, 
734  ff.  — Pfalz. 

Dahl  hiftorifch-topographifch-ftatiftifche  bcfchreibung  des  fiirftenthums 
Lorfch.  Darmftadt  1812. 

Dahlmann  gefchichte  von  Dännemark.  3 b.  Hamburg  1840-43. 

Dähnert  pommerfche  bibliothek.  5 b.  Greifswald  1752-56. 

Dalalag:  Dahle  laghen  (ed.  Joh.  Hadorph).  Stockholm  1676: 

Dalin  Svearikes  hiftoria.  3 th.  Stockholm  1747-62. 

Dalwigk  eranien  zum  deutfehen  recht  fortgefetzt  von  Falck.  3 hefte. 
Heidelberg  1825-28. 

Danfke  vif, : udvalgte  danfke  vifer  fra  middelalderen  udg.  af  Abrahamfon, 
Nyerup  og  Rahbek.  5 b.  Kopenhagen  1812-14. 

Dante  la  divina  commedia. 
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Datt  Tolumen  renim  germanicarum  novum  (ive  de  pace  imperii  publica. 
Ulm  1698. 

Danfenauer  hubengericht  (1716)  bei  Hofmann  p.  156  ff.  weisth.  1,  602  C. 

— Naflau. 

Davidf  Luc.,  preußifcbe  cbronik  hg.  v.  Hennig.  8 b.  Königsberg  1812-17. 
Decamerone  di  Giov.  Boccaccio  (nach  tagen  u.  noveilen). 

Decreta  Taflilonia  bei  Georgifch  c.  325  ff.  [MGLL  III  p.  459  ff.] 
Decretalia  im  C.  J.  Can. 

Deduction  der  ballei  Hellen : hiftoriTch-diplomatifcher  unterricht  u.  gründ- 
liche deduction  von  des  . . . teutfchen  ritterordens  u.  . . . der  balley 
Hellen  hergebrachten  immedietät.  o.  o.  1751. 

— vom  JoCsgrund:  beurkundete  darltellung  der  kurheltiTchen  . . . an- 
fpriiche  auf  . . . den  Jofsgrund.  Hanau  1803. 

— von  Wulften:  F.  W.  Taube  beilagen  zur  vertheidigung  derer  hoheits- 
rechte . . auf  der  . . . bürg  zu  Wulften.  Wien  1767. 

Dchmer  w.  (a.  1688)  bei  Piper  nr.  8 p.  253  ff.  — Weftphalen. 

DelbrUcker  gericht  bei  Beflen  2,  146. 

— landrecht  bei  Kamptz  Jahrbücher  für  die  preuß.  gefetzgebung  29, 
68  ff.  Berlin  1827.  weisth.  3,  101.  — Weftphalen. 

Delius  bruchftUcke  aus  der  gefchichte  des  amtes  Elbingerode.  2 th. 
Wernigerode  1813. 

— unterfuchungen  Uber  die  gefchichte  der  Harzburg.  Halberftadt  1826* 
Delling  beyträge  zu  einem  baierifchen  idiotikon.  München  1820. 
Demofthenes  Midiana  ed.  Buttmann.  Berlin  1823. 

Denecken  die  Rolandslaule  in  Bremen.  2.  a.  Bremen  1828. 

Denis  Codices  mff.  theologici  bibliothecae  palat.  vindob.  latini.  2 b. 
Wien  1793.  1802. 

Detm. : cbronik  des  Francifcaner  lefemeifters  Detmar  hg.  v.  Grautoffl  2 th. 
Hamburg  1829.  30. 

Deutfche  Tagen  hg.  v.  den  brüdem  Grimm.  2 b.  Berlin  1816.  18. 
Deutfcher  fchlemmer:  de  düdefche  fchlömer  . . . dörch  Johannem  Stric- 
cerium.  Lübek  1584;  der  deutfche  fchlemmer  . . . dorch  J.  St, 
Magdeburg  1588. 

Deutfchiranzos,  die  avantures  von.  Drefden  1745. 

Dcnzer  rechte  (13.- 14.  jh.)  bei  Kindlinger  famml.  p.  133  ff.  weisth.  3,  1 ff. 

— Weftphalen. 

Dialog!  Gregorii  magni  in  den  opera  ed.  Bened.  1,  120  ff.  Paris  1705. 
Diarium  vazftenenfe  ed.  Benzelius.  Upfala  1721. 

Dieburger  w.  (a.  1429)  bei  Retter  4,  381  ff.  weisth.  4,  533  ff.  — Catzen- 
elnbogen. 

Diefenthaler  w.  (a.  1449).  Wertheimer  ded,  nr.  4.  weisth.  3,  564  ff.  — 
Franken. 

Diemer:  deutfche  gedichte  des  11.  u.  12.  jh.  Wien  1849. 

— kleine  beiträge  zxir  älteren  deutfchen  fprache  u.  literatur.  Wien  1851  ff. 
Dierener  markenrecht  (a.  1524)  bei  Bondam  1,  544.  — Utrecht. 
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Dietherr  Heb  Befald. 

Dietmar  Heb  Ditmar. 

Dietricbs  abnen  u.  flucbt  bei  HP.  b.  2. 

Dietricba  dracbenkampf  nach  der  Heidelbei^er  bf.;  bei  Hbb.  b.  2 (Diet- 
rich u.  feine  gefellen). 

Dietser  gerecbtigkeit  (a.  1424).  weistb.  1,  577  ff.  — Naffau. 

Diex  etTmologifcbes  wörterbucb  der  romanifcben  fpracben.  Bonn  1853. 

— grammatik  der  romanifcben  fpracben.  3 b.  Bonn  1836-43. 

— leben  u.  werke  der  tronbadours.  Zwickau  1829. 

Dig.:  Juftinians  digeffen. 

Dilicb:  beflifcbe  cbronica  anfenglicb  befcbrieben  durcb  Wilhelm  Dilich. 
Caffel  1608. 

Dio  Caffius  hiftoria  romana.  Hanau  1606 ; ed.  Reimarus.  2 b.  Hamburg 
1750-52. 

Diocl.:  Djocletianus  leben  hg.  v.  Keller.  Quedlinburg  1841. 

Diodonu  ficulus  ed.  WelTelingius.  2 b.  Amfterdam  1746. 

DionyHuB  balicamaffenfis  opera  ed.  Reifkius.  6 b.  Leipzig  1774-77. 
Dioscorides  ex  nova  interpr.  Saraceni.  Frankfurt  1598. 

Dippoldt  leben  kaifer  Carls  des  großen.  Tübingen  1810. 

Dit^arlifches  landrecht  von  1567.  Glückftadt  1667. 

Ditmarus  merfeburgenüs  cbronicon  ed.  Reineccius.  Frankfurt  1580;  bei 
Leibnitz  fcriptores  1,  323  ff.;  ed.  Wagner.  Nürnberg  1807. 

Dittmer  dsis  Saffen-  und  HoLftenrecht.  Lübeck  1843. 

Dintifka  denkmäler  deutfcher  fprache  u.  literatur  hg.  v.  Graff.  3 b. 
Stuttgart  u.  Tübingen  1826-29. 

Dobel  erö&ete  jägerpractica  oder  der  wolgeUbte  u.  erfahrne  Jäger.  4 th. 
Leipzig  1746. 

Dobrowfky  inftitutiones  linguae  flavicae  dialecti  veteris.  Wien  1822. 
gl.  Doc. : glollen  bei  Docen  1,  197  ff. 

Docen  mifcellaneen  zur  gefcbicbte  der  teutfchen  literatur.  2 b.  München 
1807. 

Doemifaga  in  der  Edda  Islandorum  ed.  Refenius.  Kopenhagen  1665. 
Donaleitis  das  Jahr  in  vier  geßingen  aus  dem  litthauifchen  Ubertr.  v. 
Rhefa.  Königsberg  1818. 

XV  dörfer,  w.  der  (a.  1489),  bei  Bodm.  p.  697  ff.  — Rheingau. 
Domftetter  w,  weistb.  1,  380  ff.  387  ff.  — Schwarzwald. 

Dorothea  Sibylla,  denkwürdigkeiten  aus  dem  leben  der  herzogin,  hg.  v. 
Koch.  Brieg  1830. 

Dorow  denkmäler  alter  fprache  u.  kunft.  2 b.  Bonn  (Berlin)  1823-27. 
Dorftener  hofesrecht  (a.  1545)  bei  Rive  p.  449  ff.  weisth.  3,  163  ff.  — 
Weftphalen. 

Dortmunder  gef.,  ftadtr.  fleh  ftat.  tremonenlia. 

DoHtheus  Uber  HI  cont.  Adriani  imp.  fententias  et  epillolas  Goldafto 
auctore.  Frankfurt  1601. 

Doyen  recherches  et  obfervations  für  les  lois  feodales.  Paris  1780. 
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Drei  erznarren  fieh  Weife. 

Dreieicher  w.  (wildbann)  (a.  1338)  bei  Stifler  p.  4 ibiq.  eit.  weisth.  1, 
498  ff.  (6,  395  ff.)  — Ifenburg. 

Dreißer  w.  (a.  1588)  bei  Ludolf  3 app.  p.  265.  weisth.  2 , 335  ff.  — 
Trier. 

Dreyer  mifcellaneen  oder  kleine  fchriften  über  einige  gegenftände  des 
teutfehen  rechts.  Lübeck  1784. 

— famnalung  vermifchter  abhandlungen.  3 th.  Roftock  u.  Wismar  1754-63. 

— zur  erläuterung  der  teutfehen  rechte,  rechtsalterthümer  u.  gefchichten 
angewandte  nebenftunden.  Butzow  u.  Wismar  1768. 

— zu  Rein,  vos  in  feinen  nebenftunden  p.  1 ff. 

Dreyhaupt  ausführliche  befchreibung  des  Saalkreifes.  2 th.  Halle  1755. 
Dronke  traditiones  et  antiquitates  fuldenfes.  Fulda  1844. 

Ducange:  gloOarium  ad  feriptores  mediae  et  infimae  latinitatis.  ed.  nov. 
6 b.  Paris  1733-36. 

— differtations  ou  reflexions  für  l’hiftoire  de  S.  Louys  du  fire  de  Joinville. 
Paris  1785. 

Duchefne  hiftoriac  Francorum  feriptores.  5 b.  Paris  1636-49. 

Dudo  de  moribus  et  actis  primorum  Normanniae  ducum  bei  Duchefne 
hiftoriae  Normannorum  feriptores.  Paris  1619.  p.  49  ff. 

Duellius  excerpta  genealogico-hlftorica.  Leipzig  1725. 

— mifcellanea.  2 b.  Augsburg  1723.  24. 

Dumas,  Alex,  (fils),  un  p6re  prodigue.  Berlin  1860. 

Dumbar  analecta  feu  vetera  aliquot  feripta  inedita.  3 b.  Deventer 
1719-22. 

Dumbeck  geographia  pagorum  vetuftae  (Termaniae  cisrhenanorum.  Berlin 
1818. 

Dürr  de  curiis  dominicalibus  im  anhang  bei  Schilter  cod.  jur.  feud. 

D.  V.  fieh  danfke  vif. 

Dybeck,  Richard,  Runa  en  fkrift  für  fademeslandets  fornvänner.  4 h. 
Stockholm  1842.  43. 


E. 

Eberhard  vom  gefchwomen  montag  oder  rügegerichteu  an  der  Lahn. 
Marburg  1768. 

Ebersheimer  falbuch  (a.  1320)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  365.  weisth. 
1,  667  ff.  — Elfaß. 

Ebersperger  vogteirecht  (a.  1500).  MB.  25,  568  ff.  — Baiem. 

Eebafis  in  den  lat.  ged.  p.  248  ff 

Eccard:  corpus  hiftoricum  medii  aevi.  2 b.  Leipzig  1723. 

— fr.  or. : commentarii  de  rebus  Franciae  orientalis.  2 b.  Würzburg 
1729. 

— leges  Francorum  falica  et  Ripuariorum.  Frankfurt  1720. 
Eckbolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  375.  weisth.  1, 

720  ff.  — Elfaß. 
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Ecke  Dach  HP.  b.  2;  nach  Hhb.  2,  19  ff.;  ed.  Hagen:  in  der  beiden 
buch  hg.  V.  von  der  Hagen.  Berlin  1811. 

Eckehardus  junior  de  cafibus  S.  Galli  bei  Goldaft  fcriptores  b.  1. 

Eckenberger  fieh  Falck. 

Eckftorm  ftamb.  von  Honftein.  Jena  1592. 

Edda  fleh  Ssem.  und  Sn. 

— ed.  havn.:  Edda  Saemundar  hinns  fröda  fumtibus  legati  magnseani. 
3 b.  Kopenhagen  1787-1828. 

leges  Edgari  bei  Wilkina  p.  76  ff.  Canciani  4,  272  ff.  [Schmid*  p.  182  ff.j 

legea  Edovardi  (confeflbris)  bei  Wilkins  p.  197  ff.  Canciani  4,  333  ff. 
[Schmid*  p.  491  ff.] 

Egils  faga  fumptibus  legati  amamagnseani.  Kopenhagen  1809. 

Eginhard:  vita  Karoli  magni  ed.  Bredow.  Helrnftädt  1806. 

EH.,  evangelienharmonie  lieh  Hel. 

Ehrentraut  friefifches  archiv.  2 b.  Oldenburg  1849-54. 

Eichelberger  markordnung  bei  Krebs  tractatus  de  ligno  et  lapide.  Augs« 
bürg  1700.  p.  265  f.  weisth.  1,  565.  — Naflau. 

Eichener  w.  (a.  1340)  bei  Bodm.  p.  57.  weisth.  1,  808  (lat.).  — Rheingau. 

Elichhom : K.  F,  Eichhorn  deutfche  ftaats-  u.  rechtagefchichte,  Göttingen 
2.  a.  1818.  3.  a.  1821.  4.  a.  1834. 

— einleitung  in  das  deutfche  privatrecht.  2.  a.  Göttingen  1825. 

Eichhorn,  A.,  epifcopatus  curienfis.  Sanblafien  1797. 

Elichftetter  hexenprocefs:  abdruck  actenmäßigcr  hexenproceffe,  welche  in 
den  Jahren  1590.  1620.  28.  30.  37  gerichtlich  verhandelt  worden.  Eich- 
ftätt  1811. 

Eigla  fieh  Egils  faga. 

Eilhart  von  Oberge  Triftan  nach  der  Drcfdener  hf. 

ELilper  hofsrecht  bei  v.  Steinen  1 , 1264  ff.  weisth.  3 , 39  ff.  — Weft- 
phalen. 

Eifenacher  recbtsbuch  bei  Ortloff  fammlung  deutfcher  rechtsquellen  1, 
625  ff.  Jena  1836. 

Eifenhart  grundlatzc  der  deutfchen  rechte  in  fprüchwörtern.  2.  a.  Helm- 
ftädt  1792. 

Eirenhaufer  eigengericht  (a.  1485).  weisth.  3,  345  ff.;  E.  eigengericht 
bei  Kuchenbecker  3,  92  ff.  weisth.  3,  347  ff.  [5,  727  ff. ;]  E.  eigenbuch  bei 
Waldfchmid  de  hominibus  propriis  Haffiae.  Marburg  1716.  p.  34  ff.  — 
HelTen. 

Elfenmärchen,  irifehe,  überfetzt  von  den  brüdern  Grimm.  Leipzig  1825. 

Elifabeth  von  Orleans:  anekdoten  vom  franzöfifchen  hofe  . . . aus  briefen 
der  madame  d’Orlöans  Charlotte  Elifabeth.  Straßburg  1789. 

Elmenhorffer  hovesrecht  (a.  1547)  bei  v.  Steinen  1,  1728  ff.  — Weftphalen. 

d’Elv.:  fchriften  der  hiftorifch-ftatiftifchen  fection  der  mährifch-fchlefi- 
fchen  gefellfchaft  zur  befÖrderung  des  ackerbaues  hg.  v.  d’Elvert  9. 
Brünn  1856. 

gl.  Elwang.:  gloffae  elwangenfes  bei  Maßmann  denkmäler  p.  90  ff. 
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gl.  Emm.:  glolTae  emmeramenfes  bei  Bern.  Pez  thefaunu  1,  401  ff. 
Emmerich  frankenbergifche  gewonheiten  bei  Schmincke  2,  726  ff. 
Emmericher  w.  — Wertphalen. 

EmmerichenhaiDer  w.  (a  1556).  weisth.  1,  648.  — NaHau. 

Emmingbaus  memorabilia  fufatenna.  Jena  1749. 

Emmios  rerum  frificarum  hiftoriae  libri  10.  Franeker  1596. 

Emf.:  bet  emliger  landregt  van  1312  uitg.  d.  Hettema.  Leeuwarden  1830. 
Emfer  w.  (a.  1469).  — Catzeneinbogen. 

En.:  Heinrich  von  Yeldeke  Eneide  bei  MjUer  b.  1. 

Endorfer  grond-  und  lagerbUcber  von  1688  und  1708. 

Engel  gefchichte  des  ungriTchen  reichs.  2 b.  Halle  1797.  98. 

Engelhard  von  Konrad  von  Würzburg  hg.  v.  Haupt.  Leipzig  1844. 
Engerer  hausgenolTenrecht  gen.  Ramei  bei  Piper  bedemuthsrecht  p.  38  ff. 
— Weftphalen. 

Engersgauer  bergpflegenfreiheit  (a.  1538)  bei  Günther  5 nr.  113.  [weisth. 

. 5,  590.]  — Trier. 

Engwiler  Öffnung,  weisth.  1,  284.  — Schweiz. 

Ensdorfer  gerichtsordnung.  MB.  24,  281  ff.  — Baiern. 

Er.:  Hartmann  von  Aue'Erec  hg.  v.  Haupt.  Leipzig  1839. 

Eraclius  nach  der  Münchner  hf.;  hg.  v.  Maßmann.  Quedlinburg  1842. 
Erath  codex  diplomaticus  quedlinburgenfis.  Frankfurt  1764. 

Erbacher  landrecht  v.  1520  bei  Beck  u.  Lauteren  das  landrecht  oder  die 
cigenthümlichen  rechte  u.  fitten  der  grafTchaft  Erbach  u.  der  herrfchaft 
Breuberg  im  Odenwalde.  Darmftadt  1824. 

Erfelder  w.  (a.  1516);  E.  centw.  (18.  jh.)  bei  BÖhm.  p.  410  ff.  Hallwachs 
p.  122  ff.  — Catzeneinbogen. 

Erhard  regefta  hiftoriae  Weftfaliae  acc.  codex  diplomaticus.  2 b.  Münlter 
1847-51. 

Erichs  gef.  lieh  Seel. 

lex  Erici  om  urbotamal.  (urtext)  in  Schon,  p.  60  ff. 

Erlangifche  gelehrte  anmerkungen.  Erlangen  1746  ff. 

Erlenbacher,  Camberger  u.  Würgeffer  w.  (a.  1421)  bei  Reinhard  d.  j.  f. 

p.  195  ff.  weisth.  1,  575  ff.  — Naffau. 

Erlenbacher  w.  (a.  1409).  Wertheimer  ded.  nr.  50.  — Franken. 

Erlöfung  mit  einer  auswahl  geilUicher  dichtungen  hg.  v.  Bartfeh.  Qued- 
linburg 1858. 

Ermatinger  w.  weisth.  1,  238  ff.  — Schweiz. 

Ermoldus  Nigellus  bei  Mencken  1,  865  ff.;  bei  Pertz  2,  464  ff. 

Ernft:  herzog  Emft  bei  HB. 

Erringer  gewohnheitsrecht  (a.  1378).  MB.  23,  226  ff.  weisth.  8,  643  ff.  — 
Baiem. 

Efchbomer  w.  (a.  1447).  verf.  der  bürg  Cronenberg  p.  111  ff.  — Wetterau. 
Effai  für  la  chaffe. 

Effener  beichte  bei  Lacomblet  archiv  1,  4 ff. 

— ftiftshofrecht  bei  v.  Steinen  1,  1752  ff.  Rive  p.  511  ff.  — Weftphalen. 
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Eftor  analecta  fiildenfia.  Gießen  1727. 

— anweifuDg  für  die  beamten.  Marburg  1762. 

— auserlefene  kleine  fchriften.  2.  a.  (b.  1.)  Gießen  1744. 

— bürgerliche  recbtsgelebrfamkeit  der  Teutfchen  beforgt  durch  J.  A. 
Uoßnann.  3 th.  Marburg  1757.  58.  Frankfurt  1767. 

les  dtablLTfemcnts  de  S.  Louis  publ.  p.  Tabbö  de  Saint- Martin.  Paris  1786. 
holting  to  Ettelen  bei  Wigand  arcb.  4,  157  £f.  weisth.  3,  81  flF.  — Weft- 
pbalen. 

Ettner  der  entlaufene  chymicus.  Frankfurt  u.  Leipzig  1697. 

— fieh  bebamme,  ungew.  apotheker,  unw.  doctor. 

Eugippius  vita  S.  Severini  in  Marci  Velferi  opera  blftorica.  Nürnberg 
1682.  p.  629  ff. 

Eulenfpiegel : Murners  Ulenfpiegel  hg.  v.  Lappenberg.  Leipzig  1854;  ed. 

1519:  ein  kurtzweilig  lefen  von  Dyl  Ulenfpiegel.  Straßburg  1519. 
Eumenius  panegyricus  Conftantio  dictus  in  den  panegyrici  veteres  1, 
237  ff.  Utrecht  1790. 

Exinapius  hiftoria  edd.  Bekker  et  Niebuhr.  Bonn  1829. 

Euftatbius  de  Ifmeniae  et  Ifmenes  amoribus  ed.  Tcucher.  Leipzig  1792. 
Ewers  das  ältefte  recht  der  RuITen  in  feiner  gefcbichtlichen  entwick- 
lung.  Dorpat  u.  Hamburg  1826. 

Excerpta  de  legationibus  im  corpus  bift.  byz.  b.  1 u.  bei  Höfchel. 
Exodus  (mhd.)  in  den  fundgruben  2,  85  ff. 

Eyrbyggja  faga  ed.  Thorkelin.  Kopenhagen  1787. 

F. 

Faber,  Felix,  evagatorium  in  terrae  fanctae,  Arabiae  et  Aegypti,  pere- 
grinationem  ed.  Hafller.  3 b.  Stuttgart  184349. 

Faber,  J.,  hiftorifch-juriftifcbß  abhandlung  von  freigütem  u.  freizinfen  in 
Erfurt.  1793. 

Fabri  geograpbifcbes  magazin.  Deffau  u.  Leipzig  1783-85;  neues  g.  m. 
Halle  1785-87. 

Fagrfkinna  kortfattet  norfk  konge-faga  udg.  af  Munch  och  Unger. 
Chriftiania  1847. 

Falck  jüt.  gef. : das  jütfche  low  aus  dem  dänifchen  überf.  v.  Eckenberger 
mit  anmerkungen  von  Falck.  Altona  1819. 

— (u.  Carftens)  ftaatsbürgerliches  magazin.  10  b.  Schleswig  1821  ff. 

— handbuch  des  fehles wig-holfteinifcben  privatrechts.  5 b.  Altona 
1825-48. 

Falke  codex  traditionum  corbeienfium.  Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1752. 
Falkenftein  codex  diplomaticus  antiquitatum  nortgavienllum.  Frankfurt 
u.  Leipzig  1733. 

— vollftändige  alte,  mittle  u.  neue  hiftorie  von  Erfurt.  2 th.  Erfurt 
1739.  40. 

Fantuzzi  monumenti  ravennati.  6 b.  Venedig*  1801-4. 

Faftnachtfpiele  aus  dem  15.  jh.  Stuttgart  1853. 
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Feldheimer  dorföfFnung  bei  Füeßlin  im  hamb.  mag.  12,  164.  173.  — 
Schweiz. 

Felfenburg:  (Job.  Gottfr.  Schnabel)  wunderliche  fata  einiger  feefahrer  . . . 

auf  der  infei  Felfenburg  . . . 4 th.  Nordhaufen  1744-46. 

Fcrabras  fieh  Fierabras. 

Fergfit  ridderroman  uitg.  d.  Viffcher.  Utrecht  1838. 

Fernow,  Erik,  befkrifning  öfver  Wärmeland.  Gothenburg  1773. 

Feftus  de  vcrborum  fignificatione.  Amfterdam  1700. 

Feuerbach  die  lex  falica  u.  ihre  verfchiedenen  recenfionen.  Erlangen  1831. 
Fichard  frankfurtifches  archiv  für  ältere  deutfche  litteratur  u.  gefchichte. 
3 th.  Frankfurt  1811-15. 

— Wetteravia  zeitfchr.  f.  deutfche  gefchichte  u.  rechtsaltcrthümer.  (b.  1.) 
Frankfurt  1828. 

Fierabras,  der  roman  von,  hg.  v.  Bekker.  Berlin  1829. 

Fierrabras  (deutfch)  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  von  der 
Hagen  1,  143  ff.  Berlin  1809. 

Finauer  bibliothek  zum  gebrauche  der  baierifchen  ftaats-,  kirchen-  u. 

gelehrtengefchichte.  3 b.  München  1772-75. 

Finnboga  faga  fieh  Vatnsdoela  faga. 

Finnesburg  in  anglofaxon  poems  cd.  by  Thorpe.  Oxford  1855. 

Firmenich  Germaniens  völkerftimmen.  b.  1 u.  2.  Berlin  1843.  46. 
Fifchart  bienenkorb  ausg.  von  1586. 

— flohhatz  eiii  druck  o.  j. 

— b.  Vilmar:  V.  zur  litcratur  Johann  Fifcharts.  o.  o.  u.  j.  4®. 
Fifchbacher  w.  (a.  1559).  geöfifnete  archive  heft  4.  wcisth.  1,  775.  — 

Pfalz. 

Fifcher,  Chr.  Aug.,  bergreifen.  2 th.  Leipzig  1803-5. 

Fifcher,  Fr.  Chr.  Jon.,  verfuch  einer  gefchichte  der  deutfehen  erbfolge 
nebft  einem  doppelten  urkundenbuch.  2 th.  Mannheim  1778. 
Fivelgoer  landrecht  in  pro  excol.  III.  2 anh.  p.  52  ff. 

Fleta  bei  Houard  trait^  b.  3. 

Flodoardus  hiftoriae  ecclefiae  remenfis  ed.  Colvenerius.  Douai  1617. 
Flögel  gefchichte  des  grotefkekomifchen.  Liegnitz  u.  Leipzig  1788. 
gl.  Flor.:  gloffae  florentinae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  981  ff. 

Flore  und  Blanfcheflur  bei  Myller  b.  2;  hg.  v.  Sommer.  Quedlinburg 
1846. 

Flore  plattd. : bei  Bruns  gedichte  p.  225  ff. 

gl.  Florian.;  gloffae  florianenfes  in  den  Wiener  jahrb.  anzeigebl.  zu  b. 
37  u.  41. 

Florus  epitome  rerum  romanarum.  2 b.  Amfterdam  1702. 

Forcellini  totius  latinitatis  lexicon.  4 b.  Schneeberg  1831-35. 

Formulac  alfaticae,  andegavenfes  bei  Mabillon  analecta  4,  323  ff.  232  ff. 
(MG  Formulae  p.  329  ff^  1 ff,] 

— Lindenbrogianae,  Sirmondicae  bei  Lindenbrog  Codex  legum.  [MG 
Formulae  p.  265  ff.  128  ff.] 
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Formulae  veteres  bei  Bignon  p.  113  IF.  167  flf.  216  ff.  [MG  Formulae 
p.  107  ff.  128  ff.  227  ff.] 

Fornaldar  fögur  Nordrlanda  (utg.  af  Rafti).  3 b.  Kopenhagen  1829.  30. 
Fornmanna  fögur.  12  b.  Kopenhagen  1825-37. 

Forftbuch  von  1763. 

FÖrflemann  altdeutfches  namenbuch.  b.  1.  Nordhaufen  1856. 
Foflenbelder  w.  (a.  1444)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  26-1  ff';  ältere  von  1383. 

1410.  weisth.  1,  579  f.  — Catzeneinbogen. 

Foftbroedra  faga.  Kopenhagen  1822. 

Fragm.:  fragmente  u.  kleinere  gedickte  bei  Myller  b.  3. 

Fr.  bell.;  fragmen  tum  de  bello  Caroli  magni  (Rolandslied)  bei  Schilter 
thefaurus  b.  2. 

Fr.  hift.  gr.;  fragmenta  hiftoricorum  graecorum.  4 b.  Paris  1841-51. 

Fr.  theot. : fragmenta  theotifca  verfionis  antiquiffimae  evangelii  S.  Mat- 
thaei  . . . edd.  Endlicher  et  Hoffmannus.  Wien  1834. 

Franck,  D.,  alt-  u.  neues  Mecklenburg.  18  b.  Güftrow  u.  Leipzig  1753-57. 
gl.  Francof.:  gloflae  franeofurtanae  bei  Maßmann  denkmäler  p.  83  ft'. 
Frank,  Seb.,  weltbuch.  Tübingen  1534. 

Franker  herrengerichtsw.  (a.  1512)  bei  Günther  5,  65.  — Trier. 
Frankfurter  fronhofsdiug  (a.  1485)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  8. 
J.  B.  Müller  befchreibung  de.s  kaiferlichen  wahlftifts  Bartholomä.  Frank- 
furt 1764.  cap.  9 § 7 p.  57.  [weisth.  6,  750  ft'.j  — Wetterau. 

Franz.  Simpl.:  des  frantzöfifchen  kriegs-  Simpliciffimi  hochverwunderlicher 
lebenslauff.  3 th.  Freiburg  1683. 

Frauenbuch  bei  Lichtenftein  hg.  v.  Lachmann  p.  594  ff. 

Frauendienft  fieh  Lichtenftein. 

Frauenlob  hg.  v.  Ettmüller.  Quedlinburg  1843. 

Freckenhorfter  heberolle  bei  Dorow  I.  2. 

Fredegarius  chronicon  bei  Bouquet  2,  391  ff.  5,  1 ff. 

Fredericus  II.  imp.  reliqua  librorum  de  arte  veuandi  ed.  J.  G.  Schneider. 
2 b.  Leipzig  1788.  89. 

Freber  origines  palatinae.  2 b.  Heidelberg  1612. 

Freiberger  ftadtrecht  bei  Schott  fammlung  3,  143  ff. 

Freib.  urk. : Schreiber  urkundenbuch  der  ftadt  Freiburg  i.  Br.  2 b. 
Freiburg  1828.  29. 

Freiburger  chronica  hg.  v.  Schilter  hinter  Königshofen. 

— ftadtrecht  im  cod.  dipl.  hift.  zariugob.  1,  50  ff'. 

Frcid.  (doppelte  zahl  oder  pag.):  Vridankes  befcheidenheit  v.  Wh. 

Grimm.  Göttingen  1834;  vgl.  Friged. 

Freyberg  fammlung  hiftorifcher  fchriften  u.  urkunden.  5 th.  Stuttgart 
u.  Tübingen  1827-34  (die  Paffauer  urk.  in  th.  1). 

Frey  tag,  G.,  bilder  aus  der  deutfehen  Vergangenheit.  4 b.  Leipzig  1859. 
Friberg  (Trift.):  Heinrich  von  Freiberg  Triftan  in  Trift,  hg.  v.  von  der 
Hagen  b.  2. 

Friedewalder  w.  (a.  1436).  weisth.  3,  331  f.  — Heffen. 
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Fries  abhandlung  vom  fogenannten  pfeifergericht.  Frankfurt  1752. 

Friefch  charterboek  fieh  Schwartzenberg. 

Friged.  (vers-  oder  fpaltenzahl) : Freidank  bei  Myller  b.  2. 

Frifch  teutfch-lateinifcbes  Wörterbuch.  2 b.  Berlin  1741. 
lex  Frifionum  bei  Georgifch  c.  409  ff.  [MGLL  III  p.  631  ff.] 

FroiiTart  bei  Buchen  b.  10  ff. 

Frommann  die  deutfchen  mundarten.  6 b.  Nürnberg  1853  ff.  Nord- 
lingen  1858  f. 

Froltuj?ingslög  überf.  bei  Paus  II.  1. 

Flüchter  w.  auf  dem  Hairich  (a.  1657)  bei  Ludolf  p.  288.  — Trier. 
Frühlingsalmanach  hg.  v.  Lenau.  Stuttgart  1835  ff. 
el  fuero  de  los  hijos  dalgo  del  fenorio  de  Vizcaya.  Bilbao  1640. 
el  fuero  viejo  de  Caftiella.  Madrid  1771. 

Führer  meierrechtliches  verfahren  in  der  graffchaft  Lippe.  Lemgo  1804. 
Fumagalli:  codice  diplomatico  Sant’  Ambroflano.  Mailand  1805. 

— delle  antichita  longobardico-miianeli.  4 b.  Mailand  1792-93. 

Funccius  annales  gorlicenfes  (in  1,  185)  nach  Haitaus  fp.  1712. 
Fundgruben  für  gefchichte  deutfcher  fprache  u.  litteratur  hg.  v.  H.  A. 

Hoffmann.  2 th.  Breflau  1830.  37. 

Funk  leges  XII  tabularum  reftitutae  et  illuftratae.  Rinteln  1744. 

Fürth  die  minifterialen.  Cöln  1836. 

Fuft  von  Stromberg  ein  fchaufpiel  von  Maier  mit  anmerkungen.  Mann- 
heim 1782. 

Füßli  fchweizerifches  mufeum.  jahrg.  1-8.  Zürich  1783-90. 

Fw.;  oude  friefche  wetten.  Campen  u.  Leeuwardcn  1782. 

G. 

GA. : gefammtabenteuer  hg.  v.  von  der  Hagen.  3 b.  Stuttgart  n. 

Tübingen  1850. 

Gabhra  fieh  O’Keamey. 

Gaidon  publ.  p.  Gueffard  et  S.  Luce.  Paris  1862. 

Gajus  inftitutionum  libri  4 ed.  Goefchen.  Berlin  1820. 

Galbertus  vita  Caroli  comitis  Flandriae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandi- 
dtarum  Mart.  b.  1. 

Galgenfcheider  w.  (a.  1460)  bei  Günther  4 nr.  281.  weisth.  2,  453  ff.  — Trier. 
Galien  reftord;  hiftoire  des  nobles  prouelTes  et  vaillances  de  G.  r. 
Troyes  o.  j.  4®. 

Gallicanifche  liturgie  fieh  unter  Mabillon. 

Galmitshaufer  w.  (a.  1404)  bei  Meufel  7,  167  ff.  weisth.  3,  593  C — 
Henneberg. 

Gamelyn,  tale  of,  bei  Urry  (fieh  unter  Beryn)  p.  36  ff. 

Gans  fcholien  zum  Gajus.  Berlin  1820. 

Garg.:  Fifchart  Gargantua  ausg.  von  1594. 

Garin  le  Loherain  hfl.;  publ.  p.  P.  Paris.  2 b.  Paris  1833.  35;  ftücke 
bei  Mone  unterfuchungen  p.  192  ff. 
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Gärteßhecken  w.  (a.  1540)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  205  ff.  weisth.  1,  588.  — 
NalTau. 

Gärtner  Heb  Siccama. 

de  Gaujal  elTais  hiftoriques  für  le  Rovergue.  2 b.  Limoges  1825. 
Gaupp  das  alte  gefetz  der  Thüringer.  Breflau  1834. 

— das  alte  magdeburgifchc  u.  hallifche  recht.  Breflau  1826. 

— das  fchlenfche  landrecht.  Leipzig  1828. 

— mifcellen  des  deutfchen  rechts.  Breflau  1830. 

— von  fehmgerichten  mit  befonderer  rUckUcht  auf  Schießen.  Breflau  1857. 
Gautier  de  Coinfi  bei  Möon  nouveau  recueil  2,  1 ff. 

Gautreksfaga  ed.  Verelius.  Upfala  1664. 

Gddf.:  Jacob  Grinun  gefchichte  der  deutfchen  fprache.  Leipzig  1848. 
Geffcken  der  bildercatechifmus  des  15.  jh.  (mit  beilagen).  Leipzig  1855. 
Geiener  w.  (a.  1643)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  106  ff.  — Weftphalen. 
Geijer:  gefchichte  Schwedens.  3 b,  Hamburg  1832-36. 

— Svea  rikes  häfder.  (th.  1.)  Upfala  1825. 

Geinsheimer  hubgericht  (a.  1470)  bei  Buri  p.  979  ff.  — Kenburg. 

— w.  (a.  1455).  deduction  über  G.  1737.  p.  190  ff.  Buri  p.  979.  weisth. 
1,  490  ff.  [5,  239  ff.] 

Geißel  der  kaiferdom  zu  Speier.  3 b.  Mainz  1826-28. 

Geißpolzheimer  dingrodel  bei  Dürr,  weisth.  1,  705  ff.  — Elfaß. 
Gellersheimer  w. 

Geliert  lammtliche  fchriften.  10  b.  Leipzig  1839. 

Gellius  noctes  atticae. 

Gemeiner  chronik  der  ftadt  u.  des  hochftifts  Regeusburg.  4 th.  Regens- 
burg 1816-24. 

Gen.  Diemer:  geneßs  u.  exodus  nach  der  Milftäter  hf.  hg.  v.  Diemer. 
b.  1.  Wien  1862. 

Gengenbach,  Pamphilus,  hg,  v.  Goedeke.  Hannover  1856. 

Genfsler  gefchichte  des  ßränkifchen  gaues  Grabfeld.  2 b.  Schleiifingen  1802. 3. 
Geo.:  der  heilige  Georg  bei  HP. 

Geöffiiete  archive  für  die  gefchichte  des  königreichs  Baiern,  Bamberg 
(München)  1821  ff. 

Geoffroi  de  Mayence. 

Geographifche  ephemeriden  hg.  v.  Bertuch.  Weimar  1798  ff. 
Georg(ifch):  corpus  juris  germanici  antiqui  . . . conßlio  Jo.  Gottl.  Hei- 
necii  , . . adomavit  Petrus  Georgifch.  Halle  1738, 

Georgius  Acropolita  im  corpus  hift.  byz.  Paris  1651. 

Georgslied  in  den  fundgruben  1,  10  ff. 

Gerauer  w.  (a.  1424).  weisth.  1,  393,  — Catzeneinbogen. 

Gerard  de  Viane  in  Fierabras  p.  XII  ff.;  publ.  p.  Tarbe.  Reims  1850. 
Gerbert  hiftoria  filvae  nigrae.  b.  3 codex  diplomaticus.  Sanblaßcn  1783. 

— iter  alemannicum  . . . fequuntur  gloffaria  theotifea.  Sanblaßen  1765. 
Gercken  fragmenta  marchica  od.  fammluug  ungedruckter  urkunden  u. 

nachrichten.  6 th.  Wolfenbüttel  1755-63. 
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(iericke  Schottelius  illuftratus.  Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1718. 

Germania  (von  der  Hägens)  fieh  neues  Jahrbuch. 

— viertoljahrsfchrift  für  deutfche  alterthumskunde  hg.  v.  Pfeiffer.  Stutt- 
gart 1856-58.  Wien  1859  ff. 

Gemsheimer  w,  über  Frenkfeld.  weisth.  1,  483.  — Catzenelubogen. 
Gervelin  bei  Myller  b.  2. 

Gefchichtsfreund  mittheilungen  des  hiftorifchen  Vereins  der  fünf  orte. 
Eiufiedeln  1843  ff. 

Gefta  Caroli  ed.  Ciampi.  Florenz  1823. 

— Dagobert!  bei  Bouquet  2,  578  ff. 

— regum  Francorum  bei  Bouquet  2,  539  ff. 

— Romanorum  (lat.):  o.  o.  (1489)  fol. 

(deutfch):  Augsburg  1489;  hg.  v.  Keller.  Quedlinburg  1841. 

Gcfterding  urkunden  der  ftadt  Greifswalde.  3 b.  1827-29. 

Gibbon  hiftory  of  the  decline  and  fall  of  the  roman  empire.  6 b.  London 
1776-88. 

Giefebrecht  Gregorius  von  Tours  zehn  bücher  fränkifcher  gefchichte. 
2 b.  Berlin  1851. 

Gildemeifter  beitrage  zur  keuutnis  des  vaterländifchen  rechts.  2 b. 
Bremen  1806.  9. 

Glagolita  Clozianus  ed.  Kopitar.  Wien  1836. 

Gläner  holzgericht  (a.  1574)  bei  Stiffer  p.  39.  — Weftphalen. 

Gleeßer  w.  bei  Günther  4 p.  639  note.  — Trier. 

G lenzer  dingtags  interrogatoria  (a.  1572)  bei  Günther  5 nr.  175.  — Trier. 
Glück  die  bei  C.  J.  Caefar  vorkommenden  keltifchen  namcn.  München 
1857. 

Glutzblotiheim  gefchichte  der  eidgenoffen  (b.  V.  2 zu  Joh.  v.  Müller). 
Zürich  1816. 

S.  Goarer  w.  (a.  1385)  bei  Günther  3,  599,  auch  hfl.  [weisth.  5,  736  f.;] 
S.  G.  w.  (a.  1640)  bei  Hofmanu  p.  147  ff.  — Catzeneinbogen. 

Göbel  de  ftatu  nobilitatis  Germaniae.  Helmftädt  1719. 

GobeliniLs  Perfona  cofmodromium  bei  Meibom  1,  53  ff. 

Goclcnius,  Rud.,  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam  aquam 
innatantium.  Marburg  1584. 

Godet  couftumes  de  Chalous  avec  commeutaires.  Chalons  1615. 

Goldaft;  alamannicarum  rerum  fcriptores  2 b.  Frankfurt  1606. 

— paraeneticorum  veterum  pars  1.  Lindau  1604. 

— reichsfatzuugen.  2 b.  Frankfurt  1712-14. 

Göller  de  fitu  et  origine  Syracufarum.  Leipzig  1818. 

Golteruer  w.  (a.  1618.  1647)  bei  Strube  1 bed.  155  p.  365  ff.  371  ft‘.  — 
Hannover. 

Gomara,  Francifco  Lopez  de,  hiftoria  general  de  las  Indias.  Antwerpen 
1554. 

Görres  das  heldenbuch  von  Iran  aus  dem  Scbah  Nameh  des  FirduG. 
2 b.  Berlin  1820. 
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Gosl.  (ft):  die  goslarifchen  ftatuten  hg.  v.  Göfchen.  Berlin  1840. 
Goslarer  berggefetze  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  535  ff. 

— gefetze,  ftadtrecht,  leg.  Goslar,  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  484  ff. 
Gotfried  von  Monmouth  in  rerum  britannicarum  fcriptores.  Heidelberg 

1587.  p.  1 ff. 

Göthe  werke  vollftändige  ausgabe  letzter  band.  40  b.  Stuttgart  u. 
Tübingen  1827-30.  16®. 

Göttingifche  gelehrte  anzeigeu.  Göttingen  1753  ff. 

Gottfcbalk  analecta  codicis  drefdenfis.  Drefden  1828. 

Götz  von  Berlichingen  lebensbefchreibung  hg.  v.  Steigerwald.  Nürn- 
berg 1731. 

Goulianof  effai  für  les  hieroglyphes  d’Horapollon.  Paris  1827. 

Gr.:  Jacob  Grimm  deutfche  grammatik.  4 b.  Göttingen  1822  ff.,  b.  1 
in  2.,  b.  2-4  in  1.  ausg.  Die  citate  in  1,  438.  2,  205  gehn  auf  P,  das 
in  1,  423  auf  einen  nachtrag  zu  2. 

Gr.  Ruod. : graf  Rudolf  v.  Wh.  Grimm.  Göttingen  1828.  2.  a.  1844. 
Graevius  thefaurus  antiquitatum  et  hÜtoriarum  Italiac.  30  b.  Leiden 
1704-23. 

Graff:  althochdeut fcher  fprachfchatz.  6 b.  Berlin  1834-42. 

— die  althochdeutfchen  präpofitionen.  Königsberg  1824. 

— Diut  fieh  Diutifka. 

Gragäs:  Codex  juris  Islaudorum  antiquiffimus  ed.  J.  F.  Schlegel.  2 th. 
Kopenhagen  1829.  30. 

— (cod.  reg.)  udg.  efter  det  kongelige  bibliotheks  haandfkrift  af  Vilh. 
Finfen.  2 th.  Kopenhagen  1852. 

Gramaye  antiquitates  Antverpiae.  Brüffel  1610. 

Grafshof  commentatio  de  originibus  atque  antiquitatibus  Muhlhufae 
Thuringorum.  Leipzig  u.  Görlitz  1749. 

Grebenhaufer  w.  (a.  1413).  wcisth.  1,  496  f.  — Catzeneinbogen. 
Grebenfteiner  falbuch  (a.  1571)  bei  Kopp  nr.  86.  — Heffen. 

Greggehofer  hofrecht  (a.  1387).  MB.  23,  262  ff.  — Schwaben. 

Greg.:  Hartmann  von  Aue  Gregorius  hg.  v.  Lachmann.  Berlin  1838. 
Greg,  tur.;  Gregorius  turonenfis  hiftoria  ecclefiaftica  Francorum. 
Gregorius  turonenfis  opera  ed.  Ruinart.  Paris  1699. 

Greilsperger  hofmarkehehaft  (a.  1561)  bei  Seifried  gcrichtsbarkeit  in 
Baiern.  Peft  1791.  1,  230  ff.  — Baiern. 

Grenzhaufer  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenbcrg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  9.  weisth.  3, 
745  ff.  — Ifenburg. 

Grettis  faga  bei  B.  Marcusfon  4®. 

Grieshaber  deutfche  predigten  des  13.  jh.  2 b.  Stuttgart  1844.  46. 
-Grimm,  Wh.,  über  deutfche  runen.  Göttingen  1821. 

— über  Freidank  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850. 

Grimnismäl  in  Ssem.  p.  39  ff. 

Groenewegen  tractatus  de  legibus  abrogatis  in  Hollandia.  ed.  3.  Amfter- 
dam  1669. 
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de  Groot  inleyding  tot  de  hoUandfche  rechtageleertheit  bevefügt  met 
placaaten  . . . door  Simon  van  Groenewegen.  Dordrecht  1644. 

Großen-  u.  Kleinengiefer  freidingsartikel  bei  Nolten  de  jure  p.  173  ff. 
— ? Braunfchweig. 

Großenmunzeler  holzgericht  (a.  1605)  bei  Pufendorf  obferv.  1 nr.  233.  — 
Schaumburg. 

Grotcns  gefchichte  der  ftadt  Northeim  hg.  v.  Redderfen.  Einbeck  1807. 
Grottalbngr  in  Sn.  p.  147  ffl;  bei  Thorl.  fpec.  5. 

Grubcr  Wörterbuch  der  altklalTifchen  mythologie  u.  religion.  3 b.  Weimar 
1810-14. 

Grüner,  Jo.  Fr.,  opufcula.  Coburg  1760. 

— berichtigung  der  topographie  des  facbfen-coburg-meiningifchen  antheils 
an  Coburg.  3 ft.  Coburg  1781.  82. 

Grupen  antiq.  = obfervationes. 

— de  uxore  theodifca.  Göttingen  1748. 

— difceptationes  forenfes.  Leipzig  1737. 

— obfervationes  rerum  et  antiquitatum  germanicarum  et  romanamm. 
Halle  1763. 

— origines  et  antiquitates  hannoveranae.  Göttingen  1740. 

— teutfche  alterthümer  zur  erläuterung  des  lachfifchen  u.  fchwäbifchen 
land-  u.  lehenrechts.  Hannover  1746. 

Grußenheimer  hoverecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.  weisth.  1, 
673  f.  — Elfaß. 

Gruter  proverbia  belgica  in  feinem  florilegium  ethico-politicum  I.  2,  91  ff. 
Frankfurt  1610. 

Gryphiandcr  de  weichbildis  fazonlcis  commentarius  hiftorico-juridicus. 
Straßburg  1666. 

Guben;  Jahrbücher  des  zittauifchen  ftadtfchreibers  Johannes  von  Guben 
hg.  V.  E.  Fr.  Haupt.  Görlitz  1837. 

Qudenus:  codex  diplomaticus  anecdotorum  res  moguntinas  illußrantium. 
5 b.  Güttingen  1743.  Frankfurt  u.  Leipzig  1747-58. 

— fylloge  variorum  diplomatariorum.  Frankfurt  1728. 

Gugenheimer  w.  (a.  1487)  bei  Schneider  p.  591  f.;  vgl.  Jugenheim.  — 

Catzenclnbogen. 

Gudrmi  bei  IIP.  b.  1 ; oft  nach  ftrophcn  angeführt. 

Guillaume  au  courtncz  (=  G.  d’Orange)  hfl. 

Guillaumc  d’Orangc  publ.  p.  Jonckbloct.  2 b.  Haag  1854. 

Guitecl. : la  chanfon  des  Saxons  par  Jean  Bodel  publ,  p.  Fr,  Michel 
Paris  1839. 

Gulaj^ingslög:  rcgis  Magni  legum  reformatoris  leges  gula-thingenfcs. 

Kopenhagen  1817. 

— , ältere,  überf.  bei  Paus  I.  1. 

Gulich  hiftorifch-juriftifche  abh.  über  die  meierdinge  des  nördlichen 
Dcutfchlands.  Gießen  1802. 

Gülichcr  waldw.  bei  Ritz  1,  150.  weisth.  2,  772  ff.  — Jülich. 
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Gültinger  öffiiung. 

Gümmerwalder  holzgeding  (a.  1674)  bei  Strube  5 bed.  12  p.  255.  weisth. 

3,  286  flF.  — Calenberg. 

Gundlingiana.  45  ftück.  Halle  1715-32. 

Gunnlaugs  faga  ex  manuTcriptis  legati  magnseani.  Kopenhagen  1775. 
Günther  Ligurinus  bei  Reuber  p.  275  ff.;  ed.  Dfimgo.  Heidelberg  1812. 
Günther  Codex  diplomaticus  rheno-mofellanus.  5 th.  Coblenz  1822-26. 
Günthersthaler  rechte,  weisth.  1,  329  ff.  — Schwarzwald. 

Gutalagh  hg.  v.  Schildener.  Greifswald  1818. 

Gute  frau  bei  Haupt  2,  385  ff. 

Gyraldus  topographia  Hibemiae  bei  Camden  anglica  normannica.  Frank- 
furt 1603.  p.  692  ff. 


u. 

Häbcrlin  analecta  medii  aevi.  Nürnberg  u.  Leipzig  1764. 

Habichtswalder  bergwerk  bei  Gaffel  (a.  1614),  acten  vom. 

Habsburgifches  urbarbuch  hg.  v.  Pfeiffer.  Stuttgart  1850. 

Hadelcr  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  3 ff. 

Hadloub  gedichte  hg.  v.  Ettmüller.  Zürich  1840. 

Hagck  böhmifche  chronik  verdcutfeht  durch  Sandei.  Nürnberg  1697. 
Hagener  veftenrecht  (a.  1513)  bei  v.  Steinen  1,  1271  ff.  weisth.  3,  34  ff. 

— Weftphalen. 

Hagengericht  (a.  1616)  bei  Führer  p.  .321.  — Weftphalen. 

Hägerfch  gerichtsbegriff  (a.  1711)  bei  Nolten  de  fing.  p.  148  ff.  — Braxm- 
fchweig. 

Hahn:  gedichte  des  12.  und  13.  jh.  hg.  v.  H.  Quedlinburg  1840. 

Hahn,  S.  F.,  collectio  monumentorum  veterum  et  recentium  ineditorum. 
2 b.  Braunfehweig  1724-26. 

Haidenfelder  w.  (a.  1420).  Wertheimer  ded.  nr.  43.  weisth.  3,  562  ff. 

— Franken. 

Hainer  güterverzeichnis  in  der  heff.  zeitfehr.  3,  40  ff. 

Hak.  Hak.:  Hakonar  faga  Hakonarfonar  in  der  Heimskringla  b.  5. 
Hakonar  goda  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

Hakonarmal  in  der  Hakonar  goda  faga  c.  33. 

Halcm  jetzt  geltendes  oldenburgifches  particularrecht.  3 b,  Oldenburg 
1804-6. 

Halfdanar  faga  Brönufoftra  bei  Biörner  nr.  7. 

Hall.  lit.  ztg. : allgemeine  literaturzeitung.  Halle  1804  ff. 

Hallman,  C.  I.,  fkrifter  (utg.  af  Stjeniftolpe).  Stockholm  1820. 

Hallwachs  commentatio  de  centena  illimitata  five  territoriali.  Frankfurt  1746. 
Haitaus  gloffarium  gcrmanicum  medii  aevi.  Leipzig  1758. 
Hamburgifches  magazin.  Hamburg  1748  ff. 

Hamconius  Frifia  feu  de  viris  rebusque  Frifiae  illuftribus  libri  duo. 
Münftcr  1609. 

gebrauch  im  amte  Hamm  bei  v.  Steinen  1,  1805.  — Weftphalen. 
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w.  im  Hamme  (a.  1339)  bei  Günther  3 ur.  254.  weisth.  2,  83  ff.  — Trier. 

Hammer  rofenöl  oder  fagen  ii.  kimdeu  de«  morgenlandes,  2 b.  Stuttgart 
u.  Tübingen  181.3. 

Hanauer  deduction  vom  Jofsgrund  fieh  unter  deduction. 

gegen  Bemsdorf:  juftitia  caufae  hanoicae  oder  wahrhafte  . . vor- 

ftellung,  was  es  umb  die  von  herrn  affeffor  von  Bernsdorff  extrahierte 
. . . mandata  . . vor  eine  befchaffenheit  habe.  Hanau  1703. 

— documenta  in  der  befchr.  v.  Hanau  (2.  ftück). 

Hanauifches  magazin  vom  jahr  1778  ff.  Hanau  1779  ff. 

Handftreich:  G.  Fr.  Wagner  der  h.  bis  auf  fpitz  u.  knöpf.  Heilbronn  1827. 

Hannöverfche  anzeigen.  Hannover  1750  ff. 

Haimöverfches  magazin.  Hannover  1763  ff. 

Hanfeatifches  magazin  hg.  v.  J.  Schmidt.  Bremen  1799  ff. 

Hanfelmann  diplomatifcher  beweis,  daß  dem  häufe  Hohenlohe  die  landcs- 
hoheit  nicht  in  dem  fog.  großen  interregno  zu  theil  geworden,  fondem 
fchon  lange  vorher  zugeftaudeu.  Nürnberg  1751. 

Hanfiz  Germania  facra.  b.  1.  2.  Augsburg  1727.  b.  3.  Wien  1755. 

Happel  gröfte  denkwürdigkeiteu  der  weit  oder  fo  genannte  relationes 
curiofae.  5 b.  Hamburg  1683-91. 

Haralds  faga  härfagra  in  der  Heimskringla  b.  1. 

der  vier  Harden  recht  (a.  1559)  bei  Dreyer  verm.  abh.  j>.  1109  ff.  — 
Nordfriesland. 

Plardenbergfche  haus  uud  hofordnung  des  ftatthalters  Hardenberg  zu 
Braunfehweig  um  1700. 

Harenberg  hiftoria  ecclefiae  gandersheimenfis.  Hannover  1734. 

Harsdörffer  der  große  fchauplatz  jämmerlicher  mordgefchichte.  Hamburg 
1656. 

Hartheimer  w.  (a.  1424).  Wertheimer  ded.  nr.  38.  weisth.  3,  558  ff.  — 
Franken. 

Hartkuoch  alt-  und  neues  Preußen,  Frankfurt  u.  Leipzig  1684. 

Hartmann  von  Aue  die  lieder  u.  büchlein  hg.  v.  Haupt.  Leipzig  1842. 

Harzer  forftding  (a,  1420-1490)  bei  Leibnitz  3 nr.  21.  Frz.  Job.  Frdr. 
Meyer  bergwerksverfaffung  des  Harzes  im  mittelalter.  Eifenach  1817. 
p.  154  ff.  weisth.  3,  260  ff.  — Braunfehweig. 

Hafeder  ineierding  bei  Pufendorf  introd.  p.  783  ff.  — Hildesheim. 

Hafclacher  hubrecht  (a.  1336)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p,  371.  Schöpflin 
ur.  966.  weisth.  1,  699  ff.  — Elfaß. 

Ilattemer  denkmahle  des  mittelalters.  3 b.  S.  Gallen  1844-49. 

Hattinger  landfefto.  weisth.  3,  45  ff,  — Weftphalen. 

Hätzl. : liederbuch  der  Clara  Hätzlerin  hg.  v.  Haitaus.  Quedlinburg 
1840. 

Haubold  oratio  de  haftae  in  jure  romano  ufu  fymbolico  in  feinen  opufeula 
academica  ed.  Wenck  1,  685  ff.  Leipzig  1825. 

Haupt:  zeitfehrift  für  deutfehes  alterthum  hg.  v.  M.  Haupt.  Leipzig 
1841  ff. 
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Haus-  u.  kindermäreheu  gefaminclt  durch  die  brüder  Grimm.  2.  a.  3 b. 
Berlin  1819-22. 

Hausberger  dinghofsrecbt  fieh  Niederhausberger  dinghofsrecht. 

Hazzi  ftatiftifche  auffchlüffe  über  das  herzogthum  Baiem.  4 b.  Nürn- 
berg 1801-8. 

HB. : deutfche  gedichte  des  mittelalters  hg.  v.  von  der  Hagen  u.  Büfchmg. 
(b.  1.)  Berlin  1808. 

Hebamme:  des  getreuen  Eckarths  unvorfichtige  hebamme.  Leipzig  1715. 
Hebel  allemannifche  gedichte.  5.  a.  Aarau  1820. 

Heda,  Wilh.,  hiftoria  epifcoporum  ultrajectenfium  ed.  Buchelius.  Utrecht 
1642. 

Heddesheimer  w.  bei  Bodm.  p.  385.  Dahl  urk.  p.  59  f.  — Rheingau. 
Heidclbergifche  Jahrbücher  der  litteratur.  Heidelberg  1808  ff. 
Heidenfelder  w.  weisth.  3,  562  ff.  — Franken. 

Heidenheimer  bauding  (a.  1400.  1482).  felecta  norimb.  1,  346  ff  weisth. 
3,  613  ff.  — Franken. 

Heideureich  hiftoria  des  haufes  Schwarzburg.  Erfurt  1743. 

Heider  gründliche  ausführung  der  reichsffadt  Lindau  die  . . . cediertc 
reichspfandfchaft  betreffend.  Nürnberg  1643. 

Heimreich  nordfrefifche  chronik  hg.  v.  Falck.  2 th.  Tondem  1819. 
Heimskringla  edr  Noregs  konunga  fögor  af  Snorra  Sturlufyni.  6 b. 
Kopenhagen  1777-1826;  ed.  Peringfkiöld:  Heims  Kringla.  b.  1.  Stock- 
holm 1697.  b.  2.  0.  0.  u.  j. 

Hcineccius  antiquitates  germanicac  jurisprudentiam  patriam  illuftrantes. 

3 b.  Kopenhagen  u.  Leipzig  1772.  73. 

— elementa  Juris  germanici.  3.  a.  2 b.  Halle  1746. 
a.  Heinr.:  Hartmann  von  Aue  der  arme  Heinrich  hg.  v.  den  gcbrüdcni 
Grimm.  Berlin  1815. 

Heinrich  von  Herford  fieh  Henricus  de  H. 
de  Heinrico  bei  Köpke  p.  97  f. 

Heinzelin  von  Konftanz  hg.  v.  Pfeiffer.  Leipzig  1852. 

Hel.:  Heliand  poema  fasonicum  ed.  Schmeller.  München  1830. 
Helbingftadter  w.  (a.  1410).  Wertheimer  ded.  nr.  45.  weisth.  3,  566  ff. 
— Franken. 

Helbl.:  Seifried  Helbling  bei  Haupt  4,  1 ff. 

Heldburger  centgerichtsbrauch  (a.  1590)  bei  Röder  p.  45  ff.  — Thüringen. 
Helfanter  w.  (a.  1600)  bei  Ludolf  3,  278.  weisth.  2,  267.  --  Trier. 
Hellcviur  bei  Myller  b.  2. 

Helmbr. : meier  Hclmbrecht  bei  Haupt  4,  318  ff. 

Helmoldus  presbyter  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  feriptores  2,  537  ff. 
Helf.:  Hälfinge  laghen.  Stockholm  1609. 

Helfingborger  ftadtrecht  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  2,  222  ff. 
Helvetifcbe  bibliothek  oder  beyträge  zur  gefchichte  des  Schweizerlandes. 
6 th.  Zürich  1735-41. 

Helvetifcher  almanach  für  das  Jahr  1801.  Zürich. 
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Helvicus  jüdifche  hiftorien.  2 th.  Gießen  1611.  12. 

Henelius  Sileliographia  renovata.  2 b.  Breflau  1704. 

Henneberger  landesordnung  von  1539.  Meiningen  1720. 

Hennink  de  han  hg.  v.  Nie.  Meyer.  Bremen  1814. 
leges  Henrici  I.  bei  Wilkins  p.  299  flf.  Canciani  4,  362  ß.  [Schmid* 
p.  432  ff.] 

Henricus  de  Hervordia  bei  Bruns  beitrage  zur  erklärung  alter  hfl“. 

Brauufchweig  1802.  ft.  1 u.  3;  hg.  v.  Potthaft.  Göttingen  1859. 

Herant  von  Wildon  vier  poetifche  erzählungen  hg.  v.  Jof.  Bergmann. 
Wien  1841. 

Herbelot  bibliotheque  orientale  ou  dictiounaire  univerfel.  nouv.  ed.  6 h. 
Paris  1781-83. 

Herbort  von  Fritzlar  trojanifcher  krieg : fpaltenzahl  nach  der  Heidelberger 
hf.,  verszahl  nach  der  ausg.  v.  Frommann.  Quedlinburg  1837. 

Herder  fämmtliche  werke.  45  b.  Tübingen  1805-20. 

Herdiker  burfprakc  (nach  1581),  hovesrechte  (16.  jh.)  bei  v.  Steinen  4, 

101  ff.  107  ff.  — Weftphalen. 

Herforder  ftadtrecht,  ftatuten  bei  Wigand  archiv  2,  8 ff. 

Hermannus  contractus  chronicon  bei  Uffermann  prodromus  b.  1. 

Hermes  oder  kritifches  Jahrbuch  der  litteratur.  Leipzig  1819  ff. 
Hembreitinger  petersgcricht  (a.  1460-1506).  weisth.  3,  585  ff.  — Henneberg. 
Herodianus  hiftoriae  ed.  Irmifch.  5 b.  Leipzig  1789-1805. 

Herodotus  halieamaffeus  ed.  Schaefer.  3 b.  Leipzig  1800-3. 

Herrad  von  Landsperg  hortus  deliciarum  hg.  v.  Engelhardt.  Stuttgart  u. 

Tübingen  1818.  I 

Herrgott  genealogia  diplomatica  auguftae  gentis  habsburgicae.  3 b. 
Wien  1737. 

Hersfelder  intelligenzblatt  1802. 

Hervarar  faga  cd.  Verelius.  Upfala  1672;  edd.  St.  Bjömfen  u.  Subm. 

Kopenhagen  1785;  in  den  fomaldar  fögur  1,  409  ff. 

Herzmaere;  Konrad  von  Würzburg  die  mähre  von  der  minne  hg.  v.  Roth. 

Frankfurt  1846. 

V.  d.  hefelin  in  GA.  b.  2. 

Hefiodus. 

Heffifche  denkwUrdigkeiten  hg.  v.  Jufti  u.  Hartmann.  4 b.  Marburg 
1799-1805.  I 

— landesordnungen  fieh  Kleinfchmidt. 

— zeitfehr.:  zeitfehrift  des  Vereins  für  helTifche  gefchichte  u.  landes- 
kunde.  Kaffel  1837  ff. 

Hcffifches  lied  von  Hinnen  in  rayth.®  p.  329. 

Hefychius  Alexandrinus  lexicon  ed.  Alberti.  2 b.  Leiden  1746-66. 
Heuchelhcimcr  vogteigericht  bei  Hallwachs  p.  84  ff.  (weisth.  6,  481  f.j  — 
Heffen. 

Heumann  opufeula  quibus  varia  Juris  germanici  itemque  hiftorica  et 
philologica  argumenta  explicantur.  Nürnberg  1747. 
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w.  zum  Heufeils  (a.  1491)  bei  Hallwachs  p.  109  f.  — Wetterau. 
Heydemanu  die  elemente  der  Joachimifchen  conftitutiou  vom  jahre  1527. 
Berlin  1841. 

Heyne  zur  Aeneis  fieh  Virgilius. 

Hhb. : heldenbucb  hg.  v.  von  der  Hagen.  2 b.  Leipzig  1855. 

Hiäm,  Thomas,  efth-,  liv*  u.  kurländifche  gefchichte.  Mitau  1794. 
Hieronymus  opera.  9 b.  Bafel  1558. 

Hild.:  Hildebrandslied  in  den  a.  w.  2,  97  £F. 

Hildburghaufer  Centgerichtsordnung  bei  Röder  p.  66  flF.  — Thüringen. 
Hildebertus  cenomanenfis  epiftolae  in  der  bibliotheca  veterum  patrum  3, 
174  S.  Paris  1624. 

w.  zu  Hilden  und  Haine,  weisth.  3,  8 ff.  — Weftphalen. 

Hildesheimer  meierding  bei  Nolten  de  fing.  p.  121  ff.  — Hildesheim. 
Himerius  eclogae  et  declamationes  ed.  Wernsdorf.  Göttingen  1790. 
Hincmarus  remenfis  opera  ed.  Sirmond.  2 b.  Paris  1645. 
rechte  zu  Hirfchhorn  bei  Dahl  p.  143  ff.  weisth.  1,  443  ff.  — Pfalz. 
Hirzel,  Beruh.,  Sakuntala  ein  indifches  drama.  Zürich  1833. 

Hirzenacher  w.  (a.  1451)  bei  Günther  4 nr.  236.  weisth.  4,  787  f.  — Trier. 
Hiftoire  littöraire  de  la  France.  Paris  1733  ff. 

Hiftoria  S.  Cuthberti  in  den  acta  Sanctonim  Bollandifianim  Mart.  3,  97  ff. 

— ramefienfis  bei  Gale  hiftoriae  britannicae  fcriptores.  Oxford  1691. 
p.  385  ff. 

Hiftoriae  Angufiae  fcriptores  bei  Sylburg  hift.  rom.  fcriptores  b.  2. 
Frankfurt  1588. 

leges  Hlotharü  et  Eadrici  bei  Wilkins  p.  7 ff.  Canciani  4 , 230  ff. 
[Schmid’  p.  10  ff.) 

Hocker  heilsbronnifcher  antiquitätenfchatz.  Nümbei^  1731. 

Hocfemius,  Job.,  Hugo  de  Cabilone  bei  Chapeaville  qui  gefta  pontificum 
leodienfium  fcripferunt  auctores  2,  322  ff.  Lüttich  1631. 

Höfer,  A.,  zeitfchrift  für  die  wiffenfchaft  der  fprache.  4 b.  Berlin 
1846-54. 

Höfer,  M.,  etymologifches  Wörterbuch  der  ...  in  Öfterreich  üblichen 
mundart  3 b.  Linz  1815. 

Hoffmann,  Fr.  W.,  gefchichte  der  ftadt  Magdeburg.  3 b.  Magdeburg 
1845-50. 

Hoffmann,  Gottfr.  Aug.,  ftatuta  localia  d.  i.  befchreibung  der  gerade  u. 

des  heergeräthes.  Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 

Hoffmann  (Heinr.  Aug.):  althochdcutfche  gloffen  gefammelt  u.  hg  v.  H. 
Breflau  1826. 

— die  deutfchen  gefellfchaftslieder  des  16.  u.  17.  jh.  Leipzig  1844. 

— fundgr.  fieh  fundgruben. 

— monatsfchrift  von  u.  für  Schlefien.  2 b.  Breflau  1829. 

— u.  E.  Richter  fchlefifche  Volkslieder  mit  melodien.  Leipzig  1842. 

— Verzeichnis  der  altdeutfchen  hff.  der  hofbibliothek  zu  Wien.  Leipzig 
1841. 


6B8 


qitcUenreyifter. 


Hoffmann  (Heinr.  Aug.)  zeitfchr.  = H.  monatafchrift. 

Hoffinann,  J.  W. , obfervationum  juris  germanici  libri  2.  Frankfdrt 
1732. 

Ho£FinaDn,  Mart.,  annalcs  bambergenfis  epifcopatus  bei  Ludewig  fcrip- 
tores  1,  1 ft’. 

Hofgeismar  a.  1568:  ftadtprotokoll  im  ftadtarchiv  zu  Hofgeifmar.  hfl. 
Hofmann,  Job.  Andr.,  de  fcabinorum  demonftrationibus  aliorumque  pla- 
citis.  Marburg  1792. 

Hofftetter  gerichtsw.  (a.  1552)  bei  Schneider  p.  570  ff.  weistb.  3,  549  ff. 
— Franken. 

— kellergericht.  felecta  norimb.  3,  143  ff.  weisth.  3,  542  ff. 
Hoheneggelfer  meierding  (a.  1722)  bei  Nolten  de  fing.  p.  119.  120.  126. 

136.  weisth.  3,  247  f.  — Hildesheim. 

Hohenfteiner  thiergarten  lehnrecht  hfl.;  [vgl.  feftfchrift  zur  3.  hauptver- 
fammlung  des  Harzvereins.  Wernigerode  1870.  p.  78  ff.) 

Hohenweifeler  w.  (a.  1481).  — Reffen. 

Holberg:  den  danfke  fkue-plads  deelt  udi  7 tomer.  Kopenhagen  o.  j. 
Holthufer  hölting.  — Niedcrfachfen. 

Holtzmann:  indifche  fagen.  3 b.  Karlsruhe  1845-47. 

— bruchftücke  aus  Walmiki’s  Ramajana.  Karlsruhe  1841. 

Holzfelder  w.  (a.  1473).  acta  acad.  palat.  7,  509  ff.  weisth.  2,  233  ff. 

834.  — Pfalz. 

Holzkircher  w.  (a.  1406),  Wertheimer  ded.  nr.  144.  — Franken. 
Holzkirchhaufer  w.  (a.  1449).  ibid.  nr.  47.  weisth.  3,  570  ff.  — 
Franken. 

Hornberger  ftadtbuch. 

Homer  markenprotocoll  (a.  1490)  bei  Niefert  2,  143  f.  wcbth.  3,  161.  — 
Weftphalen. 

Homeyer  f.  v.:  gloflar  zum  Sfp. 

— 2:  des  Sachfenfpiegels  zweiter  thcil  erfter  band,  das  fächfifche  lehn- 
recht u.  der  richtfteig  lehnrechts  hg.  v.  H.  Berlin  1842. 

— juris  pomeranici  capita  quaedam.  Berlin  1821. 

— fieh  auch  Kolderup-Rofenvinge  grundriß. 

Homil. : the  homilies  of  the  anglo-faxon  church  ed,  by  Thorpe.  (b.  1.) 
London  1844. 

Hone  the  every-day  book  and  table  book.  2 b.  London  1841. 

— the  year  book  of  daily  recreation  and  information.  London  1841. 
Hontheim:  hiftoria  trevirenfis  diplomatica.  3 b.  Augsburg  1750. 

— prodromus  hiftoriae  trevirenfis.  2 b.  Augsburg  1757. 

Horapolio  hieroglyphica  ed.  Leemans.  Amfterdam  1835. 

Horatius  eclogae  una  cum  fcholiis  perpetuis  ed.  J.  M.  Geßnerus.  Leipzig 
1752. 

Hords  faga  (Hardar  f.  Grimkelsfonar)  bei  B.  Marcusfon  8°. 

Hormayr  gefchichte  der  gefürfteten  graffchaft  Tyrol.  Tübingen  1806. 

— herzog  Luitpold,  gedächtnisrede.  München  1831. 
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Hormayr  tafchenbuch  für  die  vaterländifche  gefchichte.  Wien  1811  fF. 
(Stuttgart  1820  ff.) 

Horn;  king  Hom  bei  Ritfon  ancient  engleifb  metrical  romancees  2,  91  ff. 
London  1802. 

Hom  et  Rimcnhild  publ.  p.  Fr.  Micbel.  Paris  1845. 

Horn,  J.  Gl.,  leben  u.  heldengefchichte  Friedrichs  des  ftreitbaren.  Leipzig 
1733. 

Horfeler  nothholting  (a.  1580)  bei  Niefert  2,  145  ff.  — Weftphalen. 
Höfchel  excerpta  de  legationibus.  Augsburg  1603. 

Hottenbaeher  w.  weisth.  2,  130  ff.  4,  717.  — Trier. 

Hottinger  gefchichte  der  eidgenoffen.  2 b.  (b.  6.  7 zu  Joh.  v.  Müller). 
Zürich  1825.  27. 

Houard : anciennes  loix  des  Francois  confervdes  dans  les  coutumes  angloifes. 
nouv.  ed.  2 b.  Rouen  1779. 

— trait^.s  für  les  coutumes  anglo-normandes.  4 b.  Rouen  1776. 
Hoveden,  Rogerus  de,  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.  Frank- 
furt 1601.  p.  401  ff. 

Höxterer  ftatuteu  von  1403  u.  1514  in  der  deductio  jurium  et  gravaminum 
urbis  Iluxariae.  1672;  fieh  auch  ftatuta  huxarienfia. 

HP.:  der  beiden  buch  hg.  v.  von  der  Hagen  u.  Primiffer.  2 th.  Berlin 
1820.  25. 

(gl.)  Hrab. : gloffarium  Hrabani  Mauri  bei  Eccard  fr.  or.  2,  950  ff. 
Hucbaldus  vita  Lebuini  bei  Surius  12.  nov. 

Hugdietrich  hfl.;  einfache  verszahl  nach  Ilugdieterichs  brautfahrt  hg.  v. 
Öchfle.  Öhringen  u.  Stuttgart  1834. 

Hugo  lehrbuch  der  gefchichte  des  römifchen  rechts.  7.  a.  Berlin  1820. 
Hüllmann  ftädtewefen  des  mittelalters.  4 b.  Bonn  1826-29. 

Hund  a Sulzemos  metropolis  falisburgenfls.  3 b.  Regensburg  1719. 
Hundszageier  w.  (a.  1407).  — Catzeneinbogen. 

Hunfingoer  landrecht  von  1252  in  pro  excol.  b.  2 anh. 

Hunter,  Wm.,  hiftorical  account  of  the  Pegu.  London  1789. 

Hupel  topographifche  nachrichten  von  Lief-  u.  Ehftland.  3 b,  Riga 
1774-82. 

Hürnen  Sifrit  bei  HP.  b.  2. 

Huyd.  op  St.:  Huydecopers  aanmerkingen  zu  Stoke. 

Hyginus  de  limitibus  in  den  agrimenfores. 

Hymn.:  hymnoram  veteris  ecclefiae  XXVI  interpretatio  theodifca  ed. 
Jacobus  Grimm.  Göttingen  1830. 

I. 

Jacobs  delectus  epigrammatum  graecorum.  Gotha  1826. 

— fieh  auch  anthologia. 

Jaffö  gefchichte  des  dcutfchen  reichs  unter  Conrad  III.  Hannover  1845. 
Jager  arcbief  voor  nederlandfche  taalkunde.  Amfterdam  1847  ff. 

Jäger,  Carl,  Ulm  im  mittelalter.  Stuttgart  1831. 
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Jäger,  Frz  Ant.,  briefe  über  die  hohe  Rbön  Frankens.  3 th.  AmTladt 
u.  Rudolftadt  1803. 

Jäger,  T.  L.  U.,  juriftifches  magazin  für  die  deutfchen  reichsftädte.  6 b. 
Ulm  1790-97. 

Jahrbücher  für  wiCfenfchaftliche  kritik.  Stuttgart  (Berlin)  1827  ff. 

Jarl  Magus  faga  nach  der  ahfchrift  mf.  germ.  berol.  906.  4*^. 

Ickftadter  w.  (a.  1483).  weisth.  1,  558  f.  — HelTen. 

Iduna  en  fkrift  for  den  nordifka  fomäldems  älfkare.  Stockholm  1813  ff. 

Idunna  und  Hermode  eine  alterthumszeitung  v.  Gräter.  Breflau  1812  ff. 

Jegger  holzungsartikel  (a.  1721)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  117  ff.;  vgl. 
Geiener,  Jegemer  mark.  — Weftphalen. 

Jerofchin,  Nicolaus  von,  Deutfchordenschronik : fpaltenzahl  nach  der 
Stuttgarter  hf.;  fonft  naeh  der  ausgahe  v.  Pfeiffer.  Stuttgart  1854. 

Ihre;  gloffarium  fuio-gothicum.  2 b.  Upfala  1769. 

— fwenlkt  dialect  lexicon.  Upfala  1766. 

II.:  Homer  Ilias. 

Ilzftatter  w.  (a.  1256).  MB.  28^,  510.  29b,  224.  [weisth.  6,  112  ff.].  - 
Baiem. 

leges  Inae  bei  Wilkins  p.  14  ff.  Canciani  4,  234  ff.  [Schmid*  p.  20  ff.] 

Ingelheimer  w.  bei  Bodra.  p.  384.  — RheingaiL 

Ingulphus  hiftoriae  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.  Frankfurt 
1601.  p.  850  ff. 

Innocentius  III.  epiftolae  Heb  unter  Baluz. 

Inftit.:  Juftinians  inftitutionen. 

Inftrumentum  pacis  weftphalicae  in  den  reichsabfcbieden  th.  3 p.  574  ff. 

Job.  (agf.)  bei  Thorpe  the  anglofaxou  verfion  of  the  holy  gofpeU. 
London  1842. 

Johannis  a Leydis  chronicon  Hollandiae  comitum  bei  Sweertius  rerum 

• belgicarum  annales  (b.  1).  Frankfurt  1620. 

Johannis  fcriptores  rerum  moguntiacarum.  3 b.  Frankfurt  1722-27. 

Jomsvikinga  faga.  Kopenhagen  1824;  in  den  fornmanna  fÖgur  11,  1 ff. 

Jonas  vita  S.  Columbani  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 

Jornandes  bei  Fr.  Lindenbrog  diverfarum  gentium  hiftoriae  antiquae 
fcriptores  tres.  Hamburg  1611. 

Joffer  w.  (a.  1451).  ded.  vom  Jofsgrund  nr.  24.  — Hanau. 

Journal  von  u.  für  Deutfchland  hg.  v.  Göckingk,  fortg.  v.  Bibra, 
jahrg.  1-9.  EUrich  u.  a.  1784-92. 

— von  u.  für  Franken.  Nürnberg  1791  ff. 

(Jouy)  Thermite  de  la  chauffde  d’Antin  ou  obfervations  für  les  moeurs  et 
les  ufages  parifiens.  5 b.  Paris  1816. 

Ir.  märchen  : fagen  u.  mährchen  von  K.  v.  K.  2 th.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1847.  49. 

Irlicher  w.  (a.  1378)  bei  Günther  4 nr.  438.  weisth.  3,  744  f.  — Trier. 

Irrg.  d.  1.:  der  im  irrgarten  der  liebe  herumtaumelnde  cavalier.  War- 
nungsftadt  1763. 
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Irfcher  w.  (a.  1497)  bei  Senckenberg  medit.  p.  718  fF.  weisth.  2,  294  ff. 
— Trier. 

If. : der  ahd.  Ifidor  in  der  dänircben  bibliothec  2,  335  ff.  Kopenhagen  u. 

Leipzig  1738. 

Tfangr.  fieh  Keinardus. 

Ifidorus  chronicon  Gotborum  hg.  hinter  Jornandes. 

— originum  libri  viginti  opera  B.  Vulcanii.  Bafel  (1577). 

Islendinga  fögur.  2 b.  Kopenhagen  1829.  3Ö. 

Judeneid,  Straßburger,  bei  Wackemagel  Weffobr.  p.  51. 

Judicia  civitatis  Lundoniae  bei  Wilkins  p.  G5  ff.  Cauciani  4,  265  ff. 
[Scbmid**  p.  156  ff.] 

— Saxmundi  in  der  lex  Frifionum  app. 

Judith  (griech.)  in  libri  veteris  teftamenti  apocryphi  ed.  Augufti.  Leipzig 
1804. 

— (agf.)  bei  Thwaites  heptateuchus.  Oxford  1698.  p.  21  ff. 

Jugenheimer  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  120  ff.  134  ff.  Böhm.  p.  420  ff.; 

vgl.  Gugenheim.  — Catzeneinbogen. 

JulianuH  imp.  opera  ed.  Spanbemius.  Leipzig  1696. 

Jülicher  polizeiordnung  bei  Kamptz  3,  119  ff. 

Julius,  herz.:  die  fchaufpiele  des  herzogs  Heinrich  J.  von  Braunfcbweig 
hg.  V.  Holland.  Stuttgart  1855. 

(gl.)  Jun.:  gloflae  Junii  bei  Nyerup  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam 
antiquiorem.  Kopenhagen  1787.  p.  174  ff. 

Jung,  C.  F.,  mifcellanea.  5 th.  Frankfurt  u.  Leipzig  1739-48. 

— gründliche  anweifung  was  die  comitia  burggravia  in  Nürnberg  fein  . . 
.famt  einer  genealogia  von  denen  burggrjifen.  2 th.  Onolzbach  1733.  35. 

Jung,  J.  H.,  de  pacto  obftagii  . . . apud  veteres  Batavos.  Utrecht 
1762. 

— hiftoriae  antiquiffimae  comitatus  bentheimenfis  libri  3.  Hannover  u. 
Ofnabrück  1773. 

Jungmann  flownik  cefko-m’meck^.  5 b.  Prag  1835-39. 

Jus  bircenfe  fieh  Biärköa  rätt. 

— provinciale  alemannicum  bei  Scbilter  tbefaurus  b.  2. 

— flevicenfe  antiquum  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  b.  2 anh. 

— ftatutarium  reipublicae  mindenfis.  Minden  1674. 

— tremonenfe  bei  Dreyer  nebenftunden  p.  411  ff.;  fieh  auch  ftat,  tremon. 

— vetus  frificum  in  Af.  p.  94. 

Juftinger  Berner  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  Bern  1819. 

Juftinus  hiftoriae  philippicae. 

Jüt.:  den  jydfke  lovbog  udg.  af  Kofod  Ancher.  Kopenhagen  1783. 
Juvavia:  nachrichten  vom  zuftande  der  gegenden  u.  ftadt  Juvavia, 
diplomatifcher  anhang.  Salzburg  1784. 

Juvenalis  fieh  Perfius. 

Iwein  von  Hartmann  von  Aue  hg.  v.  Benecke  u.  Lachmann.  Berlin 
1827. 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg. 
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K,,  Ker.:  Keros  regula  S.  Benedicti  bei  Schiller  thefaurus  b.  1. 

Kadlubek  ehrouica  Polouonim  cd.  Kovnacius.  Warfchau  1824. 

Kaindl  die  teutfche  fprache  aus  ihren  würzen.  4 b.  Sulzbach  1815-24. 

Kaiferchronik  nach  der  Heidelberger  hf.;  verszählung  nach  Maßmanns 
ausg.  3 b.  Quedlinburg  1849-54. 

— Diemer:  die  K.  nach  der  Vorauer  hf.  hg.  v.  Diemer.  Wien  1849. 

Kalevala  hg.  v.  LÖnnrot.  2 b.  Helfingfofs  1835. 

Kalewipoeg  eine  eftnifche  fage  verdeutfcht  v.  Rcinthal.  4 h.  Dorpat 
1857-59. 

Kaltenholzhäufer  w.  (a.  1423)  bei  Reinhard  d.  j,  f.  p.  203  ff.  weisth.  1, 
587  f.  — Diez. 

Kaltenfondheimer  w.  (a.  1447)  bei  Schultes  befchr.  von  Henneberg  II.  1, 13S. 
weisth.  3,  578  ff.  — Henneberg. 

Kämpfer  gefchichte  u.  befchreibung  von  Japan  hg.  v.  Dohm.  2 b. 
Lemgo  1777.  79. 

V.  Kamptz  die  provincial-  u.  ftatutarifchen  rechte  in  der  preußifchcn 
monarchie.  3 b.  Berlin  1826-28. 

Kanne  erfte  urkunden  der  gefchichte  oder  allgemeine  mythologie.  Bai- 
reuth 1808. 

Kantzow  Pomerania  hg.  v.  Kofegarten.  2 b.  Greifswald  1816. 

Karajan  deutfchc  fprachdenkmale  des  zwölften  Jahrhunderts.  Wien 
1846. 

Karel:  roman  van  Karel  den  grooten  hg.  v.  Jonckbloet.  Leiden  1844. 

Karl:  Strickers  Karl  bei  Schilter  thefaurus  b.  2.  • 

Karlmeinet  hg.  v.  Keller.  Stuttgart  1858. 

Karrer  getreue  u.  vollftändige  befchreibung  u.  gefchichte  der  altftadt 
Kempten.  Kempten  1828. 

Kater  freier  bei  Herant  von  Wildon  p.  33  ff. 

Katzmair:  Jörg  Katzmairs  denkfchrift  über  die  unruhen  zu  München  in 
den  Jahren  1397-1403  hg.  v.  Schmeller  im  oberbayerifchen  archiv  8,  6 ff. 

Kaufler  chron.:  reimchronik  von  Flandern  bei  Kauflcr  denkmäler  b.  1. 

— denkmäler  altniederländifcher  fprache  u.  litteratur.  b.  1 u.  2.  Tübingen 
u.  Leipzig  1840.  44. 

Kehr,  fieh  Kaiferchronik. 

Kedinger  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  141  ff. 

Keilfchrift  (zühlung  nach  columnen  u.  zeilen):  Benfey  die  perfifchen  keil- 
infehriften.  Leipzig  1847. 

Keifersberg,  Geiler  von,  chriftenlich  bilgerfchaft.  Bafel  1512. 

— narrenfehiff.  Straßburg  1520;  navicula  five  fpeculum  fatuorum. 
Straßburg  1511. 

— f.  d.  m.:  das  buch  der  fünden  des  munds.  Straßburg  1518. 

— wie  ein  kaufman  fein  fol  in  den  bröfamlin.  Straßburg  1517.  bl.  79  ff- 

Keller,  Adalb.,  erzählungen  aus  altdeutfchcn  hff.  Stuttgart  1855. 
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Keller,  Adalb.,  Romvart  beitrage  zur  künde  mittelalterlicher  dichtung 
aus  ital.  bibliotheken.  Mannheim  1844. 

Kemble  codex  diplomaticus  aevi  faxonici.  6 b.  London  1839-48. 

the  Saxons  in  England.  2 b.  London  1849. 

(gl.)  Ker. : gloHarium  Keronis  mit  der  feitenzäblung  des  cod.  fangal- 
lenfis  911. 

Keßlinger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3 nr.  646.  weisth.  2,  637  fF.  — Cöln. 

Kettner  antiquitates  quedlinburgenfes.  Leipzig  1712. 

Keucher  (Kaicher)  w.  (a.  1439),  landgericht  (15.  jb.)  bei  Orth  rechtsh,  3, 
709  ff.  687  ff.  weisth.  3,  459  ff.  457  ff.  — Wetterau. 

Keuren  van  Delfland:  keuren  ende  ordonnantien  van’  t hooge  Heem- 
raetfehap  van  Delff-landt.  Delff  1656. 

Keyferrecht  nach  der  hf.  von  1372  hg.  v.  Endemann.  Gaffel  1846. 

Kialnefinga  faga  in  den  Islendinga  fogur.  Kopenhagen  1847.  2,  395  ff. 

Kilchzartener  dingrodel  (a.  1395).  weisth.  1,  331  ff.  — Schwarzwald. 

Kilian  etymologicum  teutonicae  linguac.  2 b.  Utrecht  1777. 

Kinderm.  fieh  haus-  u.  kindermärchen. 

Kindlinger  gefchichte  der  deutfehen  hörigkeit.  Berlin  1818. 

— gefchichte  der  familie  u.  herrfebaft  von  Volmeftein.  2 b.  Ofna- 
brück  o.  j. 

— (m.  b.):  münfterfche  beitrage.  3 b.  Münfter  1787. 

— fammlung  merkwürdiger  fchriften  u.  urkunden.  Leipzig  1806. 

— (mit  hoher  bandzahl):  K.’s  hfl.  nachlaß. 

King  Leir  bei  Thorpe  analecta  anglofaxonica.  London  1834. 

Kirburger  w.  (a.  1661)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  211  f.  weisth.  1,  638  ff.  — 
NalTau. 

Kirchhofer  Wahrheit  u.  dichtung.  fammlung  fehweizerifeber  fprüch Wörter. 
Zürich  1824. 

Kirchner  gefchichte  der  ftadt  Frankfurt  a.  M.  2 th.  Frankfurt  1807.  10. 

Kirdorfer  gericht  bei  Kuchenbecker  3,  94  ff.  — Heffen. 

Kirtorfer  w.  (a.  1339).  — Wetterau. 

Kl.:  diu  klage  in  Nib. 

Klage  Hagen:  in  der  Nibelungen  noth  hg.  v.  von  der  Hagen.  Breflau 
1820. 

Kleinheidbacher  w.  (a.  1454)  bei  Schneider  p.  303.  — Franken. 

Kleinfchmidt  fammlung  fürftlicher  (heffen-caffel.)  Ordnungen  u.  aus- 
fchreiben.  8 b.  Gaffel  1767  ff. 

Klein welzheimer  w.  (a.  1533)  bei  Steiner  Seligenftadt  p.  365.  — Wetterau. 

Klemm  allgemeine  culturgefchichte  der  menfehheit.  10  b.  Leipzig 
1843  ff. 

Klenze  cognaten  u.  affinen  in  der  zeitfehr.  b.  6. 

Kleuker  Zend-Avefta.  3 b.  Riga  1776-83. 

Klingner  fammlungen  zum  dorf-  u.  baurenrechte.  4 th.  Leipzig  1749-50. 

Klöntnipp  alphabetifches  handbuch  der  befondern  rechte  . . . des  hoch- 
ftifts  Ofnabrück.  3 b.  Ofnabrück  1798-1800. 
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Klofe  darftollung  der  inneren  verhältniffe  der  fiadt  Breflau  1458-1526  bei 
Stcnzel  fcriptores  3,  59  ff. 

Klotzfch  das  fchrotamt  aus  richtigen  quellen  des  alterthums.  Drefden  1766. 
Knichen  de  fublimi  et  regio  territorii  jure  fynoptica  tractatio.  2.  a. 
Frankfurt  1603. 

Knytlinga  faga  in  den  fommauua  fogur  11,  177  ff. 

(Koch,  J.  Ch.,)  beitrag  zu  J.  J.  Reinhards  juriftifch-hiftorifchen  aos- 
fllhrungen.  Gießen  1772. 

Koch,  Matth.,  reife  in  Tirol.  Carlsruhe  1847. 

Koeh-Sternfeld  beitrage  zur  teutfehen  länder-,  Völker-,  fitteu-  u.  ftaaten- 
kunde.  3 b.  Paffau  (München)  1825-33. 

Kok  vaderlandfch  wordenbook.  Amfterdam  1785-96, 

Kol.:  Koloczaer  Codex  altdeutfcher  gedichte  hg.  v.  Mailath  u.  Köffinger. 
Peft  1817. 

Kolderup-Rofenvinge:  famling  af  gamle  danfke  love.  5 b.  Kopenhagen 
1821-46. 

— grundriß  der  dänifehen  rechtsgefchichte  mit  anm.  v.  Homeyer.  Berlin 
1825. 

— legum  regis  Canuti  M.  verfio  antiqua  latiua  cum  textu  anglofaxonico. 
Kopenhagen  1824. 

Kölnifche  zeitung  1861. 

Königinhofer  handfehrift  fammlung  altböhmifcher  lyrifch-epifcher  gefange 
hg.  V.  W.  Hanka.  Prag  1829. 

Königshofen  elfaffifche  u.  ftraßburgifche  chronicke  hg,  v.  Schilter. 
Straßburg  1698. 

Konft-  en  letterbode,  nieuwe  algemeene.  Haarlem  1801-1853. 

Köpke  Jahrbücher  des  deutfehen  reichs  unter  Otto  I.  Berlin  18.38. 

Kopp,  C.  Ph.,  (mit  nr.)  ausführliche  nachricht  von  der  verfaffung  der 
gerichte  in  den  heffen-caffelifchen  landen.  2 th.  Caffel  1769-71. 
Kopp,  J.  A,,  de  jure  pignorandi  conventionali  apud  veteres  Germanos. 
Frankfurt  1735. 

Kopp,  U.  Fr.,  bilder  u.  fchriften  der  vorzcit,  2 b.  Mannheim  1819.  21. 

— bruchftücke  zur  erläuterung  der  deutfehen  gefchichte  u.  rechte.  2 b. 
Marburg  1800.  1. 

— palaeographia  critiea.  Mannheim  1814. 

Kormaks  faga  fumptibus  legati  magnaeani.  Kopenhagen  1832. 

Körte  die  fprichwörter  der  Deutfehen.  Leipzig  1837. 

Köfchinger  ehaftding  (a.  1537).  MB.  18,  692  ff.  wei.sth.  3,  631  ff.  — Baiern. 
Kofegarten  legenden.  2 b.  Berlin  1810. 

Kovachieh  notitia  comitatuum. 

— folennia  iuauguralia  in  regno  Hungariae.  Peft  1790. 

Kraut  grundriß  zu  vorlefungen  über  das  deutfehe  privatrecht.  Göttingen 
1830. 

Kremer:  genealogifche  gefchichte  des  alten  ardennifchen  gefchlechts  (mit 
cod.  dipl.).  Frankfurt  u.  Leipzig  1785. 
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Klemer  academifche  beitrage  zur  gülch-  u.  bergifchen  gefchichte.  3 b. 
Mannheim  1769-81. 

Krefs  rechtsbegründete  vollftändige  erläuterung  des  archidiaconalwefens. 
Helmftädt  1725. 

Kreyfig  beitrage  zur  hiftorie  der  chur-  u.  fürftlichen  fiichfifchen  lande. 
6 b.  Altenburg  1754-64. 

Krone:  Heinrich  von  dem  Türlin  diu  Crone  hg.  v.  Scholl.  Stuttgart 
1852. 

Krotzenburger  w,  (a.  1365.  1415)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  118.  158. 

weisth.  3,  503  £f.  507  ff.  — Wetterau. 

Kuchenbecker  analecta  haffiaca.  coli.  1-12.  Marburg  1728-42. 

Kuhn;  zeitfchrift  für  vergleichende  fprachforfchung.  Berlin  1852  ff. 

— lagen,  gebräuche  u.  märchen  aus  Weftfalen.  2 th.  Leipzig  1859. 
Kulda  der  abcrglauben  ...  in  der  mührifchen  Walachei  bei  d’Elv. 
Kulenkamp  gefchichte  der  ftadt  Treyffa.  Marburg  1806. 

Kulmifch  r. : das  alte  kulmifche  recht  hg.  v.  C.  K.  Leman.  Berlin  1838. 
w.  über  Küuigefundra  im  hanauifchen  mag.  1778.  — Rheingau. 

Kurz  Ofterreich  unter  den  königen  Ottokar  u.  Albert  I.  2 b.  Linz  1816. 
KV.  (kämpevifer)  mit  doppelter  zahl  = danfke  vifer. 

Kv.  mit  feitenzahl:  et  hundrede  udvalde  danfke  vifer  . . . forögede  med 
det  andet  hundrede  vifer  om  danfke  konger  . . . Kopenhagen  1787. 
Kyburger  öihung.  weisth.  1,  18  ff.  — Schweiz. 


L. 

Laber;  Hadamar  von  Laber  jagd  hg.  v.  Schmellcr.  Stuttgart  1850. 
Laborde  itin^raire  defcriptif  de  l’Efpague.  3.  a.  6 b.  Paris  1827.  28. 
Lachmann  anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur  klage.  Berlin  1836. 

— auswahl  aus  den  hochdeutfchen  dichtem  des  13.  jh.  Berlin  1820. 
Lacomblet  archiv  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,  b.  1.  2.  Düffel- 
dorf 1832.  57. 

— urkundenbuch  für  die  gefchichte  des  Niederrheins.  4 b.  Düffeldorf 
1840-58. 

Lactantius  opera.  2 b.  Zweibrücken  1786. 

Lafontaine  contes  et  nouvelles  en  vers.  Paris  1800. 

Lai  del  freifne  in  po^fies  de  Marie  de  France  publ.  p.  Roquefort  1,  138  ff. 
Paris  1820. 

Laiendoctrinal  hg.  v.  Scheller.  Braunfehweig  1825. 

Laienfpiegel  fieh  Tengler. 

Lambertus  (fchafnaburgenfis)  annales  bei  Piftorius  feriptores  b.  1 ; (ab 
a.  1039)  ed.  Kraufe.  Halle  1797. 

Lami  ecclefiae  florentinae  monumenta.  4 b.  Florenz  1759  ff. 

Lampr.  fieh  Alex. 

Ijancelot,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.  2 b.  Haag  1846. 

Landau  befchreibung  des  kurfürftenthums  Hoffen.  Kaffel  1842. 

— befchreibung  des  Heffengaues.  Kaffel  1857. 
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Landaiier  w.  (a.  1295)  bei  Schattenmann  die  Oberheimgeraida.  Straßburg 
1753.  p.  34.  weisth.  1,  766  ff.  — Pfalz. 

Landbuch  der  landfchaft  Davos.  Chur  1831. 

— des  churfürftenthuma  u.  der  mark  Brandenburg  hg.  v.  Herzberg. 
Berlin  u.  Leipzig  1781. 

Landnämabok,  -faga:  Skaiholt  1688;  Kopenhagen  1774;  in  den  laleud. 
logur  1,  24  ff. 

Landsberger  w.  (a.  1430)  bei  Dahl  urk  p.  77.  weisth.  1,  469  ff.  — Pfalz. 
Landslag:  Swerikes  rijkes  landziagh.  Stockholm  1608. 

Lang  baierifche  Jahrbücher  von  1179-1294.  Ansbach  1816. 

— Baicms  gauen.  Nürnberg  1880. 

— gefchichte  herzog  Ludwig  des  bärtigen  von  Baiern.  Nürnberg  1821. 

— neuere  gefchichte  des  fürftenthums  Baireuth.  3 th.  Göttingen  179S. 
Nürnberg  1811. 

— regefta  five  rerum  boicarum  autographa.  13  b.  München  1822-54. 
Langebek  fcriptores  rerum  danicarum.  Kopenhagen  1772  ff. 
Langenholtenfer  hegegericht  (a.  1651)  bei  Pufendorf  introd.  p.  786.  — 

Hildesheim. 

lex  Langobardorum  bei  Georgifch  c.  913  ff.  [MGLL  IV]. 

Lanzelet  von  Ulrich  von  Zatzikhoven  hg.  v.  Hahn.  Frankfurt  184-5. 
cout.  de  Laon  im  coutumier  gendral  2,  455  ff. 

Lappenberg  gefchichte  von  England.  2 b.  Hamburg  1834. 

— hamburgifches  urkundenbuch.  b.  1.  Hamburg  1842. 

Laficz  de  düs  Samogitarum  caeterorumque  Sarmatarum.  Bafel  1615. 

Lat.  ged.:  lateiuifche  gedichte  des  10.  u.  11.  jh.  hg.  v.  Jac.  Grimm  u. 
Sehmeller.  Göttingen  1838. 

Lauenfteiner  vogtgeding  bei  Grupen  origines  p.  246  ff.  weisth.  3,  271  ff. 
— Hannover. 

r.<aueftatter  w.  (a.  1446)  bei  Bodm.  p.  267.  — Rheingau. 

Laukener  w.  (a.  1395.  1428).  weiath.  3,  500  ff.  — Naffau. 

Laukhard  leben  u.  thaten  des  rheingrafen  Carl  Magnus,  o.  o.  1798. 
Lauterbacher  w.  (vor  1589).  weisth.  3,  368  ff.  — Heffen. 

Lauze,  W.,  leben  u.  thaten  Philipp!  Magnanimi  in  der  heff.  zeitfchr.  fuppl. 
zu  b.  2 u.  3. 

Laxdocla  faga  fumptibus  legati  magnieani.  Kopenhagen  1826. 

Leber  Wiens  kaiferliches  Zeughaus.  Leipzig  1846. 

Ledderhofe  kleine  fchriftcn.  5 th.  Marburg  1787-95. 

Ledebur  allgemeines  archiv  für  die  gefchichtskundc  des  preußifchen  ftaats. 
Berlin  1830  ff. 

Legenda  aurea  Jacobi  de  voragine.  o.  o.  u.  j.  (1509). 

Legendes  of  the  lakes  or  fayiugs  and  doings  at  Killeamey  by  Crofton 
Croker.  2 b.  I>ondon  1829. 

Legrand:  fabliaux  ou  contes  du  12.  et  du  13.  fiecle.  4 b.  Paris  1779-81. 

— hiftoire  de  la  vie  privöe  des  Fran(;ois.  3 b.  Paris  1815. 

Lehmann,  Chr.,  chronica  der  freyen  reichsftadt  Speyer.  Frankfurt  1698. 
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Lehmann,  Job.  Gottfr.,  aiimerkung  über  das  hollfteiuifche  landrecht 
Gliickftadt  1736. 

Leibnitz  fcriptores  rerum  brunsvicenfium.  3 b.  Hannover  1707-11. 

— fieh  auch  Goslar. 

Leichenverbr. : Jacob  Grimm  über  das  verbrennen  der  leichen  in  den  abh. 
der  Berl.  acad.  1849. 

Leipz.  av. : der  Leipziger  avanturier.  2 th.  Frankfurt  u.  Leipzig  1756. 
Lembke  gefchichte  von  Spanien,  (b,  1.)  Hamburg  1831. 

Lengfurter  w.  (a.  1448).  Wertheimer  ded.  nr.  49.  weisth.  3,  574  f.  — 
Franken, 

Lennep  abhandlung  von  der  leyhe  zu  landfiedelrecht.  Marburg  1769. 
Leo  die  malbergifche  glofle.  2 th.  Halle  1842.  45. 

— gefchichte  der  italicnifchen  ftaaten.  5 b,  Hamburg  1829-32. 

— rectitudines  fingularum  perfouarum.  Halle  1842. 

Lepechin  reifen  durch  Kufsland.  3 th.  Altenburg  1774-83. 

Lerfner  der  weltberühmten  . . . ftadt  Franckfurt  am  Mayn  chronica. 
2 b.  Frankfurt  1706. 

Leffing  fämmtliche  fchriften  hg.  v.  Lachmann.  13  b.  Berlin  1838-40. 
Letanie  bei  Maßmaun  deutfche  gcdichte  p.  43  ff. 

Letter  markprotocoll  (a.  1522)  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  362  ff,  weisth. 

3,  143  ff.  — Weftphalen. 

Letzner  hiftoria  Caroli  magni.  Hildesheim  1602. 

— kurze,  einfältige  u.  ordentliche  befchreibung  des  klofters  Heina  in 
Heffen  gelegen.  Mühlhaufen  1587. 

Leukfeld  antiquitates  bur8feldenfe.s  (=  antiq.  north.).  WolfenbUttel  1713. 

— antiquitates  halberftadenfes.  Wolfenbuttel  1714. 

— antiquitates  poeldeufes.  Wolfenbüttel  1707. 

— antiquitates  praemonftratenfes  oder  hiftorifche  nachrichten  von  den 
klöftern  S.  Maria  in  Magdeburg  . . . Magdeburg  u.  Leipzig  1721. 

Leutfeh  murkgraf  Gero.  Leipzig  1828. 

Levercus:  ein  bruchftück  aus  Albrecht  von  Halberftadt  bei  Haupt  II, 
358  ff. 

Lexicon  mythologicum  in  der  Edda  ed.  havn.  b.  3. 

Leyfer  predigten  des  13.  u.  14.  jh.  Quedlinburg  1838. 

Libri  feudoruin  hinter  den  ausgaben  des  corpus  juris  civilis. 

Lichtenberg  vermifchte  fchriften.  9 b.  Göttingen  1800-6. 

Lichtenftein,  Ulrich  von:  (einfache  zahl)  frauendienft  bearb.  v.  L.  Tieck. 

Stuttgart  1812;  (doppelte  zahl)  hg.  v.  Lachmann.  Berlin  1841. 

Liebe  zufällige  nachlefe  zu  Heinrichs  des  erleuchteten  lebensbcfchreibung. 
Altenburg  o.  j. 

Liebrecht  der  pentamerone.  2 b.  Breflau  1846. 

Liinborch:  Heinric  en  Margriete  van  L.  hg.  v.  Bergh.  2 th.  Leiden 
1846.  47. 

Limburger  chronik:  fafti  limpurgenfes  . , . Wetzlar  1720. 

— w.  (a.  1374).  Limb,  chronik  p.  74  ff.  weisth.  1,  827  ff.  — Wetterau. 
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Lindaaer  raaiengericht  bei  Beider  p.  801  ft’.  — Schwaben. 

Lindenblatt:  Jahrbücher  Johannes  Lindenblatts  hg,  v.  Voigt  u.  Schubert. 
Königsberg  1823. 

(gl.)  Lindenbr,:  gloITae  lindenbrogianae  bei  Eccurd  fr.  or.  2,  991  flT. 
Lindenbrog:  fcriptores  rerum  germanicarum  feptentrionalium.  Frankfurt 
1609. 

— fcript.  rer.  germ,  fept.  ed.  J.  A.  Fabricius.  Hamburg  1706. 

— Codex  legum  antiquarum.  Frankfurt  1613. 

— privilegia  archiecclefiae  hammabiirgenfis  in  feinen  fcriptores  p.  145  ff. 
Lindenfelfer  falbuch. 

I/inger  bauerfprache  (a.  1562)  bei  Piper  p.  170  ff.  — Weftphalen. 

— bolting  (a.  1590)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  67  ff. 

Lippinkhufer  bolting  (a.  1576)  bei  Piper  nr.  5 p.  222  ff.  — Weftphalen. 
gl.  Lipf. : gloffae  Lipfii  bei  Lipfius  opera  omnia.  Antwerpen  1637,  2, 
494  ff. 

Lifch:  Jahrbücher  des  Vereins  für  inecklenburgifche  gefchichte  u.  alter- 
tbumskunde.  Schwerin  1836  ff. 

— Friderico-Francifceum  od.  großherzogl.  altertbümer-fammlung  aus  der 
altgerm.  u.  flav.  zeit  Mecklenburgs  zu  Ludwigsluft.  Leipzig  1837. 

Listorfer  (Liesdorfer)  w.  weisth.  2,  13  ff.  — Trier. 

Lit.  anz. : neuer  literarifeher  anzeiger.  München  1806.  7,  Tübingen  1808. 
Lit.  Brocm,  fieh  Br. 

Littge  hoop  dat  neftkieken  ein  gedieht  in  niederfUchfifch-plattdeutfcher 
mundart.  Berlin  1849, 

leges  Liutprandi  bei  Georgifch  c.  1045  ff.  {MGLL  IV  p.  404  f,] 
Liutprandus  antapodofis  bei  Muratori  fcriptores  II.  1,  423  ff, 

Livius  hiftoriae  ed.  Tafel.  3 b,  Stuttgart  1824.  25. 

Livländifche  reimchronik  (nach  fpaiteu)  hg.  v.  L.  Bergmann.  Riga  1817; 

(nach  verfen)  hg.  v.  Pfeiffer.  Stuttgart  1844, 

Lobeck  de  microcofmo  et  macrocofmo.  Königsberg  1827. 

Loccenius  antiquitatum  fueo-gothicarum  libri  3.  3.  a.  Upfala  1670. 

— Sveciae  regni  leges  provinciales.  Stockholm  1672. 

Lodtmann,  C.  G.  Wh.,  acta  ofnabrug**nfia.  3 th.  Ofnabrück  1778. 
Lodtmann,  J.  Fr.  Aug. , de  Jure  holzgraviali  praefertim  in  epifcopatu 

ofnabrugeufi.  Lemgo  1770. 

Loener  hofrecht,  weisth.  3,  145  ff.  — Weftphalen. 

Logau  deutfeher  finngetichte  drei  taufend.  Breflau  (1654). 

Lohengrin  hg.  v.  J.  Görres.  Heidelberg  1813. 

Loix  et  ftatut»  du  pais  de  Vaud.  B»‘rn  1616. 

Lonniger  w.  (a.  1489)  bei  Günther  4 nr.  879.  — Trier. 

Lorcher  gerichtsw.  (a.  1331)  bei  Bodm.  p.  267.  — Kheingau. 

Lori  gefchichte  des  Lechrains.  2.  (einz.)  b.  o.  o.  u.  J. 

Lorfchcr  av.  und  wildbann  (a.  1423)  bei  Dahl  p.  54.  60.  w’eisth.  1,  463  ff. 
— Pfalz. 

leges  Lotharii  bei  Georgifch  c.  1215  ft'.  [MGLL  IV  p.  540  ff.j 
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Löw  über  die  markgenoffenfchaften.  Heidelberg  1829. 

Lowbuch,  das  jütifcbe,  in  hollfteinifcber  fpracbe  . . . benebft  des  herm 
Blütings  gloffa.  3 th.  Flensburg  1717. 

Löwenfteiner  vogtgericht  bei  Kopp  nr.  93.  — Heffen. 

Lf. : liederfaal  hg.  v.  Laßberg.  3 b.  1820-25, 

Lubifcbes  recht;  Dav.  Mevius  commentarii  in  jus  lubecenfe.  ed.  4.  Frank- 
furt u.  Leipzig  1700. 

Lucianus  opera.  10  b.  Zweibrücken  1789-91;  ed.  Schmieder.  2 b. 

Halle  1800.  1. 

Lucilius  fieh  Perfius. 

Luden  gefchichte  des  teutfcben  Volkes.  12  b.  Gotba  1825-37. 

Ludewig  de  jure  clientelari  Germanorum,  Halle  1717. 

— reliquiae  manulcriptorum  omnis  aevi.  12  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1720-41. 

— fcriptores  rerum  epifcopatas  bambergenfis.  2 b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1718. 

Ludolf  variae  obfervationes  forenfes.  b.  3 appendix.  Wetzlar  1734. 
h.  Ludwig:  das  leben  des  heiligen  L.  überf.  v.  Frdr.  Rödiz  von  Salfeld 
hg.  V.  H.  Rückert.  Leipzig  1851. 

Ludwigslied  in  den  fundgruben  1,  6 ft. 

Lander  I’tadtrecht  bei  Kofod  Aucher  lovhiftorie  2,  222  ft*. 

Lüneburger  ftatuten  bei  Pufendorf  obferv.  4,  624  ff. 

Lüuig  Corpus  juris  feudalis  germanici.  3 b.  Frankfurt  u.  Leipzig  1727. 

— deutfehes  reicbsarchiv.  24  b.  Leipzig  1713-22. 

— fpicilegium  ecclefiafticum  des  deutfeben  reichsarchivs.  4 b.  3 contiu. 
Leipzig  1716. 

Lüntzel  die  bäuerlichen  laften  im  fürftenthum  Hildesbeiin.  Hildesheim 
1830. 

Lupi  Codex  diplomaticus  civitatis  et  ecclefiae  bergomatis.  2 b.  Bergamo 
1784-99. 

Lufsheimer  w.  weisth.  1,  4.50  ff.  — Pfalz. 

Lutfullab  antobiograpby  of  a mohamedan  gentleman.  London  1857. 
Luther  briefe  hg.  v.  de  Wette.  5 b.  Berlin  1825-28. 

— colloquia  oder  tifchreden.  Frankfurt  am  Mayn  1571. 

— fpriebwörter  aus  feinen  fchriften  gefammelt  von  Heufeier.  Leipzig 
1824. 

Luttinger  hofrecht,  weisth.  4,  787.  — Cleve. 

Lydus  de  magiftratibus  reipublicae  rornanae  ed.  Fuß.  Paris  1811. 

Lye  dictionarium  faxouico-  et  gothico-latinum.  2 b.  London  1772. 

M. 

Mabillon  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti.  9 b.  Venedig  1733-40. 

— nnnales  ordinis  S.  Benedicti.  6 b.  Paris  1703-39. 

— de  liturgia  gallicana  libri  3.  Paris  1685. 

— de  re  diplomatica.  Paris  1681;  fupplementum.  Paris  1704. 


650 


qucUcnrcgiftcr. 


Mabillon  mufcum  italicum  feu  collectio  veterum  fcriptorum  ex  bibliothecis 
italicis  eruta.  2 b.  Paris  1687-89. 

— vetera  analecta  feu  collectio  veterum  aliquot  operum  et  opufculonim 
omnis  generis.  iiov.  ed.  Paris  1723. 

Mabinogion  ed.  by  lady  Charl.  Gueft.  2 b.  London  1838-40. 

Macchiavelli. 

Macieiowfki:  flavifche  rechtsgefchichte  überf.  v.  Buß.  4 th.  Stuttgart 
u,  Leipzig  1835-39. 

— disquifitio  de  origine  ftipulationis.  Warfchau  1827. 

Macrobius  opera.  2 b.  Zweibrücken  1788. 

Mader:  reichsritterfchaftliches  magazin.  13  th.  Erlangen  1781-90. 

— fiebere  nachrichten  von  der  bürg  Friedberg.  3 th.  Lauterbach  1766-74. 

Maerlant:  fpiegel  hiftoriael  uitg.  d.  Clignett  en  Steenwiukel.  4 b.  Leiden 

1784-1849. 

— fieh  auch  avondft. 

Maüei  iftoria  diplomatica.  Mantua  1727. 

Magdeburger  holzordnuug  (a.  1662)  bei  Stiffer  p.  208. 

— weichb.  fieh  fUchfifches  weichbild. 

Magnum  chronicon  belgicum  bei  Piftorius  feriptores  3,  1 ff. 

Magnufen,  Finn,  den  aeldre  Edda.  4 b.  Kopenhagen  1821-23. 

— eddalaeren.  4 th.  Kopenhagen  1824-26. 

Mai  und  Beaflor  hg.  v.  Pfeiffer.  Leipzig  1848. 

Majer,  Friedr. : gefchichte  der  ordalicn.  Jena  1795. 

— allgemeines  mythologifches  lexicon.  abth.  1 b.  1.  2.  Weimar  1803.  4. 

— mythologifches  tafchenbuch.  2 b.  Weimar  1811.  13. 

Mailath  magyarifche  fagen  u.  märchen.  2.  a.  2 b.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1837. 

Mainzer  erblandhofämter  w.  bei  Bodm.  p.  801.  weisth.  1,  530  ff.  — 
Rheingau. 

— waltpodenrechte  bei  Gudenus  2,  495  ff.  weisth.  1,  532  f. 

Makaris  in  carminum  epicorum  germanicomm  nederlandicorum  faec.  13. 
et  14.  fragmenta  ed.  üeycks.  Münfter  1858. 

Malbergifche  gloffe  in  der  lex  fal.,  fieh  auch  unter  Leo. 

Malleolus,  Felix,  dialogus  de  nobilitate  et  rufticitate  bei  Burgermefter 
bibliotheca  ordinis  equeftris  b.  2.  Ulm  1720. 

record  de  Malmedy. 

Malte-Brun  annales  des  voyages,  de  la  g^ographie  et  de  l’hiftoire.  Paris 
1807  ff. 

Männert:  geographifch-hiftorifch-ftatiftifches  zeitungslexicon  von  W.  Jäger 
neu  bearb.  v.  M.  3 b.  Nürnberg  1805-11. 

Manfi  facrorum  conciliorum  nova  et  ampliffiroa  collectio.  31  b.  Florenz 
u.  Venedig  1759-98. 

.Manfo  Sparta.  3 b.  Leipzig  1805. 

Mar.:  Wernher  Maria  (einfache  zahl)  hg.  v.  Otter.  Nürnberg  u.  Altdorf 
1802;  (dojjpelte  zahl)  in  den  fundgruben  2,  147  ff. 
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Mar.  leg.:  Marienlegenden  hg.  v.  Pfeiffer.  Stuttgart  1846. 

Marbach  befchreibung  von  Schöneck.  2 th.  Schneeberg  1731.  32. 
Marburgifche  bey träge  zur  gelehrfamkeit.  5 ftück.  Marburg  1749.  50. 
Marcellus  burdigalenfis  ed.  Janus  Cornarius.  Bafel  1536. 

Marculf  fieh  Bignon.  [MG  Fonnulae  p.  32  ff.] 

Marcusfon,  Biöm,  agia^tar  fornmanna  logur.  Hölar  1756.  8®. 

— nockrer  margfrooder  fögujjsetter  Islendinga.  Holar  1756.  4”. 

Maere  von  der  grasmaget  nach  der  abfchr.  mf.  genn.  berol.  909.  4®; 
vgl.  Ilätzl.  p.  279  ff. 

Margar.  van  Limburg;  een  fchoone  hiftorie  van  M.  v.  L.  Amfterdam 
1798;  fieh  auch  Limborch. 
öfnung  von  Margareten. 

Marianus  Scotus  chronica  (cum  Dodechini  continuatione)  bei  Piftorius 
fcriptores  1,  448  ff. 

Marienfelder  hausgenoffenrecht. 

Markhaidenfelder  w.  fieh  Heidenfelder  w. 

Marköbeler  w.  (a.  1680).  — Hanau. 

Martene  thefaurus  anecdotorum  novus  feu  collectio  monumentorum.  5 b. 
Paris  1717. 

— et  Durand  veterum  fcriptorum  et  monumentorum  ampliffima  collectio. 
9 b.  Paris  1724-33. 

Martialis  epigrammata.  2 b.  Zweibrücken  1784. 

Martina  von  Hugo  von  Langcnftein  nach  der  Bafler  hf. 

Martinas  Gallus  chronicon  ed.  Bandtke.  Warfchau  1824. 

Martius  von  dem  rechtszuftande  unter  den  Ureinwohnern  Brafilicns. 
München  1832. 

Mafcov,  Gf. , notitia  juris  et  judiciorum  brunsvico  - luneburgicorum. 
Göttingeu  1738. 

Mafcov,  Joh.  Jac,,  gefchichte  der  Teutfchen.  2 b.  Leipzig  1726. 
Maßmann:  denkmäler  deutfcher  fprache  u.  literatur.  München  1827. 

— das  zeitbuch  des  Eike  von  Repgowe.  Stuttgart  1857. 

— deutfche  gedichte  des  12.  jh.  Quedlinburg  1837. 

Matthaeus  Paris  hiftoria  ed.  Wats.  Paris  1644. 

Matthaeus  weftmonafterienfis  flores  hiftoriarum.  Frankfurt  1601. 
Matthaeus,  Ant.,  de  jure  gladii  tractatus  et  de  toparchis  qui  exercent  id 
in  dioecefi  ultrajeetina.  Leiden  1689. 

— de  nobilitate  libri  quatuor.  Franeker  1698. 

Matzendorfer  dingrodel. 

Mauer  (Mure)  bei  Zürich,  rechte  der  hofjünger  zu,  erneuert  a.  1543;  vgl, 
Füeßlin  im  hamb.  mag.  1753.  12,  154  ff.  weisth.  1,  43  ff.  — Schweiz. 

Mauermünfterer  w.  bei  Schöpflin  1,  227  f.  — Elfaß. 

Maurer  gefchichte  des  altgermanifchen  gerichtsverfahrens,  Heidelberg 
1824. 

Mazocchi  commcntarii  in  regii  herculanenfis  mufei  aeneas  tabula-s  hera- 
cleenfes.  2 b.  Neapel  1754.  55. 
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MB.:  monumenta  boica.  München  1763  flF. 
couft.  de  Meaux  im  coutumier  gdn^ral  3,  381  ff. 

Mechtelnhaufer  w.  (a.  1479)  bei  Wettermann  p,  52.  Hallwachß  p.  110  f. 

weisth.  1,  545  ff.  — Wetterau. 

Meckesheimer  centw.  (a.  1561)  bei  Alef  app.  p.  9.  — Pfalz. 
Meddersheimer  w.  (a.  1514)  bei  Senckcnberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  15.  weisth. 
4,  722  ff.  — Pfalz. 

Megenberg,  Koiirad  von,  das  buch  der  natur  hg.  v.  Pfeiffer.  Stuttgart  1861. 
Megifer  annales  Carinthiae.  Leipzig  1612. 

Meibom  rerum  germanicarum  tomi  3.  Helmftädt  1688. 

Meichelbeck  hiftoria  frifingeufis.  2 b.  Augsburg  1724.  29. 

Meichfner  decifioues  camerales.  2.  a.  2 b.  Mainz  1663. 

Meier  u.  Schömaun  der  attifche  procefs.  Halle  1824. 

Meiners  allgemeine  kritifche  gefchichte  der  religionen.  2 b.  Hannover 
1806.  7. 

Meinert  alte  teutfche  Volkslieder  in  der  mundart  des  Kuhländchens. 

Wien  u.  Hamburg  1817. 

Meifter  Alexander  bei  Myller  b.  2. 

Meifter,  Geo.  Jak.  Friedr.,  principia  juris  criminalis.  Leipzig  1789. 
Meißer  holzding  (a.  1516)  bei  Piper  nr.  6 p.  244  ft'.  — Weftphalen. 
Melander  jocorum  atque  feriorum  libri  duo.  Schmalkalden  1611. 
Melrichftadter  w.  (a.  1523)  bei  J.  P.  Reinhard  beyträge  3,  154  ff.  weisth. 
3,  890  ff.  — Franken. 

Membrifer  w.  (a.  1585)  bei  Steiner  Alzenau  p.  251.  — Wetteran. 
M^moires  de  Tacadömie  celtique.  Paris  1807  ff. 

— et  differtations  publ.  p.  la  focidte  royale  des  antiquaires  de  France. 
Paris  1817  ff. 

Memorias  de  la  real  acadeinia  de  la  hiftoria.  Madrid  1796  ff. 

Menagier  de  Paris  (a.  1486). 

Menagius,  Aegidius,  juris  civilis  amoenitates.  Paris  1664. 

Menchiuger  vogtsrecht  (a.  1441)  bei  Tröltfch  1,  222  ft'.  — Schwaben. 
Mencken  fcriptores  rerum  germanicarum  praecipue  faxonicarum.  3 b. 
Leipzig  1728-30. 

Mendoza,  Diego  Hurtado  de,  guerra  de  Granada.  Valencia  1776. 
Menochius,  Jac.,  confilia.  13  b.  Frankfurt  1604-9. 

Mensfelder  w.  (a.  1516)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  56.  — Wetterau. 

Meon;  fabliaux  et  contes  publ.  p.  Barbazan  nouv.  cd.  par  Mdon.  4 b. 
Paris  1808. 

— nouveau  recueil  de  fabliaux  et  contes  in^dits.  Paris  1823. 

lex  Merciorum  bei  Wilkins  p.  64.  72.  Canciani  4,  265.  269.  [Schmid-  p.  393.] 
Merigarto  hg.  v.  H.  Hoft'mann.  Prag  1834. 

Merkel  lex  i'alica  mit  einer  Vorrede  von  Jacob  Grimm.  Berlin  1850. 
Merfeburger  güterregifter  bei  Förl’temann  neue  mittheilungen  aus  dem 
gebiet  hift.  antiquar.  forfchuug  2,  364  ft’, 
cout.  de  Metz  (de  Tevech^  de  M.)  im  coutumier  gdndral  2,  414  ff. 
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Meurer  jagd-  n.  forftrecht.  Frankfurt  1576. 

Meufel  der  gefchichtforfcher.  7 b.  Halle  1775-79. 

[MG  Capitularia:  monumenta  Germaniae  hiftorica.  legum  fectio  II: 
capitularia  regum  Francomm  ed.  A.  Boretius  et  V.  Kraufe.  2 b. 
Hannover  1881-93. 

MG  Concilia:  monumenta  Gennaniae  hiftorica.  legum  fectio  III:  con- 
cilia  b.  1 : concilia  aevi  meroviugici  rec.  Maaßen.  Hannover  1893. 

MG  Formulae:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  formulae  merovingici  et 
karolini  aevi  ed.  Zeumer.  Hannover  1886. 

MG  Leges:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  legum  b.  1-5.  Hannover 
1835-83.] 

Mbd.  wb. : Benecke-Müller  mittelhochdeutfches  Wörterbuch,  b.  1.  Leipzig 
1854. 

Michalo  de  moribus  Tartarorum,  Lituanorum  et  Mofchorum  fragmenta. 
Bafel  1615. 

Michel  hiftoire  des  races  maudites  de  la  France  et  de  l’Efpagne.  2 b. 
Paris  1847. 

Michelet  l’hiftoire  de  France.  Paris  1833  flf. 

Micbelfen  der  ehemalige  oberhof  zu  Lübeck  und  feine  rechtsfprüche. 
Altona  1839. 

— über  altnordifches  armenrecht  bei  Dalwigk  2,  117  ff,  3,  68  ff. 
Micrälius  altes  Pommern.  Stettin  1639. 

Mieris  groot  charterboek  der  graaven  van  Holland.  4 th.  Leiden  1754-56. 
Miklofich  radices  linguae  flovenicae.  Leipzig  1845. 

Mille  et  une  nuits  trad.  p.  Galland.  9 b,  Paris  1806. 

Mindener  codex  diplomaticus  in  den  weftphälifchen  provinzialblättem  I.  1. 
Minden-Ravensberger  eigenthumsordnung  bei  Weddigen  mag.  h.  14. 
Minftrclfy  of  the  fcottifh  border  (ed.  by  W.  Scott).  4.  a.  3 b.  Edin- 
burg  1810. 

Miraeus  codex  donationum  piarum.  Bruffel  1624. 

— diplomatum  belgicorum  libri  2.  BrUffel  1627. 

— diplomatum  belgicorum  nova  collectio  in  den  opera  dipl.  b.  3.  4. 

— not.  Belg,  in  den  opera  dipl.  b.  1, 

— opera  diplomatica  et  hiftorica.  2.  a.  4 b.  Brüffel  1723-35. 

Mifc.  fieh  Docen. 

Mittermaier  grundfätze  des  gemeinen  deutfchen  privatrechts.  Heidelberg 
3.  a.  1827.  4.  a.  1830. 

Modeftinus  in  den  Dig. 

Molbech  danfk  dialect-lexikon.  Kopenhagen  1841. 

— hiftorifk  tidsfkrift,  Kopenhagen  1840  ff. 

— nordifk  tidsfkrift  for  hiftorie,  literatur  og  konft.  Kopenhagen  1827  ff. 
Mone:  anzeiger  für  künde  der  teutfchen  vorzeit  (des  deutfchen  mittel- 

alters)  hg,  v.  (Auffeß  u.)  Mone.  München  1832.  Nürnberg  1833.  34. 
Karlsruhe  1835  ff. 

— (agf.  gl.)  in  feinen  quellen  u.  forfchungen  p.  310  ff. 
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Mone  badifches  archiv.  2 b.  Carlsruhe  1826.  27. 

— gofchichte  des  heidenthums  im  nördlichen  Europa.  2 b.  Leipzig  u. 
Darmftadt  1822.  23. 

— quellen  u.  forfcbungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  literatur  u.  fprache. 
(}j.  1.)  Aachen  u.  Leipzig  1830. 

— unterfuchungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  heldenfage.  Quedlin- 
burg 1836. 

Monjoier  fcheffenw.  (a.  1600).  weisth.  4,  788  f.  — Jülich. 

Monrcr  w.  (a.  1260)  bei  Bodm.  p.  775.  weisth.  3,  620  f.  — Thüringen. 
(gl.)  Monf. : gloffae  monfeenfes  bei  Bern.  Pez  thefaurus  1,  319  ff. 
Monftrelet  chroniques  bei  Buchon  b.  26  ff. 

Montevilla:  Johannis  de  M.  curieufe  reiß-befchreibung  . . . ehemals  ge- 
druckt zu  Cölln,  jetzt  von  neuem  aufgelegt,  o.  j. 

Montfaucon  les  monuments  de  la  mouarchie  fran^aife.  5 b.  Paris 
1729-33. 

cout.  de  Montroeul  im  coutumier  gendral  1,  138  ff. 

Monumcnta  aquenfia  ed.  Moriondus.  2 b.  Turin  1789.  90. 

— zoUerana  hg.  v.  Stillfried  u.  Märcker.  b.  1-7.  Berlin  1852-61. 
Monuments  de  la  mouarchie  fr.  fleh  Montfaucon. 

Monzinger  gerichtsbuch  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  13.  — Mainz. 
Morena  hiftoria  rerum  laudenfium  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  806  ff. 
Mörfelder  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  126  ff.  Böhm.  p.  416  ff.  weisth. 
1,  488  ff.  — Catzeneinbogen. 

Mörler  markordnung  (a.  1539)  bei  Schazmann  nr.  3.  — Helfen. 

Morolf:  die  zwei  gedichte  von  Salomon  u.  Morolf  bei  HB. 

Morolt:  das  erfte  der  unter  Morolf  genannten  gedichte. 

Mofer,  Fr.  C.  v.,  deduction  zur  vertheidigung  der  reichsfreyheit  der  ge- 
meinden Sulzbach  u.  Soden  gegen  Churmainz  u.  Frankfurt  a.  M. 
1753. 

— teutfches  hofrecht.  2 th.  Frankfurt  1754. 

Möfer;  ofnabrUckifche  gefchichte.  2 th.  mit  urkunden.  3.  a.  Berlin  u. 
Stettin  1819. 

— patriotifche  phantafieu.  4 th.  2.  a.  Berlin  1778-86. 

— ftimmtliche  werke  neu  geordnet  durch  Abeken.  10  b.  Berlin  1842.  43. 

— vermifchte  fchriften  hg.  v.  Nicolai,  th.  1.  Berlin  u.  Stettin  1797. 
MS.:  faminlung  von  minuefingern  (hg.  v.  Bodmer  u.  Breitinger).  2 b. 

Zürich  1758.  59. 

MSH.:  minnefinger  hg.  v.  von  der  Hagen.  4 b.  Leipzig  1838. 

Mf.  bibl.  reg.  (parif.)  7188  nach  einer  abfchrift  Jacob  Grimms. 

Mügleins  chronik  von  Ungarn  bei  Kovachich  fammlung  kleiner  ftücke 
zur  ungrifchen  gefchichte  1,  1 ff.  Ofen  1805. 

Mühlbacher  dorfeinigung  (a.  1577).  — Heffen. 

Mulhaufer  ftat.  fieh  Grafshof. 

Mullcnhoff  fagen,  tnärchen  u.  lieder  der  herzogt hüiner  Schleswig,  Holftein 
u.  Lauenburg.  Kiel  1845. 
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Müller,  Friedr.:  fiebenbiirgifche  Tagen.  Kronftadt  1357. 

— beitrag  zur  gefchichte  des  hesenglaubens  u.  des  bexenproceTfos  in 
Siebenbürgen.  Braunfcbweig  1854. 

Müller,  Hieron.,  über  den  verkauf  ötfentlicber  erbe.  Hamburg  1747. 
Müller,  Johannes  v.,  gefcbicbten  fcbweizerifcher  eidgenoffenfchaft.  b.  1- 
V.  1.  Leipzig  1806. 

Müller,  Job.  Joacb.,  des  beil.  römifcbeu  reicbs  teutfcber  nation  reicbstags 
tbeatrum.  Jena  1713. 

Müller,  Job.  Seb.,  annalen  des  bauTes  Sacbfen  von  1400-1700.  Leipzig 
1701. 

Müller,  Jof.,  beytrag  zur  beftimmung  der  gränzen  zwifcben  den  Franken 
u.  Sacbfen  der  vorzeit.  Duisburg  u.  Effen  1804. 

Müller,  Otfr.,  die  Dorier.  2 b.  Breflau  1824. 

— die  Etrufker.  2 b.  Breflau  1829. 

— gefcbicbte  der  griecbifcben  literatur.  2 b.  Breflau  1841. 

— Orcbomenos  u.  die  Minyer.  Breflau  1820. 

— prolegomeiia  zu  einer  wiffenfcbaftlicben  mytbologie.  Göttingen  1825. 

— rec.  von  Niebubr  röm.  gefcb.  in  der  ball.  lit.  ztg.  1829  p.  353  ft’. 
Müller,  Peter  Erafmus:  fagabibliotbek.  3 b.  Kopenhagen  1817-20. 

— (om  Saxos  kilderne)  kritifk  underfögelfe  af  Danmarks  og  Norges 
fagnhiftorie.  Kopenhagen  1823. 

— kritifk  underfögelfe  af  Saxos  hiftories  fyv  fidfte  böger.  Kopenhagen 
1830. 

Müller,  Sam.,  cbronik  von  Sangerhaufen.  Leipzig  1731. 

Müller,  Wilh.:  neugriechifche  Volkslieder  gef.  u.  hg.  v.  Fauriel,  überf. 
V.  W.  M.  2 b.  Leipzig  1825. 

Münchweiler  Pirmans  w.  bei  Gramer  obferv.  2,  281  ff.  — Pfalz. 

Münfter,  Seb.,  cofmographey.  Bafel  1559. 

Münfterer  (Gregorienthaler)  vogteirecht  (a.  1339)  bei  Schöpflin  nr.  980. 
weisth.  4,  183  ft’.  — Elfaß. 

Münftermeinfelder  w.  (a.  1372)  bei  Günther  3 nr.  542.  weisth.  2,  456  ff. 
— Trier. 

Muratori:  rerum  italicarum  fcriptores.  25  b.  Mailand  1723-51. 

— antiquitates  italicae  medii  aevi.  6 b.  Mailand  1738-42. 

— trattato  dell’  antiquitk  eftenfi  ed  italiane.  2 b.  Modena  1717-40. 
Murawiew  reife  durch  Turkomanien  nach  Chiwa  überf.  v.  Strahl.  2 th. 

Berlin  1824. 

Mufaeus  Volksmärchen  hg.  v.  Jacobs.  5 b.  Gotha  1826. 

Mufeum  für  altdeutfche  litteratur  u.  kunft  hg.  v.  von  der  Hagen,  Docen 
u.  Büfching.  2 b.  Berlin  1809.  11. 

Mufkatpl.;  lieder  Mufkatbluts  hg.  v.  Groote.  Cöln  1852. 

Mufpilli  hg.  V.  Schmeller.  München  1832. 

Myller  fammlung  deutfcher  gedichte  aus  dem  12.,  13.  u.  14.  jh.  3 b. 
Berlin  1784.  85. 

Myft.:  deutfche  myftiker  hg.  v.  Pfeiffer.  2 b.  Leipzig  1845.  57. 
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Myft^ro  ck*  Fiacre  bei  Jubinal  myft^res  inedite  du  15.  fiecle  1,  304  ff. 
Paris  1837. 

Myth.:  Jacob  Grimm  deutfchc  mythologie.  2.  a.  2 b.  Göttingen  1844 
(in  2,  447  1.  a.  1835). 


N. 

N.:  Notker  pfalmen  bei  Schilter  thefaurus  b.  1. 

N.  Arift.:  Notker  Ariftoteles  mit  der  feitenzählung  des  cod.  liingal- 
lenfis  818. 

N.  Bth. : Notker  Boethius  mit  der  feitenzählung  des  cod.  fangallenfis  825. 

N.  Cap.:  Notker  Marcianus  Capella  mit  der  feitenzählung  des  cod.  fan- 
gallenfis 872. 

w.  von  N.  (a.  1602)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  39.  — Pfalz. 

Nachricht  von  Suriname  u.  feinen  eiuwohnern  (von  Chrph  Quandt). 
Görlitz  0.  j.  (1809). 

Nauheimer  w.  (a.  1436).  befchr.  v.  Hanau  p.  140  f.  — Hanau. 

Ncfflen  der  vetter  aus  Schwaben.  Schwabenbräuch  u.  Schwabenftreich. 
Stuttgart  1837. 

Neidhart  von  Keuenthal  hg.  v.  Haupt.  Leipzig  1858. 

Neilfon,  Wm.,  an  introdiiction  to  the  irifh  language.  Dublin  1808. 

Nenniger  w.  (1600)  bei  Ludolf  3,  280.  weisth.  2,  253  tf.  — Trier. 

Neoc. : Johann  Adolfi  gen.  Neocorus  chronik  des  landes  Dithmarfcben 
hg.  V.  Dahlmann.  2 b.  Kiel  1827. 

Neftor  ruffifche  annalcu  . . . erklärt  u.  überf.  v.  A.  L.  Schlözer.  5 b. 
(iöttingen  1802-9. 

Neues  Jahrbuch  der  berlinifcheu  gef.  fiir  deutfche  fprache  u.  alterthums- 
kunde  hg.  v.  von  der  Hagen.  Leipzig  1836  flf.  (=  von  der  Hägens 
Germania). 

Neugart:  codex  diplomaticus  Alemanniae  et  Burgundiae  transjuranae 
2 b.  Sanblafien  1791.  95. 

— epifcopatus  conftantienfis.  b.  1.  Sanblafien  1803. 

Neumünfterer  kirchfpielsbrauch  bei  Dreyer  verm.  abh.  p.  1053  ff.  — 
Holftein. 

Niala,  Nials  faga:  fagan  af  Niäli  |)orgeirsfyni.  Kopenhagen  1772;  lat. 
überf.:  hiftoria  Niali.  Kopenhagen  1809. 

Nib.:  der  Nibelunge  not  mit  der  klage  hg.  v.  Lachinann.  Berlin 

1826. 

Nib.  Holtzm. : das  Nibelungenlied  hg.  v.  Holtzmann.  Stuttgart  1857. 

Nicephorus  Calliftus  hiftoria  ecclefiaftica.  2 b.  Paris  1630. 

Nicolaus  Damafceuus  de  moribus  gentium  bei  Gronovius  thefaurus  anti- 
quitatum  graecarum  6,  3843  ff.  Leiden  1697. 

Niebuhr:  römifche  gefchichte.  3 b.  Berlin  1811-32.  2.  a.  1827-42. 

3.  a.  1855. 

Niebuhr,  Carften,  reifebefchreibung  nach  Arabien  u.  andern  umliegenden 
ländern.  2 b.  Kopenhagen  1778. 
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Nidder  w.  (a.  1442).  befchr.  v.  Hanau  nr.  198  p.  136.  weisth.  1,  527  ff. 
— Hanau. 

Niederauler  w.  (a,  1466)  bei  Wenck  2,  489.  weisth.  3,  340.  — HefTen. 
Niederberger  w.  (a.  1395)  bei  GUntber  3 nr.  645.  — Trier. 
Niederhausberger  dinghofsrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  373.  weisth. 
1,  716  ff.  — Elfaß. 

Niedermendiger  w.  (a.  1586)  bei  Günther  5 nr.  197.  — Trier. 
NiedermuTchitzer  rügen  (17.  jh.)  bei  Klingner  3,  622  ff.  — Meifen. 
Niederlachf.  verein : zeitfchrift  des  hiftorifchen  Vereins  für  Niederfachfen. 
Hannover  1850  ff. 

Niederfteinheimer  w.  (a.  1430-1433)  bei  Steiner  Seligenft.  p.  339  ff. 
weisth.  1,  510  ff.  — Wetterau. 

Niedertiefenbacher  w.  (a.  1656)  bei  Hofinann  p.  79  f.  — NalTau. 

Niefert  beitrage  zu  einem  münfterifchen  urkundenbuche.  Münfter  1823. 

— das  recht  des  hofes  zu  Loen.  Coesfeld  1818. 

— (mit  bandzahl) : münfterifche  urkundenfammlung.  7 b.  Coesfeld  1826-37. 
Nithardus  hiftoriae  bei  Schilter  fcriptores  p.  83  ff. 

Nitfch,  P.  F.  A.,  neues  mythologifches  Wörterbuch.  Leipzig  1793. 

Nolten  de  jure  et  confuetudine  circa  villicos.  Braunfchweig  1738. 

— (praef.  Joh.  Wilh.  Göbel)  de  fingularibus  praediis  rufticorum  quae 
funt  in  terris  bmnsvico-luneburgicis.  Helmftädt  1727. 

Nonius  Marcellus  (ed.  Jof.  Mercier).  Sedan  1614.  (Das  citat  Varro  in 
nubentes  fteht  p.  531.) 

Noppius  Aachner  chronik.  Cöln  1643. 

Nordenftadter  w.  (a.  1426).  weisth.  1,  566  ff.  — Heflen. 

Norbertus  vita  Bennonis  epifc.  ofnabrugenfis  bei  Eccard  corpus  2,  2161  ff. 
Nördlinger  ftatut  bei  Senckenberg  vifiones  app.  2. 

den  nordTlellandrke  landalmues  character  (v.  Junge).  Kopenhagen  1798.  ■ 
Norges  gamle  love  udg.  af  Keyfer  og  Munch,  b.  1-3.  Chriftiania 
1846-49. 

Normann  de  legitimatione.  Kopenhagen  1823. 
cout.  de  la  Normandie  ed.  Pefnelle.  Rouen  1759. 

Nomagefts  |?ättr  in  den  fornaldar  fögur  1,  313  ff. 

Norfke  folkeeventyr  famlede  ved  Asbjömfen  og  J.  Moe.  ChrLTtiania 
1843. 

Northeimer  grubengericht.  — Harz. 

Nortrupper  markgeding  (a.  1577)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  173  ff.  weisth. 

3,  208  ff.  — Weftphalen. 

Notgerus  vita  Hadelini  in  acta  Sanctorum  Bollandiftarum  Febr.  1,  372  ff. 
Notitia  dignitatum  imperii  romani  ed.  Labbe.  Paris  1651. 

Notizenblatt  beilage  zum  archiv  für  künde  öfterreichifcher  gefchichts- 
quellen.  Wien  1851  ff. 

Nouv.  Renart:  Renart  le  nouvel  in  Ren.  b.  4. 

Nimning  monumentorum  monafterienfium  decuria  prima.  Wefel  1747. 
Nürnberger  reform.:  der  ftadt  N.  erneuerte  reformation.  Nürnberg  1564. 
Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  RR 
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Nürnberger  walds  zeidlerrecbt  (a.  1331.  1350),  waldrecht  (a.  1373)  bei  StilTer 
p.  55.  97.  p.  88.  weisth.  3,  609  ff.  611  ff.  — Franken, 
record  de  Nyel  (a,  1569.  1661)  bei  Fred.  Guill.  Hoffmann  rechercbes  für 
lea  comt^s  de  Looz,  Home  et  Nyel.  nouv.  ed.  (Wezlar)  1797.  urk. 
p.  LXIX  ff.  — Niederlande. 

Nyerup  fieh  danfkc  vifer. 

— bidrag : bidrag  til  den  danfke  digtekunfts  hiftorie  af  N.  og  Rahbck. 
2 th.  Kopenhagen  1800.  1. 


0. 

0.  : Otfrids  evangelienbuch  bei  Schilter  thefanrus  b.  1. 

Oberampfacher  maiengerichts  w.  (15.  jh.).  felecta  norimb.  3,  147  ff. 

weisth.  3,  615  f.  — Franken. 

Oberauler  w.  (a.  1419).  weisth.  3,  332  ff.  — Heffen. 

— w.  (a.  1467)  bei  Kopp  nr.  73.  weisth.  3,  334  ff. 

Oberbayerifches  archiv  für  vaterländifche  gefchichte.  München  1839  ff. 
Obercleener  w.  (a.  1480.  1551.  1568)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  232  ff.  weisth. 

3,  498  ff.  — Heffen. 

Oberhcffifches  intelligenzblatt  1844. 

Oberl.:  Seherzii  gloffarium  germanicum  medii  aevi  ed.  Oberlinus.  2 b. 
Straßburg  1781.  84. 

Obermudauer  w.  (a.  1549)  bei  Retter  2,  193  ff.  — Heffen. 

Oberabreiter  w.  (a.  1444.  1496).  felecta  norimb.  3,  82  ff.  — Franken. 
Oberrambftadter  w.  (a.  1492);  0.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  117  ff. 

Böhm.  p.  407  ff.  weisth.  1,  484  ff.  — Catzeneinbogen. 

Oberrcitnauer  jura  S.  Pelagii  (a.  1431)  bei  Heider  p.  489  f.  — Schwaben. 
Oberthür  tafchenbuch  für  die  gefchichte  Frankenlands.  Würzburg  1795  ff. 
Obemrfeler  w.  (a.  1484)  einzeln  gedr.  Gießen  1616.  1653;  dann  bei 
Lerfner  p.  465.  Schazmann  p.  7.  Stiffer  p.  40.  weisth.  3,  488  ff. 
— Wetterau. 

Ochs  gefchichte  der  ftadt  u.  landfchaft  Bafel.  8 b.  Bafel  1786-1822. 
O’Connor  rerum  hibernicarum  feriptores  or  chronicles  of  Eri.  4 b. 

London  1814-26. 

Od.;  Homer  Odyffee. 

Odenwälder  land recht  fieh  Erbacher  landrecht. 

Odofred:  vorlefung  über  den  Codex  Juftiniaui.  Trient  1514. 

Oefele  reram  boicarum  feriptores.  2 b.  Augsburg  1763. 
d’Ogier,  roman,  hfl.  u.  nach  der  ausg. : la  chevalerie  Ogier  de  Danemarche. 
2 b.  Paris  1842. 

O’Kearney  the  battle  of  Gabhra.  Dublin  1853. 

01.  helg. : Olafs  faga  helga  in  der  Hcimskringla  b.  2. 

— cd.  Chrift. : Olafs  faga  hius  helga  udg.  af  Keyfer  og  Unger.  Chrifti- 
ania  1849. 

Ol.  Tr.:  Olafs  faga  Tryggvafonar  in  den  fornmanna  fÖgur  b.  1-3;  Reen- 
hjeluLs  ausg.:  faga  om  k.  Oloff  Tryggwafzon.  Upfala  1691. 
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01.  Tr.  faga  von  Snorri:  in  der  Heimskringla  b.  1. 

Olaus  Magnus  de  gentium  feptentrionalium  variis  conditionibus.  Ant 
werpcn  1558. 

Oldekopp  obfcrvationes  criminales  practicae.  Bremen  1654. 

— wahrhafte  befchreibung  eines  . . procefTes  . . . wider  Margarethe 
Schmidts  eines  . . kindermohrts  halber  . . . anno  1661  u.  1662  geführt. 
Wolfenbuttel  1664. 

Oldendorfer  hägegericht.  — Niederfachfen 

Oldendorp  gefchichte  der  mifilon  der  evangelifchen  brüder  auf  den 
caraibifchen  infeln  hg.  v.  Boffart.  2 th.  Leipzig  1777. 

Olearius,  Adam,  außführliche  befchreibung  der  kündbaren  reyfe  nach 
Mufcow  u.  Perfien.  3.  a.  Schleswig  1663. 

Olenfchlager  neue  erläuterung  der  goldenen  bulle.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1766. 

Olger  danfke:  kong  0.  d.’s  krönike.  Kopenhagen  o.  j. 

Olrichs  das  graufame  Büthener  recht  im  lande  Lauenburg  u.  Bütow 
nebft  einer  abhandlung  von  beftrafung  der  bienendiebe.  Berlin  1792. 

— dat  rigifche  recht  u.  de  gemenen  ftichtifchen  rechte  ym  fticht  von 
Ryga  gebeten  dat  ridderrecht.  Bremen  1773. 

— vollftändige  fammlung  alter  und  neuer  gefetzbiicher  der  freien  ftadt 
Bremen.  Bremen  1771. 

Olsburger  alte  rechte  (a.  1527)  bei  Nolteu  de  fing.  p.  146  ff.;  0.  probftei- 
rechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142  tf.  und  bei  Noltcn  de  jure  p.  85  ff. 
weisth.  3,  248  IF.  — Braunfchweig. 

Olympiodorus  im  corpus  fcriptorum  hiftoriae  byzantinae  b.  14.  Bonn 
1829. 

Onzenhurfter  hofgeding. 

Opitz  opera  poetica  das  ift  geiftliche  u.  weltliche  poemata.  3 th.  Amfterdam 
1645.  46. 

leg.  opftalb.:  leges  upftalbomicae  bei  Siccama  hg.  von  Gaertner. 

Orange  fieh  Guillaume. 

Örbacher  w.  (a.  1480).  weisth.  1,  626  fiF.  — Wied. 

Ord.  reg.  franc. : ordonnances  des  rois  de  France  de  la  troifi^me  race. 
21  b.  Paris  1723-1847. 

Orendel  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  berol.  867.  fol. ; hg.  v.  Ettmüller. 
Zürich  1858. 

Orig,  guelf.  fieh  Scheidt. 

Oringauer  vogtrechte  (a.  1253)  bei  Hanfeimann  nr.  43.  weisth.  3,  607  ff'. 
— Franken. 

cout.  d’Orl^ans  im  coutumier  g4n^ral  3,  735  ff. 

Orlenz:  Rudolf  von  Ems  Wilhelm  von  Orlenz  nach  der  Caffeler  hf. 

Ortenberger  w.  (a.  1372)  bei  Bodm.  p,  142.  [weisth.  5,  246  f.  247  f.]  — 
Wetterau. 

Orth  rechtshändel  fammt  zweifei-  u.  cntfcheidungsgriinden.  17  th.  Frank- 
furt 1763-78. 
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Orth  nöthig  u.  nützlich  erachtete  anmerkungen  über  die  fog.  erneuerte 
reformation.  5 b.  Frankfurt  1781-57. 

Ortloflf  das  rechtsbuch  nach  diftinctionen.  Jena  1836. 

Ortnit  bei  Hhb.  1,  1 ff. 

Önrarodds  faga.  Upfala  1697. 

Ofnabrücker  holzgericht  (a.  1582)  bei  Stiffer  p.  36.  — Weftphalen. 

— holzordnung  (a.  1671)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  89  ff. 

— eigenthumsordnung  von  1722  bei  (Lodtmann)  ofnabrückifches  eigen- 
thumsrecht. Ofnabrück  1777. 

Oftbeverner  markrecht  (a.  1339)  bei  Kindlinger  m.  b.  3 nr.  142  p.  377  ff. 
weisth.  3,  176  ff.  — Weftphalen. 

Oftercappeler  w.  bei  Wigand  arch.  3,  226.  weisth.  3 , 204  ff.  — Weft- 
phalen. 

Ofterwalder  holting  (a.  1557)  bei  Niefert  2,  142  f.  weisth.  3,  176.  — 
Weftphalen. 

Oftfriefifches  landrecht  fieh  Wicht. 

Oftg.  (Öftg.):  Oftgöta  lagheu  (cd.  Buraeus).  Stockholm  1607;  feitenzahl 
nach  CJS.  b.  2. 

Oftheimer  w.  (16.  jh.)  bei  Steiner  Oftheim.  Afchaffenburg  1821.  p.  301  ff. 
[weisth.  6,  401  ff.]  — Wetterau. 

Öftreich.  aberglaube  in  myth^  anhang  p.  XL VI  ff. 

— archiv  f.  gefchichte,  crdbefchreibung,  ftaatenkunde , kunft  u.  litte- 
ratur  red.  v.  Ridler.  jabrg.  1-3.  Wien  1831-33. 

Otmar  volksfagen.  Bremen  1800. 

Otnit  hg.  V.  Mone.  Berlin  1821. 

Ottendorfer  rügen  (a.  1605.  1616)  bei  Klingner  3,  617  ff.  — Oberfachfen. 

Ottenheimer  w.  (a.  1452)  bei  Reinhard  gefchichte  von  Geroldseck.  Frank- 
furt 1766.  nr.  76.  weisth.  1,  408.  — Pfalz. 

Öttinger  Wochenblatt  1786.  87. 

Otto  frifingenfis  chronicon  u.  de  geftis  Friderici  ed.  Pithoeus.  Bafel 
1569;  bei  Urftifius  Germaniae  hiftorici  illuftres  1,  9 ff.  403  ff.  Frank- 
furt 1670. 

Otto  mit  dem  barte  von  Cuonrat  von  Würzeburc  hg.  v.  Hahn.  Quedlin- 
burg 1838. 

Ottocar  reimchronik  bei  Hier.  Pez  fcriptores  b.  3. 

Ovidius  opera  omnia  ed.  Mitfcherlich.  2 b.  Göttingen  1819. 

P. 

Pallas  reife  durch  verfchiedene  provinzen  des  rulTifchen  reichs.  3 b. 
S.  Petersburg  1771-76. 

Pantfchatantra  mit  einl.  u.  anm.  v.  Benfey.  2 b.  Leipzig  1859. 

Panzer  beitrag  zur  deutfchen  mythologie.  (b.  1.)  München  1848. 

Papias  elementarium.  Venedig  1496. 

Parc.:  Parcival  in  Wolfram  von  Efchenbach  hg.  v.  Lachmann.  Berlin 
1833. 
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Pardeflus  diplomata,  chartae,  epiftolae.  2 b.  Paris  1843.  49. 

Pafchafius  = Pafquier. 

Pafquier,  Eft.,  les  recherches  de  la  France.  Paris  1665. 

— lettres  avec  celles  de  Nie.  Pafquier.  3 b.  Paris  1619. 

Paff.:  das  alte  paftional  hg.  t.  Hahn.  Frankfurt  1845;  paff.  Köpke:  das 
paffional  hg.  v.  Köpke,  Quedlinburg  1852. 

Paffauer  urkunden  fieh  Freyberg. 

Paffow  handwörterbuch  der  griechifchen  fprache.  2 b.  Leipzig  1831. 
Paftorius,  M.  A.,  Franconia  rediviva.  Nürnberg  1702. 

Paternofter:  Heinrich  von  Krolewiz  vaterunfer  hg,  v.  Lifch.  Quedlin* 
bürg  1839. 

Paullinus  annales  Lfenacenfes  in:  rerum  et  antiquitatum  germanicarum 
fyntagma.  Frankfurt  1698. 

— differtatio  hiftorica  variorum  monafteriorum  originum.  Gießen  1694. 
Paulus  diaconus  hiftoria  gentis  Langobardorum  bei  Muratori  feriptores  I. 

1,  405  ff. 

Paulus  receptac  fententiae. 

Paus  famling  af  gamle  norfke  love.  2 th.  Kopenhagen  1751.  52. 
Paufanias  de  fitu  Graeciae  libri  10  ed.  Bekker.  2 b.  Berlin  1826.  27. 
il  Pecorone  di  fer  Giov.  Fiorentiuo.  2 b,  Mailand  1804. 
der  pedantifche  irrthum  des  überwitzigen  doch  fehr  betrogenen  fchul- 
fuchfes.  Rapperswiel  1673. 

freien  rechte  im  amt  Peina  bei  Nolten  de  jure  p.  149  ff,  — Hildesheim. 
Peitingauer  ehehaft  (a,  1435)  bei  Lori  2,  136  ff.  weisth.  3,  646  ff.  — 
Baieru. 

Pellenzer  w.  (a.  1417)  bei  Günther  4 nr.  73.  weisth.  2,  487  ff.  — Trier. 
Pentamerone  des  Giamb.  Bafile  (nach  tagen  u.  märchen). 

Perard  recucil  de  plufieurs  pi^ces  curieufes  fervant  ä l’hiftoire  de  Bour- 
gogne.  Paris  1664. 

Perey  reliques  of  ancient  englifh  poetry.  3 b.  Frankfurt  1803. 

Perfius  et  Juvenalis  fatyrae  . . . acc.  C.  Lucilü  fragmenta.  Zweibrückeu 
1785. 

Pertz:  monumenta  Germaniae  hiftorica.  Hannover  1826  ff. 

— die  gefchichte  der  merovingifchen  hausmeier.  Hannover  1819. 

— leges  fieh  MG  Leges. 

Petri,  Franc:,  Suevia  ecclefiafbica.  Augsburg  1699. 

Petronius  fatyricon  ed.  Burmannus.  2.  a.  2 b.  Amfterdam  1743. 

Pez,  Bern.,  thefaurus  aneedotorum  noviffimus.  6 b.  Augsburg  1721-29. 

— cod.  dipl.  im  thefaurus  b.  6. 

Pez,  Hieron.,  bibliothcca  afcetica.  9 b.  Regensburg  1723-36. 

— feriptores  rerum  auftriacarum.  3 b.  Leipzig  1721.  25.  Regensburg 
1745. 

Pf.  Ch.  fieh  Chuonrat, 

Pfefferkorn,  Joh.,  Sturmglocke  (Sturm  Johanfen  Pf.  über  u,  wider  die 
drulofen  Juden).  Cöln  1514. 
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Pfifter,  J.  Ch.,  pragmatifche  gefchichte  von  Schwaben.  4 th.  Heilbronn 
1803-17. 

Pfifter,  L.,  actcnmäßige  gefchichte  der  räuberbanden  an  den  beiden  ufem 
des  Mains.  Heidelberg  1811.  nacbtrag  1812. 

Pfungfiädter  w.  (a.  1495);  Pf.  w.  (18.  jb.)  bei  Hallwacbs  p.  115  ff.  Böhm. 

p.  405  ft*,  wcisth.  1,  483  f.  — Catzeneinbogen. 

Phillips  verfuch  einer  gefchichte  des  angelfächnfchen  rechts.  Göttingen 
1825. 

— englifche  reichs-  u.  rechtsgefchichte.  2 b.  Göttingeu  1823. 

Pilatus  bei  Maßmanu  deutfche  gedichte  p.  145  ff. 

Pilkumer  hovesrechte  (a.  1571)  bei  v.  Steinen  4,  654  ff.  — Weftphalen. 
Pillerfeer  hofmark  (a.  1460).  MB.  2,  102.  — Baiern. 

Pindarus  carmina  ed.  Bo(*ckh.  2.  a.  Leipzig  1825. 

Piper:  liiftorifch-juriftifche  befchreibung  des  marckenrechts  in  Weftfialen. 
Halle  1763. 

— gedauken  vom  bedemuthsrechte  in  Weftfalen.  Halle  1761. 

Piftorius  (Job.):  rerum  germanicarum  fcriptores.  3 b.  Regensburg  1726-31. 
Piftorius,  J.  E.,  coinmentatio  juridica  de  proceffu  criminali.  Tübingen 

1764. 

Piftorius,  W.  F.,  amoenitates  hiftorico-juridicae.  8 th.  Frankfurt  u. 
Leipzig  1731-53. 

Pitcairn  criminal  trials  in  Scotland.  4 b.  Edinburg  1830-33. 

Pithou,  P.,  adverfariorum  fubfccivorum  libri  2.  Paris  1565. 

— confuetud.  trecenfes:  commentaire  für  les  coutumes  de  Troyes.  1628. 
Placentini  fumma  codicis.  Mainz  1536. 

Plato  dialogi  ed.  Bekker.  10  b.  Berlin  1816-23. 

Plautus  comoediae. 

Pleitzenhaufer  w.  (a.  1575.  1581)  bei  Schilter  gloff.  p.  69.  Journal  v.  u.  f. 

D.  1790  p.  302.  weisth.  2,  188  f.  — Elfaß. 

Plinius  hiftoria  naturalis  ed.  Harduinus.  2.  a.  2 b.  Paris  1723. 
Plutarchus  quae  exftant  omnia.  2 b.  Paris  1624. 

Polcher  w.  (15.  jh.)  bei  Günther  4 nr.  252.  wcisth.  2,  316  f,  — Trier. 
Polidor.  1728. 

Polier  mythologie  des  Indous.  2 b.  Rudolftadt  u.  Paris  1809. 

Pollux  onomafticum.  2 b.  Amfterdam  1706;  ed.  Bekker.  Berlin  1846. 
Polyptychus  mouafterii  foffatenfis  bei  Baluz  mifc.  2,  1387  ff. 

Pommeruer  w.  (a.  1606)  bei  Ludolf  p.  292.  weisth.  2,  446  ff.  — Trier. 
Pomponius  Mela  de  fitu  orbis  ed  Gronovius.  Leiden  1722. 

Poutoppidanus  theatrum  Daniae  veteris  et  modemae.  Bremen  1730. 
Popifh  cruclty  displayd  by  facts.  London  1745. 

Popowitfeh  (wb.):  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfeh- 
land.  Wien  1780. 

— unterfuchungen  vom  meere.  Frankfurt  u.  Leipzig  1750. 

Poffart  die  ruffifchen  Oftfeeprovinzen,  th.  2 Efthland.  Stuttgart  1846. 
Potgießer  de  conditione  et  ftatu  fervorum  apud  Germanos.  Cöln  1707. 
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Pott  ctymologifche  forfchungen.  2 th.  Lemgo  1833.  36. 

Potter,  Dirc,  der  minnen  loep.  4 bücher.  I^eiden  1845.  46. 

Praetorius  weltbefchreibung.  2 th.  Magdeburg  1665. 

Preunhueber  annales  ftirenfes.  Nürnberg  1740. 

Privilegia  defs  heyligen  reichs  ftatt  Franckfurt  am  Mayn.  Frankfurt 
1614. 

Pro  excol.:  verhandelingen  door  een  genootfchap  te  Groningen  pro  exco- 
lendo  jure  patrio.  5 th.  Groningen  1778-1828. 

Probert  the  ancient  laws  of  Cambria  transl.  from  the  welfh.  London  1823. 

Probra  mulierum  bei  Mone  anzeiger  5,  199  IF. 

Proces  verbal  des  anciennes  coutumes  de  Bourbounais  bei  Berroyer. 

Procopius  opera  ed.  Höfchel.  Augsburg  1607;  im  corpus  fcriptorum 
hiftoriae  byzantinae  b.  16-18.  Bonn  1833-38. 

Procofius  chronicon  flavo-farmaticum.  Warfchau  1825. 

Pröhle,  Heinr.,  unterharzifche  Tagen.  Afchersleben  1856. 

Pröhle,  Heinr.  Andr.,  kirchliche  fitten  ein  bild  aus  dem  leben  evan- 
gelifcher  gemeinen.  Berlin  1858. 

Propertius  cannina  ed.  Lachmann.  Leipzig  1816. 

Proverbiana  ou  recueil  des  proverbes  les  plus  ufit^s  et  les  plus  faillans. 
I..ille  Tan  qui  refufe  mufe. 

Pf.  (agf.):  libri  pfalmorum  ed.  Thorpe.  Oxford  1835. 

Pufendorf,  Ef.,  introductio  in  proceffum  civilem  elcctoratus  brunsvico- 
luneburgici.  Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 

Pufendorf,  Fr.  Ef.,  obfervationes  juris  univerfi  . . . adjecta  eft  appendix 
variorum  ftatutorum  et  jurium.  4 b.  Hannover  1744. 

Pupikofer  gefchichte  des  Thurgaus.  2 b.  Bifchofszell  u.  Zürich  1828.  30. 

Q. 

Quatre  fils  Aimon  nach  dem  mf.  parif.  reg.  7183;  fieh  auch  Aimon. 

Quellen  des  Shakefpeare  hg.  v.  Echtermeyer,  Henfchel  u.  Simrock.  3 b. 
Berlin  1831. 

Quellen,  quellen  u.  forfchungen:  quellen  u.  erörterungen  zur  bayerifchen 
u.  deutfchen  gefchichte.  München  1856  ff. 

Quinctilianus  opera.  4 b.  Zwei  brücken  1784. 

Quix  gefchichte  der  fchlöffer  Schönau  u.  Uersfeld.  Aachen  1837. 


R. 

Rab. : Kabenfchlacht  bei  HP.  b.  2. 

Rabelais  Pantagruel  in  feinen  oeuvres  1,  202  ff.  Genf  1782. 

Radevicus  hinter  Otto  firif.  de  geftis  Friderici. 

Rafn  nordifke  kaempe-hiftorier.  3 b.  Kopenhagen  1821-26. 

Ragnar  Lodbroks  faga  bei  Biörner  ur.  12. 

Rafk  frififk  fproglmre.  Kopenhagen  1825. 

Raftädter  gemeindsordnung  u.  hoferecht  (a.  1378)  bei  Mone  bad.  arch. 
1,  259  ff.  weisth.  1,  438  flf.  — Schwaben. 
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leges  Ratchifl  bei  Georgifch  c.  1115  ff.  (MGLL  IV  p.  474  ff.]. 

Kathlef  gefchichte  der  graffchaft  Hoya  u.  Diepholz.  3 th.  Bremen 
1766.  67. 

Katpert  de  calibus  S.  Galli  bei  Goldaft  fcriptores  b.  1. 

Rauch  rerum  aulb*iacaruin  fcriptores.  3 b.  Wien  1790-94. 

Raumer  gefchichte  der  Hohcnftaufen.  6 b.  Leipzig  1823-25.  2.  a.  1840-42. 
Rav.  (Ravennafchlacht)  = Rab. 

Ravengirsberger  huntgeding  (a.  1442)  bei  Günther  4 nr.  193.  weisth.  2, 
174  ff.  — Trier. 

Raynouard  choix  des  poöfies  originales  des  troubadours.  6 b.  Paris 
1816-21. 

— lexique  roman.  Paris  1836-44  (tome  fecond  als  b.  1 citiert). 
Rechtliche  bedenken  in  malefizfachen.  Frankfui't  1590. 

Rechtsb.  nach  diftinct.  fieh  Ortloff. 

Recklinghaufer  hofrecht  bei  Rive  p.  229.  — Weftphalen. 

Reditus  ecclefiae  curienfis  im  fchweizerifchen  gefchichtsforfcher  4,  169  ff. 
Bern  1822. 

Reform,  norib.  fieh  Nürnberger  reform. 

Kefrancs  o proverbios  caftellanos.  Paris  1609. 

Regino  prumienfis  abbas  chronicon  bei  Piftorius  fcriptores  1,  1 ff.;  bei 
Pertz  1,  537  ff. 

— de  fynodalibus  caufis  et  ecclefiafticis  difciplinis  bei  Hontheim  prodr.  b.  2. 
Regiftrum  helmftadienfe  im  thür.  fiichf.  verein  b.  1. 

— prumienfe  bei  Hontheim  hiftoria  1,  661  ff. 

Regner,  Joh.  Chrph,  bandbuch  von  der  gerade  u.  dem  heergeräthe. 
Leipzig  1781. 

Reichartshaufer  w.  (a.  1561)  bei  Alef  app.  [weisth.  5,  233  ff.]  — Pfalz. 
Reichsabfchiede,  neue  u.  vollftändigere  fammlung  der.  4 th.  Frankfurt 
1749. 

Reichsmarker  w. 

Reil  das  Donauländchen  . . in  Niederöfterreich.  Wien  1835. 

Reilofer  w.  (a.  1478)  bei  Wenck  2,  489  f.  weisth.  3,  330  f.  — Hefien. 
Reinaert  hg.  v.  Gräter  Odina  u.  Teutona  b.  1.  Breflau  1812;  im  Rein- 
hart fuchs  p.  115  ff. 

Reinaert  profa:  die  hiftorie  van  reynaert  de  vos  hg.  v.  Suhl.  Lübeck 
1783. 

Reinardus  (et  Ifangrinus):  verszählung  nach  der  Parifer  hf.,  feiten  u. 

Zeilen  nach  Reinardus  vulpes  ed.  Mone.  Stuttgart  u.  Tübingen  1832. 
Reineck  von  der  Meißner  anfänglichem  herkommen.  Wittenberg  1575. 
Reineke  vos:  (hg.  v.  Brcdow).  Eutin  1798;  verszählung  nach  R.  v.  hg.  v. 
Hoffmann  von  Fallersleben.  Breflau  1834;  Reineke  Hakem. : R.  de  v. 
(hg.  v.  Hakemann).  Wolfenbüttel  1711. 

Rein,  fuchs  (in  der  note  1,  95) : von  Reinicken  fuchs.  Frankfurt  1571. 
Reinh.,  Reinhart  fuhs:  das  mhd.  gedieht  nach  Kol.  p.  357  ff.;  nach 
Reinhart  fuchs  p.  25  ff. 
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Reinhard,  J.  J.,  d.  j.  f. : de  jure  foreftali  Gennanorum  nec  non  de  jure  . . . 
märkerrecht  dicto.  Frankfurt  1738. 

— juriftifche  u.  hiftorifche  kleine  ausführungen.  2 th.  Gießen  1745.  49. 
Reinhard,  Joh.  Paul,  beyträge  zu  der  hiftorie  Frankenlandes.  3 th. 

Baireuth  1760-62. 

Reinhart  fuchs  von  Jacob  Grimm.  Berlin  1834. 

Reinhold,  Chr.  Ludw,,  architectura  forenJis.  MUnfter  1785. 

Reinolt  von  der  Lippe  bei  Myller  b.  2. 

Reinwald  hennebergifches  Idiotikon.  2 th.  Berlin  u.  Stettin  1793.  1801. 
Remigius,  Nicol.,  dsemonolatria  d.  i.  von  unholden  u.  zaubergeiRern. 
Frankfurt  1598. 

Reu.:  le  roman  du  renart  publ.  p.  Möon.  4 b.  Paris  1826. 

Renaus  de  Montauban  hg.  v.  Michelant.  Stuttgart  1862. 

Renant,  rom.  de,  (=  Renaus  de  M.)  nach  der  Parifer  hf.  7183  (?). 
Renner:  Hugo  von  Trimberg  der  Renner  nach  der  Frankfurter  hf.;  dem 
druck  Frankfurt  a.  M.  1549;  verszahl  nach  der  ausg.  Bamberg  1833. 
Renouard  de  Sainte-Croix  voyage  auz  Indes  orientales.  3 b.  Paris  1810. 
Refenius  inferiptiones  hafnienfes  latinae,  danicae  et  germanicae.  Kopen- 
hagen 1668. 

— (zu  Saem.)  fieh  doemifaga. 

Retter  heffifche  nachrichten.  4 fammlungen.  Frankfurt  1738-70. 
Retterather  w.  (a.  1468)  bei  Günther  4 nr.  313.  — Trier. 

Reuber  veterum  feriptorum  tomus  unus.  Frankfurt  1584. 

Reuß  teutfehe  ftaats-kanzley.  56  b.  Ulm  1783-1803. 

Reuter  Hanne  Nüte.  Wismar  1860. 

Reutter  kriegsordnung  zu  waffer  und  landt.  Cöln  1594. 

R^vai,  Miklös,  elegyes  verfei.  Pozfonbann  1787. 

Reynitzfeh  über  trübten  u.  truhtenfteine,  barden  u.  bardenlieder  (mit  an- 
lagen).  Gotha  1802. 

Rezatkreis,  jahrsbericht  des  hiftorifchen  Vereins  im.  Nürnberg  1830  tf. 
cout.  de  Rheims  im  coutumier  g^n^ral  2,  493  ff. 

Rheingauer  laudw.  (a.  1324)  bei  Bodm.  p.  277.  285.  384.  454.  510.  805. 

weisth.  1,  534  ff.  — Rheingau. 

Rheinifche  beitrage  zur  gelehrfamkeit.  Mannheim  1777  ff. 

Rheinifches  mufeum  für  jurisprudenz.  Bonn  1827  ff.  Göttingen  1833  ff. 
Rhode  über  religiöfe  bildung,  mythologie  u.  philofophie  der  Hindus.  2 b. 
Leipzig  1827. 

Rhyzelius  de  fepultura  veterum  Sueogothorum.  Upfala  1704. 

Richard  ausführliche  abhandlung  von  den  bauergütem  iu  Weftphalen. 
th.  1.  Göttingen  1818. 

Richey  idioticon  hamburgenfe.  Hamburg  1755. 

recordium  baroniae  de  Richolt  ad  Mofam  (a.  1469)  bei  Gramer  9,  60  f. 
weisth.  3,  864  f. 

Richthofen:  friefifche  rechtsquellen.  Berlin  1840. 

— altfriefifches  Wörterbuch.  Göttingen  1840. 


666 


qucUcnregifter. 


Richtfteig  landrechts  bei  Senckenberg  c j.  g.  1,  125  ff. 

Ried  Codex  chronologico-diplomaticus  epifcopatus  ratisbonenfis.  2 b. 
Regcüsburg  1816. 

— gencalogifch  - diplomatifcbe  gefcbichte  der  grafen  von  Hohenburg. 
Regensburg  1812. 

Riedel  die  mark  Brandenburg  im  j.  1250  oder  hiftorifche  befchreibung 
der  brandeuburgifchen  lande.  2 b.  Berlin  1831.  32. 

Riedw.  zu  Vilbel,  Maffenheim,  Haarheim  (a.  1509).  weisth.  3,  473  ff.  — 
Wetterau. 

Rienecker  w.  (a.  1559).  weisth.  3,  518  ff.  — Franken. 

Rietberger  landrccbt  (a.  1697)  bei  Kamptz  jb  der  preuß.  gefetzgebung 
b.  29.  Berlin  1827.  weisth.  3,  103  ff.  — Weftphalen. 

Rigaer  recht  fieh  Olrichs. 

Rigsmäl  in  Smm,  p.  100  ff. 

Ring:  Heinrich  Wittenweiler  der  ring  hg.  v.  Bechftein.  Stuttgart  1851. 
lex  ripuaria  bei  Georgifch  c.  145  ff.  [MGLL  V p.  185  ffj 
Ritter  codex  Theodofianus.  6 b.  Leipzig  1736-45. 

Ritterburgen  der  Schweiz  fieh  Schweizerburgen. 

Ritterpreis,  gedieht  vom,  hfl.;  vgl.  Jac.  Grimm  über  das  echo  [kL  febr. 
7,  509]. 

Ritualgefetze  der  Juden  betr.  erbfehaften,  vormundfchaftsfachen,  teftamente 
u.  ehefachen  . . . entw.  v.  M.  Mendelsfohn  . . . Berlin  1778. 

Ritz  urkunden  u.  abhandlungen  zur  gefcbichte  des  Niederrheins,  (b.  I.  1.) 
Aachen  1824. 

Rive  über  das  bauerngüterwefen  in  den  graffchaften  Mark  etc.  Cöln 
1824. 

Rochholz  Schweizerfagen  aus  dem  Aargau.  2 b.  Aarau  1856. 
Rockenphilof. : die  geftriegelte  rocken-philofophia  (v.  Joh.  Geo.  Schmidt). 
Chemnitz  1705. 

Röder  von  erbgerichten  u.  lehnsvogtheyen.  Hildburghaufen  1782. 
Rodheimer  w.  (a.  1454)  bei  Schazmaun  nr.  1.  [weisth.  5,  248  ff.]  — 
Wetterau. 

Rodulfus  chronicon  S.  Tnidonis  bei  d’Achery  fpicilegium  7,  344  ff. 
Rogge:  das  gerichtswefen  der  Germanen.  Halle  1820. 

— de  pcculiari  lems  ripuariae  cum  falica  nexu  obfervationes.  Könifi:»- 
berg  1823. 

Rol.:  Ruolandes  liet  v.  Wh.  Grimm.  Göttingen  1838. 

lex  romana  curienfis  bei  Canciani  4,  461  ff.  [MGLL  V p.  291  ff’.j 

Rom.  coinique:  Scarron  Ic  romant  comique.  Paris  1651. 

Rommel  gefcbichte  von  Heffen.  10  b.  Marburg  u.  CalTel  1820-58. 
Rommersheimer  w.  (a.  1298).  weisth.  2,  515  ff.  — Trier. 

Roquefort:  gloffaire  de  la  langue  romane.  Paris  1808;  fupplement.  1820. 

— preisfehr. : de  l’ötat  de  la  poöfie  fran^aife.  Paris  1815. 

Rorbacher  w.  (14  jh.)  bei  Kopp  ur.  74.  weisth.  3,  432  ff.  — Heffen. 

Rofe  bei  Kaufler  denkmäler  b.  2. 
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Rofenblüt  nach  alten  eiuzeld  rucken  oder  hff. 

Rofengarte  v.  Wh.  Grimm.  Göttingen  1836. 

Rofwitha  opcra  ed.  Schurzfleifch.  Wittenberg  1707. 

Roter  hofmarkfreiheit  (a.  1400).  MB.  2,  99.  weisth.  3,  669  ff.  — Baicrn. 

Roth,  Carl,  denkmähler  der  deütfchen  fprache.  München  1840. 

— Rennewart  Uolrichs  von  Türheim.  Regensburg  1856. 

Roth,  Frdr.,  über  den  bürgerlichen  zuftand  Galliens  um  die  zeit  der 
fränkifchen  eroberung.  Nürnberg  1827 

Roth  u.  Sebazmann  beitrage  zur  gefcbichte  der  Wetterau.  Frankfurt 
1801. 

leges  Rotbari  bei  Georgifch  c.  945  ff.  [MGLL  IV  p.  289  ff.J 

Rotber:  könig  Rotber  bei  HB. 

Rotvelfk  lexikon  (af  R.  P.  Dons).  Viborg  1824. 

Rotweiler  hofgerichts  Ordnung,  [weisth.  6,  324  ff.]  — Schwaben. 

Kotzenbainer  w.  (a.  1537).  weisth.  1,  636  ff.  — Naffau. 

Rou,  roman  de,  hfl.;  publ.  p.  Pluquet.  2 b.  Rouen  1827. 

Rückert  die  makamen  des  Hariri.  (th.  1.)  Stuttgart  1826. 

Rudlieb  in  den  lat.  ged.  p.  127  ff.,  nachtrag  bei  Haupt  1,  401  ff. 

Rudloff  pragmatifches  handbuch  der  mecklenburgifchen  gefchichte.  3 th. 
in  4 b.  Schwerin  1780-1822. 

Rudolf  von  Ems  weltchronik  hg.  v.  Schütze.  2 b.  Hamburg  1779-81 ; b. 
Vilmar:  die  zwei  recenfionen  der  wehr.  Rs.  v.  E.  Marburg  1839. 

Rudolpbus  fuldenfis  vita  S.  Liobae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiftarum 
Sept.  7,  760  ff. 

Rucf  Adam  u.  Heva  hg.  v.  Kottinger.  Quedlinburg  1848. 

Rugian. : Normanns  wendifch-rügianifcher  landbrauch.  Stralfund  1777. 

Ruhrrecht  (a.  1452)  bei  v.  Steinen  1,  1701  ff.  weisth.  8,  44.  — Weft- 
phalen. 

Rühs  handbuch  der  gefchichte  des  mittelalters.  Berlin  1816. 

Rumohr  italienifche  forfchungen.  3 b.  Berlin  u.  Stettin  1827. 

Ruprecht  von  Freyfing  baierifches  rechtbuch  hg.  v.  Weftenrieder.  München 
1802. 

Rymer  foedera,  conventiones,  literae  inter  reges  Angliae  et  alios  quosvis 
imperatores  ...  20  b.  London  1704-17. 

s. 

Saareusningcr  rechte  (a.  1348)  bei  Kremer  cod.  dipl.  p.  468.  — Pfalz. 

Sachs,  Hans:  (dreifache  zahl)  gedichte.  5 b.  Nürnberg  1558-79;  (doppelte 
zahl)  eine  auswahl  von  J.  A.  Göz.  4 b.  Nürnberg  1824-30;  (einfache 
zahl)  fehr  herrliche  gedichte  hg.  v.  Häfslein.  Nürnberg  1781. 

Sachfe  handbuch  des  großherzogl.  füchfifchen  privatrechts.  Weimar  1824. 

Sachfenchr.  fieh  Saffeuchron. 

Sächfifche  provinzialblätter  hg.  v.  gr.  von  Beuft.  Leipzig  1797  ff. 

Sächfifches  lehnrecht  hg.  v.  Ludovici.  Halle  1721;  v.  Homeyer.  2 b. 
Berlin  1342.  44. 
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Sächfifches  recefsbuch  von  1494. 

— Weichbild  nebft  nöthigen  auszUgen  aus  der  gloffe  hg.  v.  Ludovici. 
Halle  1721;  fieh  auch  Thüngen. 

lex  falica  bei  Georgifch  c.  1 ff.  [hg.  v.  Behrend.  2.  a.  Weimar  1897.] 
Sallnde,  die  galante  u.  liebenswürdige,  oder  academifcher  liebesroman  von 
Meliffo.  'Frankfurt  u.  Leipzig  1744. 

Salluftius  Jugurtha. 

Salmuth  refponfa  juris  pro  matrimonio  principis  cum  virgine  nobili. 
Jena  1660. 

Salzburger  landtäding  im  Pongeu  (a.  1534)  bei  Walch  2,  149  ff.  — 
Baiern. 

Salzfchlirfer  w.  (a.  1506).  weisth.  3,  374  ff.  — Fulda. 

Saem. : Edda  Ssemundar  hinns  fröda  edd.  Rafk-Afzelius.  Stockholm  1818. 
Sanchez  coleccion  de  poefias  caftellanas.  4 b.  Madrid  1779-90. 
Sandweller  goding  (16.  jh.)  bei  Reinhold  2,  138  ff.,  beffer  bei  Kindlinger 
m.  b.  2,  7 ff.  weisth.  3,  132  ff.  — W^eftphalen. 

Sarachonis  regiftrum  = Corveier  regifter  bei  Falke. 

Sartori  neuefte  reife  durch  Ofterreich.  3 b.  Leipzig  1812. 

Sartorius  urkundliche  gefchichte  des  urfprungs  der  deutfchen  Hanfe.  2 b. 
Hamburg  1830. 

Saffenchron.:  de  kronika  fan  Saffen  in  rimen  hg.  v.  Scheller.  Braun- 
fchweig  1826. 

Saftrow,  Barthol.,  herkommen,  gebürt  u.  lauf  feines  ganzen  Icbens  hg.  v. 

Mohnike.  3 b.  Greifswald  1823.  24. 

Sattler  gefchichte  des  hcrzogthums  Würtemberg  unter  der  regierung  der 
graven.  5 th.  Ulm  1764-68. 

— gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierung  der 
herzoge.  13  th.  Ulm  1769-83. 

Saueracker  verfuch  einer  gefchichte  des  hofmarks  Fürth.  4 b.  Nürnberg 
u.  Leipzig  1786-89. 

Savigny : gefchichte  des  römifchen  rechts  im  mittelalter.  6 b.  Heidelberg 
1815-31. 

— das  recht  des  befitzes.  Gießen  1.  a.  1803.  6.  a.  1836. 

— über  die  lis  vindiciarum  in  der  zeitfehrift  3,  421  ff‘. 

— über  die  römifche  fteuerverfaffung  in  der  zeitfehrift  6,  347  ff. 

— vom  beruf  unfercr  zeit  für  gefetzgebung  und  rcchtswiffenfchaft.  2.  a. 
Heidelberg  1828. 

— zeitfehrift  fieh  unter  Z. 

Saxo  grammaticus  hiftoria  danica  edd.  P.  E.  Müller  et  Velfchow.  Kopen- 
hagen 1839  (pars  pofterior  1858). 

Saxon  chronicle  ed.  by  Ingram.  London  1823. 

lex  Saxonum  bei  Georgifch  c.  453  ff.  [MGLL  V p.  1 ff.) 

Schade  fatiren  u.  pafquille  aus  der  reforraationszeit.  3 b.  Hannover 
1856.  58. 

Schaffarik  flawifche  alterthümer.  2 b.  Leipzig  1843.  44. 
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Schafheimer  hubgericht  (a.  1475)  bei  Steiner  gefchichte  u.  alterthümer 
des  Bachgaus  2,  55  fF.  Afchaffenburg  1821.  weisth.  1,  825  f.  — Hanau. 
^ Schamberg,  Cafp.  Frdr.,  de  jure  digitorum  vom  fingerrechte.  Leipzig  1715. 
Schannat  corpus  traditionum  fuldendum.  Leipzig  1724. 

— dioecefb  fuldenfis  cum  annexa  fua  hierarchia.  Frankfurt  1727. 

— fuldifcher  lehnhof  f.  de  clientela  fuldenfi.  Frankfurt  1726. 

— hiftoria  epifcopatus  wormatienfis.  2 b.  Frankfurt  1734. 

— patrimonium  S.  Bonifacii  five  Buchonia  vetus.  Leipzig  1724. 

— vindemiae  literariae.  2 b.  Fulda  u.  Leipzig  1723.  24. 

Schärtlin:  lebensbefchreibung  Schärtlins  von  Burtenbach.  Frankfurt  1777. 
Schaten  anuales  paderbomenfes.  2 b.  Neuhaus  1693-98. 

Schaumburger  w.  — Schaumburg. 

Schazmann  von  marken  in  der  Wetterau.  Göttingen  1746. 

Scheffer,  Job.,  üpfalia  antiqua.  Upfala  1666. 

Scheffers  Haitaus:  Haitaus  jahrzeitbuch  der  Deutfchen  des  mittelalters 
hg.  V.  Scheffer.  Erlangen  1797. 

Scheible  das  klofter  weltlich  u.  geiftlich.  13  b.  Stuttgart  1845-50. 
Scheidt  mantiffa  documentorum.  Hannover  1755. 

— origiues  guclficae  ...5b.  Hannover  1750-80. 

Schelmuffkys  reifebefchreibung.  Schelmerode  in  diefem  jahr. 

Scheltema,  Jacobus,  gefchied-  en  letterkundig  mengelwerk.  6 th.  Amfter- 

dam  (Utrecht)  1817-36. 

Schiefner  finnifche  märchen : in  den  mölanges  ruffes  2,  599  ff.  Petersburg 
1855  (aus  dem  bull,  de  l’acad.  de  S.  Pötersbourg  1855.  12,  369  ff.). 
Schildbürger  bei  von  der  Hagen  narrenbuch.  Halle  1811.  p.  1 ff. 
Schildener  beiträge  zur  keuntnis  des  germanifchen  rechts.  2 th.  Greifs- 
wald 1822.  27. 

Schiller  fämmtliche  werke  in  1 b.  Stuttgart  1840. 

Schilter  Codex  juris  alemannici  feudalis.  ed.  2.  Straß  bürg  1728. 

— de  curiis  dominicalibus  im  cod.  jur.  feud.  p.  366  ff. 

— gloffarium  in  feinem  thefaurus  b.  3. 

— fcriptores  rerum  germanicarum.  Straß  bürg  1702. 

— thefaurus  antiquitatum  teutonicarum.  3 b.  Ulm  1727.  28. 

Schimpf  u.  ernft  durch  alle  welthändel.  Frankfurt  1550.  fol. 
Schledehaufer  holting  (a.  1576)  bei  Stiffer  p.  51.  weisth.  3,  192.  — Weft- 

phalen. 

Schlegel,  A.  W.  v.,  indifche  bibliothek  eine  zeitfchrift.  Bonn  1823  ff. 
Schlegel,  Chr.,  de  nummis  falfeldenfibus,  amftadienfibus  et  jenenfibus. 
Drefden  1697. 

Schlegel,  J.  F.  W.,  om  de  gamle  Danfkes  j-edsladvaner  og  autonomie: 
det  danfke  videnfk.  felfk.  phil.-hift.  afh.  3.  Kopenhagen  1827. 
Schleicher  litauifche  märchen,  fprichwortc,  rätfcl  u.  lieder.  Weimar  1857. 
Schleiertuch  bei  Altfw.  p.  203  ff. 

Schief,  landr.  fieh  Böhme. 

Schleswig-holfteinifche  provinzialberichte.  Altona  u.  a.  1787  ff. 
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Schlözer  ftaatsanzeigen.  Göttingen  1782-95. 

Schm.,  Schmeller:  bayerifches  Wörterbuch.  4 b.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1827-37. 

— die  mundarten  Bayerns  grammatifch  dargeftellt.  München  1821. 

— München  unter  der  vierherzogregierung  1397-1403.  München  1833. 
Schmellers  gl.  a.  (gloffaria  alphabeticu),  vgl.  Schm.  wb.  vorbem. 

Schmid  (Reinh.) : die  gefetze  der  Angelfachfen  in  der  urfprache  mit  über- 

fetzung  u.  erläuterungen.  th.  1.  Leipzig  1832.  2.  aufl.  1858. 

Schmid,  Job.  Chr.,  fchwäbifches  Wörterbuch.  Stuttgart  1831. 

Schmidt,  J.  J.,  gefchichte  der  Oftmongolen.  Petersburg  1829. 

Schmidt,  Phil.  Ant.,  thefaurus  juris  eccleliaftici.  7 b.  Heidelberg  u.  a, 
1772-79. 

g.  fchmiede:  Konrad  von  Würzburg  die  goldene  fchmiede  in  a.  w.  2,  193  ff. 
Schmincke  monimenta  haffiaca.  4 th.  Gaffel  1747-65. 

Schmitz  fitten  u.  fagen  des  Eifler  Volkes.  2 b.  Trier  1856.  58. 

Schneider,  Dan.,  hiftorie  u.  ftammtafel  des  hoch gräflichen  haufes  Erbach. 
Frankfurt  1736. 

Schncidt  thefaurus  juris  franconici.  2 abfchn.  (24  u.  15  hefte).  Würz- 
burg 1787-91. 

Schola  curiofitatis  five  antidotum  mclancholiae  joco-ferium  von  Germauo 
Warheit  veritatis  ftudiofo.  o.  o.  u.  j. 

Schon.:  then  gambla  Skane  lagh  (utg.  af  Job.  Hadorph).  Stockholm  1676. 
Schönauer  w.  (a.  1491.  1522)  bei  Gramer  9,  93.  — Jülich. 

Schönreiner  w.  (a.  1477)  bei  Buri  p.  772  ff.  weisth.  3,  544  fl’.  — 
Ifenburg. 

Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  fitten  u.  fagen.  3 b.  Augsburg  1857-59. 
Schöpflin:  Alfatia  diplomatica.  2 b.  Mannheim  1772-75. 

— Alfatia  illuftrata.  2 b.  Kolmar  1751-61. 

— fieh  auch  cod.  dipl.  hift.  zaringob. 

Schöplenburgcr  hovesrecht  bei  v.  Steinen  1,  1399  ff.  weisth.  3,  37  ff.  — 
Weftphalen. 

Schoppius  de  allodiis.  Halle  1673. 

Schott : fammlungen  zu  den  deutfchen  land-  u.  ftadtrechten.  3 b.  Leipzig 
1772-75. 

— juriftifches  Wochenblatt,  jahrg.  1-4.  Leipzig  1772-75. 

Schottel  ausführliche  arbeit  von  der  teutfcheu  baubtfprache.  Braun- 
fchweig  1663. 

— de  fingularibus  quibusdam  et  antiquis  in  Germania  juribus.  kurzer 

tractat  von  unterfchiedlichen  rechten  in  Teutfchland.  Frankfurt  1671. 

0 

Schöttgen  u.  Kreyfig  diplomataria  et  fcriptorea  hiftoriae  Germaniae  medii 
aevi.  3 b.  Altenburg  1753-60. 

diplomatifche  nachlefe  der  hiftorie  von  Oberfachfen.  12  th.  Drefden 

u.  Leipzig  1730-33. 

Schräder  die  ältem  dynaftenftämme  zwifchen  Leine,  Wefer  u.  Diemel. 
Göttingen  1832. 
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Schrank  baierfche  reife.  München  1786. 

Schreiber:  fieh  Freib.  urk. 

— der  bundfchuh  zu  Lehen  im  Breisgau.  Freiburg  1824. 

Schröer,  K.  Jul.,  beitrag  zu  einem  wörterbuche  der  deutfchen  mundarten 
des  ungrifchen  berglandcs.  Wien  1858. 

Schueren,  Gher.  v.  d.,  Teuthonifta  of  Duytfchlender  uitg.  d.  Boonzajer. 
Leiden  1804. 

Schukking  über  die  tradition  durch  ftoklegging  in  Drenthe.  Groningen 
1764. 

Schuhes,  J.  A.  V.,  coburgifche  landesgefchichte  des  mittelalters.  Coburg 
1815. 

— diplomatifche  gefchichte  des  gräflichen  haufes  Henneberg.  2 b.  Leipzig 
1788-91. 

— hiftorifche  fchriften  u.  fammlungen  ungedruckter  urkunden.  2 th. 
Hildburghaufen  1798-1800. 

— hiftorifch-ftatiftifche  befchreibung  der  gefürfteten  graffchaft  Henne- 
berg. 2 b.  Hildburghaufen  1794-1815. 

Schütze  holfteinifches  Idiotikon.  4 th.  Hamburg  1800-2.  Altona  1806. 
Schwabenehe  im  rhein.  mufeum  3,  281  ff. 

Schwabenfpiegel  bei  Schilter  thefaurus  b.  2;  hg.  v.  Laßberg.  Tübingen 
1840;  V.  Wackemagel.  Zürich  u.  Frauenfeld  1840. 

Schwäbifches  landrecht  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  b.  2 und  in  den  ausg. 
des  Schwaben fpiegels. 

— lehnrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  und  bei  Laßberg  Schwabenfpiegel. 
Schwandtner  feriptores  rerum  hungaricarum.  3 b.  Wien  1746-48. 
Schwanritter  in  den  a.  w.  3,  49  ff. 

Schwartz,  A.  G.,  de  ferie  proceffus  provocationum  forenfium  in  caufis  ad 
jus  fuevienfe  dirimendis.  Greifswald  1742. 

— gefchichte  der  pommerifch-rügenfehen  ftädte.  Greifswald  1755. 

— verfuch  einer  pommerifch-rügenfehen  lehenshiftorie.  Greifswald  1740. 
Schwartzenberg  groot  placaat-  en  charterboek  van  Vriesland.  4 b.  Leeu- 

warden  1768-73. 

Schwarz,  Chr.  Gl.,  de  antiquo  ritu  elevandi  reges  inaugurandos  fuper 
elypeum.  Altdorf  1730. 

Schwarzenfelfer  w.  (a.  1453).  weisth.  3,  517  f.  — Heffen. 

Schweinichen:  lieben,  luft  u.  leben  der  Deutfchen  des  16.  jh.  in  den  be- 
gebenheiten  des  fchlefifchen  ritters  Hans  von  Schweinichen  hg.  v. 
Büfehing.  3 b.  Breflau  1820-23. 

Schweizerburgen:  die  Schweiz  in  ihren  ritterburgen  u.  bergfchlöffern  mit 
einl.  V.  Hottinger  hg.  v.  Guftav  Schwab,  b.  1.  Chur  1828. 

Schwelmer  hofsrecht,  veftenrecht  hei  v.  Steinen  3,  1350  f.  1353  ff.  weisth. 

3,  31  ff.  27  ff.  — Weftphalen. 

Schwerttänzerlied  bei  Winkelmann  heff.  chron.  p.  374. 

Scott  fieh  minftrelfy  und  Triftrem. 

Scriptores  rer.  br.  fieh  Leibnitz. 
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Seel.:  Waldemars  feeländifches  gefetz  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  1, 
527  ff. 

— , Erichs:  kong  Eriks  Qellandrke  lov  bei  Kolderup-Rofenvinge  famling  b.  2. 
Seibertz  urkundenbuch  zur  landes*  u.  recbtsgefchiohte  des  herzogthums 
Weftfalen.  3 b.  Arnsberg  1839-54. 

Seitenhaufer  urbar. 

Selecta  norimbergenfia.  6 th.  Ansbach  1768-79. 

Seligcnftädter  w.,  fendrecht  u.  willkUr  (a.  1390-1435)  bei  Steiner  Seligenft. 

p.  343  ff.  weisth.  1,  503  ff.  — Wetterau. 

Selterfer  w.  (a.  1455)  bei  Hofmann  p.  183  ff.  — Sain. 

Senckenberg  corpus  juris  germanici  publici  ac  privat!  (e  bibliotheca 
Senckenbergiana  emiffum  . . curante  Koenig  a Koenigsthal).  2 b. 
Frankfurt  1760.  66. 

— meditationum  de  univerfo  jure  et  hiftoria  volumen.  Gießen  1740. 

— felecta  juris  et  hiftoriarum.  6 b.  Frankfurt  1734-42. 

— vifiones  diverfae  de  collectionibus  legum  germanicarum.  Leipzig  1765. 
Seneca,  Lucius  Annaeus,  opera  ed.  Ruhkopf.  5 b.  Leipzig  1797-1811. 
cout.  de  la  ville  de  Senliz  (a.  1375). 

Sennfelder  dorfordnung  (a.  1559)  bei  Mader  6,  200  ff.  — Franken, 
cout.  de  Sens  im  coutumier  g4n^ral  3,  483  ff. 

Serenus  Samonicus  de  medicina  praecepta  faluberrima  ed.  Ackermann. 
Leipzig  1786. 

Serfumer  meierding,  weisth.  3,  240  ff.  — Niederfachfen. 

Serv.:  Servatius  bei  Haupt  5,  75  ff. 

Servin  actions  notables  et  plaidoyez  accompagn^  de  quelques  autres 
piöces  curieufes.  Paris  1603. 

Servius  conunentarii  in  Virgilium  ed.  Lion.  2 b.  Göttingen  1826. 

Serz  teutfche  idiotifmen.  Nürnberg  1797. 

Sethe  urkundliche' entwicklung  der  natur  der  leibgewinnsgüter.  Düffel- 
dorf 1810. 

Seul  das  maifcld  u.  die  kirche  zu  Lonnig.  Coblenz  1840. 

Seulberger  u.  Erlebacher  w.  (a.  1493)  bei  Ludolf  fymphoremata  2,  406  ff. 

Frankfurt  1734.  Stiffer  p.  115.  weisth.  3,  490  ff.  — Wetterau. 
gl.  Sgall.:  gloffen  in  dem  cod.  fangallenfis  184;  vgl.  Graff  1,  LXIIL 
Shakefpeare  dramatic  works  in  1 vol. 

Siccama:  lex  Frifionum  ed.  et  notis  iUuftr.  a S.,  rec.  curatius  Gaertner. 
Leipzig  1730. 

Sickingen:  Münch  Franz  von  Sickingens  thaten.  3 b.  Stuttgart  1827-28. 
Aachen  1829. 

Sickter  freiengericht  (a.  1551)  bei  Nolten  de  jure  p.  167  ff.  weistb.  3, 
245  ff.  — Braunfchweig. 

Sidonius  Apollinaris  opera  ed.  Savaro.  Paris  1609. 

Siebenkees  beitrage  zum  teutfchen  recht.  6 th.  Nürnberg  u.  Altorf 
1786-91. 

— juriftifches  magazin.  Jena  1782.  83;  neues  j.  m.  Ansbach  1784. 
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Siewert,  Frdr.  Gotth.,  das  pfennigzins-  und  ftrohwifchrecht.  Halle  1802. 
Sigebertus  gemblacenHs  chronographia  bei  Piftorius  fcriptores  1,  689  ff. 
Sigolzheimer  hoverecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.  weisth.  1,  664  ff. 
— Elfaß. 

Silius  Italicus  Punica  ed.  Ruperti.  2 b.  Göttingen  1795.  98. 

Silva  de  romances  viejos  publicada  por  Jacobo  Grimm.  Wien  1815. 
Simler,  Jolias,  von  dem  regiment  löblicher  eidgenofchaft  zwei  bücher. 
Zürich  1645. 

Simmerner  w.  (a.  1517)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2 nr.  16.  weisth.  2, 
147  f.  — Pfalz. 

Simmerner  (unter  Daun)  w.  (a.  1542)  bei  Günther  5 nr.  126.  weisth.  2, 
146  f.  — Trier. 

Simpl.:  des  . . . wieder  erftandenen  Simpliciffimi  . . . lebenswandel  , . . 
in  dreyen  theilen.  Nürnberg  1713;  Keller  Simpl.:  der  abenteuerliche 
Simpliciffimus  hg.  v.  K.  Stuttgart  1854. 

Simpl.  Courage  in  Simpl,  th.  2 p.  109  ff. 

Simrock  deutfche  Volksbücher  heft  22  Melufina.  Frankfurt  (1847). 
Sjöborg  förfök  tili  en  nomcnklatur  för  nordifka  fornlcmninger.  Stock- 
holm 1815. 

— famlingar  för  nordens  fomälfkare.  3 b.  Stockholm  1822-30. 

Sismondi  hiftoire  des  Francais  depuis  l’origine  iufqu’en  1789.  31  b. 

Paris  1821-44. 

Sittewalt,  Philander  von,  geflehte  b.  4 (darin:  foldatenleben).  Leiden 
1646. 

Skaldfkaparmal  in  Sn.  p.  93  ff. 

Skanelag  fich  Schon. 

Skenaeus  regia  majeftas  bei  Houard  traitös  2,  36  ff. 
gl.  Sletft.:  gloffae  fletftadenfes  bei  Haupt  5,  328  ff. 

Sliebener  willköre  bei  Kreyfig  beitr.  3,  306  f.  — Oberfachfen. 

Sn.:  Snorra-Edda  utg.  af  Rafk.  Stockholm  1818. 

Södermanna  lagen  fieh  Sudherm. 

Soefter  Daniel  hg.  v.  Schmitz.  Soeft  1848. 

— fehde  bei  Emminghaus  p.  583  ff. 

Sögler  markw.  (a.  1590)  bei  Piper  nr.  4 p.  202  ff.  — Weftphalen. 
Solothumer  Wochenblatt  1829. 

Solzbacher  w.  bei  Lerfner  2,  613.  — Wetterau. 

Sombomer  w.  (a,  1455)  bei  Steiner  Alzenau  p.  246.  — Wetterau. 
Sommersberg  filefiacarum  rerum  fcriptores.  3 b.  Leipzig  1729-32. 
Sonnenfels  grundfätze  der  polizei-,  handlungs-  u.  finanzwiffenfehaft.  3 th. 
4.  a.  Wien  1786. 

Sophocles  tragoediae  cum  praefatione  Dindorfii.  Leipzig  1825. 

Sörla  fterka  faga  bei  Biömer  nr.  8. 

Sotomayor:  novelas  exemplares  y amorofas  de  dona  Maria  de  Zayas  y 
Sotomayor.  Barcelona  1634. 

S.  Palaye  m(5moire  für  Tancienne  chevalerie.  3 b.  Paris  1759. 

Grimm’s  D.  R.  A.  4.  Ausg.  SS 
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Spangenberg,  E.,  beitrage  zu  den  teutfehen  rechten  des  mittelalter«. 
Halle  1822. 

— beitrage  zur  künde  der  teutfehen  rechtsalterthümer  u.  rechtsquellen. 
Hannover  1824. 

— juris  romani  tabulae  negotiorum  follemnium.  Leipzig  1822. 

— neues  vaterländifches  archiv.  10  b.  Lüneburg  1822-32. 

Spangenberg,  M.  Cyriacus,  adelfpiegel.  2 b.  Schmalkalden  1591.  94. 
Specht  ifnifches  denkmal,  welches  in  fich  faffet  eine  gewiffe  nachricht 

von  der  löblichen  reichsftadt  Ifuy.  Lindau  1750. 

Spechtesharter  w.  bei  Bodm,  p.  479.  — Wetterau. 

the  Spectator  (by  Jof.  Addifon).  8 b.  3.  ed.  London  1723. 

Speidel,  J.  J.,  fpeculum  juridico-  politico-  philologico-hiftoricarum  obfer- 
vationum.  Nürnberg  1657. 

Speierer  ftadtrecht  (a.  1328)  bei  Lehmann  chronica  p.  284  fiF. 

Speller  wolde  ordele  (a.  1465)  bei  Piper  nr.  1.  weisth.  3,  180  flf.  — 
Weftphalen. 

Spelman  gloffarium  archaeologicum.  London  1687. 

Spiegel  Avefta  die  heiligen  fchriften  der  Parfen.  3 b.  Leipzig  1852-63. 
Spiel  vaterländifches  archiv  oder  beitrage  zur  kenntnis  des  königreichs 
Hannover.  5 b.  Hannover  1819  ff. 

Spieß  archivalifche  nebenarbeiten  u.  nachrichten.  2 th.  Halle  1783-85. 

— aufklärungen  in  der  gefchichte  u.  diplomatik.  Baireuth  1791. 
Spilcker  beiträge  zur  älteren  deutfehen  gefchichte.  2 b.  Arolfen  1827-33. 
Sfp.:  der  Sachfenfpiegel  oder  das  fächfifche  landrecht  hg.  v.  Homever. 

Berlin  1827. 

— , hochd.:  Eykens  von  Repgon  Sachfen-fpiegel  oder  das  fächfifche  land- 
recht hg.  V.  Gärtner.  Leipzig  1732. 

Stadoldendorfer  hägergcricht  (a.  1715)  bei  Nolten  de  fing.  p.  154  ff.  de 
jure  p.  106  ff.  — Braunfehweig. 

Stadslagh:  Swerikes  rijkes  ftadz  lagh.  Stockholm  1617. 

Stadt  Straßburg  gegenerklärung  mit  . . . Widerlegung  der  beiden  er- 
klärungsfchriften,  fo  der  ....  hertzog  zu  Lothringen  ....  wider  fie 
in  truck  außgehn  laffen.  Straßburg  1592. 

Stalder:  verfuch  eines  fchweizerifchen  Idiotikon.  2 b.  Aarau  1812. 

— über  das  Entlibuch.  2 th.  Zürich  1797.  98. 

Stälin,  Chrph  Frdr.  v. , wirtembergifche  gefchichte.  3 b.  Stuttgart  u. 
Tübingen  1841-56. 

Stangefol  annales  circuli  weftphalici.  2 b.  Cöln  1640.  56. 

Staphorft  hamburgifche  kirchengefchichte.  5 b.  Hamburg  1723-29. 
Staps  ein  reerüte  ein  luftfpiel  in  einem  aufzug.  Frankfurt  1749. 

Statius  opera.  Zweibrücken  1785. 

Statuta  Bergomi  ed.  V'ailetti  et  de  Alexandris.  Bergamo  1727. 

— colon.  (a.  1437):  jus  municipale  colonienfe.  ed.  2.  Cöln  1762. 

— huxarienfia  (13.  jh.  u.  1355)  bei  Wigand  arch.  III.  3,  14;  fieh  auch 
Höxterer  ftatuten. 
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Statuta  luneburgica  (Lüneburger  reformation)  bei  Pufendorf  obferv.  4, 
624  ff. 

— mulh.  fieh  Grafshof. 

— fonderburgica  bei  v.  Brockdorf  u.  Eggers  corpus  ftatutorum  flesvicen- 
fium  4,  197  ff. 

— ftadenfia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  163.  2,  152. 

— tremonenfia  bei  Wigand  Corvey  1,  205.  265;  fieh  auch  jus  tremon. 

— verdenfia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  77  ff. 

Statuten  des  Deutfchen  Ordens  hg.  v.  Hennig.  Königsberg  1806. 
record  de  Stavelot  (15.  jh.).  — Stablo. 

Steiermärkifche  zeitfchrift.  Graz  1834  ff. 

V.  Steinen  weftphälifche  gefchichte.  5 th.  Lemgo  1755-1801. 

Steiner  gefchichte  der  ftadt  Dieburg.  Darmftadt  1829. 

— gefchichte  u,  topographie  des  freigerichts  Alzenau.  Afchaffenburg  1820. 

— gefchichte  von  Seligenftadt.  Afchaffenburg  1820. 

— landgraf  Georg  I.  Darmftadt  1828. 

Steinmetzenordnung  bei  Heideloff  die  banhütte  des  mittelalters  in  Deutfch- 
land.  Nürnberg  1844.  p.  47  ff. 

Stenzei  fcriptores  rerum  filefiacarum.  5 b.  Breflau  1835-51. 

— urkunden  zur  gefchichte  des  bisthums  Breflau  im  mittelalter.  Breflau 
1845. 

Stephanus  byzantius.  4 b.  Leipzig  1825;  ex  rec.  Meinekii.  Berlin  1850. 
Steyerer  commentarii  pro  hiftoria  Alberti  II.  ducis  Auftriae.  Leipzig  1725. 
Stjernhöök  de  jure  Sveonum  et  Gothorum  vetufto.  Stockholm  1672. 
Stiffer  forft-  u.  jagdhiftorie  der  Deutfchen.  Leipzig  1754. 

Stöber  elfäffifches  volksbüchlein  . . . fprüche  u.  märchen.  Straßburg  1842. 
Stoke,  MelLs,  rijmkronijk  door  B.  Huydecoper.  3 b.  Leiden  1772. 
m.  Stolle:  meifter  Stolle  bei  Myller  b.  2. 

Strabo  res  geographicae.  2 b.  Amfterdam  1707;  edd.  Siebenkees  et 
Tzfcbucke.  7 b.  Leipzig  1796-1818. 

Straparola,  die  nächte  des,  aus  dem  italienifchen  überf.  2 th.  Wien  1791. 
Stricker  birkenft.  (cod.  Birkenftock):  mf.  germ.  berol.  875.  4®. 

— kleinere  gedichte  hg.  v.  Hahn.  Quedlinburg  1839. 

Strieder  heffifche  gelehrtengefchichte.  b.  1 ff.  Marburg  1819. 

Stritter  memoriae  populonim  olim  ad  Danubium  . . . incolentium.  4 b. 
Petersburg  1772-79. 

Strobel,  A.  W.,  beitrüge  zur  deutfchen  litteratur.  Paris  u.  Straßburg  1827. 

— franzöfifche  volksdichter.  2 th.  Baden  1846.  48. 

Strodtmann  idioticon  ofnabrugenfe.  Leipzig  u.  Altona  1756. 
w.  zu  Strone.  weisth.  3,  803  ff.  — P2ifel. 

Strube  rechtliche  bedenken.  5 b.  Hannover  1761-77. 

— de  bonis  meierdingicis  hinter  der  commentatio  de  jure  villicorum. 
3.  a.  Hannover  1768. 

Struve  neueröffnetes  hiftorifches  u.  politifches  archiv.  h.  1-5.  Jena 
1718-28. 
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Stuck,  Job.  Guil.,  antiquitatum  convivialium  libri  3.  ed.  2.  Ziiricb  1597. 
Sturlünga  faga.  4 b.  Kopenhagen  1817-20. 

Stuttgarter  ftadtordnung  (a.  1492)  bei  Sattler  graven  5,  36  ff. 

Stüve  gefcbicbte  des  bocbftifts  Ofnabrück.  Ofnabrück  1853. 

Suebenwirts  werke  bg.  v.  Primiffer.  Wien  1827. 

Sudendorf  beitrage  zur  gefcbicbte  des  landes  Ofnabrück.  Ofnabrück 
1840. 

Sudberm.  (Södenn.):  Sutbennanna  lagben  utg.  af  CI.  ®Akennan.  Stock- 
bolm  1666;  feitenzabl  nacb  CJS.  b.  4. 
w.  van  Suefteren  (a.  1260)  lat.  bei  Bondam  1,  543.  weistb.  3,  861  ff.  — 
Geldern. 

’Suetonius  opera  ed.  Fr.  Aug.  Wolfius.  4 b.  Leipzig  1802. 

Subm:  biftorie  af  Danmark.  14  b.  Kopenhagen  1782-1828. 

— hiftorifche  darftellung  der  nordifchen  fabelzeit  übertr.  v.  Gräter.  2 th. 
Leipzig  1803.  4. 

Suidas  lexicon  ed.  Kufterus.  Cambridge  1705. 

Sulingswalder  w.  (a.  1522).  — Heffen. 

Sulpicius  Severus  opera  cd.  Hornius.  Amfterdam  1665. 

Sulzbacher  w.  (a.  1408).  weistb.  1,  572  ff.;  dinghof  zu  Sulzbach  (a.  1507). 
weistb.  4,  70  ff.  — Naffau. 

— deduction  fieb  Mofer. 

Sumerlaten  mittelhochdeutfche  gloffen  hg.  v.  H.  Hoffmann.  Wien  1834. 
Sünteler  mark.  — Weftphalen. 

Surius  de  probatis  fanctorum  hiftoriis.  12  b.  Cöln  1618  ff. 

Sutner  berichtigung  der  Unruhen  bei  dem  regierungsan tritt  der  herzöge 
. . . Ernft  u.  Wilhelm  von  Bayern.  München  1797. 

Sv.  fomf.;  fvenfka  fomfanger  utg.  af  Arwidsfon.  3 b.  Stockholm  183442. 
Sv.  vif. ; fvenfka  folkvifor  fran  fomtiden  utg.  af  Geijer  och  Affselius.  3 b. 
Stockholm  1814-16. 

Svarfdoßla  faga  in  den  Islend.  fögur  2,  113  ff. 

Sveriges  landslag  fleh  landslag. 

Sverris  faga  in  den  fommanna  fbgur  b.  8. 

Swartebroeker  w.  (a.  1244)  lat.  bei  Bondam  1,  451.  — Geldern. 
Sweinbeimer  (Schwanheim  bei  Frankfurt)  w.  (a.  1421);  Sw.  vogtsrecht 
(a.  1438.  1442).  weistb.  1,  521  ff.  — Wetterau. 

V.  Sydow  darftellung  des  erbreebts  nach  den  grundrutzen  des  Saebfen- 
fpiegels.  Berlin  1828. 

Synefius  epifc.  Cyrenes  opera  interpr.  D.  Petavio.  Paris  1612. 
Szczygielfki  Tinecia  feu  hiftoria  monafterii  tinecenfis.  Krakau  1668. 
Szirmay,  Anton.,  Hungaria  in  parabolis.  cd.  2.  Budapeft  1807. 

— notitia  topograpbica  comitatus  zemplenienfis.  Budapeft  1803. 


T. 

T.:  Tatians  evangelienbarmonie  bei  Scbilter  thefaurus  b.  2. 
XII  tabulae  fieb  Funk. 
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Tägerwyler  öfifoung  (a.  1447)  bei  Pupikofer  1 nr.  85.  weisth.  4,  421  ff. 
— Schweiz. 

Tacitus  Opera  ed.  Brotier.  5 b.  Mannheim  1780.  81. 

Talvj  Volkslieder  der  Serben.  2 b.  Halle  1825.  26. 

Tegner  Frithiofs  faga.  Stockholm  1825. 

Temme  die  volksfagen  der  Altmark.  Berlin  1839. 

Tengler  laienfpiegel.  'Augsburg  1511. 

Tenzel  fupplcmenta  zu  Cafp.  Sagittarius  hiftoria  gothana.  Jena  1701-7. 
Tertullianus  opera.  Paris  1566. 

— de  refurrectione  carnis.  Paris  1580. 

TefkL:  Achlumer  tefklaow  bei  Scheltema  III.  2,  57  ff. 

Tettau  u.  Temme  volksfagen  Oftpreußens.  Berlin  1837. 

Teufels  netz  hg.  v.  Barack.  Stuttgart  1863. 

Teuthonifta  fieh  Schueren. 

Tewefchen  hochtydt.  o.  o.  1661. 

Th.  franc.:  thöatre  franijais  au  moyen  äge  publ.  p.  Fr.  Michel.  Paris 
1839. 

Themis  ou  bibliothique  du  jurisconfulte.  Paris  1819  ff. 
edictum  Theoderici  bei  Georgifch  c.  2199  ff.  [MGLL  V p.  145  ff.] 
Theodericus  vita  S.  Elifabethae  bei  Ganifius  4,  116  ff. 

Theophilus  bei  Bruns  gedieh te  p.  289  ff. 

Thefaurus  juris  franconici  fieh  Schneidt. 

Thiele,  A.  F.,  die  jüdifchen  gauner  in  Deutfchland.  b.  1.  Berlin  1841. 
Thiele,  J.  M,,  Danmarks  folkefagn.  4 b.  Kopenhagen  1818-23. 

Thomas  der  oberhof  zu  Frankfurt  am  Main  . . . bevorwortet  v.  Jacob 
Grimm.  Frankfurt  1841. 

Thomas  Walfingham  ypodigma  Neuftriae  vel  Normanniae  bei  Camden 
anglica  normannica.  Frankfurt  1603.  p.  413  ff. 

Thoms,  Wm.  J.,  aneedotes  and  traditions.  London  1839. 

Thorkelin  diplomatarium  amamagnmanum.  2 b.  Kopenhagen  u.  Leipzig 
1786. 

Thorl.:  Sk.  Thorlacius  antiquitatum  borealium  obfervationes  mifcellaneae. 
7 fpecimina.  Kopenhagen  1778-1801. 

— noget  om  Thor  og  hans  hammer  im  fkandinavifk  mufeum.  Kopen- 
hagen 1802.  heft  4 u.  5. 

Thorlacius,  Birger,  populäre  auffätze  das  griechifche,  rÖmifche  u.  nordifche 
alterthum  betreffend  überf.  v.  Sander.  Kopenhagen  1812. 

I^orfteins  faga  Vikingsfonar  hfl.,  die  capitelzahl  ftimmt  zu  fornaldar 
fögur  2,  381  ff. 
f)rymsqvida  in  Ssem.  p.  70  ff. 

Thueydides  de  bello  peloponnefiaco  ed.  Bekker.  3 b.  Berlin  1821. 
Thudichum  gefchichte  des  freien  gerichts  Kaichen  in  der  Wetterau. 
Gießen  1857. 

ThUngen  das  Tächlifche  weichbildrecht  nach  dem  Codex  palatinus  nr.  461. 
Heidelberg  1837. 
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thür.  fächf.  verein:  neue  mittheilungen  . . . im  namcn  des  . . thüringifch- 
fächfifchen  Vereins  für  erforfchung  des  vaterländifchen  altertbums  hg.  v. 
Förftemann.  Halle  u.  Nordhaufen  1834  flf. 

Thuringia  facra.  Frankfurt  1737. 

Thürlinder  Öffnung  (a.  1458)  bei  Pupikofer  nr.  97.  weisth.  1,  257  ff.  — 
Schweiz. 

Thwrocz  chronica  Hungarorum  bei  Schwandtner  1,*39  ff. 

Tirol,  famml.:  fammler  für . gefchichte  u.  ftatiftik  von  Tirol.  5 b. 
Innsbruck  1807  ff. 

ä.  Tit.:  Wolfram  von  Efchcnbach  Titurel  fieh  Parc. 

Titurel  (jüngrer)  nach  dem  druck  Straßburg  1477;  der  ausg.  v.  Hahn. 
Quedlinburg  1842. 

Tobler,  Titus,  appenzellifcher  fprachfchatz.  Zürich  1837. 

Todes  gehügede  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  343  ff. 

Torfaeus  hiftoria  rerum  norvegicarum.  4 b.  Kopenhagen  1711. 
Torgauer  ftat.:  ftadtrecht  von  Torgau  1677. 

Torquatus  annales  magdeburgicae  (um  1600)  hfl. 

Toxaris  fieh  Lucian. 

Traditiones  fuldenfes  bei  Piftorius  fcriptores  3,  487  ff.;  fieh  auch  Schannat, 
Dronke. 

— patavinae  sieh  Freyberg. 

— S.  Galli:  traditiones  raonafterii  S.  Galli.  o.  o.  u.  j. 

— wizenb.:  Zcuß  traditiones  poffeffionesque  wizenburgenfes.  Speier  1842. 
Tragica  eller  gamle  danlke  hiftorifke  elfkovs  vifer.  Kopenhagen  1657. 
Transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras,  b.  1.  London  1827. 

— of  the  royal  afiatic  fociety  of  Great-Britain  and  Ireland.  London 
1827  ff. 

— of  the  royal  irifh  academy.  Dublin  1787  ff. 

— of  the  fociety  of  the  antiquarics  of  Scotland.  Edinburg  1792  ff. 
Treburer  w.  (a.  1425).  weisth.  1,  495  ff.  — Catzenelubogen. 

gl.  Trev.:  gloffae  trevirenfes  bei  Hoffmann  gloffeu  p.  1 ff. 

Treyßcr  w.  (a.  1340)  lat.  bei  Bodm.  p.  676;  vgl.  Dreiß.  — Rheingau. 
Trierer  chronik  hg.  von  Schroll.  10  b.  Trier  1816-25. 

— fifchersuxitsw.  (a.  1538)  bei  Hontheim  hiftoria  2,  671.  weisth.  2,  2S1  f. 
— Trier. 

Trift.:  Gottfrieds  von  Straßburg  werke  hg.  v.  von  der  Hagen.  Breflan 
1823.  b.  1 Triftan  u.  Ifoldc;  Trift.  Müll.:  die  ausgabe  bei  Myller  b. 2. 
Triftan,  altfranz.:  (verszahl)  in  Trift.  2,  243  ff.;  (doppelte  zahl)  Tr.  publ. 
p.  Fr.  Michel.  2 b.  London  1835. 

Triftan  Volksbuch:  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfehing  u.  von  der 
Hagen  1,  1 ff.  Berlin  1809. 

Triftrem:  Sir  Tr.  a metrical  romance  ed.  by  W.  Scott.  Edinburg  1804. 
Troj.:  Konrad  von  W'ürzburg  trojanifcher  krieg  bei  Myller  b.  3. 

Tröltfch  anmerkungen  u.  abhandlungen  in  verfchiedenen  theilen  der 
rechtsgelehrtheit.  2 b,  Nördlingen  1775.  77. 
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gl.  Troff.:  nd.  gloffen  des  11,  jh.  mitgetheilt  von  Ludw.  Trofs. 

Trofs  fammlung  merkwürdiger  urkunden  für  die  gefcbichte  des  femge- 
richts.  Hamm  1826. 

— Weftphalia  archiv  für  die  weftphälifche  gefcbichte.  h.  1-3.  Hamm 
1824-26. 

Tfchachtlan  Berner  Chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  Berlin  1820. 
Tfchudi  chronicon  helveticum  hg.  v.  Ifelin.  2 th.  Bafel  1734-36. 

Tuet:  matinöes  fönonoifes  ou  proverbes  fran^ois  (par  l’abbci  J.  Ch.  Fran^. 

Tuet).  Paris  1789. 

Tundalus  hei  Hahn  p.  41  ff. 

Türl.  Wh.  fieh  Wh.  1. 

Tumebus  adverfariorum  tomi  3.  Bafel  1580.  81. 

Turpinus  de  vita  Caroli  mugni  ed.  Ciampi.  Florenz  1822. 
rebenweisthum  zu  Twaan  (a.  1426),  weisth.  1,  182  f.  — Schweiz. 
Twenther  hofrecht  (a.  1546.  1662.  1667)  gedr.  Zwolle  1668;  bei  Lodt- 
mann  de  jure  nr.  27.  — Overyffel. 

Twyfden  hiftoriae  anglicanae  fcriptores  decem.  2 b.  London  1652. 
Tyrwhitt  fieh  C.  T. 

Tzetzes  oxöltn  «i's  ylvxöfQova  cd.  Ch.  Gf.  Müller.  3 b.  Leipzig  1811. 


u. 

Ufhaufer  w.  (a.  1501.  1511).  weisth.  3,  383  ff.  386  ff.  — Heffen. 

Ughelli  Italia  facra.  9 b.  Rom  1644-62, 

Uhland : alte  hoch-  und  niederdeutfche  Volkslieder.  Stuttgart  u.  Tübingen. 
1844.  45. 

— herzog  Emft  von  Schwaben.  Heidelberg  1818. 

Ukert  geographie  der  Griechen  u.  Römer  II.  2 Gallien.  Weimar  1832; 
III.  2 Skythien.  1846. 

Ulßlas  gothifche  bibelüberfetzung  nach  den  ausg.  v.  Zahn.  WeilJenfels 
1805;  V.  Caftiglione.  Mailand  1819.  29.  34.  35.  39. 

Uli  der  knecht  von  Jer.  Gotthelf.  Berlin  1850. 

Ulr.  Trift.:  Ulrich  von  Türheim  Triftan  in  Trift,  1,  271  ff. 

Ulrich  fieh  auch  Lichtcnftein. 

« 

Ulrich,  Ph.  Fr.,  de  jure  mortuario  in  Haffia  ejusque  fpecie  nomine  hain- 
recht infignita.  Marburg  1769. 

Umftatter  centw.  (a.  1455)  bei  Hallwachs  p.  105  f.  weisth.  5,  237  ff. 
— Pfalz. 

Unander  allmogemalet  i födre  delen  af  Vefterbottens  län.  Upfala  1857. 
Ungarifches  magazin.  Prefsburg  1781  ff. 

Ungew.  apotheker:  Ettner  der  ungewiffenhafte  a.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1700. 

Unibos  in  den  lat,  ged.  p.  354  ff. 

Unw.  doctor:  Ettner  des  getreuen  Eckarths  unwürdiger  doctor.  Augsburg 
u.  Leipzig  1697. 

Uolrich:  Albertus  S.  Ulrichs  leben  hg.  v.  Schmeller.  München  1844. 
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Upl.:  jus  vetus  uplandicum  (fchwed.  u.  lat.)  edd.  C.  Lundiua  et  OL 
Rudbeckius.  Upfala  1700;  feitenzahl  nach  CJS.  b.  3. 

Urbacher  w.  (a.  1502)  bei  Bernhard  ausführ.  1,  47.  — Wied. 

Urfpringer  w.  (a.  1545)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  210.  weisth.  3,  575  ff. 
— Fulda. 

Ufener  die  frei-  u.  heimlichen  gerichtc  Weftphalens.  Frankfurt  1832. 
Uffermann  epifcopatus  bambergcnfis.  Sanblafien  1802. 

— prodromus  Germaniae  facrae.  2 b.  Sanblafien  1790.  91. 

Willküren  von  Utingeradeel  bei  Schwartzenberg  1,  534  ff.  — Weftfriesland. 
Uttinger  w.  (a.  1460).  Wertheimer  ded.  nr.  46.  weisth.  3,  568  ff.  — 
Franken. 

V. 

Vademecum,  juriftifches , für  luftige  leute.  3 th.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1789-93. 

Vafjirüdnismäl  in  Saem.  p.  31  ff. 

Vaiffete  et  Devic  hiftoire  generale  de  Languedoc.  5 b.  Paris  1730-45. 
Valbertcr  w.  (a.  1533)  bei  v.  Steinen  2,  262  ff.  weisth.  3,  71  f.  — 
Weftphalen. 

Valerius  Flaccus  Argonautica  ed.  Wagner.  Göttingen  1805. 

Valerius  Maximus  dictorum  factorumque  memorabilium  libri  novem.  2 b. 
Straßburg  1806. 

cout.  de  Valois  im  coutumier  göndral  2,  796  ff. 

Varro  opera  omnia.  Dordrecht  1619. 

Vatnsdcela  faga  ok  faga  af  Finnboga  hinum  rama  udg.  af  Werlauff. 

Kopenhagen  1812. 

Vegtamsqvida  in  Sa)m.  p.  93  ff. 

Veler  holting  (a.  1540)  bei  Kindlinger  b.  37.  — Weftphalen. 

Vellejus  Paterculus  hiftoria  romana. 

Venantius  Fortunatus  carmina  ed.  Brower.  Mainz  1603. 

Verelius  Index  linguae  veteris  fcytho-fcandicae.  Upfala  1691. 

Verfaffung,  alte,  der  bürg  u.  ftadt  Cronenberg,  o.  o.  1748. 

V^rftegan  a reftitution  of  decayed  Intelligence.  London  1634. 

Verfus  de  Thimone  comite  bei  Meichelbeck  nr.  23. 

Veftg.:  Wäft-Götha  laghbook  utg.  af  G.  Stiemhielm.  Stockholm  1663; 
feitenzahl  nach  CJS.  b.  1;  lat.  überf. : Icgum  W.  Gothicarum  über  in 
lat.  conv.  Loccenius  edd.  C.  Lundius  et  Ol.  Rudbeckius.  Upfala  o.  j. 
Veftmannal.:  Wäftmanna  laghbook  utg.  af  CI.  ^Akerman.  Stockholm 
1666;  feitenzahl  nach  CJS.  b.  5. 

Vetter  aus  Schwaben  fieh  Nefflen. 

Vetus  auctor  de  beneficiis  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  II.  2,  189  ff. 

Viane  fieh  Gerard. 

Victor  uticenfis  (vitenfis)  de  vandalica  perfecutione  in  der  bibliotheca 
veterum  patrum  7,  587  ff.  Paris  1644. 

Vidoeq  mömoires.  4 b.  Paris  1828.  29. 
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1001  Viertelftonde:  die  taufend  u.  eine  viertel-ftunde  beftehend  in  artigen 
u.  lefenswürdigen  tartarifchen  gefchichten.  2 th.  Leipzig  1738. 
Vigaglüms  faga  e manufcriptis  legati  magnaeani.  Kopenhagen  1786. 
leges  Vihtraedi  bei  Wilkins  p.  10  ff.  Canciani  4,  252  ff.  fSchmid*  p.  45  ff.] 
Vilbeler  w.  (a.  1498).  befchr.  v.  Hanau  p.  99  f.  [weisth.  5,  325  ff.]  — 
Hanau. 

Vilkinafaga  eller  hiftorien  om  konung  Thiderich  af  Bern  ed.  Pering- 
fkjöld.  Stockholm  1715. 

Villanueva  viage  literario  i las  iglefias  de  Efpana.  22  b.  Madrid  u. 
Valencia  1803-52. 

Vilmarer  w.  (a.  1442)  bei  Arnold!  mifc.  p.  65.  weisth.  3,  503.  [5,  288  ff.] 

— Nallau. 

Vincentius  bellovacenfis  fpeculum  hiftoriale.  Douai  1624. 

Virgilius  opera  ed.  Heyne,  ed.  2.  4 b.  Leipzig  1787-89. 

Virnheimer  w.  (a.  1563)  bei  Dahl  urk.  p.  52.  weisth.  1,  463.  [5,  527  ff.] 

— Pfalz. 

leges  Vifigothorum  bei  Georgifch  c.  1845  ff. 

Vita  Bennonis  fieh  Norbertus. 

— Engelberti  colonienfis  ed.  Gelenius.  Cöln  1633. 

— b.  Goaris  auctore  Wandelberto  prumienfi  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
p.  281  ff. 

— S.  Idae  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  171  ff. 

— Lutgeri  bei  Brower  fidera. 

— Meinwerci  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  517  ff.;  Pertz  13,  106  ff. 

— Romani  abbatis  jurenfis  in  den  acta  Sanctonim  Bollandiftarum  Febr. 
3,  740  ff. 

cout.  de  Vitry  im  coutumier  gdndral  3,  310  ff. 

Vocabularien  aus  dem  15.  jh.,  vgl.  wb.  b.  1 Vorrede  p.  20. 

Vocabularium  S.  Galli  mit  der  feitenzahl  des  cod.  fangalleufis  913. 

Voeu  du  paon  nach  der  hf.  Laßbergs. 

Vogt,  Job.,  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  bremen- 
fium.  2 b.  Bremen  1740-52. 

Vogt,  Niclas,  rheinifche  gefchichten  u.  fagen.  4 b.  Frankfurt  1817-36. 
Voigt,  G.  Chr.,  abhandl.  über  einzelne  gegenftände  des  rechts.  Halle  1782. 
Voigt,  J.,  gefchichte  Preußens.  9 b.  Königsberg  1841-43. 

— die  weftphälifchen  fehmgerichte  in  beziehung  auf  Preußen.  Königs- 
berg 1836. 

Volkerfer  meierding  (a.  1588)  bei  Nolten  de  fing.  p.  130  f.  weisth.  3, 
252  ff.  — Hildesheim. 

Völklinger  w.  (a.  1422).  weisth.  2,  9 ff.  — Trier. 

Volksmärchen  aus  der  Bretagne  bearb.  v.  Bode.  Leipzig  1847. 

Völfünga  faga  bei  Biörner  nr.  11;  in  den  fornaldar  fögur  1,  113  ff. 
Völufpä  in  Ssem.  p.  1 ff. 

Vopifeus  in  den  hiftoriae  Auguftae  fcriptores. 

Vorholzer  holting.  weisth.  3,  258  ff.  — Niederfachfen. 
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(Vorritt:)  etwas  von  dem  im  markgrafthum  Oberlaufitz  eingeführten  rechte 
der  vorritt  genannt.  Leipzig  1777. 

Vos,  H.,  de  judiciis  Drenthinorum.  Groningen  1825. 

Vofs,  J.  H.,  Homers  werke  überfetzt.  4.  a.  2 b.  Stuttgart  u.  Tübingen. 
1821. 

— iammtliche  gedieh te.  6 th.  Königsberg  1802. 

Vredus  Flandria  vetos  five  ethnica.  Brügge  1650. 

de  Vries  zum  Ickenfp.:  der  leken  fpiegbel  uitg.  d.  de  Vries  b.  3.  Leiden 
1846. 

Vuk  Stephanowitfeh  Karadfcbitfch:  narodne  frpfke  piefme  (ferbifche 
Volkslieder).  3 th.  Leipzig  1823.  24. 

— Montenegro  u.  die  Montenegriner.  Stuttgart  u.  Tübingen  1837. 

— f.  V. : ferbifch-deutfch-lateinifcbes  Wörterbuch.  Wien  1818. 

Vulpius  curiofitäten  der  pbyfifch-  litterarifch-  artiftifch-  hiftorifchen  vor- 

und  mitweit.  10  b.  Weimar  1811-23 

w. 

w.:  weistbum, 

w.  des  hubengerichts  zu  W.  (a.  1535)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  36.  — 
Catzeneinbogen. 

W. : Williram  hg.  v.  H.  Hoffmanu.  Breflau  1827. 

Wackernagel,  Wh.,  altdeUtfche  curiofitäten.  Berlin  1827. 

— das  Weffobrnnner  gebet  u.  die  Weffobrunner  gloflen.  Berlin  1827. 

— deutfehes  lefcbuch  III.  1.  Bafel  1841. 

— die  altdeutfchen  handfehriften  der  Bafler  univerfitätsbibliothek.  Bafel 
1836. 

— kl.:  Walther  von  Klingen.  Bafel  1845. 

— fpiritalia  theotifea.  Breflau  1827. 

— über  conjugation  . . . durch  ablaut  bei  Seebode  u.  Jahn  n.  jb.  für 
philol.  u.  paed.  1.  fuppl.  p.  17  fF.  Leipzig  1831. 

— zu  Walther:  gedichte  W.’s  von  der  Vogelweido  überf.  v.  Simrock  u. 
erläutert  v.  S.  u.  W.  2 th.  Berlin  1833. 

Wagner,  Gl.  Frdr.,  madame  Juftitia  im  guckkaften.  Heilbronn  1828. 
Wahlinger  gerichtsurkunde  (nach  1653)  bei  Grupen  difc.  for.  p.  844  ff.  — 
Hannover. 

Waitz  Lübeck  unter  Jürgen  WuUenwever.  3 b.  Berlin  1855.  56. 

Walch  vermifchte  bey träge  zu  dem  deutfehen  recht.  8 b.  Jena  1771-93. 
W’^alewein,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.  2 b.  Leiden  1846.  48. 
Wallhaufer  w.  (a.  1484)  bei  Gramer  1,  74  ff.  — Rheingau. 
leges  wallicae  fieh  Wottou. 

Wallmenacher  w.  (a.  1408).  weisth.  1,  584  f.  — Catzeneinbogen. 
Wallraff  beiträge  zur  gefchichte  der  ftadt  Köln.  Köln  1818. 

Walluf  u.  Neudorfer  w.  bei  Bodm.  p.  691.  weisth.  4,  570  ff.  — Rheiugau. 
Walter  lehrbuch  des  kirchenrechts  aller  chriftlichen  confeffionen.  Bonn 
1822. 
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Waith.:  Walther  von  der  Vogelweid?  hg.  v.  Lachmann.  Berlin  1827. 
Waltharias  hg.  v.  Fifcher  de  prima  expeditione  Attilae.  2 th.  Leipzig 
1780.  92;  in  den  lat.  ged.  p.  1 fF. 

Walther  von  Rheinau  Marienleben  hg.  v.  Keller.  Tübingen  1849-55. 
elenchus  Waltpodiorum  bei  Gudenus  2,  495.  weißth.  1,  532  ff.  — 
Rheingau. 

Wamkönig  flandrifche  ftaats-  und  rechtßgefchichte.  3 b.  Tübingen 
1835-42. 

W’amung  bei  Haupt  1,  438  ff. 

WalTenberger  voigtdink.  — Jülich. 

'WafTergerichtsw.  (a.  1611)  bei  Gramer  23,  76  ff.;  vgl.  Hallwachß  p.  83. 
weißth.  8,  463  ff.  — Wetterau. 

"Waflerfchleben  fammlung  deutfcher  rechtsquellen,  b.  1.  Gießen  1860. 
Wafunger  landgericht  (a.  1466)  bei  Schultes  befchr.  v.  Henneberg  2, 
290  f.  — Henneberg. 

Wb. : deutfches  Wörterbuch  von  Jacob  u.  Wilhelm  Grimm,  b.  1-3. 
Leipzig  1854-62. 

Weber,  Albr.,  Mälavikä  u.  Agnimitra  ein  drama  des  KMidafa.  Berlin  1856. 
Weber  bilder  des  Sfp.:  Batt,  Babo,  Mone,  Eitcnbenz  u.  W^eber  deutfche 
denkmäler  1.  lief,  (mit  erläuterungen  von  Weber).  Heidelberg  1820. 
Weber,  Imm.,  de  inveftituris  et  fervitiis  feudorum  ludicris.  Gießen  1745. 
Weddigen  weftphälifches  magazin.  Deffau  u.  a.  1784  ff.;  neues  w.  m. 
Lemgo  1789  ff. 

Wedekind  noten  zu  einigen  gerchichtsfchreibem  des  deutfchen  mittel- 
alters.  3 b.  Hamburg  1821-37. 

W'egelin  de  dominio  maris  fuevici  vulgo  lacus  bodamici.  Jena  1742. 

— thefaurus  rerum  fuevicarum.  4 b.  Lindau  1756-60. 

Wehner  practicarum  juris  obfervationum  felcctarum  über  fingularis. 
Frankfurt  1615;  editio  novilTIma  cum  additionibus  Schilteri.  Straßburg 
1701. 

Wehrer  w.  (16.  jh.)  bei  Günther  5 nr.  208.  — Trier. 

Wehrheimer  w.  — Wetterau. 

Wehrmeifterei  waldw.  (14.  jh.)  bei  Ritz  1,  130  ff.;  anderes  (a.  1342)  ibid. 

p.  145  ff.  weisth.  2,  791  ff.  — Jülich. 

"Weichbild  fieh  lachnfches  weichbild. 

W^eimarifche  karte;  topographifch - militairifche  charte  von  Teutfchland 
in  204  blättern.  Weimar  1807-13. 

Weimarifches  Jahrbuch  für  deutfche  fprache,  litteratur  u.  kunft.  Hannover 
1854  ff. 

Weinhold  beitrage  zu  einem  fchleflfchen  Wörterbuch.  Wien  1855. 
Weinkens  Eginhartus  illuftratus.  Frankfurt  1714. 

"Weife,  Chriftian,  comödienprobe.  Leipzig  1696. 

— die  drey  ärgften  erznarren  in  der  gantzen  weit.  Leipzig  1704. 

Weifke  zur  Germania:  Tacitus  Germania  überf.  u.  erläutert  v.  Bülau, 

Weifke  u.  Leutfeh.  Leipzig  1828. 
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Weiflinger  Hattenus  delarvatns.  Conftanz  u.  Augsburg  1730. 
record  de  Weifmes  (15.  jh.)  bei  Ritz  p.  178  ff.  weisth.  2,  825  ff.  — Malmedy. 
Weisth.;  wcisthUmer  gefammelt  von  Jacob  Grimm,  b.  1*4.  Göttingen 
1840-63.  [b.  5-7.  1866-78.] 

Wcißenauer  fares  recht  (a.  1492)  bei  Gudenus  5,  1084.  — Rheingau. 
Weißenfteiner  w.  (a.  1539)  bei  Günther  5 nr.  114.  — Trier. 

Welcher,  Fricdr.  Gottl.,  von  ftändiTcher  verfalTung  u.  über  Deutfchlands 
Zukunft.  Karlsruhe  1831. 

Wenck  heffifche  landesgefchichte  mit  einem  urkundenbuch.  3 th.  Dann- 
ftadt  u.  a.  1783-1803. 

Wend.  lieder:  Volkslieder  der  Wenden  in  der  Laufitz  hg.  v.  L.  Haupt 
u.  Schmaler.  2 b.  Grimma  1843. 

Wendelin  leges  falicae  illuTtratae.  Antwerpen  1649. 

Wendthager  w.  (a.  1731)  bei  Spangenberg  beitrüge  zu  den  teutfchen 
rechten  p.  199  ff.  — Schaumburg. 

Wengener  gerichtsordnung  (a.  1499).  MB.  23,  664  ff.  — Schwaben. 
Werdener  heberegifter  bei  Lacomblet  archiv  2,  209  ff. 

Werter  w.  (a.  1394);  W.  w.  (a  1331)  bei  Wenck  1,  129.  — Catzenelnbogen. 
Werner  u.  Seperader  hoferecht  bei  Trolls  Weftphalia  1825.  1,  66*>.  weisth. 

з,  161  ff.  — Weftphalen. 

Wemher  fieh  Mar. 

Wemb.  V.  N. : Wemher  vom  Niederrhein  hg.  v.  Wh.  Grimm.  Göttingen 
1839. 

Werfebe  befchreibung  der  gaue  zwifchen  Elbe,  Saale  u.  ünftrut,  Wefer 

и.  Werra.  Hannover  1829. 

Wertheimer  deduction;  wohlgegründeter  gegenbericht  . . . auff  den  vor 
de  r zeit  durch  die  bifchoffliche  würtzburgLfche  rähte  wieder  die  herren 
grauen  zu  Löwenftein  u.  Wertheimb  auß  gefprengten  vermeinten  bericht. 
Wertheim  1618.  19. 

— w.  (a.  1479).  — Naflau. 

W'eirel  fchilderung  des  katholifchen  gottesdienftes  in  StralTund  hg.  v. 
Zober.  Stralfund  1837. 

Weftenrieder  glolTarium  germanico-latinum.  München  1816. 

Wefterwalder  w.  (a.  1495).  weisth.  1,  648  f.  — Naflau. 

Wefterwalder  holtingsbuch  (a,  1521  ff.)  bei  Niefert  2,  137  ff.  weisth.  8, 
123  ff.  — Weftphalen. 

Wefterwoldinge  landrecht  in  pro  excol.  4,  2. 

Wefthover  klutengericht  bei  v.  Steinen  1,  1719  ff. ; W.  hofsrecht  (a.  1322) 
ibid.  1,  1561  ff.  weisth.  3,  43  f.  — Weftphalen. 

Weftphal,  E.  Ch.,  das  teutfehe  u.  reichsftändifche  privatrecht.  2 th.  Halle 
1783.  84. 

Weftphalen  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  cimbri- 
carum  et  megapolenfium.  4 b.  Leipzig  1730-45. 

Weftphälifche  provinzialblätter  hg.  v.  der  weftphäl.  gef.  für  vaterländifche 
cultur.  Minden  1828  ff. 
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Wetteravia  fieh  Fichard. 

— illuftrata  fieh  Wettermann. 

Wetterer  w.  (a.  1239)  lat.  bei  Wenck  2 nr.  139.  weisth.  3,  343  ff.  — 
HelTen. 

Wettermann  Wetteravia  illuftrata  oder  hiftorifcher  ’ bericht  von  der 
Wetterau.  Frankfurt  1731. 

Weyden,  Emft,  Cölns  vorzeit.  Cöln  1826. 

W^h.;  Wolfram  von  Efchenbach  Willehalm  fieh  Parc. 

WTj.  1 ; Ulrich  von  dem  Türlin  Wilhelm  der  heilige  von  Oranfe  hg.  v. 

Cafparfon.  Caffei  1781.  * 

Wh.  3;  Ulrich  von  Tlirheim  Willehalm  nach  der  Caffeler  hf. 

Wiarda  alt  friefifches  Wörterbuch.  Aurich  1786. 

— gefchichte  und  auslegung  des  falifchen  gefetzes.  Bremen  1808. 

— oftfriefifche  gefchichte.  10  th.  Aurich  u.  a.  1791-1813. 

V.  d.  wibe  lift  bei  Myller  b.  1. 

Wicht  das  oftfriefifche  landrecht.  Aurich  1746. 

Wichtericher  w.  (abtei  Prüm)  bei  Bodm.  p.  856.  weisth.  3,  725  ff.  — Trier. 
Widder  verfuch  einer  vollftändigen  befchreibung  der  kurfiirftlichen  Pfalz 
am  Hheine.  4 b.  Frankfurt  u.  Leipzig  1786-88. 

Widenbrügger  landgericht  (a.  1549),  holting  (a.  1549),  gogericht  (a.  1551) 
bei  Lodtmann  de  jure  p.  141  ff.  146  ff.  151  ff.  weisth.  3,  107  ff.  111  ff. 
— Weftphalen. 

Wiener  academie,  fitzungsberichte  der,  philof.-hift.  cl.  Wien  1849  ff. 

— arch.  f.  gefch. : archiv  für  gefchichte,  ftatiftik,  literatur  u.  kunft.  Wien 
1810  ff. 

— jahrb.:  Jahrbücher  der  litteratur  (nebft  anzeigeblatt).  Wien  1818  ff. 

— merfart  in  GA.  b.  2. 

Wienerifche  literaturzeitung.  Wien  1813  ff. 

Wigalois  von  Wimt  von  Gravenberch  hg.  v.  Benecke.  Berlin  1819. 
Wigamur  bei  HB. 

Wigand  (mit  einfacher  zahl):  das  femgericht  Wcftphalens.  Hamm  1825. 

— (mit  bandzabl);  archiv  für  gefchichte  u.  alterthumskunde  Wcftphalens. 
Hamm  1826  ff. 

— denkwürdige  beitrüge  für  gefchichte  u.  rechtsalterthUmer  aus  weft- 
phälifchen  quellen.  Leipzig  1858. 

— der  corveyfche  güterbcfitz  aus  den  quellen  dargcftellt.  Lemgo  1831. 

— die  dienfte,  ihre  entftehung,  natur  . . . Hamm  1828. 

— die  provinzialrechtc  der  fürftenthümer  Paderborn  u.  Corvei.  2 b. 
Leipzig  1832. 

— gefchichte  der  gefürfteten  reichsabtei  Corvey  u.  der  ftädte  Corvey  u. 
Höxter.  2 th.  Höxter  1819. 

Wigantshainer  w.  (a.  1426)  bei  Arnoldi  mifc.  p.  35.  97.  — Naffau. 
Wiggert  fcherflein  zur  förderung  der  kenntnis  älterer  deutfcher  mund- 
arteu  u.  fchriften.  2 th.  Magdeburg  1832.  36. 

— W^ilda  gefchichte  des  deutfchen  ftrafrcchts.  b.  1.  Halle  1842. 
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Wildberger  w,  (a.  1384)  bei  Bodm.  p.  142.  — Rheingau. 

Wilde  hiftoria  pragmatica  Sueciae.  Stockholm  1731. 

Wildfchonauer  urbarium  (a.  1440).  MB.  2,  164  ff.  — Baiem. 

Wilhelmus  gemeticenfis  hiftoria  Nonnannorum  bei  Ducbefne  (fieh  unter 
Dudo)  p.  215  ff. 

Wilhelmus  malmesberienfis  de  rebus  geftis  regum  Anglorum  bei  Savile 
rerum  anglicarum  fcriptores.  Frankfurt  1601.  p.  5 ff. 

Wilken  gefchichte  der  kreuzzUge.  7 b.  Leipzig  1807-32. 

— handbuch  der  deutfchen  hiftorie.  Heidelberg  1810. 

Wilkens,  Alb.,  generalgefchichte  der  alten  reichsedeln  u.  dynaften  ron  v. 

zu  Steinfurt.  Münfter  1826. 

Wilkius  leges  anglo-faxonicae.  London  1721. 

Williker  w. 

Willmut  luftfpiel  des  Spaten.  Jena  1680. 

Wilfon  the  Meghaduta.  London  1814. 

Wimbeker  hagengericht  (a.  1611)  bei  Führer  p.  319  ff.  — Weftphalen. 
Windberger  pfalmen:  deutfche  interlinearverfionen  der  pfalmen  hg.  v. 
Graff.  Quedlinburg  1839. 

Winden  u.  Weinährer  w.  (a.  1658)  in;  vertheidigte  freyheit  u.  gerechtfame 
des  gerichts  u.  gemeinden  W.  u.  W.  gegen  des  clofters  Arnftein  . . . 
eingriffe.  o.  o.  1766.  p.  26  ff.  weisth.  1,  604  ff.  — Trier. 
Windesheimer  w.  (a.  1550)  bei  Günther  5 nr.  141.  weisth.  2,  166  f.  — 
Pfalz. 

Winkelmann  heff.  chron. : befchreibung  der  fürfltenthümer  Heflen  u. 
Hersfeld.  Bremen  1697. 

Winninger  w.  (a.  1424)  bei  Günther  4 nr.  116.  weisth.  2,  501  f.  — 
Sponheim. 

Winsbeke  bei  Ben.  455  ff.;  hg.  v.  Haupt.  Leipzig  1845. 

Winzenburger  latengericht  (18.  jh.)  bei  Nolten  de  jure  p.  135  ff.  — 
Hildesheim. 

Wippo  vita  Conradi  II.  bei  Piftorius  fcriptores  3,  459  ff. 

Wisberger  landw.  bei  Bodm.  p.  58.  — Naffau. 

— w.  bei  Kremer  origines  naffoicae.  Wiesbaden  1779.  prob.  321  ff. 
Wifmenius  cncomium  Wermelandiae.  1637. 

Witechindus  corbeienfis  annales  ed.  Reineccius.  Frankfurt  1577;  bei 
Meibom  1,  629  ff.;  Pertz  5,  416  ff. 

Witzenbaufer  falbuch  u.  peinliches  gericht  bei  Kopp  nr.  83.  116.  — Heffen. 
Witzenmülenrecht  zu  Winfen  (a.  1570)  bei  Mafcov  notitia  app.  p.  1 ff. 
weisth.  3,  231  ff.  — Lüneburg. 

Wolf,  Job.,  lectionum  memorabilium  et  reconditarum  centenarii  16.  2 b. 

Leiningen  1600. 

Wolf,  Job.,  gefchichte  des  gcfchlechts  von  Hardenberg.  2 b.  Göttingen 
1823. 

Wolf,  Job.  Wh.,  zeitfchrift  für  deutfche  mythologie  u.  fittenkunde. 
Göttingen  1853  ff. 
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Wolfdietrich  cod.  drefd.,  Cafp.  v.  d.  Rön;  bei  HP.  b.  1. 

— cod.  fraDcof.:  der  W.  in  der  hf.  der  Frankfurter  ftadtbibliothek. 

— Hagen:  bei  Hhb.  1,  71  ff. 

Wolff,  0.  L.  B.,  fammlung  hiftorifcher  Volkslieder  der  Deutfchen.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1830. 

Wolfhager  falbuch  (a.  1555)  bei  Kopp  nr.  85.  — Helfen. 

Wolkenftcin,  Oswald  von,  gedichtc  hg.  v.  Weber.  Innsbruck  1847. 
öfifeung  zu  Woltingen. 

Wormfer  lex  familiae  fleh  Burchardus. 

W'otton  leges  wallicae  cum  verfione  latina,  notis  et  gloffario.  London 
1730. 

Wrazhofer  dinghofsrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  374.  weisth.  1, 
718  ff.  — Elfaß. 

Wulfter  fchnadgcricht  fieh  deduction  von  Wulften. 

Wunderhom,  des  knaben.  3 b.  Heidelberg  1808. 

WUrdtwein  dioeceßs  moguntina  in  archidiaconatus  diftincta.  2 b.  Mann- 
heim 1709-72. 

— diplomataria  maguntina.  Mainz  1788. 

Wurfter  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  61  ff. 

Würtenb.  landr.  v.  1555:  new  landtrecht  des  fUrftenthumbs  Würtemberg. 
o.  0.  u.  j. 

Würzburger  grenzw.  (a.  779)  bei  Eccard  fr.  or.  1,  674.  — Franken, 
van  Wyn  huiszittend  leven.  2 th.  Amfterdam  1807.  12. 


X. 

Xenophon  fcripta.  4 b.  Leipzig  1801-4. 

— anabaßs  ed.  G.  A.  Koch.  Leipzig  1849. 

Y. 

Ynglinga  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 


z. 

Zach  monatliche  correfpoudenz  zur  bcfordcrung  der  erd-  und  himmelskunde. 
Gotha  1800-11. 

Zangen  beitrage  zum  deutfchen  recht.  2 th.  Marburg  1788.  Gießen 
1792. 

Zapf  monumcnta  anecdota  hiftoriam  Germaniae  illuftrantia.  Augsburg 
1785. 

Zedier  großes  vollftändiges  univerfallexicon.  Halle  u.  Leipzig  1732  ff. 
Zeiller  606  epiftelu  oder  fendfchreiben.  Ulm  (Marburg)  1656. 

Zeitfchrift:  zf.  für  gefchichtliche  rechtswiflenfchaft  bg.  v.  Savigny,  Eich- 
horn u.  GÖfchen.  Berlin  1815  ff. 

— der  deutfchen  morgenländifchen  gefellfchaft.  Leipzig  1847  ff. 

— für  archivkunde,  diplomatik  u.  gefchichte.  2 b.  Hamburg  1833-38. 

— für  rechtsgefchichte  hg.  v.  Rudorff.  Weimar  1861  ff. 
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Zeitvertrciber,  kurzweiliger,  ....  zufammen  getragen  und  zum  zweiten- 
mahl  vermehrter  herauß  gegeben  durch  C.  A.  M.  von  W.  o.  o.  1668. 

Zeller  w.  bei  Holzkircben  (a.  1420).  Wertheimer  ded.  nr.  48.  weisth.  3, 
572  ff.  — Franken. 

Zepernick  fammlung  zerftreuter  auflatze  aus  dem  lehnrechte.  4 th. 
Halle  1781-83. 

Zcugenausfage  von  1555  in  der  deduction  vom  Jofsgrund. 

Zeuß  grammatica  celtica.  2 b.  Leipzig  1853. 

Zicgenhiuner  repertorium  für  Niederheffen  u.  Oberheffen. 

Ziegler,  Cafp.,  de  juramentis  Judaeonim.  Wittenberg  1684. 

Ziegler,  H.  F.,  ditmarlircbes  idioticon  bei  Richey  p.  405  ff. 

Ziemaun  mittelhocbdeutfcbes  Wörterbuch.  Quedlinburg  1838. 

dinghof  zu  Zimmerbach,  weisth.  4,  200  ff.  — Elfaß. 

Zimmern  gefchichte  des  römifchen  privatrechts.  b.  3 der  römifche  civil- 
procefs.  Heidelberg  1829. 

Zinkgreff  teutfcbe  apophthegmata.  2 th.  Straßburg  1626.  31. 

Zober  eine  alte  Stralfnndcr  chronik  aus  der  unlängft  aufgefundenen  per- 
gamenthf.  hg.  Stralfund  1842. 

Zofimus  hiftoria  nova  ed.  Reitemeyer.  Leipzig  1784. 

gl.  Zwetl.:  gloflae  zwetlenfes  bei  Gcrbert  iter  app.  p.  109  ff. 

Zwingenberger  w.  (a.  1422);  Z.  w.  bei  Hallwachs  p.  132  ff.  Böhm, 
p.  423  ff.  weisth.  1,  477  ff.  — Catzeneinbogen. 
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se  agf.  \j  579. 
aal  L,  501. 
aaterliag  nl,  L 655. 
aba  goto.  L 579.  648. 
abbitte  ^ SOI. 
aberaehte  mhd.  2,  334. 
abgabe.  l,  339.  342.  390. 
412  ff.  464  f.  496.  ^ 
94.  317.  439.  460.  509. 
abgefang  1,  289. 
abnaro  altf.  Ij  648. 
abholz  ^ 25. 
abirc  gadano  L Alam. 
2,  29L 

abito  quo  voles  ^ XIV. 
458. 

ablaut  4;  644. 

Abo  ahd.  1,  579. 
abortones  fpan.  1 , 592. 
612. 

ablpiln  mhd.  ^ 131. 
abl^  ^ 62  f.  94. 
abtrieb  77  f. 
abzugsgeld  1,  478. 
accaHus  L fal.  1,  590. 
accife  frz.  1,  414. 
äcerfpranca  agf.  ^ 23. 
acheter  frz.  Ij  584. 
achfel  L 140. 
acht,  ächten  ^ 332  f. 

375.  524. 
achte  nd.  ^ 506. 
achtfußig  1,  404. 
acht  wort  ^ 6. 
achtzahl  Ij  294  f.  ^ 22. 
164.  220  f. 

achtzehn  1,  300.  576.  ^ 
221. 
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acker  2,  12  f.  45  ff. 
ackerbau  1 , XX.  51. 

127.438.468.2,7.  100. 
ackerman  altd.  1,  438. 
actor  Igb.  2,  364.  368. 
adal  ahd.  L 369  f. 
adalbol  altn.  % 3. 
adalborinn  altn.  4?  655. 
adalcuning  altf.  4?  817. 
adalerbi  ^d.  2,  3. 
adalcrbo  ahd.  4, 649. 655. 
adaling  ahd.  4,  312.  370. 
adalfcalc,  -diu  ahd.  4f 
384, 

adel  4,  311  f.  317.  336  ff.  1 
349.  369  ff.  402.  408. 
414.  471  f.  476.  499. 
540.  604  f.  2.  3.  18  f. 
96.  229  f.  265.  306. 
309  ff.  328.  36L  496  f . 
567. 

adele  agf.  4f  370. 
ädeling  agf.  4?  312.  370. 
390. 

adelkint  mnd.  4?  655. 
adelfun  mhd.  4j  370. 
adfatimire  afrk.  4»  662. 
adhramire  afrk.  4j  170. 
2,  475. 

adili  altn.  2,  489. 
adjectire  ^ 478. 
adjectitia,  dos  4»  594. 
adler  4 56.  ^ 263.  271  f. 
admallare  2^  473. 
adoption  4j  XIV.  196. 
201  f 213.  220.  230. 
460.  635.  638  ff. 
adouber  afrz.  4*  460. 
advocatus  ^ 368. 
aeftfwird  frief.  4>  232.  | 
Ausg, 


aej/rve  ^ 601. 
afdomjan  goth.  2,  523. 
affatomire  afrk.  4?  662. 
affe  2,  279  f. 
a6  altn.  4 579. 
aHetan  goth.  4 625. 
affateins  goth.  4 625. 
affifja  altn.  4 666. 
afftafs  goth.  4 625. 
afterding  ^ 466  f. 
aftermontag  2,  446. 
afterfchlag,  -zagel  2j  25. 
34. 


äf5’rau  agf.  2,  299. 
äyeiv  eis  ÖovXeiav  4 
478. 

ägifan  agf.  2,  215.  222. 
Agilolönger  4 376.  391. 
agnabak  afchw.  ^ 196. 
208. 


agreftis  4 438. 
ägtefkab  dän.  4 580. 
ahnen  (atavi)  1,  376. 471. 
ähre  4 283. 
aeht  agf.  ^ L 
ahta  ahd.  4 644. 
ähbiri,  ähtjan,  ähtunga 
ahd.  2,  333  f. 
ähte  altd.  ^ 333  f. 
ahtcid  L Baj.  2,  561. 
aichlen  weis  4 660. 
aidones  Igb.  ^ 495. 
aigauds,  aigln  goth.  2,  L 
aiuluziu,  -fedalo  ahd.  4 
434. 

airkniba  goth.  4?  392. 
655. 

air|?a  goth.  2,  2. 
ai|?ei,  ai|>s  goth.  ^ 54L 
akran  goth.  ^ 43. 
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akrs  goth.  ^ 12. 
alaudes  wgoth.  ^ 4. 
albanus  Ij  547. 
albogabarn  altn.  ^ 647. 
alburdr  altn.  ^ 61. 
aldöa  fpan.  429. 
aldio,  -US  Igb.  ^ 429. 

443.  m m 
aldirmon  frief.  ^ 367. 
aleu  frz.  2,  4. 
all-  ahd.  Ij  546  f. 
aljakunja  goth.  1,  547. 
allarm  1_,  409.  % 517. 
alliteration  1,  7 ff.  19. 
29.  31  f.  31.  45  ff.  285. 
289. 

allmänning  afchw.  2,  IL 
allme(i)nde  ^ 11. 
allodiones  Ij  429. 
albherjargodi , -j^ing 
altn.  1,407.  ^ 360.  ^4. 
Hll|7ing  altn.  2,  454. 
almannagiä  isl.  2^  42L 
alme(i)nde  2,  IL  43. 
almonningr  altn.  2,  10  f . 
alodis  afrk.  ^ 3 f. 
aXtpBoißoiat  1,  583. 
altar  1^  461.  463.  640. 
2,  316.  532.  54L  551. 
559.  596  f.  ^ 
altdurinc,  -suäp  ahd.  ^ 
548. 

alte  leutft  1 , 510.  577. 

603.  669  ff.  2,  347. 
alten  theil  1^  675. 
alter  1,  561.  566  ft\ 
althubig  ^ 6L 
altifta,  alto  altd.  ^ 429. 
altvil  mnd.  566. 
ambatt  altn.  421  f. 
ambättarfour  altn.  1 , 655. 
ambetguot,  -man  mhd. 
1,  423. 

ambiht  agf.  Ij  422. 
ambihtfcealc  agf.  1^420. 
422. 

amman  mhd.  Ij  423. 
ampaht  ahd.  422.  2, 

368. 

amtmann  423.  2,  368. 
379. 

amund  Igb.  ^ 459.  463. 
amur  Ij  500. 
anado  ahd.  2,  256. 
anaudugr  altn.  Ij  431. 
anawaltida  ahd.  2,  357. 


ancilla,  ancus  1,  439. 
andbahts  goth.  420. 

422.  % 368.  379. 
andecingae  % 68. 
andelang  209.  235. 

211  C ^ 89  f . 
andniman  goth.  2,  159. 
andon  ahd.  2,  256. 
dv8^ax9‘es  Ij  XV.  ^ 84. 
andre,  der  Ij  289. 
andfvar  agf.  ^ 542. 
Andvaranautr  altn.  Ij 
612. 

iEnenas  agf.  ^ 316. 
anerve  nd.  1^  663.  ^ 20. 
anfahung  Ij  XV.  194.  2, 
126  ff.  545  ff. 
ängan  altn.,  Angandeo 
ahd.  1,‘^23. 
augaria  Ij  488.  2,  306. 
anger  ^ 12  f. 
angftmann  2,  521. 
anhelfen  IX.  480  f. 
anke  Ij  439. 
an  leiten  240. 
änlipig  agf.  1^  433. 
anna  altn.  43L 
annödugh  afchw.  1,  431. 
anrede  der  könige  ^ 
331.  386. 

anfchutt  1^  11  t 111  f. 

255.  ^ 11  f. 
anlpannen  Ij  582. 
anfprake  nd.  ^ 488. 
anthei^  ahd.  2,  542. 
avxiwEQva  Ij  594. 
antlihan  ahd.  2,  159. 
antrahha  ahd.  2,  490. 
antreten,  das  erbe  Ij  659. 
antrunk  2^  509. 
antruftio  afrk.  ^ 383. 
antfahha  ahd.  2,  490. 
antfegida  ahd.  2,  489. 
antwort  ^ 490. 
anwalt  ^ 351. 
anoiva  ^ 254. 
appellation  2,  465  f. 

&r  agf.  ^ L 
aramiator  2,  475. 
arbeiten  1^  484  ff.;  vgl. 
dienfte. 

arbi  goth.  Ij  642.  ^ 3. 
arbja  goth.  1^  642. 
arbinumja  goth.  Ij  659. 
arf(r)  nord.  1,  642.  % 
3.  99. 


arfi  altn.  1.  371.  642. 
arftekjuland  altn.  3. 
arfhegi,  -tökumadr  altn. 

i M2.  659. 

arfvabot  afchw.  ^ 233. 
arg  2,  206  f. 
ärgere  hand  Ij  449. 
arglift  2j  178. 
anmanni(a)  Igb.  Ij  403. 

405  f.  415.  432. 
arm  (brachium)  I,  140. 
190.  202. 

arm  (pauper)  1.432,  452. 
^ 418  ff.  5037629.  634. 
ärmadr  altn.  1,  437. 
arman  mhd.  1,  432. 
armefünderblume  327. 
armifcara  afrk.  ^ 255. 
arramire  afrk.  1,  170. 
arpi  ahd.  I,  642. 
artripan  ahd.  I,  62Ö. 
arwiran  ahd.  2,  299. 
afchenbrenner  ^ 39. 
afcia  1,  91. 

äfega  frief.  ^ 394  ff. 
400.  554. 

äs-ickia,  äfka  fchw.  2, 
150. 

afneis  goth.  1,  423.  495. 
affiratum  1,  266. 
af t ^ 151  ff.  180  ff.  277. 

aftingus  1^  312. 
afto  animo  1,  5. 
afyl  fieh  freiftatt. 
atergiald  afchw.  1,  415. 
Athalaricus  goth.  1,  370. 
athem  1^  567.  ^ 519. 
astt  altn.  1,  644. 
ättarbot  afchw.  ^ 233. 
attentat  2,  176. 
aßtternis  ftapi  altn.  1, 
669  f. 

aettleiding  altn.  1,  460  f. 
637. 

ättftupa  fchw.  Ij  670. 
ättung  fchw.  2,  51. 
atzung  L 198  f. 
aubain  frz.  1,  547.  665. 
audr  altn.,  auds  goth. 

aufgebot  1,  409  ff. ; vgL 
heerbann. 

auflaffung  Ij  157.  170. 
116.192.195.204.209. 
215  ff.  276.  2,  85  ff. 
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«uffchub  2^  50fi. 

Äupe  L 334.  566.  2, 
2ÜQ  f.  295.  550. 
aurar  altn.  ^ 99. 
aasblafen  des  lichtes  1, 
512.  568.  2,  598  f. 
ausdärmen  2,  89  f.  289  f. 
ausgedoagerinne  675. 
ausmärker  2j  17.  33  ff. 

44.  487.  547. 
ausfetzung  der  kinder 
L XIV.  627  E 
aasrtatten  ^ 581. 
anafteuer  1,  593. 
austracht,  -trag  2,  468. 
aut,  formelhaft  2. 
avaro  ahd.  1,  648 
aventronc  mnl.  JL  655. 
äverki  altn.  2,  184. 
aviatica  terra  2,  5. 
avoftre  afrz.  1,  655. 
awerfftulig  ahd.  1,  625. 
axla  nord.  2,  201. 
axt  1,  XV.  68.  82  ff. 
91  f 95.  99  f.  528.  2, 
50.  55. 196.  268  f.  433. 
485.  604. 

axthofel  md.  1^  99  f. 
azdingus  goth.  1^  372. 

B. 

b aue  p 2,  390.  443. 
bäcberend  i^f.  2,  198. 
bachftelze  1,  452. 
backenftreich  fieh  maul- 
fchelle. 

bäd  agf.  2,  170. 
badewanne , badfchild 
L 113  f. 
bagftein  2,  316. 
banrgericht  2,  593  ff. 
baiulus  1,  640. 
bakarf  aTchw.  1,  647  f. 
656. 

balemUnden  mnd.  Ij  641. 
balj^ei  goth.  Ij  392. 
bana  agf.,  bani  altn.  2. 
179. 

bank  1,  482.  612.  2,  290. 
374.  409.  43L  435  ff. 
485  f.  502  f.  52L 
bankart,  bänkliug  1, 655. 
bann,  bannen  ^ 57  ff. 
211.  268  f.  .309.  2, 
332  f. ; (gerichtsbann) 


% 359  f.  455.  471.  475. 
486. 

bannforft  1,  345. 
bannire  Ij  68.  2,  475  f. 
bannum,  -us  2,  224.  226. 
Bannwolfus  2,  .336. 
bauo  ahd.  2,  179. 
bant  nd.,  bauz  hd.  2,  8. 
bar  altd.  Ij  430. 
bar  afrz.  1,  378. 
ßÖQßadOi  ^ 546- 
bärenhaut  2,  557. 
barfuß  1,  137.  166.215. 

2,305f‘.336Ji56f.57L 
bargildo  ahd.  1,  435  6 
bargus  L fal.  % 258. 
baria  frief.  2,  488.  517. 
bar(r)itu8  ^ 517. 
barmi  altn.  1,  647. 
baro  ahd.  Ij  394.  559. 
2,  399 

barfchalcus  fieh  par-. 
hart  1,  201  ff.  276.  397. 

572  f.  639  2, 188. 549  f. 
barte  ^ 268. 
barus  1,  394. 
bafe  1,  647. 
bmfingr  altu.  ^ 637. 
baft  L 356.  .362  f.  2,  304. 
baftard  ^ 655. 
bätfvän  agf.  1,  423. 
bauchbläfig  ^ 156. 
bauderling  2,  184. 
bauet  437  f. 
baucrfprache  1 , XI.  2^ 
353. 

baugeidr  altn.  ^ 72.  ^ 

5m  563. 

bauggildismenu  altn.  ^ 

232. 

baugreid  altn.  1,  98. 103. 
bauuolz  2,  26.  55 
baulcbung  ^ 505.  512. 
bäum  1, 114  f.  147. 180  ff. 
6.32.  2,  23.  72  ff.  80  ff. 
135  f.  257  ff.  413  ff. 
428.  433.  547. 
baumann  ^ 437  f. 
baumiethe  531. 
baumfchäler  2,  39  f.  269 
bedg  agf.  1,  334. 
beäggim  agf.  1,  386. 
becteng  frief.  Ij  656. 
bechcr  1,527. 536. 2, 259 
becken  1,  108.  HO  f. 
beckenfchutzen  2,  324. 


beck|argiöf  altn.  ^ 592. 

bedecken  H 124  ff.  2, 
239  ff. 

bedemund  1,  528,  53L 
begnadigung  2,  525  f. 

53L  549 

begraben  H 376.  476. 
504.517.622.668.671. 
2,121.182.274C325ff. 
33Z  344.  522.  531. 
behaben  mhd.  2,  49  L 
beherren,  fieh  Ij  452. 
bcichtformeln  Ij  »540. 
beigericht  2,  466. 
beil  fieh  ast. 
beilager  1,  601. 
beinlchroete  mhd.  2, 
184  f. 

beinverfchränkung  2, 
375. 

bcifchläferin  1^  606. 
beifchlag  Ij  655. 
beifitzer  Ij  441. 
beklagte  L 47. 164.  238. 
2,  432  f.  487  ff.  494  f. 
504.  561  f.  565.  573. 
582.  592. 

bekleiden  der  bank  2, 
4.37.  483. 

belatingboek  nd.  1,  664. 
beläutcn  2,  470  f. 
beraenon  ahd.  1,  636. 
ben  altn.  2,  184. 
bendig  2,  106. 
beneticien  2,  96. 
beneimCcrifT ahd.  ^ 664. 
benn  agC  2,  184. 
her  afrz.  Ij  373. 
beraden,  beraten  1^  636. 
2,  102. 

beregafol  agf.  4?  497. 
berg  2j  68  f.  258  £ 
421  ff.  53L  547. 
berggericht  2,  459 
bergildus  Ij  434. 
bergfehöffe  2,  42.3. 
bergung  1,  114  ff. 
berjelda  frie£  1,  434  £ 
berferker  2,  569. 
berührung  1,  96  ff. ; vgl. 
anfahung. 

befeeatvurpte  agf.  1,460. 
befchalken  ^ 204. 
befcheiden,  das  erbe  1, 
664. 


TT  2 


692 


fachregister, 


befchließen  387. 
befchreien  der  wände  Ij 
106.  152.280.  567;  des 
ßcrichts  2,  470  f. 
belemen  mhd.  ^ 289. 
befen  1.  237.  243.  % 
308  fT317. 

befitzen,  das  gericht  % 
374. 

beftade  nd.  1,  636. 
befte  und  boTte  Ij  49. 
beftehaupt  134.  473. 
504  ff.  668.  2,  46.  99. 
121 

bßtan  agf.  2,  214. 
bete  altd.  1^  413.  496. 
betfahrt  2,  110. 300. 340. 
betraufte  ehren  L 361. 
bett  1,  234.  356  ff.  311  ff. 
609.  612.  617  f.  627.  2, 
105  ff. 

beule  ^ 186. 
beute  1,  339.  343.  % 192. 
beutel  Ij  528. 
beweis  vor  gericht  ^ 
491  ff. 

bezi^erunge  mhd.  2,  214. 
biderbe  mhd.  V,  408. 
biedermann  1 , 408.  2, 
382. 

biegen  2^  113.  151. 
biene  1,  111.  502.  543. 
592.^  126.  135  ff. 
195.  269.  284. 
hier  1^  435.  497  f.  2, 
239.  250.  284.  510  f. 
biergelde  1^  28L  434  ff. 
443.  498.  529.  666.  2, 
226. 

bifanc  ahd.  2,  64. 
bilder  des  Sfp.  1,  279  ff. 
billum  1,  471. 
bina  et  terna  1,  400. 
binde  L 334  ff.  ^ 260  f . 
binden,  der  briute  Ij  588. 
binden  (feffeln)  K 470. 
475  ff.  ^ IMT  168. 
189  f.  197  f.  299  f.  584. 
binfen  Ij  500. 
birahanen  ahd.  2,  193. 
bifchofftab  2,  372. 
biftabon  ahd  2.  489. 
biwif  nJ.  1, 

blanca,  blanche  rom.  Ij 
623. 

blei  1,  89.  544.  2,  297  f. 


blenden  2,  295  f.  299.  * 
bletfchkauf  ^ 156.  , 

blickender  fchein^  182. 
197.  521  f. 

bliggvan  goth.  ^ 289. 
blodige  have  nd.  2,  99. 
blomware  nd.  ^ 25.  145. 
blötling  ^ 121. 
blumbefuch , -wäre  2, 
23.  42  f. 

blut  1, 1641  226  ff . 265  ff. 
645.  2,  157.  185.  545  f. 
593  W. 

bluteigen  1,  433.  i 

blutgeld  2,  215. 
blubgel  Ij  502. 
blutiger  zehnte  Ij  543. 
blutrunft  ^ 185. 
boc  agf.  ^ 5. 
bocca  della  veritk  ^ 560. 
bocland  agf.  ^ 5.  96. 
boden  ^ 3.  13.  55. 
bodkefli  ahn.  1,  227.  2, 
469. 

bodting  frief.  2,  445. 448. 

453  455.  ^7. 
boedeled  frief.  ^ 562. 
bogende  wunde  ^ 185. 
bonnengericht  ^ 459. 
bokareidr  altn.  ^ 563. 
bol  altn.  ^ 65. 
bolöx  altn.  ^ 82.  92. 
bondi  altn.  1^  394.  437. 
boni  homines  ^ 408.  ^ 
382. 

borg  agf.  ^ 405. 
borgen  2,  160. 
bortmagad  ahd.  \j  485. 
böfe  fchuldncr  ^ 160  ff. 
bofmete  nd.  1,  467. 
bot  agf.  altn.,  bote  frief. 
mnd. , bo?ta  altn.  2, 
214.  225  f. 

botalaufs  altn.  ^ 213. 
botding  altd.  ^ 454  f. 
469. 

bote  1,  186.  212.  2, 
377  W.  476.  504.  527  f. 
botjan  goth.  ^ 214. 
braga(r)full  altn.  Ij  661. 

^ 552. 

brandboeke  nd.  ^ 29. 
brandmarken  2,  298. 
brandon  frz.  1,  271. 
bratenwenden  Ij  487. 
braue  1,  105  f. 


braut  L 579  ff.  2 . 253. 
brauthahn,  -huhn  1,  521. 
610. 

brautlauf  1,  600. 
brautfehate  1,  593. 
breche  obd.  2j  323. 
brechend  1,  356. 
breema  frief.  ^ 225. 
bredera  warf  frief.  ^ 
456.  466. 

bregoftol  agf.  1,  336. 
brennholz  ^ 28  f.  39. 
brefze  friefT  2,  225. 
bringen  mhd.  2,  491. 
brinkfitzer  f,  44L 
briutelhuon  luhd.  f,  521. 
609. 

brodurgiöld  altn.  ^ 215. 
233. 

brot  L 357.  497.  filß. 
2,  304. 

brötling  1,  440.  495. 
bruch,  brüchte  ^ 176. 
225  f. 


brücke  1,  129.  387.  2, 
70.  122.  419  f.  515. 


brückengericht  ^ 459. 
brüder  (schöffen)  2,  393. 
brüderfchaft  Ij  163  f. 

264.  266. 

brüdfe  altn.  f,  593. 
brudgumi  altn.  f,  580. 
brudkaup  altn.  L 584. 
brullaup  altn.  f,  600. 
bnima  2^  44. 
brümchen  189. 
brunnen  2,329.410. 419  f. 
bruft  1,  140  f.  194.  573. 

648.  2,  548  f.  560. 
brüt  altd.  1,  581. 
brübfads , brubs  goth. 

1,  579. 


brutleite  mhd.  L 600. 
brütlouft  ahd.  Ij  600. 
brütmiete  mhd.  1,  585. 
br^d,  -guma,  -lücu  agf. 

1,  580. 

bryde  dän.  442. 
brydlop  agf.  ^ 600. 
bryftarf  aichw  1,  647  f. 
bryti  altn.,  brytta  agf. 
1 441  ff. 

bfiandkarl  altn.  1,  438. 
büar  altn.  2,  383. 
bubenhühnergeld  1,521. 
bubii  1,  442. 
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buche  2,  23.  417.  423. 
büd  isl.  2,  433. 
budkafle  afchw.  1,  227. 
büe^en  mhd.  214. 
bugjan  goth.  %.  151. 
bühel  altd.  423. 
bukarl,  -madr,  -j>egn 
altn.  1,  431. 
bülevinge  nd.  1 , 505. 
2.  102. 
bulle  1,  88. 
bumede  nd.  Ij  531. 
bundfchuh  Ij  215.  353. 
bunte.s  Vieh  1 , 355.  ^ 
125.  2.37 

bunzengeld  1,  531. 
buole  mhd.  1,  581. 
buo^e  mhd.  2,  214. 
burgleheu  2,  96. 
bürgfchaft  Ij  191.  2, 
143.  160.  189  f. 
burhgemot  agf.  2^  454. 
bufemen  1,  467.  647. 
bufen(erben)  Ij  647  ff. 
büfern  Ij  449. 
büße  r,  XVII.  309  f. 
4Q1.  434.  453.  2,  35  ff. 
76  f.  83.  123  ff.  135. 
175  f.  189. 199.  210  ff. 
256. 32L  328. 342. 344. 
455.  472.  479.  487. 
496  f.  509  f.  519.  567. 
büte  nd.  % 152. 
büteil  mhd.  505.  ^ 
562. 

bUttel  1,  499.  2,  378. 
buttern  239. 
bycgan  agf.  ^ 151. 

c. 

cadafalus  % 250. 
caefar  Ij  334.  393. 
calafueo  L Baj.  2j  UL 
Campus  ^ 418.  590. 
capello  it.  Ij  336. 
capillatus  Ij  333.  377. 
395.  398. 

capitale  Ij  517.  529. 

2,  222. 

capitalis  U 419. 
caplond  frief.  ^ 5. 
captura  2,  64. 
carcan  frz.  % 323. 
cardo  2,  66  f. 

Carl,  -mann  Ij  393. 


carmulum  L Baj.  2,  179. 
carroccio  it.  U 335.  366. 
carropcrarius  2,  94. 
cafatus  Ij  441. 

' cafTina  1^  181. 
caftrieren  fieh  entman- 
nen. 

catafalc  ^ 250. 
catalla,  -um  Ij  517. 
catena  2^  312. 
cattle  engl.  1,  517.  ^ 99. 
catulus  ^ 312. 
ceäp  agL  2,  142. 
cenfus  jj  416.  495. 
centena  2,  56. 
centenarius2, 57  f.  363  ff. 

397  f.  400.  524. 
Centgericht  2,  456.  463. 
466.  53U 

centCTavo  ahd.  ^ 363; 

v^.  zentgrave. 
ceorl  agf.  1,  312  f.  372. 

380.  390.  394.  580. 
cerarius,  cerecenfualis  ^ 
436. 

cefoes  Ij  157  ff. 
cefpitalis  % 6. 
chamfwic  L Baj.  ^ 590. 
champi  afrz.  1,  637. 
chapon,  vol  du,  frz.  Ij 
146.  654. 

char(a)l  ahd,  1 . 314. 

316.  393.  ^ 

I chartularius  1,  462  f, 

' 47L  490. 

chebesfun  mhd.  1 , 655. 
chena  ahd.  1,  316.  579. 
chepifa  ahd.  1,  608. 
chervioburgus  L fal.  ^ 
208  f.  389. 
chlagon  ahd.  % 488. 
chneht  ahd.  Ij  314. 422. 
chona  ahd.  Ij  316. 
Chorda  it,  ^ 324. 
chrenecruda  afrk.l,  89  f. 
155  f.  185.  276.  405. 
2,  168.  232.  325. 
chriftenthum  1^  XVII. 
165.  245.  276.  325. 
333  f.  333.  377.  382. 
457.  46L  465.  472. 
476.  54a  587.  606  ff. 
629  f.  652.  670.  674. 
2,  34a  352.  411.  428. 
454.  564. 

chuni-  ahd,  1,  313. 


chuninc  ahd.  1,  316. 
chunincgerta,-helm  ahd. 

L 334. 

chunnas  L fal.  2^  366.  • 
chunni  ahd,  1,  644. 
chnorfma  ahd.  1 , 592. 
chwiltiwerch  ahd.  ^ 
487  f. 

cifefe  agf.  1,  606. 
cirrus  1,  .395. 
cladolg  frief.  a 185. 
clida  2,  282  fT 
clientes  U 43L 
clipfkeld  frief.  Ij  109; 

vgl.  klipfehild. 
cneovm-.eg  agf.  1 , 647. 
cniht  agu  1,  422. 
cockftool  fehott,  ^ 323. 
coemtio  Ij  XIV.  583. 
603. 

coitrart  afrz.  1,  655. 
collibertus  Ij  465. 
collocare  folem  ^ 442  f. 
477  f. 

colonia  2,  64. 
colonus  Ij  395.  484.  % 
92.  29a 
comatus  ^ 395. 
comes  1,  231.  2,  361  ff. 
367  f.  39a  398.  400. 
475.  54a 

commarchia,  -io  ^ a 17. 
commendation  1 , 636. 
compagenfis  % 17. 
componere , compofitio 
a 214.  22a  ^ vgl. 
büße. 

concepta  verba  1 , 45. 

77.  2,  542.  563. 
concubinat  Ij  606.  % 97. 
confocii  ^ 17. 
contemplatio  verborum 
L rip.  ^ 77. 
contrados  Ij  594. 
contubcrnium  1 , 286. 

298.  2,  181. 
convicium  1,  295. 
conviva  regis  1,  38a 
convivium  U,  292,  295. 
corbita  frief.  ^ 597. 
cormeda  Heb  kormeda. 
corfnaed  agf.  ^ 597. 
cotinc  ahd.  % 360. 
couvade  % lOa 
cranntkir  gäl.  Ij  XV. 

22a 
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crinitnfi  Ij  332.  396. 
crofna  ‘Itfb.  L 55^  619. 

crnine  agf.  1,  592. 
culleoa  1,  nV.  ^ 279  f . 
284. 

culpabiHs  2,  215. 
culvert  afra.  465. 
curfodi  L Alam.  Ij  159. 
cunned(i)a  fiefb  kor- 
m5da. 

cuftodire  2,  478.  480. 
cvicfeoh  agf.  2,  99. 
cvidas  agf.  ^ 664. 
cven  agf.  K -816.  580. 
cyne-  agf.  T7  316. 
cyn^eard,  -heim  agf.  ^ 

cynegild  agf.  2,  215. 
cyneftol  agf.  Ij  336. 
cyuing  agl;  316. 
cyreäa  agf.  2,  563. 


D. 

d aus  t 2,  443. 
dach  1,  50. 176. 2,  319  f. 
329. 

daedbana  agf.  2,  181. 
dfBdbot  agf.  ^ 219.  562 
dagathingi  altf.  2^  355. 
dagewarde , - wöfcbte 

altd  1,  441.  450.  2, 
248  ff. 

dagmath,  -meth  altf.  ^ 
489.  2 ^5. 

dauaarf  afchw.,  dana(r)- 
fe  ahn.  1,  665. 
danatrip  abd.  ^ 625. 
daoDcfai  adäu.  1,  '665. 
darkommene  lUte  obd. 
1,  647. 

daneben  ^ 159  f. 
darful  Ij  510. 
datte  obd.  2 469. 
daudafök  altn.  2 , 257. 
daumen  1 , 139. 142. 196. 

595  f.  2,  2^  556. 
deoalrarc  ^ 288.  291. 
decanuB  2^  365  ff. 
deebes,  decbmen, 
decb(s)gelt  altd. '2  44. 
decima  1 , 416.  540.  2, 
44  ff. 

deciraalfyftem  ^ 289. 
decke  1,  609.  620. 


decnmanus  1 , 298.  2, 66  f. 
decuria  2,  73.  185. 
dedeth  frief.  2,  561  f. 
dedititius  1,  452. 
degelftein  X 116. 
degen  mhd.  1,  443. 
debem(en)  alfd.  2,  44. 
deicbgericht , - graf  2, 
462. 

deigja  altn.  ^ 442 
deimeth  frief.  Ij  489. 

d«xrtT»7,  Saxrrrevstvlyh^^ 

del,  dela  frief.  X 356. 

3SL  397. 
delatura  ^ 222 
dema  agf.  2,  369.  393. 
dema  fnef.  2 
dem(a)th  frief.  2 
dcnarius,  -ialis  X 247  f. 

275  f.  278.  460  f. 
dcnkmänncr,  -werk  2 
454.  498- 
denr^e  frz.  2 22 
deo  ahd.  X 421. 
depontani  1,  XIV.  673. 
Detmold  2 353. 
deutfeh  X Vin.  546. 
dichter  2 424. 
dicimus,  dicitnr,  dicunt 

X 2 

dieb  2 124.  208;  vgl. 

diebftahl. 
diebio  2,  517. 
diebftahl  1,  XV.  XVII. 
68.  76.  473.  2,  192 
194  ff.  222.  227.  264  f. 
282292296.308.342 
347  f.  462  512  ff.  525. 
58L  597  f.  600  f. 
diechtcr  obd.  X 647. 
Diemel  2 421. 
dieneftman  mhd.  X 32L 
dienftag  2 443  ffT 
dienlle  1,  390.441.484  ff. 
2 94.  325. 

dienllerleicbtcrung  1, 
544  ff. 

diet  mbd.  X 657. 
DietmcUe  2,  352  ^ 
Slxyj  2 489. 

dikftatbul  frief.  X 213. 
dille  mhd.  2,  262 
dinc  mbd.  2>  141.  854. 
dinc-büs  u.  a.  2 , 854. 
dincgr&vo  ahd.  2 , 363. 
1 ding  2 354.  356. 


dingen  1 , 663.  2 14L 
dinges  geben  2 157. 
dingestag  2 443  f. 
dingharo  altd.  2 378. 
dinglich  und  ringlich  2 
354.  433. 
dingmann  2 382. 
dingon  alid.  2,  141. 
dingftrit  mbd.  2 444- 
487. 

dionon,  dionufr  ahd.  X 
421. 

dioma  ahd.  1,  421. 
difpetfi  1,  433. 
diu  ahd.  Ij  421. 
diubc , diufte  mbd.  2 
194. 

diupaudga  altn.  X 563. 
dödVid  wchw.  2 ^ 
dolg  agf.  frief.  2 184. 
doh  altn.  X 442 
dom  altf.  agf.  2,  356. 
dom  frief.  2 397. 
deema  altn.  2 381. 
domere  agf.  2 393. 
domhringr  altn.  2 433. 
domjan  goth.  2, 856.  381. 
dominicom  2 ^24. 
dömr  altn.  2 356. 
donnersberg  2 422 
dorf  1 , m 435.  468. 
dorfgencht  2 456.  463. 
466.  485. 

Soginalroi  2 ^3. 
dom  2 275.  380. 
dorflachtig  egen  nd.  2, 5. 
dos  X ^ ff-  593  f. 
610  f. 

doufholt  nd.  2 24. 
dragil  ahd.  2 187. 
dräng  fchw.  X 423. 
dräp  altn.  ‘2  179. 
draepr  altn.  2 837.  849. 
dregil  ahd.  T,  422 
drenftein  2 602. 
dreiaftig  X ^32 
dreibeiniger  ftuhl,  tifch 
X XIV.  112  f.  135. 
258  ff.  275.  278-  404. 
538  f.  2,  374. 
dreiding  2 450. 
dreifuß  h XIV.  113. 
dreikönigsfeft  1^825  f. 
dreinächtigo  feilion  I , 
259.  2ß2  ;268.  2 38. 
dreifpitz  X 520. 
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dreißig  1,  300.  308. 
drciunddreißig  1 , 301 . 
dreiundfechzig  1,  3Ö3, 
dreiundvierzig  1 , 302. 
dreizahl  1 , 240.  28ß  f. 
304  f.  311  f.  339.  497. 
533.  542.  532.  560  f. 
588  f.  ^ 49.  IL  84. 
18L  184  f.  197.  220  ff. 
381  f.  413.  449  f.  464. 
519  f. 

dreizehn  1 , 298  f.  533. 
drengr  altn.  Ij  423. 
drepa  altn.  % 257. 
dreppel  frief.  2j  325. 
drigil  ahd.  1,  422. 
drinolz  mhd.  ^ 258- 
drillinge  L 629. 
drittehantön  ahd.  2, 126. 
droft  nd.  Ij  438.  ^ 369. 
drottinn,  drottning  altn. 
L 315. 

drüt  mnl.  %.  205. 
dryhten  a^.  315. 

dab  engl.,  dubba  altn. 

1,  46Ü. 

dudleipa  ahd.  ^ 505. 
ducllum  ^ 590. 
dtdgs  n.  comp.  goth.  ^ 
143.  155.  159. 
dum-,  dunHag  nd.  ^ 185. 
dun  engl.  2,  473. 
duodecimally  ftem  ^ 249. 
289.^ 

duradömr  altn.  ^ 459. 
durchfchlüpfende  thiere 
L 129  C 

durchflaht  eigen  altd. 
2 5. 

duropellum  L fal.  ^ 325. 
durffegi  L Frif.  ^ 185. 
duftifute  fchott.  % 467. 
dußflek  frief.  ^ 185. 
duftware  ^ 23  ff.  185. 
duzen  1,  643. 
dweemacht  nd.  1,  370. 

E. 

e mhd.,  ea  ahd.  Ij  578. 
edd  agf.  2,  L 
eafera  agf.  1,  648. 

* ealdonnan  agf.  1 , 371. 

2,  367. 

6afagari  ahd.  ^ 396. 
eaxlgeftealla  agf.  ^ 392. 


ebenbürtig  1,  376.  | 

eher  L 523.  2^  552  f. 
echteding  % 454. 
echte  kinder  1,  627. 
echtes  eigen  2,  6j  vgl. 

pnndeigenthum. 
ecutnot  mnd.  1 , 29L 
^ 48a 

echtwert,  -wort  nd.  ^ ff 
eckern  ^ 43.  45. 
eckja,  eckill  altn.  1^  43a 

623. 

hieran  frz.  ^ 436. 
ecfo  altf.  2,  L 2a 
edel  Ij  370;  vgl.  adel. 
edel  agirij  36a  ^ 3. 
edeling  1,  312.  37a 
edgild,  -ledn  agf.  % 2ia 
edmsel  agf.  2,  454. 
i^va  ^ 593. 
edvit  agf.  ^ 301. 
edvitar  afchw.  2,  495. 
egare  fchw.  % L 
ehaft  not  1,  71  f.  2,  480. 
ehaftding  2,  454. 
ehaften  (legitima  impe- 
dimenta)  149.  479; 
(weisthümer)  1 , XI. 
ehbruchljXV.  231.466. 
585.  62L  62a  a 23a 
253.  264.  282.^  f. 
29a  29a  303.  315. 
317  ff.  324.  34L  347  ff. 
604. 

ehe  1,  XVII.  27a  417. 

578  ff.  2,  97. 
ehfrau  Ij  579  f. 
ehgebot  1,  603  ff. 
ehnche  gebürt  Ij  654  ff. ; 

vgl.  unehlich, 
ehrenftrafe  Ij  185.  2, 
301  ff. 

ehrlos  2,  161.  332. 

Ehfo  ahd.  2,  1. 
eht  ahd.  ^ L 
ehverbot  Ij  602. 
eiba  ahd.  2,  8. 
eiche2,a23ff.259f.414. 
eid  1,  3a  72  ff.  93. 163. 
‘166  f.  170.  17a  187. 
194  f.  197.  203.  219. 
228  f.  242  f.  266  f. 
27a  27a  285.  330. 
352  ff.  397  f.  59a  2, 
126  ff.  35L  37a  39L 
401.432. 439. 471.475. 


490  f.  493.  495.  50a 
541  -ff.  56a  574.  595. 
600  f. 

eidburt  ahd.  2,  541. 
eidesfonneln  ^ 72  ff. 
eideshelfer  L 285.  37a 
403.  563.  643.  ^ m. 
401.  487.  491.  495  ff. 
541.  54a  SSL  5sa 

561  f.  566  f.  59a 


eidrtab  ahd.  2,  554. 
eidfuart  ahd.^  541. 
eidum  ahd.  2,  541. 
ejer  dän.  ^ L 
eierzins  1,  501. 
eigandi  ahd.  2,  L 
eigen  (proprietas)  2,  L a 
eigen  (nomo  propnus)  1^ 
433.  44a 


eigen-diu  u.  a.  comp. 

mhd.  L 433. 
eigengericht  2,  456. 
eigenichaft  2,  L 
eigenthum  L XX.  283. 

483.  619  r 2,  1 ff. 
eignarmadr  altn.  2j  L 
eigner  2,  L 

einäugig  1,  355  f.  363  f. 
5Sa  535. 

einbruch  ^ 18a  199. 25a 
347  f. 

einfahrt  a 46a 
eingangsformein  1 , 76. 
eingebrachtes  Ij  593. 
einlager  ^ 172  f. 
einläu6g  Ij  433.  667. 
einlUcke  nd.  1,  433  f. 
einluftig  Ij  43a  O,  2L 
einlutig  1,  434. 
einmauern  2,  276. 
einritt  des  herfchers  ^ 
355  ff. 

einfprache  L 207  f. 
einmmmigkeit  ^ 387  f. 
einundzwanzig  1,  300. 
576. 

einunga  ahd.  ^ 141. 
einvaldskonungr  altn.  1 , 
317. 

einwart  2,  a 
einwigi  ahd.  %,  590. 
einzelne  1,  43a 
eisbaum  2,  2a 
eifen  L,  XV.  63a  ^ 
569  ff.  6oa  6oa 
eifern  vieh  2,  131  f. 
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eit  (rogus)  abd.  ^ 541. 
oktafkapr  isl.  580. 
clecti  ^ 497.  499. 
elende  recht  1,  556.  ^ 
512. 

elephantengefchrei  1, 

m 

elevenz  abd.  1.  547. 
ikevd'eoot  Ij  899. 
elfter  daumen  ^ 198  f. 
elfzabl  1,  298  f.  ^ 892. 
clja  altn.  1^  606. 
clibeuzo  abd.  Ij  547. 
elilenti  abd.  ^ 547.  2, 

m 

cliporo  abd.  547. 
clla  abd.  Ij  606. 
elnbogcn  140;  -mage 

1,  Mß  f. 

elös  mhd.  ^ 332. 
elfkovsbarn  dän.  ^ 655. 
eitern  ^ 656  f. 
emancipation  1 , 636  f. 
embla  altn.  1,  485. 
emenda(re)  ^ 214.  225  f.  | 
enbet  frief.  2.  220. 
encho  abd.  Ij  438. 
endholz  % 25.  37. 
enebärqvift  fchw.  ^ 500. 
cnfant  irz.  Ij  567. 
engethubn  Ij  519.  i 

engi  altn.  ^ 13.  ! 

cn^idomr  altn.  ^ 459. 
emxa  Ij  559. 
enke  1,  438  f. 
eukel  1.  623.  647  ff. 
enpfeften  mhd.  1 , 599. 
entc  Ij  501. 
enterbung  Ij  663  f. 
entfaren  Ij  466.  j 

entführen  mit  eide  ^ 
542.  56L  ; 

enthaupten  Ij  59  f.  2, 
36.  38  f.  265.  267  ff.  I 
329.  432.  526.  531. 
entleiben  2,  257. 
entmannen  Ij  477.  558. 

2,  40.  289.  295.  291. ' 

299.  344.  ; 

entwern  mhd.  ^ 145.  i 
eorl  agf.  L,  313.  370  f. , 
380.  390.  518.  2,  369. 1 
corneft  agf  2,  590. 
eofago  altf  2,  396. 
erbe  (mafc.)  i,  613.  642. 
2,  20.  152  f. 


erbe  (ntr.)  Ij  642.  % 3. 
erbefcrift  abd.  ^ 664. 
erblaffer  ^ 659. 
erblofes  gut  ^ 666. 
erbrecht, - fchaft  1,  XVII. 
138.  168  f.  216.  283. 
318.  463.  483.  515  f. 
562  f.  621  639.  642  ff. 
2,  91  f.  91  103.  233. 
250.  360  f.  393.  469 
erbverbrüderung  1 662. 
crchanpruodar  abd.  1. 
651 

erda  abd.  2,  2. 
erde  1.  124  f.  121 154  ff. 
2,  541 

erfd  altn.  1 642. 
erfc  agf.  Ij  642.  2,  3.  99  j 
erfexe  nd.  ^ 29 
erfi  altn.  1 642.  661. 
crfivördr  altn.  1 , 642. 
ergebung  1 , 452.  456. 
Ericbftraße  1 33L  369 
erkobern  Ij  629 
erl  altf.  1,  371.  579. 
ermel  1 219  ^ 345. 
Ermingftrcte  aengl.  1, 
299  33L 

emeftkrei;5  mhd.  2,  590. 
ernbuhn  1 519. 
erpinomo  abd.  1 , 659. 
erfitzung  2,  91  f. 
erftgeburt  1 651. 
ertag  bair.  9 444. 
crtbuungan  altf.  1 372. 
ertränken  9?  264.  261 
278  ff.  321  585. 

600  f. 

efago  abd.  9 396  f. 
efcbe  L,  632  f . 2,  417  f. 
efchenbrenner2,  39  343. 
efel  L XIV.  119  ff.  ^ 
312  ff.  318  f. 
efne  agf.  1 423. 
efnan  obd.  2,  49 
eflarter  frz.  9 ^ 
effen:  freffen  Ij  553. 
effonium  9 479. 
eftribo,  pie  del,  fpan. 
2,  293. 

etmal  frief.  ^ 454. 
eulc  9 269  279 
ewa  abd.  1 578. 
ewart  abd.  ^ 360. 
cwerc  mhd.  1,  470. 
ewig  vieh  2,  131  f. 


exartum  L Burg.  9 45. 
excommunicatio  2,  339 
exc  nd.  9 1 
exercitalis  Ij  406. 
exfeftucare  1 172  f.  177. 
exlex  2,  339 


F. 


faat  nd,  1,  432. 
fach  (bei  fippe)  1^  645. 
fackel  1, 49  595.  ^ 109 
349 

factus  (manfus)  9,  64. 
faden  1 XV.  111.251  ff. 

289  289  9 434.  516. 
fäderedel  agf.  ^ 5. 
faderßo  Igb.  1,  593. 
fäderinrfeob  agf.  Ij  593. 
fadm  jutu,,  fädm  agf., 
fadum  abd.  1 662. 
fahegulden  Ij  551. 
fabne  1,  221  f.  228. 
269  279  279.  335. 
366  ff.  599 

fahrende  habe  1 , XX. 
289  ^ 9 1 97  ff. 
504.  511 

fahrendes  pfand  ^ 169 
fahrnman  1 480. 
faida  altd.  2,  223. 
faibu  goth.  ^ 98. 
fairina  goth,  2j  177  f. 
falke  (habicht)  1 59 
115.  141  356  ff.  479 
489  501.  519.  9 269 
279  299  344. 
fall  (jus  caduci)  ^ 509. 
519 

falx  et  arater  1,  XIV.  5L 
familie  1,  314.  37L  442. 
541  557  ff. 


familiennamen  4,  471  f. 
fanelfuerer  obd.  ^ 178. 
fang  in  comp.  agf.  frief. 

9 188. 

fara  abd.  % 178. 
fara  Igb.  1,  379  644. 
faramanni  1.  Burg.  ^ 

379 


farfalium  afrk.  2,  480. 
fargripan  altf.  1 , 195. 
9 524. 

farla^an  abd.  1^  625. 
fafan  % 553. 
fafelthier  2,  130  ff. 
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fäftemö , fäftensöl  dän.  ■ 
L 599  f. 

fUftensring  dän.  ^ 597. 
faftinodh  ahd.  ^ 145. 
faftna  altn.  599. 
faftnachtsei , -huhn  L 
XVII.  519.  519. 
faß  1^  325  f.  478.  2, 
282.  327. 

fathom  in  affatomire  Ij 
962. 

fa]?s  goth.  2,  363  f. 
fauft  Ij  138. 
faut  nd.  Ij  432.  2,  368. 
fftder  1 . 116.  2^  322  f. 
fegangTlgb.  ^ 197. 
fegiald  ahn.  2,  215. 
fehde  1,  401.643.2, 175. 
210.  232  f.  496.  519. 
5.32.  561  f. 

fehdehandfchuh  1,  212. 
foiffheitl.XVII.  2,206f. 

279.  28L  33L  342. 
feigr  altn.  ^ 257. 
feihhan  ahd.  ^ 178. 
feindio  2,  517. 
ft'jringsbod  dän.  ^ 210. 
feld  2,  12. 
felddienfte  L 488  ff. 
feldgericht  2,  459. 
feldlchaden  2,  83  f.  236. 
feldthor  h 387.  ' 

feil  fieh  thierhaut, 
ferne,  femgericht  1,  194. 
229.  235.  2,  256.  394. 1 
457  f.  467. 
fene  frief.  2,  42. 

Fenja  u.  Menja  ^ 485. 
feorcumen  agf.  1 , 547. 
fefjKtt  altn.  ^ 215. 
fefta  altn.  1 , 588.  599. 
feftar  altn.  2,  145. 
feft(n)en  mhd.  Li  599. 
feftenon  ahd.  ^ 145. 
fefthalm  Ij  1687 
feftu  afrz.  Ij  175  f. 
feftuca  LL53.1^1fiö- 
168  ff.  271.  283.  549. 
596.  ^ 9^  vgl.  halm. 
feuer  1,  53.  12L  268  f . 
271.  356.  2,  97.  197. 
284.  329.  343.  470. 
567  ff.  600.  602  f. 
feurio  ^ 517. 

6aeth  frief.  2,  562. 
ödeles  1,  383. 


ßedel  ^ 315.  323. 
ßgura  judicii  2,  433. 
611(i)an  ahd.  altf.,  öllen 
mhd.  2^  289. 
ßmelding  frief.  467. 
ömtardomr  altn.  ^ 466. 
önden  2,  381.  424. 
ßnger  L 138  ff.  142  f. 
194  ff.  203.  229.  279. 
549.  ^ 146  f.  189. 293. 
438.  524.  555  f.  558. 
ßnftere  waid  2,  43. 
ßörbaugsgardr , -madr 
altn.  1,85.90.2,3381. 
524  f.  540. 

ßordungsrettr  altn.  2, 
466. 

ßörlaufnaltn.2, 216.243. 
ßren  agf.,  ffrina  ahd., 
ßrn  jutn.  % 177. 
örmare  Ij  160.  599. 2, 87. 
örnar  ord  altn.  2j  204. 
örfcaltan,  -tuoman  ahd. 
2 523 

ßrtuon  ahd.  2,  177.  523. 
ßrwä^an,  -zellan  ahd.  2. 

523.  ^ 

ßfch  1,  262.  343.  345  ff. 
490.  501.545.  554.616. 
2 157  f. 

ßfcus  erbt  1,  665  ff. 
ßurcmla  ahd.  1 , 485. 
öurfcurgo  ahd.  ^ 208. 
527. 

öachs  1,  486.498.  2,  113. 
öäckföra  fchw.  1 , 442. 
öadengericht  2,  460. 
öagranti,  in  2,  348. 
RätfÖra  afchw.  ^ 442. 
Ravus  Ij  334. 

Reän  agf.  ^ 291. 

Reck  und  zeck  1,  68. 
flegeljahrc  1,  572. 
fleifch  ausfchneiden  (fec- 
tio  debitoris)  Ij  AlV. 
2,  166  f.  173.  270. 
Reifchzins  Ij  521. 
Retfoeringr  altn.  Ij  442. 
454.  6m. 

fletjeva  frief.  Ij  593. 
fliege  1,  522.  2,  286. 
fliegend  und  fließend  ^ 

357. 

fliegendes  erbe  ^ 98. 
fließende  wunde  2,  185. 
512. 


flokr  altn.  ^ 29L 
flug  der  vögel  Ij  56. 
146. 


fluga  altn.  ^ 179. 
flügelgericht  2,  467. 
fluß  1 , 93  f.  34a  345. 
2, 69. 419  ff.  46a  4SI  f. 
547. 

focaria  1,  485. 
fodern  für  fordern  2, 
140. 


fod(e)rum  1,  498. 
födurleifd  altn.  ^ 5. 
folccyning  agf.  1,  317. 
folcland  agf.  Ij  403. 
407.  2,  5. 


folge  Ij  68.  40a  ^ 384. 

470.  501  f. 
folgeeid  2,  495. 
folgod  agf.  Ij  382. 
füll  altn.  ^ 198. 
folkland  nord.  ^ 317. 
2,  57. 


folqueti  ahd,  ^ 502. 
forad  agf.  2,  562. 
foraharo  ahd.  2j  378. 
forainunto  ahd.  1 , 640. 
forbannitus  a 333. 
fordern,  fordrung^  140. 

489. 


fordunfan  ahd.  ^ 191. 
forfait  frz.  % 177. 
forfall  altn.  ^ 480. 
forfe  mnd.  2,  21Ü. 
forgildan  a^.  2,  215. 
forismaritagium  1^  530. 
formein  1 , X.  45  ff.  ^ 
542.  554  f. 


formen  Ij  1 ff. 
fornefimo  fpan.  1,  655. 
forfeti  altn.  % 369. 
forft  2,  412  f. ; vgl.  wald. 
förfter  ^ la 
forftgericht  2,  459. 
forum  a 354. 
föruneyti  altn.  1 , 291. 
295. 

foftbroedr  altn.  1,  163  f. 
foftra  altn.  ^ 638. 
foftri,  foftrman  altn.  Ij 
442. 


fragibts  goth.  1,  579. 
frahuntan  ahd.  1^  443. 
frais  (fraifch),  -pfand  ^ 
240.  2,  511. 

fralets  goth.  Ij  427,  458. 
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framabis  goth.  1 , 547. 
fräna  frief.  1,609. 2.  378. 
francus  L 379. 
frajndi  altn.  Ij  644. 
frafa  agf.  2,  511. 
fraftifibja  goth.  Ij  638. 
frau  1,  XVII.  144.  216. 

276.315.317. 398.417. 

454  f.  557  ff.  578  flP. 

648.  650  ff.  2,  2. 119  f. 

189  ff.  209  f.  228  f. 

256.  264.  267.  275. 

277  f.  302  f.  315  ff. 

340  f.  343.  358.  491. 

566.  581  f.  592  f. 
frauia  goth.  ^ 315.  ^ L 
fräuleinfteuer  343. 
freded  frief.  2,  562. 
fredus  1,  L ^ 176.  213. 

211.  223  f.  226  f.  234. 
frei  Ij  391  ff. ; frei : 

unfrei  ( : edel)  ^ 201  f. 

311  f.  370.  373.  379  ff. 

386.  443.457. 471.483. 

515  f.  604.  607.  612. 

2,  2.  60  f.  92  f . 95  f. 

111  f.  227.  230.  256. 

290.  306.  328  f.  342. 

357  f.  392  f.  399.  491. 

497  f.  543.  566. 
freiberg  2,  5.39. 
freibote  2,  378.  456. 
freieigen  ^ 6. 
frei(e)mann  1,  433.  516. 
freigelaffener  1 , 427. 

458  ff.  2^  vgl. 

freilaffuDg. 

freigcricht  2,  456  ff.  539. 
freigraf  ^ 456. 
freihals  goth.  1,  392. 
freihels  obd.  L 392  f. 
freihof  ^ 535  ff. 
freilalTung  1^  178.  196. 

202.  m 223.  247. 

283  f.  443.  458  ff.  475. 
. 636. 

freimann  (henker)  ^ 527. 
freimarkt  Ij  552. 
freifa  ahd.  ^ 511. 
freifchöffen  2^  456  f. 

495  f.,  -eid  1,  73  ff. 
Freifne,  le,  afrz.  ^ 633. 
freiiprechen  2,  500. 
freiltatt  Li  IX  f.  94. 

453.  2,  317.  532  ff. 


freiftuhl  ^ 456. 
freiwillige  gerichtsbar- 
keit  2,  35l 

freizügigkeit  1 , 399  f. 
478  ff 

fremde  1,322. 472. 546  ff. 
665.  2,  33  ff.  45.  OL 
223.  339.  358.  467  f. 
487.  567. 

freoborg  agf.  1,405.407  f. 
freöbroaor  agf.  L ^^7. 
freodofcealc , -beöv  agf. 

L 420.  473. 
fredgan  agf.  L ß38. 
freöman  agf.  1,405.407  f. 
freönd  agf.  L 644. 
frethe  frief.  ^ 224. 
freundfchaft  L 643. 
frevel  2,  177.  224  f. 
Freyr  altn.  1 , 316.  2, 
544.  547. 

firidesbot  agf.  2,  224. 
fridhelgi  altn.  2,  540. 
fridhus.  *ftov  a^.  2,  532. 
fridla,  rrilla  altn.  L 606. 
friede  2,  176.  213:  223. 
486. 

friedel  mhd.  L 606. 
friedlos  ^ 332. 
friedftatt  2,  532. 
frihals  ahff  L 202  392 
frihelfe  altd.  L 392.  417. 
frilä?  ahd. , mlä;5in  L 
Baj.  L 427.  458. 
friling  altf.  L 312.  393. 
frillulonr  altn.  L 655- 
friman  mhd.  1, 392  f.  515. 
frifche  that  L 50.  2, 197. 
frifchling  L 501. 
frift  L 504  ff.  2,  492 
505  ff.  533  f. 
frifun  mhd.  L 370. 
friudila  ahd.  L 606. 
friunt  mhd.  L 644. 
fro  ahd.  1,  315. 
fr6n(o),  fronen  altd.  L 
316.  2,  352 

fronbote  2j  378.  525. 
527.  546. 

fronhof  2,  465.  535. 
fröfche  ftillen  L 491  ff. 
fhichtzehnte  L 541  f. 
fruchtzins  L 496.  529. 
frühling  ^ 449. 
frumvaxta  altn.  569. 
fül  afchw.  2,  50L 


fulboran  Igb.  L 656. 
fulbot  aglV  frief.  ^ 219l 
Fuldifchmann  1 , 472. 
548. 


fulfreal  Igb.  L 459.  46C. 
faljeld  frief.  ^ 212 
fullaldra  u.  a.  comp. 

altn.  L 562 
fullqvajni  altn.  L 580. 
fulllaeri  altn.  ^ 185. 
fundan  ahd. , fundinn 
altn.  L 634. 

fundevogel,  fündling  L 
634. 


fundus  2,  59. 
fiinfunddreißig  L 301. 
fiinfundvierzig  1 , 3ö2. 
305.  2,  537. 

fünfzahl  L 291  f.  544. 
645.  2,  392 

fünfzehn  L 299  f.  575  f. 
fünfzig  L 667.  2,  289. 
funt  mdT  L 62 
funtkint  mhd.  L 634. 
fuo^fendo  ahd.  L 485. 
furban  ahd.  2.  212 


furifto  ahd.,  fürfte  mhd. 
L 317. 

furft  L 134.  186.  194, 
212  313  ff.  m 435. 
445.601.603.606.608. 


651  ff.  661  f.  2^  18, 
36L  456.  534  f.  540. 
583.  582 


fiirftenfluhl  L 336. 
fuß  L 115.  141  f.  196  f. 
2 , 67.  126  ff.  182  f. 
291.  348. 


fufus  L 648. 
futter  L 498  f.  553  ff. 
fylkiskonüngr  altn.  1, 
317. 


6. 

gabaur  goth.  L 414. 
g&be  mhd.  2 152 
gaduling  altf.  L 644. 
gafol  agf.  L 495. 
gage  frz.  ^ 141. 
gagrefts  goth.  ^ 363. 
ganaitan  goth.  ^ 143. 
gahajum  gb.  ^ 136. 
galga  goth.,  gftlgi  altn., 
galgo  ahd.  2,  257  f. 
gaJgen  1,  52  59  f.  Sh, 
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M.  2,  257  ff.  433.  512. 
525. 528  f. ; vgLhängen. 


galgenhube  ^ 514. 
gallvid  afchw.  ^ 24. 
gamahali  Igb.  ^ 655. 
gamaladio  afrk.  655. 
gancheil  mhd.  133. 
ganerben  (gÄnerven)  Ij 
658  f.  6^  f.  2,  20. 
gangarvä  adän.  1,  658. 
gangende  feoh  agf.  2, 99. 
g^ggericht  2,  459. 
Grän^ati,  -löt  altn.  ^ 
428. 


gan^ed  afchw.  ^ 563. 
ganibjis  goth.  644. 
gans  1 , XV.  112.  501. 

2,  120.  134.  205. 
gänfefuß  Ij  470. 
gant  1,  92.  222.  % 158. 
ganze  büße  2,  219. 
garantir  frz.  ^ 144. 
garathinx  Igb.  1,  461. 
gardingus  wgoth.  1,  349. 

372.  364. 

gardr  altn.  ^ 58. 
gare  frief.  217.  ^ 549. 
gargangns  Igb.  1,  547. 
gar^fetä  aoän.  ^ 442. 
gafachio  ahd.  2,  489. 
gaJindi(o)  Igb.  382. 

440. 

gaffen  rath  ^ 388. 
gaft  1,  29L  445.  547. 

551T 


gaftaldiuB  Igb.  ^ 364. 
gaftalds  go%.  ^ L 
gaftgericnt  1, 556.2,467. 
gatlopp  fchw.  ^ 2^. 
gatter  537. 
gatterhenne  Ij  520. 
gatterzins  1^  105.  536  ff, 
gaa  2,  8 f.  56.  339.  358. 
gaugenoffe  ^ 52.  383. 
gan^ericht  ^ 456.  463. 

gauhnhn  1^  519. 
gauntlet  engl.  ^ 29L 
gavadjon  goth.  ^ 142. 
gavaTgjan  goth.  ^ 335. 

523. 


gavi  goth.  ^ 8. 
gavilan,  mano  del,  fpan. 

^ 293. 

geanerben  Ij  663. 
gebärde  1,  28.  92.  190. 


279.  470.  482.  2,  555. 
gebe  mhd.  ^ 150. 
geben  1,  581.  594. 
geboren : gekoren  1,  318. 

822.641.2.18.201.55. 
gebot  und  bann  1,  17. 
geboten : ungeboten  2, 
36L  382. 401. 409. 445. 
454.  465.  469.  473, 
gebreite  ^ 65. 
gebrote  1.  440.  495. 
gebür  mEd.  1,  438. 
gebufeme  1^  647. 
gecorene  agf.  ^ 393. 
395.  402. 

gedinge  Ij  280.  282  f. 

662.  2,  140  ff.  217. 
geedele  ahd.  1,  370. 
gefa  altn.  1,  580. 
gefall  ^ 25. 
gefangenfehaft  Ij  XVII. 
443.  637.  2^  164  ff. 
171.  481  f. 

Geöon  altn.  Ij  121. 
gefolge  Ij  382  ff. 
gefolgilda  agf.  1,  495. 
gehät  agf.  2,  542. 
geia,  -e  frief.  ^ 215. 
geige  ^ 323  f. 
geiri  altn.  ^ 217. 
geifel  (obfes)  L 447.  2, 
171  f. 

geifein  (Oagellare)  ^ 256. 
287.  289. 


gciftliche  ^ 194.  382. 
39L  416.  461  ff.  499. 

540.  601.  2,  30.  33. 

89.  229.  247.  271.  342. 

428.  534.  549.  579.  ! 

geiüngft  1,  543. 
gekoren  fieh  geboren, 
geläß  obd.  L 505. 
gelbfchnabel  573. 
geld  1,  528.  ^ 215 
gelda  altn.  ^ 299. 
geldesklang  1, 108  f.534. 
geldftrafe  % 214. 
geldum,  -US,  ^ 215 
■geldzins  ^ 495.  528  ff. 
geleite  1,  351. 
gelgju  fkeid  isl.  ^ 573. 
gella  ahd.  Ij  606. 
gelt  altd.  ^ 99.  142. 159. 
geltan:  geltan  ahd.  ^ 

215 

geltaere  mhd.  ^ 142. 159. 


gelten  2,  142,  215. 
gelubde  L 19L  194. 352. 

^ 542.  552  f. 
gemah(e)l  1^  599.  603; 

vgl.  mahal- , mahel-. 
gemahlter  tod  2,  252. 
gemeinweide  ^ 11. 
gemeffene  dienfte  Ij  488. 
gemot  agf.  2^  353.  454. 
gemünd  obd.  1,  138. 
genotinne  mnd.  1,  617. 
gentiz  afrz.  4?  373. 
genuculum  Ij  645.  647. 
gera  altn.  ^ 381. 
gerade  1,  280.  516. 650. 

659.  2,  101  ff.  112  ff. 
geräthezins  1,  525. 
geräuue  2,  459. 
gerdarmenn  altn.  2,  468. 
gere  mhd.  1 , 217.  470. 

499.  641.  2,  164.  477. 
gerefa  agf.  ^ 362. 
gerhabe  mhd.  L 640. 
gericht  L XVm.  64  f. 
105  186  f.  208.  213. 
222  f.  278.  28L  303. 
.321.  3.38.  341.  378.  3R4. 

403.  408  f.  412.  435. 
482  f.  627.  2 , 52.  67. 
85  33L  334.  351  ff. 

gerihte  mhd.  ^ 355. 
geriute  mhd.  ^ 46. 
germäge  mhd.  1,  225 
648. 

Germania  1,  546. 
germanus  ^ 657. 
gerftenkorn  1,  142.  2^ 

68.  604. 

gerftenzins  Ij  497. 
gerte  1,  471. 
gefammtbUrgfehaft  1, 

404.  2,  55 

gefammteigenthum  5 

6 ff. 

gcfcheid  ^ 460. 
gefchenit  ^ 339.  341. 
384.  412.  495.  593. 
610.  627  f.  2^  150  f. 
509. 

gefchlecht  1,  557  ff. 
gefchrei  5,  191.  199. 
513.  517  ff. 

gefchunden  bett  1,  358  f. 
gefchwifter  Ij  656  ff.  ^ 
526. 

gefchwifterehe  Ij  602. 
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gefchworeno  ^ 401  f, 

499 

gefellenkreis  ^ 433. 
gefelfchaft  md.  ^ 118. 
gefinde  Ij  440.  617. 
gefpaltner  fuß  ^ 154. 
gelpinne  altd.  1^  644. 
geftapfa  ahd.  Ij  579. 
geftunket  obd.  Ij  479. 
getelinc  mhd.  ^ 644. 
getheiltes  eigen  % 6.  56. 
ge  ’ing,  -jan  agf.  2^  141. 
gelungen  agf.  1^  372. 
getreiae  1^  XX.  125. 
128.  463.  496  f.  553  f. 
% 100.  157. 195. 236  ff. 
24a  3ia 

geuchfchaft  obd.  Ij  655. 
gevintred  agf.  569. 
gevifced,  -uiffe  agf.  Ij 
638. 

gevita  agf.  2j  492.  494. 
gewähren  ^ 143  f. 
gewaltshubn  Ij  519. 
gewaltthat  ^ 188  flf. 
gewedde  mnd.  1 , 28L 
^ 225  f. 

gewere  altd.  2 , 85  ff. 
143  ff. 

gewöre  altd.  a 143. 
gcwerf(t)  altdT  1^  414. 
2,  145. 

gewerter  mann  ^ 2L 
gewette  ^ 225. 
gewicht  ^ 246  f. 
gewinnen  altd.^  12.542, 
gcziuc,  -ge  mhd.  ^ 492. 
giaford,  -vaxta  altn.  Ij 
580. 

giäfthr®!  afchw.  ^ 442. 
452.  454. 

giald,  gialda  altn.  %,  215. 

225. 

giba  goth.  2,  150. 
gibilla  ahd.  \ 53L 
gidinc,  gidingon  ahd.  ^ 
14L 


gieiden  (vb.)  ahd.  2,  541. 
gieido  ahd.  2,  495. 
gifftol  agf.  L 336. 
gift  agf.,  gifting  altn. 

1,  580. 

gihijan  ahd.  Ij  580. 
gi hörig  altf.  1^  430. 
gild,  gildan  goth.  Ij  495. 

2,  159. 


gilftr  goth.,  gilftirjo,  gil- 
ftrio  ahd.  L 495.  ^ 
giörd  altn.  2,  381. 
giörfum  adän.  ^ 23L 
gipfel  und  wipfel  2,  25. 
gipür(o)  ahd  1^  437. 
girihti  ahd.  ^ 355. 
gifal  ahd.  ^ 443. 
gifel  mhd.  2,  171. 
gishübel  obd.  2,  324. 
gifibba  ahd.  1,  644. 
githuungan  altf.  Ij  372, 
gitroft  lutf.  L 383. 
giudel  mhd.^,  205. 
giuopida  ahd,  2,  64. 
giwerf  altd.  1^  414. 
giweri , giwerida  ahd. 
2,  86. 

giwii^o  ahd.  % 492. 
gizumpht  ahd.  2,  141. 
gläubiger  L 218.  ^ 142. 
159. 

gleba  1,  166  f 
glcemaiden  fchott.  Ij 
493. 

Gleipnir  altn.  L 253. 
glieder  1,  137  ff.  645  ff. 
184.  291  ff. 

glocke(nklang)  1 , 65. 
108.  346.  353.  366  f. 
2,  470  f.  546. 
glockenfeil  Ij  254  f.  454. 
gloffen  Ij  1 ff. 
godakunda  goth.  Ij  372. 
godi  altn.  ^ 378.  ^ 360. 
545. 

goda  fchw.  dän.  2^  L 
gödzlued  afchw.  2,  563. 
gold  1,  593.  597  f.  ^ 
242^. 

goldgifa,  -vine  agf.  ^ 

SKR 

golf  altn.  1 62L 
gomban  agt.  ^ 495. 
gomman  ^d.  Ij  579. 
gorthiuf  afchw.  2,  196. 
208. 

götter  Ij  72.  338.  377. 

% 543  f.  587  f. 
gottesleben  Ij  387. 
gottesurtheil  1,  XV.  165. 
417.  466.  638.  649.  2, 
56.  77.  272.  344.  4ir 
488.  49L  495.  497. 
500  ff.  563  ff. 
gouch  mhd.  Ij  655. 


gouwigrävo  ahd.  ^ 363. 
grab  Ij  625.  650.  662. 

2,  263  f.  275  f.  282 ; 

vgl.  begraben, 
grabkinder  L,  634. 
graf  L 323.  384.  390  f. 

2,  361  ff.  389. 
grafengericht  2,  456. 
graöo  afrk.  2,  361  ff. 
granlfprungo  ahd.  1,572- 
graa  1,  54.  154  ff.  277. 

2,  329.  547. 
gräafäti  afchw.  ^ 441. 
gräsfpari  afchw.  2^  20S. 
grav(i)o  ahd.  2, 57. 361  f. 

410. 


grebe,  greve  nd.  2,  363. 

365.  379.  416. 
greffier  frz.  2,  363. 
grefleyfingi  altn.  1,  488. 
grefve  fchw.,  grciö  isl. 
2,  362. 

greix  fpan.  1^  612. 
gren  nd.  fchw.  dän.  2, 
259.  485. 

grenze  L 78  ff.  94.  103. 
118  r 160.  183.  238. 
340.  2,  50  ff.  69. 182  f. 
4.53.  514  f. 
greta  frief.  488. 
Greten  auf  der  treppen 
fon  L 655. 

greva  frief.,  greve  dän. 

^ 362. 

gridamäl  altn.  2,  563. 
gridaftadr  altn.  2j  532. 
540- 

grietman  frief.  ^ 369. 
grifafmuga  afchw.  1^  130. 
großenke  md.  Ij  439. 
grubengericht  ^ 42L 
459. 


grund  und  grat  Ij  67  f . 
grundeigenthum  1^  61  f. 

153.  169  ff.  276.  386. 

416.445.483.562.650. 

657  f.  2,  2 ff.  146. 

149.  152^  f . 392.  504; 

vgl.  auflaffung. 
grundherrfchaft  1 64  ff. 
grundua  goth.  2,  3. 
grundzins  1,  532  ff. 
gruo^an  ahd.  ^ 488. 
grütze  498. 
gryta  altn,  2,  274. 
gudja  goth.  1, 378.2,360. 
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guerpir  afrz.  Ij  169. 
guerredon  frz.  2^  151. 
guidrigild  Igb.  ^ m 
guilFa  Igb.  270. 
guma  goth.  1,  579. 
guot  altd.  ^ L 
gürtel  1 , Uö  f.  215  ff. 

243.  624.  2,  201  f.  516. 


gut  (fubft.^  2,  L 3. 
gütergemcinfcbaft  1 
620.  624. 


IL 


h graphifch  ^ 405.  ^ 
352.  560. 

haar  1,201  ff.  254.  Ml  ff. 
305  ff.  464.  460.  486. 
567  f.  572.  612.  639. 
2,  186.  188  191.  268. 
287  f.  549  f. 
habands  goth.  L 
habe  (fubft.)  2,  L 
habor  1 , 343.  407  f.  2, 
238. 

habicht  fieh  falke. 
haderftein  ^ 316. 
hagaftald.  -t  altf.  ahd., 
hägltcald  agf.  1,  434. 

667. 

hagedorn  ^ 259  f.  355. 
417.  529. 

bageftolz  1,  309.  434. 

430.  442.  577.  667  f. 
häher  mhd  ^ 527. 
bahn  Ij  54.  176.  351. 
501.  523.  2,  125  f. 
279  f. 

haingericht  2,  459. 
bainrccht  1,  505. 
baiftaldus  afrk.  434. 
haiTtcra  handl  1.  Alam. 


1 , 5. 

bai|>i  goth.  2,  12. 
hakeu  Ij  528. 
halbbürtig  1,  657. 
halbdurinc,  -walah  abd. 
1,  548 

halbe  büße  2,  220. 
halbe  nutz  ^ 18. 
haldbani  afchw.  2,  181. 
halQeld  frief.  ^ 220. 
halflionÜDgr  altn.  1,  317. 
halfTpennig,  -warig  nd. 


2 21 . 

hsll  altn.  1,  623. 


halli  L fal.  2.  180.  434. 
halm  1,  XV.^168  ff.  204. 
273.  275  ff.  283.  596. 
2,  126.  146. 

hals  L,  100.  202.  302. 
454.  477.  2,  129.  269. 
305  ff.  512  f. 
halseigen  433.  519. 
hal.shmin  1,  518. 
halslöfung  1,  460. 
halto  ahd.  1,  394. 
halts  goth.,  halz  ahd.  ^ 
291. 

halzfa  dän.  ^ 132. 
hamalliis  L fal.  2,  353. 
hamalftat  ahd.  ^ 531. 
hamarfkipt  afchw,  ^ 51. 
hivimed  agf.  1,  580. 
hamedius  afrk.  2,  495. 
hamerfcult  nd.  1 , 521. 
hamf  ahd.  ^ 291. 
hammer  1 , Ol  f . 223  f. 
595  2,  187.  305  475 
548. 

haramerwurf  (-theilung) 
L X.  XIX.  78  ff.  276. 
279.  2,  50  f.  55  67. 
128.  292.  538.  540. 
hana  frief.  2,  175.  214. 
489. 

luenan  agf.  2,  274. 
hand  1,  93. 106. 115  138. 
142. 113  f.  177.  190  ff. 

482.  618.  2,  35.  38  f. 
126  ff.  179.  182.  227. 
291.  343.  372  ff.  426. 
472.  49L  522  ff.  555 
559  f.  567.  573  ff.  596. 
handaband  altn.  2,  147. 
handbano  altf.  2j  181. 
handeln  ^ 147. 
handfefti  altn.  2,  147. 
handgelübde  1,  191. 
handgenginn  altn.  1, 349. 
352. 

handhab  altn.  2,  L 
handhafte  that  2 , 197. 
521. 

hand(e)langen  1,  273  f. 
handfcnlag,  -ftreich  1, 
191.  2,  147.  383^  vgl. 
hand. 

handfchuh  1,  131  f. 
209  ff.  238.  276.  279. 
524.  595.  2,  45.  90. 150. 


251  f.  43L  485  577. 
587. 

handfelja,  -föl  altn.  1, 
191.  2,  147. 

handwerker  1 , 350.  2, 
41  f. 

hanf  1,  498. 
hanfs  goth.  2.  291. 
hängen  ^ 59  f.  2,  235  f. 
257  ff.  267.  272.  275 
283.  326  ff.  345  459. 
526.  528  ff.  560. 
hanot  frz.  2,  330. 
hantfefte  ^ 494. 
bantpraht,  -prutto  ahd. 
2,  14L 

hantrada  afrk.  1 , 247. 

459.  463.  ^ 

bantreichida  ahd.  1, 191 . 
2,  179. 

haohchlep  ahd.  1_,  336. 
hapa  ahd.  2,  1. 
harahus  L rip.  1 , 345 
2,  412.  557. 
hardes  nömeden  frief. 
396. 

hären  ahd.  2,  488. 
harhamnier  nd.  1,  80  f. 

92. 

harimannu.s  1,  405. 
har(a)ra(i)fcara  ahd., 
harnfchar  mhd.  ^ 25."). 

306.  527. 

haro  norm.  ^ 519. 
Harpokrates  ^ 567. 
harlcharengericht2,256. 
härflihta*re  mhd.  Ij  397. 
hart  frz.  2,  260. 
harthoLz  ^ 23. 
haruc  ahd.  1,345  2, 412. 
häfa;ti  altn.  Ij  336. 
hafe  1,  346.  348.  ^ 207. 
238. 

bafel2,45.  239.  250.434. 
haf  la  (fubft.)  L rip.,  (vb.) 

altn.  ^ 434. 
hafne  nd.  1,  423. 
haftcmod  1,  5 
häßlichkeit  1,  468  f. 
haube  1,  612.  648.  65L 
hauptfall  ^ 504. 
haugtgrube  ^ 531. 
hauptnöthe  1,  71  f. 
haus  1,  537.  ^ 27  f . 54  f . 
199  f.  320  ff.  329  ff. 
410.  429. 
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hausdienfte  V,  485. 
häufen  undhcimenl,  VL 
hausfriede  2,  199.  539  f. 
hausgenofTenknecht, 
-richter  % 358. 
haushalt  ^ 557  fF. 
hausherr  557. 
hausfuchung  Ij  IX.  216. 

2,  199  ff.  402.  459. 
hausthier2, 123  ff.  233  ff. 

242;  vgl.  thier,  vieh. 
haut  und  naar  1^  IX  567. 

2,  287  f.  32a 
have  nd.  a 99. 
hävedlefen  frief.  ^ 216. 
hcdfodm:eg  stgf.  Ij  647. 
heähcyning  agf.  Ij  317. 
hearmfceare  agf.  ^ 255. 
hebamme  Ij  628. 
hebe  mhd.  % L 
heben  (levare)  Ij  323  ff. 
598.  627. 

heberolle  Ij  496.  544.  ^ 

94 

hedcrich  205. 
hecinfnaat  nd.  2,  14. 
beer  1,  406. 
heerbann  X 208.  222 
226  f.  232  269.  270. 
301.  384  f.  407.  409  ff. 
414.  48a  ^ 281.  469. 
484. 

hecrgcwätc  1,  148.  280. 
516.  659.  ^ 161  ff. 
119  ff. 

heerfchild  1^  39L  400. 
hegen  (des  grundftücks) 
L,  183.  2.V2;  (des  ge- 
richts)  2,  372.  431. 
437  f.  441.  483  ff. 
hcgewifch  1,  209. 
hehlcr  ^ 195.  290. 
beide  (fern.)  2,  12  f. 
heie  altd.  L 423. 
heienmaue  nd.  1 , 495. 
heil,  -ä,  -al  md  2,  518  f. 
heilige  2,  261.  544.  546. 
562 


heilthum  Ij  194.  229. 
^546.550.556  1.560. 
567.  596  f. 


heimauferd,  -fylgya  altn. 

1,  59a 


heimbürge  % 369. 
heimgart  ahd.  2»  357. 
heimleiti  ahd.  1 , 580. 


heimfteuer  1,  593. 
heimfuoche,  -unge  mhd. 

2 199.  512  f. 
heiptugri  hendi  altn.  1,5. 
heirath  1 , 448  ff.  463. 
465  f.  525  580.  2 130. 
34L  525 

heirathgut  1^  593. 
heirathsgcld  Ij  530. 
heifter,  heftet  1^  147. 
heißt,  das  1,  4. 
heit  altn.  2,  542.  552. 
heitir,  |>at,  altn.  1,  5 
heitftrenging  altn.  2552 
heiv,  heivanrauja  gotb. 
1,  557. 

hdlas  frz.  1,  428.  2 618. 
hellawi^i  ahd.  2 255 
helmingarfelag  altn.  1, 
625 

Heloten  1,  447. 
helviti  altn.,  -vede  dän. 
2 255- 

helwec  altd.  2 32 
hemd  L,  494.  525  525 
609.  621.  626.  638  ff. 
2 30a  315  56a 
hemraan  afchw.  2 36. 
hendinus  bürg.  1 , 319. 
338. 


heribannum  1.  415. 
hcrihunta,  -raup  ahd. 

2 102 

heriotum  (engl.)  2 517  f. 
herireita  i Baj.  1,  223. 
302  406. 

herifcilling  altC.  1,  415. 
herkommender  mann  4» 
7.  68.  547. 

hermadr  altn.  Ij  406. 
hemuminn  altn.  1,  443. 
herör  altn.  1,  222  2 469. 
her(i)ro  ahd.  1,  316.  419. 

2 1 f. 

herfchende  X 314  ft*. ; 
! vgl.  fiirft,  konig. 
herur  altn.  1.  371.  2,  369. 
hertckinn  altn.  1,  443. 
hertmal  1,  506. 
herwede  mnd.  2 102. 
herz  2 73-  270  f. 
herzog  Ij  314.  325  334. 
390. 

I herzogbauer  1,  353. 

! hefpuY*gttrealtn.ljl4ö. 
heu  2 495  2 45 
heumann  1,  423. 
hevanna  ahd.  1,  628. 
hexe  2,  209.  27L  443. 
533.  585 


hengiftfuotri  ahd.  1,  437. 

498. 

henker  2 527  f. 
henkersmahl  2 531. 
heppentag  md.  1,  490. 
herad  altn.  2 3.  55 
heradskonüngr  altn.  1, 
31X 

heradsj^ing  altn.  2 456. 
herba  pura  1,  XIV.  156. 
herberge  1,  406. 
herbft  2 449. 
herbftbete  1,  495. 2 448. 
herbftding  2 448. 
herbfthuhn  1,  519. 
herchftell  nd.  1,  542. 
hcrdfel  obd.  % 80. 
herdhuhn  h 518. 
herdohfo  ahd.  1,  506. 
here  agf.  2 301. 

I hcreditas  2 5 
I heregeatve  agf.  1.  518. 
hereman  agh  mhd,  1, 
405 

hercvaed(e)  agf.  2 lOL 
hergreve  mun.  2 363. 


heymaell  mnl.  2 353. 
hia  ahd.  1,  580. 
hideputa  fpan.  1 , 65.5. 
hie,  niemann  altd.  1,  423. 
bien  mhd.  1,  581. 
blleich  ahd.  1,  585 
bilßo  2 61X 
hiltidiu,  -fcalh  ahd.  2 
442 

himmelfall  1,  658. 
himmelsg<^end  2 291. 
2 430  C 

binderdagsgiäf  afchw,  1, 
611. 

hinderheert  nd.  1 , 674. 
binderlüde  mnd.  1,  441. 
hinriebtung  1,  232  235 
2 526  f. 

hinterfaffen  1,  441.  490. 
hion  altn.  2 423.  580. 
birat  altd.  4,  580  f. 
birdmadr  altn.  1 , 349. 

385 

hirifona  frief.  22L 
birfcb  1 , 126  f.  365  f. 
2 263.  315 
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hirleuleben  XX.  51. 
2,  7.  IQQ. 

bittebarn  fchw.  dän.  1, 
634. 

hiafkapr  altn.  Ij  580. 
hivan  agf.  1,  580. 
hivgedal  agf.  1,  625. 
hiwe  mbd.  Ij  423. 
hladvarp  altn.  Ij  SO. 
hläfdie  agf.  1,  Slß. 
hläford  agf.  ^ 31ß.  440. 
hlah  ahd.  ^ M.  72. 
hlanna  altn.  ^ 194. 
hlifan,  hliftus  goth.  2, 

104 

hlod  agf  1,  3ÜL 
hlutr  ^tn.,  blu^  abd.  2, 
59. 

hl^ri  altn.  1,  647. 
hoba  ahd.  ^ 59. 
lioc  eft  Ij  2. 
hochkunec  mhd.  1,  317. 
Hochzeit  Ij  23L  244. 

343.  491  f.  579. 
hodere  frief.  1,  208. 
hofämter  1,  349  ff.  385. 
höfdingi  altn.  ^ 369. 
bofgodi  altn.  2,  360. 
hofbörig  L 13L  439. 
94.  358. 

böfffcbe  mhd.  dichtung 
L 29. 

hofiiinger  1,  437. 
honnarKrecht , hofirecbt 
2 95 

hoffchiildig  Ij  431. 
boftollr  altn.  1,  415. 
höfundr  altn.  ^ 369. 
bogfl  ok  i)?  afchw.  2, 123. 
bona  gotn. 
höhnen  2,  175. 
hohfedal  ahd.  Ij  336. 
hold(o)  ahd.  1,  394.  443. 
höldr  altn.  1,  394. 
holmgängr  altn.  ^ 590. 
holfte,  Holftein  Ij  438. 
holterbe  nd.  ^ 20. 
holtgreve  nd.  ^ 18.  363. 
holung  altd.  2,  215. 
holz  hauen  1 , X.  68. 
499  f.  554.  616.  2,  25. 
196.  346. 

holzgericht  2,  459. 
holzgraf,  -greve  Ij  322. 
^ 29  f.  33. 

holzmeifler,  - weifer  2, 19. 


honig  L 275.  502. 630  ff.  I 
2,  286  f.  322. 
honiggelte(r)  Ij  498. 529. 
bonnfohaft  md.  ^ 366. 
hopfen  1,  498. 
horcher  2,  370  f. 
horgetinn  altn.  1 , 637. 
hörgr  altn.  1,  345. 
hörig  1,  430  f. 
hörigkeit  L XVn.  255. 
339.350.390.393.399. 
403.  413  f.  417  f.  446. 
448.454.465.484.654. 
hom  blafen  1,  107  f.  553. 
2,  315. 

hornungr  altn.  1,  655. 
holpes  Ij  445.  547. 
holte , in , afrk.  4»  375. 

379.  383.  471. 
houbetgelt  mhd.  ^ 160. 
houpitkelt  ahd.  ^ 215. 
hova  altf.  2,  59. 
hovetgat  mnd.  1,  218.  ^ 
477. 

hramjan  goth.  ^ 475. 
hreoraup  ahd.  2j  192. 
hreppr  altn.  ^ 8. 
bring  ahd.  2,  353. 
hrishöfdi,  hrlfuugr  altn. 
1,  637. 

hu,  hus  afrz.  2,  519. 
huarf  altf.  2 , 353.  427. 
hübe  1,  404.  2,  59. 
hubhammer  4?  78  ff.  92. 
hübner  4f  439.  6L  95. 
hübfeherin,  hübfehweib 
obd.  4i  606. 
hUbfehkiud  obd.  1^  6.55. 
huf  2,  154. 
hufe  2,  59. 
hufeifen  4s  525. 
bUfeling,  hüfner  4»  439. 
huhn  4j  135.  SOL  518. 
609  f.  614.  616  f.  2, 
124  f 134  f.  237  f.  599. 
huldigung  4?  192  f. 
ff 

hülle  u.  fülle  ^ 243- 
hund  l.XlVf.  108.145. 
176.^356  f.  476.  486  f. 
501.  2.  125  f.  204  ff. 
234  ff  239  ff.  256. 
261  ff  279  6 286.309  ff. 
328. 34L  553. 558. 593. 
bundafa)78  goth.  2,  363. 
hundari  afchw.  2,  57. 


hundert  ^ 56  ff.  64.  289. 
365  f. 

hundred  agf.  2, 57  f.  384. 
Hundsftraße  ^ 487. 
hungerleidig  4i  478. 
hungersnoth  4j  319.  452. 

634  f.  670.  ^ 
hunne,  hunnilih,  hunno 
altd.  2j  365  ff.  379. 
huntari  ahd.  2,  56  f.  365. 
367. 

hunta^  mhd.  4?  487. 
huoba  ahd.  2,  59  f. 
huobegelt  mhd.  L,  489. 
529. 

hUpfhau  4j  520. 
hure  L 635.  2,  206.  209. 

25L  264.  602. 
hureufohn  4,  655.  ^ 528. 
hurt  mhd.  2,  282. 
hüsgeraete  mhd.  ^ 125. 
hffsprehho  ahd.  2j  194. 
hüsplng  altn.  2,  456. 
hut  4,  115.  204  ff.  275. 
278.335  353.377.409. 
464.  620.  648.  65L  2, 
45.  133. 179.  303.  376. 
511.  535.  556. 
hüt  und  har  mhd.  ^ 287. 
hüte  obd.  ^ 190. 
hutto(i)ft  nd.  4?  206. 
hvarf  altn.  ^ 353. 
hver  agf,  hverr  altn.  2 
209. 

hvergelmir  altn.  ^ 578. 
hvinn  altn,  ^ 194. 
hydan  agf.  ^ 289. 
hyd(e)  agf  2,  65 
hyrmen  agf  4 431. 

L J. 

ja  2,  148  f. 

jactire,  jactivus  2j  478. 
jadut  alchw.  ^ 518. 
lafnadardomr  altn.  2, 
469. 

iafhendr  altn.  2, 351.468. 
Jagd  L,  127.  345  ff.  2, 
124  f.  513. 

jagender  herr  1 , 466. 
jahr  und  tag  L,  306  f. 

452.  570  ff  2,  339. 
jahrmarkt  2,  157. 
jahrszcit  L,  51  f.  29L 
495  ^ 447  ff. 


DIgllized  by  Google 


704 


faclircgißer. 


iamlang  afchw.  1 , 80ß. 
jam(m)uudling  altf.  K 
432, 

iardarmen  altn.  i,  lß3  ff. 
iarknaftcinn  altn  2,  582. 
iarl  altn.  312.  371.  2. 

339.  ^ 

iarnburdr  altn.  2j  373. 
576. 

iberus  L fal.  ^ 199. 
ides  altf.  ^ 58Q. 
id  eft  1,  2. 
idgiöld  altn.  ^ 219. 
idveit  goth.  ^ 3Q1. 
jeder  M. 

jeld  frief.  ^ 215.  217. 
223, 

ierufa  adän.  ^ 1 32. 
ihfeli  ahd.  ^ 334. 
immerkue,  -rint  altd.  2. 

m 

immunität  ^ 386  f. 
impaus  Igb.  1 , 431  ff. 
inary Ilten  agf.  ^ 383. 
infans  1,  50  f. 
inferenda  Ij  501. 
ingenuilis  manfu.s  ^ 93. 
ingefinde  mhd.  1 , 382. 
innregil  ahd.  Ij  57Q. 
injuria  ^ 204. 
inka  frief.  Ij  438. 
inmärker  ^ 17. 
in  nubi  (inubi)  ^ 443- 
infel  1,  34Ü.  ^ 42L  53L 
590. 

infignien  Ij  334  ff. 
inftanzen  ^ 465. 
infte  nd.  Ij  438. 
interdictio  aquae  et  ig- 
nis  1,  XIV.  263.  268. 
2,  53, 

interjectioncn  ^ 517. 
intertiare  2,  12ß.  132. 
inveftitura^  83  93 
inwert  aigen  obd.  2,  95, ! 
inziht,  -igo  ahd.  2, 488  f. 
joch  1,  128.  ^ 314. 
lodute  nd.  2,  518  f. 
joncher  frz.  1,  500. 
lörd  ^ 2. 

iordgumma  fclm.,  iorde- 
moder  dän.  1,  628. 
Iringesweg  ^ 331. 
irre  fogel  4,  452. 
iara>(}  ^ 492. 
itawi^  ahd.  % 301. 


item  1,  7. 
ib  fleh  hogfl. 
itlon  ahd.  2,  219. 

{ itmali  ahd.  % 454. 
juchart  2.  60. 

Jude  1,  73  470.  ^ 157. 
167.  261  f.  299.  34L 
557. 

judex  L 317,  2,  363  f. 

396  f.  403 
jugerum  2,  63 
julegalt  fchw.  ^ 552 
Jungfrau  1,  559  f.  588  f. 

611  f.  2j  253.  598. 
jungfrauengerade  2j  112. 
junghövde  nd.  2,  93 
jüngft  gebürt  1 654. 
jurare:  jus  2,  541. 
jurnalis  % 63 
jus  primae  noctis  4,  525. 
531  f. 

K. 

kaak,  kack  nd.  nl.  2, 294. 

298.  323. 
kaf  altn.  % 188. 
kü6ch  ^ 323  f. 
kag  dän.  ^ 323. 
kahoric  ahd.  1 , 430  f. 
kaifer  1 , 314.  343.  387. 
kake,  kakfteinnd.2, 323. 
kalla,  {>at,  altn.  1,  3 
xaXoe  xai  ‘-vntföi  4i  408. 
kämm  4.  257. 
kammerforft  1,  346. 
kampfbar,  -würdig  2 
185. 

kampfurtheil  fich  zwei- 
kampf. 

karl  altd.  1 , 579.  581. 
karl  altn.  4,  312  393  f. 

583 

Rarles  recht  2 
karolsfrei  2 
karllift  altn.  1,  648. 
karrafch  4i  367. 
käfe  L 133  152  498. 
xaxaSeiaxauo- 1,374.394. 
kattenftie  nd.  4j  675. 
katze  1 , 176.  2?  125  f. 

241  f.  279  f. 
kauf  1,  XIV.  264.  278. 
444  f.  472.  474  f.  583  f. 
2 55 . 133  142  151  ff. 
212.  394;  vgl.  verkauf, 
kaup,  -a  altn.  2i  142 


kaupatjan  goth.  % 15L 
189. 

kaupmäli  altn.  1 , 584. 

(2J42) 

kaupon  goth.  4j  584.  2 
142  151. 

kaxnavargrafchw.  2,208. 
kebfe  1,  606. 
kebskind  4?  655. 
ked  frief.  2 378. 
kefle  altd.  2 546. 
keffi  altn.  4?  606. 
kegel,  -fohn  4t  655. 
kehnäg  altd.  1,  648. 
kelftar  ahd.  4j  495. 
kempfe  2 25L  346.  592. 
kenmäg  altd.  4t  648. 
kerbhoLz  2 147. 
kere  frief.  2 380. 
kere  mhd.  2 215. 
kerl  1,  393. 

kerze  4j  151.  269.  462. 

2 158.  247.  543  598. 
kcffel  2 114.  385.  534 
2 203  578  ff.  604. 
keffelhaken  4j  53.  540, 
ketelfang  frief.  2 578. 
kethere  frief.  2 378. 
ketilfang,  -tak  altn.  2 
58L 

kette  L 477,  2 300  f. 

312.  340;  vgl.  binden, 
ketzer  2 208.  265. 283  f. 
325. 

keur  afrz.  4»  510. 
keurmoedig  mnl.  4?  440. 
kiefen  2 380  f. 
kihei^  ahd.  2 542. 
kihrefp  ahd.  2 3. 
kilägo  ahd.  4.  644. 
kind  4,  106. 198  ff.  319  f. 
37L  448  ff.  454  f.  557. 
627  ff.  646  ff.  669.2  74. 

602. 

kindbetterin  1 , 558. 

615  ff  . 2 33.  103  343 
514 

kindgcding  4t  448. 
kindius  goth.  4t  319. 
kipfliaber  2 233 
kirche  4,  243.  251.461  f. 
633. 2, 306. 308  f.  428  f. 
532  ff.  557.  553 
kirchgang  4i  565.  600  ff. 
610. 
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kirchgeogen  md.  1,  603. 
kirchnof  ^ 600.  ^ 307. 

42& 

kircbfatz  altd.  ^ 9^ 
kme  L 460. 
klagboum  mhd.  ^ 414. 
klage,  klagen  ^ 488  f. 

MI. 

klägerl,4I.lM.m^ 
432.  413.  4m  487  ff. 
494  f.  499.  504.  526.  1 
561  f.  565.  513.  582. 
592. 

klaekis  ord  altn.  ^ 204. 
klapperftein  2,  316. 
klaue  L 5L  2,  154. 
kleider  1,  211.  28L  33L 
462. 469  f.  493  ft’.  506  f. 
523.  595.  2,  100.  15L 
1«2.  191.  230.  302  ff. 
315  f . 410.  520.  530. 
550.  556. 

kleinenke  md.  1 , 439. 
4>  659. 

klick  2,  189.  * 

klicker  nd.  2,  204. 
klimmende  fonne2.440. 
klipfchild  frief.  1,  108  f. 
41.5  f.  534. 

klofter  L 458  596.  2, 
340.  532  ff.  565. 
klutengericht  nd.  ^459. 
knabe  1 , 557  f . ^ 318. 
knecht  Ij  232.  244.  313. 
336.3,50.375.396.402. 
417  ff.  f422.)  59L  ßm 
2,  154^fM63  ff.  223 
2,35.  242.  250.  265.  2h2. 
296.299.  347.371.478. 
498.  528,  ^ fieh 
auc.’\  unter  frei, 
kneht  altd.  L 422.  438. 
knerunnr  altn.  1 , 647. 
knefaetubarn  altn.  1^  220. 
knefetja  altn.  Ij  638. 
knie  L 14L  645. 
knien  164.  166.  193. 

482.  2,  302.  556. 
kniefetzen  1 , 220.  598. 
637  ff. 

knight  engl.  ^ 422, 
knochenklang  1 , XV. 

109.  2 1^5.  484. 
koder  na.  1,  441. 
uoftfi'iai  Ij  333.  377. 
kona  altn.  ^ 316.  580. 
Griram’s  D.  R.  A.  4 


kone,  -wip  mhd.  Ij  581.  j 
konemage  mhd.  ^ 648. ! 
kongsefni  altn.  1 , 317.  j 
könig  1,  169.  225.  313  ff. ! 

375  f.  379.  382  ft’.  39L 
412.  463  664.  666. 

21.  96.  223  f.  328.342.  j 
360  f.  418.  475.  512. ! 
535.  540. 

königsmalter  1 , 301.  2, 

290.  380. 

köuigsftuhl  Ij  336. 
königstag  Ij  305.  ! 

xovinoSei  2,  467. 
konr  altn.  fj  316.  371.  j 
konungr  altn.  1 , 316. , 
konüngsraörk  altn.  3 
343 

konüngsftöll  altn.  Ij337.  j 
kopfgeld  Ij  529  f. 
köpflerplatz  ^ 531. 
kopffteuer  L 41,5. 
xötptvoi  2,  323 
kopp»*cht  md.  2,  124. 
koppitzcn  md.  2,  73 
köpfkal  l’chw,  964. 
körli-smann  4,  393. 
kormeda  nd.  L 440.  505. 
507  f. 

körn  fieh  getreide. 
kornote  nd.  2,  383. 
koffate  nd.  1,  440. 
kÖther,  kothl^e  ^ 440. 
kotzenfohn  \.  65,5. 
krachend  Ij  359. 
kral  flav.  ^ 393. 
krankheit  1 , 669  ff.  ^ 
480  ff. 

kranz  h 335. 378. 2.  3m 
kraut  K 154. 
krebs  1^  119. 
kreuz  1,  2.38  f.  278.  399. 
2,  11  f.  136.  312.  330. 
546. 

kreuzurtheil  ^ 626.  ^ 
586  f. 

kreuzweg  1_,  290.  459. 
2, 258. 325  ff.  338. 347. 
53L 

kriegsdicnft , -licferung 
1,  490.  502.  2.  ^ vgl. 
heerbann. 
kröne  Ij  334. 
kudel  md.  ^ 148. 
kuh  fieh  rind. 
kuhruhc  n.  L 1^  52. 

:.  Ausg.  Bd.  II. 


kukuk  1,  52.  485. 
kukuksbrut  ^ 6.55, 
kumlabriotr  altn.  ^ 437. 
kün  Ij  75. 

kuni  goth.  1 , 316.  644. 
kuniug  altf.  1,  316. 
kunkel,  -mäge  fieh  fpin- 
del-. 

künne,  -fchaft  mhd.  1, 
644  f. 
kür  2,  380. 

kurmeda  fieh  kormeda. 
kürfchner  Ij  592. 
kufs  1,  193. 196  ff.  .352  f. 
482,  637.  639.  643.  2, 
189.  311.  594. 
kute  nd.  ^ 152. 
kuttenzins  L 533. 
kyn,  -flod  altn.  Ij  644. 

L. 

labrador  fpan.  1,  ,395. 
lae  agf.  1^  .342. 
lachender  mund  1 , 53. 
197. 

lachiLs  2,  73. 
lade  agf.  frief.  ^ 490. 
5 i .5. 

ladjan  agf.  ^ .561. 
ladung  vor  gericht  Ij  92. 
2,  44L  469  ft’.  487. 506. 

lady  engl.  ^ ,316. 
laetu.s  afrk.  1^  424  ff, 
lafavardr  altn.  1^  .316 
lag  afchw.  ^ 541. 
lag  altn.  ^ 25. 
lagakefli  altn.  188. 
lag(h)man  afchw.  2,  395. 
397. 

lagflit  afchw.  ^ 176. 
lanbryce,  -flite  agf.  2, 
176. 

laida  ahd.  2,  490. 
laiftjan  goth.  ^ 143. 
laifum  1 fal.  Ij  168  f. 
lakcn  Ij  523. 
lammfcll  Ij  .524.  592. 
lancca  Ij  460.  648. 
land  2,  3. 

landamman  obd,  2,  368. 
laudbcreifung  ^ 329  ff, 
landbo  adän.  ^ 438. 
landcsverwcifung  Ij 
368  f.  256.  334. 
.343.  562. 

uu 
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landflottamadr  altn.  % 
332, 

landfolgc  Ij  409, 
landgarbc  Ij  497. 
landgericbt  252.  2, 
456.  463.  465  f.  422. 
507.  530. 

landleite  Ij  330.  ^ 24, 
landrccht  K 58  f.  211. 
265.  4047  482  f.  ^ 
322.  328  ff.  410.  52L 
landfaffe  1,  404.  438. 
landfetc  nd.  1 , 438.  2, 
226. 

landfiedelrecht  % 95. 
landTtuhl  Ij  336. 
landtheilung  K 445. 

56  ft’.;  v^.  grenze, 
landvogt  ^ 368. 
länfc  tutn.  ^ 159. 
lanfte  nd.  Ij  438. 
lantgravo  ahd.  ^ 363. 
lantleita  ahd.  2,  24. 
lantinan  ahd.  1^  439. 
lautpüwo  ahd.  ^ 437. 
lantfidilo  ahd.  ^ 439. 
lanx  et  licium  Ij  XIV. 

^ 202  ft*, 
lanze  fieh  fpeer. 
lapilli  iactus  Ij  250.  ' 
läppegiäld  afchw.  ^ 302. 
lärm  X ^ ^ 512. 
las  am.  Ij  425.  428. 
laefo  agf.  ^ IL  43. 
laffus  Ij  424. 
heftan  agf.  2^  143. 
lafter  2,  122. 
laftcrftein  2,  316. 
laftmueli  altn.  2,  204. 
laßreifer  2,  23. 
lät  agf.  ^ 425. 
late  mnd.  Ij  425.  446. 
^ 226.  358. 

lateinifche  rechtsfprache 
1,  1 fr.  8.  42. 
latus  ^ 425  ft. 
latzetc  nd.  1,  438. 
laube  429  f. 
lauf  1,  112  fir.  6oa 
lauiiegild  Igb.  ^ 619.  2, 
150  f.  215. 

laungctinn  altn.  ^ 637. 
laufwe  altn.  ^ 99. 
laufcher  ^ 370. 
laushar  altn.  Ij  612. 
lauter  eigen  ^ 6. 


läutergericht  2,  460. 
lavard  afchw.  Ij  316. 
laxum  Ij  169. 
la?  altd.  1,  312.  425  ff. 
la^an  ahd.  ^ -422. 
lebendiger  zehnte  1,  543. 
lebvieh,  -wäre  ^ 99.  145. 
ledig  L 416.  426  f.  662. 
^ 6. 

ledigung  ^ 561. 
ledogslama  fchw.  ^ 409. 
415. 

ledus  afrk.  ^ 424. 
leerfe  ^ 105, 
legen  ^ 381. 
Icgitimation  ^ 637  f. 
lehan(6n)  ahd.  ^ 159. 
leben,  lehnrecht  1, 192  f. 
196  f.  205.  22L  232. 
276.  314. 349.  .387.  ,390. 
662.  ^ 88.  91  ff.  96  f . 
104. 

lehnausrufen  1,  605. 
lehngoricht  ^ 455  f. 
leibeigen  1_,  418.  433; 
fieh  auch  unter  frei 
und  knecht. 
leibcsftrafe  L XVII. 

422.  2,  282  ff. 
leibgedinge , -zucht  1, 
620.  624. 
leibhuhn  1^  518. 
leibsverletzung  2, 184  ff. 
211. 

leibzeichen  2,  182.  511. 
leichnam  1,243.320.476. 
622.2,82. 179  ff.  235  f. 
250.  253.  325  ff.  519. 
521  ff.  593  ff. 
leida  til  arfs  altn.  ^ 638. 
leidängr  altn.  1^  409. 
leidäre  ahd.  ^ 489. 
leihen  ^ 159. 
leintuch  1,  356  ff.  523. 
626. 

leiften  2,  143.  122.  542. 
lei(t)kauf  1,  264. 
leöde  agf.  ^ 218. 
leodgildagf.  2, 215.212  f. 
leödvita  agf.  1,  322. 
lerfner  2,  105. 
lefeholz  ^ 33  f. 
lefta  frief.,  leftan  altf.  ^ 
143. 

16tas  litth.  1,  428. 
lethflachta  frief.  1,  425. 


letus  afrk.  1,  424  ff. 
leudis  L Burg.  1 , 424. 

422.  ^ 

leudis,  -US  afrk.  2.  218  f. 

226.  232.  561.^ 
levana  1,  628. 
levare  cartani  2,  89. 
levjan  goth.  ^ 85.  528. 
leyfing  altn.  Ij  458. 
leyfingi  altn.  1, 464.  484. 
leyfingjafon  altn.  Ij464. 
liberi  1,  321.  443. 
libertinus  Ij  464. 
libertus  1,  312.  42L  443. 
463  f. 

licht  fieh  kerze. 
lid  altn.  1,  40L 
lidda  altn.  Ij  425, 
liddo  altf.  1,  424. 
lidemonium  1,  424. 
lidus  afrk.  Ij  424  ff. 
liebcskind  1.  655. 
liegende  habe  2,  ^ Tgl. 

grundeigenthum. 
liefch  ob^  1,  500. 
lif  frief.  2,  216.  220. 
lihhloi  ahd.  2,  186. 
linde  2.  415  ff.  428. 430. 
lindfehleißer  2,  4L 
linfe  altn.  L 61 1 f. 
link  1,  606.^  370j  fieh 
auch  recht, 
linkona  altn.  1^  612. 
linni  altn.  ^ 442. 
liodefkeld  frief.  2j  224. 
lippe  ^ 292. 
lirittar  altn.  2,  71. 
libköp  afchw.  Ij  264 
litilis  manfus  2,  93. 
litkouf  mhd.  1,  264 
litlon  altd.  L 495. 
lito  1,  424.  446.  2,  63. 
litus  1,  3U  ff.  325. 329  ff. 
418.  ^ ff.  443.  450. 

549.  2 , 93.  229  f. 
399.  492  f. 

liuda  warf  frief.  ^ 456. 
466. 

liudefrethe  frief.  ^ 224 
liudis  afrk,  2,  218. 
liugan  goth,  1,  579. 
Liutprandi  pedes  ^ 62. 
16  mhd.  2,  412. 
loben  mhd.  1,  599. 
locbore  agf.  Ij  612. 
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I.odfäfnir  altn.  m 

lödköp  afchw.  264. 

lodo  ahd.  ^ 523. 
löffel  L-  ^8.  92.  ^ 604. 
log  frief.  ^ 357. 
iög  altn.  ^ 381. 
lögberg  altn.  ^ 421. 424. 
loggia  it.  ^ 43Ü. 
logia  frief.  Ij  579. 
lögmadr  altn.  2,  395.397. 
löglbgumadr  altn.^  397. 
lohn  Ij  493  ff. 
löhnling  Ij  495. 

Loki : Prometheus  % 299. 
longelt  ahd.  ^ 151. 
lora  engl.  Ij  316. 
löfegelci  ^ 215.  I 

löfen  2,  170.  215  f.  542. 
losjunger  nd.  ^ 434. 
lösöre  fchw.  d<än.  2,  99. 
loß  (fors)  1,  ITfi.  M3  f. 

444.  659  f.  2,  59.  596  f. 
lotheigen  ^ 6.  18. 
lotftat  ahd.  % 532. 
loupgarou  frz.  ^ 336. 
löw  obd.  ^ 527. 
löwe  ^ 428. 
luag  ahd.  ^ 357. 
ludeigen  obd.  ^ ß. 
luft  macht  eigen  Ij  452 

(vgl.  L 466). 
lügen  2,  301. 
luminarius  ^ 437. 
luoc  mhd.  2,  357. 
luft:  unluft  2^  486. 
luxusdien fte  L 491  ff. 
lu:;  ahd.  2,  597 
lyrittar  altn.  2.  TL 
lyrittar  cidr  altn.  ^ 71. 

563. 

Ij’fa  vigi  altn.  2j  180. 
ly  fing  agf.  2,  216. 

M. 

madal-  ahd.  2,  352. 
xnädchen  Ij  557  f.  572  f. 
Maenhovet  L,  419. 
mag,  -fchaft  mhd.  Ij  644. 
magahar  altn.  1 , 572. 
magd  1 , 42L  444.  466. 

422.  485  f . 494.  59L 

2,  228.  250  f. 
magenkraft  mhd.  Ij  318. 
magus  goth.  1,  644.  647. 
xnägwini  altfT  Ij  644.  { 


mahal  ahd.  Ij  655.  ^ 
141.  .352.  488. 
mahal  (mal,  fignum)  ahd. 

2,  20, 

mahalen  ahd.  1,  599. 
mahalezi  ahd.  ^ 488. 
mahalman  ahd.  1,  403. 

2,  382. 

mahalon  ahd.  2j  473. 
mahal poto  ahd.  2j  378. 
mahallcaz  ahd.  1 , 599. 
maehelfcaz  mhd.  1,  597. 
mahelvingerlin  mhd.  1. 

245.  598. 
mahlbaum  2,  74. 
mahlian  altf.  2,  352. 

I mahnungsformein  Ij  76. 
maibete  L 413.  495.  2, 
448. 

raaifeld , -verfammlung 
1,341.2,  418.  4^.  509. 
maigaffenzins  1,  535. 
maigeding  2,  448. 
major  domus  1,  437.  ^ 
369 

maire  frz.  1,  437. 
mai|7ms  goth.  2,  98. 
m&l  ahd.  altn.  2,  352. 
malakona  altn.  L,  599. 
malaland  altn.  2j  152. 
malberg  n.  L ^ 422. 
malbergifche  gloffe  ^ 
1 ff.  155.  ^ 18L 
mali  altn.  Ij  599. 
malizzc  ahd.  ^ 488. 
mallarc  2,  352.  473. 
malloberg(i)us  1,  2.  9 
421  f. 

mallüde  nd.  9 20. 
mallum  1,  599.  2 , 352. 

42L  428.  454. 
malman  altf.  2,  382. 
malfcult  altf.  1,  496. 
malftatt  2,  352. 
malftcfna  altn.  2j  477. 
mälvinr  altn.  Ij  58Q. 
malz  1,  497  f. 
man  mhd.  1 , 419.  430. 
man  altn.  1,  419. 
man  und  ban  Ij  68. 
man  agf.  2,  177. 
manahoubit  ahd.  1, 41 8 ff. 

473.  569  2,  222. 
manarbedi  altf.  1,  419 
484. 

i manbot  agf.  ^ 217. 


mancebo  fpan.  1,  569- 
mancipation  2,  155. 
mancipium  1,  418  ff.  2, 
222. 

mandebod  dän.  ^ 21X. 
manicia  Ij  210. 
mann  1.419. 557  ff.  580  f. 

650  f.  2,  2 
manna  goth.  1,  579. 
mannbar  P 570  ff.  602. 
manneskraft  1^  132  ff. 
manngericht  2,  456- 
manngiald  altn.  2j  215. 
217. 

mannire  1,  68.  2,  473  ff. 
493. 

Mannkopf,  Mannsheupt 

1,  419 

Mannus  ^ 419. 
manoperarius  ^ 94. 
manfal  altn.  1,  445.  474. 
manfehaft  mhd.  1,  384. 
manfionarius  1,  439. 
manflahta,  -flecco  ahd. 

2,  179 

manfualis  Ij  439. 
manfuarius  1,  439.  ^ 62. 

manfus  ^ 59  61  ff.  93. 
mantal  afchw.  2,  65. 
mantel  ^ 219  ff.  48Q.  637. 

649  ^ 375  f. 
mantelkind  Ij  229 
mantol  afchw.  ^ 317. 
manumiffio  1,  192  199 
208.  459  ff: 

marc(h)a  ahd.  ^ 8 ff. 

15.  56  f.  79 
marchgrävo  ahd.  ^ 363. 
marchiota  ^ 17. 
marder  525. 
marifcalcus  1^  429 
maritagium  1,  530. 
mark  f,  X.  xVlII.  XX. 
94.  128.  145.  223.  345. 
54L  553.  ^ 2 6 ff. 
339.  357  f.  412 
marka  ahd.  2 S. 
markamadr  altn.  2 
märker  2,  17  ff.;  vgl. 

markgenoffe. 
markfrevcl  1^  XV.  2 
38  ff.  75  f.  269  343. 
493.  495. 

markgenoffe  ^ 68.  322. 
547.  2.  17.  52  95. 159 

IiU2 


708 


fachrcgiftcr, 


315  fF.  329.  363.  368. 
388.  43L  493. 
markgerlcht  2j  13.  52. 

455  f . 4fifL  471  f.  507. 
Marklo  altf,  ^ 412. 
marklofung  2,  55.  153. 
markmelTter  Ij  XII.  2, 
13. 

‘ markordnung,  -protocoll 
L XI. 

markfchcfiTe  ^ 15. 
mar^ein  1,251. 2, 70  ff.; 
vglT^reMe^iTmark- 
frevel. 

marktrecht  212  f. 

222.  238.  ^ 157  f. 
marpahls  Igb.  Ij  422. 
Märtensmaun  Ij  495. 
martinshuhn  1^  519.  2, 

44g 

maß  1 , 77  ff.  154.  270. 
279.  2j  05  ff.  82  f. 
230  ff.  599. 
mabl  goth.  2,  352. 
mauircnclle  1,  1Q7. 198  f. 
3.54.  ^ 74.  151.  189. 
301  fr 

maulfchreck  2,  189. 
maurj^r  goth.  ^ 179. 
mearc  agf.  ^ 8. 
ined,  -feeat  agf.  1,  585. 
medel  agf.  % 352. 
medema  agf.  Ij  390.  518. 
medianus  Ij  380.  391. 
019. 

mediocris  Ij  381.  390. 

394  p()4 

medius  1,  289.  380.  390. 

559.  (g;  220.) 
meenma»,  meente  nd. 
2,  IL 

mehl  1,  2,  241. 

meidau  ahd.  2,  99. 
meidfla  altn.  ^ 291. 
meier  1^  437.  44L  443. 

2,  305.  309. 
mciergut  Ij  390.  2,  95. 
melle  L 118. 
mein  altd.  altn.  ^ 39. 
2,  177.  558. 

meineid  2,  101.  208.  218. 
227.298.319.  343.496. 
498.  545.  558  ff. 
meingetinn  altn.  Ij  037. 
meUVmbütte  2j  584. 
meifelwunde  2,  185. 


meißhau  obd.  2,  25. 
mel  mhd.  2,  276. 
mel  goth.  2,  352. 
meldfeoh  agf.  2,  223. 
melior  1,  374. 
melius  caput  1 , 507  f. 
mene  warf  frief.  1,  XIII. 

2,  450.  400. 
meufch  Ij  419. 
menfehe  obd.  1^  419. 
menfehenfreffer  1,  672  f. 
menfehenopfer  1 , 443. 

475  f.  2,  297.  299. 
menfehenzins  ^ 500. 
menfehiure  mhd.  1,  010. 
mente,  in  alia 
meribün  fun  ahd.  2,  206. 
merino  fpan.  2,  369. 
merkerding  fieh  mark- 
gericht. 

Meroving  Ij  3.32. 
merrint  mhd.  1,  367. 
merzfeld,  -verfammlung 
1.  341.2.418.447.509. 
melTer  1,  101.  130.  235. 
282.  400  f.  47L  528.  2, 
9a  294  f.  385  f. 
met  and  m61  frief.  1,  17. 
meta,  metOo  Igb.  1, 585  f. 
metanus  ^ 644. 
metedolg  frief.  2^  186. 
meuchel-  2,  179. 
me^iban  ahd.  2,  336  f. 
michelshahn  521. 
mieta,  mietfeaz  ahd.  1^ 

raiethe  2,  149.  159  f. 
miethling  1,  495. 
milch  1 , 630  ff.  2,  19a 
milchpfennig  2,  152. 
millenarius  ^ 363  ff. 
minifterialis  1 , 349  f. 
minnedichter  1,  453. 
minnehuon  mhd.  ^ 60a 
minnerer  2j  468. 
minofledus , -Hidis  L 
Alam.  L 3Sa  392. 55a 
minor  1,  380  f.  392.  2, 
230. 

MiÖlner  altn.  ^ 9L 
misgeburt  Ij  62a 
misgörd  altn.  2,  177. 
misheirath  Ij  605. 
miffadeds  goth.  2j  177. 
miffus  1,  384.  2, 369. 379. 
398.^75. 


miftbella  ahd.  2,  240. 
mitgift  Ij  582.  593. 
mitigengo  ahd.  1,  485. 
mitmärker  2,  17. 
mittelfrei  Ij  39L 
mittemacht  2j  432  f.; 

vgl,  norden. 
fivtutTje  1,  420. 
modannäg  altf.  1,  644. 
modefack  ^ 503. 
Mohaupt  Ij  419. 
moltiger  munt  2j  522. 
momper  1,  640. 
monatsnamen  1.  52. 
mond,  -zeit  1, 305.2,442. 
5oa 

mondfehet  frief.  1^  590. 
monere  2,  473. 

Monhaupt  Ij  419. 
montag  2,  446. 

Moraften  afchw.  1, 327  ff. 

mord  2,  179  f.  192.  203. 
275  f.  33L  337.  499. 
512. 

mordgiäld  afchw.  2, 181 . 
215. 

mordio  2,  517. 
mordklage  2,  519  ff, 
mordridus  L rip,  2,  180. 
morganatifche  ehe  U 

000  f. 

morgen  (landraaß)  Ij  12U 

2,  0a 

morgeugabe  1, 596.600  f. 
010  f.  0ia  025.  2,  548. 
50a 

morgungiöf  altn.  1,  610- 
mörk  altn.  2,  la 
mortbois  frz.  2,  24. 
mortrajte  mhd.  2^  181. 
morttaudire  1 Alam.  2, 

isa 

mortuarium  1 , 504  ff. 
mUedinc  mhd.  1 , 428. 

2,  205. 

mUhle  L 485.  2,  400  ff. 
mühlenbammer  1 . 92. 
miihlftein  2,  277  t. 
mulaf,  mulühe,  mulife 
obd.  Ij  066. 
muleta  2,  214.  225. 
mulfeher  nd.  2,  43. 
mumengerade  2_f  112. 
mumling  ^ 644. 
mund  ^s)  1^  53.  138. 
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123.  197  f.  ßfiO. 
% 173.  298.  301.  524. 

mund  aef.  Ij  557. 
mund  altn.  1,  618  f. 
mundbora  agf.  1 , 640. 
mundeburdium  1,  432. 
618. 

miindel  1,  569.  641. 
mündig  1,  569.  635.  641 ; 
fleh  auch  unter  un- 
mündig. 

mündigung  1,  686. 
mUndlme:  1 , 432. 443. 569. 

641 

mundium  Ij  618  f.  623  f. 
mundoaldus  1^  589.  618. 
640. 

mundr  altn.  ^ 584.  586. 
610.  619. 

munera  (dos,  Tac.)  ^ 
586.  590  f. 

munnBfk  fchw,  ^ 189. 
munt  altd.  1,  190.  432. 

552.  569.  618.  636. 
muntherro  ahd.  1 , 432. 
640. 

muntman  ahd.  1 , 482. 
muntporo  ahd.  1 , 432. 
618.  640. 

muntfeat  altf.  Ij  496. 
nuinus  virginitatis  1,611. 
münze  1,  151.  247  ff.  309. 
534.  569.  2,  153.  226. 
287.  253.  562. 

muot  mhd.  2,  489. 
murdrida  L 3aj.  ^ 180. 
murdijo  ahd.  2,  179. 
murganale,  murgitatio  ^ 

606. 

müfchelchen  ^ 535. 
mutfcheleibelin  obd.  1, 
492. 

mütze  L 207  f.  328. 420. 

613.  ^ 303. 
myrda  altn.  % 180. 


N. 

nachbar  Ij  404.  438.  ^ 
383. 

nachfolge  Ij  2.  68. 409  f. 
466  ff.  428.  2,  35  ff. 
137  f. 


nachj^en  ^ 466. 
nachri^ter  ^ 527. 
nächlt  dem  beften  ^ 
49.  512.  516. 
nachltrich  ^ 491. 
nacht,  nächtliche  hand- 
lung  L,  49  f.  804.  2, 
36.  179.  196.  265.  325. 
439.  442.  426. 

nachtfrift  jarfrift  ^ 507. 
nafnfefti  altn.  ^ 627. 
nagel  (clavus)  1 , 295. 

525  f. 

nagel  (unguis)  Ij  562  f. 
646. 

nagelgeld  Ij  531. 
nagclmäge  altd.  Ij  646  ff. 
näherreent  1, 643. 2, 54  f. 
152. 

näma  ahd.  ^ 193. 
nämbdamän  afchw.  ^ 

395. 

n^eme  agf.  ^ 169. 
namen  f,  337.  384.  464. 

421  f.  627. 
namhart  md.  ^ 51L 
narbe  ^ 186. 
nafe  1 198.  415.  468  f. 

^ 295  ff.  53a 
nafenzins  1 , 415.  52a 
naftahit  L Alam.  1,  L 
^ 56a 

natula  Ij  500. 
naudgiald  altn.  1,  590. 

2,  215.  243. 
nautar  altn.  1,  295. 
nedmond  frief.  2j  191. 
nedfehin  frief.  ^ 29JL  ^ 
480. 

nefa  agf.  Ij  648. 
nefgiald,  nefgildi  altn.  Ij 
415.  2,  215. 
nefi  altn.  2,  647. 
nefnd,  nefndir  altn.  ^ 
895.  398.  402  f. 
ne^tiver  fchlußfatz  Ij 

ncidftange  ^ 162. 
nemeden  nd.  ^ 395. 49a 
vijnios  Ij  567. 

Nerthus  1,  365.  475. 
nesnäm  altn.  2,  198. 
netfe  nd.  ^ 118. 
neubruchzehnte  1,  542. 
neudoll  2,  130. 


neunfpeichig  ^ 5a  298. 

2,  m 

neunte  (abgabe)  ^ 544. 
neunzahl  Ij  110  f.  149. 
295  ff.  613  f.  64a  ^ 
221  f.  521  f.  522.  603. 


nevnemänd  adän.  ^ 395. 
nevo  ahd.  Ij  648. 
niederlaffung  unter  un- 
freien, freien  Ij  451  f. 
46a 

niman  qyen  goth.  Ij  579. 
niemand  l,  ^ f . 
niemetz  flav.  L 546. 
niet  und  nagel  2j  100. 
niftelgerade  2,  112. 
Niördr  altn.  % 544. 
niWo  goth.  1,  644. 
niuklans  goth.  1 , 567. 
niulende,  -riute  mhd.  ^ 
4a 


niungeldi  L Baj.  1,  297. 

2 221. 

nobilis  1,  871.  373  f. 
nodrof  altf.  ^ 192.V 
nögleq  vinde  adän.  ^ 244. 
nominati  ^ 492.  499. 
nona  1^  544. 
nonne  ^ 563. 
nootfinne  nl.  2,  480. 
norden  Ij  5a  94.  a 258. 
432  f. 

nomen  1,253.2,358.418. 
northhalda  b&m  frief.  ^ 
50.  2,  258.  260. 
notgelt  altd.  Ij  590. 
nothbitte  1,  413. 
nothgericht  1 , 556. 2, 462. 
nothholz  2,  2&^ 
nothwehr  2,  34a 
nothzucht  2j  190.  269. 
271.  275.  281.  826. 
330  ff.  34a  348.  49a 
512. 

notmejor,  -fuohhäri  ahd. 

2,  32a 

notnumft,  -zogen  mhd. 

a 19a 

nötwerch  ahd.  1 , 488. 
noxae  datio  1,  XIV.  ^ 
234. 


noxius  ^ 215. 
nüchtern  2,  376. 
nuntiare  a 47a 

nuß  L ^ ^ ^ ^ 

n^klakinn  altn.  1 , 567. 
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0. 

oberbaum  2,  23. 
oberhof  2,  463  ff, 
obemärker , oberfter 
märker  V,  322.  ^ IS. 
31  f. 

oberos  Igb.  2,  199. 
obcrzala  ahd.  ^ 334. 
obligatio  2,  140. 
obmau  mhd.  ^ 468. 
obotamadr  altn.  2,  253. 
338. 

obrtagium  2,  172. 
obftbaum  ^ 49. 
ochfe  fieh  unter  rind  und 
thierbaut. 

ochfenwagen  1 , 338. 

364  ff.  523. 
octogilt  Igb.  ^ 220. 
odal  altn.  Ij  369.  386. ' 

9 ^ Ql  f 

Odin  1 , 149.  31L  415. 
483.  669  f.  ^ 242  f . 
263.417.  444.  449.544. 
Ofen  ^ 53.  329.  410. 
öfineu  2,  06. 
oformagi  afchw.  Ij  569. 
Ofterdingen  2,  467. 
ogildr  aßn.  ^ 213, 
oneilagr  altn.  2,  337. 

349 

obelga  altn.  % 213.  522. 
Ohr  1 , 198  ff.  469.  478. 

56L  ^ 127.  296  ff’, 
ohrfeige  fieh  maul- 
fchelle. 

ohrzupfen  1,  XIV.  198  ff. 
275  f.  2,  74.  287.  473. 

492 

o’il  afrz.  ^ 149. 
ökli  altn.  1,  623. 
olderman  nd.  ^ 367. 
olifismadr  altn.  ^ 257. 
Ölzweig  1,  183. 
omagi  altn.  1,  569,  575. 
onbnng  frief.  2^  223. 
öndvegis  füla  altn.  1^ 
116  f . 

önnüngr  altn.  1^  431. 
onlpreca  agf.  % 488. 
Opfer  1 , m 264.  297. 


319.  328.  338.  340  f. 
378.  563.  2,  214.  237. 
297.  299.  331  f.  351. 


359  f.  411.  418.  424. 


428. 432. 447.449.454. 
510.  545.  .5.52,  .586 ..588. 
optimas,  optimus  Ij  371. 
373  f. 

Optimum  caput  Ij  504  ff. 
6qva?dis  ord  altn.  2,  204. 
ordal  fieh  gottesurtheil. 
ordäl  agf.  ^ 356.  564. 
591. 

ordine  1,  5 f.y.2,489  f. 
ördrags-,  örfkotshelgi 
altn.  1,  85. 

ordtak  altn.  ^ 145.  204. 
orf  afchw.  1 , 642. 2, 3. 99. 
orkene  frief.  2^  394.  398. 

401  f.  494. 
örlög  altn.  2,  381. 
öm  rlfta  altn.  2, 27 
ornongus  ^ 655. 
orsdienfk  Ij  504. 
orflac  ahd.  ^ 189. 
ort  mhd.  1,  226 
ort  und  eben  1^  15. 
orte  1,  287. 

örvar^od,  -hing  altn.  ^ 

222.  2,  4m 

ofcle  (ofculum)  afrz.  Ij 
612. 

ofkabam,  ofkmögr  altn. 

1,  638. 

ofterftuopha  ahd.  ^ 414. 

^ 509. 
öt  ahd.  2,  1. 
otrgiöld  altn.  ^ 243, 
outlaw  engl,  ^ 332.  335. 
ovefe  mna.  2,  78. 


P. 

pacht  ^ 149. 
padgericht  466. 
pagellus,  pagus  ^ 56. 
palantgerefa  agf,  ^ 363. 
paldones  Ij  5^ 
palmoier  afrz.  ^ 148. 
palomunto  alid.  Ij  64L 
pano  ahd.  ^ 179. 
panono  ftat  ahd.  ^ 531. 
pant  frief.  fchw.  ^ 169. 
panz  ahd.  2,  8. 
par  ahd.  L 430. 
pära  ahd,^  8. 
naQaxtXfioi  Ij  XVI. 
parawari  ahd.  ^ 412. 
pardiu.  -man  u.  a.  ahd. 

1,  4m 


paro  (lucufl)  ahd.  2,  412^ 
parfcalh,  parfchalcus 
430.  435.  443.  490. 
partus  fequitur  ventrem 
1,  448.  619. 
pathc  Ij  639.  664. 
patibulum  ^ 258. 
pats  litth.  ^ 364. 
paum^e  frz.  148. 
pech  beftreichen  2,  322. 
pecherlehen  obd.  1^  527. 
peculium,  pecunia  ^ 98. 
pedisfeqnus  Ij  485. 
pegel  ^ 130, 
peinliches  gericht  1, 187. 
23L  237.  240.  417.  ^ 
379.  485.  511  ff. 
peitfche  2^  380. 
pelz  1,  524  f.  53L  592. 

612.  619. 
penfilis  Ij  486. 

Perkunas  litth.  2,  544. 
perron  frz.  % 426. 
pertinens  1,  431. 

Penm  flav.  ^ 544. 
Peterling,  Petersmann  4» 
495. 

pfswl  2^  82. 
pfadhauche  2j  193. 
pfaffenkind  4?  655.  668. 
^ 25L 

pfal  4, 102.2,270  f.  225. 

290.  323.  435.  485. 
Pfand  1,461.475.2, 169  f. 
200.  509. 

pfänden  2,  34  ff.  44. 349. 
402.  504. 

pfanderlpiel  2^  359. 
pfantlcele  mhd.  2j  17Q. 
pfau  ^ 552  f. 

' pfeifergericht  2,  462. 
pfeil,  -Ichuß  4j  XV.  85  f. 
94  ff.  222  f.  276.  284. 
460.  2, 337.  469  f . 54Ö. 
603. 

pferd  L 78  f.  83.  93. 
97  f.  102  f.  105.  119. 
132  ff.  14L  328 . 355  ff. 
365.  369.  476.  486. 
500ff.553ff.577.590ff. 
654.  2,  m 124. 132  f. 
155  f.  195.  237.  242. 
250.  272  ff.  304.  319. 
325.341.485.487.505. 
535.  547. 

pferdefleifch  elfen  4, 630. 
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pfingfthuhn  1,519.2,448. 
pfleger  1_,  641.  2,  369. 
pfleggericht  ^ 456. 
pfleghaft  1,  434. 
pflegling  Ij  641. 
pfli^t  2,  14Q. 
pflock  Ij  6S. 
pflog  L 51.  121  f.  124. 

146.  150.  160.  257  f. 

330.  355.  488.  54L  ^ 

38.  76.  317  f.  4ia 
pfluggewicht  Ij  544. 
pflugholz  2,  37  f. 
pflugrad  ^ 309. 315. 329. 
pflugfchar  1^  80.  86  f. 

92.  526.  2,  570  ff.  603. 
pfund  und  pfrund  1^  68. 
phaderflum  Igb.  Ij  593. 
phalinzgrävo  ahd.  ^ 363. 
phäth  ahd.  1^  404. 
tftifvri  Ij  593. 
pileatos  ^ 377. 
pilori  frz.  % 323. 
pilum  veftimenti  1,  217. 
pina  ahd.  2,  254. 
pinrat  mhd7  ^ 558. 
pipoudre  aengl.  ^ 467. 
pireifa  ahd.  ^ 74. 
pifteme  2,  515. 
placitum  2,  355.  421. 
plait  frz.,  plaz  prov.  ^ 
• 355. 

plapjo  goth.  2,  427. 
plea  engl.  2,  355. 
plebium  afrk.  ^ 427. 
pleit  nl.,  pleito  fpan.  % 

355. 

poena,  ttoiW  % 254. 
polliceri  % 148. 
polyptychus  2,  94. 

-por  röm.  1,  472. 
n6ats  2,  364. 
pouc  ahd.  1,  334. 
praeco  ^ 476. 
praeftaria  ^ 92. 
praeuftus  ^ 226  ff.  269. 

271.  276. 
pranger  2,  323  f. 
prafma  altf.  ^ 160. 
precaria  2,  92. 
preche  obd.  ^ 323. 
prelle  2,  324  f. 
prenda  fpan.  2^  169. 
pretiom  Ij  585  f.  593. 
priefter  1,  338.  340.  368. 

372  f.  377  f.  382.  445. 


2,  851.  359  f.  367  f. 
372.^399.582.597. 
priraarius  604. 
primitiae  1,  543. 
prinaus  1,  380  f.  559. 
princeps  1,  314.  317.390. 

^ 359.  36L 
priores  1,  374. 
pfifaha  ^öhm.  2 , 545. 
probftgericbt  2,  456. 
proceres  1,  374. 
proceffion  2,  305  flF. 
profectitia  Ij  587.  593. 
TT^oif  1,  593. 
proprietas  2,  3. 
proprius  1,  433. 
prolcriptio  2,  333. 
nQtüioi  Ij  374. 
prUgel  1,  475.  477.  621. 

2,  227.  288  f.  380. 
prüt,  prfitigomo  ahd.  1, 
57^ 

prütigepa  ahd.  1 , 595. 
puant  afrz.  1,  446. 
pubes  1,  572  f. 
pui  afrz.  % 424. 
punire  2,  254. 
puo;;a  ahd.  2,  214. 
püring  ahd.  f,  438. 
pute  afrz.  Ij  446. 


quabeltrank  frief.^  188. 
quadrivium  1,  290.  459. 

463. 

queckenoot  nl.  2,  99- 
quedan  ahd.  ^ 381. 
qucna  ahd.  ^ 579  f. 
quinquedenarialis  1,249. 
quinüiine  frz.  1,  493. 
qvan  ahn.  1,  316.  580. 
qvänfang  altn.  1 , 580. 
qvens  goth.  Ij  316.  579. 
qvenfift  altn.  ^ 648. 
qvikfe  altn.  ^ 99. 
qvino  goth.  1,  316. 
qviflarinenn  altn.  1,  648. 


R. 

ra  ok  rör  afchw.  ^ TL 
rabe  1,  115.  522.  ^ 553. 
601  f. 

rache  L 40L  2,  175. 
210  ff.  519. 


rachinburge  afrk.  1, 407. 
2,  389.  393  ff.  399. 
402.  404.  463.  476. 
478  f.  494.  499.  502  flP. 
rad  1,  50.  145.  48L  542. 
2,  265  f. 

räda  altn.  i,  317. 
radahagr  altn.  1,  580. 
rsedbana  agf. , rädbani 
altn.  ^ 18L 
rade  mnd.  Ij  507.  2,  102. 
radebrechen  2,  265. 
radeleve  nuad.  2,  102. 
rädelsführer  2,  178. 
rädern  ^ 265  ff.  273. 
275.  283.  315.  329. 
345- 

räf  frief.  % 504. 
räfft  fchw.,  raffunga  ahd. 

% 255- 

ragin  goth.  1,  407. 
raginporo  ahd.  % 389. 
ragmaeli  altn.  2,  204. 
ragr  altn.  2,  206. 
rahan  ahd.  ^ 193. 
rämen  ahd.  170. 
ran,  rajna  altn.  2,  193. 
rancelmen  fhetl.  2,  396. 
ranfak  altn.  2,  20L 
Qawavi8o)On  1^  XVI. 
raten  1^  157  f.  160. 

276  ff.  282.  2,  88.  90. 
rafengang  1_.  163  ff. 
rätgebe  mbd.  2,  397. 
raub  r,  608.  ^ 192  ff. 
929  *>19 

rauch  I,5i518f.  2,2L 
rauchgeld  1^  518. 
rauchhuhn  1 , 518.  616. 
r4af  agf.  2,  192. 
reccheo  ahd.  1 , 547.  2, 
334. 

recht  Sfp.  ^ 541. 
recht:  link  1,  93  191. 
197.  2,  126  flf.  292  f. 
432.  548  f.  555. 
rechtlich  eigen  2,  18. 
rechtlos  1,  237.  2,  161. 
251-  332- 

rechtserholung  2 , 54. 
463  ff. 

redjeva  frief.  1 , 434.  2, 
368.  389.  396  f.  466. 
reeve  engl.  ^ 362. 
reffan  ahd.  2^  254  f. 
reffunga  ahd.  3 301. 
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regal  1 , m 344  fF.  2, 

JUI  15, 

reht  und  redcliche  altd. 

L VL 

rehtari  ahd.  ^ 369. 
reigergelübde  ^ 553. 
reias  goth.  1,  315.  370. 
reim  L 17  fF.  47. 
reines  kraut  1,  155  f. 
reip  altn.  2,  37. 
reipus  afrk,  1^  588  flf. 
619.  625.  ^ 232.  469. 
484. 

reife  L 409. 
reifende  553  fF.  ^ 84. 
346. 

reisurtheil  2,  603. 
reiten,  den  galgen  L 59. 

257.  417. 
relaxatus  1.  458. 
relevamentum,  relevium, ! 

afrz.  relief  Ij  517.  j 

reparius  afrk.  Ij  589  f. 

619.  623.  ! 

reppelik  frief.  %,  98.  j 

repraefentationsrecht  Ij ! 

649  f.  i 

repus  fleh  reipus.  i 

rettari  altn.  ^ 369.  I 

reuten  ^ 45T.  j 

rbairaub  Igb.  ^ 193. 
rbedo  L Angl.  2,  102. 
ribuarius  ^ 390. 
richten  L 317,  (opp.  ur- 
theilen)  2,  359. 
richter  1 , 48.  186  f. 
204  f.^11.  260.  278. 
298.  378  f.  435.  499. 
2^  224.  351.  359  fF. 
(369.  379.)  430  f.  538. 
554.  559. 

ricbtbaus  429  f. 
riemen  1 , XIV.  125  f. 
9 991 

Ri^:  Erik  L 33L 
Rigsmäl  L ai2  ff.  37L 
f 421  ff. 

ribtari  abd.  ^ 369. 
rimäd  agf.  % 562. 
rind  1,  114  T 12L  126  ff. 
213.  365.  500  f.  590  f. 
2j  124  f.  131  f.  196. 
237  24L  252  f . 273. 
ring  (annulus)  1 , 242. 
244  ff.  276  ff.  334. 
336.  378.  398.  470. 


596  ff.  2^  m 150.1 
243.  485.  545.  578  ff. 
ring  (orbis)  1^  599  f. 

2 , 353  f.  433.  557  | 

ringer  hant  altd.  7 449.  i 
ris  mhd.  1,  334.  2.  259. 1 
rite  et  rationabiliter  1, 1 
17 


ritfcbart  1,  536.  1 

rittergericbt  % 4.56.  ’ 

ritterthura  Ij  391.  447. 
2j  172.  304  f.  468.1 

552  f.  : 


riuchtere  frief.  2,  369.  ! 
riute  mbd.  ^ 46.  i 

rockfcboß  1^  217  ff. ; 
6m  ^ 550.  562^  vgl.  i 
gere.  j 

rogare  ^ 473. 
rookgcdd  nd.  Ij  518. 
rör  afcbw.  2,  TL 
rofe  1,  183.  28L  I 

rofengarten  L 253. 
roffedieb,  Roftiopbus  2, ' 
195. 

rotbe  erde  1,  50.  2,  457. 
rotte  Ij  291. 
rotten,  rottland  2,  46. 
rottzehnte  1,  542.  ^ 46  f. 
roturier  frz.  1,  .395.  605. 
rücken  1,  14L  ^ 207. 
rückerbfcbaft  1,  6.56. 
rügegericht  2,460. 
rügen  2,  489. 
rührende  habe  2,  98. 
rümelant  mhd.  2,  334 
runder  fuß  2,  154 
rune  596  f. 
rünvita  agf,  1,  372. 
ruoda  altf 2, 257,(LSax.) 

2,  226.  231.  249. 
ruogan , ruogftap  ahd. 
2,  489. 

rufchard  1,  655. 
ruthe  L 237  477  2,  68. 
289.  300.  308.  323. 


rutfchen,  in  das  gut  L 
259. 


rutfcherzins  \j  5.34. 
rutta  L 291. 
rydja  altn,  ^ 46. 


s. 


fac  und  feil  mhd.  ^ 281. 
fache  2,  177. 


fachibaro  fieh  fagibaro. 
fack  L XVI.  2,  238  f. 

274  278  ff.  817  485. 
fackzehnte  1,  496. 
fagctum  L 525. 
fagibaro  afrk.  2,  399  f. 
463. 

fahba  ahd.  % 2.  488. 
fahho  ahd.  2,  488. 
fahs  altd.  1.282.400.471. 
9 3S5 

fahfo  altf.  2,  385. 
facht  agf.  2,  214. 
faio  wgoth.  ^ 377. 
faifir  m.  2,  88. 
fakan  goth.  2^  488. 
fakbitinn  altn.  2 , 500. 
fakewülde  nd.  2 , 488. 
fala  ahd.  1,  483.2,^85. 
falaman  ahd.  85. 
falbung  des  horfchers  1, 
325. 

falhof,  -land  ^ 5, 
faljan  goth.  2 , 85.  542. 
falica  terra  1,  403.  416. 

.541.  648.  2,  4 93.  458. 
falilant  ahd.  ^ 4 
falifuochan  ahd.  2.  199. 
falman,  falmannifch  ^ 
85. 

faltarius  ^ 20, 
falz  Ij  630.  2,  272.  556. 
fammir  got  mhd.  2,  544. 
fandewürp  nd.  2.  77 
fanuadarmadr  ial.  2,  396. 
far  agf.  altn.  2,  184. 

I fätised  afchw.  2,  563. 
, fatisfactio  2,  214  226. 
I fiett  altn.  2j  214  226. 
fattel  1,  355.  362  f.  369. 
2,  256.  304  309  f. 
312  ff.  328.  505. 

Täule  1 , 241  f.  2^  17Ü. 
269.  535. 

faumarius , faumer  1^ 

I 502  f. 

! faun  goth.  2,  356. 
favelfceat  agf.  1 , 665. 
Saxnöt  2,  541. 
fayon  fpan.  2,  378. 
fcabinus  ^ 389  ff.  398  ff. 
424  476. 

fcacraf  frief.  2,  193. 
fcado  ahd.  2,  194 
fcah  ahd.  ^ 193. 

! fcahho  aJid.  ^ 77 
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fcalc  altd.  l,420f.2.  378. 
fcamarus,  Igb.  fcamera 

O 1QQ  f 

fcara  ahd.  1,  439  f.  ^ 

13.  22.  255. 

fcaramanuus , fcararios 

L 439. 

fcaramez  ahd.  L,  44Ö. 

^38. 

fcarende  nd.  2,  20. 
fcarjo  ahd.  2,  378  f.  527. 
fcatt  altf.  L 493. 
fcaz  ahd.  ^ L 99. 
fcazwurf  1.  430 
fcealc  ag(7  ^ 420. 
fceat  agf.  ^ L 
fcefina  ahd.  ^ 390. 
fcelta  frief.  ^ 335.  394 
397.  554. 

fcepeno  altf.  ^ 390.  I 
fcepterlehen  L 226. 
fcerpha  Igh.  ^ 103.  I 
fchächer  193. 
fehaden  134.  222.  I 
fchadensformeln  i,  69  flf. 
fchaf  U 86.  50L  543.  2, 
43.  237. 

fchaffen  Ij  634.  9 381. 
390.  424, 

fchaft  1,  84.  97  f.  163  f. 

224.  ^ 79. 
fchalaune  2,  11. ‘S. 
fchalk  L 420. 
fchall  1 , XIV.  166  ff. 
fchalten  Ij  317. 
fchalune  2,  1 15. 
fehandflafche , -korh, 
-ftein  ^ 316.  323.  i 
fcbandgemählde  ^ 132. ! 
fchapel  1,  336. 
fchar  L,  439.  ^ 13.  55. 
fcharator  Ij  440. 
fcharfrichter  ^ 302.  319. 

526  f.  530. 
fcharlach  L 127. 
fcharmann  1,  439  f.  , 

fcharwerken  Ij  439.  I 

fchatten.  fchattenfall  ^ | 
X.  94.  104.  147.  2,  5L  I 
251  f 433. 
fchaufel  L 224. 
fchaugericht  Ij  522. 
fcheffe  fieh  fchöffe. 
fcheidbrief  1,  627. 
fcheidelbaum  ^ 74. 
fcheider  2,  468. 


fcheidung  1 , 243  f.  625  ff. 
fchein  104  ff.  150  f. 
fcheinbuße  1^  XV.  ^ 
251  ff.  346.  348. 
fcheinehe  Ij  603. 
fcheingehen  ^ 596. 
rcheinitrafe  ^ 252. 
fchelle  ^ 189. 
fchelm  rchelt«n  ^ 161  f. 
fcheltjRre  mhd.  ^ 161  f. 
fcheltbrief  ^ 161  f. 
fchelte,  fchelten(läftern) 
2j  161  f , 204  ff.  211. 
301.315  ff.  438  f.  513. 
fchelten  des  urtheils  Ij 
2071.^379.393.465. 
502  f. 

fchenkung  ^ 150  f.  159. 
fchepfenta  ahd.,  fchep- 1 
fer  mhd.  2,  358. 
fchere  L 232.  236  f.  2, 

113.  308.  345.  485. 
fcheren  1^  137.  201  ff. 

333.3931. 439.2,2871. 
302.  325.  530. 
fcheren  (weiden)  nd.  ^ 
43. 

fcherge  ^ 378.  527. 
fcheng  nd.  Ij  469. 
fcheme  1,  439. 
fcheruote  nd.  ^ 17. 43. 
fcherpl  ahd.  ^ 103. 
fchieasgericht,  -leute  ^ 
351.  468. 

fchießen  des  halmcs  1, 

1 76 

fchiff  L 124.  328  1.  455. 
335.  2,  283.  285  1.  344. 
516  550  1.  I 

fchild  1,  5Ö-  1Ö6. 109  ff . 

114.  224.  323  ff.  588.  | 

^ 185.20Z.251  1.268.  i 
483  1.  52L  55L  | 

fchildbürtig  1,  400.  47L  ; 
fchillingsrecht  Ij  539  1.  ! 
fchinden  ^ 291. 
fchineid  altd.  ^ 561. 
fchirm , fchim  ^ 436. 1 
fchlag  L 150  ^ U7  1. 

151 ; vgl.  prügel.  ! 
fchlange  2, 2791. 286. 560.  i 
fchlebauch  2,  156  | 

fchlegel  1,  86  117.237.' 

6 268.  320  486 
fchleier  1 , 220.  612  1. 
620  646  2,  19L  304. , 


fchleilbalken  ^ 330. 
fchleilen  ^ 273.  279. 
fchlichtelholtdink  2, 430. 
fchlopl  0 259. 
fchlolS  und  fchlUffel 
617. 

fchlüffel  Ij  154.  243 
613.  617.  624.  626. 
96 

fchlußlormeln  1,  77- 
fchmaizehnte  1, 529.541. 
fchmied  von  Gretna 
Green  1,  602. 
fchmordhulen  1,  446. 
fchnee  1,  357.  523. 
fchneefchleile  1,  117. 
fchnclligkeit  1^  135  ff. 
fchnellen  324. 
fchnur  1,255.469.2.434. 
fchöffe  2,  298  1.  499.  42 
44.  376  389  1.  396 
401  ff.  494.  500  ff.  50.. 
526  530  538  1. 
fchöffenbar  Ij  28L  434. 
2 393 

fchööenbund  ^ 457  1. 
fcholdatio  2,  365. 
fcholhammer  1,  8L 
fcholle  1,  153, 157 1. 160. 
166  1.  176  180  277. 
476 


fchöplen  % 390  42L 
fchoß  (gremium)  1,  169. 
640  >)47. 

fchoßerbe,  -lall  656. 
fchötung  lieh  fcotation. 
fchoup  mhd.  1^  269.  271. 
fchoute  nl,  2,  365. 
fchraiat  obd7  2,  326 
fchrange  % 436. 
fchranke  435.  487. 
fehranne  2,  435. 
fchreiber  2j  363.  400. 
fchreibote  2,  378. 
fchreibpapier  2,  239. 
fchreijahr  2,  91. 
fchub  2,  466  466 
fchuh  L 136  216  276 
525.  596  637  1.  2, 511. 
fchuld  % 160.  177.  215. 
fchuldig  (hörig)  L 431. 
fchuldknechtfchalt  2, 
163  ff. 

fchuldner  Ij  157.  216 
270  2, 142. 159  ff.  347. 
473  1.  477.  504  1. 
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fchulte  nd.  % 365. 
fchaltermäßig  ^ 109. 
fchultheiß  Ij  434.  666. 
^ 357.  365. 369  ff  . m 
409.  485.  508.  52L 
fchulz(e)  % 365.  379. 
fchulzengericht  ^ 456. 
fchuntsere  mhd.  ^ 527. 
fchupfen  324. 
fchuppiße  ^ 64. 
fchupftoil  nl.  ^ 324. 
fchürphaere  mhd.  %,  h27. 
fchürzenzins  531. 
fchüffel  L 526.  2,  202  f. 
fchüffellehen  Ij  526. 
fchütten,  schüttung  nd. 
^ 170. 

fchutzband,  -bann  ^ 13. 
48. 

fcbütze  2,  19.  34. 
fchutzhof  ^ 170. 
fchwalbenfchwanz  ^ 
555. 

fchwan  ^ 522.  ^ 24L 
553. 

fchwangere  ^ 560.  564. 
^ 346 . 

fcbweigender  fchultheiß 
2 369  f 

fchwein  1,’ 114.  364. 486. 
50L  522.  536.  2,  7.22. 
43  f . 510.  557. 
fchwelle  1,  89.  93.  197. 
240  ff.  26L  ^ 26  f. 
89.  99.  200.  253  f. 
325  ff.  339.  410.  505. 
539.  557. 

fchwert  Ij  104.  145.  163. 
194.  225.  228  ff.  236. 
282.  326.  333.335.411. 
460.464. 471.572. 577. 
589. 595  f.  639.2,104  6 
128.  268.  306  ff.  345. 
485.  504.  512.  519  f. 
546  f.  550  f.  599. 
fchwertleite  1,  230.  400. 

572.  636.  639. 
fcbwertmage  Ij  225. 648. 

657.  ^ 103. 121  f.  232. 
fchwiegermutter  Ij  617. 
fchwingen  ^ 289. 
fchwire  1,  514. 
fchwören  ^ 541  f. ; vgl. 
eid. 

fcinlacagf.,  fcinleihahd. 
2,  208. 


fcir  afchw.  ^ 501. 
fei  re  agf.  58. 
feiregerefa  agf.  ^ 362  f. 

367. 

fclave  Ij  446. 
fcöpo^a  ahd.  ^ 64. 
fcotation  Ij  161  f.  169. 

176.  22L  ^ 384. 
feranna  ahd.  ^ 435. 
feratt,  feritta  agf.  1,  566. 
fereix  fpan.  Ij  612. 
ferotambaht  ahd.  1,  497. 
fculd  altf.  Ij  496. 
fculdafius  2^  364. 
fculdegaire  mhd.  ^ 488. 
fculdl^an  nd.  Ij  523. 
fculdfuacho  ahd.  ^ 159. 
378. 

feulo  ahd.  2,  142.  i 
fcultetus  ^ 365. 
fcultheite  mnd.  ^ 365. 
fculthei:;o  ahd.  ^ 159. 

364  ff.  488. 
feurgo  ahd.  ^ 527. 
fcyldig  agf.  % 215. 
febede  obd.  1,  50Q.  I 
fechsundachtzig  4,  302.  i 
fechsunddreißig  1,  301.  j 
fechsundzwanzig  4,  300. ! 
fechszahl  1,  292. 645.  ^ ' 
220.  ; 
fechzig  4?  303.  577.  j 
fecurus  4»  37.  392. 
feelenwanderung  4?  XV.  I 
fegel  4,  127.  ' ; 

feidenfadenl,  252  ff.  276.  i 
MTl,  254  f.  277.  659X2, 
67 ; vgl.  ftrick. 
feit  mhd.  4?  525. 
feite,  feitenerbe  4»  647. 
657. 

fekr,  fekt  altn.  ^ 524. 
felbftmord  1 , 669  ff.  ^ 
326  f. 

felbftfchuldig  2^  170. 
felbwaltig  1,  641. 
feldäre,  feldner  altd.  1, 
441. 

feldengut  4»  537. 
felehot  mnd.  ^ 5. 
felgersete  mhd.  1,  665. 
felguot,  -hübe  altd.  ^ 5. 
felia  altn.  % 85. 151.542. 
felilant  ahd.  ^ 4.  85. 
felifochan  L Baj.  ^ 5. 
fellan  ahd.  agf.  2, 85. 151. 


felmir  mhd.  2/544. 
felpfcolo  ^ 170. 
femondre  frz.  ^ 473. 
femperfrei  % 462. 
fendbar,  fendgericht  2, 
462. 

fenet  altd.  ^ 462. 
fenf  L 498. 

fenior  1, 37L  373  f.  2, 36S. 
fenifcalcus  4,  420. 
fer  altd.  2^  184. 
fergent  frz.  % 379. 
fervuB  4,  418.  428.  2,  92. 
fetr  altn.  2,  43. 
fetftockar  altn  4.  116  f. 
fetzen  2,  38L 
feu,  five  4»  2, 
fherif  engl.  2,  362.  367. 
Shylockgefchichte  ^ 
166  f.  173. 

fialagift  afchw. , fläle- 
gave  dän.  4»  665. 
fib  agf.  1,  642. 
fibfäc  agf.  4j  645. 
fibinonus  ^ 22L 
fibling  agf.  4»  643. 
fichelwurt  4j  86. 
ficherbote  ^ 17L 
Hcherheit  1,  447.  2,  542. 
Sidhöttr  altn.  4,  377. 
fiebenundzwan  zig  2, 221. 
fiebenzahl  4, 292  ff.  304. 
568  f.  572.  645  f.  2, 
TZ  195.  39L  394  f . 
402.413.494. 499.506, 
fieden  1 , 477.  ^ 284  f. 
fiegel  4»  251.  284. 

Sif,  fift  altn.  1,  643. 
fignum  de  corio  ^ 132. 
49L 

filafylli  afchw.  2,  222. 
filence  des  grenouilles 
4,  49L 

filvituus  2,  20. 
finaida  L Roth.  2j  70. 
findmannus  ahd.  4f  440. 

490. 

fingularis  4>  433  f. 
iinifta  goth.  4j  373. 
finiftus  bürg.  1,  338.  373. 
^ 368. 

finnebote  altd.  2,  480. 
Ilnus:  finere  4i  169. 
finweldi  altf.  %,  10. 
fippe  4j  642  ff. ; vgl. 
verwandtfehaft. 
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fippja  ahd.  642. 
Iippiteil  ahd.  1,  644. 
fith  fricf.  395. 
fitzraum  ^ 111  ff. 
fkälkr  altn.  1,  421. 
fkalks  goth.  42Ü. 
fkattgiöf  altn.  Ij  342. 
fkattkonüngr  altn.  1, 
317. 

fkattr  altn.  1,  496.  2,  L 
fkatts  goth.  ^ L 92. 
fkaut  altn.  ^ 161.  169. 
fkautfsetubarn  altn.  1, 

220. 

fkeina  altn.  2,  184. 
fkeitunga  ahd.  1 , 625. 
fket  frief.  2,  99. 
fkeyting  altn.  Ij  161. 
ndl,  -nadr  altnT  1,  625. 
fkildagi  altn.  2,  145. 
fkilgetinn  altn.  Ij  627. 
655. 

ndöde  dän.  ^ 161  f. 
fkiota  altn.  ^ 466. 
Ikiötfatubarn  afchw.  1^ 
640. 

fkipvift  afchw.  1 , 415. 
fkirgetinn  altn.  Ij  627. 
6o5. 

fkiria  frief.  ^ 501. 
fkirfla  altn.  2,  490. 
fkogannadr  altn.  % 334. 

337.  339.  524. 
fkoggängr  altn.  2^  334. 


423. 

IßL 


fkofveinn  altn.  1^ 
fkötning  afchw.  1 
197  949 

fkuft  goth.  L 395. 
fkula  goth.  ^ 142. 159. 
fkuld  goth.  2,  159. 
fkutilfveinn  altn.  1^  423. 
fkutsiarn  altn.  ^ 576. 

OXVÄn^  ^ 312. 

fkyld  altn.  ^ 496. 
flaga  ahd.  1,  79. 
flägfrid  fchw.  Ij  606- 
flaho,  flahtaahd.^  179. 
nahta(genus)  ahd.  L644. 
Slave,  engl,  flave  ^446 
flegfred  dän.  1,  606. 
flegfredbarn  dän.  Ij  655. 
fleife  mhd.  1,  510.  ^ 36 
flökefrid  fchw.  1^  606. 
floucprätig  ahd.  ^ 522. 
Xlüch  mha.  2,  205. 


fmali  altn.,  smalvihe 
mhd.  ^ 123. 
fmele  warf  frief.  2,  456 
466 

fmerd”  ruff.  1,  446. 
fmitzen  mhd.  2,  289. 
fmoccho  ahd.  ^ 523. 
fmuer  altd.  ^ 277. 
fmurdo  1,  446. 
fnaatbom  nd.  ^ 74. 
fnäpsgiöld  altn.  2j  215. 
fnatta  afchw.  2,  194. 
fneida  ahd.,  fneide  nmd. 
^ 76  74. 

fnidilvarp  altn.  1 , 86. 
Ihigmora  dän.  ^ 179. 
fnoeri  altn.  2^  67. 
fnot  altn.  1^  580. 
fnüdcl  mhd.,  fnuedel  ' 
mnl.  2,  205.  j 

Soeft  ^ L j 

logn  altn.  Ij  292.  ' 

fohn  1,  318  f.  411.  558.  i 
5657. 636  ff.  644  6.^0  ff.  ' 
2,  104.  12L  211j  vgl. 
kind.  I 

foekja  altn.  ^ 488.  ' 

fold,  foldat  Ij  495. 
folitaire  frz.  ^ 582. 
folivagus  Ij  433. 469. 667.  ■ 
folo  altd.  1,  82.  93.  ! 

folfatire  2,  442  f.  477  ff. 
folfkipt  afchw.  ^ 51. 
65  f. 

fommergabe  ^ 26 
fommerhahn  Ij  521. 
fommerlatte  ^ 23. 
fonargiöld  altn.  ^ 215. 

233. 

fonargöltr  altn.  2,  552 
fondereigenthum  2>  2. 

56  ff.  494. 
fondcrleute  1,  433. 
fonefti  L rip.  Ij  294. 
fonium  2 479. 
fonne,  fonnenzeit  4,  XIV. 
52^131f.33L  388ff. 
411  ff.  441.  480.  488. 
49L  532  ff.  537  f . 546 
2,  66  f.  346  431  ff. 
438  ff.  476  471  53L 
545.  541  551 
fonnengelt  md.  1 , 532 
fonnenkinker  1 , 441.488. 
fonnenlehen  1,  387  ff.  2 
61  432 


fonnentheilung  1,  XIX. 

2 5L  65  ff. 
fors  2 36 

fpan  L 132  175.  236 
278.  645.  2 311. 
fraunemal  afchw.  4,  415. 
fpannen  der  bank  2 437. 

483.  485. 
fpeck  4i  521. 
fpeer  L XIV.  78.  83^  ff. 
97  f.  103  f.  149.  225  ff. 
267.  279. 460.  464.  572. 
596  636  2 244  f . 266 
.385.410. 4836  524. 540. 
freien  4, 263. 268. 2 525. 
Ipelhug  nd.  2 429. 
freite  mhd.  2 246 
Iperehand  frief.  1 , 225. 
fpermäge  mhd.  1 , 225. 
fpido  1.  Frif.  Roth.  2, 1S6 
frielhaus  2 429. 
frielleute  2 132.  251  f. 
frießruthen  2 268.  274. 

290.  521 

fpilda  goth.  2 246 
fpile  nd.  4 186 
fpillehand  frief.  4,  225. 
fpillmäge  mhd.  4j  225. 

648;  vgl.  fpindelmage. 
fpiln  mhd.  2 131. 
Ipindel  4 225.  232. 236 
626  2 345. 

fpindelmage  4 225.  646 
2 103.  121  f.  232. 
fporgiäld  afchw.  2 181. 
215.  23L 

fpom  4 126  146  237  f. 
355  6362.3762107  ff. 
304.  351  468. 
fprächa  ahd.  2 353. 
frrache  und  volk  4 546. 
Iprichwörter  4 45  ff. 
Ipringhahn  4 526 
fprokware  2 25. 
frruch  2 38L 
(prütze  mhd.  4 573. 
ftab  4 86  92.  102. 136 
183  ff.  227.  276.  279. 

291.  335.410. 572. 606 
2 136  336  371  ff.  380. 
410.  439.485.525.556 
554.  596 

ftab  und  ftange  1,52.410. 
ftaben  des  eides  2 372. 

475.  554  f. 
ftabhalter  2,  372. 
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ftAdt  1,  212.  417.  435  f. 
4fi7.  521.  552.  662  .2^ 
m m 535. 
lladtgericht  2,  4*i6. 
ftaclbUhel  md.  2j  423. 
ftafiel  (bei  fippe)  L 645. 
ftaffelgericht  2,  426. 459. 
fia6an  agf.  ^ 554. 
ftählcrn  vieh  2,  131. 
ftainjan  gotb.  ^ 274. 
ftalacha  L fal.  2^  194. 
ftaller  frief.  2,  364. 
Halte  mhd.  1,  434. 
ftalu  agf.  2,  194. 
ftand  1,  276.  311  ff.  605. 
626.  2,  226  ff . 328. 497. 
583. 

ftange  ^ 67. 
ftapffaken  ahd.  ^ 587  f. 
ftaplus  afrk.  2,  426. 
ftaetc  mhd.  Ij  581. 
ftaua  goth.  ^ 356.  368. 

369.  372.  488. 
ftauen  ^ 356. 
ftäupen  ^ 289  f.  828. 
ftaupfäule  2^  505. 
fteber  altd.  ^ 554.  559. 
ftecken  (windfall)  2^  25. 
ftefgenfa  frief.  ^ 187. 
ftefna  altn.  Ij  TL  ^ 357. 
477. 

fteg  ^ 82. 

ftegl,  ftegla  nord.  ^ 

258  f.  266. 

ftehlen  2,  194;  vgl.  dieb- 
ftahl. 

fteigbügel  1 , 238.  356. 

369.  479.  532.  2,  293. 
341.  550. 

fteil  dän.  altd,  ^ 259. 
529  f. 

fteilkauf  %,  158. 
ftein  1 , 249  ff.  276  f. 
327  f.  538.  598  f.  2, 
7a  278.  28L  315  ff. 
424  ff.  433.  547  f.  560. 
578.  581  f.  604. 
fteincn  mhd.  2,  274. 
fteinigen  2,  264.  274. 
317.  527. 

fteinkaft,  -fnar  altn.  8a 
fteinwnrf(weite)  1,  89  f. 

92.  95.  2.  538.  540. 
ftelraup  altd.  ^ 192, 
ftempfel  mhd.  2^  527. 
ftcnka  afchw.  2,  274. 


fteora  ahd.  h 413. 
fterbfall  L IX.  504.512; 

vgl.  beftehaupt. 
ftern  1,  52.  224.  2,  440. 
fteucr  Ij  413  f.  496;  vgl. 

abgabe  und  zins, 
ftichling  I,  655- 
ftigele  mhd.  % 82. 
ftilan  goth.  a 194, 
ftille  gebieten  1 , 76  f . 

% 372.  402.  486. 
ftimmenmehrheit  ^ 

387  f.  395.  5ÜL 
ftipula  Ij  168  ff.;  vgl. 

; nalm. 

I ftipulatio  1,  179.  2.  146. 

1 ftiure  mhd.  1, 413 1.  593. 
ftock  (block)  ^ 299.  472. 
514.  527. 

ftöcken  und  blocken  ^ 
164.  3oa 

ftocker  ^ 527.  ' 

ftoian  goth.  356. 
ftoklegging  nl.  1 , 185.  1 
ftolkonungr  altn.  jj  317.  i 
ftollen  im  meifterlied  Ij  I 

28a  i 

ftopharius  1,  414, 
ftorbondi  altn.  1 , 394. 
ftouwa,  ftouwon  ahd.  ^ ' 
35a  488. 

ftöuwen  mhd.  ^ 356. 
ftov  agf.  ^ 356. 
ftrafe  1,  XVII.  237. 377. ' 
39a  417.  45a  475  ff’.  I 
483.  564.  ^ 35  ff.  53. ' 
55.76  f.l68  176. 212  ff. 
226  f.  254  ff.  4ia  442. 1 
50a  523.  565. 
fträfen  mhd.  2,  255.  301. 
ftraffa  isl.  ^ 255. 
ftraflofigkeit  2j  346  ff. 
ftrampeln,  ftrandeln  ^ 
555. 

ftrandrecht  1,  349. 
ftraße  1,  33L  2,  Sa  25a 
273.  426  f.  531. 
ftrauchmörder  2 , 193. 
ftrich  (aufftrich)  ^ 158. 
ftrich  (landftricn)  ^ 6a 
ftrichalt  frief.  2j  187. 
ftrick  L 351.  469  f.  528. 
555. 2,  259.  305  ff.  325. 
485. 

ftrickunge  mhd.  ^ 145. 
ftriga  ^ 209. 


ftroder  nd.  ^ 193. 
ftrodinn  altn.  ^ 20a 
ftrohwifch  L 269  ff. 
ftrublum  K 471. 
ftrudan,  -ere  agf.  2,  193. 
ftrudis  afrk.  2,  193.  477. 
504. 

ftruotari  ahd.  ^ 193. 
ftufholt  nd.  2.  24. 
ftuhl  1,  112  fri35. 258  ff. 
33a  353  f.  404.  482. 
487.  538  f.  557.  579. 
59a  623. 625.  639.675. 
2,32a35a  374f.40a 
48a 

ftuhllindengericht  2, 
459. 

ftulina  altf.  ^ 194. 
ftumbeln  mhd.  ^ 29L 
295. 

ftunken  altd.  1^  497. 
ftuolfä^o  ahd.  ^ 374. 
ftupfen  a 146  ff. 
ftyltingsraft  afchw.  Ij 

fuanari  ahd.  ^ 356.  369. 
fuartfuerida  ahd.  ^ 54L 
fua»  ahd.  2,  L 
fuein  ahd.  1^  423. 
fuentau  ahd.  ^ 4a 
fuerjan  ahd.  2j  541  ff. 
fuerro  ahd.  2,  495. 
rahne  ^ 175.  2ia  35ff 
561 

fühneid  ‘L  561. 
fuiron  ahd.  Ij  160.  ^ 87. 
fumpf,  verfenkcn  ira  2, 
276  f.  28L  327.  582. 
fuuderliute  mhd.  Ij  433. 
fungihtzins  altd.  4?  532. 
funjons  goth.  2,  479. 
funneboto  ahd.  ^ 480. 
funnis  afrk.  2^  479. 
fuontac  mhd.  ^ 356. 
fuperfilvator  % 2a 
fvän  agf.  1,  423. 
fvaran  goth.  2 , 541  ff. 
fvardagi  altn.  ^ 542. 
fveinn  altn.  ^ 423.  439. 
fveit  altn.  1^  29a 
fven  , fvend  fchw.  dän. 
L 423. 

fves  goth.  ^ L 
fvidja  altn.  ^ 4ff 
fvingan,  fvingle  agf.  ^ 

28a 
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fwand  altd.  ^ 46. 
fwerdhouder  nl.  4,  232. 
fwert-  fieh  fchwcrt-, 
I^lfeynine  agf.  1,  >317. 
fyllan  agf,  2,  M2. 
Iymboll,XVnf.lS3ff. 
326.  330.  40<).  491..^)00. 
522.  549.  564.  589  S. 
595.  662.  2.  88  ff.  146. 
287.  3Ö5  ff.  35L  437. 

51L  514.  542. 
fyn , fynja  ahn.  2,  479. 

49a 

fyflumadr  altn.  ^ 369, 

T. 

tä  ahn.  ^ 355. 
tabularius  1 , 461  ff. 

490.  516. 
tac  agf.  4,  496. 
täding  1^  XI.  354. 
tag  1,  49  f.  307. 
tagadinc  abd.  2,  354. 439. 
tagafart, -friftahd.^439. 
tage:  jahre  1,  570  ff. 
tagl  goth.  1^  395. 
taglöhner  Ij  441.  495. 
tagoner  frz.  a 473. 
tagszeit  51  t.  2, 438  ff. 
486. 

tagwan  obd.  1,  489.  ^ 65, 
tagwerk  ^ 6a 
taiding  2,  354. 
taksed  afchw,  ^ 563. 
tal  altf.  1^  496. 
talemon  frief.  ^ 368. 
talion  q 210  f.  266.  343. 
talsinadr  altn.  ^ 368. 
tammfcherig,  tamfchar 
nd.  1,  469. 
tan  agL  ^ 597. 
tanganare  1,  6.  ^ 473. 
tangonner  afrz.  1^  6. 
tannfe  altn.  Ij  628. 
tarabofteus  Jorn,  1,  377. 
taube  L SL  413.  50L 
2,  135.  . 

taudragil  L Baj.,  tautra- 
^ L Alam.  1,  131.  ^ 
186. 

taufe  Ij  462.  630. 
taumburdr  altn.  2,  67. 
taurus  regia  Ij  365, 
taufch  L 475,  2,  152. 

m 


tautologie  1,  19  ff.  226. 
tautragil  fieh  taudragil. 
taxaga  L fal.  ^ 194. 
techamon  ahd.  ^ 44. 
tegedingen  mhd,  ^ 355. 
tegr  afchw.  2,  65, 
teidingen  ^ 512. 
teihan  goth.  2,  488  f. 
teil  aha  2,  356. 
teilen  altd.  1,  664. 2, 38L 
teingdamadr  altn.  1^  644. 
teller  1,  527. 

7ef*fVTj  a»  345. 
tempel  r,  415.  ^ 29a 
29g  335.  348.  360. 
377.  418. 428.  .532.  545. 
ten  frief.  2^  597. 
teoda  agf.  Ij  540. 
teoding  agf.  2,  58. 
teftament  Ij  663  ff. 
teftone.s  2,  270. 
thätigung  Ij  512. 

|7auf  altn.  ^ 194. 

|)aurp  goth.  ^ 12.  j 
theada  L fal,  % 353. 
theatrum  2,  42a 
theclatura  2^  70.  73. 
thegathon  altf.  L (315.) 
345. 

liegen  agf.  1 , 380.  390. 

518. 

j?egn  altn.  Ij  384.  394. 
thegodan  altf.  K 315. 
(345.) 

theiOX  49a  522. 
theilen  und  wählen  1, 
660  f. 

>eödcyning  agf.  ^ 317. 
>eöden  agf,  1,  315. 

7eöfd  agf,  2,  194. 

7eöv  agf.  ^ 312.  421. 
&ä(jt€  1,  640. 
tbcu  L fal.  1,  42L 
bevifl  goth.  Ij  421. 

|>ia  altn.  Ij  421. 
thier  L,  lOa  119.  355. 
4ia  47a  2, 12a  279  ff. 
28a  34a  552  f.;  vgl. 
vieh. 

thierhaut  1,  125  f.  2ia 
224  f.  524  f.  637.  2, 
3a  132  f.  284.  557. 
thing  altf.  u.  f.  w.  2, 354, 
thingare  Igb.  1,  6^  2, 
14L  150. 


bingbod  altn.  2,  469  f. 
7ingbrecka  altn,  ^ 424. 
7ingmadr  altn.  ^ 382. 
thingftapul  frief.  2,  426. 
tbiodan  altf. , |7iodann 
altn.  1,  315. 
thiodarbedi  altf.  1^  484. 
biodkonüngr,  -land  altn, 

L aiT. 

biodvegr  altn.  ^ 11. 
pion  altn.  1.  421. 
thiotmalli  and.  2,  352. 
hiubda  frief.  2,  194. 
7iubs  goth.  ^ 194. 
>iudans  goth.  1^  315. 
7iumagus,  |7iu8,  |7ivi 
goth.  ^ 4ÖL 
Thomaspfennig  Ij  533. 
thor  fieh  thür. 

Thor  (|)6rr)  1,  8a  31L 
483.  595.  2,  150.  422. 
544. 

7orp  altn.  Ij  286. 
7orpari  altn.  Ij  438. 
hotharcid  ahd.  2,  561. 
7ragjau  goth.  2,  187. 
hrälberja  afchw.  1, 477. 
thrall  engl.  1,  422. 

|7r8ell  altn.  Ij  812.  394. 
421. 

|7reät  agf.  ^ 2Sa 
threböte  afchw.  2,  220. 
Threli  altf.  L.422.^ 
thribete , thrimnejeld, 
thriujeld  frief.  ^ 220. 
)7rigilda  altn.  ^ 220. 
thron  Ij  336. 
thruchthingath  frief.  2, 
466. 

7rygild  agf.  ^ 22a 
7üf  agf.  1 335. 
huneres  berg  altf.  ^ 422. 
thürl,93.105.189.239ff. 
261.  277  f.  282.  459. 
538.  626  f.  2j  235  f. 
263. 273.320.322.325. 
329.  426  f . 43a  459  f. 
470.  476.  504  f.  511. 
557. 

thürengeflöß  2,  513. 
büfundifabe  goth.  ^ 

363  f. 

7^  ahn.  ^ 421. 

7^jarfonr  altn.  1,  655. 
ianutröft  frief.  2,  519. 
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tie  nd.  ^ 855.  416.  444.  ] 
tiht,  tihtega  frief.,  tihtle 
agf.  2,  489. 
tilgiöf  altn.  Ij  594. 
tillbar  frief.  % SS. 
tins  altf.  49j6. 
tiodr  altn.  1,  ^5. 
tifch  1,  112.  258  flf. 
tifch  und  bett  1^617. 627.  i 
tifchtuch  zerfehneiden 
^ 304  f. 

tithe  engl.  Ij  540. 
tiudher  afchw.  4,  555. 
tiupbadus  wgoth.  2,  363. 
tochter  1,  512  f.  565  f. 
^ 102  f.  112.  120  f.; 

vgl.  kind. 

todarait  ahd.  ^ 561. 
todesftrafe  1,  XVII.  381.  ! 
402.  451.  453.  ^ 256  ff . • 
328.  342.  472.  526  f. 
567.  j 

todgans  1.  5Q5.  I 

todküs  4i  505.  , 

todfchlag  1 , 381.  473. ; 
475  f.  484.  621.  669  ff. ! 
^ 166.  179  ff.  192. 
21L  222.  227.  253. 
512ff.535ff.581.596f. 
toi  agf.  1_!  496. 
tolc  ahd.  ^ 184. 
tolef  frief.  % 394. 
tolfmaunadömr  altn.  ^ 
395.  I 

tolftarcd  afcbw.  ^ 563. 
tolftung  afchw.  2j  57. 
tollere  uxorem  1,  598.  j 
tölpeljahre  Ij  572. 
tomt  fchw.  2,  65.  | 

topp  2,  148.  i 

topfchilliug  2,  148.  | 

topt  altn.  65.  | 

torf  und  zweig  1 , 159. ; 
177.  192.  278.  282.  % 
5.  97. 

torfa  altn.  4,  163. 
torfaht  egen  nd.  %,  5. 
torfian  agf.  4,  160. 2, 274. 
torfogiäld  afchw.  2,  215. 
totleiba  ahd. , totleibe 
1,  505.  2,  103. 
totval  mhd.  4»  504. 
tragende  habe  ^ 98. 
trager  4.  640  f. 
traehefl  dän.  ^ 323. 
trjel  fchw.  dän.  4.  421. 


Todlkets  4?  422.  j 

transcomatus  1 , 1Q7.477. 
Tpdne^n  4,  261. 

trata  ahd.  ^ 42. 
trauft  goth.  altn.  4j  S83. 
trauung  4?  618. 
tregel  4>  414. 
treiben  und  tragen  2^  98.  | 
treuenhälter,  treusträger 
4,  641. 

tribus  4»  986. 
triebelgericht  ^ 462. 
trimniungeldus  1,  300. 
2,  22L 

trinkgelag  4j  263.  340. 

386.  66L  2,  52.  507  ff. 
trinkhorn  L 528. 
tripetia  4>  258. 
tröd  altn.  2,  42. 
troda  altn.  2,  65. 
trogsiam  altn.  ^ 576. 
tropffall  2,  78  f. 
troft  mhdT  4?  383. 
truhtigomo,  tnihtinc 
ahd.  4i  600. 
truhtin  ahd.  4?  315. 
trufte,  in,  afrk.  Ij  375. 
379.  383. 

trütinna  ahd.  4*  579. 
trygdamäl  altn.  4>  56  f . 

2,  563.  I 

tüdem  nd.  4?  555.  I 
tufa  4,  335.  I 

tuiurdus  mnd.  4»  447. 
tumbrellum  2,  324. 
tump  mhd.  4?  567. 
tun  agf.  altn.  2,  58. 
tüngcrefa  agf.  ^ 58. 
363.  367. 

tunginus  ^ 58.  367.  | 

tunica  plumbea  L Bai.  i 
^ 24L  274.  I 

tuom  ahd.  ^ 356.  j 
tuomen,  tuoinjan  ahd.  I 
^ 356.  3SL 
tuomo  ahd.  ^ 369. 
tupfen  4>  207.  ^ 148. 
tveböte  afchw.  2,  220. 
tvekiön,  -tulle  ^än.  4j 
566. 

tvifcyldig  agf.  2,  220. 
twaiicfal  mhd.  4»  484. 
twedejeld,  twigeld  frief. 

9 990 

Ty^  altn.  ^ 444.  543. 
547.  560. 


tyaphadu8  wgoth.  2 

363  f. 


ü. 

überfall,  -hang  4;  99.  2, 
51.  80  f.  139. 
Übergabe  fieh  auflaffung. 
übermaeht  (vis  major) 
2,  149.  480  ff. 
ubiltat  ahd.  2,  177. 
ubizva  goth.  ^ 78. 
üborinn  altn.  4,  628. 
lif  fchürzen,  üfflac  mhd. 
^ 505. 

ughurmaghi  afchw.  4j 
569. 

Ulfilas  4,  395.  579. 
umage  dän.  4-  569. 
umbegauc  mhd.  % 74. 
umbfchlag  2,  160. 
umpüiigen  iTXIV.  119  ff. 
umreiten  4»  XIV.  119  f. 

122  ff.  329  ff.  ^ 74. 
umftand  2 , 354.  382  f. 
487. 

unbilde  ^ 177. 
undedig  nd.  ^ 177. 
underganc  mhd.  2,  74  f. 
underholt  nd.  2,  25. 
undertaften,  fich  4,  450. 
undirvid  afchw.  2,  24. 
unechte  kiuder  4i  637. 
unehlich  1 , 455  f-  629. 
633.  637  f.  654  ff. 
667.  2,  123.  205  f.  251. 
unermeßlichkeit  4 54  ff. 
unflatkind  4 655. 
Unfreiheit  1 , 457.  551. 
2,205 ; fich  auch  unter 
frei  und  kneebt. 
Unfruchtbarkeit  der  frau 
4 613.  626. 
unfuoc  mhd.  2,  177. 
ungebotnes  gericht  4 
341 ; fieh  unter  ge- 
boten. 

ungehabt  und  ungeftabt 
4 133.  152.  5S. 
ungerihte  mhd.  2,  177. 
ungetheiltes  eigen  2, 6 ff. 
ungewert  mnd.  2,  2L 
unfeds  goth.  4 427. 
unmage  ahd.  4 569. 
unman  altd.  2,  177. 
unmündig  4 189.  319  ff. 
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390.  567.  569.  2,  121. 
228.  256.  m 543. 
unnerheerdt  nd.  Ij  674. 
unpidirpi  ahd.  Ij  570. 
Untat  mhd.  ^ 177. 
Untergericht  ^ 463.  465. 
Unterwerfung  1, 167. 19Q. 

202.  217.  452  ff. 
untprut  L %,  136. 
unveaxen  aglT  1,  570. 
Unvermögen,  gefchlecht- 
liches  Ij  613.  626. 
unwahfan  ahd.  Ij  570. 
unwan  L Baj.  % 187. 
unwerig  2L 
uodal  ahd.  1,  369.  386. 

650.  2,  3. 
uopan  ahd.  ^ 64. 
upftal  frief.  ^ 414. 
urbor  mhd.  2,  160. 
urdarmadr  altn.  ^ 334. 
Urfehde  1,  75.  ^ 561  f. 
Urheber:  genoß  ^ 178. 
urholz  ^ 24. 
urkunde  1 , 154.  170  f. 
221.  284.  462.  2 . 5. 
89.  146.  491.  494  f. 
Urkunde  ahd.  ^ 394. 

40L  493  f. 
urlac  ahd.  ^ 381. 
urlaubsfchilling  1 , 480. 
539. 

urfage  mhd.  ^ 488. 
urferuofer  ahd.  Ij  655.  I 
urfkurd  altn.  ^ 381.  j 
urteilen  mhd.  ^ 381. 
urteil!  ahd.  2,  356.  564. 
urtheil  ^ 500  ff. 
urtheilen  (:  richten)  ^ 
859.  380  f. 

urtheiler  (:  richter)  ^ 
369.  380  ff.  432.  494. 
u^inga  afchw.  2,  44L 
ufkilgetinn  altn.  1,  655. 
utanheradsmadr  altn.  1^ 
547. 

üthagi  altn.  ^ 43. 
ütlag  agf.,  ütlaegr  altn. 

^ 33£  (341.) 

UXU8  2,  244. 
ü:^trippa  ahd.  1,  625. 
ü;5trippo  ahd.  ^ 334. 

y. 

vadhi  afchw.  ^ 178. 
vadi  goth.  1^  28L  ^ 14L 


vadjaböka  goth.  169. 
vafagepill  ^tn.  Ij  655. 
vaidedja  goth.  ^ 177. 
194. 

vaihts  goth.  % 2. 
vaips  goth.  1,  269.  334. 
336. 

vair  goth.  1,  579. 
val  D^d.  1,  504.  507. 
valant  mhd.  2,  208. 
valedor  altd.  Ij  387. 
Valhöll  altn.  1,483. 669  f. 
vandilago  Ij  272. 
vändr  ^tn.  ^ 205. 
vängr  altn.  ^ 13. 
vsepentace  agf.  384  f. 
vaipenvifeftrc  agf.  1,566. 
väpnatak  altn.  2,  384  f. 
vaepned(häd)  agf.  1,225. 
572. 

vara  ^ 563. 
vaere  agf.  2,  144. 
vargdropi  altn.  1,  637. 
värge  dän.  ^ 64L 
vargi|?a  goth.  2,  335. 
varCT  altn.  ^ 178.  263. 

vargtre  altn.  ^ 257  f. 
vargus  1,  548.2, 194. 335. 
vanetas  1,  37. 
vamadr  altn.  1,  442. 
värf^ing  altn.  ^ 466. 
vafeaneus  Ij  496.  i 
vaQan  goth.  ^ 86.  143.  ! 
vater  1°  417.  455.  557. 
585  ff.  624  627  ff. 
644  656  f.  674  f. 
vatereigan  ahd.  ^ 5. 
Vatermörder  2,  278  ff. 
väterordäl  agf.  2,  581. 
vattr  altn.  % 155.  493. 
vcaldgenga  agf.  2j  334. 
vealh,  Vealnj>eöv  agf. 
h 447. 

vearg  agf.  ^ 335. 
vebönd  altn.  2,  434. 
ved  agf.  2,  14L  169. 
ved  altn.  2,  169. 
veddjan  agf.  580.  ^ 
142. 

veg|)vera  afchw.  2,  190. 
vehtät  mhd.  ^ 512. 
veidikonüngraltn.  1^317. 
veitvods  goth.  ^ 492. 
vel  (lat.)  Ij  2. 
vela  agf.  ^ L 


vennegave  dän.  2,  217. 
veorcmoh  agf.  Ij  419. 
veotuma  agi.  1,  587. 
verandelagen  ^ 272  f. 
veranderfetten  nd.  ^ 636. 
Verbannung  Heb  bann, 
verbeua  ^ 156. 
verbrechen,  -er  Ij  252. 
369.453.456.475.626. 
666.  2.  175  ff.  493. 497. 
512  ff.  532  ff. 
verbrennen  4 XV.  476. 
622.  672.  2,  264  m 
314  329.  343  ff.  603. 
vere  agf.  ^ 216.  225  f. 
563. 

verebnen  2,  160. 
vereläde  agf.  2,  563. 
vereldi  afchw.  2,216.231. 
verfang  altn.  Ij  580. 
verfellen  2^  277. 
verfemen  4 57  ff.  2,  332. 
verferwen  obd.  2,  152. 
verfeften  altd.  2, 299. 332. 
vergangr  altn.  Ij  548. 
vergenga  agf.  1,  548. 
vergild  agf.  2,  215  f. 
Verjährung  1,  182.  300. 

466  ff.  ^ 9L  338. 
verkauf  1 , 205  ff.  224 
270.  455.  474  f.  621  f. 
635  f.  2j  151  ff.  166. 
341 ; vgl.  kauf. 
Verleumdung  ^ 204. 
Verlöbnis  Ij  214.  244  f. 

582.  595.  599  f.  2,  354 
vermählen  1,  599. 
vermögen  % L 
verr  altn.  ^ 580. 
verfchalten  ^ 53.  332. 
339. 

verfchenkbar  Ij  386. 475. 
verfchwörung  ^ 207.  ^ 
179.  288.  342. 
verfinnen,  fich  1,  568. 
verfteigern  ^ 158  f. 
verften  mhd.  ^ 169. 
verftoßen  (bei  feftuca- 
tion)  L ^ 147. 
vertrag  140. 
verurtneilen  (peinlich) 
L 187.  ^ 523  f. 
verwandtfehaft  4»  376. 
54a  602.  642  ff.  ^ 6. 
232  f.  332.  519. 
verweis  2,  301. 
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verweifen  (verbannen)  ^ 
332. 

verzählen  ^ 332.  523. 
vefticeps  1,  570. 
veftitus  2,  62.  64.  86.  94. 
victima  ^ 501. 
vidergild  agf.  ^ 219. 
vidi,  vidljan  agf.  ^ 566. 
vidok  flav.  2,  493. 

Vieh  1,  XX.  51.  68.  194. 
2,  2.  98  f.  123  ff.  195  ff. 
236.  55L 

viohbuße  ^ 2UL  237  f. 
viehzchnte  1,  541.  543  f. 
vi^zins  ^ 500  ff.  529. 
Vielheit  des  rechts  1, 550. 
vielmännerei  Ij  608. 
Vielweiberei  ^ 607  f. 
vierfcharc  mnl.  2,  437. 
viertheilen  2,  272  f. 
vierundzwanzig  Ij  300. 
vierzahl  1^  107.  290  f. 

313.  530.  2,  436  f . 453. 
vierzehn  Ij  299.  305. 

575  f.  ^ 447. 
vierzig  Ij  SOI  f.  2,  506. 
538. 

vig  altn.  2,  179. 
vil,  vilen  agf.  1,  447. 
vili  afchw.  2,  178. 
vilifc  agf.  Ij  447. 
villano  fpan.  ^ 395. 
Villen  mhd.  ^ 287.  289. 
291. 

villicus  1,437.441.2,365. 
vilmögr  altn.  Ij  447. 
vilva  goth.  194. 
vin  OK  vitni  afchw.  1, 
265.  2,  154. 

vindication  Ij  93.  2, 
126  ff. 

vingerlin  mhd.  L 244  f. 

597  f. 

vinja  goth.  ^ 42. 
vinkiÖD  adän.  Ij  265. 
vinna  altn.  2,  542. 
vinsordabalkr  afchw.  2, 
142.  154. 

vipja  goth.  ^ 269  f.  334. 
vita  agf.  Ij  371.  ^ 393. 

397.  402.  494. 
vitaeldr  altn.  ^ 269. 
vite  agf.  ^ 225  f . 255. 
vitebedv  agf.  1,  453. 
vitni  altn.  2,  493;  vgl. 
vin  ok  vl^. 


vitob  goth.  ^ 493. 
vlaen  mnl.  ^ 291. 
voeu  du  paon  2,  553. 
vogan  agf.  1,  580. 
vogelfrei  Ij  59. 
vogitman  mhd.  1,  4.32. 
vogf  L 322.  432.  617. 

641.  2 , 18. 95. 368. 379. 
vogteigut  2,  95. 
vogthemde  ^ 523  f. 
vogthuhn  Ij  519. 
vogtige  altd.  1,  641. 
vogtleute  1,  480. 
Vögling  Ij  641. 
Vogtsgericht  ^ 456. 
vo^ftab  2,  510. 
volge  mhd.  fieh  folge, 
volgers  mnl.  ^ 495.  500. 
volksverfammlurigl , 321 . 

340  f.  483. 495.  2,351. 
382  ff.  447. 
vollbürtig  Ij  657. 
volle  buiJe  ^ 219. 
vollfrei  4,  392.  443.  465. 
volljährig  Ij  569. 
vols  nd.  1,  117. 
vopjan  goth.  2,  488. 
voraus  % 111  f.  118. 
vördflur  (vardfla)  altn. 

L 64L  ^ 171. 
vorehure  mnd.  1,  496. 
voreid  562. 
vorgedingc  2,  369  f.  466. 
vorkauf  fieh  näherrecht, 
vorlefe,  *mad  1 496. 
Vormund  1 , XVII.  617. 

640  f . 643.  2,  2L  121. 
vom  altn.  ^ 641. 
voraed  dän.  Ij  442. 
Vorreden  der  gefetze  1 

47. 


vorfchnitt  1^  496. 
vorftänder  % 23. 
vremidi  ahd7  1,  547. 
vrohjan  goth.  2,  489. 
vrunte  nd.  2,  42. 
vulfes  heäfod  agf.^  335. 
vulgo,  vulgariter  1,  4. 
vulleed  nd.  ^ 562. 
vulfchuldig  nd.  1,  431. 
vulfpennig,  -warig  nd, 
2,  2L 


w, 

1 wachen  ^ 6 f. 

I wachs,  -zinfig  Ij  436  f. , 


449.  4.56.  462.498.502. 
2,  239.  247.  522. 
wachshemd  ^ 568. 
wadal  ahd.  2,  334. 
wädel  obd.  2,  447. 
wadrus  ^ 274  f. 
wäfen,  wäfeno  mhd.  ^ 
517. 

Waffen  ^ 132  f.  189.  340. 
400  f.  47L  486.  572. 
590  f.  2, 100. 103.  3M. 
376.  383  ff.  410.  533. 
546  f.  556 ; vgl.  fchwert 
und  fpeer. 

waffengefchrei  1, 409.  2, 
517.  519. 

wagen  (currus)  1 , 122. 
144.  255  ff.  276.  343 
364  ff.  414.  526.  ^ 
34  82  ff.  266  f.  344 
wägen  2,  246  f. 
wagenholz  2,  37  f. 
Wahrzeichen  Ij  153. 
waizenbuße  1 , XV.  2, 
239  ff.  248  f. 
walapauz  Igb.  2,  194. 
walaraup  and.  2,  192. 
wald  1,  60,  128.  345  ff . 
2j  4 9 ff.  15  ff.  48.- 
69  f.  334  f.  4U  ff. 
waldbote  1^  384  2,  18. 
369. 

waldboto  ahd.  ^ 378. 
Waldemei,  -mene  2j  42. 
waldfifcher  2,  193. 
waldgang,  -mann  2,  334. 
wallfahrt  fieh  betfahrt. 
Walperkuh  2,  448. 
Walpertsmännchen  1^ 
536.  545.  2,  448. 
waltambaht  ahd.  2,  368. 
waltfogel  altd.  1,  452. 
waltgericht  2,  457. 
waltwifer  mhd.  ^ 19. 
wälzen  ^ 117. 
wanbürtic  mhd.  Ij  655. 
Wandel  altd.  2,  215.  222. 
wandelanc  1,  272. 
wang  altd.  2,  13. 
wapel  altd.,  wapeldrank 
frief.  2,  188. 

Wappen  1,281.386.2, 305. 
wapuldepene  frief.  2, 
187  f. 

wapengerüfte  nd.  ^ 191. 
wära  ahd.  2,  144 
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waragtreo  altf.^^25Z 
warandatio  ^ 143. 
warand(i)a  ^ 23.  86. 
143.  m 

warandftef  frief.  1,  641. 
warannio  regis  L fal.  1, 
365. 

wäre  altd.  ^ 335. 
wäre  nd.  ^ 23  f.  86.  145. 
warf  frief.  ^ 353.  355. 
456. 

wargangus  547  f. 
wargida  altf.  ^ 335. 
wargiis  fieh  vargus. 
warrant  engl.  ^ 144. 
wärfecco  and.  % 494. 
wafchen  Ij  263. 
wafen  fieh  rafen. 
waffer  1^  150.  167  f. 
262  f.  627.  630.  2, 


waffergericht , -graf  ^ 
460  f. 

wafferfcheide  1,  117. 
waffertauche  1,  70.  2, 
187.  324.  586. 
wastinfig  nd.  1,  437. 
wät  alta.  2,  101. 
waterordel  mnd.  ^ 584. 
watmal  altd.  |j  510. 
wayvare  ^ 341. 
waz^erfippe  mhd.  1^  645. 
wedd  engl.  1,  580. 
wedredua  L fal.  2,  561. 
wedregild  afrk.  2j  219. 
56L 

wegbreite  Ij  98.  103. 

143  f.  ^ 82  f. 
wegelage,  wegirrung  1, 
561.  2,  190.  482.  512. 
Wegefa^  n.  L ^ 190. 
wegTcheide  fien  kreuz- 
weg. 

wehadinc  L Baj.  ^ 590. 
wehfelkouf  mhd.  ^ 152. 
weib  fieh  frau. 
weibel  2^  379. 
Weichbildgericht  2,  456. 
weichholz  2,  23.  33. 
weidegericht  % 459. 
weidetrift  2,  4^ 
weilmhe  n.  L 1,  52. 
wein  Ij  263  ff.  343.  498. 
610.  614.  616.  2.  157. 
159.  468  f.  492. 508  fi*. 
weinkauf  1,  264. 


weis  ahd.  1,  64L 
weife  (lapis  orphanus) 
1,  336.  2,  582. 
weifed  altd.  ^ 496. 
weifen  2,  381. 
weifer  ^ \9. 
weisthümer  (allgemein) 

1,  IX  fiP.  7 f.  45.  353. 

2,  15.  40.  387. 
weifung  Ij  496. 

weiß  (albus)  1, 185  f.  189. 
357  f.  363  f.  462.  527. 
533.  545.  591.  623.  2, 
134.  319.  508. 
weißagung  2 , 564.  588. 
602. 

welo  altf.  2,  L 
Wende  1,  44^  45L 
wendil-:  endil-  ahd. 
274. 

wepinroft  frief.  2j  518. 
wer  ahd.  2,  217. 
weragelt  ahd.  2,  216. 
werandftef  frief.  Ij  641. 
were,  wer  altd.  2,  86  f. 
143. 

weregeld  Sfp.  2.217.226. 
weregeldum  1 .lal.^216. 
weren , wem  altd  2^ 
143  f.  217. 

weren , wem  (veftire) 
altd.  2j  2L  86.  143. 
weren,  wem  (prohibere) 
altd.  2 86.  143.  (489.) 
werf  frief.  2,  ^33.  355. 
wergeld  1^  311.  339. 375. 
379  ff . 402  f.  434. 445. 
455  f.  463.  473.  548  ff. 
558  f.  564.  576.  619. 
627.  643.  658.  2,  123. 

168.  182  2LL  216  ff. 
228  ff.  244  f.  248.  338. 
342  399.  496  f.  500. 

wergildus  2,  216. 
wen  ahd.  2,  489. 
weqan  ahd.  2,  86. 
wengeldum . werigelt 
ahd.  1,1.2215  ff  226. 
werpire  2 87. 
werra  ahd.  2 144. 
werfcap  mnff  2 145. 
werwoIf  2 208. 
weftermäne  nd.  1 , 74. 
wette  Ij  28L  2 I* 

169.  173  f.  225  f. 
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Wetterau  2 8. 
wetti  ahd.  2 141  f.  169. 
wettlauf  Ij  XIV.  118  f. 

2 77.  173.  599. 
wichgreve  mnd.  2 363. 
widamo  ahd.  1,  586. 
widarfeure  ahd.  2 325. 
widarftab  ahd.  2 , 489. 
widdcle  obd.  2 566. 
Widder  2 460.  543. 625. 
2 319. 

widello  ahd.  1,  566. 
widembuoch  mhd.  2 587. 
widemdiu  ahd.  1 , 42L 
widemferift  ahd.  2 586. 
widerboran  fieh  widre- 
bora. 

widergelt  mhd.  2 219. 
widerhoere  mhd.  2 479. 
Widerlage  2 594.  2 151. 
widerlon  mhd.  2 151. 

219. 

widemif  2 198. 2 301  f. 
widerwette  mhd.  2 174. 
widillo  ahd.  2 566. 
widirwefil  altd.  2,  219. 
widrebora , widnboran 
Igb.  2 461.  607. 2219. 
widrigelt,  -gild  altd.  2 
215.  217.  219.  226. 
wied  altd.  2 259  f.  485. 
529. 

wiedergeld  2 219. 
wiefe  2 12  f.  47  f.  412. 
418  f. 

wiffa  ahd.  2 270. 
wiht  ahd.  2 2. 
wilari  ahd.  2 58. 
wildfang  2 33.  452.  551. 
Willkür  2 380. 
wind  2 54.  56. 

Winde  2 446. 
windfall,  -fchlag  u.  a.  2 
25.  32  f. 

Windhund  2 528. 
Windifchmann  1 , 472. 
548. 

wini(a)  ahd.,  wine  mhd. 

2 579.  58L  606. 
winkelehe,  -kind  2 355. 
winkouf  mhd  2 264. 
wintergabe  2 29. 
wip  mnd.  2 581. 

I wippe  2 324. 

' wir(i)gelt , wir(i)gildus 

1 2 216. 

vv 
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wirt,  wirtinna,  -e  altd. 

1,  m ML 

wifat,  wifot  obd.  L 496. 
wiffende  394.  401. 
wifunpje  mhd.  L 496. 
wit  mhd.  % 259  f. 
witheth  frief.  2,  562. 
withirjeld  frief.  2^  219. 
witi  aitf.  2,  378. 
wittemo  L Burg.  1,  586  f. 
wittifcalcus  L Burg.  ^ 

I 

witwe  Lj  XV.  XVII. 
21fi.  22Ü.  588  ff.  602. 
622  ff.  641.  2,  112.  120. 
603. 

witwer  L,  623.  2j  111. 
Witziggedinge  ^ 394. 
wiverade  nd.  ^ 112.  | 

wivillo  ahd.  L 566.  ' 

wii^egsere  mhd.  L . 
wl^i  ahd.  2,  225.  255. 
wiijig  altd.  2,  394.  424. ! 
w jz.inari  ahd.  2, 378  f.  527. 
w^inon  ahd.  ^ 255. 
wi^'inthaft  altd.  L «^71. 
^ 394. 

wizipoum  ahd.  2j  257. 
wi^ifcalh  ahd.  1,  453.  2, 
527. 

wijod  ahd.  2,  493. 
wlitiwam  altf. , -wlem- 
melfe  frief.  2,  186. 
Wochentag  1 , 489.  % 
443  ff. 

Wodan  2, 422.  432, 544; 
vgl.  Odin. 

wohlgeboren  L »^72.  ^ 

357. 

woldemene  nd.  2,  42. 
wolf  2,231  ff.  335  f.  540. 
553. 

Wolfdregil,  -gang2, 187. 
Wonne  nnd  weide  L 67. 

499.  L 42.  332.  337. 
wooe  engl.  1,  580. 

Word  mnd.  ^ 65. 
worpa  ^ 68. 
wrack  frief.  2,  520. 
wrimp  nl.  % 324. 

Wucher  ^ 160. 
wuczfchke  L 447.  469. 
wunde  L,  130  ff.  138  f. 
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Zauberer  1,  475.  ^ 177. 
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Zunge  2,  297  6 343.  459. 
524. 

znogiwunfcan  ahd.  L 
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zwang^ehe  1,  604  f. 
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2 , 67.  272  434.  442. 


.56L 


565.  577.  588  S.  600  f. 
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